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Dei\  Verfasser  Ubergibbt  dem  Leser  in  dieser 
Oescluohte  der  Infanterie  das  Besnltat  jahrelanger 
Vorstudien,  welche  oft  unterbrochen  werden  mussteu, 
aber  iiiiiiier  mit  der  alten  Liebe  uud  Vorliebe  wieder 
anfgenominen  wurden« 

Miigeu  diese  Jilätter  iu  aller  ihi*er  Anspruchs- 
losigkeit dazu  beitragen,  in  der  Htuiptwaffe  aller 
freien  und  aller  gebildeten  Völker  die  Ueberzeugung 
zu  nähren,  dasn  die  Wehr  ihren  Werth  erst  (Utrch 
den  Mann  erhält,  der  sie  ftihrt,  und  dass  niemals 
ein  Fussvolk  gross  ward  durch  die  eiuseitige  Aus- 
bildung einer  einzigen  kriegerischen  Fähigkeit. 

ZOBICH,  d«D  95.  Hti  1867. 

W.  RÜSTOW. 
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Bu  FnnFolk  •!•  liemeliMid«  Waff»  der  gxiMhiiitai  Bmiül 

Ab  die  Dorier  sich  aus  ihrta  nArdliidieii  Sitsei  aabfa  dem 
Buden  Orieeheadeiide  hmelwenkten)  ilelen  und  Tertodteten  «ie  auf  deMeo 

Boden  die  Keime  jener  HeerMordnung  und -Pech tart,  welche  ziiL  r>t  die 
Schutzmaucru  der  Freiheit  mul  liiMung  iles  "Westens  gosreii  deu  Despo- 
ti&muä  des  Ostens  werden  und  dann ,  in  entsprechender  Weise  eut- 
Gokelt,  die  grieohiaohe  Ooltur  siegreich  bis  in  das  Innere  Asiens 
tragen  sollten. 

Die  kriegerisohen  Einrichtungen  der  griechischen  FreSstaatea 
■ehloaMn  sieh  in  den  AnAngen  anfs  innigste  den  bfirgerliehen 

Lol.iMi  der  Völkerschaften  in  Haus,  Schule  und  Statit  au;  alle  Elemente 
de»  Volke»,  Vollbürgrr  l Unter toa*f»€^  Sclavo  fanden  in  ihnen  in  geeig- 
neter Art  ihren  Platz.  Das  ganze  Volkfilüheu  ging  in  deu  Krieg  auf, 
aobald  dieser  aasbrach,  nnd  diess  war  in  um  so  Tollerem  Mansse  der 
Fall,  als  der  eins  ige  Ausdruck  für  die  auswärtige  Politik  der  Staaten 
der  Krieg  war,  als  dessen  Ziele  klein  und  naheliegend,  als  demgemflss 
mich  die  KriegesschauplÄtze  von  geringer  Ausdehnung  und  die  nlieh.sten 
Nachbarschaften  der  kriegtührenden  Parteien,  als  die  Dauer  der  Krl^ne 
oder  wenigstens  der  einzelnen  Feldzüge  eine  geringe  war. 

Je  weniger  aUasilig  diese  Bedingungen  erfQllt  wurden,  desto  mehr 
eDlfrrntiii  sieh  anch  die ,  kriegerisohen  £tnriehtungen  tou  den  QtaslB» 
einnohtmigen  fiberiumpt. 

So  lange  jene  aber  bestanden,  verfocht  der  Vollbürger  in  d<»m 
interesse  des  ätaates  sein  eignes  persönliches  und  FamiUeniuteressei 
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für  die  ErhaHuag  und  den  Nutsen  des  Staatnwerans  brachte  er  freiirfllig 
das  Opfer  seinefl  Vermögens,  seines  Leibes  und  seines  Lebens;  frei- 
will ig,  denn  er  selbst  wirkte  in  den  Gemeinde-  und  VolksYeraamm- 
Inngen  entscheidend  bei  der  liugehuig  seiner  Leistungen  niit,  er  erkannte 
in  diesen  Loishingen  nicht  minder  als  eine  Fflicht  dem  Staate  gegen- 
über sein  eigenstte  Recht. 

Der  Halbbüric^er,  mit  geringeren,  oft  sdir  geringen  bürgerlichen 
Kecliten,  liattr  andi  ^oringere  Ptlieht  des  WüllctulirnKtw,  eine  T' flicht, 
welche  ihm  aulVrU-gt  ward  imd  welche  er  als  solche  mehr  odi  r  jniadcr 
unfreiwillig  leistete,  je  nachdm  sein  Interesse  minder  oder  mehr  mit 
dem  der  herrsc'henden  Klasse  zusammenfiel*   Dass  diese  letzten  seh^ 

s 

häufig  die  Halbbfirger  lieber  xu  Geldleistungen  als  zu  persOnllehen 
heranzog,  ist  erkl&rlteh. 

Ffir  den  Sclaven  i&Ut  die  freie  Selbstbestimmung  -volktändig 
fort,  Geldleistungen  sind  ftir  ihn  unmd^eh,  da  er,  selbst  ein  Theil 
des  yerm9g0D6,  Vennögen  nieht  erwerben  kann.  Er  leistet  den  per- 
sOnliehen  Waffoidienst  in  den  Grenzen,  entweder  wie  der  Staat  «s 

Terlangt,  wenn  dieser  umn ittelbare  Rechte  ati  die  Selaven  hat,  oder 
wie  gciü  Herr  es  ihm  beticJilt  IHese  Urcuzcn  aber  werden  »ich 
quantitativ  und  qualitativ  erweitern  od»  yerengem,  je  nach  dem 
Maasae,  in  welchem  das  VerhiltDiBs  der  SolaTen  zu  den  Helten  ein 
natfirliohcs  oder  ein  unnatQrliehes,  Ton  beiden  .Theilen  anerkannt  oder 
nur  Ton  dem  einen  Theile  mit  Gewah  aufrecht  erhalten  iat^  hi  wekiiem 
ferner  die  äussere  Gefahr  es  verlangt  oder  nicht. 

Die  eigentlichen  Krieger  hi  den  griechischen  Heeren  .sind  die 
Vollbürger  oder  Herrn.  Bei  den  Doriem,  bei  den  Griechen  Oberhaupt^ 
klmpfen  sie  mindestens  vorherrsdiend  zu  Fuss.  Der  Boden  Grfeeheir 
lande  machte  wenigstens  das  Aultreten  mit  einer  zahlreichen  Reiterei 

unthunlich  uml  die  Gleichstellung  aller  Freigebornen  in  den  Aiiftingen 
war  gegen  das  V  oi  i  teht,  liir  Aii>-»«)nderung  einer  Älinderzahl  zu  eigen - 
thümlicybcm  Divui>t  in  dem  hodisten,  wichtigsten  Acte  der  Politik,  dem 
Kriege,  ^rst  die  fortschreitende  Cultur,  weleho  dem  Vermögen,  dem 
Bentz  einen  Werth  eigner  Art  fiber  das  Geburtsreeht  gub  und  gleich* 


Digitized  by  Google 


5 


zeitig  Ua&  Bodürtm£«|  in  eutferutertui  uiibckaiuiteUj  oft  ebnen  G^enden 
KrieiE  SU  füluen»  rief  nennennrertiie  KciterocluMren  ins  Feld. 

UnprflBgUeh  also  bestehen  die  griechiBohen  Heere  seit  der  Fest- 
•etzutig  der  Dörfer  im  Pelopomies  nur  »tu  Fussvolk,  kaum  Simren 
von  K<jitc're!  lassen  sich  cnt4r'cken.  Es  konnte  also  jene»  VerhJ\ltni)*H 
sich  bei  den  Grieohca  oiubt  zeigen,  da«s  der  Vollbürger  dem  Halb* 
bfirgor  oder  ScUTen,  der  edle  Freie  dem  Gemeiofrelen  oder  Unfreien 
alß  Ritter  und  Reiter  dem  Fusesoldstea  gegenftbortritt. 

AUvY  in  dem  Fu»}4V'>lkt>  selbst  nit'cn  die  Unterj*cliicil.>  Aoa 
Sta!i<les  und  de«  Vermögens  auch  Unterschiede  der  Iknvaffuun^  hervor; 
dw  Fuarrolk  xerf)dlt  iiienach  von  Tomherein  in  xwei  Arten :  schweres 
und  leichtes. 

Das  schwere  FuHSvnlk,  riie  eh  n  rii  i  sf  Ii  teji  fHopliten),  wird, 
gebildet  von  den  Vollluirgeru,  ineisteiithcils  auch  deu  llalbbürgern, 
djM  leichte  Ton  den  SdaTen,  tbeüweis  auch  den  ntederon  Bürger' 
Idsssen  oder  Einsassen. 

rio  laiit;e  die  besprochenen  VcrlialtniHöC  aiiUaut  i  n,  linden  wir  die 
licihamischteu  einerseitt? ,  die  Leichten  andererseits  niclit  in  besondere 
Truppenkörper  von  einander  abgeschieden;  es  giebt  nicht  besondere 
ttofütenbataalloa*  und  besondere  leichte  Bataillone  oder  Compagnieiij 
in  jedor  Uktisehen  Einheit,  aaoh  in  der  aUerkleinfiteny  sind  vtebnehr 
Gehamisefate  and  Leichte  mit  einander  yereint.  Denn  die  Leichten 
«ind  nicht«  anderes  als  das  persönliche  G  e  t  n  1  -  c  ihrer  Herrn, 
könin'u  ilaher  von  denfselben  nicht  jretrennt  werden,  begleiten  sie  auf 
•  Itui  Kriegszug  uud  in  die  Schlacht  als  »nackende  Knochf^, 
(Gymnotcn).  Indem  einem  Ueharipeohten  seine  Knechte  folgen,  oder 
mdsn  einige  Qehamischte  hinter  einander  treten  mid  hinter  diese 
ihxe  KnechtOi  bildet  sich  die  Rotte  und  aus  der  Nebeneinander- 
stellimg  einer  Anzahl  solcher  -  Rotten entsteht  die  Schlaehtordnnng^ 
die  Phalanx,  weKlie  eiiie  Linit  von  mchrer  oder  miiulerer  Tiefe  ist, 
^  nach  der  Anzahl  vonTteharni>(  htm ,  die  hintereinander  in  derselben 
fifOtte  stehen  und  der  Anaahl  der  Knechte,  welche  eiaen  jeden  TOn 
ihnen  in*s  Feld  begleitet  haben. 
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Dio  Oeharn iHch ten  sind  mit  Paasern,  Helmen  und  Bein* 
schienen  yoq  £n,  mit  mannshohen,  starken |  metallbesohlagenen  X«eder- 
ecbilden,  mit  kuncen  Schwertenii  mit  handlichen  Spieaeen  von  8  bu  10 
FoM  LRnge  bewehrt.    Ihre  Kampfweise  ist  der  Angriffiwtoes,  geordnet 

vorni«  kend  brechen  sie  in  don  Feind  ein,  dring«  ii  in  die  Lücken, 
grcitou  dann  zum  Schwert,  beciuenicr  in  dem  Drang  de«  iiandgeiueug» 
als  der  Sjtte^s,  und  brechen  sich  mit  ihm  weiter  Bahn  durch  die 
feindlichen  Haufen. 

Die  nackenden  Kncclitei  »nid  ohne  8c  h  u  t  z  w  a  f  t>  n  lefcht 
bekleidet;  «ind  sie  doch  hlnroiehend  gedeckt  durch  tlie  breiten  und 
hohen  äehiJde»  Fanser  tmd  Uelme  der  yor  ihnen  goachaarten  Uerm; 
auch  siiid  iio  kameswegs  zun  Einbruch  in  dio  feindHehe  Ordnung, 
*zttm  Siege  im  Handgemenge  berufen;  sie  führen  daher  auch  nicht  die 
edlen  und  kostbaren  Trutarwaffen  der  Hrrrn,  sondern  Wurfspeere 
und  S e h  1  pud er?» t*^ i n e .  dio  f^te  zur  I]  i  ii  1  e itu ntr  des  Kauiples 
über  die  ilelme  der  Geharnischten  Itiuwcg  oder  zwischen  ihren  Rotteu 
hindttreh  in  deo  Feind  werfen,  Messer  und  Keulen,  um  den  niedex^ 
geworfenen  Fdadon  ToUends  den  Garana  au  machen,  oder  sie  sind 
auok  unbewaffiiet,  nur  bastnmnt,  Qelhllene  und  Verwundete  der 

eignen  Partei  ans  de»  Oetfimmel  tu  retten,  das  ftindUehe  Lager 
/u  jdiindern,  »ou^tigc  UiUikreichung  zu  thuu,  die  keine  Bewehrung 
erfordert. 

Bald  nach  deh  Perserkriegen  verschwindet  diese  Begleitung 
der  Geharnischten  dnreh  die  nackenden  Knechte  ans  den  grieehi« 

sehen  BürgcrheeroJK  h\or  aus  politischen,  dort  aus  niilitürif^chen  Grün- 
den, hier  früher,  durt  später,  hier  ganz,  dort,  um  iu  veränderter  Ge- 
stalt wieder  anfzutreten. 

Die  Spartiftten  haben  wflhrend  des  peloponnesiseh»!  Kriege  nur 

ein  Fussvolk,  schwere  L  i  n  i  e  n  i  n  t"  ji  n  t  c  r  i  t in  lUrm  Reihen  sich 
die  Voilbürger  und  freien  l'^in&jiSKen  (l'erlökcnj,  vereinigen,  wahrend 
die  8claven  mir  noch  SchiMtriiger  (Hypaspisten)  und  Tro5>^knwhte 
mitziehen.  Mit  grosser  Zähigkeit  sucht  die  laeedAmonisehe  Linien^ 
mfanterie  sich  selbst  au  geuflgen,  was  ihr,  je  mehr  die  ^eit  TOrrQokt^ 
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de»to  weniger  gelingt.  Den  leichteu  Dienst,  der  uicht  mehr  zu  eot* 
'beldWD  itt^  mfiMen  endlich  die  jOngefen  JahrealdaaBen,  Toa  den  ilteren 
dunh  die  Bewiffirnng  nioht  nntersoliiedeni  Tenehen. 

Ufai  in  den  Anftagen  die  Spartiaten  so  grcws  geniMdi^  geht  «ür 
nttig  verloren.  Als  vor  der  SeUAcht  «n  den  Thermopylen  Xerxee 
nicht  gl;iiii>t'ii  wollte,  «lass  die  kleine  Schaar  der  Griechen  e»  wivj^cM 
werde,  seinen  weit  überlegenen  Mast^m  ürnstlich  die  Stirn  zu  bieten, 
•agte  ihm  der  B&ohtige  König  Demaratos:  ,.Der  einzelne  Spartiato 
mag  den  einielnen  Qegner  erliegen,  aber  in  der  Schaar  ahid  die 
Spartiatan  dia  Beaten  dar  SterbUehan.  Frei  aiad  sie  nnd  sind  es  doch 
nicht  g^ane.  Ihr  Herr  ist  das  Qeseti,  wdehee  ihnen  bietet,  vor 
keiner  l'cbonnaeht  zu  weichen  und,  lieiUe  und  üUed  bewahrend,  zu  . 
«iegcn  oder  zu  sterben.  ^ 

Von  einem  Gesetze  behemeht,  auf  ein  Ziel  gerichtet,  glaieh 
in  dar  Kleidang,  im  Gleiehtritt  geführt  durch  don  SehaU  der  XrodD^a- 
ten  in  aiaer^  ansehainend  meehaniaebaii »  Bewegung  rOekt  die  alte 
i^artiattsdie  Phalanx  vorwttrts.  Aber  diese  anseheinends  Maschine 
ist  niclitä  wenitrcr  als  eine  solche,  sie  besteht  aus  ebenso  vitlen  selbst- 
tkätigen  IrUementm,  als  sie  Männer  zählt,  die  in  den  Schlacht- 
gesang einstimmen.  Der  Feind  wird  diess  beim  ersten  Zusammeustoss 
erüUuan:  dann  ndrd  jeder  BgmBf  jedes  Sehirerti  wvun  jener  aerbraohen, 
eui  eignes  Leben  haben  und  doch  wird  dia  Linie  der  Sparttatan  ein 
Gamcea Reiben.  Aneh  die  Perser  kämpfen  in  gesehlossenen  Sefaaaren, 
iibcr  aus  diesen  hat  wirklich  die  Feit^-che  das  Leben  ausgetrieben  unJ 
öic  zu  Maschine  II  gemacht,  lenkbar  duxch  das  Oonunandowort,  aber 
nicht  weiter,  als  diesee  reieht. 

In  den  Keihen  der  Spartiaten  wirkt  jeder  Hann  selbstthitig  mit 
aar  Anfreehthaltnng  des  allgemeinen  Geseties,  d.  h.  der  Gesohl os- 
eenheit,  und  dadnroh  erhält  hier  diese  ihren  Si^eswerth.  derselbe 
Mann,  der  sie  bestüntliej  suf^lit,  soweit  es  nöthig  ist,  ilarf  .uh  Ii  von  ihr 
lassen,  soweit  das  unschädlich  oder  nützlich  ist.  Diese  freie  und  doch 
gesetzlich  geregelte  Lebensthätigkeit  jedes  £inselnen  ist  ein  üaa|»t' 
marlrmal  der  alt-dorischen  Taktik,  welche  mit  dem  dorischen  Leben 
innig  Terwaehaen  der  Knabe  anf  dem  Spielplalae  erlerat,  wehshe  bei 
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Feier  imd  Festen  den  jQugling  dimh  die  Ithyt1iin«it  ihrer  Br^egangcn 
uad  Tkiil'  begeiötert  und  weiht,  welche  *\(v  Mann  mit  dem  iimigen 
Groste  eines  Gottesdi^tttes-  Ba£  dcti  Schiachtteldem  übt. 

DieMt  §Met?Kch  gen^dte  und  dennoob  itme  Thfttigkeit  der  £iiiiv 
MbMR  ging  nu  felwA  wih ,  dee  peloposnesieehen  Kriegw 
vertoreae  ee  HHiek  nwr  dee  Oeeets  and  edne  Fem,  die  geeoUoeMne 
Linie,  die  freie  llitwirfauig  Aller  se  ihrer  Eiheltiiiig  und  ihrer  xiveek- 
pfuiiisseii  Verwendung  gcricth  in  Vergessenheit.  AU  die  nackenden 
kuCH^üte  uiok^  mshx  mit  in  die  SehUcht  zogen ,  ^^tclltr*  man  die  ge- 
hamisehten  Bürger  und  Ualbbfirgcr  der  Regel  nach  acht  Glieder  tief 
oder  nodi  tiefer  mf.  Da  konnte  nicht  mehr  jeder  Krieger  eili  Vor» , 
.  k&mpfer  eein,  eich-aiehl  aehr  eo  maa&MSstr  ftis  IBthnwdelndin  he- 
traebtiR.  E»  erlangte  «leo  jeint  die  Fahrung  ein  giB^aeu  Qewieht, 
und  die  eigne  Thätigktnt  der  Kin/clnen  wurde  unfreier.  Auch  wurden 
schon  im  pei«>pomiet^i§clien  Kriege,  namentlich  zu  Unternelunuiigen  ata 
entfernteren  Kriegsschauplätzen  ganxe  Schaareu  von  Sola¥«n  al« 
Gaharniaahta  fBr  den  Knapf  in  gBeehloeeener  Ovdmnig  megerfMet 
«ad  fham  mr  ab  hSheft  FWhrer  Bttrger  Latcdlmot  hengageben;  aoeh 
dadureh  mniete  die  obere  Leitung  ein  enliehiedepee  Ueibeqgewioht 
Aber  die  freie  Mitwirkung  Aller  erlangen  t  dar  Standew  ntersehied  Ewi- 
t>chcn  den  Führern  und  den  Soldaten,  der  nnzwei  fei  halt  nwr  ^eriiii;e' 
AutUaii,  welfhtMi  die  letzteren  an  dou  aUgeouineu  ätaatttiutercstfcu 
nehmen  konnten,  bnobte  dieea  mit  sieh. 

Bei  den  fibiigen  Qrieehen,  «eleha  weniger  elanr  an  dem  creibten 
Herkonmen  hietefln-  ela  die  Snartiaten  ee  thaten*  mdbtt  naehdftn  ans 
ihren  Formen  der  eigentliehe  Geist  entwichen  war,  welehe  aber  denaoeh 
bis  einem  geuis.sen  i'unkte  den  l'mwandlnnLren  der  spartiatischen 
Taktik,  als  der  ftouaugebenden,  gefolgt  wareu,  tuhite  man  bald  und  er- 
kannte es  auch  an,  doss  die  geschlossene  Phalanx  der  Gehamiscktea 
in  der  Qeetalty  wetoha  sie  im  Laiila  dar  Zeiten  angonomman  hatte, 
aieh  nieht  mehr  selbst  wohl  ganflgen  kOnaa,  daas  man  fllr  die  aha- 
mal^  Selbstthätigkeit  der  Soldatsn  und  für  die  onfeetgeordneta)  aber 
dennoch  nützliche  Mitwnrknng  der  Dackenden  Knechte  irgend  einen  £r- 
saU  suchen  müsfte*    Man  taud  dicsou  uuu  zuniiciist  in  der  Krrlciitui^ 
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TO«  »bgMoaderteB  Abtheilungen  l^iehten  Ftttf«ir6lkeV,' 
^MldbA.  ÜmSs  a&i  dm  niedwcn  Bflr^rklMBMi  entnonnimi;  lliflOi  diinsh 

Werbung  von  Söldiiera  aus  trciiKlm  Landcti  geliUdct  wurden.  Das 
äscelicrrscliendo  Athtui,  durch  seün-  iitunlelsflotteii  in  einen  iunigen  Ver- 
ksltf  mit  iremden  Völkem  gebracht,  diurch  seine  KricgDfloit»  sehon 
iMp»  mii  4io  Ajonmänagym  i'erawaffea  huyywwsm,  lAreMie  die 
JOTiBg<  AH  dA  8e<toiieos  nUnmdlg  nmlit«^  ging  den  Uebrilsen 
OMt  wamtm  Mpiel  Tonm;  ^idlridit  wiito  Ider  danmf  liSn  amdi  die  ' 
grössere  Bothciligung  der  niederen  und  Ärmeren  BürKcrkla««on,  w#Mie 
die  schwere  Rö»tong  nicht  bettehaflEeU'  konnten,  an  dur  Leitung  dt» 
teatee. 

Die  let«Jiteii  Fnestriippeii,  welche  wir  in  btttonderti 
AbtbtiUngen  — ftwt»  Nhen  (GTinileten,  PvOeii),  haben  diese 
gpa liiwMB,  daaa  iie  Bl— nlHeb  mle  Ferawaffen  bvwehrt  elad;  aber 

nach  der  versehiedenen  Art  dieser  Waflfen  zerfallen  sie  selbst  wieder 
in  venichiedene  (Jjittungoji :   iSc  h  1  eu  d  f  re  r  (.Spbendonetin) ,  liogen- 
ßchützea   (Toxoten}   und  Speersohütssen    (Akonttstcn) ,  auch 
FilifcMlen  goaaBwt  loa  der  Pettai  eiaam  kleineB  8ehiJde,  weites  ven  * 
dm  Leiditbewefciiliiii  aar  sie  fttfartai. 

Dm  Oeteeht  aof  der  laeel  Bpkaeterla  (494  y.  Chr.)  hii  Ar 
die  alle  KricgBgeedrielite  etwa  dieeelbe  Bedenhuig,  vrUs  ftir  die  neue 
das  Gefecht  von  Lexinu^ton  {177;'»  n.  Chr.J.  \'on  jeuer  Zeit  ;ih  soliou 
wir  bctstündig  die  Ucharnischten  Wglcitct  vou  l>csonderen  Schcoareii 
leichter  Fuestroffea.  Die  Zahl  der  ietxteren  ynmähti  sich  suseheudt»  ■ 
im  Tertilltana  n  Jener  ^  Geharniseliten,  aad  mar  aas  temohiedeoen 
Grfladea:  efeeiMite  wiohwiadet  der  bii^geiMe  Qeist  ans  den 
Massen  der  griecbMicn  Vellbürger.  Sie  stehen  m  yrtrr,  mft  sHld> 
neni  ihre  Kriege  zu  fnlin-n.  zumal  die  gesteigerten  ]ioliti>,cli,  )i  'Äwccke 
die  griechisclieu  Sraatcu  »ul'  ümuei  entferntere  Kriegsj*c}uiupläl/.e  gc- 
fOhrt  habea.  Andererseits  hOren  min  unter  dieeen  ümstäuden  die 
KBuplh  follstiadig  aaf,  Daelle  aad  Ehrenswiste  zu  sefia:  jede  ' 
Paotai  sadu  varfaenschend  ihrea  ataterfellen  Yortheil  im  Kampf 
aad  fragt  weniger  natk  der  Bhre:  Oeedilek,  SeUsiiheft  dee  Fflbrert, 
Uebenabcliu Ilgen  uuU  UeberfäUc,  das  Moment  der  Beweglichkeit,  die 
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Knnst ,  cvlangoii  mmier  liühere  Bedeutuug.  Der  Sicherheitsdienst  der 
Ueare*  musetc  jetzt  in  ^ßxut  anderer  Weise  betrieben  werden  aIb  tonvt ; 
ihre  libnohfUugktit  miMto-  gesteigert  werden.  Hiera  knn^  dase  an 
die  AoerMdg  d«  Sfridiiere  nldit  die  gWolien  AnfordemngeD  geelellt 
werden  Voimteii,  ale  an  die  dee  YeUbCtrgere.  Mochte  jene  der  Staat, 
mochte  sie  der  fioMali  eelbet  heechafe»  in  Jedem  Feile  rnnssto  sie 
billiger,  t>>l^li<'h  l«Mchtor  sein. 

Die  Dinge  hatten  rnit  dem  Eudo  des  pelopoinicsischcn  Kriegea 
eehioa  «iob  der  Art  geetalüet,  daes  swei  Fülle  in  das  (Miet  der  M&g' 
Ucbiceit  rfioikttfi:  entweder  olmlieit  Icennten  die  SoMtrappee  gar  nieht 
melir  auf  die  Unlnrstlltning  nod  IGtwnkung  der  Blirgertnippen  rtaii* 
nen,  oder  wo  eine  ealehe  HttwirloiBg  etattftnden  konnte,  war  eic  doch 
60  schwach  und  nebcnsächliHi ,  <Iass  sie  der  Zahl  der '  peharmschten 
Börger  und  dem  Auiwimd  iür  ihre  Auftrü^tung  gar  nieht  entsprach. 

Bine  blosse  iBohUtsentruppo  konnte  unmfigUota  sidi  selbst 
genOgSDi  sie  konnte  wohl  den  Kampf  zwe^mlasig  einlnten»  bei  der 
Verfolgung  efeprieuUeke  Dienate  leisten;  die  Entseheidnng  dnreh 
den  Anfid)  in  gesekloeeenen  Reihen  oder  dnrck  den  Widerstand  gegen 
»olclicii  Aiituil  Koben,  da«  konnte  sie  nicht. 

Die  SöKlnerheeie  iiiufinten  daher,  wo  hie  den  Boden  der  nHpli>ien 
Hflimath  verlies^en,  wie  jenes,  welehes  dem  Jttngorcn  Cyros  zu  IlnUb 
aog,  aus  Uopliten  nnd  Sehatnm  «isammengesetit  werden.  Die  Hop- 
liten  dieser  Sdldnerkeero  waren  aber  unawefifetbaft  leichter  ge- 
.  rflstet  als  jene  der  Bttirger beere  nnd  wir  linden  auch,  dass  sie  sieh 
in  freieren  taktischen  Formen  bewegten  als  diese,  sieli  in  kleinere  und 
beweglichere  Einheiten  zerlegten,  wo  die  Umstünde  es  verlangten,  in 
AogriÖ'  oder  Vertheidigung  Teminbindemisfte  Überwanden  werden 
mnssten. 

Das  AnIMen  derartiger  SOldneiliopUten,.  welche  tmter  gesehiekten 

« 

f*Ohrem,  ohne  in  anderer  Bexiehnng  sls  duroh  Erleichterung  dfe  alte 

Bewaffnung  zti  sindern ,  an  Beweglichkeit  zu  gewinnen  wus!<ten,  blieb 
indessen  immer  noch  die  Ausnahme;  in  den  griechii«ehen  Bürgerkriegen 
zetcte  sich  vielfach  und  immer  mehr  die  Ersclieinung,  dass  das  eigent> 
liehe  0«foeht  der  Mehlen  Infanterie  den  öchtitzen  Qberhusen  ward. 
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die  IIi^  Ilten  aber,  6,  h,  die  BOrgenrehren,  nur  den  maMtgen  Hinter- 

» 

g  r  u  n  d  bildeten,  auf  wekhem  das  Gefecht  sich  abspieceltc,  aus  welchem 
es  sich  plastiscJi  liervorhnb,  der  selbst  aber  »ich  weder  «u  btjwegeu,  noch 
Auf  andere  Wcke  m  den  Kampf  einzugcei^  venno<dite.  Diese  Kr^chei- 
mmg  ivaekta  eiiie  Anzahl  von  Beformgedanken,  ab  deren  Haupt- 
triger  der  SittdaergaDeral  Iphieratea  Keuiehiieft  'wird*  1£»  kommen 
hier  swei  Riehtongen  in  Betraeht,  die  doeh  weeentlieh  dasMibe  Ziel 
TerioJgm. 

Wenn  man  zunäc^hst  8ehüt^,en    und   llojilitcii    in  ^twcckiu.isHfgcr 
Verbindung'  uifc  einander  wirküch  ins  Geit<t;ht  briti^in  wollte,  m>  dass 
von  Trappen  an  ihrem  Fiats»  In  da««ielbe  eingriff,  m 
nnwte  man  den  8eh0tien  die  Einkttang,  den  Uopliten  die  JCnt- 
Bchddaog  saweiaen. 

Für  den  letaleren  Zmttk  konnte  man  non  dtn  HoplHen  ihre 
binpst  horfätebraclite  Aufstellung,  die  Linie  n*hal;ni\)  von  a<-lit  oder  • 
mehr  liliedeni  Tiefe  lM6eo.  Die  Tiefe  der  Ordnung  vermehj'te  die 
Zuversicht,  welche  eben  tonst  nieht  mehr  to  groei  beftmden  wird  ak 
hei  den  alten  OptarHäteni  die  hinteren  Glieder,  nieht  unmittelbar  ge- 
Ühideli  driagten  mit  nrn  io  grgieerowr  Enteehlenenheit  die  vorderen 
vonviite.  Um  aber  die  Tiefe  aneh  noeh  in  anderer  Art  nutabar  zu 
machen  »md  mehr  W  nHV  n  al«  der  anders  bi  \safTuetc  Feind  irloiehzeitig 
xur  Wirkung  zu  bringen,  vorlfingerte  Iphierafes  die  ijpioHse  der 
Ilopliten,  80  da«s  jetzt  durch  das  Ati£drftagen  der  Uiatercn  UUeder  die 
SpieMeisen  der  drei  oder  vier  vordersten  vor  die  Front,  alio  aar  Wir* 
Inmg  gogn  den  Feind  kamen.  'Das  Uebcrgcwieht  Uber  diesen  letx» 
teren  *«ird  aaf  «olehe  Art,  wie  leteht  erkennbar,  nieht  mehr  in  der 
Selbstthfttigkcit  der  einzelnen  Männer,  welche  Tapferkeit 
iiiiil  Ehrgeiz  aii>  «h  u  rückwärtigen  Gliedern  ia  die  vorderen,  in  deren 
eutätchimdc  Lück'Mi  und  in  die  Lik^en  der  feindlichen  Ordnung 
treiben,  sondern  in  dem  Meehaniamns  der  Bchlaohtordnung 

gjSSQi^btv 

Koeh  daatlidier  als  beim  Angriff  tritt  aber  die  WkiMigkeit  der 
verdreifiMbten  oder  verviedhebian  Heeke  der  Spiceseiem  dann  hervor 

YiQmi  die  iiuplitcu{)halaia  den»  Feinde  nicht  «turomch  cntg;egengebn, 
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flin  Bnohcti,  «mdeni  ihn  stehenden  FVmsm  erwarten  solL  Und 
diees  letztere  wftr  mm  eelir  biiifig  der  FftU;  unmer  ndir  Dud  aun 

sich  darin,  in  di-i  Phalanx  eine  Art  mir  wcuipr  beweglicher  Mauer 
211  sehen,  hmter  welche  die  eigentiieheti  iTetechlBtruppeii,  die  itehütren, 
sich  zoruckzichen  kouuten,  wenn  ^^ir  entweder  vom  Jüuaipfe  ennödet 
'oder  ihreraeito  Tom  Feinde  lebbaüfc  gediii^  vraidon,  ans  doren 
SeKutz  sie  wieder  in  die  Flsnken  des  Ftfndes  herroriifeahen  konnten» 
wenn  dieser  entweder  in  FVoot  der  Phalanx,  welelie  er  angriff,  be- 
sebftftigt  war,  oder  Angesicht»  derselben  im  Stocke«  geri«  th. 

Hier  h.ibeii  vvh  die  eine  der  Ki(  lituu^^n,  weleho  «lio  Keforniire- 
danken  de»  Ipliikrate»  eiotteiLlugcn :  die  Phalanx  durch  ihre  Bewatf- 
nnng  und  Aufgabe  ab  Maseliine  für  diejenigen  Zweeke  einiger* 
manstti  hcandibir  au  maehen,  wekho  lie  als  ein  ans  tennad  selbst- 
tkitigen  Gfiedem  sasaniineagesetBtor  lebend%er  Kflrper  nidrt  mehr 
«rllillBn  koante.  Wir  mOssen  noeh  die  «ndete  Riditnog  knoan 
lernen. 

Eine  Vervielfachung  der  Grattungcu  des  Fus^volks  bedingt  un- 
zweifclhafl  eineu  eihöhteu  Kraftaufwand:  man  kann  vielleicht  mit 
1000  Mwn  einer  geeohiokten  Infiurtrie,  wetehe  Klir  jede  GeMrtart 
gteieh  hmoohbar  ist,  eiwaso  weit  kommen,  ab  mit  fiOOO  Mann, 
denen  ein  IMl  nnr  ftr  das  Sehiessgefeekt,  der  andere  nnr 
für  das  Handgefecht  geeignet  i»t.  Wenn  aUo  im  Laufe  der  Diuge, 
ejitspreehend  den  eben  herrnchendeiJ  \'i'rlmitnns8en,  äm  Fussvolk 
sich  ia  eine  Anzahl  verschiedener  Gattung n  irctheilt  hat,  so  ist 
es  immer  natflriiefai  dass  das  Bestreben  aoftavohe,  diese  Tersehiedsneo 
Gattungen  alls  duoh  eineeiaaige  an  eneteen,  ehte  Hittelinfafiitrie 
SB  sekalBm.  Bies  Bestreben  zeigte  sieh  nun  anek  hei  den  Grieehmi. 
Es  teid  Nahrung  in  der  "Henrnäui/k  des  80ldnerwesene  tmd  m  dem 
Umstondo,  dass  man  der  Kosten  halber  mit  >o  uurinucn  Söldnerseluüi- 
rcu  ab  nur  mdglicb  au.-znkommen  suchte.    Es  tühit«-  aut  die-e  Weise 

* 

7m  Beginne  des  vierten  Jahrhimderts  v.  Chr.  Iphikrate»  sn  der 
Sehdpf^mg  seiner  P eltasten. 

"Wir  haben  die  Peltasten  bereite  ab  gewOimliehe  Speer- 
sehfttaea  kennen  gelernt   Von  diesen  tuoteiaoheiden  sieh  die  ipht- 
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krttisebon  PoUasten  suemt  doreh  «ine  voUständigore  SahuUbe- 
w»ffnang:  PidceUiaiibe,  Waounfl  tm  molirfiKsh  ttberMundor  gnibtar 
UoMtiid,  leiahU  BwiMchliwim,  «elfihe  Fdaie  lud  gehMni>MD  dcduii, 
alo»  d«r  Bt>K  cgung  hintelioh  m  Min,  leiditea  ab«r  balftamk  ScfaOd^ 

—  fenmr  alter  dadurc  h,  dass  r-io  als  'J'rutzwaffe  ausser  dem  Wurfspies» 
uijvh  einen  guten  D&guu  iülurten,  also  eine  Iciclito,  ab^r  tüchtige  Iland- 
waffo^  und  dana  sie,  entspreej^nd  dieser  Ausriistung  niclit  blos  in  den  Cie- 
üaehte  in  loser  Oidnung,  sondeni  aueh  in  dem  ia  gesehloseejaen 
Sehaami  §tM  und  Tervendefe  wiiKdeB»  Im  letiterao  aabiwiteteii  ilire 
▼ofderea  Glieder  aus  aagemeieeacr»  niebt  zu  groaeer  Etttftemug  ihre 
Wurfspiesse  in  den  Feind  und  bradbeii  dann  in  deieea  Bethen  mit  den 
D^^n  iu  dt-r  Fau$t  ein. 

Dieee  SclmpAmg  des  Iphikrates,  welche  aticli  dem  Geiste  Xeno- 
phona  bestinüg .  ^wnebwebte,  der  anf  dam  Kflofcniy  der  j^ehnten* 
end  «eine  Petetea  g^hflille  Öfter  in  gceefaloflienen  Sdunrai  angveiftn 
lieee,  hitle  allerdings  unter  ümettoden  jedes  andere  grieehieehe 
FussTolk  verdrftngen  und,  als  eine  gute  Mitteliufanterie  allein 
übrlg^bleibend,  an  die  Stelle  aller  anderen  ("riittuni^en  desselben  treten 
können.  Die  neuen  Feitasten  emplahl  niclit  blos  ihr  imabhäugigerea 
Auftraten  im  (iefeeht,  die  Leichtigkeit  ihrer  Auärüstiuig  nnehte  ihnen 
aneh  w«tere  und  echoellere  Märsohe  mfigNoih  «ad  eintti  tthenaiasi- 

Troes  «nOMfarlieh.  Aber  man  bat  in  der  genMa,WellgesQ]ii^ 
kein  Beispiel,  dM8  die  In&nterie  der  OoHiirTfilker  sish  «nf  nnr  ein%e  J 
Dauer  über  deu  (W  ist  der  Xationeu  erhüben  hiittej  aus  wt-lehon  j 
sie  hervorgegangen  war.  Alle  Kunst  und  alle  Erziehung  liaben  dies 
nicht  zu  bewerkstelligen  vennoclit.  Sollten  die  ipbÜDatiflfihen  Peltesten 
allein  stehend  den  Feind  mit  GlOek  bekimpftn,  eo  mnestm  sie  aus 
linter  gevnuidteB,  «ÜUgen,  geflbtn  vnd  bebarsten  I^nten  benteheii, 
esB  lIlMieni  tfberdieae,  die  mn  etwas  mebr  kimpfeu,  ab  den  blossen 
Sold,  welclie  ein  edler  Ehrgeiz,  Frcihcitsdrani; ,  Vaterlandsliebe  oder 
inniges  Intcrre^bü  au  der  Erhaltung  ilircb  Staats wcbenö  belebte;  sollten 
sie  eine  Tnippc  fnr  die  grossen  strategischen  Bewegungen  werden, 
valelM  in  dieser  Rftsielmng  die  attea  SdmrbavalBwteB  witt  hinter 
neb  sDrOebliesse,  so  mnseten  sie  bedQrfnissloe  seui,  sn  der 

I 
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Inaseren  Qenügsanikaii  ilirtr  AmMnng  munte  dt«  &mere  hinsii-  - 

tTütCU. 

Diese  Bedingungen  insgesammt  waren  bei  -dem  Ycrfalle  Griecheu- 
liods  in  kmuBt  Hichtung,  weder  bei  bloa^n  S()ldiiarfaeeren,  noch  dort 
zu  «rfiUkii,  —  und  dort  irklleicht  m  wenigsten,  —  wo  Baigercon- 
tin^eato  mit  in  das  Flald  rOtHdaa. 

In  den  lüyaipfm  der  Th  ob  an  er  am  die  Hegemonie  sehen  wir 
ab^rmaU  die  Phalanx  der  •Geharnischten  die  HfluptmUe  spitlni, 
uuU:ttitüUt  Hllcrdiriir?» ,  wio  tViilieriiiu ,  von  leichten  '1  ruppt  ri ,  und  die»e 
thcbanisclie  I^lialanx  erriugt  den  SiVi:  nicht  etwa  durch  die  Vortroflf- 
liehkeit  ihfsr  üUeuente^  eondern  darch  ihr  meehanieehee  Qefage, 
durch  die  Entwidümig  eines  ewigen  teküaehen  ■  Prineipee ,  welches 
Eptminondns  mit  Kfauheit  und  BewuMtssin  luerst  in  Anwendung 
brachte  und  welehe«  er  iu  der  nonnalen  Fem  der  sehiefen  Sehlach  t- 
ord  n  u  n  g  vcrki'i|M  rte. 

Bis  daliiu  hatte  dat«  griechiüehe  Fuesroik,  —  und  dsfi  leihst,  es 
hatt^i  die  griechiüeheu  Umre  —  sich  YorherrBefaend  PeraUel* 
sehlnchten  gelicftEt;  in  iwngirten  TreffeB  .war  eigentlich  keine  andere 
Form  zum  Vortefaein  gekommen;  selbst  die  Ifitwirlniiig  der  leichten 
Truppen  hatte  hier  in  der  Ilauptsae^  nieht>  gciiudert  Nnr  in  klelnerett 
Gefechten,  in  dnrch!*chnittcjiom  Terrain  gewinnen  bisweilon  Hinterlialte 
eine  entscheidende  ik  dcntung,  welche  dem  Feinde  uuj»  iliren  Veii>teckcn 
plötzlich  in  Flanke  und  Kücken  falleaiy  «NUirend  er  die  ihm  oflien 
entgegcngCiteUten  dehaaien  in  Front  angreift. 

Die  Schsaren  der  Oebamisehten  büdeten  Ms  auf  Epaminondas 
■  in  der  Regel  ein  einziges  Treffeui  welches  aberall  gleiche 
Tiefe  hatte  und  dessen  Flanken  Bt<^  beiderseits  das  leichte  Fu:»ävolk 
und  die  spSrluh  voihandcno  Reiterei  anschlussen. 

jEpaminwulai  mm  verstärkte  den  einen  Flügel  seines  FussTolkee 
und  maohte  den  anderen  Terhiltnisttmässig  sehwieher;  mit  jenem 
erst  er en  wollte  er  den  ihm  «nnriticlbar  entgegeastehenden  Theil 
dec  feuuUichen  Macht  angreifen  und  letzteren  dureh  seine  Ueber- 
legcnhoit  sieher  üb«*  den  Uanfto  werftn,  den  niederen  «chw&choren 
Flügel  aeiuci'  Xiupjjeii  aber  woUtc  er  zui  ückhalteu,  dem  grösseren 
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« 

Theile  der  fcindUdieu  Linie  nur  drohend  gegynflberlaewn  und  den* 
telb«!  dadiueh  an  der  UnterstatBuiig  dm  angegriffenen  Flflgeb  veriiindeni. 
Die  Verattfluing  seines  AngriffiiflBgel»  Midiite  der  Aehnirwthe  Feldherr 
snm  Theil  aUerdingB  in  der  .Gttte  der  Elemente,  ant  w<delien  tft 

denselben  zusammensetzte;  er  bildete  ihn  aus  seiiun  besten  Truppen, 
vorlierrschend  aber  suchte  er  sie  in  der  Mungc  der  Ekinente,  welche 
er  auf  dem  Angriflfsiiügel  Tereinigfee*  Wfthrend  er  z.  B.  auf  dem  zurfick' 
gehaltenen  Flügel  die  QopUtea ,  nur  acht  bia  nehn  Blami  hoeh  stdlle, 
formirte  er  auf  dem  Angriftflflgel  doieh  Hintereinandeiwhieben  mehrerer 
Abtheüongen  eine  Angriffecoloniie  ^tm  48  bis  50  Mann  TieC&. 
Die  vorderen  der  Gefahr  xunftclist  bdinüli«'li<'ii  CUit-lcf  (li^»^e*  Owalt- 
haufeus  wurden  von  dcu  hinteren ,  Ihr  am  fernsten  stehtmdeu  kriit'tig 
Tonr4rta  gedrängt;  aie  muaaten  hinein  in  den  Feiud,  moesten  ihn 
dnrehbreeheui  wie  Tiele  da  vom  auoh  bHeben.  War  aber  nun  dieser 
Duicohbrueh  erfolgt  und  der  flacher  aufipteUte  Feind  Hei  der  tfaebani- 
sehen  StunncoloBno  mit  seinen  zunSdist  derselben  beiderseits  noch 
miberülirt  i;ebliebcneu  Tiuppeu  in  'lif  1' la  ])  k  r  n .  so  wurde  er  bei 
diesem  rroccSvSc  niclit  hU^s  von  den  Reitern  und  der  leichten  Infan- 
terie des  Epaminonias,  weiohe  die  ätumieoloune  eohfitaend  begleitet 
hattaoy  selbst  in  die  Flanken  genanmen,  es  konnten  anehy  wo  die  er- 
wihnte  Begleitung  fbhlte,  die  hinteren  Abtfaeilnngen  der 
Sturmeolonne  dieses  Geselülft  selbst  fibemehmen,  Indem  sie  sidi 
&eit\%'ärt8  entwickelten,  deployirten. 

Wir  haben  die  Zeit  unmittelbar  nach  den  Ferötikrir^en  schon 
als  diejcuige  bezeicliaet,  wo  über  die  txeie  Tiiittigkeit  de;«  einzelnen 
Kriegers  die  Führung  dat»  Ueberge wicht  zu  gewinnen  anfingt.  Die 
Taktik  des  Epaminondas,  die  sehiefe  Sehlaehtoidnoag^  art  nun  ein  wei- 
terer und  ein  sehr  bedeutungsroUar  Sehritt  auf  dieser  Bahn. 

IMe  Taktik,  welche  auf  die  Hassen  baut,  ist  Jetat  als  ein  voll- 
ständig berechtigtes  Klonient  in  die  Kriegskunst  eiugefiilirt ;  die  'J'aktik. 
welche  auf  den  einzelnen  Mann  baut,  iat  nidit  verbannt,  denn  das 
kann  sie  aieht  werden;  aber  sie  kann  nie  meiir  zur  Alleinbernichaiit 
wieder  gielangen,  die  Fahrun^  wird  sieh  ihre  fimmgensehaft  niefat 
wieder  fntrwMen  lassen:  die  Kunst,  selbst  mit  menUMi  nnd  asato^ 
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ridl  Bchwidieren  KiiUteu  dea  abaoJnt  ab«arl6gnen  Feind  zu  basi^geiifl 
ist  cotA«ckt,  dsft  Frineip  der  TheO^Sege,  der  Oeeonomie  der  Krftfte^ 
der  Enipttmiig  in  Krsft  dnreli  Benutzui^  der  Zdt  bt  erfboden« 

Das  FuMvoik  der  llaoedoiüer. 

Nicht  Orieehenkn^  aber  taattHat  griesfaiBclie  SOldneriiuiftik  hatten 
gezeigt,  dMs  dieselbe  Keeht,  vdebe  einst  ein  heldenmflthiger  Kaaipr 

voller  Opfer  an  den  Thoren  des  Peloxwnnese»  mir  eben  aufj^halten 
hatte,  von  dem  kleim  ii  Griechcnvolk  »elbbt  auf  ihreiü  cigneit  Hodcii 
aufgesucht  werden  könne,  und  dass  es  keinesAK-egs  unmöglich  sei,'  sie 
hier  medenmrevfen.  Der  persische  Coloss  auf  den  diOnenMD  PtteaeB 
war'nioht  mehr  sieher,  sobald  die  grieehieehe  Kraft  eben  Mittel- 
punkt fiwd,  um  den  sie  eich  vereinigen  konnte.  Diesen  Mittelpunkt 
gaben  ihr  die  maeedoni sehen  Könige. 

Dsus  maccdonische  Fussvolk  ,  welches  Philipp  schuf ,  wclcliO« 
Alexsuder  über  den  licUespout  führte,  kt  nur  vimi  Fortentwriflkiliug 
des  grieehisehen. 

Jene  drei  Grattungen  der  Infanterie,  welehe  sieh  bislMr  in 
Ghrieehenland  gebfldet  haben,  finden  sieh  aneh  in  denn  Heere  Alenaden 
wieder,  aber  allerdings  tiieilweis  in  veriUidertsr  Gestalt,  mit  win« 

derter  Bestimmuni?. 

l)m  bcUwerc  oder  LiuieufueMSvolk  Mldet  tJicüs  die  maccduuiäche 
Bauenuniliz ,  welche  in  grosse  Regimenter  von  ehva  4000  M.  cinge- 
theiit  war,  theils  bilden  es  die  Contingente  der  griechischen  Küsten- 
stftdte,  der  macedonischen  Reiohstidto. 

Das  leiehte  Fussrolk,  die  Selifltien,  kommen  aus  den  Qebiigen 
und  Jagddistrieten  des  Landes  nnd  der  Naehbarprorinxen :  agrianisdie 
Speerscliiit/t'ii  niiii  macedonische  BogenscliützL'u  biUkri  f-eincii  KuriL. 

Hierzu  ^-t^cllt  sieh  dann  die  Mittclinfantcric  der  Trabanteu, 
der  sogenannten  Hypa'tpt^tcn  oder  Schildknappen.  Ein  Theil  der- 
selben ist  die  Garde  der  Könige,  eine  stehende  Trappe;  an  diesen  Kern 
sohiesst  im  Kriege  ein  weiterer  Hait&  an,  wahrsoheinlioh  aas  den 
Kronbauem  entnommen» 
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Das  straiTore  Syntan  der  iUoi»rfillie  und  der  im  Allgenunnen  sehr 
outtelnAnige  Stofl^  «U8  weleben  die  naeedoDMohea  Kdi^ge  ihre  Heere 
UUto^  lanw  es  «elion  voa  veinliemB  vannattiai,  dwt  in  Ihm  Takelt 
die  Fahrun'g  eine  whr  bedeutende  Rolle  »pielen  muw  und  dus  die* 
•t^be  mehr  enf  den  kunstmäss i gcMi  Gehreuch  der  Massen  ids  enf 
die  Vortrofflichkeit  des  eiiadneu  Mauiie»  gelinut  i»i.  So  ergifUt  ts* 
Hioh  denn  auch  wirklich. 

Die  Taktik,  mit  weioher  Alexaader  den  Darius  entthront,  mt 
die  Taktik  des  Epeminondas,  nur  mit  anderen  Mitteln. 

Die  beiden  Yortreffliehsten  Truppen  des  maeedoniffchen  Heeres  sind 
die  schwere  Retterei,  gebildet  ans  der  rnftcedonifteheo  Ritterschaft, 
und  die  il  y  p  ;i  ^  p  i te  ^l.  Beider  hitercftse  ist  zugleidi  am  Iniiigston 
mit  demjenigeu  des  Königshauf;es  vti  knüpft.  Die****  bL-iticn  Truppen  nun, 
unterstützt  durch  eine  verhältnis^mässig  wenig  zahlreiche  leichte  Reiterei, 
sowie  durch  Bogen-  und  Speerschtttzen,  fonniren  den  Angriffsfliigel 
in  der  sehiefen  l^ehlaehtordnung  Alexanders. 

Naehdem  die  |*linkeleien  der  Leichten  den  Feind  so  vorxeitigen 
oder  falschen  Bewegungen  veranlasst,  die  Qangbarkeit  des  An^rit!^ 
terrainst  sondirt,  etwa  dem  Gegner  seine  Siehelwa^en  ahgelot  Lt  haben, 
wiii't  »ich  die  maeedonitw'hp  Uitterächaft  auf  dcu  erkorenen  An- 
griffspunkt und  durohbricht  hier  die  Perser;  auf  dem  Fusse 
aber  folgen  Sur  die  Hypaspisten,  um  in  die  entstandene  Lücke 
einiudringen  und  hier  mit  don  kurzen  Spiesse  und  dem  Degen  nach- 
suarbeiteu.  Die  Hypaspisten  sind  nicht  mit  Wnrfspiessen  Tersehen, 
weni)k^!«te«»>'  nieht  /.u  Alexanders  Zeit;  sie  brauchen  diesell^en  nicht; 
durch  ihre  Ausrüstung  mxd  nie  eine  Mittelinfanterie ,  durch  ^ie  und 
durch  beständige  Uebung  ihrer  Körperkraft  leicht  beweglich ,  viel 
leichter  als  die  Schwerbewaffneten;  aber  das  vollkommen  selbst* 
st  And  ige  Auftreten  wird  von  ihnen  nicht  verlangt.  Wenn  die 
Peltaslen  des  Iphikrates  beides  sollten,  den  Feind' verwirren  oderVr- 
HfthQttem  und  dann  zur  Nacharbeit  einbrechen,  so  wird  von  den  Hyp- 
aspiaten  Ale\  anderes  mir  das  letztere  verlant^t ,  diiui  das  orst^iru 
thttt  die  maccdonibche  iütterschaft ,  mit  welcher  2usammeu  die  Uypas- 
pisten  gewiasenpassen  nur  einen  KOrper  bilden, 

BIM0« ,  OtMliiHite  tw  fBÜMterf*.  i 
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'  Dil»  Fbalanx  dr-r  S h verbe waffoeten  fomirt  den  znrtle]£> 
gell  Alten  en  FlQgel  der  «diielini  SkÜiiarlitOfrdnnii^,  «ie  iat  der  Hhitpr- 
grund,  aas  wddum  d»  SeUaelitgvmXlde  bertoilriU,  sie  bih  dmch  ihr 

Dasein  die  l^indliehcfi  Tnippc-n,  die  ihr  inmuttelbar  gegentiberstelien) 

ah,  dem  diirc!>brof}iem'ii  TheÜc  l>cizu?*pringcn :  \\  ird  sie  aber  scIJvst 
atil^^rtficu,  soll  sie  d«-iii  krSftii;  ontiifi^i'ntretou  xitid  in  c'^Hilosj.eiieni 
ZoMnimciihang  eine  lV>te  Mauer  bilden,  hinter  die  im  NotfafftU  Hypan« 
pkten  und  Rittenchaft  «ieh  zarficksidien ,  hbiter  der  w  AM'b,  wenn 
Me  in  Unordnung  gdcooimen  waren,  Ton  Xeoem  (wdnen  imd  Bamneln 
kltnnen«  Das  schwerbewaffnete  F^uitvolk  bildet  die  Mas^e,  aber 
keineswegs  den  Kern  d»  macedonisehftt  Ilefre».  f««Tie  E!pra<»nte  «ind^ 
im  Manzell  rü«  ^veniger  als»  Tortrelilicli ;  da«<  os  seiueiii  ySN\*  i  ke  go- 
nuge,  wird  in  seiner  Seliaariuig  und  seiner  Heuatlmini;  gesucht.  Seine 
nonnale  Au&teUoag  i«t  16  Mann  hoch.  Wollen  die  Tordereu  xunidist 
geftbrdeten  ansreiMen,  so  können  sie  es  nicht  woM,  die  hinterea  (ilieder, 
nicht  unmtttelbar  bedroht ,  stehen  noch  lest  und  dringen  TOrwirta. 
Die  Spiesite  des  maeedouisehen  LinienfuttArolkes  sind  bis  auf  16  Pom 
vMlaiii^.  rr:  siiul  >ir  geiTillt,  SO  liegen  die  Spie.'«stis4in  von  den  je  sechs 
lurdeisCeii   Leuteit  einer  jeden  Rotte  der  FVont  und  die  Spiei^^^e 

drr  sechs  vordersten  (ilieder  eine:*  jeder»  ilauieikS  büdeo  eine  nndureh- 
dringliche  Ueckci  so  lange  dersellie  ge^chlodsen  bleibt«  >Yinl  er  frei- 
lich darehbrochen^  so  sieht  es  Obel  aus,  d»  einselne  Mann,  doreJi 
seinen  eignen  und  die  iSpiesse  seiner  nächsten  Nachbarn  behindert,  kann 
flieh  nicht  rühren,  nicht  Tcrtheidigen ,  er  utt  Aist  wehrla»  gegen  den 
Feind,  der  mit  kui\^vi  WaiVe  in  ili»  Iii  iLru  uud  in  liic  l.iit  kri)  di*s 
Haufens  eingebro<h<^*i  i.st.  Wie  nach  der  Front  kann  auch  naeli  dem 
Rücken  hin  die  JPiuüaax  eine  8pisfshecke  bilden,  indem  ilire  sechs 
hinteren  Glieder  nach  rückwirts  Front  maohen,  ebenso  nach  der  rechten 
und  linken  Flanke,  indem  die  sechs  Aussersteii  Rotten  eines  jeden  Flflgels 
rechts,  benehongsweise  linksum  maehen. 

Das  (jrescMo«!«!*en'bleibrn  irt  das  Ilauptmonient  <nr  die  lirauoh- 
barkeit,  'Iii  lU  slatidigkeit  der  Phalanx.  Sir  ist-  dii-  absolute  Verkor- 
jK-rnng  der  .Massrntaktik :  dir  Xotliwtudigkeit  des  ( !rsehlo>senbleilienü 
in  ihrem  hßchütinii  MasMüC  hevdirttnkf  abi*r  die  BewcKlarhkeit*,  und 
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diesflUe  wird  nneh  mein  l>es<»,hränkt  durch  die  Art,  wie  die  macedoiii- 
achcn  Phalnngitcit  ihre  SpicHse  hielten.  Daaiit  dieselben  nämlich  so 
weit  ab  möglich  aber  die  Froot  hinauafielen»  wurdea  sie  oteht  etwa  in  der 
Mitte,  «mdem  an  ihrem  ioBseniteii  hinteren  Ende ,  alee  auf  die  vnbe* 
qnemste  Weise  gehalten,  welehe  erdacht  werden  kann.  Um  ein  Gegeng«. 
wicht  gegen  den  weit  hintiisrägenden  hutgen  HebeUarm  des  vorderen 
SpioÄ-sendes  7.11  erlialicii,  iiiuss  »ii  r  Phalangit  sich  geradezu  hinteit  uIh  i- 
Icgei»,  und  in  d.  r  licwot^tiny;  auf  längere  Streckeu  lu'i  iVurner  Körperluiltung 
die  Geechioseeuheit  iiu  bewahren,  ist  geradem  onmöglioh.  Die  Pliatangiten 
konnten  allerdings»  wenn  sie  auf  einen  100,  200  Sehritt  oder  weiter  Toa 
ihnen  au%DsteUtea  Feind  sum  Angrifie  YorrOokten,  merst  mit  hoofaM» 
schnltertem  Spiesae  Torwirts  gehn  and  diesen  dann  auf  16  bis  20  Schritt 
vom  t'ciude  angekomraeti  Hillen.  Al>cr  diess  bot  einem  leicht  beweglichen 
Nvohlgeriistoten ,  mit  Schild  und  kurzen  Handwaffen  versehenen  G^paer 
einerseits  eine  aUauscJi'>?io  Gelegenheit  dem  Augrifif  »ivorxiikommen, 
andererscils  war  dieser  Aagriff|  in  der  Bewegung  ansgefilhrl^  gang  daais 
augethan,  Unordnung  in  die  Phalani  au  brii^n  und  ihre  Qesehlosaenheit 
au  stören. 

Alks  drftngt  uns  daher  su  dem  Sehlnsse,  dass  die  Phalanx  der  sebwe- 
ren  Linieninfanterie  mehr  znr  Abwehr  eines  Angriflfo,  als  sum  An  griffe 
«elh«t  geeignet  war.    Den  Anprall  de?*  Gegners  mit  vorgehaltenem  Spiesse 

erwurtcii.  ihm  danu,  wenn  er  in  die  näehsfo  Nahe  gckommon,  10  bis  20 
«Schritte  mm  iSto^s  ontgegengehn,  das  war  die  eigentliche  Taktik  der 
maeedoniflchen  Phalanx.  Gegtti  einen  mit  Schutxwaffen  mangelhaft 
gerfisteten  Feind ,  namentlich  eine  schleeht  geflbte  und  auch  nicht  allzu 
tapfere  Reiterei,  wie  jene  der  Asiaten  es  meistentheils  war,  konnte  sie 
unter  solchen  Verhältnianen  Ausscrordentlicheii  leisten ;  aber  positiv  tnm 
Siege  beitragen  oder  den  Sieg  thätig  entscheiden  konnte  sie  nicht. 

Nachdem  Alexander  dureh  die  Schlacht  ^n  Qaugamela,  881 

Chr.  und  die  Eroberung  der  Provins  PersiB  den  Kern  des  persischen 

Keiches  getroffen  und  uieUergcworfcn ,   blieb  ihm  nur  der  vureinzellu 

Widerstand  aUerdings  kriegeriw^iier,  aber  wenig  geordneter,  eines  Mit- 

tvipunkteit  nun  ganx  entbehrender  Völkorscbaftcn  zu  besiegen.  Bio 

8* 
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Stelle  (irr  grosjw'ii  Hau ptschiae hten,  in  dcucn  HtM>re  Ao»  Feindes  uh- 
aohftdlioh  gesucht  werdeu  sollen ,  müssen  nun  rasche ,  etitscheidcnde 
üfftr&che,  einzelne  oft  wiederholte  Gefecht«,  der  Angriff  auf  Zu- 
floehtoorte  <ler  StSmine  erseUen,  Mit  diesem  UmiehwttQge  in  der  Art 
der  zu  lobenden  Aufgaben  irerschwindet  da»  m*hwer  bewaflhete  Llnien«> 
fiissvolk,  die  Phalanx,  fast  gänzlieh  aus  der  Reihe  der  Sehlmduentruppeu. 
Ks  bildet  die  B e s a  t / a n g e n ,  es  wirkt,  wo  es  reelitsjeitig  hei aiuu bringen 
i«!t,  b<>i  Belagerungen  und  Blokadeo  mir,  »her  aut'den  rasehen  entscheiden- 
den  M&rsoheo  kann  es  nicht  folgen  und  ist  daher  auoh  in  den  Treffen 
nioht  vorhanden,  welche  Alexander  dem  flUehtigen  Feinde  liefeYt»  den  er 
eben  daroh  Jene  entMOheidenden  Hirsche  eingeholt  oder  mm  Stehen  ge- 
braeht  hat.  In  dienen  Treffen  sehen  wir  nnr  die  Reiterei,  von 
welelier  tiamentlieh  die  leichte  betniciitlieh  vertilarkt  if*t.  und  dir  ebenso 
bedeutend  verstärkten  Hypa'^pisten  und  Sehützen  zu  Fusg  auttroteo. 
Ein  rascher,  aber  ebenso  wie  iu  den  lirühera  Schlachten  combiairter  An- 
griff  der  Reiterei  und  der  sie  nnmittelUar  unterstützenden  Hypaapisten 
entseheidet  daa  GetiBoht  und  die  BlitsesschneUigkeit  dieses  AngrÜba^ 
welcher  südt  «if  einen  Punkt  der  feindliohen  Linie  wirlt,  liest  den  anderen 
Theileii  derselben  gar  Iveine  Zeit,  jt  iK^ni  zu  liültc  /n  komruen;  !sie  brauchen 
nicht  mehr  durch  die  Drohuug  mit  der  fhalaux  daraa  verhindert 
au  werden. 

Die  Hseie,  mit  welchen  die  Diadochen  die  Kriege  fahrten,  welche 
ihr  Staalensystem  bewegten,  waren  eine  Erbschaft  aus  der  letsten  Zeit 
Alexandere  des  Grossen,  wenigstens  ihrer  iusserlichen  Beschaffianheit  und 

Zusiunniensetznnu  na'  li.  I)it  in  Asien.  Afrika  und  am  Äussersten  O^tcinle 
Furopa«  von  ihnen  gegründeten  lieiehe  unterschieden  sich  aber  seiir  wesent- 
licik  von  dem  niacedonisehen  Staate,  der  hu*  xuktit  den  Kjsm  von  Alexanders 
Macht  bildete,  dadurch  dass  sie  Gefolgschaftsstaaten  waren.  £in  kleines 
Heer  von  Eroberern  bdierrschte  sie  und  bildete  in  ihnoi  einen  Lehna- 
adely  welcher  sieh  hOeJiatens  dadnreh  verstirktC)  dass  er  den  alten  Adel 
der  unterworfenen  Reiche  sieh  i^leiehstellt<« ,  tuid  auch  dies.«  geschah  nur 
bedingiuigsweise.  Die  herrsi'henden  Klassen  in  den  Diadochenreiehen 
dr^ingten  nun  unter  dem  Einfluss  der  Frinncrungen  an  die  Stellung, 
welche  die  uiaeedonische  Ritterschaft  im  Heere  und  Staate  Alexandere 
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emgontaunen,  und  onter  dem  EinfloMe  MÜitiBohen  Lebens  darauf  hin,  die 

Reiterei  aufs  Eutuchiedciiste  zur  Hauptwaffe  zu  machen. 

Das  FttssToIk  Ikferten  theils  die  MiUtftrcoloniestldte ,  welche 
Aleunder  gegrOndet  hatte,  tfaeUa  bald,  und  letzteres  sehr  fiberwiegend,  da 
auch,  die  Ifilitiroolonisten  sich  in  einer  oder  der  anderen  Art  asiatisirten, 

geiworbciie  Söldner  aui*  allen  Landen  und  ausgchobouc  Mannschaften,  Einge- 
boHio  (Icf  DiailovhfiJiclclu  .  welche  durch  ihre  Natinnalitäf  und  (.lurch  den 
Grad  der  Froilieit,  welchen  inaji  ihnen  gelat^scu,  iu  bchr  ausgesprodieuom 
Gegensatie  su  den  herrschenden  Klassen  standen* 

Dm  Futisvolk  enthielt  nho  nicht  die  besten  Elemente  nnd  die  Mm»- 
Äi  liruiit;,  welche  es  in  Folpe  davon  fand,  maiditf  (••'  niclit  ItpsHpr:  e«*  dicnto 
bald  nur  noch,  da»  Ccntrum  xu  liiüon  und  m  die  beideu  am  Keiterei  ge- 
bildeten Flflgel,  den  rechten  und  den  linken  anseinanderanhalten« 
Aber  selbst  dazu  hielt  man  es,  auf  sieh  selbst  besefariUikt,  sieht  einmal 
ftr  geeiginet;  man  snehte  es  auf  alle  Weise  dem  direetea  Angriffe  des 
Feindes  su  entziehen  und  benfltKte  dazn  ^orzugsweiM  die  Elepbantmi. 
Hinter  eiupr  Linio  von  Elt  phanten  ordnete  man  die  IMialanx  des  Linien- 
fussvolks  in  mehr  oder  minder  bunter  Mischung:  thciis  nach  altmace- 
donischem  linster  gerflstet,  theils  in  Kleidung  und  Waffen  der  Völker, 
aus  denen  es  herrorg^gangen  war.  Auch  Hypaspisten  kamen  in  . 
dieser  Lhiie  vor,  Air  das  Feld  jetst  jedoeh  ein  blosser  Name,  eine 
reine  Erinnerung:  denn  an  jene  Verbindung  der  Hypaspisten  mit  d«* 
Reiterei,  wie  in  der  Schlachtordnuni;  und  SchlarhttTdinmir  Alt  \auder& 
ist  hier  nicht  mehr  zu  denken.  Die  kichtr  iutanteritj  die  Schützen, 
bcaetsten  bald  in  kleinen  Thaimen  die  Kücken  der  Ehphauten,  bald 
wurden  sie  in  den  Zwisohenrtlumen  swisehen  diesen  unTeraOnftigeD 
Thieren  att%esfellt,  von  denen  und  deren  Filhrera,  die  oft  auf  einer 
nicht  viel  höheren  Stufe  der  Intelligena  stehen  moohten,  das  Loos  der 
Schlachten  iu  üchr  bedeuUichor  Weise  abhängig  gemacht  wurde. 

Den  Treffen  der  Diadoeheuheere'  fehlt  es,  selbst  wo  die  ausge- 
zeichnetsten Feldherm  der  Zeit,  wie  Eumenee  und  Antigonos  einander 

gegenüborstehn,  durchaujt  an  j.  n»  m  organischen  Zusammenhange,  welchen 
Phüi^ji  und  Alexander  durch  die  küustleriäche  Verbiuduog  der  Watien- 
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gattangen  mit  einander,  die  iimen  MUoh  nur  da»  Da«ein  eines  bnueb* 
baren  Foflerolkas  mBglieh  niaelile,  in  ihre  Schlachtflihruiig  gebraeht 
hatten.  Die  DiadoehenMftn  fiülen  üMt  regebnlsaig  in  drei  gesonderte 
Gefeehte  ansetnander ,  zwei  der  beiden  Flügel,  eines  des  Centrumh, 
welche  kein  hcnsclieiuler  Gedanke  zusaiiiMK  uiiäit,  und  von  denen  keincä 
zur  UuterstüUung  des  anderen  benutzt  wird. 

Unmittelbar  nach  Alexanders  Tode  gilt  das  (ieeagte  ftir  alle 
#  Diadoeheoreiehe,  Asien  und  Europa  waren  ToUstSndig  dnreheinander 

gekommen ;  aOmIhlieh  sonderten  sie  sich  wieder  and  wfthrend  die  Heere 
der  asiatischen  Staaten  sieh  unmer  entschiedener  asiat^rten,  kehrte 
dasjenige  des  macedonischen  Stanunlandcs  und  der  kleineren  Reiche, 
die  Bich  in  dessen  Nachbarücliaft  bildeten,  zu  Formen  zurück,  welche 
den  Bedingungen  europiischen  Lebens  mehr  entsprachen :  das  lieisst  das 
FnssTolk  gewann  hier  wieder  mehr  Bedeutung,  die  Traditionen  von 
Philippe  nnd  Alexanders  hdleniseh  geformten  Heoren  wurden  hervorge- 
holt, aber  ihr  wahres  Wesen  war  vei^essen  oder  ward  verkannt.  WShrend 
dasselbe  in  der  organischen  Verbindung  der  v(  rscliiedonen  ^^'af^engattun- 
gen,  doji  schweren  Linienlussvolks,  des  leicliten  Linietifufssvolk.-  oder  der 
Uypaspisten  und  der  Schützen,  der  schweren  und  der  leichtcii  Kelterei 
gelegen  hatte,  setzte  man  ea  Jetxt  in  die  Phalanx.  Sie,  welche  in 
•  Philippe  und  Alexanders  Zeit  niir  die  feste  Unterlage  f&r  die  freie 
Thltigkeit  der  Andern  gebildet  hatte,  sollte  Jetzt  das  Werkzeug  auch 
der  EntBch^dung  werden,  activ  den  Sieg  errragen.  Weseufliche  Ur- 
sachen einer  solchen  Umkehrung  der  Dinge  mochten  theils  der  Verfall 
der  in  langwierigen  Kriegen  gelichteten  Ritterschatt,  thcüs  der  impo- 
nirende  Anblick  sein,  welchen  eine  solche  wandelnde  Hecke  von  ^piessen 
unzweifelhaft  gewährte.  Die  tiefe  Stellung  dieser  Phalanx  hatte  ausser- 
dem,  wie  wir  bald  näher  beleuchten  werden,  ein  einigeraiassen  zusam- 
mengosetztes  Exeroirsystem  nothweudig  gemacht  An  dieses,  an  da» 
K volutioniren  khunmcrto  sieh  die  Mittelmä-si^kfit  mit  Vorlirln'  an 
und  leicht  konnte  sie  auf  den  Gedanken  kommcu,  durch  weitere  Aus- 
bildung desselben  und  durch  fortgesetzte  Uebimg  der  üaunsohalt  der 
Phalanx  selbst  Jene  Eigeusohaft  der  Beweglichkeit  in  hohem  Grade 
geben  zu  können,  welche  ihr  doch  der  Natur  der  Dinge  nach  beetan> 


Digitized  by  Google 


28 

dig  fehlen  moes,  wenn  sie  die  andere  der  Undurebdringlichkeiti  der 
maaermiMigen  WidentandjijlÜugkett  bewahren  sollte. 


Die  Taktik  de»  keUeniMliMt  Fumlki. 

Die  altdorische  Taktik  ut  auf  die  VortreffUchkeit  dee  einielnen 

Uaniiic»  und  auf  die  Massenwirkun^  g^battt.  Die  letztere  wird  aber 
hier  nicht  äO\vohl  (Uircli  'lir  iciu  itncltani-rlH.'  Srluiai iin^  IlaufeiiB 
und  (hirch  die  oberste  Leitung  erstrebt,  al?«  vielnielir  in  dem  freiou 
und  >elbätthätigen  Zusnniuiuuhaiteu  aller  einzelnen  Männer  gesucht 
Die  meohauifiohe  Geaohlos»euheit  des  lianleiM  ist  daher  auch 
gar  keine  Grundbedingung  fOi'  die  Wirkbamkeit  der  altdoriaciten  Ph*> 
lanx,  sondern  nur  die  geii»tige  Gesehlomenheit ;  es  ist  auch  nieht 
das  Ciej>chIo!<scnb leiben  eine  Grundbedingung,  sondern  nur  die  Mög- 
Hehkeit,  sich  stets  augonldicklieh  wieder  /.UMamincnschliesijen  zu 
kdnueu.  Die  aitdorisdic  l'akrik  i^t  eine  gaui;  wesentlich  ol't'eusive. 
Bis  2UIU  Zflsammenstos»  mit  der  feindlichen  Linie  soll .  dy  Gauxe  der 
Phalanx  eine  wofalgerOstete  Front  von  Spiessen  sebj  alle  Splesse  au- 
gleich  sollea  anf  den  Gegner  einrennen.  Nun  aber  dringt  jeder  ein- 
«eine  Blann  dort  in  den  feindlichen  Haufen  ein,  wo  er  auf  ihn  ge- 
^to^M'u  uji'l  ><)l.»ald  er  luiiuii  da/u  L;r\vuiiiH>ii  hat.  Der  IJuplit  der 
Hcrocn/eit  kann  im  Gedrilngc  lechien,  bciu  ^5j^io<»s  ist  kurz  und  hnud- 
lieh,  seine  Rüstung  hieb-  und  stichfest,  seinen  grossen  Schild,  wie  schwer 
derselbe  auch  ist,  kann  er  nur  Abwehr  der  Streiche,  durch  beständige 
KörperObung  gesUUilt  und  gewandt,  doch  ohne  ttbemässigo  Anstren- 
gung  gebrauchen.  Jede  Rotte  der  Phalanx  ist  hier  wie  ein  Mann 
anzusehen,  die  Kncclitr.  wclrlie  in  ilcu  kluiniu  Ulicdcni  »Ii m  einen 
oder  dou  zwei  Gewappneten  des  ersten  und  zweiten  Gliedes  lolgcn, 
ohne  Anspruch  auf  öeLbstütäudigkeit  h&ngen  mit  diesen  innig  zusammen« 
Der  einaelne  Manu  oder  die  einsdne  Rotte  vereint  das  ganae  Schlacht* 
geaehstlt  m  sich :  Einbruch  und  Nacharbeit,  wenn  der  Einbruch  in  den 
Feind  erfolgt  ist.  Ehe  der  Spiess  der  Hopliten  noch  an  den  Feind 
leic'hi,  crreichjuu  dieäcu    diu  Steine  und   \Vui'l^^icöäe  der  nackcudeii 
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IviHi  iite,  welche  die  Schilde  ihrer  Hi  v  u  «icckcn,  und  bcreitcü  den 
Einbruch  Tor,  dann  stosscn  in  nächster  Nälic  die  SpiesAe  die  Feind© 
nieder,  die  UopUten  brechen  ein»  Mf  wee  sie  trete,  des  erliegt  iknm 
SpieaB  oder  Schwert,  und  echon  eind  die  niekenden  Kaeehte  gefolgt 
und  ecfalagen  ToUends  todt,  wm  ihre  Heorren  oieht  todtoehlagen  kOnnea, 
theils  weil  sie  noch  Feinde  vor  sich  haben,  die  zuerst  niedergeworfen 
sein  wollen,  tlieils  weil  die  schwcreu  UiUtuiigou  und  Ödiiidä  sie  hin- 
dern, f^k-h  zxi  bücken. 

)¥elcher  Uaterechied  swleehen  dem  Kampf  dieser  alten  doriedieii 
Phalanx  ond  demjenigen  der  splleren  durch  die  Uaoedonicr  lu  ihrer 
Art  der  Vollkommenheit  gebtmehtcn  Phalanx,  welche  stete  ein  ge- 
sehh>s«eue8  Ganze  bleiben  soll,  in  der  ein  individueller  Geist  der 
einzelnen  M.1niKr  nicht  statthaft  ist!  Diese  spiitere  Phalanx  kann 
im  Angriff  nur  einerlei  Üiuu:  die  er.^ton  Glieder  des  Feindete,  mit 
dem  sie  zusammenstdsst,  umrennen.  Beisst  aber  diann  nicht  der  feiod> 
Hohe  Hisnfen  toh  selbst  aus,  so  int  damit  noch  immer  nidits  gewonnen ; 
satt!  Nacharbeiten,  «ar  Benutsnng  der  Unordnung  des  G^ieve 
mflssten  ni»  nodiwendigerwdse  andere  Truppen  als  die  Phalangiten, 
Männer  mit  kurzen  Waft'cn  da  sein.  Fehlen  dicÄC  und  ist  dagegen 
der  Feind,  dessen  erste  Glieder  durch  die  ötösse  der  Piken  umgenuuit 
und  in  Unordnung  gebracht  worden  sind,  mit  kursen  Waffen  cr^*- 
rastet,  so  kann  dieser  nun  die  Yerwirnmg  selbst  benntsett,  in  welche 
die  Phalanx  durch  ihren  augenblicklichen  Erfolg  geratlien  ist  vad  in 
deren  Ldeken  einbreehen.  « 

Die  iphikratischc  Mit  ti  linl'anterie  war  ein  Versuch,  mit  einem 
in  geiutigiT  Beziehung  schiechterem  Material  die  aitdonsciie  iaktik 
zu  omeoen,  weleltcr  eins  ihrer  wichtigsten  Momente  abhanden  gekom- 
men war,  als  .die  SdaTea  niobt  mehr  nun  Qefeehte  mit  in  die  Kotten 
traten,  als  die  Phalanx  eine  grössere  QUedsnahl  iron  Qehaniaehtmi  of^ 
hielt.  Da  konnte  man  nieht  mehr  in  glneher  Weise,  wio  froher,  die 
einzelne  Rotte  wie  einen  einzelnen  Mann  betrachten  und  die  vorbe- 
reitende  Einwirkung  auf  den  Feind  durch  Stein-  und  Speerwurfe 
hörte  auf.  Die  iphikratii^cUen  Pdtastea  erhieltet)  alle  Wurfspies!«e,  um 
die  Torbereiteode  IsUawirkuag  ans  grosserer'  Feme  wieder  mQgiieh  oad 
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«olMiidlgnr  la  inaelieBy  al«  dlcM  in  der  atten  doriidian  Phalanx  der  Fall 
gtwmmk  war.  Die  toiiMirettiaBda  Pernwirknng  ward  luodnreli  in 
afiMif  ^y0MMVdi  üftd^ulnn^  sAoh^,  das  l^aohliancfii  mehr  COT(l<skg'6d  rftugi 

uiul  is^ormas^oti  crlciclitcrt,  die  AarorJt'ruiipori  an  den  p  i- r  s  o  n  1 1 1- Ii  cn 
Mulh  albo  wurden  hcrabgespatint.  Die  geringe  LebensfÜliigkcit  der 
Pelt«eteD»ehöpfung  iiil  ein  Bewa»,  das«  sie  fbr  jene  ZeH  immer  ifoch  an 
faeeii  geitelh  eraohieoan. 

Wenn  man  sirh  die  Phalanx,  welcher  Ikediafiienheit  sie  übrigen» 
«ein  mOge,  cum  Qefeehte  aaftnarechirt  denkt,  bo  aeigt  aieh  aunftohsi 
kein  BedOrflüM,  dieaelbe  an  gUedecn.  Sie  aoU  geielüoflMii  vor- 
rücken, ihre  Front  soll  dabei  geriehtet  bleiben,  daaatl  sie  gleieh- 
mftssig  zum  äto88e  komme.  Wenn  man  die  Phalanx  in  Abtheilungen 
zerlegrai  will ,  !*o  wird  mau  joder  derselben  so  viele  liotten  pebeu, 
da»6  sie  von  ihrem  Oberaiitiihrer  bequem  übersehen  und,  »o  lange  da« 
Uetänunel  des  Kampfes  noeh  nicht  begonnen  hat,  aneh  bequem  ttber- 
aebrieeti  werden  kann.  Diee  wQrde  bei*etwa  200. bia  250  Rotten 
möglich  sein.  Die  Rottenxahl  kann  gleich  bleiben;  je  grosser  also 
die  Tiefe  der  AnfsteUnng  oder  die  Stftrke  jeder  einzelnen  Rotte  wird, 
des^to  mehr  Leute  zählt  dann  die  Ahtlu  iluu^- ,  welche  wir  aut  diese 
Weise  erhalten,  und  welche  wir  als  die  taktiöciie  Kiuheit  der  gricchi* 
sehen  Phalanx  bezeichnen  können*  In  der  maoedon i sehen  Pha- 
'  Uuu  finden  wir  eine  AbUieilnng  von  256  Rotten,  also  bei  der  Auf- 
BteUongrtiefe  von  16  Mann  von  4096  Mann,  unter  dem  Namen  dar 
Taxia,  spttterhin  nnter  demjenigen  der  Phalangarchie; 

Bei  den  L»eedimoniern  alhh  der  damala  sogenannte  Loehos, 
w«klMr  aHr  dir  taktiwhe  Binheit  aageaehflB'werdmi  kann,  in  der  Zeit, 
alf  die  A«fttellangstiefo  8  Mann  war,  512  Mann,  also  nur  64  Rotten. 

Dächte  ni;ui  ^{ch  die  Kottentiefe  niir  zwei  Hopliten  hoch  und  die 
hintern  üliciier  mit  fitreitbaren  Sclaven  aiißgelullt ,  so  würden  512 
Holten  gleichfalls  256  Rotten  gebeu.  Jed^ifiiUs  war  die  taktische 
Kiuheit,  da  die  Phalani  immer  als  ein  Games,  ab  eine  aunmmen* 
klagende  tiefti  Linie  erseheint,  von  geringer  Bedentnng  in  der 
frisehisakm  Taktik  und  auf  Ihne  SiMe  haben  wohl  weit  mehr  als 
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taktitehe  Rfteksiehtea  die  poütitdie  Eialheiliiiig  ton  Volk  und  Laad 
niicl  Slmliefae  VeriialtiuMe  EiafluM  geliabt 

•  Weit  wichtiger  i»t  die  Evolutionseinhcit,  wie  diet»."*  unmittel- 
bar ;ui>  (Um  Tiefe  der  Aufs^telluiig  uiid  aus  dem  Werth  tblet,  der  Jiut' 
den  ZiLsanuiienhang  dtr  l'linUnx,  —  in  der  trüheil^n  Zeit  niiudeäten» 
bis  zum  Moment  dca  Eiobruohs  in  den  Feind,  ^  S^Icgi  ^ad.  Wir 
wDllen  uns  über  die  Saehe  hier  -von  Tomherafai  dee  ^aitemn  erUimB, 
weil  wir  m  der  gamen  Geachlchte  des  Fussvolks  öfter  auf  sie  surflak- 
kommen  mfissen  und  dann  spiterbin  Wiederiiolougen  ersparen,  wenn 
vr\T  die  immer  wiederkehrende  AuHdruckäxveiäe  eiu  für  aUo  Mal  i'cöl- 
gCütcJit  haben. 

Selbst  wenn  auf  dem  Schlachtl'eld  das  gerade  gesehlomctie 
Vorrücken  gegen  den  Feind  das  einzige  AlanttTer  der  l*halaiix  wire, 
worden  doch  immer  noch  die  MArsche,  welche  die  Phalanx  auf  da» 
Schlachtfeld  itihren,  andere  taktische  Fomirn  Mingeu,  and  soll  aus 

diesen  rinc  schnelle  iiml  /w e(•kmH^^it^e  Enlwicklmm  in  <liu  üeleclils- 
iorm  uiüglich  «»ein.  su  ist  eine  entspreciioude  Gliederung  der  Pha* 
lanx  in  gioiehe  und  kleinere  Abtheihingen  uoChwendig. 

■ 

rif.  t. 

I  \a  ti  a  a  a  u  n  Ii  ,n  m  a  m  * 

((  \h  h  h  h  \k  k  Ii  ft  i  k  k  k 

^*        *«         """" 'r'f  V  r,c'c  e'c'rr  c"'f       '  w 

Fig.  1  stellt  eine  Fhalanx  von  12  Kotten  uud  4  Gliedern  dar. 
Llesl  man  dicMlbe  iMbls  um  maahen  und  f&hrt  sie  in  der  Kiohtung 
nach  M,  so  kann  aaan  sie^  <Uia  der  Feind  von      her  enekeint,  durah 

eine  eanfiiche  Wendung  Hnksnni  in  die  Iteftpchtstorm  bringen.  Das- 
selbe ist  der  Fall,  wenn  man  »ie  mit  linki^tnii  nach  O  getuiirt  hai  uud 
dt  r  I  eiad  rniu  in  dor  rochteu  Flanke  von  P  iier  ers(  h«  int :  di.«  oin- 
t'ache  Wendung  reeiitsnm  sAdU  dann  die  Uefechtsform  her.  kiraeheini 
aber  der  Feind  von  Qf  so  kaoa  die  eialiMho  Wendung  aus  der  Matach- 
colonne  die  QefcolitsfiMm  nleht  mehr  henleUan,  asan  mOsale  vielmehr, 
nachdem  auui  die  Wendung  reehtimm  gemacht  hat,  die  Front  gegen 
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Q  noch  durch  eine  i«iiik«»ch\N  enkung  der  ganzen  Phalanx  tm 
ihren  ünken  Flügehmum  a  ^ ,  herstellAn.  Ist  die  Phaku  nur  klein, 
■o  hat  dieae  nieht  die  mindeete  Sehwiengkelt,  anders  geetaltel  eeaich 
eher,  wenn  sie  «ehr  groes  iit,  1000  Rotten  oder  mehr  Mit  Man 

•Hcht  daher  nach  irgend  einem  andern  Manöver,  welcJici»  hier  anwend- 
bar wiire  und  man  tiii<lef  dasselbe,  indem  mau  sich  fiii  dew  Mat!*ch 
statt  der  Ii  e  i  h  c  nf  o  lonno  mit  rechts  oder  linksum  der  Scctions- 
colonne  bedient  und  aus  dieser  die  Schlachtordnung  durch  den  Auf- 
maroh  rechts  oder  links*  eutwickdt. 

Thetlen  wir  x.  B.  unsere  Phakux  Fig.  i  in.  9  Scettonen,  jede 
SU  4  Rotten,  und  IsMcn  nun  jede  Seetion  eine  Rcehtseohwenkung  um 
ihren  rechten  Flu^ciuiuiui        fl^i  a^f  ausiuiutu,  so  ei"haltcu  wir  die 

j^^'^.*  Ri^;'  *.Riet?j^.%-..  .ff  » 

Ijw'«  v^ai^«»  •*a|Ä'» 

Ordnung  Fig.  2.  I»t  diese  Sectionscoionne  nach  M  marbchirt  und  er- 
scheint der  Feind  in  J{,  m  köniipii  wir  die  Front  gegen  deiisc!b»»n  eni- 
wiekelu,  indem  die  erste  äeotiou  X  halt  macht,  die  xweito  U  links  neben 
ihr  anfmarsehirt  und  links  TOn  dieser  wieder  die  dritte  Seetion  III. 
Wir  konnten  aber  noch  ebensogut  gegen  N  hin  Front  machen,  indem 
jede  der  drei  Sectionen  um  ihren  linken  Flügelmann  ,  ,  a,|t 
eine  Linksschwenkung  aut*führt.  Dio^o  Kigenschat'ten  der  .Sections- 
colonne  und-  andere  ,  weldie  wir  im  weiteren  Verlauf  noch  erwiihnen  » 
werden,  haben  ihr  eine  grosse  Bedeutung  schon  sehr  frühe  gsgeben. 

Es  kam  Jetst  darauf  an,  su  bestimmen,  welebe  GrOsse  man  den 
Sectionen  xu  geben  habe.  Im  Allgemeinea  waren  h»r  drei  FÜle 
möglich,  nXmlteh  ervten«:  soan  giebt  der  Seetion  so  Tiele  Rotten, 
als  die  Rotto  M;\naer  zälilt,  zweitens:  man  gibt  der  Seetion  meiir, 
drittens:  man  gibt  ihr  weniger  iiotten,  alb  die  iiotte  Miinnor  zHhh. 
Nimmt  man  dm  Abstand  des  Hintermanns  Tom  Vordennann  in  .dar 
Rotfts  ungeftfar  ebenso  gross  an,  als  den  Abstand  des  Nebeaaianiis 
vom  Nebenmann  un  Gtiede,  so  eAftlt  in  erstera  .Fall  dia  Seetioft  * 
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die  Oeelalt  ein»  Quadrate«,  im  zwetton  Fall  eines  Rechtecks 
tos  grösserer  Front  ak  Tiefe,  im  dritten  Fall  eine«  Beehteeka 
yfun  grösserer  Tiefe  als  fVont 

i    r.  Lassen  wir  mehrere  In  der  geHchloesenen  Phalanx 

M  M  1  iicbfiiriiiatKlorstehende  Sectionen  q  ti  a  d  r  a  t  i  s  eher 
Form  I,  II,  III  Fig.  3  rechts*  (links)  schwenken,  so 
wird  dadurch  nnr  fli>  Front  TprSn^leri .  rl;is  Gante  aber 
nimmt  einen  gifächen  Baum  ein,  wie  vorher  nnd  jede 
Seetion  findet  in  diesem  nur  innedieb  nmgestslteten  Qansen  vollstindig 
ihm  Platz.  Lassen  wir  mehrere  in  der  gosohlossenen  Phalanx  ne)»en 
einanderstehendc  Sectionen  von  grösserer  Front  als  Tiefe  l,  II. 

III,  Fip.  4  reclitß  8ch^^. nken,  so  findet  sich 
•in  der  neuen  Gestalt   zwischen  je  zweien 
der  Seetionen  i,  2yd  noeh   ein  freier 
Kaum,  ein  Ahstand,  und  jede  Sectioft  hat 
nicht  bloss  den  Raum,  welcher  ihr  un< 
entb^rlidi  war,  wie  nn  vorigen  Fall,  son- 
dern mehr  al?;  «io  tirvnmgiuiiilieh  uothweudig  braucht.    Das  Entgei^en- 
gcsetzte  würde  aber  eiim*eteU|  weun  die  nebeneinaudet^teheuden  iSec- 
tionen,  welche  abschwenken  sollen,  {grössere  Tiefe  ab  Front  haben 
^  ^       I,  a,       Fig.  ö.  Nach  der  Schwenkung  wOrden  die  drei 
^^oi*™  *'>p       ^       theilweise  decken,  was  natifar- 
.^^^^1  licli  ganz  unmöglich  ist,  da  swei  Menschen  nicht  den' 
SL'lheii  Platz  eimu  linien  können. 
Hieraus  iolgt  nun,  daöb  die  Öection,   welche  die  wahre  Kvoiu- 
taonseinheit  ist,  mindestens  ebenso  viele  Hotten  haben  muss,  als 
ihre  Rotten  M&nner  enthalten,  dase  die  qoadratisohe  Seetion  die 
kleittste  mögliche  ist    Diese  qnadratisehe  Seetion  finden  wir  nun  in 
der  maeedoniMhen  Phalanx  in  dem  Sjntagma  von  16  Rotten  an 
1 1>  Mann  oder  von  ii56  Mann. 

Aber  zweckn>Ä»sigcr  ist  ej*  ohne  Zweifel,  wenn  die  Seetion  jni  hr 
Rotten  xihlt,  al»  die  liotte  Männer,  tu  der  Ciefechtsstellang  soll  die 
Phalanx  geschlossen  sein,  jeder  Bfann  wird  da  nngefUir  einen  Schritt 
ins  Quadrat  Ranm  einnehmen.    Im  II arecfae  aber  verlingem  sich  all- 
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milig  die  Kokniieii,  Je  grOner  der  Manoh,  deito  merkbarer  wird  diese 
Vfrllngening,  Jeder  eiaielne  schafft  ndi  aUnifthlig  fi^eien  Raum  xum 
AiuBchreiteii ;  ist  ihm  dieser  nieht  Ton  TomhereiD  bewtlUgt,  so  ver- 
iadert  sieh  hiedoreh  das  VerhiUtnim  der  Tiefe  snr  Front,  welches 

dorli  für  die  Entwicklung  in  »lif  ( iof'eohtsstellung  fftsti^ehalten  wi-nltn 
soll,  keiner  der  Flügelleute  der  liinieren  Seotion<Mi  latindct  «ich  bald 
mehr  ia  der  Eutfemtmg  -wob  dem  Flflgelmarat  der  nik'h«tTordem  und 
der  er»ten ,  welehe  ihm  uraprllnglich  angewiesen  war.  Diese  hat  nichts 
au  4bedeaten,*  wenn  die  Front  aus  der  Uarschcolonne  durch  den  Auf- 
marsch gegen  einm  Feind  hergestellt  werden  «oll,  den  man  grade 
geisenüber  hat,  es  kommt  .ilitr  wohl  in  Brtrarlit,  wenn  der  Feind  in 
der  Flanke  erseheint  und  jetzt  durch  K  i  nsc  U  w  e  n  k  e  n  gegen  ihn 
Front  gmacht  werdai  solL  Die  Macedonier,  welche,  wie  |;e«agt, 
die  qnadratisohe  Seeüon  aur  E^rohitioQseinheit  machten^  scheinen  darauf 
keinen  Werth  gdegt  an  haben  |  ▼ieUeieht  weil  ihre  gnle  leiefate  Rei- 
terei, welche  dem  Heere  voran  eilte,  und  es  auf  allen  Seiten  nm- 
sohwftnate,  vor  einer  Ueberraschuiii;  durch  deu  l'eind  j^iclierstelltc 
und  immer  die  Zeit  zur  Entwicklung  in  die  Gcfechtsiurm  gal).  Die 
.Späteren,  welehe  sich  der  macedouischen  Taktik  bedienten  oder 
sie  theoretisch  behandelten,  abersahen  diese  uq^  hielten  au  Liebe  einem 
verlockenden  Sohemattiamns  die  alte  Evolntionseinheit  fest,  obgleich  . 
für  sie  die  Bedingungen  gar  nicht  mehr  die  gleichen  waren.  Die 
Laeedftmonier  aber,  welche  sich  niemals  einer  vortreß'liehen 
Keiterei  erfreuten  und  selbst  au  leieliteni  Fussvolk  Mangel  hatten, 
welche  desshalb  wohl  überrascht  werden  konnten  und  doch  ia  solchem 
Falle  nach  Jeder  Seite  hin  rasch  die  Front  herstellen  wollten,  hatten 
wirklich  eine  Evolntionsetnheit  von  grösserer  Front  als  Tiefe,  die 
Pentekostys  nImUch  von  128  Ifann,  gewöhnlich  in  16  Rotten  au 
8  Ifann  aufgestellt. 

Eine  Phalanx  von  ( inor  bcHtimmten  Starke  nuhni  in  «1»  r  Gefechts- 
KteUung  bei  Festhaltuxig  den<clbeu  Aufstclliinghtiefe  eine  ganz  be- 
stimmte Frontlänge  ein.  Wollte  man  dieselbe  verringern,  a.  B. 
wegen  der  Beeohrinktheit  des  zum  Kampfe  geeigneten  Terrains,  so 
konnte  das  durch  Dupliren  der  Rotten  geschehen;  wollte  m^ 
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dieselbe  vcrgrAi<iRom|  z.  B.  am  dem  Feind  eioe  gleiehbuige  entgigeiH 
snietien,  obgleteh  man  wih^'felior  war,  od«r  aneh,  mn  ihn  m  «m- 
fttfAen,  so  konnte  dies  durch  Dupliran  der  Glieder  gesehehen. 

Flg.  ft. 

C 

»4  #4  A3  i4  ^  AI  «1 
^4  r4  n       i%  i9  äl  rl 


Durch  Dupliren  der  Kotten  nimmt  die  Section  A  Fig.  Cr  die  Geetslt 
durch  DopHren  der  Glieder  die  Gestalt  C  an.    Ist  die  Seeftion  A  ge- 
schlossen aufgestellt,  so  rauss  man,  um  die  Kotten  dupliren  an  fcAnnen, 
zuemf  die  HHoder  flffncn  oder  Abstand  von  einander  nehmen  lassen, 

chtii  M),  luu  ilii-  < nieder  dupliren  zu  koiiiHMi,  die  Hollen  Abstand  von 
einander  nehmcu  lassen. 

Mit  dem  Dupliren  der  Rotten  sowohl  ald  der  Glieder  iindert  sieb 
die  Tiefe  der  AafiiteUang  und  wenn  nun  yon  ihr  die  GrOsse  der 
Evolntionseinheit  abhSngig  ist,  so  muss  sich  daiAit  auch  diese  indem. 
Sobald  also  das  Dupliren  als  eine  Evolution  in  das  Exereirregleinent 
aufgenommen  ist,  giebt  es  nicht  mehr  eine  Bvolntionseinhett,  sondern 
es  giebt  mehrere.  In  der  nia<  e(l<iinR^*hen  Plialanx  ist  die  (|iia(lratisi  ho 
Evolutionscinheit  bei  der  Aui'tit«liung  Ö  M.  hoch  die  Tel  rare  hie, 
bei  der  AufHtelluiig  IG  M.  hoch  das  Syntagma,  bei  d^  Au&telhing 
dS  M.  hoch  die  Chiiiarehie.  Bei  der  normalen  AuftHeUnng  16  H. 
hoeh  hat  die  Tetravehie  4,  das  STOtigma  16,  die  Chiiiarehie  64 
Rotten;  die  Stirke  dieser  Einheiten  steigt  also  narh  der  Reihe  1,  4,  16. 

Da«  Dupliren  der  Rotten  hatte  noch  eine  besondere  Bedeu- 
lung  aul  <leii  MJir^Hien .  iiidem  man  mittelst  desselbfii  «lic  Fiunt  der 
Kvolutioneciulit'iten  vorübergehend  verriugcitc,  um  Kng^ege  passiren  zu 
können;  durch  Dupliren  der  Glieder  konnte  man  dann  aaf 
freierem  Terrain  alslmld  wieder  die  Front  -rergrftssern  nnd  folgliefa  die 
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Colonne  TerkUnteii,  ohne  m  dem  Ende  vor  dem  eigentiieheB  Aafioaanch 
zum  Ctefeohte  mebrefe  BTOhitioiiMiiiheiten  nebeneiiumder  lu  stebeii. 

Wenn  nur  das  erste  Glied  einer  Phelanx  er  a  a 

Fi<?.  7  aus  soll  worbe  \v  af  f  II  e  tc  II  mit  tiiehtiVen         ^  .*\*\*'\ 

•    II.  • 

liaudwHilcii  voifseheacii  Kätnplerii  Uestaiid,  die  hin-         ^  \  ^  \^  \  ^  \ 
teren  (tliedcr  aua  ßchlechtbewelirten  Knechten,  so      g^i  ^;  >i  'j>! 
wnr  dicee  PhftUnx  zwar  im  Stande  einen  von  O        ^\^\^  f \ 
her  erscheinenden  Feind  aosugreifen  oder  ihm  die       ,  '  x  '  t  \ 
Stinte  SU  hieten,  sie  war  aber  keineswegs  eben  so  d. 
ksmpfbereit  gcj^on  einen  Feind,  der  sich  von  P  her  zcifjjtc.  Wie  wir  wimien 
war  mm  ilic  innere  Zusammensetzung  der  Phalanx    Lei   den  Altiloiein 
iirt|;Hulir  die   fTwülmte.     Aber  auch   «pfiti  rliin ,  alle  l'halau^iteu 

mit  dem  äpiesse  and  überUaupt  ungeßUu'  ^eich  bewftti'net  waren ,  bc* 
fltaud  ein  betrftohtUoher  Untem;hied  zwischen  den  ersten  und  letzten 
Utiedem  der  Phalanx  fort,  indem  man  jene  immer  aus  den  sttrksten, 
mnthi^sten ,  am  volUconiniensten  mit  Sf'hntzwaffen  versehenen  Mftnoem 
/uiiammensetzte.  Uut^^r  diesen  llmi«t4iiiden  war  es  wüiisehensweiih,  ciue 
Evolution  XU  habtiu,  duicii  weloiie  man  das  erste  (ilicd  der  Phalanx 
augenbückitch  imcli  r  ü  c  k  \v  ä  r  t  s  versetzen  konnte,  wenn  man  im  Rücken 
angegriffen  ward.  Dieite  Evolution  war  der  Contremarseh  nach 
Rotten.  Die  Laeed&nonier  fahrten  ihn  aus,  indem  der  Rottfahrer 
jeder  Rotte  reehtsum  (linksom)  kehrt  machte,  nach  u  vorlief,  der 
Mann  hinter  ihm  im  zweitwi  Gliede  h  folj^te  ihm  nach  c  nach  y, 
der  Mann  d«  s  letzten  Gliedes  d  machte  nur  die  Kein iwenduiig  d.  Nach 
Ausführung  dieses  Cootremarsches  stellt  die  Abtlioüung  CB  in  (ier  in- 
veraion;  die  Rotte  1,  welche  eigentlich  den  reehten  Elügel  Jiaben  sollte^ 
hat  den  linken  und  die  Rotte  4,  welche  eigentlieh  den  linken  FlOgel 
haben  sollte  i  hat  den  recsfaten.  Die  lAcedftmonier  wurden  bei  ihrer 
Kricgsgeabtheit  dadurch  nicht  gestört,  bei  den  andern  Grifchen  suchte 
man  dem  i  ebeUtand  dadureh  alj/.uhclrcn ,  dass  jede  Evolutionseinheil 
lUudiUer,  wenn  die  alizugrosse  Nilhe  des  Teindes  es  nicht  unmöglich 
rnftChtCy  in  Mch  noch  einen  Contremarseh  naeh  (iliedern  ausführte 
und  dadurch  die  Flüge)  wieder  in  ihr  richtige^  VerhjUtoisu  brachte. 
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In  deo  anft/ptnhiton  Kvolutioiien ,  zu  denen- nun i  weiter  noch  die 
WeodnDgea  itnd  lU«  llandgriA'e  mit  deni  Spieiae  hia»4fag«ii  OMiis,  Ist 
die  Kscroirläiiiit  d«r  grieehiidiBD  PhaiaDgiten  enthtlton.  Br  iit  eine 
einftiobe,  «ber  In  «ieh  toHkommn  aiHgebfldate  Kum4;  ihr  Eolrtehett 
fiült  ohne  ZweiM  hi  eine  vori^hichtliehe  Zeit;  «te  musste  eic^  bflde«i, 
sobald  bei  dem  Anwarhson  der  Hectt»  nur  auf  die  StÄrke  von  einigen 
hundert  K«>pteit  uiul  niä  der  die  ll&uptwülVe  ward ,  da»  Bedßrf- 

niM  der  gesH^hlosscncn  Ffchtart  und  damit  einer  Gliederung  der  Tnipjve 
t.  sieh  geltend  maohte.  Oairion  Nim»  hat  in  Biemlieh  mp^mhm  Weiee 
die  apiten  maoedomaohe  Phalanx  wie  ana  einem  Samenicerne  allmilig 
ans  einer  quadratiiehen  Abtheihmg  Ton  4  Mann  Front  und  4  Mann 
Tiefe,  welche  er  die  Tetrarchie  nennt  und  unter  welcher  er  «i»'h  da» 
kleine  Heer  einei  tiemeijul».'  vuii  7  bia  8  Fauiilieii  vorfstellt,  waclisen 
lassen.  Obgleich  sieh  ilher  Dinge  dor  Art  gar  nichts  nachAveisen 
.liaet,  ist  doch  diese  Anschanongaweiae  ohne  aUe  Frage  Cahioh,  weil 
16  Maiui  ganz  gewiss  noeh  nieht  daa  BedQrfniss  fOhken,  geaehloasen 
a»  hin^fen  und  weil  Oberdiesj  sobald  eine  Gemeiode  Ton  8  Familien 
frich  gehildet  hatte,  aneh  ganx  sicherlidi  sehen  die  soeiale  Uuglei<dihett 
vorhtUideü  war :  Sc  laverei  imd  lierrenthuui  oder  etwas  Achnliihe«. 
In  dem  ältesten  kleinen  Heere  muss  es  Herren  und  Sclaven  geben, 
wie  ea  im  dorischen  Chore  UngerOatete  oder  Leiehte  {tfftltig)  giebL 
Die  Glieder  der  Phalanx  sind  nieht  ihre  Kenne,  sondeni  ihre  Fmeht, 

Die  leiehte  Infanterie  der  Griechen,  ihre  Sehfitzen,  soweit 
sie  nicht,  wie  die  not^kenden  Kueil»te  der  Spartiaten,  nur  die  Fiillung 
der  Fhaliuui  bildeten,  «onderu  als  eigene  Truppe  aufkaten,  kftmplken 
naturgemäss  in  kleine  Hanfto  ond  in  loser  Ordnung,  wie  nnaei« 
Plftnkler.  Da  sie  eher  mit  den  Phalaagiten  maraohfiran  und  in  Ver* 
bindnng  mit  ihnen  sieh  aweokmissig  mm  Gefeeht  entwiekeln  muaateO) 
▼ersteht  es  sieh  von  selbst,  daas  aoeh  sie  in  den  ISrointtaiien  der 
rhalanx  geiibt  sein  mussten. 


1)  Carrion  Ni8H>«:  Allgemeine  CieHohhifale  der  KHflguknnst.  Deu1s«h 
Ton  Rumpf.  Lefpsig  182«.   I.  8.  e  % 
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Kine  oIp^»(?  Betrachtung  würde  noch  die  Fechtart  der  i|i|ii|vi;i- 
tischcn  Peltasten  verdienen.  Leider  sind  wir  nur  über  dieselbe 
durcli  die  Quellen  durchaiis  Dicht  unterrichtet.  Wir  ziehen  es  dalior 
▼or,  bei  der  Betraehtting  flpftterer  fthnlioher  Furatrnppen  zugleich  auf 
4ie  wfthnchöinliche  Gefeohtfonn  jener  mit  hinstiweisen.  3. 

•  Bas  Fimyolk  der  Bdmer  bis  auf  Mariui. 

Die  Körner  nannten  die  G esamnitiieit  der  Männer ,  weiche  sie 
zum  Krie^dienste  auswählten,  Urspranglich  Legion,  d.  h.  Aussug. 
Als  mit  der  Vcrgrttoserung  der  römischen  Herrschaft  die  OrOese  der 
r5mi»eben  Heere  wnehs,  wurden  diese  in  zwei  bis  Tier  und  epftterhb 
mehr  Einheiten  getheilt ,  welche  die  ungefähre  Stftrke'  des  ttwpröng- 
li#»Iii  ii  Aii<zu::rs  i  ilnclteii  und  wie  dieser  Legionen  genamit  whkI.mk 
.)idf  L(-ioii  b«>tjind  bis  auf  Marius  aus  1<  ij!*svolk  und  Reiterei  in  dem 
Veriuiltottw  beider  Waft'eni; itttint>;on  von  10:  l  durclisohnittlich. 

Die  ursprQngliohe  römische  Legion  hatte  nach  aller  Wahrsdiein« 
lichkeit  in  Zasammonsetsniig,  AnfiiteUung,  Bewaffnung  die  grOeste  Aehn^ 
Uchkeit  mit  der  altdori(»chen  Phalanx.  Die  Mhnner  der  herrschenden 
Clausen,  die  Patricier,  bilden  hier,  wie  dor(  die  dorischen  Hcrr^ui,  in 
volltständiger  Rüstung  und  mit  Spiess  und  Schwert  bewaffnet  die  vor- 
deren Glieder,  während  dl»  Leute  der  mehr  oder  minder  abhAngigen 
Classen ,  die  -  Clienten ,  in  die  dtelle  der  laeedümonischen  nackenden 
KuMfatc  treten»  * 

Die  Verftssungsrefimn  dm  SerTiüs  Tulliusj  welche  eine  An* 
nftlienmg  der  PatriHfr  «nd  Plebejer  anbahnte  nnd  diese  leiden  Ab- 
theilunii^en  des  rnniis<*heu  \  (»lki  <  in  ^\\ iH'kui;i:->iij;i'i*  Weise  in  die  krie- 
gerische Organisation  zusanimeufafiiete,   änderte   im  Wesentlichen  den 

2)  Alle  Quellen  für  die  üben  über  da^  griec  hls«  Ir-  Fnsüvolk  zusammeo- 
ge«ttcUten  Tiiatsanhea  findet  inan  in  RUstow  und  Köchly:  Qescbichie  des 
gricchii*clten  Kriegswesens.  Aarau  ISfri,  ferner  in  Kdcbly  und  Rlistow; 
griecbii^rhc  Kriet^sschrittHtelter  II.  Die  Taktiker.  '  « 

Rttatow,  OcBchichto  il«r  biitnterle.  S 
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tAktUohpn  Verband  d(»r  Lpgbn  ni<*1in        uptxtp  nnr  an  ciie  Stelle 

der  nTiter?»rhied<»  rtor  Opbtirt  d«<*  V'ntrTsrliiedc  dof»  VeMiiftgenfs. 
Ni«  lit  Edolu ,  sfmdt  in  die  lit  icU«  ii  l»ild«-t«'n  von  nun  ab  die  »•n^teri 
lilii'dcr  der  Phalanx  in  schwori  r  Scluitz-  und  Trutzrüstuni;,  die  Armen 
mit  VV'urtkpicsoti  imd  Schleudern  die  letzten  (jliedtr. 

Die  TerUnderungen,  welohe  tat  SSek  der  Gallterkri^  eintraten  ' 
nnd  sich  an  dei| Namen  des  Camillns  knüpfen^  waren  Torherrschettd 
taktlselidr  Natur;  fihef  nur  einige  dunkle  Andeotoni^n  Uber  «te  sind 
auf  uns  <?i«koniin«Mi .  weicht«  kein  tV-stefi  l  ttli!  U  TduT  ihre  Ai  r  /nlasson. 

Die  liostalt,  welclio  Organisation  inid  Tnktik  des  r"iiu-<  hon  Fus-*- 
voTkji  üfhh/  wosfMtlioh  von  doncn  dos  t;rief iiisohe«  untenK;h<'idot,  tialimefl 
dieoelbeii)  wie  mit  zinnlicher  Sicheritett  Miauptet  werdeu  kann,  seil 
d^i  *Hamniterkri«((en  an.  Die  Verflwsnng  des  rOauschen  Fmw- 
,  Tolkif,  wdciie  in  den  genannten  (Cftmpfeti  i^teh  zu  bilden  bejifann»  aber- 
daaertf  dfe  panischen  Kriigt-  und  fwid  ttitt  ihr  End«»,  sla  da»  rer- 
Änderrr  ^^  i  li;iUia,>>  von  ilcrrsdiriM!.  n  im»!  Ilidici  rschtcn  und  die  inimor 
Ruwachg*'ude  Ausbreitung  des  ronuscdi*  u  t  icldctos  es  211  einer  unabweis- 
baren Noth«reud%kcil  gemacht  listte.  l'eber  Jene  Ver&iwung,  welche 
die  sctiOnsten  Tage  Roms  gesehen,  hat*  uns  der  (krieche  Polyhio« 
avsftSbrlioheii  Bericht  hinterlassen. 

Diesem  XU  folge  ho1>en  die  Kf^mor  siir  Zeit  der  paniitehen  Kriege 
lur  ji'den   Feldzug   in  der  litgrl    1    1.  :nis.     D.is  Fussvolk 

der  Legion  zerriol  in  I  Gattungen:  V(diteu,  llastatrn,  PriiHupos  und 
Triarier.  Diese  Klassi'n  waren  ni(du  mehr  luich  dem  Yennögin  der 
Leute  unterechiedeo,  welche  sie  bUdetsii,  hoiKlem  naclt  deren  Dienstalter 
tt»t  Kriegstflchtigkeit.  Die  Rekrvteu  gabfii  die  V  e  1  i  t  en ,  die  T  ri a  r  i  e r 
waren  die  Veteranen  des  Heeres,  Haatnten  und  Frineipes  lieferten 
die  mitcleren  Altersklas>t  n ,  «u»  diesen  wurden  »«  dm  Fn*nei|u  v  Uif 
jeniixen  genouniu  n ,  welche  bereiti^  die  gtUNste  Anxahi  von  Feidaiigen 
mit^eniaehl  hatten. 

Die  drei  Kla>«eti  der  Uastaten,  FrineipeM  und  Tnarier  sind  die 
-Linieninfanterf e,  die  Veliten  die  leiehte.  Die  Linicninfan- 
terie  ftihrl  Iffetanbelme,  Lederkeller  mit  IfetnllHchienen  bestetst,  Bein- 
schienen und  grosse  Yiereckige  hölzerne,  mit  Lcder  übt^izogene.  mit 
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Msteilsebieiiin  m  den  Bttndern  yßnthmt  SehUde  ah  8obatswaf(eo; 
.  afe  Trutxwftffe  duiohwflg  ein  kuneB  Schwer^  wdoh«  wo.  Hieb'  und 
Stich  uSbet  im  diehlcBto«  Haadgemenge  hrauehlMur,  doob  v«r»ig8veii^ 
suiu  Stiche  gebraucht  wird.  Dsneben  hat  jeder  Haetat  oder  PrincepB 
*wci  "Wtirt's[)ii's<i'  O'il.'i),  und  zwar  einen  schweren,  von  ganz  eigei^- 
thümÜoher  UouaUuution  und  einen  leichteren.  Das  schwere  Piluni 
hat  oiiun  hiüxenten  cylindrisehea  oder  viorkMitigei^  äohaft  von  4% 
Fiüa  LiDge  and  V«  Dioke.  Die  eiserne  Spitse  ist  iiwefat  solid 
und  .  eben  so  solid  mit  dem  Sehafte  Terbandto,  Sie,  ist  im  Ganaen 
eben  lo  lang  ala  der  Sohalt,  aber  mit  der  BttU^e  ihrer  LKnge  in  den- 
selben eingelassen  und  mit  ihm  vernietet,  so  dasa  nur  die  andere  lliüiYe 
ausi  dem  Sciiatite  hervorragt  und  die  Gesaiumtlänge  der  Waffe  auJf 
(i"*;«  Fuss  bringt.  Der  in  den  Schaft  eingelassene  Theil  ist  von  ilbbraU 
gleichen  qwadratiadien  Quenebnifet,  */4  ZoU  diok,  der  liervorrageiide 
Theil  ist  pyramidalisoh  sugespitit,  nur  am  tassersten  Ende  gestihlt. 
Das  gauae  Qewieht  des  itehweren  Piloms  kommt  auf  mindestens  '10  Pfand« 
Dieäc  WalVe  konnte  bei  ihrer  Schwere  nicht  auf  ^lu-^se  Ktitternung 
genchleuderi  worden,  hi)ch:»teiu>  wohl  uut'  iü  Schritt;  aber  t*ie  wirkte 
iofaent  kr^ftir^:  sie  durclibohrte  die  feindlichen  Scliilde  und  Koller 
und  geschah  dies  aoeh  nieht,  blieb  sie  mit  ihrer  Stahls|Htxe  in  einem 
SohÜde  steeken,  so  nvMhte  sie  diesen  so  sehwer,  diea  der  Trftfsr  iha 
nioht  mehr  regieren  konnte  und  am  nieht  vOUig  des  GebraoGha  seiner 
Glieder  beraubt  zu  sein,  vorziehen  mu&ste,  ihn  von  sich  zu  werfen. 
Herauszuziehen  wür  dat-  rilma  nicht  wohl  :  da  nur  ,'in  der  Spitze 
geskihit  und  der  äeliaft  i^ehr  .><chwer  war,  bog  c  ^i'-h  in  dem  Schilde 
mn^  welBhen  ea  getroffen  hatte.  Dabei  reichte  imaMrhia  dieser  sehwsare 
Wurftpiesa  weiter,  als  der  Ifti^iete  HandspiSMi  der  mflgliBhw  Weise  so 
regieren  int.  Auf  grossere  Btttfemungen,  40  bis  50.  Mntt  vielleioht, 
das  letehte  Pflum  zu  brauchen. 

Die  Triarirr  tiihrten  keinr»  I'ila,  «sondern  Handspiesse,  wie 
die  griechiachen  rhalangiten.  Die  V eilten  waren  ohne  schwere 
KüUer,  tmgoa  atatt  der  Hehne  Lederkappen,  statt  der  viereekigsn 
leidhie  RundsehÜde,  hatten  als  Trutswaffen  Dagan  ^nd  eine  AnaaU 
laiohter  Wnrfspiesae. 
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Die  1200  Htttetm  der  Lcgkm  wiTi^n^üt  10  Udne  AMheilimeeii, 
IfAnipel,  Flh]ilei&  au  120  Ifemif  eingetbeilt;  ebenfo  die  1200PriiH' 

cipes;  Triarionnampel  waren  di«'  ^'leiche  Zahl,  aber  jeder  nar  60  Mmma 
stark.  Die  Vclittii,  120u  an  «ler  Zahl,  bildeten  keine  ^elhst^tändiepen 
i  ahnlein,  üoiLderii  waron  zu  gleichen  TlieÜeUy  j«  40,  Oui*  die  30  Ma- 
&ipel  des  JUimmfngSTOlks  veitiiailt. 

Den  eigMtiietot  Qefeahfadtörper  bilden  die  H«etaten  und  Pria- 
Olpes.  Wihrond  bis  auf  die  letato  Zeit  die  Griechen  sieh  niemala 
fiber  di^  AnftteUong  in  einem  Treffen  hlnao&ehwangen ,  —  die 
Anordnung  in  zwei  TrcllVn  kaiu  uui  in  »ehr  vereinzelten  Fiilkii,  al&o 
uuMiahnisweise  bei  Uman  Tor,  —  üodeu  wir  bei  den  Römern  die 
AufüteUung  in  -mehreren  Treffen  nan  ak  die  B&nuale.  Die 
Unlt*ten  fogmvw  die  erste  Treffen;  ihre  10  Msnipel       bis  a 

nt.  s. 

•    ^.  \  h  *T  \  ^  \   \  h  \ 

BBBBBBBBBB  . 

KS  ia  KS  KD  ea  prn  ^  ktj  »  sei 

Fig.  8,  sind  aber  nielit  in  einer  zuiüimmenhüngenden  Phalünx,  sondern 
der  Art  aa^estellty  dass  swiscfaen  je  aweien  ein  Intervall  bleibt,  welches 
derFranttiage  desMnmpels  gleich  ist.  Die  Principes  formiren  das 
■weite  Treffiw,  ihre  10  Ifanipel,  6  ^  bis  6  ,  ^ ,  nnd  anf  die  Intervalkn 
dee  enien  geriehtet. 

Ut'l>t  r  die  Aufstellung  de«  einzelnen  Manipels  wit^en  wir  \v.  niu  ; 
wahrscheiidirh  ist  ee,  dass  er  iu  dieser  Zeit  auf  (i  ülic<lem  staiid,  dcron 
jedes  20  Mann  aiUte  und  daaa  auf  jeden  Mann  in  der  Front  6  Fuss 
gereehnat  winden.  Waren  die  40  Yeliten  des  Manipels  nicht  a«h 
gesehwinnt  oder  sonst  detaehirt,  so  atasden  sie  im  7.  ni«d  8.  Glied«. 
Der  Manipel  hatte  aus  eine  Front  tco  120  Fese  und  die  ganae  Legio« 
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T»it  9400  Fuss  oder  ungefähr  1000  Sehritlen.  Lieae  naim  die  Manipel 
ihre  Rotten  Huplirpn,  so  kam  die  Front  des  einzelnen  auf  nur  fiO  Fiisf*, 
eben  so  reducirte  sich  das  Intervall ,  und  die  gauzo  LegionstVont  auf 
600  Sduitt  Da  es  muterdßak  nicht  nothweo^  war  ,  die  IntesraUeB 
^  gende  so  gross  wo.  maehen,  als  die  Mampelfroiiton ,  so  gewann  die 
rfinüsche  Taktik  auf  viel  ein^Mliere  Weue  als  die  grieo^sehe  nnd 
einen  viel  weiteren  Spietratun  als  diese  ffkr  die  Besttaanituig  der  Fronten 
nach  den  iedemial  olnvaltenden  Umstünden. 

Orgii'tkt&ation  iiud  Brualliiung  der  rümi^clkeu  Iiitantorie  ist  vor- 
Bugsweise  auf  den  Angrin  berechnet;  die  römische  Inlanterietaktik  ist 
anf  die  Wirksamkeit  des  oinselnen  Mannea  gebaut,  aber  es  wird 
Ton  der  VortrefiBiehkeit  desselben  nidit  soviel  verUngt,  als  von  der 
des  altdorisehea  Fhaiaogiten ;  durch  die  Bewaffnung  und  die  innere 
StrncttiT  der  Gefochtsst cllu ng  ist  dafQr  gesorgt,  dass  der 
8<:ln\ ärlic  ilcr  mensohlielii'U  Natur  unttT  tiir  Arme  gegriiTcn  wcnlf  und  ' 
doch  die  KjiUt  und  der  Muih,  soweit  sie  vorhaudeti  sind,  zum  ^iutjieu 
des  Gansoi  au  vollster  liieltuug  gelaogen  kttnaen* 

Der  einzellig  Manipel  der  Hastaten  oder  der  Piineipes  und  jeder 
einaelne  Mann  in  ihm  ist  vollstftndig  auf  die  beiden  Momente  des 
G<>feotiies  ausgerüstet:  Ldeken  in  die  feindliche  Ordnung  zu  brechen 
nml  in  dieselben  zinn  Nacliliaiirti  rinzuilringen.  Dieser  einzelne  ^Iani|)el 
geht  l  iistigtu,  befechleiniigten  Schrittes  oder  selbst  im  Lauf  auf  die 
feindliche  Linie  los;  auf  10  Schritt  von  derselben  angekommen^  macht 
er  einen  Angenblidk  halt,  die  iwei  vorderon  Glieder  selileuderti  ihre 
sehweren  Pila  in  den  Feind,  und  nun  bredhen  sie  in  danselben  ein; 
indem  sie  das  knfze  Schwert  nehen,  mit  dfem  BehUde  gesehiekt  die 
t^trcifhf  jtarirt  II  uikI  ihre  Stiche  uiul  Hiebe  nn«  h  allen  Seiten  hin 
uustiioilen.  Um  die  Pilensalve,  welehe  ilcn  Einbruch  vorhereitet,  noch 
kräftiger  wi  machen,  konnten  auch  die  Glieder  duplirt,  also  die 
Zahl  der  auf  einmal  gcfchleiiderten  Püen  verdop|»elt  werden.  Die 
Entfernung  von  10  dehritten  vom  Feinde,  in*  welohor  die  Yorbereitiiog 
des  Einbraches  erfblgt ,  ist  bedeutender  als  Jene ,  auf  wdche*  der  gne- 
chisolie  Strhwerbcvvalfnöto  heraiitrohen  musste ,  um  mit  seinem  Hand* 
spicssc  zuslosficn  zu  könncu,  sie  setzt  also  mindorcn  Muth  voraus ;  sie 
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ist  aber  zugleich  gering  genug,  äwf»  der  Vorbereitiing  der  Eih' 
bruoh  mit  dem  Schwerte  selbst  »af  dem  Ku&se  nachfolgen,  dass 
die  angerichtete  Verwirrung:  wirklieh  benut/.t  \ver<l« n  kann,  und  der 
Feind  keine  Zeit  ge\Yijmt,  die  Ordnung  wieder  herzu&teUen,  Wie 
'wiohtig  dies  eei,  fUlt  von  aetbet^ins  Auge. 

Nun  sind  die  Manipel  eines  und  desselben  Trefibits  durch  Liter* 
▼allen  von  einander  getrennt.  Eine  zusammenbllngende  feindliohe  Linie, 
wie  die  Phalanx,  wird  also  von  dem  römischen  Hafitatentreffen  nicht 
auf  allen  Punkten  zugleich  angegrirten.  Die  nicht  angegriflViiiri 
Theile  der  Phalanx  also  könnten  sich  rechts  un<l  linki»  in  die  Inter- 
vallen des  Hastatentreiens  gegen  die  Flanken  der  einzelnen  Manipel 
sohwenken,  diese  Tollstibidig  einscMi^ssen  und  in  dne  flble  Lage  Ter- 
setten;  aber  «wehe  ihnen,  wenn  sie  dies  unternehmen!  Sie  geben  damit 
den  Zusammenhang  der  Phalanx  auf,  das  fifnzig^e,  worin  diese  ihre 
Stiirkc  den  KOmern  gegenüber  buchen  kann,  und  nun  werden  sie  von 
dem  zweiten  römischen  Treffen,  den  Maiiipelu  der  Priucipet»  <r\hH  in 
den  Flanken  und'  im  Rücken  angegriffen,  welche  nür  auf  dieeen  Moment 
warten,  um  sofort  ins  Gefecht  einzugreifen. 

Tritt  dieser  Moment  nicht  ein  und  ist  der  Kamj[vf  von  Dauer, 
wird  der  Feind  nicht  dureh  ddi  Anfhll  des  Hastatentrefiens  bereite 
über  «Irn  iiaufen  geworfen,  so  müsse»»  doch  nach  einiger  Zeit  die  ' 
Principes  rorrücken,  ihrerseits  den  Feind  ain^reifeu ,  dadurch  den 
Hastaten  «lic  Möglichkeit  geben,  sich  aus  dem  Gefechte  loszuwickeln, 
sieh  suraokzttzieken,  weiter  rOekwirts,  TieUoicht  hinter  den  Trimriern, 
au  sammeb,  um  dann  flmen  dieselbe  Unterstützung  gewlüiren  zu  hinnen, 
welche  sie  zuerst  von  den  Prineipes  erhalten.  Die  einzige  Art,'  in 
welcher  eine  Ablösung  der  Treffen  f^tatuimlvn  kann. 

Wir  haben  bi>  jct^i  nur  von  diui  Treffen  der  Ua^tatcn  umi  Tiiii- 
üipcs  gesprochen  und  es  ii>t  klar,  wie  dies  ob  ganz  selbststlüidige» 
ftcht  ist,  was  allenftüls  ohne  weitere  guthat  gedacht  werden  kdnnte. 
Die  Legton  hat  aber  noch  ihre  Yeliten  und  ihre  Triaricr.  Die  Ve- 
Ilten  flbemehmcn  naturgemlss  den  Sicherheitsdienst,  sit*  werden  auf 
dem  Marsche  mit  der  Reiterei  dem  Heere  voraus  und  in  -»  Im  n  Fhuken 
bcin.  Näliert  man  sich  dem  Feinde,  >o  nehmen  sie  ötciiung,  ^charmutziren 
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in  und  aas  diMor  mit  den  Vortruppen  des  Feindes,  dedaa  daroh  ihr 
Plinklergefpclit  deo  Aoftnarsoh  der  Legionen,  bis  de  endlich,  wtm 
dieser  voUendet  ist  und  sie  vom  Feinde  gedrängt  werden,  sich  auf  die 
Intervallen  der  Ha»taten  mrOelczidien,  deren  Front  denmskiren  und  so 

ihiH  II  l^aiDu  gt.Wii,  ihr  1  i  -  ittu  zu  begiiuion.  Während  «K  r  gjiüz«,-u 
Dauer  lics  Kampfes  koiuu'n  Abtlieihiugeii  der  Veliteii  beobachtend  in 
den  Flanken  des  Heeres  hcrumfitreit'eu  und  auf  diese  Weise  die  Lo- 
gjoneo  gegen  jede  unwillkommene  Ueberraechung;  weiter  ausholende 
Umgehnngsbewegttngen  des  Feindes  sicher  steUeu.  Nach  dem  Kampfe 
aber  ttbernehmen  die  Veliteu  in  Verbindung  mit  der  fieiterei  die 
Verfolgung  des  Feindoi*,  wenn  w  ge^tlüagen  ward  oder  euchen  den 
iiückzug  zu  decken,  wenn  er  siegreich  war. 

Die  Xriaricr  sind  eine  Keservetruppe,  da:**ielbe  in  den 
römischen  Heeren,  was  in  de»  heutigen  die  Grenadiere.  Nur  im 
iussarsten  NothfUU  werden  sie  ins  Gefecht  gesogen;  sei  es  um  noch 
einen  letaten  Teraweifelten  VcrAieh  su  maehen,  den  Sieg  auf  die  Seite  * 
der  Uömer  zu  briuKen,  .-^ei  es  um  durch  ihren  Anfall  den  Feind  stutzig 
zu  machen  und  lla&uuu  uiul  Principeb  die  Möglichkeit  zu  geben, 
sich  aui»  dem  Kampf«'  löszuwickehi  und  einen  geordneten  Uückzug  in 
das  stete  in  der  Näho  befindliche  Lager  auautreten.  In  jenem  Falle, 
wie  in  diesem,  dringen  sie  mit  ge<Uiten  öpiossen  auf  den  Femd  ein, 
und  in  jenem  aehlicsst  sich  Alles  an  sie  an,  was  Ton  Prineipes  nnd 
Ilabtatcii  uiclit  bO  ius  Xreß'en  verwickelt  ist,  dass  es  sich  losmachen 
kann. 

Beim  Angriiäie  haben  HasUUeu  und  rrJnci[>e«  nach  vuuicrer  An- 
nahme nur  das  schwere  Pttum  gebrauofat;  des  leichteren  be- 
dienten «ie  sidi  wohl  nur,  wo  es  ffir  gerathen  emehtet.ward,  dsA 
Feind  zuniehst  stehenden  Fusses  zu  erwarten,  erst  Im  letsten 

Moment  ihm  angrilfeweise  4Mitgegenzugehen.  Dies  konnte  beispiel»weiie 
dort  angeme&si'n  sein,  wo  die  Legion  10  bifr  •>(•  Sehritt  v<>v  ihre 
F'ront  ein  allerdings  über^c}lreilbare!^,  aber  doch  iamier  htörendeb  Hin- 
demiss,  wie  einen  ilaeiiüu  Graben  oder  dergleichen  nehmen  konnte. 
Hier  kann  ein  anf  grössere  Entfernung,  also  mit  dem  leichteren  Filum 
begonnenes  Wurfgi*fecht  vollständig  au  «einem  Orte  sein    Halten  wir 
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dai  heUjaiü  dam  Gf»bea«  vor  der  Front  ket^  tun  «aa  für  dionn  F«I1 
die  G«fieeli(sweiM  einet  cfniehen  Hamp«k  Uw  at  amelicik. 

Das  erste  Glied  des  Ifsnqicls  wirft  seine  kichtra  Pikn,  kobild 

der  Feind  j^oweit  hcraug*.k'>nimtu  ist,  da*i  diese  ihn  erreichen:  darauf 
kann  das  zwoiic  Glied  ^iue  leichten  Pila  werten  j  aber  damit  es 
diea  vermag,  muts.es  durch  das  ers>te  Ulietl  tucht  g^uidert  seiu* 
Dies  erste  Glied  Jtdnitte  nim  x.  B.  niederknieen,  das  sweite  dann 
die  Fil»  Ober  die  KOp^B  der  ersten  fortschleudeni)  darauf  g^eiehfiJln 
niederknieen,  am  fiir  den  Wurf  des  dritten  Gliedes  Fiats  s«  geben» 
and  so  fort  bis  zum  neehsten  GHcde  oder  bis  der  Feind  hO  nahe 
geivuiuiucu  iöi ,  daas  der  Maniju  l  ins  Ge«»iumt  sich  erhcl'vn  und  zum 
kraftigen  Anfalle  Ureiteu  muü«»«  Dies  wird  daiuj  gescheiicu,  wenn 
der  Feind  das  iüudcmiss  passirt  und  datwi  ohndiin  in  eine  Unord- 
nung gerith,  welche  der  Angriff  steigern  und  ausbeuten  kann. 

Das  Demasktren  der  Glieder  nach  einander,  kann  statt 
'  durch  das  Niederknieea  der  vorderen  auch  auf  andere  Weise  erreicht 
werden,  dadurch  nämlich,  dass  »las  erste  Glied,  sobald  e«  e^einc  l'ila 
pe*«'hleudert  hat,  zuruckliult  und  sich  Itiuiur  ilem  »cchtten  wieder 
aufstellt,  dann  ebenso  das  zweite,  nachdem  m  geworfen  hinter  dorn 
ersten  und  so  fort  b»  zum  seehsten  Gliede.  Ist  auf  jeden  Hann  in 
der  Front/  wie  wir  es  annal)men,  6  Fuss  Baum  gerechnet,  so  Inden 
sieh  zwischen  je  zwei  nebeneinandersteheuden  Kotten  hinlänglich  breite 
Intervallen,  um  die  Ausführung  diet^er  Kvolution  durch  einen  rotten- 
weisen C  o  II  t  r  e  m  a  rs  c  h  zu  gestatten,  welcher  sich  von  dem  fiUher 
erwähuteu  der  Laccdiixnonier  nur  dadurch  unterscheidet,  dase  er  nach 
rflckwirts  stattfindet,  während  jener  nach  vorwärts  aw^getlährt  ward» 

Nur  für  diese  Art  Ferngelecht  mit  dem  leichteren  Pilum  ist  der 
bedeutende  Frontraum  von  6  Fuss  auf  den  llanu  erforderlich,  lüclu 
fSr  den  Wurf  de«  schweren  Filum  unmittelbar  vor  dem  Einbruch  mit 
dein  ><li\Mit,  wvlchd  uiitcr  kehien  Liu.-ütiiULU  aiidcis  als  in  Gestillt 
einer  einmaligen  Salve  gedacht  werden  kann ,  an  der  nur  die 
beiden  vordersten  ühedcr  Thcil  nehmen.  Für  den  Augriti'  mit  dem 
schweren  FDum  werden  daher  aueh  stets  die  Glieder  duplirt  werden 
dOrfen. 
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Dinkt  man  dcih  dfo  HMniselicii  Hutatan  und  Fritusp«  nar  mit 
dem  le lohten  PUnin  bewnflbet^  so  erhalten  sie  die  sprechendete 

Aehiilirlikpit  mit  fhu  i  j)  Ii  i  k  r  ;i  t  i  s  c  h  e  n  Peltaj-ton.  Ypn  der  Ö€- 
tectiu?wei«e  der  leutcreii  kann  man  sich  iiat  h  dem  eben  Gctsagten  eine 
ToUslindige  Vorstellung  maeben«  Was  die  beiden  ersten  Treffen  des 
rtauaeliea  LudcBluwvoUca  jor  den  iphUuratiMhea  Peltaelen  auaseioh- 
D0t,  daa  iatdie  Kraft  und  die  Unmittelbarkeit  der  Vorbereitung 
dfli  Einbmofaa,  wetelie  ibnei  ihre  Bewaffiiung  mit  dem  schweren 
PUum  »restattet.  Die  lunii&ehcn  Velitcn  aber,  objxleich  we!»entlich 
liir  di»»  öcliwUnngereeht  bestimmt,  koiuiten  im  >iuUiliiil,  da  sie  mit 
Schild  und  Degen  ausgerttslet  6uid|  auicb  gesobloi»«eo  und  selbst- 
•  tAndig  feebten,  und  dann  mäaeen  aie  es  genau  ebenso  wie  dieiphi» 
kratiaehen  Ntasten. 

Wihrend  in  der  zusammenhingenden  Phahuix  der  Griechen  die 
taktische  Einheit  nur  eine  sclir  Kerinirc  Bedeutung  haben  konnte, 
die  Kv  oiui  i  o  II  seinhei  t  eine  desto  uiüssrn.  liab»  u  musjjti-,  hndet 
da^  umgekehrte  Verliältni:is  bei  der  rurai seilen  lutauterie  statt. 
In  der,  Legton,  deren  Sutern  «idi  als  das  einer  AnaaU  von  selbst- 
stlndigen,  dureh  ihre  xinmliehe  Entfernung  'von  einander  sIs  solche 
eharakterisirten  Tnippenkörpem  darstellt ,  wird  die  Ghrtoe  der  takti- 
sehen  Einheit  von  der  höehstcn  Wichtigkeit. 

In  der  IVriod«'.  voti  welelitt  wir  oben  reden,  ist  der  Manipcl 
die  takttsciie  Einheit.  Die  güriugü  Stärke  dieflos  Körpers  vereintaeht  '  . 
alle  Bexiehungen  der  elementaren  Taktik  ungemeui;  er  iet  aufs  leich- 
teste, in  jede  Fonn  au  bringen  und  eine  Störung  'seines  inneren  Zu- 
cammenfaanges  ist  fiut  ohuo  allen  Einfiuss  msf  die  niehst  heoaehbarten 
Manipel.  Zugleieh  erlangt  doreh  die  geringe  Stftrko  ihrer  taktischen 
Einheit  die  römisehe  Infanterie  einen  Grad  der  Beweglichkeit  und 
der  Fähigkeit,  auf  jeder  Art  von  Terrain  zu  kämpfen,  welcher  der 
griix'hischen  l'lialanx  immer  unerreichbar  blieb.  Wenn  die  Bewaffnung 
der  fömiaeben  Linieninfanterie  mit  dem  sohweren  POom  ihrem  AafiUl 
eine  grosse  Unmittelbarkeit  und  krsfl  gab,  wenn  die  Bedingung  für 
den  Gebraueli  dieser  Wafle  om  «körperlieher  Un^restfim  vrar,  der 

auch  moralisch  mit  fortreu^cu  musste  uud  einen  grossen  Eindruck 
I 
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auf  deD  Femä  gßi  nieht  TerfiDUflu  koaatOi  so  maehte  leichte 
FfluDi  die  Bdner  dieser  Zeit  nun  aodoreneits  «ndi  gcsehiekt,  yw  des 
Vorthellen  einer*  defeusiven  Haltung  Gebraooh  su  maeheo,  wo  die 

(ic-sliütuiig  des  Terraius  dazu  die  Gelegenheit  bot.  UtchncL  mau  iiorb 
die  friaike  Beigabe  det»  leichten  Fus*evulkes  der  Ycliten,  so  is^t  tasi 
kein  Jb^aU  deoi^bar»  der  die  römische  Manipuiariegiou  in  Vcrlegeoheit 
setMD  konnte. 

Dtbcd  ist  woU  su  beaehleu,  dass  die  L^giion  im  Wcsentlleiigp 
'  BnaMT  in  dsraelben  Weise  fechten  konnte,  mochten  die  Umsttndo  sein, 

welehe  sie  wollten:  ein  ganz  auegeprägter  Methodismus  der  Kamj)f- 
führunir  hatte  «^oine  volle  Denchtigung.  DersollK-  w.u  U^r  inner n 
Orgauüatiou  de^^  Fufövolkeä  der  Legion  einerscit;»  unschädlich,  n;i*^crer- 
sdts  so  kunstroli  auf  die  8chwichen  und  Stftrken  der  menschlichen 
Natur  m  ihrer  immer  wiederkehrenden  Mjadamg  beMuMt,  dass  er 
es  selbst  der  an  der  Spitze  stellenden  Mittehnftssigkeit  mlii^leh  machte, 
mit  ihm  zu  siegen,  wenn  ab  sich  eben  nnr  TolModig  mit  ihm  su 
durchdringen  vermochte. 

Dieser  Motliodi5iuiie>,  wclcheu  wir  in  Ucjcug  auf  Orpranistoiou  uud 
tiiefeehlsweia»  der  Infanterie  eypedelier  kennen  gdernt  haben,  ^eht 
diireh  das  0inBe  fOmisehe  Kriegswesen*  Wir  finden  ihn  wieder  in 
der  beetimmten  Qrdsse  des  eonauhunsohen  Heeres,  in  dem  Gebrauch 
mA  der  Geataltong  des  stets  Tersehansten  Lager»-;  in  der  Tagesordnung 
des  Dienfttes ,  der  Ausübung  de»  WacUldieubtes ,  der  Martsch" 
Ordnung. 

Diese  letzkre'  war  in  der  Entfernung  vom  Feinde  immer  in  einer 
Colon aew  Abgssaban  von  der  Avantgarde  hatte  in  der  Legion  der 
ente  (oder  andi  lotete)  Hastateamanipel  die  Spitie,  dann  fblgte  der 
erete  liaaiptd  der  Ptfncpes,  der  erste  der  IVtaner,  der  twette  der 

Ha!*tateJi ,  der  /wi  it«  di  r  i*i  incijiit's  u.  s.  l".  bis  äuiu  lei/icu  Mani^icl 
der  Triarier;  endlich  da«  üepiick  der  Legion. 

Flankenmttrsohe  wurden  auch  in  drei  Colonnen,  tretlunweiM» 
abmamohift,  «usgefthrt.  Die  eine,  rechte  oder  linke,  Kolonnu  bUdeten 
•die  llanipel  der  Uastateo^  die  aweite»  mittlere,  die  Prineipes,  die  dritte, 
Unke  oder  rechte,  die  TriariiM-:  jeder  einselue  Manipel  hatte  dabei 
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sein  OppÄok  vor  sieh ,  ttHer  Imnnte  tha»  ganz  «mtau  die'  Hf^htung, 

aus«  wplphr>r  doi  l'i'itul  /u  t.■r^va^^t'n  war.  so  iii:ir>('lnrte  aul'  der 
dieser  liiflming  entgcgengesetzKni  Seite  <ler  Bewatfiicteii. 

Bildeten  die  Hastaten  die  linke  Kolontte  and  der  Feind  kaoi 
Ton  linke,'  so  sebweiik^  jeder  eiaiobie  Maalpel  links  wd  die-Seidaefed- 
ordnung'  war  )iergMtelIt;  iam  der  Fvmd  vott  reohie,  so  selr#enliteii 
aUc  Uanipd  rechts,  die  Triarier  maehteo  hslt,  die  Piineipes  sogen 
jjich  durch  deren  Infei  vallcn  vor  die  Triarier  luid  ebenso  die  Hngtateii 
vor  dif  Principe»,  ilae  iie[)lick  aber  isog  »teil  uaob  der  dem  Feinde 
abgekehrten  Seite  ans  den  Mautpein  heraus. 


1M0  TenttefltaRUf  d«i  iteuülMa  VmmUMt  ia  «int  «iniif» 

So  lal^^  die  Kri^^zügc  der  B6mer  sich  aaf  ItaBon  beuchritoikton» 
hatten  ihro  Heere  eine'  ndtaeige  SlKrke  gehabt  mhiMniMaHiig  treniga 
Optfer  an  Uensehon  gcfcoatety  ^intorftldzQge  ^affoi  s^len  gewesen  ^ 

nach  ,^edCTn  Teldeugc  kehrte  der  Bürger  an  Beinen  HeMd  «nrflck  nnd 

vriL'a>>  uIh  1  «lern  Soldaten  den  römischen  Bürger  nirlit.  »So  lanjce 
wtirden  die  Aushebungen  regelmässig  gehalten ,  wie  e«*  dae  alle  liet- 
kommen  vorsclirieb,  der  Kriefjpsdientit  ward  al^  KecJit  des  Bürger»,  slU 
die  unerUesliebe  Bedingung  jeder  bargerüehen  ThAtigkeit  botiMhtot. 
ffvtr  Leute,  die  selbststiUidigee  Veimögen  und  .dnadt  ein  bbend^iea 
Interesse  au  der  Ertialtmig  des  Staatowesens  hatten,  soUleii  fBr  das- 
selbe die  Watten  trafen .  An  diej<em  VcrhÄltni^i«e  änderte  die  Ein- 
führung des  Tru  p  |>  e  n  >  o  id  es  iiithl?,  m  welcheui  'lic  ßelagt^iung  vuii 
Veji  sehon  im  Jahre  40<i  v.  Chr.  den  Anlas»  gegeben  hatte;  der 
war  so  goring,  dass  er  wirklieh  nur  ab  eine  billige  BntiofaAdigiüig 
fOr  dir  unvermeidUehstcn  Kosten  betrachtet  werden  komita.  Ebenso 
wenig  Ktiessen  das  Prineip  einielne  Ansnahmen  im  Nothlbll '  und  die 
nllinaligc  IIcrab:<ctziMig  «leü  Vt rinugcnft ,  welches  zun»  Dicubl  berech- 
tigt«', um. 


Digitized  by  Google 


44 

,  Als  «iber  Mit  deo  punisehen  KriegMi  die  ErobemngBpoUtik  Eoms 
sidi  fmnutit  vroilera  Kf6ito  109,  ihre  Heere  in  die  fUnuim  Lindor 
und  Ober  die  lleere  aendele,  kehrte  bald  der  Soldat  ni^  dier  an  d«n 

He€rd  heim,  als  bis  er  seine  geeetzlichc  Dienstzeit  vollendet  haifc  und 
vorirai^s  am  En<1e ,  ilass  er  Bfiri:or  sei.  Die  Rei<'?itlunnpr ,  velclie  nach 
Korn  £U();animen(»tromten,  sammelten  ^ich  in  den  Ilkndon  Einzelner  und 
unter  dieeem  Kininese  und  dem  Einflue  der  yerwiekelteren  Yenvaltangjs- 
whilteieBe^  wehdie  die  immer  weiter  eebreiiende  VergrOeaerong  dee  von 
Bob  behernehten  Gebieiee  mit  eidt  biwAtey  bOdete  sieh  eine  Ueno  herr» 
Bchendd  Klasse,  äer  A^mtsaddl  der  NöWliMt,  welcher  auf  wenige  Familien 
bezieh  I  ii  iiktj  die  Armeen  als  seine  Werkzeuge  betrachtete  und  betraohlen 
konnte. 

Unter  dieeen  VerhiHaiesen  Rtehteu  die  Wohlhabenden  und  GebiMe- 
tenj  wenn  eio  dem  Kriegedienele  aneli  niekt  gaas  entgcihen  konnten»  flu« 
Leistangen  doeh  auf  ein  manmim  su  beieliriDkett ,  und  ihnen  vonroge- 
weise  n«r  in  den  hlihefen  Graden  genug  saHnm.    Die  rei^elmfeseige 

A  ush cl' u  Ii  kam  dadureh  strigend  in  Verfall,  sie  nahm  imna  r  mehr 
den  Charakter  freier  \V  orbun^^  an  un<l  die  römischen  Heere  rckrutirten 
sich  bald  ganz  vorfaerrsohend  aus  den  Armen  oder  röllig  Besitzlosen. 
J>leeer  lättwiddongegvig  ww  bereite  Iftnget  in  ToUer  mtjgkeit»  ale  ihm 
entspfreehend  aaeh  die  ftueeere  Organieatioa  des  rOmisehen  Heeres  idae 
aadero  Gestaltung  erhMt. 

Dieselbe  knüpft  »ich  an  den  Numen  des  Mari\is,  des  ungebildeten 
Plebejer»,  der.  -elhst  Yon  Tnurinun  gegen  dio  hen»cliende  leere  Mittel- 
mässigkeit  erfüllt,  welche  auf  Oeld  und  i luuilicnverbindungen  poch^^ 
aad  doreh  ihre  giieehieche  Bildang  tmd  AbgeeohMeuhett  sieh  auch 
jtaueerlioh  anf  eine  de»  Plebejer  unerreichbare  HOho  stellte,  von 
dem  Ingrimme  der  anderen  rdmisofaen  BfirgerUaseen  emporgetragen 
ward ,  der  «um  Ausbrüche  kam ,  als  die  Nobilitflt  wihraid  des  jugur- 
thinischen  Krieges  uucli  die  Ehre  des  romibchen  Namens  um  Geld  xu 
teriiandelB,  keine  Scheu  trug. 

Marios  setste  die  Wer  bang  mit  Vcmachliissigung  aller  l»i«  da- 
hin wohl  noeh  heobaehteten  Formen  gradesu  an  die  ätello  der  alten 

« 

Aashebang.   Das  rtaiisohe  Bargerheer  hörte  nun  selbst  dem  Haneti 
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nMh  a  bestehen  «if,  m  ward  ein  Heer  fon  BOldnern  «m  dea 
InBBlBB  KhwMB  clee  Vollbee  zmemneDgeeetit ;  die  Seldete»  blieben 

hei  ♦1.11  l  ahuen,  bi§  sie  vi>llii;  dicnstunbrauehbar  waren  und  knOpf- 
lou  ihr  Interesse  durchaus  an  dasjenige  ihrer  ^üeküchen  Fcidhiemu 
Zweierlei  ist  im  dieser  UmwamUung  «u  beachten.  Sie  ver^ 
BchleeliteTte  eioml  lubedingt  die  BlcBwnto  des  Bfaene,  weoigetiMi 
Im  Teijglciehe  ^ni  einer  Zeü,  die  Doeh  niehk  weit  rfiokwtrti  leg,  aber 
doch  blieb  da*  Soldstenbeer  noeh  iaooaer  ein  nationelrftmisehas 
Heer,  mit  dein  alt<^ii  lioiuer-iul/.  auggerü.ottt  urni  diinh  dense^l^en  an- 
dern übt  l  iegen,  wenn  er  nur  irgend  von  dem  Feldherrn  richtig  auge- 
regt  wurde.  Dazu  kam ,  dass  der  Methodismus  der  rdmiiH^hen 
Oxgaaisatioa  die  alte  Kriegesueht  und  dea  altea  Kriegeiigeiat  nabt 
«o  leicbt  TorfUlea  lieee  und,  weoa  aueb  die  BCrgertigend  eobaaU  ?or- 
loren  ging,  die  Soldatentogend  noeh  fiul  iwet  Jabibnaderte  allen 

Stünucu  und  aller  iniurfii  Faulheit  ik'>  .Staatswesens  trotzte. 

Die  äusseren  \  i  riUideruiigcii ,  welche  dem  Marius  j;ugeschriebeu 
werden»  eind  fol^ndc : 

Eine  rOaueehe  Reiterei  blirt  ab  regehnMse  Beigabe  der 
Legionen  auf  tu  eouetiren... Die  Legimn  beeteben  nnr  noeb  ane 
Pfatevolk.  Die  Betterei  Hefero  -Bundesgenofleen  oder  geworbene 
fremde  Mannftcliatt. 

Die  Kintheilung  der  Infanterie  in  vier  ver8chi»*dt  ne  (taUungen, 
Veliten,  ilaelaten,  Principes  und  Triaricr,  wird  aufgehoben,  wie  die  Legum 
nur  noeb  aue  Infanterie  beetoht,  so  besteht  sie  aoeb  nnr  naA 
ans  einer  Art  von Infbnterie,  Linienfusevolb,  watohee  an  alte  • 
Dienet  gleiob  geseblekt  seb  eolL  Nur  in  einaelnen  aal  die  Tkkllk 
eitifltimikwen  Verhftltnixüen  bestehen  die  alten  Na*an  der  PiUnen  (Triariar) 

i^rincipcö  uad  lla.-iati  n  tm-t.  » 

Die  Bewat  tnuug  der  römi8chen  Infanterie  i:(t  im  Wesontliclien 
die  der  biebarigea  Uaetaten  und  l^rineipes »  doeb  wird  sie  ineolem  vereiai> 
fuht,  als  daa  firilhere  leiebte  Pibim  wegfiUlt»  nur  daa  aobwere  f^ikv, 
die  Haaptangriffswaffe»  bleibt  Dieser  Umstand  nuiss  llr  die 
rSmiMKe  Taktik  von  der  bOobsten  Bedeutaag  werden  and  skr  ander» 
cküfiikteriHireu. 
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tolkr  W«iie  volntei.  An  die  Stelle  dae  IHlbereii  UH^pelft  Ton  120 
Mmhi  kilt  )<tet  die  Cöhorie,  tMimiengaaetet  aiu  drei  g^eieh  BtMrlKen 
Manipeln.    Sie  tritt  im  DorebsGhmtt  mit  860  Mmia  in  Feldtflgea  und 

(lefechten  auf;  oft  steigt  ihre  Stärke  über  dieses  Ma;i>  l«i>  aiu  ."»00  Mann, 
no^b  (ifttr  «inkt  sie  tief  unter  dasselbe,  bis  aui  wtiüg  üb«f  200 
Mmm  biiiei>.    Zebo  sokher  Coborteu  bilden  die  römische  Ijegton.. 

Alle  dieee  Veriadenu^ea  aelan  «uf  eine  erste  Folge  bin,  Ver« 
einfeehnng  der  rdmisohen  X«ktik,  «unSchst  eoBcheinend  bis 
«ir  Kiin«tlo»i(^keit.  Es  teheint,  der  rohe  Bauer  Iforio«  wollte 
dii  loniisriii  liitjiutcrie  auf  eine  rohe  BauerntAktik  rediu'.iren.  Und 
so  war  e»  vidUiclit  wirkiidi.  I>a,s  grad«  DriuilM^lUagt^i  töt  Auck  gßt 
oiebt  «o  iüiel»  wenn  es  nur  veraüntlig  aogifiiogen  wird. 

'  im  Leben  tritt  nbrigm«;  niemeli  ein  Prinoi|i  io  anbedingt 
bwTMhml  taxCf  den  m  alle  anderen  verdrängte  und  sonst  niebt»  mehr 
nebetfi  ihm  hepeahwi  kdnnte.  In  den  Reformen  den  Marins  niadit  sieh 
ziinlrit'li  (im  ft^treben  bemerk Ui i  ,  der  Fükruug  eine  ejit-<  lii.  deue 
iuiiiwirkuag  mtf  den  irang  der  SchlaehtMi  mi  ^ielieni,  der  uiorHÜscticu 
Venciüecbteruog  der  Elemente  der  Armeo  und  der  thalaltoblMib  bereite 
ewgetfeimien.  Vfliigrttterung  def  Heere  Rechnung  au  tragen. 

An  die  Steile  der  80  llanipel  sind  10  Gehörten  getreten;  je 
aMiir  die  Zeltl  der  tnktisehen  Kinhttten  sich  mindert,  in  diMto  höherem 
ALiKSi  winl  alxi  •h'.>  Einwirkung  der  ol)ereii  Leitung  auf  jede 
einzelne  mogiieJi.  Je  imhor  man  di«-  Dingt  hcirat-htet,  desto  kkurer 
^itt  dieser  Uciicbtspunkt  bei  den  Betbrmcn  de«  Marin»  ins  Lieht. 

Die  Cohorte,  welche  so  stark  ist  al«  drei  der  alten  Maupelr 
nimmt  dooh  in  der  Regel  nicht  mehr  Front  ein,  ale  der  alte  Manipel» 
,120  Fuss.  Zwei  Umstttnde  machen  dies«  nißglich :  enttens  die 
CoJiorte,  iln  dni  Manipel  neben  einander,  in  zehn  (iliedcrn  aufge- 
.Ht«llt,  während  der  aUf  M^uipel  luii  ^  Manu  hocli  ntnnd,  zweiten»  mit 
das.kiebte  ^iiAim  tenebwunden,  welehee  die  grosse  Frontbwite  fOi^ 
Mgmiie  natbwead%  maebte,  mir  dae  aehwere 'snd  die- Salve 
mit  ihm  ist  abrig  geblieben,  und  fSr  dieee  gendgen  8  bis  4  Fnse  ^ 
der  Fiwt  auf  jeden  Manu  voUkomiuen.    Für  die  Animluue  de»   t  i  e- 
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feren'Avfrtellufig  iiiQgen'iiiantif||fi«lic  mid  iidb  Thail  nur  voHlb^rgsfaeiid 

wii^uuuiM^  (itünAe  irorhandm  geweseft  Min;  die  moTAliieiii)  VerachlMdi« 
tt'niiii,^  •in  Maniisehalf  .  dns  Bestreben,  jc<ler  einxt.ln.Mi  Cohort»^  eine 
grössere  innere  S  e  1  b  t  ?i  n  d  i  g  k  e  i  t  zu  geben ,  um  dns  Aul trett'n 
des  zweiten  Trct'fena  nicht  allzu  abhilBgig' von  jeder  Bewegung 
de»  Feindes  m  maefaen  and  sefne  Verwettdoog  npNibr  In  die  Hand  dtt. 
PeMhmn  tu  geben,  endlieh  der  Widerstand,  den  die  noeh  imb^ 
Megten  etmbri«eheii  Feinde  den  r^^mieehen  Wafltei  leittden^  oder  den 
mau  von  ihnen  fürchtete.  • 

In  der  Regel  wurde  aueli  jetzt  die  Legion  in  dt  ei  Treften  auf- 
gestellt f  obwohl  mm  nich  nicht  mehr  strenge  an  die^e  Uegid  hielt, 
sondern  von  den  jedesmal  ^otrwaltendea  Umstitaidea  <kis  Q«Bete  dar 
AnlsteUnng  entnahm.  In  der  Begel  etanden  4  Othortsn  im  enton, 
8  im  zweiten,  ebemoTiele  im  dritten  TreHfeii.  Warden  un  awih  hier 
die  Intenmlle  «wischen  den  einzelnen  Oöhorfen  den  fVonton  deesctten 
gleich  .ingenoniiiifü,  .-a  koinntt  die  Front  ilci-  Lot^ion  auf  kaum  I(fOO 
Foss  oder  l'io  Schritt,  nnd  auf  demselben  Frontrauni,  »ut  welchem 
msn  bei  dem  Manipularsystem  ntir  2  Legionen'  auflitell«a  lumnt«, 
konnte  man  bei  dem  GolKinrtensTatame  &  Legionen  eatwielcebk,  so  dasa 
trots  der  grMsersn  Haere  der  «pKteren  Zeit  die  MOg^hheit  dca  Uaber^ 
hltfkes  flir  den  Fiddheirn  doeh  die  gleiehe  bKeb. 

Daneben  tlut  Mai-ius  noch  iiu  hr,  die  Zahl  der  Einheiten,  über 
wolciie  der  Feldlierr  unuiiUelbar  vertilgt,  zu  vermindern,  alsd  die  Ein- 
wu4nng  desi«lben  xu  erlMehtern,  iadon  er  der  Legion  den  AxUer  als 
gemeinoaniea  Feldaeidien  gab  und  sie  selbst  damit  an  einer  höheren 
taktisehen  Einheit  maehte. 

I>as  Pilnm  ward  dureh  Msrius  eln^wmasien,  aber  wohl  nieht 
wesentlich  umgestaltet.  vieUeicht  auch  bei  dieser  Uelegenheit  erleichtert ; 
überhaupt  ist  es  WHlu>cheiidich ,  dn.-«?«  er  die  AuKrüMtung  de^  einzelnen 
Manue»,  aber  auch,  dass  er  die  der  einzelnen  taktischen  Einheiten  be- 
schränkte,  um  dadurch  den  Tross  an  Termindem.  So  ^iel  als  Weh  irgend 
thiin  liess,  sollten  die  Soldaten  alles  kleinere  Oepiek  allein  Ingen,  so 
dass  nur  für  das  grossere,  Zelte  nnd  Aehnliohes,  noeh  Siumthiei^  odsr 
Fuhrwerke  nothweodig  bliebeu,  uud  um  dieis^  m  weitester  Ausdebuuog 
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m  mMen,  «HM  er)«ne  Gibetn,  Eriche  uiich  ihm      m  Arlmiiieli^ii 
£••1  gmnnt  worden  sü^,  welche  dem  SoUaleB  dwSehleppen  cln«r  , 
grösseren  Gepftckslast  bequemer  msehtm. 

Das  NiTeiUruiigseyBtem ,  welchen  AlnriuB  aaf  die  Organij«ati<m  und 
Taktik  der  römischen  Liftaterle  anwendctei  Tereiiifaehte  die  Yerwendung 
derselben  sehT,  nahm  ihr  aber  aaeh  vieles  von  ihrer  ehemaligen  n  n  i  t  e  r- 
sell#u  Brauchbarkeit  unter  allen  denkbaren  VerhSHinssen.  In 

dem  Uohürten'>y-i*n!  war  die  gair/.f  1  uLtik  aul"  <k'H  rasclu'ii  Aniall  in 
gesehlo^soncn  Massen  redueirt;  das  Tertheidigungctweie^;',  das  ~btn- 
haltende  Gefecht  kam  ausser  Kechnung. 

Unter  günstigen  UntRtftnden  konnte  einige  S^eit  lang  der  Qfauibe 
LThahrii  Mcibcii ,  'laHs  durch  tlic  I-^rrirhtunij'tlcr  jetzigen  roiui.schcu  Liuica- 
Liifanteric  das  Proliiem  de.'^  einen,  allgenügendcn  Fußvolks,  der  walunns 
MittelinfAAterie,  golAsot  sei,  dessen  Lösung  aobon  m»hriiah  «er^ 
soiolit  worden  war:  in  der  aUdorischea  Phalanx  unter  gana  andsiwii 
UmatBoden,  nimeaflich  bei  klfiinerenlCaaseni  bei  etaer  mflbertrefflidhsw 
yoUhommenhett  der  cinzdnen  Elemente  mit  Ert\ii^^ ,  mit  sehr  geringem, 
wenigstLiij?  Hut  aJlzukvu  ice  Dauer  in  der  iphikratiäclu,'u  ^eliopl'uu^^  der 
Feitasten. 

Bald  Überaeugten  sieih  die  RCmer,  dass  bei  gana  strenger^  conse- 

quenter  FoKthaltung  de*  niarianisclieii  Syj^tems  dasselbe  in  dor  Fil!n\;L(  it 
zu  UntcrntliJiiUJigi  it  alkr  Art  b  cscli  rä  u  k  u-,  Seim*  Aiiwtudiuig  mit 
Erfolg  w,ar  von  der  Bepchaffenhoit  des  Terrains  weit  alihängiger  «1»  jene 
des  Manipulan^stems.  Eigentlich  braudite  die  Legion  Jt^tzt,  um  xu  Tofler 
Wirkung  au  kommen,  ein  gegen  den  Feind  hin  sanft  abhängiges 
Terrain,  welches  denUngcstGm  des  Anlaufes  steigerte,  ohne  der  Er* 
hsltinig  der  gojsehlossenen  Ordnung  hinderlieli  z«  sein ,  wplehe«  dem 
2W1  iti  II  und,  wo  miiglioh  deni  dritl^^n  Glierl  dn  (  'r.li<-iri'  gestattete,  ihre 
Pileii  iilici  «lieXöpfe  des  ersten  hinweg  in  den  Feind  zu  .sclilcudei  n.  Die 
ebne  Fläche  war  schon  ein  bei  weitem*  weniger  passender  Kanii>rjdats, 
das  aufiiteigende  Terrain  ward  gradozu  als  ^.nngflnstiges«  bezeichnet, 
und  ein  Erfolg,  der  gegen  einen  höher  atmenden  Feind  errungen  wurde, 
den  Soldaten  dop]ielt  hoch  angerechnet.    Auf  -vielfUtig  durehschnitteuem 
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nad  !rf4tifHm  Bodoi  fflUMn  ^  Togti«o>        mobt  im  mfaitorttn 

behaglich* 

•  Um  dem  auf  diese  Wci»c  bemerkbar  werdenden  Mangel  der  Veliton 
und  desKüiiiptVs  der  früheren  Hai»t4iten  und  Principes  mit  dem  leich- 
teren l*ihuu  iil)zii  holten ,  suchten  die  römischen  Fcldhemi  der  nach- 
marianiiwthen  Zeit  ihren  Legionen  stet»  eine  AomU  kiclrter  lafiuiterie» 
ScbUtcen,  entweder  geworbener  oder  von  Bande^genoMn  requiiirl^  bia- 
BuxttflOgen.  Wo  diew  Aushülfe  nicht  m  erkngen  war,  wrwendete 
CAsa reinen  entspreehenden  Theil  der  Legionär«  Aelbnt,  ein  Zdmtel  de«  , 
Ganzen  zum  Dienste  der  Veiiten.  Diese  Legioium-,  die  80g«miiiU.'ii 
Antcsignanen,  wurden  aus  den  gewandtesten  und  sonat  tüchtigaten 
Leuten  erleaen ,  legten  TOn  ihrem  tiepftefc  und  wahrscheiolioh  autdi  von 
Üirfn  SdintiwaiRen  ab»  was  nieht  unmgfngliflih  nathwendig  eraehien, 
Ibertnden  ftbernU,  wo  es  nioht  anf  das  Ferngefeeht|  nur  auf  eehnelkn 
Uberraaelienden  AnfUl  in  Sehwinnen,  pereOnliehe  Tapfeilteit,  rnnthigee 
Draulijchn  aiikani  ,  die  geworbenen  Schiit/.cii  und  ^»  ll)st  die  Veiiten  weit, 
koimteu  sie  aber  doch  nidit  vollatändig  ersetzen,  da  wie  keine  anderen 
Trutzwaffen  führten,  nie  die  anderen  Legionäre  auoh :  das  schwere  Filum 
wd  daa  äohwert. 


ADMligttr  y«tfkül  dM  FoimlkM  iut«r  den  Kaiiern. 


Die  lulantrie  des  Marius,  auf  die  höchste  Stufe  ihrer  ICutw  ickhmg 
nnd  dee  Euhmee  empoigetragen  durch  CAaar,  kam  als  ein  Krbtheil  der 
^rftUenden  Bepublik  in  die  Kaiserxeit  hinflber.  Der  That  naeh 
war  das  römische  Heer  schon  in  der  Zeit  dee  Uebeigangs  'von  der  einen 
sur  andern  Staatsform  ein  stehendes  gewesen ,  denn  die  nicht  endenden 
liürgerkrii'gf  liatttii  die  Soldaten  Winter  und  Sommer  und  die  ganze 
Dienstzeit  liiudurch ,  auf  welche  sie  verpflichtet  wan  n,  bei  den  Falmen 
und  die  Legionen  ^tets  der  Zahl  und  8t&rke  nach  auf  gleicher  Höhe  er- 
halten, Hit  der  BiniOhrung  der  Monarchie  wurde  das  rOmisohe  Heer 
auch  dam  Naom  und  allen  den  heUinflgen  Einrichtungen  nach,  welche 
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demselben  seinen  voUeu  Charakter  geben ,  ein  stehendes.  Nun  ward  et 
nicht  mehr  durch  die  NothwendigkeU  beständigen  Kriagee  M  dMi  Filinfii 
gehalten»  aneh  im  tiefsten  Frieden  bli«b  e»  btt  deomUMn  Bnaammctt 

und  Dicht  fttr  den  Feldzug,  aondiem  fßr  daa  .Leben,   nicbt  d«m 

Feldherrn,  .sondern  dem   regioreudeu   Kaiser   leistete   der  Soldat 
den  Kid. 

€Me  Legionen  warm  in  den  PUltzpn  und  Befestigungen  der  Pro- 
vinzen, der  einzelnen  (iouvemements  de«  Reiehes  zn  deren  Bewachung 
vcttheilt  und  liiltlrteii  hier  don  Ki  rn  >lrr  Kriei^stuii'  ht.  Eine  Ver^Uiikung 
derselben  bildeten  die  H  fi  1  fstr  uppc  n  (auxiiia) ;  früher  war  diess  der 
Name  ffe*  alle  Troppentheile  gewesen,  welche  nicht  aua  römischen  Bui^gem 
oder  ItsUeniscben  Bundesgenossen  bestanden.  In  der  Kaiserzeit  wurden 
•  aUe  Truppen  so  genannt,  welche  ausser  den  Legionen,  der  Kaisei^rde, 
den  pitttor^hen  Cohorten ,  welche  einen  Theil  der  Garnison  von  Rom 
und  die  Leib wuehc  der  Ciisaicii  bildeten,  und  ahuli' hen  Speeialtriip^iou 
in  den  Provinzen  errichtet  wurden.  Eis  ist  auzunchmcu ,  dass  dic*e 
Uülfstnippen  niei»t  nur  für  bestioiintc  Bedürfnisse ,  m  Kric^Oillen ,  als 
•ine  Alt  mobiler  Nationalgarden*  an%erichtet  wurden.  Oft  aber  blieben 
ne  dann,  auch  wenn  das  Bedfirfniss  nidit  mehr  bestand,  im*l>ien8te, 
wutden  ans  ihren  Hennathsprovhiaen  in  andere  Tersetst,  und  relcrutirlen 
sieh  ans  den  Gandsonsorten,  In  denen  sie  eben  standen,  nnd  den  Provinzen, 
in  driieu  diceie  lagen.  Wie  die  Eigenschaft  des  r^^misdun  Bunrers  nicht 
mehr  iiothwendig  war,  um  in  eine  Legion  einzutreten  —  höchstens  er- 
thfltlte  man  nocii  ganzen  Legionen  von  Barbaren ,  wenn  sie  als  solche 
eoastituirt  waren,  in  Maaw  das  Bürgerrecht,  wie  die  byaantiniaehen 
Kaiser  ganae  Regimenter,  die  sie  eben  ans  Barbaren  susammengewniben 
hatten,  taufta  liessen,  ehe  sie  dieselben^in  den  Krieg  sdüekten,  — 
ebenso  hinderte  diese  Eigenschaft  de»  rOmisch^  Bürgers  auch  nieht 
mehr  den  Eintritt  in  eine  Uülfstruppc. 

Alle  Stfirme  der  Bürgerkriege  hatte  eine  gewssee  innere  Vorlreff* 

lichkcit  der  römischen  Iniaaierie  überdauert;  die  Kaiscrzoii  rüttolre  aber 
zu  stark  an  dieser,  als  dass  sie  jetzt  noch  lauge  hatte  wiedert^tehen 
können.   Grosse  Eigenaehaften  hatten  schon  in  den  ktsten  Zeiten  der 
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Republik  nSRht  (mmer  hingereicht,  d. m  SDMattn  Anerkennung  zu 
verschaffen,  ihn  auf  den  Phuz  /u  hüben,  den  er  verdiente.  Indessen 
bestiind,  80  lange  die  Republik  dnncrto,  docli  wenigaten«  dieFiction, 
aaa«  dM  Reeht  regier«;  die  Honarehie  aber,  mag  sie  eidi  Bcbon  legi- 
■wrt  liabeii  oder  mag  tie  sieh  errt  legitimlrcn  wolkn ,  kann  in  ihtem 
Verkehr  mit  allem,  waa  unter  ihr  steht»  nichte  so  wenig  yertragen  als 
die  Ansprache  des  Rechts,  aberall  will  sie  an  dessen  Stelle  Gunt*  und 
Onade  setzen  und  ist  gern  bereit,  die»e  reiclüich  äu  spenden,  wo 
nur  kein  Recht  wigesprochen  wird.  Daher  die  Uerrschalt  der  Crcatiireo  ' 
der  tiirstlichen  Gunst,  denen  meist  nichts  so  sehr  fehlt»  als  irgend  ein 
Verdienst  Diese  Creatnm  dritogen  sich  in  allso  Zwetgm  der 
waltnng  in  die  besten  Stellen  nnd  in  die  Herrschaft  ein  und  Terderben 
durch  ihre  eigne  NIedertrftehtigkeit  Alles,  mit  dem  sie  in  Beriüirung 
kommen.  Ihr  yerpestcnder  Kiufluss  mussto  in  der  Kaiser^eit  sich  auch 
in  dem  Heere  bnnerklich  machen,  um  6o  mehr,  da  dieses  nicht 
durch  den  Krieg  in  beständiger,  wohltliÄtiger  Spannung  gfhfjtfwi  nnd 
von  ganz  unbrauchbaren  Sabjecten  gareinigt  ward.  Dan  kam  dar 
aerrflttende  Eiafluss  einer  doppelten  Abhängigkeit ,  der  Abhftagigkeii 
des  Heens  Ton  dem  Kaiser  nnd  des  Kaisen  Ton  dem  Heera,  welche 
beide  Ton  der  SRbdherrschaft  unsertrennlich  nnd.  Die  Soldaten 
suchten  die  (.lunst  dis  Kaifei-rs  /u  verdienen,  wozu  niclit  immer  tapfere 
Krici^stl leiten  der  rechte  Weg  wareu,  der  Kaiser  suohte  sich  did  Ge* 
wogenheit  des  herrlichen  Kriqgsheeresi  auf  welches  er  seine  HemMhalt 
atOtste,  an  erhalten  und  data  bediente  er  aidi  nicht  mehr  der  tdeellm 
IGtlel  matoriett  wcrtfaloser  «id  vergänglicher  Krlinae,  sondern  mich' 
liciier  Geschenke  an  Geld  und  Geldeswerth;  welche  von  Regierung 
»U  Regierung  reichlicher  au^tallcn  rausstf  n ,  da  dt  i  Appetit  mit  dem 
Essen  kam,  welche  den  Soldaten  eiu  iuxuriübeietj  Leben  gestatteten,  als 
sich  mit  der  Lust  an  Kampf  und  Sieg  ■?ertrftgt,  ihnen  zntrleich  das 
Bewnsstsein  gaben,  eine  wie  unentbehrliche  Stfitse  des  Thrones  sie 
seien  nnd  damit  ihre  Oedanken  von  ihrem  Fache  ab  auf  ganz  andere 
Dinge  lenkten  I  wie' Verweichlichung  und  Verderbniss  Ton  Ckmeinsinn 
und  dbr  TheSnahme  an  dem  9ifentUchen  Wohl  lu  niedriger  Selbst- 
sacht geftthrt  hatten. 
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Aber  nichts  fibte  wohl  einen*  grOsaeren  EinftiM  «uf  die  Ver- 
schlechterung der  Elemente  und  der  Massen  dw  rffmisehen  Infftntcrie, 

als  (Hos,  ilass  iiiiui  ilir  «len  n a t i o  n  a  1  <' ii  Cli;uakt*»r  nahm,  den  sie 
Iiis  auf  Kaihorzi'it  und  selbst  noch  unter  don  ersten  Cäsaren  im 
Wesentlichen  bewahrt  hatte.  Die  Legionen  Trajans,  KUsanunengewflrfett 
«US  Leuten  aller  Kationen,  konnte  jener  Rfimerstok  den  Barbaren  gegen* 
fllier  nidit  mehr  beseelen,  wekher  noch  in  der  Sterbestunde  der  Republik, 
wenn  auch  bis  aum  RAmeräberrouth  getrieben,  Wunder  gelhan  hatte. 

Namen  der  lüton  Or>j;anisation  der  röniischen  I  utantcrie  erhalten 
»u'}i  iM/rh  .I;ilirliun.]frt.' :  aber  sehr  bald  liaU-ii  diu  lionier  nelbst  kaum 
uocli  eine  dunkle  Alinung  davon,  \vat>  diese  Njimmm'  dereinst  bedeuteten. 
Der  sprechendste  Beweis  daliir  ist  das  Buch  des  Vegctiua  Aber  d«a 
Kriegeweeen  aus  dem  £nde  des  4.  Jahrhunderts  n.  Chr. 

,  Eines  der  ersten  ftusseren  Zeichen  des  Verfolles  ist  neben  der 
VenrieMHltii^ung  der  Titel  und  Grade  in  den  Legionen,  welche  später- 
hin bis  ins  Lächerliche,  auch  ilirer  Art  nach  steigt,  lauter  Kitzel  der 
Eitelkeit  und  Kr»der  der  Monarchie,  die  Klage,  da«s  die  SoMu»n  die 
Bohweren  Schutz waffen,  die  grossen  viereckigen  Schilde,  die 
aoUdea  hiebftsten  Hehne  und  Fansersohienen  abwerfen,  w^il  sie  Omen 
XU  unbequem  sind. 

Nun  braueht  man  sieh  nnr  klar  zu  machen,  wdohe  Bedentang 
die  solide  8  ch  u  t  /  1>  c  \v  a  I  t  u  mi  ^  tur  die  römische  lufanterictaktik, 
uatikentlich  seit  den  Ketormen  des»  Mariub  hat,  um  sofort  eiuzusehn, 
dass  eine  Erleichterung  der  Scbutzwaffcn,  die  ein  irewisses  Maass  über- 
schritt, eine  totale  Umgestaltung  der  Taktik  der  rtouseben 
Inftnterie  anr  unausbleiblichen  Folge  haben  mosste. 

Seit  M aräua  sind  die  Trutiwaflien  dee  Legionärs  gar  uidM  flMhr 
auf  das  Ferngefooht,  wie  bescheiden  man  anch  die  Ansprttohe  aa  das 
Ff'viililril'L'u  Stillen  mas;,  nur  noch  aul'  daa  —  allniliiii,'?  unmittf^lhar 
vorberetteff^  —  Handgemenge  berechnet.  Hat  der  Soldat  M'iu 
FÜttm  geachlcudort,  soll  er  sich  sofort  in  das  dichteste  Gewühl  dee 
Feindes  stüraen  und  um  sich  hauen.  Daau  gehOrt  perst^nliehcr  Mntfa, 
aber  eine  gute  Schutzrflstung  und  Kraft  und  Gewandtheit  des  Mannas, 
um  eins  der  wesentlichsten  StOclce  dieser  Schutirdstung,  den  groetRi 


4 

Digitized  by  Google 


Sehtld,  mit  Erfolg  lu  gebrauchen,  greift  dem  persönlichen  Mutli  unter 
üiL"  Aiiae  und  ist  "fast  unentbehrlich,  um  ihn  zu  unterstützen.  Der 
Soldat  »oll  den  lud  uieht  scheuen ^  aber  um  ilin  sielier  und  noch 
olMmein  ohne  Nutzen  fürs  Ganze  zu  snoheD,  dazu  ist  er  auch  nicht  da. 
,  £m«ii  Mttuii  der  Tellig  oder  tut  völlig  nackend  «llre^  mit  PUam  und ' 
Sohwert  anvBviMn,  da«  wQrde  an  Blödsinn  grenzen. 

Wenn  nun  die  Legionäre  Helm  und  Panzerschienea  von  sich  warfen, 
>venn  sie  ausserdem  keine  Uebiuig  iji  gewandter  Unndhabung  der  bc- 
\vegli<  lieM  ScliutÄwalTe ,  de»  Schildes  mehr  hatten,   so  mui<^tc  auch 
ihre  X  r  u  t  z  b  e  w  a  f  f  n  u  n  g   geiUideH:   worden.     Die  Aendennig  aber 
besteht  weeentlieh  in  zwei  Dingen:  der  Kinfiihrung  des  Spieses  in 
der  Legion  und  de^  Einfllhrang  Ton  Wurfwaffeu,  mit  weldien  der 
Feind  auf  weitere  £nlfemangen.za  erreichen  ist  als  mit  dem  schweren 
Pilttm.     Mit  der  Verbindung  dieser  Bewaffnung  in  der  Legion  sind 
von  der  Zeit  ilailrians  ab  maniilpjfaltige  K.\in  iimeiite  gemacht  worden, 
indem  man  bald  einzelnen  Abtheilungeu  der  Legion  Spiesse,  anderen 
FernwalbQy  bald  jedem  einzelnen  Manne  Femwatfe  und  Öpiess  zugleich 
gab.    Pas  Wesentliche  bleibt  aber  in  allen  diesen  Versuchen  das 
gletthQ,  und  der  Einflnss  der  Terttnderten  Bewafihung  auf  die  taktische 
Fonnation  der  Legionen  äusserte  sieh  darin,  dass  die  Römer  ihr  früheres 
System  der  getrennten  Abtheilungen    in  der  SehlaehtordnunK  ant- 
gübon  und  zu  der  zusammenhängenden  P  li-a  1  a  n  \  zuriK-kkchi  Un.  Hc- 
echleunigt  wurde  der  .Umwandlungsprozess  durch  «lie  moralische  Ver- 
sehlechterang  der  Armee  and  die  Berührung,  in  welche  nicht  immer  ' 
au  ihrem  VortheQ  die  S^mer  mit  den  Keitervelkern  des  Ostens  kamen. 
Wlhrend  ursprflnglich '  die  ganze  rdmische  Taktik  darauf  bereehnetT 
war,  den  Angriff  so  wirksam  als  nx-lich  zu  machen  und  dessen 
Ktiolg  auf  alle  W  eise  zu   bicliern,  während  dieses  Princip  seit  den 
Uetormcn  des  Müinus  sogar  auf  die  Spitie  getrieben  war,  so  dass  nichts 
mehr  aeben  ihm  bestehen  sollte,  neigt  sich  nnn  das  rümische  Fussvolk 
Tom  Ende  des  enten  Jahrhunderts  n.  Chr.  ab  immer  entschiedener 

« 

«uur  sehAehtemen  DefensiTe  zu.  Wjthrend  fruherhin  alle  Mittel 
aar  gefaiuft  wurden,  das  rOmische  FnssTolk  desto  schneMer  zum 

.  äie^  2u  fuhren,  dun  man  ala  etwas  ^mu  »clbstveistäudliches  votaus- 
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aetxte,  studiren  jetzt  die  flcharüsinnigen  Köpfe  nur  darauf,  wie  dit 
rOmiflehe  BHiMvolk  möglichst  gegen  die  allerentsoliiedeiisteii  Nie- 
derlagen so  eiebern  seL    Bfit  dieeem  Prooeeee  eteht  es  dann 

in  Verbindnngy  daae  die  Wiehtigkeit  der  Reiteret  immer  m^  wiehat, 

welche  allein  noch  zum  An^rifVc  geschickt  ei>dieint;  und  des  Aiigriir^ä 
kann  man  ducii  nicht  etitbchren,  wemi  muxi  positive  Resultate  erzielen 
will.  Der  Verfall  des  römischen  Fii£«¥oikcs  kündigt  lauge  voraus  den 
Fall  dea  rCminchen  Beiobea  an.  Untere  Nachrichten  ftber  den  Gang 
Jenea  Verfoilea  sind  iiiuert  spanam  und  Terworren}  indetaen  das,  wna 
wir  im  AHgemeincD  ao  eben  über  fiedselben  geeagt  haben ,  läaat  aioh 
doch  mit  Bestimmtheit  ans  ihnen  heraualeeen. 

Aus  der  Zeit  Hadrians  (117  bi*  138  n.  Ohr.)  ist  uns  eine  Dis- 
poe>itiun  Arriaub  für  die  Aufstellung  gegen  die  Alauen  überliefert. 
Nach  derselben  steht  die  Legion  in  der  i'halanx  luid  zwar  auf  8  Crlieder; 
sie  hat  noch  10  Cohorten.  Dieee  Cohorten  ateben  niefat  Mümmtiiia» 
neb^n  einander,  «ondam  die  5  ersten  bildeD  die  vitr  ersten  Glieder, 
die  6  letzten  bilden  die  Tier  hinteren  Glieder;  ein  unglOekHcher  An- 
klang an  die  frühere  Aufstellung  in  mehreren  TretTcn.  Die  5  letzten 
tlohorten ,  obgleich  sie  hinter  den  ö  ersten  stellen,  bilden  docli  kein 
besonderem,  iu  sich  beibBtt!itUndiges  und  zur  freicu  Unterstützung 
jener  kunatmftssig  geordnetes  Treffen ,  sondern  nur  ein  Troffen  mit 
den  5  ersten  zusammen,  auf  diese  dicht  angeschlossen*  Die  5  tfaten 
Cohorten  sind  mit  Spieescn  bewaffnet  (»oi^TO^o^oi)»  die  5  letzten 
mit  Wurflanzen  {koyxo(p6()oi).  In  engem  Annehlima  an  die  Legion 
ntachen  endlich  Bugenschützen  ein  neuntes  Glied  aus. 

Wir  verlaiäen  auf  di(»scm  Zcit[mnkte   da»   Fu&öVolk  des  AiUi- 
.  thums.    Mit  dessen  beginnendem  Verliall  Sogt  für  uns  das  Mittelaltw 
an,  in  welchem  wir  seinen  Spuren  weiter  zu  folgen  haben. 


8)  Die  Quellen  zur  Geschichte  des  rSnüsehen  FnssTolkes  findet  man 
In:  Handbuch  der  lOmisohen  Alterthttmer  von  W.  A.  Becker,  fortgeseCat 
Yon  J.  Marquardt  Dritten  TheUs  zweite  Abtheilung.  Leipcig  1868. 
Daa  MilitlLrwesen  p.  886.  Man  Tergleiohe  auch  Kechly  und  Rflstow: 
Gcieebische  KriegsBchrlftsteUer :  Zweiter  ThcU:  Dia  Taktiker,  Efadsttong, 
und  Büstow:  Heerwesen  und  Kriegsfflhrung  C.  Julius  Caenis. 
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Zweites  Buch. 


Das  FusöVülk  des  Mittelalters. 
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Ueberblick. 


AUg^BMÜi  ist  nuQ  darflber  eiiKventanden,  das  Mittekltor  aUi  di« 
ZoH  des  Verfalles  des  Fussvolkes  su  beieiehaen.  Wir  habeo 
WiHs  gpschflp,  dasB  nun  den  Beginn  des  Vorfidke  noch  weiter  zorOek- 

datiren  könnte.  Wir  sprachen  allcnlintrs  nur  von  rUin  römischen  Fuss- 
Tolk.  Aber  behorrsrhtr  nicht  lioin,  ^elli^t  s*  hoü  im  Sniken  begrili'en, 
die  gaiixeWrltV  Uiui  waren  nicht  seine  Einrichtuiigou  die  raaifc^sijf'hen- 
den  £Qr  aUe  übrigen  Völker?  Sioberlieh  nieht  unbedingt  und  nicht 
einoMl  fQr  die  Volker »  welohe  es  beherrschte.  Denn  wenn  diese  sich 
BOT  selbstitiiidigeii  natumakm  Qeltiu^  henuiswbeiteten,  konnten  sie,  wie 
sn  e^ieneo  fltnatsmnrfehtangen,  8e  sieb  «neh  zu  eignen  und  von  denen 
Ter?chiedencn  militärbchcn  Kinrichtung'Mi  ompors^chwiticeii,  welciioii  5?ie 
Hii»  Xheile  des  römischen  Staaten-  und  Vüikerconglomeraieti  uutorworl'tiu 
gewesen  waren. 

£s  wird  hier  darauf  attkommeii ,  dass  wir  so  einer  klareren  Au« 
■ohaanng  über  den  Begriff  und  die  Qtensen  dea  Verfidles  des  Fuss« 
tolkes  inr  Mittelalter  so  gelangen  soeheni  als  sie  gewOhulieh  Torhaudea 

m  sein  pflegt. 

Der  Beginn  dos  Mittelalters  zeigt  uns  den  Kampf  zweier  grossen 
Müichte,  des  sinkenden  rönuachen  Weltrciclies  und  der  durch  lüo  Völker- 
wanderung in  Bewegnng  geratfaenen  Vülker  des  Ostens  and  des  Nordens* 

Nanhdrm  Jenes  duroh  Constantia  eine  xweite  Ostliehe  HauptHadt 
«halten,  serflOlt  ee  bald,  395,  in  snvei  Hüften,  das  westrOmisehe  und  das 
QitrOniisebe  Reich.   Für  das  abendländische  sohligt  nicht  volle  hundert 
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Jahre  sptttor;  476  n.  Ohr»,  ij»  IM»  8taiide|  das  moigtoUtacllMlia  frialwt 
noeh  1000  Jahre  Ungar  ain  kfimmerfieliea  Daiefn. 

Unter  den  siegreichen  Völkeiü  hiud  die  ß:o  rin  ;uiißchen  St&nme 
die  vornehmsten,  ihnen  wird  daj*  weströniisclie  Ucich  zur  Beute ;  so 
Echnell  68  unter  ihren  Streichen  f&Ut,  so  sehnell  richten  Hie  in  seinen  Pro- 
vinzen neue  Staatswesen  auf  und  die  grOsste  Zahl  denekben  bat  Dauer. 

Das  morgenUndtsohe  Kaiserthtim  hat  den  Kampf  mit  den 
slaTiaohen,  hunnisehen,  Muraoeniachen  und  turltomanischen  Völkeni  aus 
dem  fernsten  europäisdit'u  und  dem  a^iuti^chen  Ualen  lührcn  und  ver- 
mag die»8  länger. 

Die  Kraft  der  germanische«  Heere  bc!»teht  im  Fussvolkj  die 
Vdlker  des  Ostens  sind  vorherrschend  ReitervOlker;  das 
germanisefae  Fussvolk  führt  vorheirsoliend  Nahwaffen,  ü»,  moigen- 
Undiseben  Vdlker  die  Femwaffey  den  Bogen. 

Die  Eroberungsheere  der  Gtermaaen  tragen  durchgängig  den  Cha* 
raktcr  der  Hecrgcleite.    Wo  sie  «ich  iiiodeiiit&acu,  dort  nahnieji 

Kie  einen  Ueträchtiichen  Tiicii  dv>  Ci rundes  und  Bodens  in  Besitz.  Die 
Theihnig  dieses  Bodeiui  war  fibersll  von  vornherein  eine  ungleiche;  der 
UeerfQhrcr  empfing  einen  grösseren  Antheil)  als  der  gemeine  Krieg»* 
mann ;  an  Hittelttuftn  $?hlte  es  nicht  War  das  Heetgeleit  stark,  so  war  • 
die  Zahl  der  neuen  Orundeigentlifimer  grosser  und  das  kleine  Grundeigen- 
thnm  eftähgte  ein  grösseres  Gewicht  ;  dieselbe  Wirkung  trst  ein,  wo 
iwiiv  ihiü  erste  Erobcrungsheer  uiclil  Ucdeuteud  gewesen  war ,  iluu  aber 
Hus  den  ätammsitzen  beständig  neue  Zuzüge  tolgt«  n.  Wo  dagegen  das 
£roberangshecr  verh&ltnisiunftssig  schwach  an  Zahl  war,  dort  konnten 
auf  den  einzelnen  Kriegamanu  durchweg  betrftchüiohere  Beuteantheile 
£üleu  und  es  domtnirte  in  der  herrsobeuden  Volksklasse,  welche  aus  dem 
Eroberungsgeleite  hervorgegangen  war,  der  grosse  Gnmflbesitz,  cumal 
wenn  aus  (Uui  Stanindatido,  well  es  zu  ferne  entlegen  war,  keine  Nach-  . 
Schübe  von  Einwanderern  /.nmgvn. 

In  dem  neu  gegründeten  Staatswesen  des  Heergeleites  hatten  nur 
die  Kriegar  des  JSroberongsvolkes  volles  bflrgerliehas  und  poftttieohes 
Beaht.  8ia  biUetsn  daher  attoh  dia  Kriegetkaate  des  mim  Slaalaa» 
Der  kleine  Grundbesitz  ist  der  Viebzuoht  und  nsmentlich  der  Pfarfle» 
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Mht  BMlit  gfltMittgt  WO  er  BI0O  der  Attkbetl  der  Mmbcd  de»  terNhendoB 
Volkes  war,  dort  masste  Mteh,  imeh  wie  vor,  du  Fmsff rollt  d{e  Uww 

der  jicnuauisclicii  lieere  bilden  ;  w  o  im  OcgPiilhcil  oin  i:ro.s»c'r  Grundbe- 
sitz vorherrschte,  dort  war  ein  Aiilass  yorhaudtm^  dabb  die  He^e  äiefa 

War  ein  SJrobeningsigeleite  von  geringer  Stärke  zum  Siege  über  ein 
iiMgt't:rity*Mir>  Land  ^rrlangt  und  hutte  sich  in  dioKOin  festgesetzt,  so  konute 
dm  Heer  des  neuen  Staates  allerdingH  nocli  inuuer  ganz  oder  vorhcri  - 
isohend  aus  Fussvolk  fortbestehen.  Dazu  gehörte  aber,  dase  entweder 
das  eroberte  Land  ein  OobirgsUmd  und  der  Pferdezucht  gar  nicht  gfloatig 
war;  oder  dass  die  Eroberer  die  Unterworfenen  bflrgerlieh  sieh  gleich 
stellten  und  mit  ihnen  in  ein  Volk  aufgingen;  oder  drittens,  dass  von 
einer  Glcichstelhmg  zwar  niclit  die  Kode  war,  die  Unterworfenen  aber 
zinrangiiwei«e  zum  Kriegsdieuste  herauge^sogen  wurden. 

Der  zweite  Fall  setzte  voraus,  dass  die  beiden  zu  vennischenden 
Völker  aus  einem  oder  dem  andern  Ghrnnd  wirklieh  asstmilationsfthig 

waren  j  was  selten  in  dem  Maassc  sich  fand,  dass  es  sofort  beiden  Thcilen 
einlrueht«  te.  Der  dritte  Fnll  setzte  dit»»  nicht  vurau«,  er  fillirte  abfr 
nothwendig  ein  Verluiltnisä  herbei,  welelie?*  für  das  ganze  Mittelalter  und 
namentlich  für  das  spätere  von  der  durchgreifendsten  Wichtigkeit  ist* 
Es  liegt  nKralich  hier  nahe,  dass  die  Beiterei  die  voraflgliolie  Waff«» 
wild,  das  Fassvolk  aber  in  Veraehtung  fUlt,  hintenaogesetzt  wird, 
dass  Alles,  was  nach  Ehre  und  Auszeichnung  strebt,  sjch  in  die 
Reiterei  drängt,  alles,  was  knechtisch  und  schlecht  gesinnt  "ist,  dem 
Fussvolk  bleibt;  diws  diess  nun  wirklich  moralisch  total  versinkt. 
Und  so  ist  der  EAect  doch  wieder  der,  da'^s  das  eigrnt liehe  Heer 
in  der  Reiterei  besteht,  das  Fussrolk  aber  zum  Trosse  herabsinkt* 

Nacli  dem  vorlier  Gesagten  wird  c»  nun  vollkonimen  klar  »ein, 
wie  <lie  lleereskraft  der  Vaudalen  kaum  hundert  Jahre  nach  ihrer 
ifainwanderung  in  Afrika  schon  le^güeh  in  ihrer  fiaiterei  bestand,  wie 
^ircr*  Franken  und  Saehsen  aoclk  bis  zom  Erbltthen  des 
Btttewesena  ein  slarkM  und  geachtetes  Fnasrolk  ia  ihren  HMren 
atfOie». 


Digitized  by  Google 


60 


Da»  JcAroUngisohe  KOoiglham  legte  Mfih  in  dm  l^tanm- 
dsr  GmnBMn  den  Kwqi  nm  Buimi*  des  Fnssrolkefta  Alp 
doich  dit  unanftWVrlidiai  Kiu|0b  Carls  dci  Ohmsod^  duroh  di»  Aw- 
dahnong  und  die  Sdilrfb  der  HeerliMiiupilieht  der  Ueine'Gmndlye* 

ßitz  hmal»^i;dri4ck.t,  durch  die  BeÄmtenherrgchait  in  AMiSngiglceit  und 
Unfreiheit  .gebraclit  war,  <ia  buchte  der  Freie  mit  Anspannung  aller 
•einer  6iiuuicielleii  Kraft  als  Rrltor  zu  dienen.  Diess  ward  nocli 
weiter  befördert,  eJa  naeb  dem  ZeriaUe  des  Frapkenreiches  die  Beitec^ 
Kölker  dee  OvUm,  nameiitHeh  die  VB^jwia  ihre  Einbrficbe  m 
dflutscheB  Gebiet  bigaimea  und  es  wtebtig  wurde,  ihnen  eine  sahi- 
reiche und  tüchtige  Reiterei  cntgegeii/ustellen.  Von  dem  Ruin  des 
kl^inon  Gruiidbesit/e;*  und  der  um?  damit  zu^ianmit  llll.ul^<  ii'ii  u  Ane- 
biUluug  und  Ausbreitung  des  Lehnssweseji«  gciragen,  entwickelte  tsi«h 
son  auf  aUe  Wäise  gehegt,  in  sAmmtUchen  Culturstaaten  Europas  das 
Rittertbnm. 

Bitter  «id  Krie^unaon  (milea)  ward  g^eiehbedeatend ,  ebeaeo 
FuesTOlk  mit  Knedit  (fante ,  inlante ,  footxnan) ;  Beiterei  und  Heer, 

Trosfi  und  Lifanterif  wunii  wesentlich  dasselbe.  Wie  audorfr  ()if»'n 
liciixhende  und  beherrschte  Nation,  schieden  sicli  hier  <lic  Ltnitc 
debttelben  Volkes  nadi  ihrer  soeialeu  Stellung  in  die  Wallengattuji- 
§ßa  der  Eeiierel  nnd  des  FnssTolks  und  so  wvnig  das  iets*ere 
der  enteren  soeial  ebenbürtig  war,  so  wenig  war  es  ihr  ebenbartig 
auf  äohladitfeld  und  Kriegszug.  Die  sociale  £miedrigung  des  Fuss* 
Volkes  brachte  auch  »eine  militftrische  Erniedrigung  mit  sieb  und  dieJK* 
vcr«jiüechtt'rte  c**  durchgängig  wirklich,  so  daes  es  späterhin  in 
der  Jhat  auch  dort  uiehte  werth  gewesen  wäre ,  wo  man  es  auf 
ehrvBToUe  Weise  hAtte  gebranehen  uud  ihm  die  Tb&tigkeit  von  Sol- 
dalan hatte  sutrauea  und  übertragen  wollen. 

Was  auf  diese  Weise  in  den  germani sehen  Staaten,  erst  eine 
spatere  Z^  it  zur  Reite  braelitc,  <l;i>  hatte  sieli  im  1»  y  /  ;i  u  l  i  n  i  ^  e  1»  e  n 
Reiche  am  andere  An  bereits  iruher  volkogeu.  i>io  Ursachen  de* 
Verfalles  des  Fusa?olkeS|  welche  wir  bereits  bei  unserem  AbscJilusse 
dee  AHf**>*'«f*  angeführt,  wirkten  in  don  bysintiniseben  Beiehe  iotL 
Dm  kam  .  der  hnner  engere  Verkehr  mit  den  Beiterr^Uieni .  d«s 
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0«t^ll8,  di^  nidit  mfftr'blo«  »1»  Feinde  t>eldlnri)ft,  sondem  aiioh  üb 
r»  u  imI  oscre n 0  SS e  M  l-^iM  nacli  den  Wüiisrrhfn  dfr  Kaisor,  bald 
widor  ihren  Willen  nnd  Wunsch  betrHohtliohc  lii'»tandtheÜü  der  hj- 
xant inischeu  Heore  bildeten. 

Ein  aDgemoiner  CharakCennig  der  Kriege  de«  Mitteliilteni  hin  in 
(Tul  14.  Jahrhundert  hmem  Ist  es  ferner,  dius  Me  dw  Element  des 
Abenteoerlichen  iu  mehr  oder  minder  hohem  Maasse  an  (deh  tragen. 
Der  j^erinf^c  innere  ZusAunnenhnn^  der  bereits  verfallenden  Staaten, 
wie  der  ehen  erst  aufgerichteterh  nnd  «He  i^erinfi^e  Macht,  ilher  \vel»  he 
aic  in  Fol^  davon  für  den  Kampf  uiu  ihren  Hest^nd  v»Tfngen  konnten, 
machte  es  aueh  einer  geringen  Heeresmacht  möglieh,  kriegerische  Re- 
sultate gegen  sie  m  enielen.  FOr  solehe  geringen  Heere  waren  die 
Entfernnngen,  auf  welche  hin  der  Kriogsiug  ging,  wenn  aaeh 
nicht  g^nz  gleichgültig,  i»o  doch  TOn  weit  minderem  Belann^  als  fllr 
geordnete  Heere  von  bereits  tost  gegriiiulettu  Siaaun.  Ii'-  ihm  ein 
starkes  Int<."ressc  die  WatVen  gegen  einander  erheben.  Nun  tühlte  aber 
das  kleine  He6r  oder  d(r  liao^,  welcher  einen  Staat  nmstiirzen 
wollte^  dooh  das  BedOrfhiss  schnellen  Handeina,  der  Venrielftlti- 
gung  doroh  die  SdmelUgkett ,  und  die  Wallb  der  Beiterei  mosste  die 
beromtgte  werden. 

Mit  dem  Vorigen  uLmben  wir  die  Gründe  genügend  entwickelt 
zu  haben,  welche  dm  \'» nhll  des  Fnssvolkfi»  ii«  Mirt*lalter,  soweit  er 
wirklich  vorhanden  isi,  v«^  t  tur«aehten ,  znirleich  aber  aucli  die  Qrouacen 
festgestelU  am  haben ,  in  denen  er  wirklich  stafitlknd»  Diese  war  bei 
.dem  Maogel  an  Quellen,  welcher  uns  einen  matlieiiHitiselMn  Nsehwefs 
dtes  Veilanfea  im  Einaehwn  nidit  geetattet»  noÜLwsnlig» 

Am  Ende  de«  Mittelalters  beginnt  nun  endlich  das  F^issvnik 
au»  seinem  Verfalle  bi<  li  wlcdi  r  zu  erheben.  Zu  existir<'ii  hatte  es 
nie  aufgehört,  nnd  als  es  von  den  Kriegsschaupiatzen  der  Weltge- 
schichte ganz  verschwunden  ?.»  sein  t^chien,  lebte  ck  Aogar  auf  diesen 
Hort  in  der  abgesesaeneu  Heiteret,  einer  Ersdieiming,  der  man 
Wf  Jetst  fiel  an  wenig  Auflnerksamkeit  geeckenkt  hat  nnd  die  wir 
weiter  vnten  nlber  bdeoohte«  mfisseu)  in  seiner  gaoMn  ICjgmntlHhn' 
Uchkeit  lebte  es  aber  fort  In  den  Winkeln  der  Weltgesehich  te 
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md  ali8  dfeMo  eben  tntt  ev  am  Ende  des  IffttelaltefB  m  dm  FrI- 

hHttklmpfnY  ^er  Flamlftnder,  St^wefodr  trad  dratefliim  SMdtef  Mtrie 
in  ci«  M  <  il;ml><  r)skii(»p;rn  der  Iliü^sltcn  w  ieder  :iiis  Licht. 

Auch  die  Fenwaffen,  der  Bogen  und  die  ini  11.  Jahrhumiorte 
m  (»obriiuoh  gekommene  Armbrust,  f^cn  weiolie  aii£iiig8y  f^reiUeh 
ohne  EHblg,  die  Pipile  flire  fiaanflfleh«  MhleQdMtpn,  deren  Amrendmig 
g^n  Chriaten  sie  Terboten,  Wafl^,  nit  welchen  die  Völker  MiMel* 
eeropw  thi^lli  aeit  der  Niederlaasiing  d«r  SafMMien  in  Spanieii,  theila 
dnreli  die  Kreuzxnsre  bekannter  und  vertrauter  wurden ,  trugen  dazu 
hei,  d««s  die  InianUrie  nicht  ganz,  unterging  und  man  hicU  in  ihrem 
Gebrauch  allmülig  wieder  ^d.  Sie  maohten  dadurch  wieder  gut, 
waa  sie  an  dem  Verfalle  d«a  Ftaaarolk«  finrher  TenchnUet  hAttea. 
Diaae  FemwaAn  worden,  wie  im  AHeTtham,  Ton  einselneo  Stidfen 
und  VOlkeraehaften  beaondera  eatthriit  und  nicht  unwichtig  iat  die 
Bemerlrang,  daw  wie  elnat  be!  den  seefiihrendett  Athen  cTn  die 
llouc'nschützen  weit  frülier  und  eine  weit  l>e(icutendere  Rolle  spielten, 
als  bei  den  LaeedAmoniern,  »o  die  seefahrcuden  GenueBcn  im  Mittel- 
ahar  die  bertthmteaten  Annbrnaiaehütoen  Weateoropaa  waren. 

BogenaohMaen  nnd  AimbrnalaehOtaen  an  IVna  wurden  nnu  vid* 
itoh  aar  Veratiikttng  der  ReÜerhoere  Ton  den  Ottm  her  angeworben, 
w»  num  aie  am  beatea  fimd,  und  machten  dann  aneh  einer  andern  be- 
waffneten Infanterie,  mit  welcher  aie  in  talctiaeher  Verbindung  hnndefai 
konnten,  von  Neuem  Platz. 

Dieser  allgemeinen  Uebertioht  wollen  wir  jetzt  die  Betrachtung 
dar  Binnetoheiten  folgen  laaaen,  welche  «ich  mit  Klarheit  fcatatatlen 
laaaen  nnd  anr  Begrflnimig  oder  nftheren  Efttutamng  jener  notihwendig 
oder  afltilieh  aiadL 


Bm  Tuivolk  bei  den  BysaatiAsni« 

Die  Uterariaehe  Hinlerlaaaenadiaft  Procopa  ¥0n  Ciaaiea,  dea 
heimachreiben  Beliaara  Uaat  una  eben  hinreichend  tietei  Büch  In 
den  Zuatand   dea  byaantiniachen  Fneafolkea   anr   Seit  JnatinSaaa 
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(618  Ina  627)  flunk    Ss  ist  firaOioli  ein  BIU  d«  Jammen,  walolin 
ndfi  vm  Idar  entrollt 

Der  Kaiser ;  in  seiucni  .stoUcii  I*alast  /.ii  Constantinopol ,  ist 
iiiietitaliä  in  diesem ,  docli  keincs^vegcs  auf  dein  (jrulüeU'  dm  lieieUos 
Herr;  seiao  Satrapen  in  den  Provinz«i»  «ind  ea  ^bm  waaig  'm 
äimn*  Der  wsamrnengeaetrte  V«r«aUoag9c»gaiiiHnnB  vmuig  a«r  auf 
doB  Papiere  das  Beidi  »laainniensiihaUeR. 

Der  Staat  luit  em  atehendes  Heer;  fDr  die  Bn^MuMuif  dea- 
selben  werden  Aufhebungen  veranstaltet  Aber  das  Ergebniss 
dieser  Aushebungen  bleibt  weit  unter  deu  Normalctafs  zimi<^k.  Man- 
cherlei Ur8lU^heo  wirken  zusammen:  ganze  Völkersehattcn  liaben  m.tk, 
ohne  SU  firagen,  auf  den  Uebieten  der  Provinaen  niedergelagaen »  alm 
Iteiiwevnegea  dea  Stonea,  damit  ihfe  ünabliüi^p^att  aM%i«aben  um 
llMtertkaaen  des  KaiaeFS  von  Bjjnns  au  werden.  Sie  jagen  die 
Anshebaan|pKoaimi88«rieB  davon^  wenn  dieae  sieh  nntHwtelMA  woUtett)  ihre 
Soliaueti  uud  l.iuiuu.-^ternn^n  in  ihren  Dürtlru  oder  Städten  vorau- 
uebmen.  Sie  sind  nicht  al. geneigt,  dem  Kaiser  KriegsdioDbL  zu  thun, 
nber  nur,  wenn  ^  ihnen  beliebt  und  dann  nls  Contiitgent  ihrer  Nation, 
ala  Foeder»teiij  nieht  >ida  Soldaten  des  iUisarSy  -worOber  dieser  ^* 
nofPdie  Seineo  aieh  iaanerhin  beklagen  nuMiilen,  ündetii  konntsn  sie 
es  doeh  nisbt;  So  blieb  für  die  Aoabebungsn  in  den  ftstea  IfOitttr- 
dienst  meist  nur  unkriegerisches  Gesindel  übrig,  dem  es  nieht  an  den 
Willen,  aber  wohl  an  Muih  und  Kratt  gebrach,  dem  ÜesöUe  Wider- 
stand zu  leisten. 

'  Die  Ergtosnngen  der  Abtheflnagen  eins  disaem  liaaeen  sieh  die 
Bamnlaa  meht  eben  angelegen  sein.  Sie  filhrten  Qeblisbene^  Oestorbene 
oder  Entlassene  Jahrelang  in  den  Listen  ibrt|  erhoben  die  Steuern  od 

bezogen  die  Grider  für  den  ganzen  IfaniMdiaflsetsnd ,  wie  er  sein  6. 

sollte,  liuuen  aber  kaum  die  Hälfte  desselben  unter  den  WaÜea.  Da 
Qim  ohnehin  TruppenabtheUungen  mit  {^m|diafficn.  ^^kinen  in  ihr^ 


4)  Proeopt  Vandalenkrieg  1,  11. 
6)  Proeop:  Qehainte  Oesohjehteni  24. 
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SoDctat  im  Laufe  der  Zeit  mkm  bedsolMid  lierabgeietst  w«ita,  teH 
4m  KaiNrluMi  noht  vM»  Qfiortln^e  mit  hohoi  und  lUtolMti  Be- 

kltsme,  to  kamen  oft  trlianDlMi  kfeine 

Hfiiffif  in  /ii>;uiiitu  n  .  wii  in;i[i  uTu.s'-«*  Hoore  liÄrt**  »  rwai  teil  »ollm.  Den 
iM'Rteti  J  ln'ii  der  iotsstcivii  rauh.-ti  u  div  F  o  i  tl  <  i  ;i  t  «' n  odr  r  »«iii^r  \vj\* 
^•worl»oni'  'rni|i|>fii  ninelicn,  wekhe  um  theuereu  Seid  uud  mit  4irr 
AoMieht  auf  wiebe  Beul«,  4ie  au  den  «elteMten  FiUen  Biir  io  Feindes- 
land gemadit  urard,  in  den  Dienst  trateiL  Oaeae  Foedeiaten  kirnpA«» 
metitentheUa  xu  Pferde  und  wenn  aueh  ihre  Nation  kein  Reftemlk 
war ,  ninchtm  «io  sieh  docli  für  den  Feldzug  beritten  ,  wie  z.  B.  die 
Heruler  in  den  Feidjciigeti  iit:lixai>. 

•        Hei  dc^  geringen  ZnsainnieiilMuge  daa  Bdiebee  stand  es  häufi|p 
nieht  in  der  Macht  des  Katsersi  einen  eiaigennaaafa  atarken  Ueeie 
nnr  aelten  atieg  damals  der  Stand  ainea  byaaatiniadien'  Hnarea  Aber 
90,000  Um  ^  ctnen  gemeinaamen  OiMrbdlBhUiaber  an  ^aben  und  es 

oommaudireen  so  Tiele,  als  Gotnrmienre  der  Provinien  ihi«  Proirtnifal 

trup|M  ii  und  Focderatencontiiigcnti'  in  lU  ii  Ki  ii  i;  go^oiulct  oder  selbst 
getulirt  hatten,  oder  so  viele,  als  ii'^cud  einen  Liiüiiias  aul  gröaseie 
Abtiieahmgen  des  Heeres  hatten. 

Diejenigen  Thdle  des  Heeres,  wehke  den  Ganamkn  nicht  Mbat 
Beüehk  gaben  nnd  sie  bahemehten,  wurden  auf  daa  AbacHanlinhat^ 
godrflckt  nnd  betrogen,  das  moraHsehe  Element  in  ihnen,  ohnehin  nieht 
in  starkem  Maasse  \orhanden ,  dadurch  noch  mehr  herunter  »i^ebrachl. 
Die  gedrückte  Classe  bestand  aber,  wie  man  sich  vorstuUcti  kann, 
gerade  aus  der  ansgeJiobenen  Mannschaft  und  die»o  wieder  fomiirte 
entweder  daa  (iamra  oder  dooh  den  betefcehyiehsten  Thea  des  Fnsa- 
▼olkes.  Es  bestanden  drei  Soldelasaen,  in  weiche  die  Soldaten  naeh  dem 
Dienatalter  nach  und  naeheiuHekcn  sollten.  Aber  die  Varwalftnngsbeamlen 
sorgten  daftlr,  dass  wo  mSglieh  keiner  in  die  erste  oder  nnr  in  die  zweite 
ijoldclasi^c'  lüivaufrückte,  indem  eben  alle  Gefallenen,  \'t'i>toibt.tK'n  und 
lüatkm-neu ,  di<i  jemalt»  in  den  ersten  ^oldcUäscu  gewesen  waren,  als 


6)  Pfoeop:  Peiasricrieg  i,  8.  18,  Gotbenkrieg  8,  tü  1^ 
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Aiiaae.ift        LüdM  fot^tfthrt  mä  4er  floM  für  tie  «ngtidiiwt 
wttd.   Anü  der  Seid  iw  nntsisteB  SoldUMse  - wwd,   wwm  irgeni  7.  . 

eine  Gelegenheit  sich  faiid ,  nicht  ausbezahlt ,  die  den  Soldaten  zu- 
atändig  im  Krieg-  iK^machte  Bout^  ihiiea  eiubeliahen. 

Was  denn  noch  nicht  ganz  heruntergekommenei  Gesindel  war, 
ipttiH  aaeh  owdlich  gtgea  diwe  Ui^onditiglBeit  und  Badraeknag;,  mid 
db  BM«ijaB9»  m  BulgKriin  BiOMli«  woWsb  «  Ate  -Biid« 
■Mit  mehr  mmhm,  dsM  iie  d«ift  KAirar  so  gigwia  Diak  athiddif 
acaoD  Ar  die  Qnada,  nut  «elelMr  er'  ri»  Pft|r  \md  im  dstt  S<alto 
weggentHMMien ,  sie  soldatisch  ausstaflirt  —  und  ihnen  di«  Ehre  des 
römischen  Reiches  anvertraut  hatte.  In  dem  ^prossartt^n  Soldatenauf- 
aMMl  wihrend  des  VandaloeJcri^gM  kam  die  fauure  iMheit  der  Heeree- 
wtlnde  mt  Twfg&äUbM*  Ptomp,  d«r  nat  in  leiniii  yoa^hillen  Kri^- 

wMUmkf  Wik  doeh-  «a^tidi  gswitMokill  genug  gewesen,  miB  in  den 

geheimen  (ie.schi(>hton  den  Schlüssel  zum  wahren  Verst&ndnifiti  der  Be- 
gebeoiieiten  zu  hiuterlaiisen.  ' 

Die  ganze  Inämterie  dieser  Zeit  war  mit  dem  Rogen  bewaffnet^  S. 
dnoabea  fahrten  wenigsten  noch  die  drei  TerdetwOliedear ,  so  wie  die 
,  kia««b  m  d«r  AaMoUai«,  andlieh  die  Flflgelrollia  der  Ablkeiliuig«!! 
Spieeeey  Dm.AMMtikmg  war  in  dpr  Phalanx,  «in  elgeatHahai  PUakkr- 
gefecht  im  freien  Felde  scheint  toh  dar  Infanterie  mentals  geHQhtt 
worden  zu  sein,  auch  wo  sie  zahlreich  vorlianden  war,  die  eigcndiche 
Ctofiwhtefahning  war  ganz  der  Reiterei  überlassen. 

Nm  mit  «8  -oharakteristkRh  Hki  die  fletfe,  •  dMa  amk  der  giM» 
uad  dttjaaiga  Theil  dar  Reiterei,  wiMer'ftr  d«a  baatw  galt»  den 
Bog««  Mute,  und  an  Pferd,  iMfc  eiwm  aligoaaiiaa^  gebranekl«. 
Dm  waaartMaima  StOck  jede«  Oaikehtee  war  &m  8ohiea«f  afe«ht, 
wclchis  sieh  raoist^ntheils  aul  der  .Sttdlc,  ohne  alle  Bewegunt::  abspann  : 
dar  Gedttika  einer  organiselicn  Verbindung  dieae»  Schiessgeieehtes  als 


7)  I'rncnp:  Yundalenkririf  2.  !.'>.  Iß. 

t<j  Siehf  Kochly  und  Hü~t.»w,  ^riechisi  Im-  Krif'^s^chrit'Uteller :  H^'xaut. 
Anonymu;.  Wrdeif  li*'  Pjüiop;  (iothenkrieg  4,  5f9. 
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Vorbereitung  mit  dem  AnlkU  mit  lilMiker  Weüe  eis  Toll endnag 
8oli«int  gm»  TeieeholleM  gewcien  tm  aem.  Wo  eine  leohte  fiataehei- 
dong  Yon  Seilen  der  Bjaantiner  erfolgt,  da  trägt  sieh  dies  meislene 

80  ZU,  daas  der  Feind  gleichfalls  nicht  re<^ht  anheissen  will,  da«»  er 
bei  »eiueii  Bt'wef^ungt'ii  in  Liiordiuini?  ^eriüh,  oder  auch  sich  bei  <lt'ni 
Sohiessen  laii^'weili  und  sidi  hm  Lager  zurücksi^ti  v^ohoi  or  es  nicht 
Ar  nofthwendig  ereohtetj  eine  baondere  Ordmmg  an  beebe^iten  und 
dess  diOD  eine  kl^ne  Beiterabllieilnng  dies  benotsty  eiiüiricht  und  die 
Unordnung  steigert  Krlft^  verfolgt  wird  aber  ein  saldier  Aafoi^ 
TOn  EUrtsdheidung  nie  und  obgleich  die  filr  die  OeflTentlidhkeit  be> 
stiiniuteu  Siegesbulletiin  den  endlichen  Ganp:  der  Dinge  »tefs  in  ein 
ftugenehntes  Dunkel  zu  hüllen  wie»»ea ,  ist  cv  doch  unM^hwer  zu  er- 
kennen und  eben  so  leaoht  sind  seine  Ursaebea  s«  sntdeeksn. 

Um  din  niehligen  Aniheit  den  Fosemlkes  am  Kampfo  su  seigsn, 
«ollen  wir,  etnee  toa  vielen,  daa  Qefoeht  eraililen,  weVebee  Bslisnr  bei 
9.  Dara  gegen  die  Peiaer  bsstaad. 

Die  Perser  sammelten  ein  starkes  Heer  bei  Nisil. :  Bclidar, 
zum  OlM-rlK'tclilshaber  im  Orient  ernaiuit,  vereinigte  2üOUU  M.  Heiterei 
and  FussTolk  bei  Dara  (später  Doira) .  unmittelbar  an  der  psnisehen 
Orenae,  im  sAdlieiien  Fasse  der  Oebiigskette  Kain^^  Beglar.  Vor 
Dam  basehioss  er  dsn  Angriff  der  Perser  an  erwarten*  Um  ein  gte- 
stigse  VerhiUaiis  fitr  das  FetngsMit  henmstdlen,  Hess  er  in  der  ' 
oftenen  ebenen  Geicend  eine  versolianz te  Linie  erbauen.  Kintu 
Bogen.HchusA  von  dum  Tliore  von  Dara  a  I'ig.  9  durchbcluiitt  dieselbe 
in  die  Strasse  ueeb  Nisib|  an  die  l«iuie  bc  waren  Kcnkrecht  zu 
ibr  swei  Fbmben  hd  und  ot  engesetat  und  an  sie  wieder  swei  mkL  he 
parsUele  FlQgel  df  und  eg,  Ton  denen  der  Unke  sidi  bis  an  einem 
unbedentandsn  Higel  easdehnte*  Die  gaase  Versohanaang  war  mit 
einer  Anzahl  Ton  Oeffitungen  zum  AnsAUen  Tswehen. 

An   d(  lüclbt'U  ualiiii    nun  Bolisar  folgende  Aufstrllunb;.  lliut^r 
ihr  »taodi'u  ümt  ihrer  gaasen  Ausdehuuog  naeh  die  ausgchobenen 


9)  Prooop:  Perserkrkg:  1,  18,  J4. 
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bynatmiseiMii  Trup|»eny  Fumvolk  nad  Reltovol.  Auf  Jeden  der  beiden 
luaierrtcn  FlOg«!  in  k  und  k  stand  ein^  grosN  Msiige  bunäMganO«* 

sischer  und  Foederatenroiterei,  daninter  in  k  zunächst  dem  Hügel  300 
licrultr  unter  Ph'aras.  fiOO  massaieietisclu'  Bf>j?enftchiit/<ii  zu  Pferd 
unter  Sinias  und  Ascan  A^areu  aushcrhAlb  der  BetV  sti^uQg  in  dem 
SflhiitM  des  Winkels  dbc  bei  l  und  ebenso  viele  unter  Snnieas  vad 

■ 

Aigftn  anf  der  andern  Snte  bei  m  ati%esteUt.  Beiisar  mit  seinem  * 
Gefolge  befkad  sieh  hinter  der  Jßlle  der  Vewehanamg  bei  n. 

Die  Perser  rfldcten  mit  40,000  M.^  wie  Prooop  an^'cht,  von 
NisibiR  heran  und  entwickelten  sich  in  einer  tiefen  Linie  mit  Re- 
serven dahinter  den  Byzantinern  gegenüber ;  sie  sehreiten  indessen  nicht 
sum  Angriffe,  es  kommt  an  diesem  Tage  lediglich  zu  einem  har- 
millBel  awisohen  Trappen  des  reohten  persischen  und  des  linken  Flügels 
Dalisam. 

Am  aSdisten  Tage  stehen  die  Perser  noefa  10,000  M.  von  NisiMs 

heran ,  so  da*»  sie  jetzt  vollkommen  doppelt  so  »»tark  Kind ,  als  die 

Byzantiner;   über  aueli  an  dieseiü   k.Hhuit   es  rmiit  /utii  Kaiiiiitc,  er 

vergeht  mit  Unterhandlungen.     Da  diese  fruchtlos  blieben,   so  soll 

endlieh  am' dritten  Tage  das  Schwert  oder  der  Bogen  entscheiden. 

In  der  Anrede,  mit  welcher  fielisar  seine  Soldaten  ermuthigt» 

sagt  er  ihnen,  sie  dfirften  sich  durch  die  grosse  Menge  der  Perser 
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nieht  schrecken  1mmO|  cbu  ganie  FuHSvolk  der  Pener  aei  nnr  eui 
Hinfe  elender  B«aeni|  nnr  all  die  Bedienten  der  eigenäiobai  Soldatoa» 
der  Reiter,  su  betneliten.    Sie  seien  nicht  iierOstet  fQr  den  Nahkamp^ 

ihre  grosseo  riereekigen  SefaBde  «eim  SpiegolfeehtMrei ,  nnr  beBtimmt, 
sie  gegen  die  Pfeile  der  ^ Römer**  zu  sehützen ,  nicht  etxva  iiinen  den 
Kinbruch  in  di«?s«'  mit  der  idiiuken  WatTc  in  der  Haud  möglich  su 
maoben.  Procop  hat  diese  Rede  »o  genehickt  erzählt,  dass  man 
sie  doppelt  verstehen  kann:  nUmlioh  einmal  so,  als  ob  Beliaar  seinen 
Soldaten  leigen  wollte,  wie  leicht  es  für  sie  sei,  in  die  peraiseliMi 
Haufen  mit  dem  Schwert  in  der  Paust  einzubrechen,  —  dann  aber 
auch  80,  dass  er  die  Angst  seiner  SohlattMi  beschwichtigt,  sie  könnten 
von  den  jcuru  Angriä'o  Torstürzendeu  Fers^ru  zum  Uaudi^emenge  ge- 
swungen  werdra. 

Das  Letztere  ist  nun  ohne  allen  Zweifel  die  Meinung  Belisaia; 
naoh  der  Beschaffenheit  der  damaligen  Infanterie  war  diese  Art  Er- 
muthigung  durehans  an  ihrem  Platze. 

Der  Oberbefebkhabor  des  persischen  Heeres  Stellte  sein-  Heer  in 
zwei  ungefähr  gleichen  Treffen  aut ,  hinter  dem  zweiten  noch  eine 
auserlesene  Abtheilui^  ätcUeuder  Truppen  ,  die  sogenannten  üu- 
sterblichen. 

Beide  Heere  blieben  bis  Mittag  unbewegUcfa  in  ihren  Stellungen 
und  ausser  Sehuseweite  einander  gegenttber.  Um  Mittag  pflegten  die 
ROmer  ihre  Hauptmahlzeit  zu  halten,  die  Perser  aber  am  Abend. 

Dur  persiche  General  reclincif  uul  den  ungünstigen  lündrui  k.  dcii  auf 
die  Byzantiner  die  Störung  in  ihrer  gewoluiteu  Tugü^ordnung  machen 
würde,  belisar  wollte  mit  seinen  zum  Angriffe  gegen  noch  geordnete 
Scbaaren  wenig  tauglichen  Truppen  denselben  nicht  beginnen,  nicht 
umsonst  seine  Verscbanzungen  angelegt  haben. 

Wfthrend  man  also  wartete,  machte  der  Heruler  Pharas  dem 
BeUsar  den  Vorschlag,  er  wolle  mit  seinen  300  Reitern  hinter  «Irin 
Hügel  aui  dem  liukcu  Fliigel  eine  verdeckte  Aufstellung  nehmen  und 
MJS  dieser  den  Persern  in  Flanke  und  Rücken  vorbrechen,  wenn 
diese  bei  ihrem  Angriffe  in  Unordnung  geriethen,  fietisar  war  damit 
einverstanden. 
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Als  nun  der  Mittaf^  heranlcam,  wtxtf  sich  das  persi&che  erste 
Treffen  in  Ficufgun^ .  »'if  Botrenschussweite  machte  e««  halt  uml  er- 
dffiiete  das  ächiettsgefociit.  Die  byzantinische  Infanterie  nahm  das- 
selbe wat\  TOD  ihrer  Befiwtigung  gedeckt}  legten  die  Soldaten  die 
Spieese  nieder  und  grifl^  mm  Bogen,  die  Torderen  Glieder  •ehoesen 
gradaue,  die  hinteren  in  hohem  Bogen  in  die  Sehaaren  der  Perser.  10. 
I>as  SohiesegefiBeht  danerte  an,  bis  alle  Pfefle  Terbraneht  waren;  den 
ByiiautiiipiT»  war  dabei  der  Wind  t^uiistig,  welcher  den  Tersern  in*6 
Geeiciii  wehte,  ausserdem  deckt*-  nie  ihre  Verschanzung. 

Als  nun  die  KOcher  leer  waren,  m  lffen  die  Ferser  zu  den  5pie5* 
seil  und  rflekten  sum  Angriffe  auf  die  Versohaniongen  los;  das  erste 
Treffen  des  rechten  FlOgels  drang  durch  die  OeAtungen  auf  dem 
Unken  Flflg^  der  beÜBstigtea  Linie  und  warf  mit  geringer  Mfihe  'das 
byzantinische  Fussrolk  Aber  den  Haufen .  welches  sich  in  den  Erwar- 
tungen,  die  Btli&ar  ihm  erweckt  hatte,  völlig  gctäutclil  sah;  da«? 
zweite  TretVen  dieses  FlügeU  drängte»  ermuthigt  von  dem  geringen 
Widerstand  des  Feindes ,  nach  und  anch  die  zur  Untcrnttltzung  des 
byzantinischen  FnssTolkce  aufgestellte  ausgehobene  Reiterei  wurde  ge- 
zwungen den  Rfldcctt  zu  kdiren.  Aber  bei  dieser  stfirmischen  Ver- 
folgung des  Sieges  behieUen  die  Perser  hier  auf  dem  rechten  Fhigel 
keine  Reserven  zurück,  Air  einem  ou\aimii  Aimlall  der  noch  nicht 
geworlcnen  AbtheiUingcn  der  Byzantiner  Ingignen  konnten.  Diesß 
benutzte  Pharas  mit  seinen  Herulern  und  grifl'  die  ]>rrs;<:chcn  Co- 
tonnen )  welche  jior  nach  Torwftrts  sahen,  in  Seite  und  Eflcken  an, 
indem  er  hinter  dem  HOgel  herror,  aus  den  Versehanzungen  heraus- 
ging. Ebenso  gingen  die  600  massagetischen  Bogcnsehfitzen  unter 
Sunicas  und  Aignn ,  welche  sich  durchaus  nicht  angegrilTcn  sahen, 
\or,  entwickelten  sicli  in  der  linken  Flanke  und  dem  Rücken  des 
reclttt  n  Flügels  der  I'eräer  und  bctichosseii  deren  Coloonen  zuerst^  um 
sie  dann  mit  dem  Degen  anztigreifcn.  Um  gegen  diese  Flankenan- 
griffe Front  zu  machen,  zogen  »ich  die  Perser  wieder  aus  den  Ver^ 
sehanznngen,  die  sie  schon  genommen  hatten,  heraus.    Die  bereit» 

10)  Vei|[l.  Bysaiit.  Attviiyin.  3S. 
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efngeriMeM  Unordnung  steigerte  eiek  Aber  debei  imd  Terwanddle  lidi 
in  eine  Flneht,  weklw  nneRluige  bald  ihr  Ende  fiind,  d«  die  kWneii 

Reiterabtheilungeti,  an  eiche  auf  (li^^onl  F'lilaol  Hio  Kntt«cheidimg  crefreben 
hattet!,  wenig  unterstützt,  unmöglich  eine  weite  Verfolgung  wagen 
könnt«.  Per  reohte  Flügel  der  Fereer  konnte  eich  «leo  b«ld  wieder 
sannndn* 

Ganz  ähnlich  ging  es  auf  dem  linken  FHlgel  derPereer.  Aacih 
hier  waren  fh>f*e  erst  sieErreich  ut»d  erstiegen  die  Vorschanzungen, 
dann  aber  brachen  Pirnas  und  Ascao  mit  ihren  600  Ma»saget«n  und 
Belinr  »elbet  mit  seinem  Gefolge  ans  den  Oeifiinngen  der  Befeetigung 
▼or,  auch  hier  Unordnung  der  Fereer;  doeh  bei  weitem  nicht  eo 
stark,  als  auf  dem  rechten;  Beiisar  mit  seinen  Reitern  kommt  selbst 
▼on  zwei  Settra  eingeschlossen  bis  Ckdränge,  bis  die  Massageten  des 
Sunieas  und  Aiirni,  nachdem  der  rechte  persisclic  Fh^cl  l>i'ipits 
zum  Kik'k/ug  ge%\%ungen  i»t,  zu  BeHsarä  Unterstützung  herbeieilen 
und  die  Perser  auch  hier  zurückgehn. 

Obgleich  nach  dem  Bulletin  Proeope  zn  vermuthen  wire,  dass  in 

dieser  Schlacht  dass  ganze  persische  Hm  vernichtet  worden  wnic  >n 
bleibt  e>  doch  in  der  That  in  der  Gegend  von  Nit^ibii-  /\vi>chen  diesem 
und  Dara  ».tehn  und  führt  den  kleinen  Krieg  in  sciir  listiger  Weise 
für  die  Bysantiner  fort 

11.  In  der  Schlacht  am  lOiiphrat.  wo  die  Hy/aiitiiier  Jiirht  durch 
\  et  .>chanzuugen  gedeckt  waren ,  war  auch  der  Krfolg  den  Fernem 
gegenüber  ein  gar  trauriger,  auch  hiar  vergingen  zwei  Drittel  des 
Tages  mit  dem  Sohiessgefeeht;  dann  warf  sich  die  persiaehe 
Reiterei  auf  dii^enige  Bdistrs»  welche  den  reohton  FlOgel  Imtle, 
sehlng  sie  lA  die  Flacht  und  griff  nun  auch  das  Fussvolk  an,  welches 
dm  linken  an  den  FIum  gelehuteu  Fhi^n  l  Ueli^ri»  bildet<!.  und  obgleich 
der  Euphrat  iiim  das  Ausreisscn  er!»ehwerte  und  Beiisar  mit  einiger 
abgesessener  Heiterei  sich  ihm  anschloss,  doch  in  kurzer  Zeit  völlig 
Ober  den  Uauien  geworfen  wnrde.    Das  bysantiniBohe  Heer  erlebte 
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« 

hier  «ine  AnfUtouiig»  mit  treldier  di«  Unordnaog  im  P«nflilie0re  bei 
Dan  nfeht  su  Tergkiobeii  ist. 

Zu  dem  Vandaloii  kriege  erhielt  Bdfear  ein  Ueer  von  ÖOOÜ  1 2. 
Reitertl  und  1(>,Ü00  Mann  liitauterie,  der  Zahl  Jiac-h  war  ako  da« 
Fu88-volk  w  eit  überwiegend,  dennoch  that  es  so  gut  aU  nicht«,  obgleich 
ikh  der  Kimbiioliof  Epipluuiiitf  die  Mobe  nicht  hatte  verdneisw 
luwiii,  Mine  noeli  beidnisehen  Beat«adlii«ilB  bei  dar  Eintthiffimg  ta 
Oensteotiiiopel  sn  taufen. 

Bei  seinem  Hjuvebe  Aber  Deeimam  enf  Certhego  Ums  Be>i8. 
lisar  zunächst  sein  ganzes  Fus^vulk   in  einem  verschanzten  La^er  l>ei 
der  Bagage  zurück,  erst  als  die  \  andaien  bei  Decimum  von  der  Heiteret 
bereit«  geechltgen  waren,  kam  daa  F ussvolk  heran ;  auch  in  der 
Scblaoht  von  Trioameron  batto  BdiMur  nur  die  Batterei  bei  «di,i4. 
daa  Fiiamlk  kam  erst  nach  beendetem  Kampfe  heran. 

IiD  firetMi  PeUe  wav  es  gar  nieht  co  gebrauchen,  eelbet  an  Ant- 
i'MlL-n  aus  bt'lagerteii  Flät/.»Mi  nicht.  Als  Bclisar  sich  durch  die  un- 
b^greiiliche  Näch]ik»äigkeit  der  Gülhou  oluie  Schwertstreich  hatte  in 
deo  BcailB  Korns  gt  tx* d  und  in  dem^rlhen  befestigen  können,  machte  eieh 

« 

▼CO  seinem  FassiTolke  AUee,  waa  brauchbar  war,  aJImilig  beritten, 
und  diente  ab  Beiteret;  was  TOn  Infonterte  Qbrig  blieb,  war  «ebwach 
an  Zahl,  moralisch  gana  heruntergekommen  und  gewohnt  beim  ersten 

2Sli8aroiBensto«fi  aiMzureisbcn.    AIh  sich  Beiisar  cnt«chloss,  die  ihm  von  15. 

den  TfOthin  j:ebotene  Schlacht  vor  den  Thoren  Roms  anzunehmen 

» 

woUte  er  anfänglich  iu  derselben  nur  »eine  Reiterei  verwenden.  £inige 
Fahrer  de«  Fostvolkee  maehtsn  ihm  dagegen  YorsteUnngeii,  sie  sebobeii 
&m  Verfall  der  Inlhntorie  «nf  die  sehleehte  BssohafliBnheit  der  Ott- 
eiare,  welcbe  selbst  beritten ,  sieh  ihrer  Pftide  W  bedienten,  das 
Beispiel  des  Ausreissent  au  geben  ^  sie  erboten  sich  ihrerseits  aneh 
zu  Fuj?s  das  J'us>volk  zu  luhrtu.  Bclisar  gab  diesen  Vorstellungen 
iu  m  weil  nach,  das«  er  einen  Theil  der  Infanterie,  den  besten  mit 
aA£i  behkchttield  horausiog,  aber  doch  nur  hinter  der  Beiterei 


121  JV.Mi.p:  VHHdalci.kncg  l.  II.  12.  Iii)  Vaud.  1,  1«.  14)  Yand. 
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im  Rückhalte  aufstollt«»,  während  der  Rwt  mit  dem  römischen  Volke 
die  ^Bebauung  «U  r  Mauern  und  dii-  Bcditiiuiig  de»  aut  denselben  aui- 
gCBteüten  GeicJiüUce  tiberneluneu  musste.  ÖchlicMlich  riss  die  Infan- 
terie« ivddw  mit  Tor  die  liMiera  hiniMgeiggeit  wUf  dooh  trote  der 
TaplierkeH  ihrer  FUhrer  beun  eisten  eiitaolteidMMk&  ADgrifl^  dar  Qi/ÜMm 
•ogMeh  «w*  Ueberbaopt  Migte-  aieli  in  diesem  K«Dpfe,  dtet  Idfllit 
anter  aUen  UmetindeB  das  Kahgelecihl  zu  irernnetdM  e«,  so  lange 
man  »•>  \Linieiden  woUtc,  %voraui  Biii&ui>  J  aktik  vurzugsweise  beruhte. 
Voii  diesem  Gesichtspuiikic  ging  er  aus ,  wenn  er  die  Uebcrlegeolieit 
der  ByMatiner  über  die  Gothen  darin  fand,  da«s  die  besten  anage- 
bobeoen  Tmppen  der  entern  faet  alle  und  ihre  bimmeeben  Bundeei- 
^enoeeen  eämmtlteb  Bogeneebfitsea  lu  Pferd  aeien.  IM« 
gethieehe  Beiterei  war  nur  mit  kurzen  l4Uisen  und  Sehwertem, 
also  nur  für  den  Nahkampl'  gerüstet ;  man  hatte  sie  nicht  zu  fürchten, 
wenn  man  diei?< m  au>  di m  Wege  zu  ireht  u  wubbte.  und  diese  scliiui 
der  Kelterei  gegenüber  leicht  durch  die  Waid  dec>  Terrains,  in  welchem 
man  sieb  aofeteUte.  Daae  das  gothiaebe  Faaavolk  einen  Angriff 
auf  Beiterei  wagen  kannte,  aebeint  Beliaar  gar  niobt  beüOrabtet  an 
IG.bafcMm;  die  Pbalangen-der  Gothen  bestanden  in  den  Torderen  Glie- 
dem^  wie  die  alten  doriseben  aus  Schwerbewaffiieten  mit  grossen  Sdiil- 
den,  in  den  hinteren  au->  Bogense!uii/ca.  Jene  erstcreu  waren  die 
Herreu  und  \  üiiieluuen,  diese  letzteren  die  Armen  und  Knechte.  Dem 
Angriii*  der  ziemlich  unbeweglichen  Phahuii  des  FuasTolkes  kff«intft 
min  wohl  doreb  die  Wahl  des  Aulstellangatemiua  ebensogut  aua  dem 
Wege  gebn  als  dem  der  Retterei,  bfttteu  aber  die  Gothen  Sebwinne 
ihrer  mit  keinen  Sehutawaffeu  Teroebeueu  Bogensehfitsen  tu  Fnsa  ^egen 
die  berittenen  Bogenschützen  der  Byzantiner  lost>last^en  wollen,  >o  war 
anzunehmen,  da*«  diese  gegen  die  viel  be>ser  gerüsteten ,  gewandteren, 
auä^ei-dem  berittenen  Bogenacbtttaen  Beliaars  den  kttrzeren  aiebeo 
mOasten. 

Uan  erkennt  leiebt,  daaa  dteae  Taktik  und  ihr  Grundgedanke  weil 
mehr  f&r  den  kleinen  und  den  Poatenkrieg,  ala  fOr  groaae  eni> 
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tehMenä»  flcMlg»  eingericlrtet  war,  wir  Ante  J«aib  ia  dar  Zdt 
Jttrtinfawi  anoh  vorher  rwheod   mid   Bdiaftra  gante  FcMhermgrös«« 

beniht  Icdiglicli  darauf.  Bemerkenswerth  iht  ilanii  aber  auch  die  mit 
dietiem  Öy^tcm  in  Verbindung  xtohende  lauge  Dauer  der  Kriege, 
liM  Uiuaubziehen  der  Ent^^cheidung. 

Mab  ftktte  4iew  Uebelatftode  wohl;  es  gab  «ndt  in  jener  aSeü 
Lento,  die  dae  Vorhemohen,  Ja  die  AUetahemehaft  des  Sehieea- 
gafeehte  nieht  für  den  Gipfel  der  Krtegakonet  hielten,  die  ein* 
HÜien,  dan  eine  nnn  Nahkampfe  ausgerüstete  gute  Infanterie,  die  nicht 
jedesmal  hinter  einen  Wall  oder  eiiu*  Wa)|;(.'iiburg  pesteckt  wcrdm 
mu::stc,  weati  bie  mit  im»  Gefecht  g(  zogt  n  werden  «»ollte,  wie  Letzteres 
s.  fi.  der  Frina  Gennanns  wfthrend-dee  Krieges  gegen  die  aofrftlueri- 17. 
telieB  Soidaten  in  Afriea  im  TrdSen  Ton  Seatae  veterae  tlial,  daie  eine 
lataterie  wtosehenewertb  aei|  die  nielit  einen  TroQS  spaniselier  Bei- 
ter  mit  sioli  herunumsehleppfn  bmnche,  um  gefechtsbnmohW  zit  sein, 
die  nicht  mehr  die  Feldherm  verhindere,  Seh  lachten  zu  »uehcii  uud 
zu  schlagen,  und  bio  veranlasse,  die  hoch&te  btratcgi^che  Weisheit  darin 
an  enchen,  dam  man  nnd  -wie  man  Behlachten  vermeide.  18. 

Proeop  hat  sieb  m  «einen  Ollbitiiclien  BoUetinB  mit  Eifer  gegen 
aUa  dt^|en%ett  erhoben,  welohe  niobt  g^ben  wollten,  dasa  die  beli* 
Moisehen  Kriege  das  Vortreffliehste  seien,  wes  jemals  in  der  Welt« 
g  e  t  (.'  h  i  c  h  t  e  a  n  t"  d  o  in  (i  <>  l>  i>  t  e  der  Kriegskunst  geleistet 
worden  isl,  welche  die  Kiuehhcil  hatten,  zu  meinen,  das»  dieselben 
an  Qrossartigkeit  und  Kunst  etira  von  früheren  Kriegen  übertrotfen 
werden  kttnmten.  Er  beginnt  seine  ^xählong  des  PerBerlurteges  sogleieh 
aut  einem  Lobe  der  Bogensehfitaen,  als  der  eigentliehen  Kriager 
dieser  Periode  lAid  mit  einer  grdndliehen  Abfertigung  aller  Gegner  des 
übertriebnen  Bogenschie»»eii>.  ^M'  hr  Kraft  und  Iii  rrlichkpit,  sagt  er,  19. 
wird  iu  aiideieu  Kriegen  ai»  in  diesen  Niemand  entdeikca  kuauta,  der 
der  Wahrheit  die  Ehre  geben  wilL  Wttnderbareres  ist  in  ihneu  ge* 
aehehn  als  in  allen  sonst,  TOn  denen  die  Gesehiehte  enihlt  Wer 


IT)  Proeop  :  Vaudaienkrieg  2,  17.  IbJ  ISyzant.  Anonym.  3Ö.  i^)  Procop  : 
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moin«  Bnllottns  lieBet,  der  muts  dfts  sngeben",  wann  er 
nieht  eigensinuig  alle  Bhie  mir  m  der  guten  elten  Zeit  finden  «od 

die  Gro8sthatc!i  der  Gegeuwert  abmcItäleH  Terkleinem  will.  PreiHeli 
triebt  es  nolehe  Meusi  li«  ii ,  welche  die  KnVgsk  uu  «ier  Gegeuwari  wog- 
werfend ,Bogoii8chützeii*  neuueii,  gegen  die  Alton  dagegen  .  freigebig 
mit  den  pomphaften  Namen  iron  „Nahkimpitoi** ,  „Schildmannen  ^ 
n.  a.  mn  eioii  wertem  —  lienaohen»  welehe  beatreiteo»  daaa  die  krie* 
gerieebe  Kimft  jener  TenefaoUenen  Zeiten  aof  die  uaarige  gekommen 
sei.  Das  Urthefl  dieMr  Menaehen  zeugt  Ton  ttirer  Un  wisaenheit, 
ihrem  Manuel  an  jeder  Erfahrung.  Da:»»  fallt  ihnen  nicht 
eh'.,  <la>>  jrti«'  homerischen  Bogenschützen,  deren  Walle  mit  Ver- 
achtung gebraudmarkt  war,  weder  üoaa  noch  Spicsß  noch  Schild  führteu. 
Ohne  alle  Sehutiwiiffen}  au  Fuaa,  musaten  aie  üreUieh  sieh  im  Oefeoht 
hinter  dem  8ehüd  eihea  ICtkimpfera  irerateeken  oder  aieih  hinler  ein 
GrabaooBument  ateokeui  Ton  wo  aie  weder  leltMt  aioher  weichen,  nooh, 
wenn  der  Feind  den  Rücken  kehrte ,  ihm  nachdrängen  koiuiten. 
Diese  küiüiten  den  offenen  Feldütreit  nicht  wÄblcn  und  vun  dem  Kuhme 
<ler  Schlacht  nur  einen  Diebsantheil  für  sich  nehmen.  Und  selbst 
in  ihrer  Kanat  waren  ate  inaaemt  achwaoh;  naoh  der  Bruat  nar  zogen 
aie  die  Sdme  an,  kraftloa  prallten  ihre  Pfeile  am  Ziele 'ab  und  wer 
Ton  ihnen  getroffim  ward,  konnte  nur  darüber  laohen  und  Rotten. 
In  dteaer  Wene  übten  die  Alten  daa  edle  Handwerk  der  Bogen* 
schützen.  Aber  die  Bogenschützen  derUegenwari  treiben  es  anders. 
GelmniitH^ht ,  mit  Beinaohienen  bit>  zum  Kiiic  gerüstet,  ziekeu  üie  in 
den  Kampf.  An  der  rechten  äefte  tx«gen  aie  den  K,6oher,  an  der 
linken  daa  gute  Sehwert.  Einige  fitturen  aeibat  Lansen  am  Biemen 
Aber  die  SehuHer  und  kleine  Sehilde  ohne  Handlutben,  die  ihnen 
Hala  und  Geaieht  decken.  Geeohiekte  Reiter  «enden  sie  im  Tonen 
Rosseslauf  gowHuUt  I'ieil  auT  rteil  in  den  I'eitnl  ,  mau  i lieser  ihnen 
die  Stirn  oder  den  Kücken  zeigen.  Sie  »pannen  die  Sehne  überdies 
nach  dem  Gesichte  mid  ziehen  aie  bia  anm  rechten  Ohr  hin  an. 
Daaa  giebt  einen  kiiftigen  SehuBa,  der  Pfeil,  welcher  trifft,  giebt  den 
Tod,  kehl  Schild,  kein  Fanaer  widersteht  seiner  Gewalt.  Trotadem 
giebt  ee  Leate,  die  ohne  auf  den  groaaeu  Unter«ohied  zwischau 
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fowt  und  j«tat  gBiingtie  Gewicht  »  fagwi)  ntdit  litt  weite 
kUnnen,  nur  die  Alten  zu  bewondem,  die  kursweg  jeder  neuen  Est- 

findung  ihren  Werth  absprechen.  Da»  hindert  aber  gar  nicht,  dase 
doch  in  (h'e^^n  Kriegen  die  griMk»tcn  und  bc'vvinideruswertheäten  ThMou 
getlMU  >\ord^i  i>ind.'' 

Dieee  edunettemden  Trempetenetöeae  des  begebterten  Anhinge» 
der  Bogensehatien  and  namentlich  der  reitenden  Bogeneehatien  scheinen 
«UerdingB  keinea  Widenpruoh  »i  ertragen;  thaMohUeh  aber  bewieeen 
die  Franken^  dem  einer  guten  Inlknterie  die  byzantiniaehe  Orgam* 
Nation  uud  Taktik  dca  yro^^r-n  K;u?er>  und  »»einer  Fcldlici'in  iiichi  /u 
widerstehen  vermochte,  Mr.  uiit  HoAnung  und  mit  Bangen  von 
den  beiden  in  Italien  kämpfenden  i'arteien,  den  Gothen  and  den  By- 
aaatinnrn«  erwartet  die  Alpen  und  den  Po  <ibeweiiritte»i  beider  Hoff- 
nnngen  tftusehten^  erst  am  Po  die  Gothen,  dann  vor  Kavenna  das 
Bekgerungbheer  der  Byaantiner  zu  Paaren  trieben.  Nur  Hunger  und  20« 
Seuchen  wareu  im  Stande,  »»ie  n\m  Abzüge  »m  Italien  zu  beKtimmen. 
Ihre  Bewaffnung  und  iiire  laktik  eriniicil  lebiiati  an  diejenige  der 
römischen  Infanterie  beit  den  mariauiächen  lleformen.  Ihre  sehwaohe 
Beitereiy  mit  JLanaen  bewai&iet,  bildet  das  Gefolge  und  die  Bedeekung 
des  ObefCaldherm  oder  Königs,  die  Hasse  und  den  Kern  ihres  Heeres 
meehi  aber  das  Fussvolk  aus.  Dieses  ftihrt  Schilde  und  Sehwerter, 
daneben  wenigstens  in  den  vorderen  Gliedern  jeder  Mann  ein  Beil 
mit  starkem,  eisernen,  beiderj^oif?*  geschärftem  Blatte  und  sehr  kurzem, 
hoizeraen  Stiel.  Dieses  Beil  vertritt  bei  den  Franken  die  öteile  des 
rOmisehen  Pilums;  auf  ein  Signal  werfon  sie  die  Beile  in  dieiteihen 
des  Feindes,  lockern  dadurch  deren  Zusammenhang  und  bereiten  den 
nngestOmen  Anfall  mit  dem  Seh  werte  vor,  der  dem  Wurft  der  Beile 
ans  nftchster  Nfthe  auf  dem  Fasse  nachfolgt. 

Wenu  die  Lcbciliulerungen  aus  dem  Mittelailci  ,  wckhc  aul  un« 
gekommen  sind,  nicht  allzus^rsam  waren,  möchteti  ^vir  unter  den 
germanisohen  ÖMUmneD  norh  mehrere  finden,  welche,  wie  hier 
die  Franken,  die  naturwAehsige  Taktik  einer  guten  Linieninliuterie  in 


20}  Proi-op:  Uotheukricg  '1^  25. 
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ihren  weamtiidittw  Effbr^tornissfB  bewtlirteD  und  weldi«  anf  di«8« 

Weise  den  AuRspruch,  dass  das  Mittelalter  die  Zeit  des  Verfall(>s  des 
FussYOÜceb  i-t'i.  sohr  wesentlich  be&eliräuken  würde«.  Wenig8teIl^  wer- 
dflli  wir  apftterhin  sehen,  das«  in  den  letzten  Jahrhunderten  des  Mittel- 
alten  germftiiisolie  YOlkendiafleii ,  welche  dem  Qetriebe  4er  Weit- 
yehi^te  mehr  oder  nuader  ftrae  geblieben  waren,  die  Infanterie 
aaf  demaelben  Wege  zu  ßbren  btaehtea,  auf  wachem  die  Franken  am 
Po  und  bei  RaTenna  Ober  Golfaea  tmd  Byxanttner  den  Sieg  davon  trugen. 

In  ji'Mcni  Theile  Europas  aber,  wo  die  Bildung  der  alten  Welt 
aufbewahrt  wurde,  uni  einst  der  neuen  Welt  iiberlief'ert  zu  wcrfleu.  so 
bald  tue  «ich  so  weit  gestaltet  hatte,  um  sie  autnehmen,  ertragen  und 
nüaen  so  kOonen,  in  dem  byzantinischen  Kaiserreich,  sank  das 
FaesTolk  immer  mebr  «u  einem  Schatten  hinab,  und  wenn  von  dem» 
jenigen  dea  iiestlkiben  Europas  heute  nicht»  mehr  berichtet  weilden 
kann,  wefl  seine  Lande-  nnd  Zeitgenoesen  sieh  wenig  mit  Schreiben 
befassten,  so  haben  die  schreibseligen  Byzantiner  von  dem  des  östlichen 
Europas  mit«  nichts  berichten  können,  weil  f*^  nicht  existirte.  Auch 
die  Spuren  einer  geordneten  Ueervcrwaltung  und  der  Fähigkeit,  Heere 
den  Sedäränssem  des  Staates  gemtos  sv  bflden,  weiche  in  der  Zeit 
Juatinians  sieh  noch  yorfinden,  sind  800  Jahre  später  nicht  mehr  au 
entdecken*  Die  byiantinisehcn  Armeen  ballen  sich  nnfiiimlich  ans 
Hanibn  Ton  Foederaten  sasanmnen,  denen  ee  beliebt  ftir  gutes  Geld 
unter  der  Fahne  Constantins  oder  de«  Krenzee  «u  fech^  oder  welche 
die  byrantinisehf  Diplomatie  getreu  die  Feinde  ihres  Staads  aufzu- 
wiegeln vermocht  hat.  Die  Bildung  einer  tüchtigen  Landmiliz, 
immer  Grundbedingung  eines  guten  Fussvolkes,  iat  vollständig  un- 
möglich geworden,  weil  ausserhalb  der  Hofbnrg  Ton  Oonstantinopel 
eigendich  kein  Mensoh  mehr  begreift*  woxn  das  Bestehen  eines  bjtan- 
tintaehen  Reiches  diene;  eine  gesetimiasige  Aushebung  und  Ausbildung 
Ton  Truppen  kann  in  einem  sogenannten  Staate  nicht  existiren,  der 
zu  keiiur  Snmde  sicher  ist,  ob  sich  nicht  auf  diesem  oder  jenem 
Theiie  8cixieis  UebieU*  plötzlicJi  eine  Bande  feindlich  und  vblÜg  una)»- 
hängtg  niederlasse,  die  Niemand  gerufen  hat,  die  Niemanden  fragt,  die 
keine  Obergewalt  anerkennt  und  keinem  Oesetse  sich  fUgen  wilL 
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Ifit  em«ni  mBrlnrflrdigea  Bil^r  hmbea  die  byiuiliiiiBelnti  Kalwr  diMer 
Xmt,  Leo  VL,  «tor  PblloMph  (886  bis  911),  and  ieine  Nadiii»l|;er Sl. 
CoDstantin  Porphyrogenitii»  ond  Nieephorat  P]ioe«s 

Regiemeute  geschrieben ,  in  denen  sie  anordnen ,  wie  ihre  Heere 
Eusamiin'iigr>otzt  werden  ?«ollen,  wie  sii-  im  WatYeiulif nst  geübt  werdtMi, 
wie  <if  hich  in  icclciu  Moiueute  des  Krieges  verhalten  sollen.  Aber  man 
flieht  m  diesen  Rogle&ieuton  an^  das»  ihre  V<-rfnssrr  sdhsf  nicht  reokfi 
an  deren  Anefttbrang  ebbten,  sie  aeUegen  bald  den  Tob  fropuner 
Wflneeha,  bald  den  des  Jammere  Ober  den  Verhwt  einer  eahttnoren  und 
beBMren  Vergangenheit  an,  bald  wehen  ne  den  einmal  brntoheoden 
2nBttnden  möglichist  Bechnung  m  .tragen,  und  naeb  dJeeer  Seite 
bin  sind  sie  piuk tisch. 

Die  Heere,  au!"  welche  sie  ihre  Vorschriften  l)auen  koimtin  ,  sind 
der  Natur  der  Dinge  nach  Reite rheere;  das  Fussvolk  ist  ein  nn* 
nBtaer  Tvoea.  In  den  Begiementen  der  byaantiniichen  Kaiser  iet  aneb 
Tom  FnasTolk  die  Rede;  iademen  man  siebt  hier  sogleieb  deotüeb, 
«i«  dise  ab  ein  blosses  0edankenbild  behandelt  wird,  weiehes 
wonderbarer  Weise  einmal  ▼orhanden  sein  'kfionte,  in  der  Rege 
aber  uiclit  vorhandun  ist.  Betraoliti'ii  die  allerhöchsten  Verfasser 
als  ^>inen  Gegensi^tand  frommer  Wünsche,  su  brauchen  bi«  ihrer  Phan- 
tasie keinen  Zügel  anzulegen,  sie  crzJihlnn  dann  in  ihren  „Instructionen 
<  an  die  Generale^  diesen,  wie  die  l^balanz  der  Qrieeben  nnd  der  lfa> 
eedonier  beschaffen  gewesen  «et  und  rathen  ihnen,  sieh  daran  ein 
Hneter  au  nehmen.  In  diese  Erinnerungen  an  eine  ferne  Vergangen" 
heit  misefat  rieh  aber  beettndig  das  Bewnsstsein  Ten  dem  thatslehltehen 
Zustand  der  Dinge  in  der  Gegenwart.  In  den  praktischen  Auwei- 
«iingi-n,  welffie  dipsp«  hervorrul'r ,  v  <•  r  ><•  Ii  u- i  m  m  t  im  u  dii.-  Infan- 
terie vollständig  mit  der  Heitere  i.  jene  geht  ganz  in  diese 
anf.  £e  kann  nidit  fehlen,  daM  dabei  eine  Masse  anscheinender  oder 
wirklieher  Wider^rflehe  mit  nvterianJba. 


•-M)  im  6.  Band  von  Johann  Meursius  Werken,  F'lorenz  1745,  Aadet, 
man  die  Kegleroents  des  Kaisers  Ler.  VI.  und  des  ConstAntin  Porpliyrng-e- 
mtu«;  letzbDres  int  im  \V ««entliehen  eine  dafaohe  Abtohrift  des  enteren. 
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Im  Oanxen  mll  ein  IcAtnerllche»  Heer  nach  den  Vordchriftra  Leos, 
gleichgOHig,  oh  e»  gani  ao»  Reiteret  bratehe,  oder  ob  en  aus  lauter 
PuBSTOlk  oder  an«  Ftumrolk  und  Reiterei  beutle,  in  drei  Hanptabtiiei- 

lungoii,  Türmen  picnaiint,  zerfnllon :  jode  Tunne  zorfJillt  wieder  in 
mehrere  Drun<^en,   nJts  Druiigün  in  mehrere  Banden  oder  Fähn- 
lein, jedcf«  Baudon  Je  nach  seiner  Stärke  in  mehrere  Centarien. 
(Centarchien). 

Die  Stftrke  des  Bandon  soll  nach  der  Anzahl  äst  Torhandenen 
Mannsehaft  bestimmt  werden;  indessen  wird  dasselbe  dorehsehnittlSoh 
an  800  H.,  also  8  Gentarien  angenommen,  und  soll  nieht  stärker  ab 

400  M.,  nicht  sehwIU^her  al»  200  M.  sein,  ein  Drnngon  soll  nicht 
über  3000  M. ,  eine  Turme  nicht  über  GOOO  M.  zählen.  Ks  ist 
also  hier  auf  eine  höchste  Heeresstärke  von  18,000  M.  gezählt;  sollte 
der  Feldherr  über  mohr  Leute  verfügen ,  was  aber  nur  als  ein  ganz 
nnwahrscheinlioher  Ausnahmsfall  erwähnt  ist,  so  wird  es  ihm  aaoh 
gestattet,  sein  Heer  in  4  Tarroen  au  zerlegen. 

Die  AuftteUnng  der  Reiterei  soU  nieht  weniger  als  6,  nieht 
mehr  als  10  PfS^rde  hoch  sein.  Obgleieh  die  Alten  sieh  mit  einer  Tiefe 
von  l  rferden  begmigt  lifttten,  und  eine  grössere  auch  eigentlich  über- 
flüssig sei,  nimmt  «loch  der  Kaiser  auf  die  that<iu*lilichcn  Verhältnisse 
Rücksicht :  eine  Reiterscliaar  irtrt^ri'l  eines  bnrbaris<'heii  Stammes  rückt  in 
das  bjxantinisohe  Ueer  ein,  will  sich  mit  keiner  anderen  SHsammenthun 
lassen  nnd  muss  also  als  ein  Fähnlein  in  demselben  Tcrwendet  werden« 
In  dieser  Sehaar  gibt  es  tOchtige  Krieger,  ein  solcher  hat  aber  wohl  eine 
Anzahl  berittener  Kncehte  mitgebraeht  und  die  Menge  des  unbrauchbaren 
(Gesindels,  der  Kosaken  in  der  verwegensten  Bedeutung  des  Wortes, 
ühn  w  legt  so  sel>r,  daxs  man  vielleiclit  bei  einer  flacheren  Aufstellung  als 
10  I^fcrde  tief,  nicht  einmal  die  uothwendige  Zahl  von  hinreichend  ge* 
rfisteten  Leuten  in  dem  Fähnlein  findet,  mn  das  erste  Olied  tuis  ihnen 
herstellen  und  noch  einige  ins  letzte  Glied  bringen  zu  kdimen.  Wir  haben 
diese  Aufstellung  der  Reiterei  hier  erwähnen  mflssen,  weil  sie  in  Ermange* 
lung  fester  Bestimmungen  aber  das  Fussvolk,  in  Betracht  dessen  wir  be- 


22)  Kiü»er  Leos  Taktik,  (jap.  4.' 
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flündig  gwntebm  Äkatu»dm  des  GhroBiwn  Phalanx  und  ütm  Bedienlntro«« 
das  10.  Jalurhimderti  naflerar  Ztitnekamg  in  dar  Sehwabe  gdiajlMi 
wardaa»  hob  aHem  den  Anhalt  iOr  die  AnMalhnig  and  die  loastigen 

Verh&ltnisse  tine«  ehm  Torhandciien  Fusfrvolkos  geben  Icaiin,  weüch«« 

nicht  Icd^licli  auH  <ic«ii  unberittcoeii  Kneckteu  der  berittenen  MaiHtM  iiati 
bestand. 

Haben  wir  gesehen,  wie  die  Ehifiihning  daa  Bogens  und  der 
leiohten  Warfspiosse  in  die  rOnuMhe  Legion  gogon  da»  fisde  dee 
1.  Jahrhondeiti  nach  Chr.  der  allen  rOnusehen  Infimterie  und  ihrer  «ieg- 
reiebtn  Taktik  ein  finde  bereitete  oder  aakOadlgta,  daae  dieaea  Eode  ge> 
kommen  aet,  eo  sind  jetzt  die  Byiantiner  so  weit  hinabgesunken  and 
haben  jedcä  VcrstÄndnisa  für  jene  alte  Taktik  und  KampfweiHO  so  sehr 
verloren,  dass  Kaiser  Leo  sich  bereits  beklagen  kann,  ilass  mau  nicht 
einm.nl  mehr  Leute  finde,  welche  mit  dem  Bogen  uni- 
nngehen  wisaen.  £r  sagt,  dasa  es  mit  doi  ^ROmem«'  bergab 28. 
gegangen  sei,  aeit  bei  ihnen  daa  Bogensohieesen  aaaser  Uebung  ge^ 
kommen,  qnd  will,  dasa  alle  Leute  unter  40  Jahren  angehalten  werden 
sollen,  das  Bogenschieasen  zu  Oben.  Ein  Drittel,  wo  mögUoh  die  Hftlfte 
des  Ftissvolkes  soll  ans  Botienschützen  bestehen,  welche  30  bis  40  Pfeile 
im  K<'cln  r  und  daneben  den  Spii  iTiIik n,  der,  wenn  »ier  Bogen  gebraueht 
wird,  am  Riemen  über  der  öohulter  getragen  wird,  also  nur  tou  aehr 
adssiger  Lftnge  aem  kann. 

In  dem  Schwanken  zwiseheu  alten  Srinnemngen  und  Nothwendig-  24. 
keitea  der  Zeit  stellt  der  Kaiser  einmal  die  Tünnen  des  Heeres  neb  e  n* 
einander,  dann  aber  ordnet  er  sie  wieder  hintereinander:  letzteres,  wo 
er  von  dem  Kampfe  des  Keiterheeres  redet ,  welche«  auf  sieh  allein  be- 
schränkt, die  iiilanfcrir  Inliulieh  als  ein  beschwerlichej«  AnhauL;-»-!  niit 
sieh  schleppt,  also  von  dem  lleere,  mit  dem  er  es  wirkheh  zu  thun  hat* 
Beider  Beiterei  ist  die  Anordnung  in  mehreren  Treffen,  deren 
eines  aar  UntevatOlsung  des  anderen  aogenblieklieh  bereit  ist,  noch  vid 
unentbdirlioher,  als  namentlich  bei  einem  guten  Fnasrolk.    Sur  tür 


23)  Leo«  Tiktik,  Cap.  G  und  7. 

44)  Leo6  L  ;iktik,  (Jap.  4.  %ergl.  Ca^i.  12, 
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den  Angriff  gemacht  und  bei  diesem  doppelt  leicht  in  Unordnung  gebracht, 
noM  )edo  AKA«anng  d«r  Saitevei  doroh  dea  Rackhall  und  wa  mO^» 
lieh  dmrali  den  naohfolgendea  Angriff  «iiiar  anderen  Zeit  gewinnen» 
•Mb  nneh  ihrem  Angriff  zu  ummein,  aelbst  wenn  derselbe  aieg- 
leioli  wer. 

Dil  die  HetTo  an«  li  im  wcstlicht  ii  l^iiropa  vom  10.  Jahrhundert  ab 
gaiu  vorherrschend  zu  lie i t er h ee r e n  wurden,  so  kj»*"""  <licMj  iür  • 
lenge  Zeit  die  taJui^chcn  Gesetze  im  Allgemeinen.  En  dar!  uns  daher 
aieht  wundem,  wenn  «dbet  epilerliin,  «la  des  Fuaavolk  wieder  nent  der 
Kelterei  ebenbftrtig  auf  den  Sehlechtfeldeni  der  Weltgeechichte  auftrat, 
dann  eogar  die  Oberherreeliaft  auf  demaelben  erlangte,  manohe  Formen 
aoe  der  reinen  Beiterieit,  wenn  aoob  abgeetanden  and  ohne  Sinn 
noch  fortexiatircn. 

Aus  diesf*!!!  Cli'sirlit-'jmiiktf  und  da  wir  aiäbald  im  Uohergaugc  lu 
der  wiederautlebenden  Int:iiit<>rie  von  dem  Kampfe  der  abgeseseenen 
K«  it<  roi  in  den  letzten  Jahrhuuderten  dee  Mittelalter«  reden  werden ,  aind 
einige  BetraehtODgen  Ober  die  byiautiaieohe  Ordnung  in  oMhreren  Treffen 
hier  nlitilieli. 

Wenn  man  mehrere  -Treßen  hintereinandentellte^  so  erlangte  man 

damit  die  Möglichkeit,  die  besseren  Bestandtheile  des  Heeres  von 
den  schlechteren  zu  >uudt;rn,  und  jene  in  das  orste  Treffen  vor- 
zunehmen, welches  den  Kamiif  znr'Tsf  nnf/unehmen  und  ihn  eigentlich 
zu  führen  hatten  Je  mehr  aber  das  erste  Treffen  die  gerne  Last 
dea  Kanqpfts  allein  tragen  sollte,  desto  wesentlieber  wurde  m,  daa- 
selbe  duroh  seine  innere  Oiganisation  selbstetftndig  und  von  der 
Unterstfltsttng  der  hinteren  unabhängig  zu  maehen.  Qrade  dies  Be- 
streben finden  wir  nun  in  den  Vorschriften  des  Kaisers  Leo  ausge- 
sprochen.  E«^  werden  nicht  weniger  als  4  verachiedene  Abtheilungen 
durch  ihre  Benennungen  und  durch  ihre  Bestimmung  inn^halb  des 
ersten  Treffens  unterschieden:  nimlioh:  Guieoren,  Defianeoren,  Plagio- 
pbylaken  und  Hyperkeraaten. 

Die  Defensoren  bilden  den  Hanpttheil  der  AuftteUnng,  sie 
sind  bestimmt  die  anssehwirmenden  Sdiaaren  der  Oursoreui  sdbet 
gusclüoaäeu  bleibend ,  zu    uuterstützen  :   die  U  ^  p  e  r  k  e  r  a :» t  e  u  oder 

• 

t 
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Ueb€fffl1l|^  trarte  In  deijemgea  Ftanke  dar  DeÜBnaoren  «i%ittaUt, 
tw  treloher  ans  man  glftabk,  am  iaiekteatan  and  wirJuauatea  gagea 
«Sna  Flanke  des  Felndaa  anfMeii  tn  leOnnan;  In  d«r  andarii  Blanke 

der  Defcnsoreri ,  von  welolicr  aus  man  nicht  antjreifend  verfahren, 
sondern  auf  der  man  si(?li  nur  abwehrend  verhalten  will,  erhalten  die 
Plagiophylaken  oder  Seitenhüter  ihren  Platz.  Der  Natur  ihres 
Zweekea  gemiaa  werden  sie  gewOlutliofa  nicht  auf  g^toiaher  H5hd  mit 
den  Defenaono,  aondem  etwas  weiter  rflokwlrta  an^aatellt 

Wenn  mm  aafimga  dieees  ente  Trete  dnveli  aeine  OrganiratioB 
e&en  hohen  Grad  rm  Selbutetftndigkett  erhielt,  damit  man  die  besseren 
Elemente  des  Heeres  von  den  schleehtt-rcn  und  ganz  schlechten  öoudern 
könne,  welche  letzteren  der  Organisator  und  Feldherr  am  liebsten 
g4T  nicht  gehabt  h&tte,  deren  er  Bi<di  aber  gar  nicht  erwehren 
knmte,  weil  sie  mit  den  besseren  so  enge  Terbtmden  waren,  daaa  er 
aach  diese  ohne  ^  schlechten  nieht  erhalten  h&tte,  also  Alles  mit 
in  den  Kmit  nehmen  nnd  das  Unbrauchbare  nur  so  nnsohftdli<di  als 
möglich  machen  musste,  so  la^  (»s  nahe,  dass  die  hinteren  Treffen  im 
Lanfe  der  Zeit  vollends  unnütz,  wurden,  weihst  in  den  Fällen,  wo  eine 
Zusammensetzung  derselben  aus  bessereu  Elementen  möglich  war. 
Der  Methodismus,  weleher  sich  hwausgebildet  hatte^  gewann  in  dieser 
Besiehung,  wie  es  so  oft  der  Fall  ist,  die  Herischaft  Aber  das  Wesen 
und  bestimmte  dasselbe. 

War  in  einem  Heere  eine  zahlieiehe  Infiunterie  Torhanden  \uad 
war  dieselbe  doch  nur  ein  Anhängsel,  welches  die  Reiterei  mit 
sich  schleppte,  welches  man  nehmen  musste,  wenn  man  die  Reiterei 
iLaben  wollte,  war  es  dahin  gekommen,  daas  Intantorio  und  CavaUcrie 
nicht  mehr  aU  zwei  nebeneinanderstehende  Truppen  betrach* 
tet  wurden,  die  von  TCrschiedener,  aber  gleieh  nfttsUcher  Art,  zum 
Tollen  Erfolge  in  zweekmftssiger  Weise  mit  einander  Terbunden  werden 
mnssten,  sondern  sieh  rorherrsohend  nur  ab  das  schlechtere  nnd 
bessere  Volk  von  einander  unterschieden,  so  war  es  ganz  natnr- 
gemäi?6 ,  dass  die  Inianterie  stets  in  die  hinteren  Trclluu 
verwiesen  wurde  und  also  kaum  noch  auf  den  Sohlaohtteldcru  zum 

26)  Leo  Taktik,  Cap.  12, 
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V  I  licin  koaimt,  weou  »le  auch  in  iiot*h  »o  j^oaaer  Menge  wirklioli 
vorhaudeu  iut. 

Ld  dieser  Beziehung  bilden  die  Verhältnisse  der  Zeit,  in  welche 
der  KftiMT  Leo  mub«  Taktik  aoluriebi  and  das  tyimliniiwhaii  BMim 
eniMi  Uebergiuig  sa  dan  Verhilmwien  in  dar  Zeit  daa'  erblflhandwi 
und  daa  adhon  TerflJlandan  Rittarthama,  nnd  su  dm  VecfailtniiiHB 
das  Weftans,  dar  hOohat  aberrasohand  fQr  jeden  sein  md»  walahar  Mk 
warn  erste»  Male  diese  iJiiigo  klar  macht. 

Auch  ia  den  barbarischen  Beaeiitiungen  für  VValiea ,  Einheiten 
dee  Heeres  und  Bedürfnisse  dersi'iben  finden  wir  in  Leo's  Taktik  die- 
aen  Uebergang  aolion  «uagedrOokt.  Auf  der  einen  deite  finden  wir 
ftr  die  grftaate  Abtlieüiuig  deaHearea  hier  daatalba  Wort^  Turan*, 
mit  wdaheot.  die  alten  BOraar,  ihre  kleinen  Beitecaekwadronen  von 
80  Pferden  beteichnetan ;  daneben  konunan  flir  War^Rraffim  Teraehi»> 
dener  Art  Ausdrücke  jror,  die  wir  i^ar  nirgend.^  unterzubringen  wissen, 
26.  wie  z.  B.  Riktaria,  Bardnkia ,  Tzikiirla,  In  diesüclbe  iClaöse  gehört, 
auch  das  Wort  Tuldon  für  Trosa,  Bagage,  Drangen  für  eine 
UeeresabthaOung  von  2000  bis  dOOO  Mann.  Andaieneite  dann  wieder 
erinnert  noa  das  Banden,  Fihnlain,  an  die  Banden  daa  Weitena 
nnd  ebenso  der  Karagos,  an  die  Wagenbarg  (Charroy),  welahe 
27.ini  18^  14.  and  15.  Jakrknndert  fiwt  bei  allen  VAlkara  eine  so  be- 
deutende Rolle  i^espielt  hat. 

Wir  vrlaxsi  ii  hif*r  dpii  vcriallcMdpn  Osten,  uro  zu  erkennen,  daas 
die  Befvch&ttiguug  mit  ihm  für  dlv  Betrachtung  der  V-  rbältnisse, 
wekhe  ans  der  Driaohere,  Jugendliehe  Westen  bietet,  niebt  Aberflüsaig 
nnd  ohne  Natten  war. 


26)  Leu,  Taktik,  <  s^.  7.    27)  Leo,  iHkuk,  Cap.  4. 
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Die  abgeöetijjejiti  Reiterei  des  Mittelalters. 

Allgamdiw  TonteUuAg  tod  der  HMretbUdong  nad  Kampf- 
oidmiBg  im  ipitmiii  nttaliltor. 

Mit  dem  13.  Jahrhutidert  begianea  die  Kaupti^taateti  de»  hcudgeu 
Boropa  deh  doMtiieher  Mwnucheiden.  Dor  Kampf  der  Monarchie 
mit  den  gvoMsn  Lehastrftgern  b^giant,  m  aiahr  oder  miader 
{^OoUieh  fllr  die  Blnheit  der  suaaimneageliArigen  and  die  Abseheidang 
dar  Tencibiedenartigen  XatiooaUtiten  wa  enden.  Der  Charalctw  d^ 
Zeit  ist  der  feudale,  er  giebt  auch  der  Zufl&mmeasetzang  der  Heere 
seine  Failtr-. 

Wciiiu  ein  Kriegsherr  ein  Heer  Tersamiueit ,  so  ist  dessen  vor- 
nehmster Bestandtheii  die  Eittersohaft  Die  unmittelbaren  Vasal- 
len TitntMnmuln  ihre  Iiehnelenie  und  ffinteraaseen.  Soweit  diese  seihet 
riitarbfirtig  sind,  erscheinen  sie  beritten  and  wenn  es  ihre  Mittel  er^ 
laaben,  andi  mit  einem  Gefolge  berittener  bewaffiieter  Diener- 
schaft, welche*  bald  starker  bald  schwächer  ist.  Der  Ritter  mit 
seinem  bewaffneten  und  bei  ittcinii  .Gt  tolgi  gicbt  die  einzelue  Lanze, 
welche  ungefähr  mit  Rotte  gleichbedeutend  ist.  Kr  selbst  ist  schwer 
gtrfistet,  mit  Stahlpanaer  und  Stahlhelm,  Armschienen,  Blechhand* 
eehnhen  und  SeheokelstQcken  und  sein  Pferd  ist  gepanzert  wie  er. 
Als  Hanptwaffe  flOhrt  er  die  Laue,  daneben  Sehwert,  Dolah,  auch 
wolil  Streitaxt  oder  Streithammer.  Seine  Dienersebaft  ist  in  der 
Rej^el  leichter  gerüstet,  mit  Sturmhaube,  leichtem  Kürass,  als  Trutz- 
watfen  entweder  bloss  dem  Schwert  oder  einer  Streitaxt,  daneben  häufig 
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mit  iMiior  kurzeu  Lanze  oder  pinpm  Wurfspi«*»»  odor  auch  mit  Bogen 
oder  Armbrtist.  Von  diesen  LeUterea  Ferawatfen  erhieltoa  die  berit- 
teBAn  Diener  der  BitterMhafti  auch  wenn  sie  dieaolb»  nicht  fuhrte% 
'iftffti^*'^  in  Ei^gknd  und  Frnnkreioh  den  QonnuntnMwen  der  Bo- 
geneehüftsen  oder  Hftrtseliiere  (arohere).  Wo  mfii^ieh  bcMhte 
jeder  Bitter  einen  m  seiner  onmitteUMuren  Unterttatrang  beetinunten, 
durcli  schwerere  Rüstung  vor  den  andern  beTorzugtcn  Diener  mit, 
bisweilen  war<l  dienet  auch  durch  einen  jungen  Edelmann  ^eruetzt, 
weioher  «ich  deo  ßitterschlag  Terdieucu  sollte. 

Oa  jede  Lame  aoa  einem  Kriegsmann  der  lierriohenden 
Olasse  und  einer  Aasahl  Ton  ihm  abhing  ig  er  Leute  bestand,  so 

ward  der  Begriff  der  Lanze  bald  gleichbedeutend  mit  denijenigen 
•der  Rotti'.  Um  die«"  V(>rliiiltniss  zu  veisteheii  braucht  man  sich 
nur  an  die  alte  lacedämouische  Hotte  zu  eriimeru,  welche  aus  einem 
spartiatischen  Herren  und  sieben  Sdaven  bestand.  Aus  der  Neben* 
einanderreihung  der  Rotten,  welche  die  Lehnsmannsohaft  eines  grossen 
Vasallen  oder  Bannerherm  aufbrachte,  bUdeto  steh  das  Banner, 
w^liAes  hftufig  noch  wieder  in  Flhnlein  serfieL 

Im  ersten  Gliedc  des  Banners  standen  also  die  vOlUg  gewappnet<>n 
Ritter,  im  sweiten  dahinter  ihre  mittelsohwer  gerosteten  Beglei- 
ter und  in  den  nachfolgenden  die  Bogens  oh  fltaen.  Da  nun 
Lanse  und  Rotte  susammenfiei,  so  lag  das  BedOifhiss  nahe,  wie  die 

letzteren,  so  auch  die  enteren  gleich  stark  zu  machen ;  es  bildete  sieh 
daher  frühzeitig  der  Begriff  einer  vollen  Lanze  aus.  Da  aber  die 
Leliiibiouie  vert^chiedenen  Vermögensstandes  und  daher  nicht  alle  tahig 
waren,  eine  volle  Lanze  atif^ubringen,  wenn  diese  sehr  stark  angesetst 
ward,  und  da  wieder  viele  Lehnsleute  weit  unter  ihrem  VennOgen  an* 
geeüvngt  worden  wttren,  wenn  man  die  I«anae  sohwAoh  annahm  und 
jeder  doch  nur  eine  aufzubringen  hatte,  so  nahm  man  für  deren  Stirke 
ein  mittleres  Verhftltnias  an  und  glich  dann  bei  der  Ordnung  der 
Hauten  4icur  Schlacht  dadurch  aus,  dai>ä  mau  entweder  zwei  Lauzeu  zu 


S8)  Vsigl.  auch  Anm.  16. 
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mai&r  Botia  vemiugte  oder  eine  stark«  Lchm  b  melirtre  BoMbd 

All  Carl  Vn.  in  Fnafardeh  1445  ein«  be>old€le  «tebettd« 
Reiterei,  die  sogen&miten  OrdonnaiitoompagnieeB  «rriAtele, 

njihm  er  daliei  ganz  die  Verhältnißtse  zum  Muster,  welche  ßich  üi  der 
Leliusroiteroi  thatsächlich  hermifigpl>ildot  hatten  ,  nur  dans  bei  der  ste- 
henden Truppe  Alles  besser  und  gieiehmtoiger  geregelt  wcrdon  konnte, 
ab  diesa  bei  der  Lehnsmili«  mdglich  gewesen  war.  £r  eetate  damals 
die  Lance  auf  6  Mihb  an,  denen  4  elgendiehe  Sttldatw  wa3«n.S9. 
8ie  bestand  nimlioh  ans  einem  Harnis  ehre  Her  Rumäne  d'annes), 
desson  Pagen,  einem  jungen  BdelsBann,  der  mter  Anleitung  des 
Harmschreiters  das  Waffenhandwerk  erlernte,  dessen  Streitroas  und 
.»eine  Waffen  zu  besorgen  hatte  und  nicht  eigentlich  als  Soldat  zu 
rechnen  iu,  einem  C  c n  .s  t  illi e r  oder  Guis armier,  so  genannt  YOn 
seiner  Hauptwaffe,  der  (  nii<«ariiie^  einer  Streitaxt  mit  doppelschneidigem 
Blatt,  an  mittelsebwefer  ftOstnngi  er  war  Diener  des  Hamisehreiters, 
und  das  OBed  der  GenstOKers  oder  GouatOUers,  das  sweito  in  dar 89*. 
Aufttellaiig,  war  zugleich  zur  direoten  Unterstütaung  des  ersten,  der 
Harmsehreitar  bestimmt  Zn  diesen  dreien  leamen  swei  Bogen- 
öchüt^seii  (archers),  bei  Errichtung  der  Ordounanzreiterei ,  ebenso 
wie  die  Hamischreitcr ,  meistentheils  Edelleute;  de?;ihall»  war  ilimu 
aadi  ein  gemeinschaftlicher  Bedienter  (gros  valet)  zugestanden, 
welcher  nicht  als  Soldat  aililte. 

Eine  Gompagnie  soDle  ordonnananisaig  100  Lanaen  aftblen,  batta 
also,  wenn  sie  tollalblig  war,  400  Kriegdeole. 

Die  Harmscbretter  standen  nun  in  Sehlaehtordnmig  im  ersten 
(ilicde,  ziemlich  weitläufig  (cn  haye),  mindestens  zwei  Schritt  In  der 
Front  auf  den  Mann  j  dahinter,  aber  auf  einem  betrtichtiicheu  Abstand 


29)  Memoir*  s  de  Jac(iuc8  du  den»  C.  P.  (Sammlung  von  Petitot)  Bd. 

XI  p*  21.  Vergl.  Histoirt'  de  Lonyi  unzicsme  roy  de  France  etc.,  autre- 
ment  dite  la  ohronique  scandaleusc.  Ecrite  par  un  greffit  r  de  rhoslid  de 
vil!«»  de  Pari»  (.Tf^an  de  Troye»)  C.  P.  Bd.  XTII  patr.  441.  29a.)  D.  i  Aus- 
drui  k  Con«tiIHrr  ddcr  routillipr  wird  von  „cotoyer*  —  aur  Seite  bleiben, 
unterstützen,  secundireu,  —  abgeleitet. 
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▼on  20  bis  Schritt  tulcfc  dat«  Glied  der  C(  ti;  tiüiers.  endlich  die 
beiden  Glieder  der  Archers.  Wenn  nun  auch  nicht  durcb^ngig,  «o 
«urdoD  doch  in  den  Sehkohtes  6ehr  häufig  die  Archers  ak  DragOMr 
ao^-reiiwodet,  4.  h.  aie  aMMO  ab,  «n  eimdn» OertUebkvtvn  m  bawtw, 
wa  Terlliefdigen,  ne  1>efinden  itob  dam  in  der  Bagel  vor  daa  Bar* 
nisdyeiteni  oad  Goustillian»  wiadaitepa  getrens^  Mitvfirta  von  Bomb. 
AuMerhalb  dar  Milaehies  wnTden  nie  ab  die  leiehter  berftten«  Truppe 
-vielfach  /,u  Detachemeiitf^  heiuuzt.   Dios  tiihrte  dahin,  d;i>s  man  bald 

31.  jede  Ordonnanzcompagiiie  iti  zwei  Fiügt;!  (cuiuettes)  zeile^te,  von  denen 
dar  eine  aus  den  Harnibchreiteru  uud  den  Coustillicr»,  der  andere 
«US  den  Arobei«  bestand.  Der  eratere  äaHe  die  Fahne  dar  Ckwh 
litgnia  (enaeigoe),  dar  latitera  nur  «in  Flfaa^  (gnidpn).  BnHjgaa 
und  Quidon  hiaweo  dann  aueh  die  beiden  dem  Capitain  der  Com* 
pagnia  und  dessen  lieutoiant  suniehst  stehenden  O0leiere  derselboi. 
Die  Trennung  in  diese  beiden  Fliis.'Pl ,  von  dmeu  jener  der  Bogen- 
schützen mit  Otiiziereu  aus  der  Zahi  der  liartiiei^hreiier  ver^eheu  ward, 

32.  erhielt  sich  noch  bis  in  eine  Zeit,  in  welcher  die  Archers  als  leiohte 
GavaUerie  bereits  durch  viel  aweelunissigere  Organisationen  enetet 
mMran  und  aneh  niohl  mehr  abgesessen  Tenrendek  wurden,  weil  man 
aoab  ftir  den  Dienst,  welchen  sie  daaait  leisten  keototen,  bessere  Trup- 
paa  ni  TerweDden  hatte.  BakanntUdb  haben  die  Ordonnanaamnpag- 
nieen  (Gensdarmes)  unter  nur  wenig  veränderter  Organisation  neben 
einer  Iftngst  nach  ncncrf  in  Mii?ätpr  cinpcHchteten  atidt  rn  Cavallerie  bis 
l(iG(J  fortbeHtandtn  üud  durch  iiircn  HocluuutU  und  ihre  Uubratiehbar- 
keit  mancherlei  Verlegenheiten  bereitet. 

Dasselbe  oder  ein  ganz  Ähnliches  VerhftUniss  der  Arehers  an  dar 
schwer  gerosteten  Ritterschaft»  wie  in  dieser  geregelten  atehenden 
Truppe  fand  sich  bei  den  Fransoseu  aneh  in  ihrer  Lehusmilis, 
sowohl  in  der  Zeit,  als  es  noch  keine  Ordonnanzoompagnicen  gab, 
als  in  der  Zeit  iiacli  tliier  Krrichtuag,  da  Luhui^milix  und  Ordonnanz- 

ÄO)  Hettu»irf>^  de  Fhilii.iK  de  Comiu««.  C.  P.  XI.  Bd.  y,  BQO.  31)  Chro- 
nique  seandaleuae  O.  P.  Bd.  Xltl,  p.  900.   Bi)  Memoire»  de  Martin  du 
'Beilay  C.  F.,  Bd.  XVJLl.  p.  »74.  vergh  aueh  die  ErsXhlnng  der  tjchlaeht 
T.  Cerisolle»  Bd.  XIX. 
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eompagnin  nebvn  enumder  ins  Foid  rfickten.  Dm  gwegeUe  V<r- 
bittalM  w  «m  geaigDetoteii,  vim  «oeh  dai  woniger  georftMte  ndi% 

Die  «BgliBohen  KAaige  flIfartaB  in  Huer  ^■•'»««w^I't  ib  te 

Krisen  gegen  Fnnlmioii  im  14.  nnd  15.  Jahrhundert  immer  eine 
grosse  Anzahl  von  Archers  mit  über  den  Canal,  welche  wirkliclie  und 
vortreflFliche  Bogeubchützeu  waren.  Diese  kärnpicn  regelmässig  zu 
Fbw;  aber  daraus  folgt  nicht,  dass  sie  unberitten  waren;  es  istdS. 
Bsr  der  Untenohied,  dsM  sk  kän»  OftvaUeiiepAidei  «mdem  Uoeie 
Klepper  bimehtaDy  die  auf  dem  MeiMhe,  nkh*  aber  im  Geftehte 
lu  leiCaai  als  reines  Transportmiltelf  niebt  als  WafCet  als 
Ktmpfrosa  benntit  werden  sollten.  Unter  den  englfoohen  Arohers  sind 
ausser  den  Gefolgsleuten  der  Kittcrschalt  hucIi  iiumer  eine  Anzahl 
k)»^-iner,  aher  wohllikbiger  unabhängiger  Grundbesitzer,  welche  den 
iü^iegsdieottt  zu  li'ferde  leisten. 

JSmoso  war  es  bei  den  Burgundern.  Ceounee,  der  in  dsngd. 
BogcnaehCttaen  die  Hatqiteaehe  für  die  Selüaiohten  seiner  Zeit  sieht  — 
la  sovteraine  ebeae  du  moode  ponr  les  bataillss  —  -rerlaagt,  dass 
auoi  viele  Begensehtlsen,  Taassode  habe,  die  aber  aaab  wirkliob  lait 
ibrem  Bogen  umzugehen  wissen;  dagegen  sollen  sie  soblebt  berit- 
ten sein  oder  gar  nicht  ,  damit  sie  nicht  von  der  Sorge  um  ihre 
Pferde,  —  die  sie  /.(ntweibe  weiiigt>teu6  im  Stich  lassen  müssen,  wenn 
sie  absitzen,  allzusehr  besohiftigt  werden  oder  niefat  aUsuleiobt  ans 
AttsreisBen  denken. 

Karl  der  Kahne  von  Borgond  seheiBt  diesa  behersigt  SBg5. 
haben,  als  er  das  Lehnsbeer  zur  Verfolgung  seiner  Pline  nnanreicbend 
fittid  BBd  Bon  naeh  dem  Vorgänge  Carls  VU.  gleichfhUs  besoMets  ste* 
hendc  Ordonnanzcompagnieen  errichtete.  Die  Lanze  hatte  in 
seiner  Organisation  aität^cr  einem  Uarnischreiter,  t'intiu  Knappen  und 
einem  Coustillier)  welche  die  uigentliche  Üeiterei  derselben  ausmachten, 
noob  als  Dragoner  zwei  Bogensehfitsen  und  einen  Armbrnstichütsen, 


33)  Comiue*,  C.  IV  »«!.  XII.  p.  i-.'4.  lU)  Khewh%  }hl  XI.  p.  3«1. 
36)  Ueber  Alles,  was  aut  das  KriegbWüsen  (.nrlä  des  Kühnen  hat,. 
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8^-  welche  letzteren  sich  ol't  auch  anderswo  mit  den  Bogenschützen  unter- 
mengt tiodeHi  Diese  drei  Dragoner  sollten  vorzugsweise  abgefiessen 
«giren,  sie  waraii  daher  nur  mit  Kleppern  beiüteo,  hatten  im  Oegoa. 
sats  jn  deD  eigemfliehen  Eeiiem  kuxie  Sporen  imd  Halhetiefol  ohne 
Schnibel,  wekhe  ihnen  des  Gehen  zu  Fvm  gestatten  sollten. 

37*  Bei  der  deataohen  and  italienischen  Beiterei  findet  siob 
die  enge  Verbindung  von  schwer«'  und  leiehter  Reiterd  in  den  talcti» 
sehen  Kinheiten  nicht  vor.  Der  zalilreiche  arme  Adel  dieser  Länder 
konnte  wenig  grobtse»  Gefolge  aufbringen.  Oft  kum  der  Kdelniann 
nur  aliein  in  den  .Dienst  und  der  reichere  rüstete  auch  seine  Diener- 
schaft sohwerer.  So  sehaarten  sich  denn  hier  die  schweren  Aeiter  in 
sohirete  Schwadronen  aosamiBen  und  den  angepwüen  war  aach 
ihre  Eampfireise  TOn  deijenigen  der  Fransoeen  Tenohiaden*  Sie  foeh- 
ten  in  tiefenj  geschlossenen  Schwadronen  bedienten  sich  daher  aneh 
frühzeitig  weniger  der  Lanze  und  mehr  des  Schwertes.  Die  leichte 
Reiteroi  ward  durch  Söldner,  oft  von  den  östliohcn  Naohbai^atioaeni 
die  der  iüriegsherr  in  Dienst  nahm,  erseut. 

Wie  wir  gesehen  haben,  war  die  Lame  ursprünglich  eine 
administratiTC  fiinheity  und  erhielt  erst  durch  dieNator  der  Dinge 
in  der  Sohlachtordnung  selbst  die  taktische  Bedeutung  als  Botte. 
Was  hinderte  also,  dass  die  L#nie  neben  ihrer  Beiterei  auch  Fusa- 
TOlk  enthielt,  oder  anders  ansgedrfickt,  war  es  nicht  vielmehr  su 
erwarten,  dass  die  Lanze  des  Lehnsheeres  auch  Fiussvolk  cutliielt? 
Wenn  der  einzelne  reiche  Gutöbesitaer,  der  zum  Heere  »ties»,  über  die 
Anzahl  derjenigen  hinaus,  die  er  beritten  machte,  noch  Hintersasäcn 
hatte,  die  dienstfthig  und  diens^iohtig  waren,  die  er  aber  nicht  be- 
ritten machen  wollte  oder  konnte,  warum  sie  dann  nicht  milbringenf 


findet  nmii  iu  dem  vurtrcitliehen  und  äusscri^t  gewissenhaften  Werke  Rodts 
über  die  Kriege  jenes  Fürsten  die  besäte  Auskuutt ,  ebenpo  die  Angabe  der 
zutn  Thcil  sehr  wenig  zugänglichen  Quellen.  3<j)  Die  ArmbrustMhüt/.en 
(arbal^ers)  werden  auch  cranequiniers  genaamt,  von  dem  Werkzeug,  niit 
welchem  sie  ihre  Waffen  spannen,  vergl.  Chronique  seandaleuse  C.  P.  Bd- 
xm,  p.  SM.  S7).Yer^  Memoire  de  Meisiie  Blaise  de  Montlue.  C.  P. 
Bd.  XXI,  p.  86«,  Bd.  XXII  p.  610. 
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Die  Lame  oder  Bolte  ertufiU  «of  diise  WeiM  FvsBTOlk.   Aber  itk 
■oDIe  aiiD  dMMlbo  wweiidsl  ^mtdon?   Di«  hiaterai  Cäiadnr  dar 
SohMvan  büdon,  wakh»  in  dan  Tinderaa  «w  B«it«r«i  bertaadea? 
irar  doeh  aUsn  ungeeehiokt  und  man  bitte  kaum  gewruet,  iras  mit 

einer  solchen  Ordnung  beginnen.  Es  blieb  nichts  anderes  übrig,  als 
dio  uaberitteneo  von  den  berittenen  zu  trennen  und  jene  in  besondere 
Abtheilungen  zusammenzustellen.  Wer  sollte  aber  dann  dieses  FussTolk 
fahren?  Die  Bitterschaft  wollte  mit  ihren  Genoasen  kimpfen,  aber 
Qiaiit  daa  mmAftie  Fnasrolk  belUUigen$  wmm  mm  Htm  aber  «fewa 
Ftihrar  aaa  aeiafir  Mttta  geben  woUt«^  «aa  war  Ton  diaaen  au  enpartan? 
So  bÜeb  nioiitB  weiter  flbrig»  ala  die  liinmtliefaen  Unberittenen  benn 
Troaee  snaasosnenattwerfen  und  ihm  dseson  Ffihnmg  und  Besorgung 
anzuvertrauen. 

Allorilings  gab  e.^  einen  P\all,  in  wolchem  die  Diugc  bich  besser 
gealalten  konnten.  Wenn  n&mlioh  die  Städte  oder  freie  Land- 
gemeinden Coatingente  aam  Heere  atettten^  aei  ee^  daaa  aolehe  direel 
nnter  der  BotBOiaaigkeit  dea  Eriegdiemi,  aei  ea,  daaa  aie  unter  der> 
Jenigen  eäaea  eeiner  Banaerherm  atandn.  In  allen  den  Lindem  dea 
Weatena,  über  weklie  die  rOmiselie  Coltnr  sieh  aoagebreiteit,  hatten 
die  blühendsten  6i;idtc  devs  Alterthunis  die  Stürme  der  Völkerwan- 
derung überdauert  und  waren ,  zunächst  begünstigt  durch  die  allge- 
meine Zerrüttung,  dann  durch  die  aulstrebende  Monarchie,  die  sie  gerne 
an  Bundeagenoeaen  gegen  den  Adel  w&hlte,  aur  ünabhingigkeit,  dann 
dnreh  weisen  Hanahalt,  doroh  Handel,  Verkehr  und  Gewerbe  au  Beiebthnm 
und  Uaoht  gelangt  In  den  deutachen  Lindem  rechts  dem  Rheine 
und  bis  BOr  Elbe  und  Oder  erhoben  sieh  die  8tidte  erat  seit  dem 
11.  Jahrhundert  alhnftlig  zu  gleicher  BlüLhe,  und  erst  unter  dem 
-vierten  und  fünften  Heinrich  erlangten  die  vorzüglicheren  von  ihueu 
eine  gleiche  Macht»  wie  die  itaUeuisohen  und  viale  französische  sie  lingst 

Das  erste  Bedfirfiiiss  der  Stidte^  fiberall,  wo  ateaamBewnsstaetn  ihrer 
Freiheit  und  damit  anm  Bewnsataein  der  Qe&hren  kamen,  die  ihnen  ätobr 
ten,  war  Schutz  ihres  Gewerbes;  sie  durften  nicht  jedem  nmbhisti- 

gen  Eittcr  offen  stehen,  und  dcsshalb  umgaben  sie  sich  alsbald  mit 
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Manen».  DleM  «etiteo  sie  selbst  in  den  Steod»  ihren  k<fiuglidien 
vnd  flinttiöben  Baadsegenosscn  die  Grame  sa  beteidinen ,  Ui  sa 
wetoher  hin  sie  ihre  Bnndeshfilft  leisten  tmd  Behult  genieeen  woDten, 
ms  oft  sehr  notiiwendig  war. 

Die  nächste  militärische  Organisation  der  StÄdte  hatte  die  Ver- 
theidignuij:  der  Mauern  zuiti  Zwi'okr.  Es  versteht  ^ich  aaher  von 
selbbt,  dsss  die  Bürger  aub  ihrer  Mitte  vor  nllcti  Dingen  Fussvolk 
anflrtettten,  was  auch  duroh  den  Umstand  bedingt  war,  dass  in  den 
Stidten  Pferde  sdnderiger  sn  onterhalten  waren,  als  auf  dem  Lande; 
es  ergiebt  sieh  noeh  weiterhin^  dass  in  den  städtischen  BflrgenniBseD 
'versogsweise  die^nigen  Waifai  snnftolist  ooltMrt  wurden  i  welehe  Ar 
die  Vertheidigung  der  Hauern  waagsweise  gebraucht  wurdeni  die 
F  e TU wa  f  t  eil. 

Ein  Contiügent,  welches  eine  Stadt  zu  oIikih  Lelmsheere  stellte, 
bestand  immer  aus  Infanterie.  Üls  ontersohied  sich  aber  sehr  wcsent- 
Ueh  und  sdur  Tortfaeilhaft  Ton  dem  Fusayolke,  welches  mit  den  Lansen 
der  ffittersehaft  mitgelaufen  war,  dadurch  das»  es  ein  wohlgeordnetes 
snsamTnengehgr%ee  Qanze  bfldete  und  seihe  eignen  FQhrer  hatte.  In* 
dessen  wurden  dfesf  Yorzflge  keineswegs  anerkannt.  Von  der  in  den 
Lehiisheeren  tonaügebtnden  Ritterschaft  wurde  nur  der  Heiter  als 
iSoldat  geachtet,  und  auch  die  Bürgercontin^cnte  w^urden  mit  der- 
selben küssaohtung  bei  Seite  geschobeni  vrie  das  ausanunwigelanfene 
FnssTolk  -vom 

So  treffim  wir  hier  tiberall  yonogsweiBe  das  Reiterheerp  in 
der  8  oh  lacht  dominirt  diese  Qberall.  Brauidite  man  nun  aber  wirk* 
Keh  nirgends  Fossrolk?  Doch!  Wenn  es  darauf  anksm,  feste  Plitse 

zu  beseti^i'n  oder  Ik-lagcrungen  zu  ftilinu,  t»o  war  ein  Rutos  Fussvolk 
nicht  ganz  entbehrlich.  Zur  Bedienniii;  dvi  Be  1  n  u  er  ii  i»  tr ni  a- 
schiauu  und  der  Geschütxe,  sowohl  vor  als  nach  der  Kintührung 
des  Fenergewehrsy  reichte  das  lusammengdeeene  Fossrolk  der  Ritter^ 
lanien  aus,  es  that  Handlangerdienste  unter  der  Leitung  Ton  einigen 
fhehyerstlndigen  Leuten*  Ausserdem  waren  aber  gute  Handschatsen 
vorangcweise  erforderlich.  Diese  bitten  allerdfng»  aus  den  stidtisefaen 
Cootiugenteu  tmtuommeu  werden  kdnnen.     Aber  wenn  einerseits  die 
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MNCM  BHtnwhMI  Mf  du  anbaritteBe  Biigeralk  »it  VflnMhta« 
iMrabrnh,  ehe  dfam  Yem  16.  Jaluliiuidvte  ab  «loh  ihr  fineMMr  ge- 
MMhi  hatte,  lo  diingten  flieh  «idereriMt»  ■eUMd  fai  ihien  Anf^ini^en 
schon  die  Stftdte  keineswegs  zu  grossen  Leistungen  im  Dienste;  anderer 
Herren.  Hiez«  kam  noch,  «la.i.s  der  Bt^satziingsdieiist  ein  bestÄndigwr, 
und  die  Heerdienstpflioht  aller  Leimbareu  stets  nur  eine  in  der  Zeit 
•ehr  bescfajrftaJOe  wer. 

Das  Fuanolk,  mkhes  man  £ir  taeelbcn  bednrftay  ward  daher 
ndbtetitteQa  angeworben  und  m  festen  Bold  genemmew.  Deateeh- 
Ind  fimd  in  eeuieo  eigeofln  Marken  stete  Leute  genug ,  die  wtm  Bftär 
nerdienste  bereit  und  brauchbar  waren.  Im  Hussitenkriege  1417 — 1484 
bestanden  die  Reichtiheere  zum  sehr  gio^cu  Theil  aii>  gi.worbener 
Mannschaft,  zu  deren  Besoldung  1427  eine  Reichse»teuer  bettchlo^^n 
ward.  In  den  Aranzösischen  Heeren  dtenteaa  ansBcr  Navarresen  und 
Gaeeognem  namentlieh  viele  Oennesen  nnd  Lonbnrden  in  den 
Kriegen  gigen  Strand  ab  FnevraKk,  nklit  bleae  Anabnwte^bMaani 
welohe  die  Hauptetirke  dieser  geworbenen  Trappen  aasaa<Jtten,  eoo- 
dem  eneh  Pfkeaniintter.  Obglei^  mm  diese  mit  sehweren  Koeten 
uuterhaltcn  wurden ,  traten  sn-  doch  in  den  Schlachten  cbL'n>ow«'nig 
handelnd  atit ,  als»  dit^  Uiibüiitteuui  lütitürhte>i»eii  der  lÜttcrschaii  und 
die  zum  Ueerdien«t  gestellten  BttügercentingeBte. 

Um  sieh  von  dem  theueren  besoldeton  Fossvolk  nnabhlngig  an 
ttaeheo,  enriehtete  in  Fraahveieh  Carl  VIL,  wie  sehen  lidfr  die  be- 
littettfln  Ordonaanseompagnten,  die  Infanterie  der  Freieehfltien 
(franes  arofaers).  Nach  den  1448  ausgegebenen  Beetiamiungen  sollte 
jedes  Kirchspiel  einen  tüchtigeti  Bogenschützen  /um  Dienste  des  Königs 
und  zum  Ansnieki n  beri-it  lialten.  der  sich  Heissig  im  Liehrauch  seiner 
WaÖe  üben,  von  allen  Abgaben  frei  und  sobald  er  im  Dienst  des 
Königs  wire,  von  diceem  besoldet  werden  eoUtc.  lüe  gaaae  MOii 
ww  ani  die  Stirke  von  16,000  Mann  in  vier  grossen  Baoden  an 
4000  Mann  unter  einem  Generaleapitein.  bereehnet  Jede  dieser  Banden 
aber  lerflsl  in  8  Fihnlein  m  500  Mami.  Wie  die  Fransosen  Ober- 
haupt bis  auf  die  allerueuste  Zeit,  wo  sich  die  Dinge  allerdings 
änderten,  weui^^  (jiuck  mit   ihrem  Fu^svolk  geltabt  haben,  M)  gelang 
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ee  ihnie  Auoh  mit  dieien  FnuMhütxen  schlecht,  in  den  rangirten 
StohUchttn  ganraniMD  ale  wkm  te  Bütenobift  ebono  wenig  irgnd 

S8.eni»  G«ltiiiig)  ab  d«  «brige  Fnasfolk;  indtt  findoi  wir  iSe  nur  in 
kidnoi  AbttwOmign  nn  BetAtinngidienst  venrtndel,  entwete 
•Qehi^  oder  i&  VorbiBdaiig  mit  den  Tra|>pflii  der  Ordomuuuwompftg* 
nieen,  welche  dann  bei  der  wirklichen  Abwehr  e'mci<  Sturmes  das 
Beute  oder  Alles  thun  müssen.  Auch  die  Bewaflnung  war  niclits  weniger 
•b  i^ichartig,  Bogen,  Armbrüste,  Spieaue  und  Jagdspiesse  (voulges) 
lomum  im  btuMea  Oonifloh  in  den  «aaelnen  Abtitw  hingen  m.  Die 
WttuMiUmuäStt  wurde  -von  den  Fraatoeen  In  lelir  knraer  Zeit  todt* 
gdnelil  und  todtgespottet ,  md  geworbene  Bnden  treten  sdMin  unter 
Ludwig  XI.  wieder  ftet  durohexu  an  ihre  Stelle. 

Fat^soii  wir  das  bisher  Gesagte  zusammen,  so  finden  wir  in  den 
.grösseren  Heeren  des  späteren  Mittelalters  vorerst  in  den  Schlachten 
ein  Tollstiuidigeä  Zurücktreten  des  eigentlichen  Kussvolkes  gegen 
die  Beiterei;  obglenh  es  telten  iahkk,  oH  soger  in  selir  groMer  Menge 

68.TocfaAaden  iit  Uosse  BeitersehlMiiitBn  sind  immer  Ananehmen  nnd 
wo  eie  TOriuMBamen  wird  diese  in  der  Bogel  erwlhnt,  ^  wird  doeh 
kanm  f  on  ilun  geredet»  and  wllirend  die  Ansahl  'der  Beiterei  oft  mit 
grosser  Genauigkeit  angegeben  ist,  wird  von  dem  Fussvolke  nur  gesagt, 
das>  es  >tark  vertreten  oder  auch  dass  es  in  uax&hlbarcr  Menge  vorhaii< 

40.  den  gewesen  sei. 

Die  gewöhnliche  Eiutheilung  des  Heeres  im  Grosse  ist  in  drei 
grosee  Haolen»  (batties,  bataüles,  acbiere)  ond  dieee  drei  Henftn 
bilden  in  dar  B^gel  ang^eieh  die  Treffim,  ateiico  also  hinter  einander 

41.  geordnet  Die  Infanterie  ist  denn  ihrer  Teracihteten  StsUnng  ge- 
mäss meistentheils  in  ihrer  GeMmmtlieit  in  das  letxte  TrefTcu  zu- 
sammengeworfen. Die  beiden  ersten  Treffen  der  feindlichen  Heere 
etotsen  ausammen,  sc^hlagen  bicli  mit  einander  herum  und  die  Idee  ist, 
daae  wenn  sie  dabei  aaseinander  gekommen  sind  und  der  eine  mehr 


38)  Coniiiies  U.  P.  Bd.  XII.  p.  73  vergl.  74.  Chroniqne  seaii'l.itt  uji»! 
C.  r.  B.l.  XIll,  p.  300.  41.^.  iiiri  Istorie  fiorentinc  di  tiiovauni  Viilaui 
Buch  Vll.  c.  132.    40)  Villaiü  VII,  5.  26.  27.    AI)  Ebenda. 


oder  müder  m  Vortliaa  oder  Neehdiea  genÜMo,  nim  auflh  die  sivetten 
mid  dritten  Trete  ebeoM  ioeinaiiderflMieii  loU«!.   ledmen  m  der 

Regel  ist  der  Oang  ein  anderer,  indem  entweder  der  Kampf  der  ersten, 

am  besten  zusainmongesotztcn  Troflfeu  Alles  entscheidet,  oder  auch  das  ' 
eine  Heer  sich  gau2  auf  das  feindliche  Troffen  geworfen  hat ,  weicheti 
ihm  zunächst  gegenäbersfcaod,  sich  dann  nach  leicht  errungenem  Siege 
lentreut  and  nun  Ton  der  «arflakgeheltenen  Beserre  de»  Feindes  seiner- 
eeito  Tollketnmew  gesehlagen  wird,  wie  ee  sieh  s.  B.  in  der  8«ldaeht 

Tag^iaeoiao  ewisehen  (M  toa  Anjou  und  Cooradm  ersigoeto. 
S^on  mit  dem  Anfange  dee  14.  Jahrhonderte  wird  flbrigens 
die  Anordnung  der  drei  Haul'cn  hintereinander  .seiteuer  und  wir 
finden  soj^ar  oi\  das  ganz  entgegengesetztr  Friiu',ip  bt;folgt,  da-ss  alle 
Haufen,  nur  mit  Auiinahme  der  lolautene,  welche  nicht  für  ebenbürtig 
gilt,  «uf  eine  Linie  geflogen  weiiden,  ebene»  wird  dann  aneb  niebt 
atrenge  an  der  Zahl  von  drei  Treffen  oder  Hänfen  festgehalten,  es 
kommen  deren  selbst  bis  10  in  einem  eimtgen  Heere  tot.  42. 

üm  die  Verlütttnisse  des  Gefoehts,  der  Treffen  sn  einander,  deren 
Organisation,  lebendiger  vor  Augen  treten  zu  lassen,  wollen  wir  einige 
Beispiele  erzählen.  Wir  wählen  dieseU»pn  aus  der  florentiniHehen  Ge- 
Bohiehtey  erstens,  um  es  mit  kleineren  Dimeuaioiieii  zu  thun  zu  haben, 
Bweitens  aber  aneh,  weil  in  den  stAdtisehen  Hwren  das  Fussvolk 
sehr  Staadt  vertreten  ist  nnd  wie  man  TOranssetien  mnsste^  eine  sehr 
grosse  Bolle  spielen  sollte  (wenn  diess  trotidem  nioht  der  Fall  ist,  so 
wird  dies  ein  Beweis  mehr  sein,  wie  sehr  die  Idee  des  Ritterihume 
als  des  eigentlichen  Soldatenthums  die  herschende  war),  weil  wir  dann 
späterhin  desto  besser  die  Ki  att  würdigen  werden  ,  w(  lehe  die  Kämpfer 
für  Freiheit  und  Unabhängigkeit,  die  dem  Fussvolk  wieder  einen 
ehrenvollen  Fiats  auf  den  Sohlaohtfeidem  erkftmpflen,  entwickeln  moss- 
ten,  am  dieses  Ziel  an  erreiehen.  Wir  Tenneiden  es  endlich  anf  diese 
Weise  aogleidh,  in  diese  Brttnterung  der  allgemeinen  Yerhftltnisse  die 
besonderen  einsnmisehen ,  welohe  das  Absitaen  der  Heiter  ei 
bedingt. 


42)  VUIani  VUI,  56. 


Bai  OilBehl  von  OatOMondo. 

Im  Mai  1889  Mgleadie  Florentiner  der  Stadt  Aresso,  um 

fBr  Tieifache  Neckereien  Rache  xa  nehmen,  Fehde  an  und  boten  ihre 
Bundesgenossen  zur  Hülfsleistun^  lul.  Am  Ii.  Juni  bei  (ilDckeiigeläute 
zogen  sie  aus,  schlugea  den  Weg  nach  Puntassievo  v'm  und  mach- 
ten Halt  an  dem  Berge  am  Domstrauch,  um  hier  ihre  Bimdesgeoeaseo 
SU  erwarten.  Es  sammelten  aioh  hier  xum  Heere  1600  Reiter  und 
10000  Mann  FnssvoUc*  Unter  den  Reitern  waren  600  von  den  Bdiger* 
compaguieen  der  Stadt  und  ihres  Gebietes,  den  sogenannten  Cavallateni 
alle  80  woU  beritten,  ab  Florenz  noch  keine  gestellt  hatte,  400  3öld- 
ner  unter  Amciigo  di  Nerbona,  100  von  Lucca,  00  von  Pistoja, 
welches  auch  einiges  Fussvolk  gestellt  hatte,  120  von  Sicua,  40  von 
Volterra,  100  von  Bologna,  die  übrigen  in  kleineren  Abtheiiuogen  von 
S.  Gtmigiiano,  'OoUe  und  S.  Uiniato,  nonerdem  von  den  Rittern  der 
Nadibazediaft,  welehe  der  welfisohen  Partei  abgehörten.  Die  drei 
soletst  genannten  Orte  hatten  glcichfUls  FoBsvolk  gestellt 
44.  Berittene  Söldner  hielten  die  Florentiner,  8»t  sie  au  Bfacht  und 
Ansehen  gelangt,  ntcts.  Zur  Wiedereroberung  Siciliens  schickten  sie 
Carl  von  Aujou  (iOO  Reiter  zu  Hülfe,  uiirei  lienen  50  Geharnischte 
(cavalieri  di  oorreUo)  und  üo  Pagen  (doiuclli  geutili  uomitii),  und 
1S24  nahmen  sie  &00  franxöaisohe  Reiter  in  ihren  Sold|  unter  denen 
60  gflhamiechte  Ritter. 

Das  florentinisehe  Heer  brach  zuerst  in  die  Ebene  ton  Gasen- 
tino  ein  und  verwüstet«  die  Güter  des  Grafen  Novello,  di-r  damals 
Pudtöta  von  Arezzo  war  nnd  der  GhibciUneapaitei ,  wie  ganz  Aix-zzu 
angehörte.  Die  A  r  c  t  i  u  e  r  beschlossen  den  Auszug ,  um  ihr  Gebiet 
au  schützen  und  aogen  mij;  gesanmiter  Macht  nach  Bibbiena  aoa 
mit  SOO  Reitern  und  6000  H.  Fosavolk.    Obgleich  an  Reiterei  nur 


43}  Villani  VIU,  UO.    44)  ViJUu.  V  H,  63  f  DL,  276, 
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halb  so  fterk  als  d»  FkNwntuMr,  botea  sie  fiuMii  doob  in  4er  LhmU 

adhsft  OwtomoDdo  b«i  Poppi  auf  ebaaar  otev  FUdbe  die  Feld- 

• 

aefalaebti  indem  sie  meinten,  die  dowotinieehen  Statier  und  Zierhen^il 
nidit  fttrohten  su  dflrfen.    Die  Ftorentiner  «ri^FW»!  sie  an.    fie  war 

ein  Sonntag,  der  11.  Juni. 

Beide  Theiie  ordneteu  ihre  TreÜea.  Die  F  l  o  r  e  u  t  i  im- r  Hf- 
stunmten  für  das  er»(d,  die  äc^eiuumten  Feditori  (Verwunder),  welche 
labhafl  an  die  Curaoven  des  Kaisen  Leo  erinnern,  150  von  ihren  bestsn 
BeiCem,  daninfeer  20,  die  eben  su  Bättem  geschlagen  wurden.  Einer 
der  Oapitloe,  Vieri  de  Oerehi,  ob|^ob  er  ein  J^nmkes  Bein  taalle^ 
wollte  es  sieh  nidit  nehmen  lassen,  in  diesem  ersten  Treffen  su  sein 
und  da  ihm  <Vw  Auiwalil  «irr  Maim^tliair  für  ^ciru'  Ziiuftcompagnic 
zustand,  nahm  er  liiiieiii  vorzugsweise  seinen  Sohn  imd  aeiue  nächsten 
Verwandten.  Dies  Beispiel  bewog  noch  viele  andere  £delieute,  »ich 
in  die  Zahl  der  Feditori  einzudrftngen. 

hk  jeder  Flanke  dieses  ersten  Keitertreffims  auserlesener  Mann- 
sehaft  ward  noeh  ein  Flügel  Ton  Fussvolk  aufgestellt,  voran 
Sehfldtrilger  (ßaTesarij^  dahinter  Ton  ihnen  gedeokt,  wie  die  Leichten 
von  den  Hopliten  in  früheren  Ordnungen  des  Fus>volkj<,  die  wir  kcimui» 
i^eioi  iit  haben,  die  Armbrustüchützeu,  daneben  Pikenire  (pedoni  ä  ianze 
lunghe). 

In  derselben  Weise  wurde  aueh  der  Gewalt  häufen  («chiera 
grosse)  hinter  dem  enrten  Treffen  geordnet  Hinter  ihm  wurde  der 
gaoe  Wagensug  auijsefidiren,  aus  keinem  anderen  Grunde,  ab  um  das 
Ausreiisen  mSglidist  su  Yerweihren. 

Eiii  d  r  i  T  r  0  r  Haure  endlich  unter  Cur.-o  ilc'  Dotiati  ward  aus 
200  Heitern  und  aus  Fussvolk  von  Lucoa ,  Pistoja  und  audereu  Bun- 
desgenoaeen  gebildet  und  erhielt  die  Br^^timmung,  sich  vorerst  zurück- 
aohalten,  um  eintretenden  Falls  dan  Feinde  in  die  Flanke  su  faUen, 
wie  die  Hyp erkerasten  bei  Kauer  Leo. 

In  gana  <hnÜ(dier  Weise  schneiten  sieh  die  Aretiner;  ihr 
erstes  TreiKen  aber  (Fediton)  machten  sie  800  Beiter  unter  IS  Haupt 
leuten    stark.      Die  11}  |  <  rke  i  asten  Uei   Areiiuer  dagegen  wareu 
um  idO  iteiter  unter  dem  ürafen  Novello. 
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Sobald  daa  FeldgeMhm  gageibeo  war,  ging  daa  erate  TrefliBii  der 
Aratiner,  munittelbar  gefolgt  Ton  ihrem.  Gewalthaiiftii  in  foHkm 
BoaaaaUwif  aof  das  erste  Trelfim  der  Florentiner  loa.   Der  Zoaammen- 

stoss  war  gewakij,,  die  meisten  Florentiner  wurden  bügcUos  gemacht 
und  aus  dem  Sattel  gehoben  und  die  ^icfi;rt:'iohen  Aretincr  stürmten 
weiter  und  warfen  sich  ebenso  heftig,  obgleich  sohon  etwas  auseiuauder- 
gekommen,  auf  da»  Qewaltbaufiw  von  Florenz  und  dringtcn  ihn  auf 
die  Wagenfaiifg  sorOok,  die  ihn  am  wetteren  Weiehen  verlunderte  und 
ihn  im  WideiBtande  «uammenhielt. 

Nun  hatten  aber  die  Aretiaer,  indem  sie  mit  ihrer  Keiterei  zum 
Angriffo  Yorsprengten,  sich  yon  ihrem  Fuasvolk  getrennt|  wekhe« 
at^en  geblieben  war  und  konnten  Ton  diBBem  nicht  onteietfltzt  werden, 
wohl  aber  konnten  ea  die  Florentiner,  welche  stehenden  Fnssea  den  An- 
griff erwarteten.  Deren  Infiuiterie  ochwenkte  von  bttden  Seiten  gq^ 
die  Flanken  des  ent«a  Treffen»  und  des  G^althanfeM  der  Aretmer  ein 
und  hearboitoie  dicac  mit  den  Bolzen  der  Armbrüste,  wo  es  sich  eben 
thun  iicss,  auch  wohl  mit  den  Pickeu. 

Dam  ergriff  Corao  de*Donati  den  Angenbliek.  £r  hatte  Be- 
fiAil  sieh  Kunftehst  aurfiekanhalten,  bis  er  gerufen  werde;  Torerst  also  war 

ihm  die  Kotti-  eines  l'lagiopliylax  mehr  al>  die  des  Hype rke ragten  ange- 
.  wiesen.  8ol)ald  er  aber  den  Kampf  entbrannt  sah,  wolUe  er  nicht  limger 
an  sich  halten :  Werden  wir  geschlagen,  rief  er,  so  will  ich  mit  meinen 
UttbOigem  sterben ;  siegen  wir,  ao  ana^  wer  etwaa  von  mir  will,  nach 
Pistoja  kommen,  —  er  war  Podeeta  dieser  Stadt  —  nnd  mich  dort  ver- 
klagen. So  führte  er  seine  Beiter  lebhaft  in  FUmke  mid  Bfioken  des 
Feindes,  nnd  sein  Eingreifen  in  das  Gefecht  war  nm  so  enteoheideDder  an 
Grtinsten  der  Florentiner,  da  Graf  Novello,  keineswegs  ein  ebenbürtiger 
(iegner  des  Donati,  da^  erste  l'relVen  uud  den  Gewalthatifen  d*»r  Aretiner, 
die  durcli  ihren  eignen  Sieg  in  Unordnung  gekommen  wiuren,  ohne  alle 
Unters tOtxong  Hess  nnd,  als  das  Gefecht  kaum  begonnen  hatte,  den 
KOoken  wendete* 

Mit  dem  Auftreten  Corsos  du'  Douati  war  der  Sif^g  für  die  Florexi- 
tiuer  gewonnen,  die  Aretiner  flohen  und  verloren  im  Gauzcn  1600  Mann 
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Fussvolk  und  Reiteri  i  r.»it<»ii;  <  li-i  iiii;«mi>'.  von  deueit  nuwi  eiiie  gtOüäe 
Meu^e  abbald  wieder  lauleu  liesn,  melir  als  2000. 

VüUni  sagt  Ton  dieaem  (iefiMh^  da«  mm  sioh  in  ihm  bo  geordnet 
•ehMrte  und  Angriff,  als  ee  jemele  nur  tn  «ner  läeUaeht  in  Italien  bis 
dabin  TOJ^kommeD* 


Das  Odecht  von  Luooa.  45. 

Im  Jahre  1841  belagerten  die  F  itaner  Luoca,  hatten  um  daaselbe 
«ine  Olreoavallattonalime,  bestehend  aut  einem  Graben  und  einer  PalUM* 
dvmig  geaogen,  ebenoo  eine  ContraTallationalime  gegen  einen  etwaigen 
Entiats  und  hntten  ihre  Lager  zwiaehen  dieaea  beiden  Linien  aH%e- 

hchhigt  II  Die  Florentiner  rüsteten  sich,  Lucca  zu  ent««tzen,  sie 
LäUca  zu  dem  Fcidzuge  gegen  die  Piöancr  grossen  Aufwand  gemacht, 
'^000  M.  zu  Pferd  und  1000  zu  Fuss  in  ihren  tiold  genonunen.  Ange- 
sichts der  Venohanzangien  der  Pieaner  enehien  das  floreotiniBehe  Hanpt- 
heer,  8800  Beiter  and  viel  Yolks  za  Tum  am  1.  Ootober.  Die  Pisaoer 
rinea  einen  Thmi  ihrer  ContniTallationelinie  ein,  um  ins  ebene  Feld 
hinausrüekf  ii  /.u  können  und  zcisrten  damit  au,  daüfe  sie  d« n  ihnen  ge- 
botenen Kampt  auuiihmen.  Das  l-'eld  zwischen  den  beiden  Uecrt  n  wurde 
abgeebnc^  und  bequem  für  die  Bewegung  der  Roitorhaufen  gemacht. 

Den  Oberbefehl  aber  da»  florentinie ehe  Heer  fiüirte  Maffeo 
da  Ponte  Carradi  von  Breeciai  Hauptmann  der  Beeatmngen  im 
Weiehbild  von  Florenz.  Am  2.  October  ordneten  eich  die  Parteien  sur 
«ichlacht. 

Das  erste  Treütja  der  Florentiner,  1200  .ku  beat^u  Keiler,  aus  der 
ätadt,  von  Söldaeru  und  von  Siena,  führte  Madeo  selbst,  ein  braver  und 
tapferer  Bittersmann,  aber  wenig  beflhigt,  eine  Armee  an  befi^üigen; 
Mo  Armbnutaehatzen  au  Fuss  standen  auf  den  Flflgeln  des  ersten 
fteiteitreflbne* 


46)  VlUani  XI,  13B. 
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Der  G^c  Waith  AU  fen,  «Ilo  Qhrij^  Reiterei  und  alle«  weitere  Fnts- 

volk,  war  wen^  geordnet  und  hatte  uiiinitteU>ar  bei  sich  den  ^aozoa 
TroM. 

Die  Pi sauer  hatten  bessere  Anstalten  uctroüeu.  Von  den  3000 
Reitctii,  über  welclie  sie  im  (.tanzen  vertügteu,  stellten  sie  ÖUO  untor 
Gral'  Nolfo  da  Monte  Feltro  in  das  erste  Treffen  (Fedicori)  und 
stütsteu  dasselbe  mit  Tieleu  Anubtustschatsen  von  üemia  und  Pis», 
welche  g;fl0ohiekter  aU  die  florentiiusclLen  wareii  und  toq  denen  nnment* 
46.  li(ih  die  geuueeieehen  eine«  hohen  Bufes  genoewn,  in  beiden  Flanken. 

Den  Gewalthitufen,  weleher  die  Blasse  der  iteitetei  enthielt 
fthrte  (HoTanni  Viseonti  yod  Oleggiu. 

Dipj^o  beiden  Haufen   kamen  aus  der  (Jouii  HvaUationaiiuie  heraus 
uuU  stellten  -i<  li  uiltn  «Jen  Florentinern  gi'genüber. 

Nun  aber  t'ormirten  die  Pisaner,  was  die  Florenttnor  dieüiinei  nioht 
gethaoi  ebenso  wie  es  bei  Oertomondo  beide  Parteien  machten^  noeh 
eine  dritte  Abtheilnng  unter  Ciupo  delli  Scolari  und  Fraaeesoo 
•  Castracane»  Den  Uaupttheil  dieser , Sehaar  bildeten  400  Betteri 
rfiekwftrts  des  Gewaltiuuifone  an  der  Lfleke  atil^esteUt,  weldie  in  die 
Cuuliavall;iiinh-liiii.  gerir>sen  worden  war;  ausserdem  war  ihr  aber 
alles  übertitissige  Fussvolk ,  die  Lagerwaclien ,  die  Trosskneciiu-  zuge- 
wiV^eti  und  Ciupo  liatte  neben  der  Bestimmung,  im  geeigneten  Moment 
in  die  Schlacht  eiuzugretfieii,  auch  den  Auftrag,  die  Besatsung  toa 
Lucca,  welche  zum  Theil  ausrOckte  und  m^)§^oherweifle  die  Cireum-  , 
TaUationslinie  angreifen  konnte,  an  beobachten. 

Als  die  Ordnung  gemacht  war,  begann  die  Sehlacht.  Zuerst 
siiessen  die  beiden  e  r  i  e  n  l'ri-ru  u  iusammen ;  da  sie  di\;  liliithe  der 
Reiterei  beider  Tiirteien  cnihielren ,  war  der  Zusainmensto-^  huftig  und 
blutig.  Der  lebhal'te  AngrilV  der  'Pisaner  drängte  zuerst  die  Floren- 
tiner zurück,  obgleich  dietie  atirker  waren;  dabei  kamen  aber  die 
Pisaner  auseinander  und  ausserdem  in  den  Bereich  der  florenttniichen 
Annbruatscliätzen ,  viele  Pferde  und  Reiter  wurden  verwundet,  der, 
Angriff  stockte,  die  floientiniachen  Reiter  ordneten  aioh  wieder,  gingen 


46)  Yfllaui  XI,  28.  X,  2».  Xil,  67. 


Digitized  by  Google 


I 


99 

nutt  ihrenette  lom  Angritfe  vor  und  durtthbraehen  die  ATantgarde 
(Feditori)  der  l'isauer ;  diese  Hüchtetcn  tlu  il!,  in  ilm  Schutz  ihrer  ver- 
schanzten Linien,  theils  zu  ihrem  Oewalthaut'en  zurück. 

Die  Avantgarde  der  Floreiitinor,  siegesfroh,  giner  ohne  Weiteres 
$m£  dea  i^waithaufiBii  der  P'uvm  io»,  hier  sti«M  tio  nicht  bloa  «of 
den  hartnlckigfltmi  Widerstand  in  der  Front,  sie  war  anch  nun  thier- 
aetia  in  den  Bereieh  der  genneBiadien  und  piaantechen  Aimibnistaeliatien 
gerathen,  ohne  von  den  eignen  unterstflttt  an  sein.  Trota  dieser  un- 
günstigen l  iii^täude  erraui;  sie  auch  hier  den  Sieg:  der  Grewalrliaufen 
der  i'iaAuer  wArd  zuiu  i'iieil  auscinandergespreugl ;  boweii  er  zusamuitiu- 
blieb,  sciüoss  er  sich  der  Schaar  Oiupos  an;  Die  Avantgai^  der 
Florentiner  ttieüte  sich,  um  Qelangene  and  Beute  au  machen. 

Wihrend  sie  auf  diese  Weise  die  ganae  Laat  dea  Kampfes  biaher 
allein  getragen,  hatte  der  (}e«althaufen  der  Florentitier  sich 
nicht  Ton  der  Stelle  gerührt  und  war  einige  tausend  Sehntke  Tom  eigent> 
liehen  KampfplatT-o  entterut  geblieben.  Man  schrieb  dieses  schlechte  Ver- 
halten ausser  der  geiuigeii  Hetaliiguug  MalieoV  zum  Oberbefehl,  ius- 
beeondere  dem  Umstände  zu ,  dnss  die  Florentiner  aus  Höflichkeit  das 
Hanptbanner  einem  burgundischen  Ritter  anvertrant  hatten,  der  firOhar 
einmal  in  die  Gefangenschaft  des  Luochino  Visconti,  gegenwirtigen 
Verbflndeten  der  Pisaner  gekommen,  sich  diesem  durch  einen  Eidsehwnr 
TerpflMühtet  hatte,  den  er  zu  brechen  glaubte,  wenn  er  den  Angriff  der 
Avantj^iudt  aut  <U:n  Gewaltliaufen  der  Fisaner  unterstützte,  in  welchem 
m&u  auch  das  Banner  des  Lucchino  Visconti  \v(  In  n  sah. 

Als  nun  audererseit»  C  i  u  p  o  d  o  1 1  i  .Scolari  sah ,  wie  nicht 
bloss  die  Avantgarde,  sondern  auch  der  Gcwalthaafen  der  Fiaaner  go» 
worfea  war,  und  als  er  sich  hinreichend  fiberzeugt  hatte,  dass  von 
einem  Untemdunen  der  Besatsung  von  Luoca  nichts  ernstlich  an  be- 
sorgen stünde,  als  endlich  die  Avantgarde  der  Florentiner  nach  ihrem 
doppelten  Siege  »ich  auf  der  Ebene  zerstreute,  beschlos»  er  mit  seinen 
400  Heitern,  denen  vitic  Vcispii  ilijtp  fnVh  aii|tie<5<'hlossen  hatten,  vor- 
anrUcken  und  au  versuchen,  ob  er  das  Glück  des  Treiieus  nicht  wenden 
ItOniie.  Eine  grosse  Anzahl  von  Trossbaben  folgte  ihm  tmd  seinen 
RciCera.    A]a  er  nun  anf  mnige  fintf^ong  von  dem  Gewalthaufen  der 
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FloreDtiner  angekommen  war,  der  aoch  immer  uabewegtioh  hielt,  neu" 
dete  er  eine  Menge  Troosbuben  auf  einem  Umwege  xu  dem  Trdese 
der  Florentiner,  der  wie  erwfthnt,  dicht  bei  deren  Oewalthaufen  hielt. 
Diese  fielen  plündernd  Ober  die  Wagen  «nd  Saamthiere  der  Florentiner 

lior.  In  dem  (iepäcke  verbreitete  sich  die  grösste  Ver^'irrung  und 
das  Gerücht,  die  Avantgarde  der  Florentiner  sei  gänzlich  zer.^proiigt, 
welches  auch  alsbald  tu  deren  Uewalthauftm  gelangte.  I>;i  mau  uun 
von  dessen  Aafsttillung  aus  von  der  eignen  ATantgarde  nichts  ent- 
decken konnte»  wohl  aber  deutlieh  die  gut  geordnete  Schaar  Cittpos 
bemerkte»  welche  sich  sammelnde  Versprengte  bestlndig  yergröiaerten, 
so  Btflrate  sich  die  florentinische  Hauptmacht  in  eine  wilde  Flacht. 
Cinpo  folgte  ihr,  machte  aber  bald  kehrt,  um  nun  auch  die  floren- 
tinische A%  an:i,';inir  ;itjzutcreifen .  soweit  sie  beisammen  war  und  auch 
ilir  eine  voiLstündigc  iNiederlage  bei/ubringen.  J50  hatte  er  das  Glück 
des  Tages  ganx  und  gar  gewendet:  die  im  Ganzen  überlegenen  und 
anfangs  siegreichen  Florentiner  waren  geschlagen,  freilich  ohne  ver- 
ttichtet  zu  sein.  Im  Gegentheal  war  ihr  Verlust  TerhUtnissrnflssig  ge- 
ring, todt  auf  dem  Walilplatze  geblieben  waren  an  Bettem  und  Fuss- 
Tolk  nicht  mehr  als  800  Mann.  Belhst  die  Zahl  der  Gefangenen 
bellet"  jiich  nur  auf  bOO  bis  1000  Alaiui.  du  (  iupo  nicht  in  der  Ver- 
folgung des  Li(  walthaufens  verliarren  konnte  ;  Allo  übrige  entkam  ge- 
«und  und  wohlbehalirii  iheilfi  narh  l'et^eia  auf  dem  Wege  nach  Florenz, 
wo  das  Ueer  sieh  wieder  sammelte,  theiis  selbst  nach  Lueca  hinein 
durch  Oeffmmgen  iu  den  Pallisaden  mid  begOnstigt  durch  den  Um- 
stand, das«  die  Fisaner  zuletzt  fast  ihre  ganze  Macht  ausserhalb  der 
Oircumvallationslinien  hatten. 

Die  abgesssene  Aeiterei  der  Engländer,  Franzosen  und  Burgunder 

im  14.  und  16^  Jahrhundert 

Die  ebenerzählten  Beispiele  haben  uns  die  allgemeinen  Verhilt- 
nisae  des  Kampfes  um  den  B^pim  des  14.  Jahrhunderts  und  die  Art 
vergegenwärtigt,  in  welcher  die  In^kiiii'ne  dort  au  demsdben  Theü 
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ttimnit,  wo  «lie  mVht  bloss  in  vcrhältiiist*mässig  grosser  Zahl  vorhanden 
i§tf  sondern  auch  eine  nicht  absolut  verachteto  niedrige  Stedltmg 
einnimmt,  wie  diess  in  einem  .stlidti«rhp!i  Bürgcrheer  iro  Gegensatz  zu  • 
einem  Lehn»»  und  Bitterheere  der  F»U  sein  konnte.  Wir  gehen  non 
zu  der  ebenbürtigen  Infiuiterie  dee  Ritterheeres,  d.  h.  zu  derjeni- 
gen fiber,  welohe  dasselbe  selbst  bildet,  indem  es  absitzt. 

Abgesessene  Reiterei  kommt  in  der  Geschichte  yielfach  vor,  doch 
schwerlich  ganz  in  Uci  Art.  welche  wir  namentlich  bei  dm  Englän- 
dern des  14.  und  15.  Jahrluiinlt'rt.s  aujigebildet  linden.  WCim  avIi  im 
Alterthum,  z.  R.  bei  den  Spart iatrti,  t  inr  Abtliollung  von  300  Uittem 
finden,  welche  doch  stets  zu  Fuss  kjunpien,  so  ist  diese  ein  erlesenes 
FassVolk,  dessen  einzelne  Httnner  arsprflngtich  Pferde  hielten,  aber 
beritten  nur  zu  feierlichen  Gelegenheiten,  nicht  zur  Sehlacht  erseheinen. 
Wenn  die  Ritter  der  alten  römischen  Liegion  oft  abgesessen  die  ' 
Entscheidung  des  Kampfes  ü)»eriiehmen,  so  verschwinden  sie  doch  der 
Zahl  nach  gegen  da*  Fussvolk  ,  und  diese^  nijumt  neben  ihnen  nichts 
weniger  als  eine  verachtete  Stellung  ein.  A  u  h  n  a h ms  t'ä  1 1  e,  in  denen 
die  Reiterei  absitzt,  werden  h&utig  erwähnt,  aber  doch  nicht  so  hftuüg, 
dass  eie  eine  Regel  hentellten.  Dahin  gehj^rt  z.  B.,  dass  Beltsar  in 
der  froher  schon  erwfthnten  Schlacht  am  Euphrat  mit  der  Reiterei, 
die  er  hat  beisammen  halten  kduncn,  absitzt,  am  sich  dem  FassTolke 
anzuschlicssen.  Waiirend  des  Krieges  in  Afrika  liisst  der  hyzantinische 
Oberbefehlshaber  Salofnon  im  TrelTen  bei  Byzacion  getj-en  diejfj*^ 
Mauren  seine  Reiterei  absitzen,  weil  der  Feind  seine  Aufstellung  rings 
mit  Cameelen  umsäumt  hat,  yor  denen  die  Fferde,  weldie  ihrer 
nicht  gewohnt  sind,  scheuen.  In  der  Sohlacht,  welche  Narses  bei 47, 
Taginae  dem  Totflas  liefert,  bildet  er  sein  Centrum  ans  Longo- 
harden,  Herulem  und  anderen  Barbaren,  welche  er  absitzen  lässt,  woil 
er  ihrer  Standfestigkeit  n  i  e  Ii  1  t  t  ,1  n  t ,  wenn  sie  zu  l'tVrdc  blieben; 
das  loagv" bardische  Corps,  welches  KöJiig  Audoiu  .Ju.-^tinian  zti  Hülfe 
gesendet  hatte,  bestand  auü  2Ö00  geharnischten  Herren  tnid  einer 
streitbaren  Dienerschatt  von  mehr  al«  3000  Mann.    Wiolitiger  tUr 


46»)  Procop:  VauUalenkrieg  2,  II.  47)  Uotkenkrieg,  4,  31  vergl.  26. 
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4i(.ttnfefen  FaU  ist,  im»  KuserLeo  bei  seioer  Hoetonuig  der  &iegfwebe 
Tenebiedener  VSlker  toh  den  Franken  sagt,  die  dem  ta  Folge  «m 

,  liebsten  zu  Fu>s  und  mit  heftigem  ^  mall  fechten,  deren  Reiterei,  wenn 
das  Terrain  is  erfordert,  ohne  wcitirrs  absitzt,  um  sich  zu  Fuss  zu 
6cbaarea|  was  die  Türken  x.  B.  nicht  Üiuu. 

^  Bei  den  Englftndern  der  Periode,  mit  welcher  wir  es  hier 
tu  ttiun  haben,  stand  im  Weeentliehen  der  BogenechOtz,  sei  e^ 

ab  kleiner  treier  Grundbesitzer,  «ei  vn  als  beluibiger  Pächter,  dem  go- 
hamisehten  lütterfimanii  uälicr,  alü  bei  den  1<  ruuzo&eu. 

Diese  spraeh  sieh  auob  in  der  Bewaffnung  der  BogenBchQtaen 

der  Engländer  am,  sie  war  ziemlich  gleichmiisäig,  bestand  in  einem 
guten  Brustharnisch,  Pickelhaube,  meist  noch  einen  Scliniipcnpanzer, 
und  als  Trutzwaffeu  führten  >\f  neben  dem  Bugen  noch  eifi  kurxe& 
Schwert,  um,  wenn  die  PiVil»>  vnrbraucht  wären,  aacb  noch  zum 
Handgemenge  flbergehn  oder  dasselbe  annehmen  kOnnen.  In  der 
Handbabung  ihres  Bogens  waren  sie  sehr  gewandt,  kräftige  Leute 
sogen  sie^  wie  die  reitenden  BogensehQtxen ,  welche  Procop  so  sehr 
rfihmt,  die  Sehne  nach  dem  Ohre  an,  selbst  die  grossen  und  starken 
Pfeile,  von  denen  sie  16  im  Kocher  fühlten,  sollen  sie  von  ihren 
6  Fuss  langen  Bogen  »ui  2U0  6eliriü  nad  mehr  mit  Krtoig  abgeschnellt 
haben,  während  sie  die  acht  leichteu,  deren  sie  sich  zum  Scharmutxiren 
bedienten,  auf  noob  grössere  Distanzen  entsendeten.  Wenn  so  die 
iogensehfitiea,  mit  guten  Kleppern  beritten,  die  häufig  auob  mehr 
sein  konnten,  als  blosses  Tranaportmittel ,  für  Femgefeeht  und  Hand- 
gemeng  geedhiekt,  wie  die  Peltasten  de»  Iphikratee  oder  die  Prineipes 
und  Hsstaten  der  rOmisehen  Hanipularlegion  und  erstercs  in  höherem 
Ma^ujse  als  diese,  alle  Beachtuns  venli. moji .  ^.d  ist  andererseits  in  Be- 
zug auf  die  KiUtrsdiat't  zu  bemerken,  dass  ein  ganz  vorzügltdics  und 
äusserst  starkes  Kos«  Terlaugt  ward,  um  mit  setnor  eignen  Fan- 
seruttg  und  mit  dem  gepanserten  Keitcr  belastet,  noch  au  etwas  Besse* 
rem  zu  dieiicu,  als  zum  Transportmittel  und  in  der  Schlacht  Urosse» 


46)  Leo,  Taktik,  Cap.  1». 
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SU  hkim.   Wir  lesen  bei  Villanl,  dft»  in  dem  Heere,  weMiee  diö49. 
Florantmer  1$2Ö  geg^  PiRtoja  «usrOsteten,  wekliee  im  Ckuuen 
600O  Pferde  und  Swunthiere  enthielt,  unter  den  2500  Beitem,  die 

es  zählte,  nur  300  waren,  die  ausgezeichnet  starke  Streitrosse  besa^jieu, 
von  denen  jedes  aut  JüU  GoldguldtiJi  /n  ^tt  licn  kam.  In  den  Heeren 
der  X^eimfiiittersoheft  ma^f  di<  >s  Verhältniss  noch  ungünstiger  gewesen 
•ein.  Wenn  denn  ein  Eeiterheer  im  fremden  Lande  oft  bei  schleohter 
Vcff|ifl^ng  lenge  Z(Ige  medieD  «oUte,  wie  diess  grade  der  Fall  der 
Engländer  auf  firanaöeisehem  Boden  war,  so  kamen  die  Pferde  unaweifel* 
linft  gewal^  herunter  und  die  Stärkaten  litt^  am  meisten.  Unter 
eokhen  Um«tiUiden  gab  die  Rtttereehaft  nicht  all2u-?ie1  auf,  wenn  sie  in 
den  Schlaehten  tranz  oder  irrüsstentlieil!*  absa.-s«^  dir  J'li;il.iii\  liililcte, 
und  in  dieser  als  rikenire  locht.  Damit  wurde  aber  nocli  ein  anderer 
Vortheil  erreicht,  nämlich,  (hm»  man  dai»  wirkliche  Fussvolk, 
welehea  doeh  stet»  mitgeschleppt  ward,  und  dem  mai^  immer  nicht  au- 
trante,  allein  ein  Gefecht  au  ftihrcn,  tfaataSohlieb  nfitilieh  machen 
konnte,  et»  ward  jetat  nämlich  in  die  Phalanx  der  Ritteraohaft 
mit  hineingezogen  und  bildete  eelbutverstftndlich  deren  hhitere  Qlteder. 

In  dem  a  b  g  e  >»  e  k  s  e  n  e  n  Ii  c  i  t  c  i  h  e  e  r  e  der  Engländer  haben  wir 
also  zwei  Elemente :  er>ten.s  die  Bogenschützen  unter  der  Fuhrung 
einiger  erfahrener  tüchtiger  Kitter,  zwcitene  die  h  a  1  a  n  x  ,  gebildet 
au»  der  Masse  der  Ritterschaft  und  der  Masse  des  mitgefQhrten  Fuss* 
Tolkee,  unter  welchem  insbesondere  die  Walliser  gesoh&tst  wurden, 
deren  Hauptwaife  wie  Jene  der  Kitter  die  Laase  oder  der  Spiesa  war, 
obgleich  sie  daneben  auch  kurze  Waffen  führten,  um,  was  die  TOrderen 
Glieder  dn  Kiftersohat't  niedergeworfen,  vollends  abzuthun.  Wir  haben 
hier  also  eim  ieiclitc  Intanterie  und  eine  schwere  inUiuicii«'?  es 
kommt  nocli  ein  drittes  l^lement  hinz\i.  dsm  ist  derjenige  l'heil  der 
Ritterschaft,  welcher  au  Pferde  bleibt,  mit  den  besten  Bossen 
beritten  iat  und  nun  die  CavaUerie  bildet. 

Unter  diesen  Umständen  iat  eine  kuDstmftsaige  Corobination  der 
Waffen  «or  £rringimg  <les  Sieges  ganx  wohl  möglich. 

49)  VUhuii  IX,  SOO. 
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Aneh  dl«  Bnglibider  s6rl«g«D  Oir  Hmt  f&r  die  ScUMht»  wenii  <■ 
irgend  wie  betrlebiUeli  ist,  in  die  drei  Haufen,  wekbe  vir  bereite 

kennen  gelernt  und  seit  der  Taktik  dee  Kaisers  Leo  immer  wiedsr^ 
gefunden,  die  Vorliut,  <hs  Hau  p  1 1  r  ef  f  on  ,  die  Nachhut  oder 
Resr!r\e;  aber  eine  Orduuog  derselben  luiitereinander ,  wird  nicht 
festgehalten,  es  können  z.  B.  zwei  nebeneinander  aufgeBteUi  werden 
und  nnr  der  dritte  wird  als  eine  Beserre  lurüekgobalten. 

« 

Jeder  dieser  Haufen  oder  wenigstcas  jeder  von  denjenigen, 
wekhr-  ii)  die  erste  Linie  genommen  sind,  besteht  aus  zwei  Elementen, 
ans  den  Bogeneehützen  nnd  den  Phalangiten.  Der  Natur  der 
Dinge  gemXss  stebn  die  BogeneebUtien  y  orn,  die  Pbalatigiten  hinten. 
Die  ereteren  könnten  in  eine  PUnklerkette  aufgelOBet  eein;  indeeeen 
da  ihre  ZabI  sehr  grose  ist,  da  sie  auseerdem^ueh  zum  Handge- 
fecht ausgerüstet  sind,  so  geschieht  dicf<s  nicht,  sie  stellen  »icli  Tiel- 
mchr  in  »•  s  c  Ii  1  o  s  s  c  n  er  Ordnnnj?.  aber  ebent-o  wie  w  ir  flic>s  fniherhin 
bei  den  römischen  Uastateu  und  Frincipes  zugleich  mit  in  Bezug  aut 
die  iphikxatisoben  Pdtaeten  beeproehen  haben,  mit  ziemlich  bedeuten' 
den  Zwiechenriumen  awischoi  den  Rotten. auf ,  ao  daae  sie  den  rot- 
tenweisen Gontremarseh  machen  können.  Da  jedenfalla  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  von  Leuten  abeohieMen  konnte,  ehe  einer 
spannte,  so  dürfen  wir  auch  die  Tiefe  ihrer  Aufstellung  uns  nicht  zu 
gering  Ui  tikf»n :  sie  weehsehc  waliröclit'inlifh  nai-h  der  Z;i)il  der  vor- 
handenen Schützen  und  ihrem  Verhältuiss  zur  Zahl  der  rhalaugiteu, 
und  mag  auf  mindestens  8  Glieder  anzunehmen  sein. 

Die  lioiionscliiiuen  bildotcn  aber  in  dieser  Aufstellung  nicht  etwa 
einen  Haufen  mit  den  FhaUogiten ,  8o  Asist^  jene  in  den  TArdereni 
diese  in  den  hinteren  Gliedern  gestanden  h&tten,  es  verhielt  sich  viel» 
mehr  die  Aufstellung  der  Bogensehfltfen  zu  jener  der  Phalangiten,  wie 
ein  erstes  Treffen  zu  einem  zweiten,  oder  damit  wir  einem  Ausdrucke 
sein  Recht  geben,  der  oft  gebraucht  wird,  .die  Bogensohlltzen  standen 
wie  ein  Staketen  zäun  —  herse  —  \or  einem  Hause  vor  der 
Phalanx  oder  iimjralM n  die  Phalanx,  wie  ein  ötaketenzaun  ein  llauö. 
Im  ersteren         kauu  mau  aich  also  die  Aufsteilung  der  Archers  vor 
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yiMllliilliiliüiMlMiiii, 


Tlf.  lt. 


<<<«<, 
«<*< 
«*«< 


dar  Phakos  ^  wie  a&  Fig.  KT,  im 
B  weltoll  wie  abod  Fig*  11  vontsllat» 
Dft  li^ne  «mh  ebe  Egge»  oder  em 
Fallgitter  bedwtet,  biit  sun  TwlAwh 

diesen  Ausdruck  von  dt^r  r)rilnung  d^r 
Bopensehiitzen  i  n  ?  i  o  h  vcrsUinden 
und  das  SjAtem  ihrer  SchaArung  spe- 

eiaUa  daarftos  dcnonstrireD  wollen.  Die  Sedhe  unterliegt  «her  gsr  kenem 
ZweifeL  So  hflieat  «s  i.  B.  bei  Frotaaert  bei  Gdegenheit  der  SeUeelit 
TOD  Creey:  ^die  fing^der  60. 
eteUten  üm  Treflto  (oder  Han- 

fen)  nuf :  dasjenige  des  Prinzen 
war  ganz  vorn,  in  doni^cllmn 
»tanden  die  Bogeuschnt/.on  wie 
ein  StaketeBMim  I  die  Gebar- 
oJbobten  al»er  hinteii  im  Trefbo.'* 

Waren  die  Rogonschrit/cn  durchbrorhrn  oder  geworfen .  sn  zogen 
aie  eich  hinter  die  Phalanx  zurück ,  die  sie  aufnahm ,  ihnen  Zeit  zum 
'Seameln  gab;  oder  sie  gingen  auch,  ohne  dazu  geiiöthigt  za  sein, 
binter  die  Phaleiui  oder  auf  deren  F^Ogel  siiriiokf  am  ihr  Rinm  inm 
Vonüelwn  sa  geben  und  eie  doch  su  nnteratfitsen. 

r)i'  ahpe^oüsene  Ritterschaft  verkürzte  in  der  Regel  die  L an /.on, 
d.  h.  nahm  nie  soweit  zurück,  dass  sie  nur  5  bis  6  Fuss  vor  die 
F^nt  griffen I  damit  man  sie  beaaer  handhaben  konnte,  —  ka  (ke 
taaoee)  rMaiUaaaent  b  oinq  pi^  parqooy  on  B*aii  penat  mieax  aider,  —  61. 
et  fit  retaükr  b  un  ehaoon  aon  gktve  au  volame  de  oinq  pi^,  aenes 
eomrae  nne  broee  et  ayant  tontee  leurs  knoee  reeouppcs  b  k  mesttre 
de  h\\  pids  ou  cnviron.  Ebenso  wurden  die  Sporen  abgenommen,  wenn 
sie  nicht  ohnediess  ^chon  auf  den  Kampf  zu  Fuüs  eingerichtet  waren. 


60)  Hietoirc  et  chronique  memorable  do  Mea^  Jchan  Froissart  1.  Theil, 
Cap.  130:  „0€lle  (bataille)  da  Prince  luat  tonte  premifere,  dont  le»  archiers 
eotnient  en  mani^re  d'uue  hcrec  et  lee  Oensdarmct  au  fond  de  la  bataille." 

öl)  FroiBsart  I,  161,  216,  827. 
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'Dcricnipp  Theil  fler  Kitterf^chait ,  welcher  an  tuc^^r  ^sph  \>\u  h, 
konnte  entweder  in  euwelneo  AbÜieilungen  den  versctiiedeneo  Haufen 
(bataillea)  beigegeben  ^««rden,  oder  er  bUeb  aneh  als  eine  allgemeiiie 
Reserre  vereinigt  und  erbielt  als  sole&e  bisweilen  eine  gans  bestmiDte 
Angabe. 

Atts  dem  angeuouimenen  System  'der  Engländer  ergeben  sieb  mm 
noch  mf'hroro  llrnntände,  die  uuf?ore  Btuchuiug  v( nlit^nen.  Zunftchst 
ruubak-,  wiim  Alles  Jibsass  oüfi  «iir  grösste  Theil       lleerefe  und  dabei 
die  gescMtzteetcu  Ritter  ablassen,  m  einer  oder  der  andern  Weise  fUr  die 
Sieberstellung  der  Rosse  Sorge  getragen  werden,  Genwiobtn  wur- 
den dieselbeo  rackwirts  des  auserlesenen  Seblaehtföldcs  in  einer  Wagen* 
bürg  untergebradkt»  au  deren  Bildung  die  aablreieben  Karren,  welohe 
52.  die  englischen  Heere  mitftihrten,  das  Material  boten.   Als  Eduard  1859 
durch  die  PicArdie  zog,  hatte  er  nicht  woniger  als  GOÜO  bespannte  Karren 
bri  Stint la  llcerc,  wolchc5  auf  ungoiahr  I.*),<>(Mi  (Geharnischt*'  und  be- 
rittene Bogenschützen  aogesclilagen  vordt  n  U1145.    Von  denl^^elben  wird 
freilich  behauptet,  dass  es  so  gut  mit  allem  Ueerbedarl^  versehen  war,  wie 
nie  ein  irflheres)  man  fOhrte  Dinge  mit  sich,  "von  denen  sonst  nie  dje  Eede 
gewesen  war,  wie  s.  B.  Koehger&th,  Uandmühlen  u.  s.  w. ;  auch  war  hier 
schon  Artillerie  in  dem  Zuge;  der  Wagenzug,  welcher  eine  Strecke  von 
rwei  Stunden  (Heues)  "NVegs  einnahm,  folgte  dem  Hanpttreffen  (Gc- 
walthaufeji)  ;iui  (Inn  Miii  -rhr.  liiiiti  I  ilint  zog  di»  Na«.  liliiH  ;  unmittelbar 
ihm  \uraii>»  marschirtcn  ÖUU  Arbeiter  (varlcts)  mit  Spaten  und  liackyn, 
um  deu  Weg  zu  ebnen.    Zur  Bewachung  der  Wai-'fn^nrg  und  der  in  ihr 
unteigebrachten  Pferde  wurden  neben  den  Trosskoechten  AbtheÜungen 
Ton  Infanterie  bestimmt;  ausserdem  hielt  mdstentheils  die  ganse  Nach> 
hut  in  Ihrer  Nlhe,  bis  der  Gang  der  Schlacht  ihr  Eingreifen  in  die- 
selbe  nothwendir  machte. 

Mit  ihn  m  ganzen  Besitzthuni  vind  ihii  n  I'icrdcn  dicht  hinter  fich. 
die  Lieharnipchten  abgesessen  und  ip  ihren  K-hweren  Küi-tuugen  wenig 
geeignet,  nirb  TU  Fuss  in  Sicherheit  zu  bringen,  wtoin  die  Dinge  eine 
schlechte  Wendung  nahmen,  mussten  die  £nglfind(*r  wohl  darauf  rechnen, 


62)  Froiesart  1,  -207. 
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ihre  Schlachtfelder  KartnAckig  zu  bfhftupten.    Ihve  Sdikehten 
w  t'i  dui  fccliou  daxiiit  zu  D  e  f  e  n  k  i  v  s  c  h  1  a  c  h  t  (  n  gr»stempclt.  Aber 
es  ißt  noch  etwas  anderes,  wai*  sie  in  dicbe  Kichtiiug  zwängt,  der 
Werth,  den  die  Bogenschützen  i'ür  da&  Ileci  haben.    Man  musg 
dienr  «aegezeiobDeteQ  W»ffe  einen  möglichst  weiten  Wirkungskrae 
erOifflMiii  man  mun  dnffir  Borgen,  daas  sie  inA^chet  lange  anf  den 
anrQekenden  Feind  eohiesBen  können,  daas  dieser  sie  niolLt  eo  leieht 
Sinn  Handgenicugo  swini^en  kann.    Diese  gesdiieht  nun  dadurch  ^  da» 
iriaii  bioii  V  (:  1  öcli  a  II  /  t  :   d  I  <■  > «  >   (  n^lische  R  e  i  t  c  r  h  e  c  r  grabt 
sich  daher  aucij  ein,  wo  es  irgend  nur  kann,  wenn  e-^  nicht 
in  den  TerraiiigegenständeD  selbst  schon  einen  Schutz  ündet ;  und  auch 
dort,  vro  die  Dinge  m  rasoh  verlaufen,  als  das»  man  sich  eingraben 
konnte,  ist  fUr  eine  kdehte  Barriere  geaorgt,  die  man  dem  Feinde 
entgegenstellt,  die  wenigstens  fthig  ist,  Retterei  in  Unordnung  an 
bruigen  und  die  selbst  für  eine  geschlossen  anrOckende  Infanterie  immer- 
hin ein  Hinderniss,  wenn  auch  nicht  so  leichter  Art  abgiebt.  Jeder 
BogeD(ichür2   lülut    nämlich  am   Sattel    einen  Pfahl   mit  t^pitzigem 
Schuh.     Diese  FX^Üik;  werden  vor  der  Aufstellung  nebcneuiander   in  Ö 
deo  Boden  geschlagen,  über  den  sie  etwa  8'/^  Fuss  hervorstehen  und 
mittest  der  Fouragperleinen  mit  emander  Terhunden.    Je  tiefer  die 
Aofttellung  der  Bogenschütien,  desto  nfther  kommen  die  POhle  an- 
einander :  nimmt  s.  B.  jede  Rotte  in  der  Front  einen  Raum  -von  6  Fuss 
ein  und  hat  die  Rotte  12  M. ;  so  komrtit  auf       einen  halben  Fuss 
fin  Pfalil ;  diese  Kinfassung  bildet  dann  (  im  n  volKtiindigeu  Stak  c ton- 
zäun.  Die  Bog<-nschützcn  stellen  sicji  nicht  dicht  hinter  demselben  auf, 
sondern  in  einiger  Entfernung,  20  bi»  '60  Schritt,  um  den  Feind  grade » 
wean  er  herankommt,  noch  einige  BogenschussaalYen  geben  au  kOnnen. 
Es  ist  nicht  ohwahrscheinUch,  dass  auch  diese  Art  TOn  Verschanaong 
bisweilen  mit  dem  Ausdrucke  parc  beseteihnet  wird,  worunter  mn 
sonst  auch  die  Wagenburg,  in  welcher  die  Pferde  untergebracht  sind, 
verstellt,  wa*»  dann  leicht  die  Urwche  von  Verwechselungen  werden 
kann. 


5S)  Comines  C.  P.  XI,  p.  367. 
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Dfts  offensive  Element  in  der  Ijofrnsivschiacht  der  Engländer 
yertritt  die  ftufgetesnen  gebliebene  Reiter«^!,  welche  henror- 
brieht,  wenn  4er  gttnstige  Angenbliok  gekomnen  tel,  wenn  der  Feind 
sieh  an  den  BogeneehOtien  and  i/eia  Phalangen  der  YordertrelliBn  ver^ 
bieaen  oder  auch  schon  aebe  Kraft  an  dieaen  gebrochen  hat.  Endlidi, 
wenn  der  Feind  in  die  Fhieht  gesehhigcn  ist,  kann  die  ganze  abge- 
sesspnp  Maniischnft  aursitzfti  und  nun  3!ur  Vt'itulgung  iibergehn. 

Dem  vorhtrgf  ht'udiii  ällgemeincu  ümrisäe  wollen  wir  nun  znr 
Erläuterung  und  Begründung  wieder  die  Erxihiuog  einiger  Beiepiele 


Di»  Sdilaoht  ▼«&  Okwqr- 

Nachdem  Eduard  im  Jahr«  1346  in  der  Normandie  gelandet, 
diese  durchzogea  hatte  und  bi«  vor  Paris  gekommen  war,  forcirte 
er  den  Seinettbergang  bei  Foussy,  und  schlag  den  Weg  nach  d^ 
Artoia  ein,  wo  er  sieh  mit  den  FlamUndern  eu  -vereinigen  gedaehle. 
Trota  der  yoa  fhuiOaiacher  Seite  getrogenen  Gegenanetalten  gelaiig  es 
ihm,  durch  eine  Furth  die  Somme  au  paasiren.  KOnig  Philipp,  der  zu 
apit  gekommen  ^ar,  um  den  Engländern  den  Uebcrgang  (Iber  den  Fln«* 
zw  verwehren  oder  sie  auch  bei  ili  ni>plHpn  anzuuM  t  iicu,  nahm  an  d«:ui 
treiben  Tage  sein  Lager  in  und  bei  A  b  b  o  v  i  1 1  e ,  in  der  Abtriebt,  ibuen 
niehsten  Morgens  zu  folgen  und  «ie  anzugreifen. 

Die  BnglAnder,  durch  ihre  Streifachaaren  von  der  Stellung  und 
•den  Abaiohten  dea  Feindes  unterrichtet,  lagerten  am  Abende  dee  Somme- 
Qbergangea  im  freien  F«flde  awiaehen  AbbeviDe  und  Creey.  Eduard 
wollte  die  Schlacht,  wenn  die  Franzosen  nie  ihm  böt*»n,  enf  dieaen  Punkte 
amu'tiiiuMi.  Am  uä-distcn  kleinen,  eines  Souiudtcnds,  don  Antust, 
lies»  er  an  einem  üehöbie  hinter  dem  Schlachtfeldo,  weicht  e  er  »icli  aus- 
ersehen, ans  aimmtlichcn  Karren  eine  Wage nbu  rg  bilden,  in  welcher 
alle  Pferde  untergebracht  wurden;  alle  Mannichaft,  Ritter  und  Bogen- 

54)  i'ruiMATt  I,  128.  tig.    Vili&ni  XU,  66.  67. 
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nehlltieii,  sollte  zu  Fusa  kRnipfou,  die  Wagenburg  hatte  nur  einen  einzigen 
Eingang.  Frä)i  aiu  Mor^üii  ordneten  der  Couuelablc  und  die  IklarschAlle 
die  drei  Butaülcu. 

Die  erto,  welche  der  Prinz  von  Wales  führte,  bestand  auA 
2000  Bogeiuohatsen  und  in  der  Fbatanx  tm  dOO  Bittom  und  1000  VL, 
nABientlxQh  waMsehee  FiiWTolk.  Die  a weite  unter  den Qiatetx  Arnndei 
und  Nortfaunpton  zihlte  1200  Bogensohdtsen,  in  der  Phalanx  800  Ritter, 
die  dritte  endlieh  unter  König  Eduard  selbst^  2000  BogensehAtsenf  in 
'  der  Phalaiu  700  Uitter.  Walnschfinlicli  waieu  aui-li  den  boidc-u  letzten 
Bataillen  in  der  Fhahiux  iiii^cmesöeue  Mens^en  Fu??voikea  beigegeben. 
Der  Kest  des  Fuäüvoik»  blieb  in  der  Wagenburg.  Wir  haben  die 
Zahlen  naeh  Froissart  an^  geben.  Villani,  der  liOr  daa  ganie  Heer 
4000  Bitter  und  80,000  BogenaefaQtien  hertnareehnet,  h«tto  aeine 
Naehriehteu  von  den  genueeiaehen  ArmbruatMhfitien  in  der  Armee  dur 
Franasosen,  welche  aua  guten  QrOnden,  die  wir  bald  kennen  lernen 
werden ,  unzuverlässige  Berichterstatter  waren. 

Nachdem  die  Behaarung  gemacht  worden  war,  zogen  die  Haufen 
vor  die  Wagenburg  niiil  auf  das  erwählte  dohlachtfeld  hinaus.  ,  Hier 
ateUto  üieh  auTÖrderst  die  Bataille  dea  Prinsen  von  Walea  auf,  etwaa 
aeitwftrte  Ton  ihr  and  etwaa  weiter  rOekwirts  die  dea  Qrafen  Arundel, 
um  jene  erate,  welche  quer  Ober  den  Weg  naeh  Abberille  atand  and 
abo  wahrscheinlich  den  ersten  Stoss  der  Franaosen  auaauhalten  hatte, 
im  Nütlifall  zu  unterstützen.  Die-^e  beiden  Hatuillen  formi'rten  die 
i;  r  I»  t  e  Linie.  Der  König  mit  Uet  äüiuigeu  nahm  hinccmarts  auf 
*  einem  Windmülilenbcrge  Stellung,  um  die  allgemeine  Beserre  lu  bilden. 
Nachdem  diese  allgemeinen  Anordnungen  getroffen  waren,  sehlngen  die 
Bogenaohtttien  ihre  P£Uile  vor  der  Aufttellong  Ihrer  Haufen  em  und 
aehlangen  die  Leinen  um;  der  KOnig  aber,  von  den  MaraohlUen  be- 
gleitet,  machte  einen  Umritt,  um  sieh  au  flberzeugen,  dass  alle  An- 
ordnungen wolil  m'tioiVfil  M'iiii.  Dil  niaii  laiu  von  der  Aiiniilieiung 
der  Franzosen  noch  nichts  bemerkte,  m  gab  der  König  BeteU,  dass 
sAmmtliche  Haufen  abkochen  und  essen  sollten.  Diese  konnte  auch 
völlig  ungeatttrt  voUbraeht  werden.  Die  Franaosen  erschienen  noch 
hnmer  nicht.   Eduard  gab  daher  den  Leuten  die  Erlaubnias,  sieh  in 
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ihren  Rmhen  and  Gliedern  niedersiuetxen,  Heimo»  Laniea  oder  Bogen 
Tor  sieh,  dunit  sie,  wea^  der  Feind  herea]iime,  deoedbeii  TfllUg  g|e« 

mht  empfangen  könnten. 

König  Philipp,  dessea  lleer  auf  12,0<H)  Ritter  und  „fast  un- 
sfthligee  Fuwrolk"  angegeben  wird»  zog  am  26.  Augoat  in  zienüicher 
Unardnitng  Ton  Abbevilie  ani.    Die  Bazillen  waren  nooh  niebt 
geordnet;  die  ganae  ReÜerei  war  voran.    Aia  man  swei  Standen  Ton 
Abberille  war,  ward  der  König  darauf  anftnerkaam  genuMsht  nnd  ihm 
gerathen)  das  Poesvolk  aller  Art  Tor  die  Reiterei  au  nehmen,  damit  ' 
nicht  bei  einem  etwaigen  Zurückgehen  dieser  jenes  mit  Fii.^sen  i;f?treten 
würde.    Der  König  ging  darauf  ein:   BOO  Ritter  unter  .Johann  und 
65,  Carl  von  Böhmen  sollten  mit  tiuou  gernies.'^chen  Armbrustschützen 
und  anderem  italiftniBchen  Fuss^olk  unter  Carl  Grimaidi  und  Anton 
Dori«  die  Avantgarde  bilden ,  4000  Ritter  nnd  Fuaavolk  in  genft- 
gender  Zahl  unter  dem  (trafen  d'Alea^on  daa  Hanptlreffen,  der 
ganxe  Beet  unter  dem  König  selbst  den  dritten  Haufen.  Die 
'Reiterei  vorn  an  der  Spitze  blieb  indessen  im  Marseh  und  daa  Fuaa- 
volk  konnte*  nifht  voraiikomiini\. 

Dei  König  hat!«  itagleicli  einige  ertahrcac  Ritter   voi  ausgesendet, 
um  Haltung  und  Anstalten  der  Kugl&ader  sa  erkunden.    Diese  kamen 
mit  dem  Ratbe  aorüok,  der  König  möge  heute  nioht  schlage,  erat 
daa  Heer  gehörig  aammeln,  auaruhon  laeaen  und  morgen,  wenn  dia 
Engländer  nicht  mehr  den  Yortfaeil  des  AoBgenihtBeins  voraus  hAtten, 
sie  angrei^.    Der  König  gab  aueh  diesem  Rathe  Gehör  und  die 
Marschälle  sprengten  nach   vorwärts  und  rückwärts ,  um  im  Namen  . 
Gottes  und  aller  Heiligen  den  BHuaciii  Halt  /.u  gebiuicti.   Die  voidt  iea 
Reiterächaaren  hielten  auch,  die  hintiärcn  aber  drfhti^ten  nach,   um  mit 
jenen  auf  gleiobe  Höbe  au  kommen,  da«  italaeuisobe  Fussvolk  gerieth 
daswiaehen,  dto  Puaavolk  der  firanaösischen  Qemeiaden,  welohea  in 
groeaer  Menge  hinten  im  Heere  war  und  sieh  nooh  drei  Standen  tihu 
Feinde  befimd,  entwickelte  eine  ungemeine  Kfihnheit,  zog  die  Degen 
und  sohwaug  äie  xuit  blutdürstigem  Gc4>&hiei  in  der  Luft ,  Indem  es 
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tapfer  vorwärts  aiarschirte.  Kuri,  war  eine  vTrcnzeiiluHO  Unordnung. 
So  wühtte  a>icli  iler  'An^  voiwatu,  hin  er  auge^iclita  dur  Eii^iüUii<;r  mi- 
kam.  £>a  stutetcn  die  vordereti  ächaareu  der  HeiCar  und  wiohm  rüek- 
wlrtB  auf  die  tunfeereoi  welche  naehdiiagten. 

Als  nun  Kftnig  Philipp  die  Rngltader  vor  iioh  «ah,  TeigMi  er 
aaeh  vOUig  teiner  guten  Vbnitie  und  be£ihl|  die  8chlaehtordnnng  an 
bilden,  die  gcnaeaieeh«!  Armbrntttsohütien  vorwirla  tu  laeaen^ 
diese,  welche  bereit^i  bechs  .Shtiidcii  xu  Fuss  in  all  ihren  Warten  ge> 
macht  hatten  und  si<^h  jf  t/.l  luülisüm  durch  und  m-lx  ii  dm  Hcitci  kaufen 
vorbei  urbeili^ii  uiussien ,  waren  weuig  zum  ächiagcu  autgclegt.  ^i« 
beklagten  sich  bei  ihren  Führern  und  »agten,  da«ts  sie  iiiobt  im  Qe* 
rin^iten  danuif  eingeriohtet  aeian.  Unwillig  wies  der  Üraf  von  Alen- 
9011  die  Meldung«»  ab,  die  ihm  darflber  eraftattet  wurden:  ea  Ter» 
lohne  sich  wohl,  aieh  mit  aolehem  Geaindel  lu  beladen,  daii  dann  im 
Fall  der  hfiehsten  Noth  den  Dienst  ▼ersuge.  Die  Genneeer  muwton 
TOiwärts'.  Willi rend  sie  «ich  noch  bei  der  Koitorei  vorbeiarbeiteten, 
brach  ein  stärkt:»  ücwitter  mit  lieftigcni  Regen  lo.s,  verhnsierte  den 
H?h)mr>l  und  verzögerte  den  Begiau  deü  Kampfes.  KndUoh  klärte  ^ifli 
dar  äimmel  anf:  die  Genueser  hatten  iioh  gegenttber  der  Aufstei- 
long  des  Prinaen  Ton  Wales  geordnet  und  erhoben  ein  Qetohrei, 
die  KnglUnder  rührten  «i<di  nicht,  die  Genueeer  janchsten  nooh  ein- 
mal auf  nnd  gingen  dann  ein  weuig  vor ;  dieselbe  ätiUe  bei  den  En^ 
ländern,  welche  sich  bei  der  Annäherung  de»  Feindes  erliobeii  uml 
in  Ordnung  ge^ehHutt  ImUen.  Driuc»  Auijuuchzen  der  Genuebcn^  dann 
gehen  »ie  noch  etwa«  vorwäit»»  bpanneo  ihn  Armbrüste  und  aohieiiseo. 
Die  eaghacben  Bogensohbtaen  de«  ereten  Gliedes  setien  den  ünkeu  Fuss 
vor,  und  antworten  mit  einer  Salve  über  ihren  dtaketensann  fiort,  non 
folgen  nach  der  Beihe  nnd  mit  der  grttosten  Qeschwindiglteit  die  hin- 
teren Glieder.  Auf  jeden  Bobseu  (quadreUo)  da*  Genueser  antworteten 
drei  englische  Pfeile  grossen  Calibors  (verettonij.  Diesem  Hagel  ver- 
mögen die  matten  und  uniusiigen  Genueser  nicht  zu  widerstehn ;  sie 
xerreissen  die  Sehnen  ihrer  Armbrüste  und  ergreifen  dais  Hai»enpanier. 

Als  der  KOnlg  von  Frankreich  dtess  sieht,  ruft  er  im  Imgrinune 
seinen  Bittom  su:  Haut  das  Lnmpengesindel  nieder,  es  versperrt  uns 
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nnr  uaftillMr  W«iM  dem  W^i  und  bereitwillig  iblgm  die  fransOeU 
sehen  Bitter  und  ihre  Leute  diesem  Bnf,  Hau  erlebt  des  merkwtkrdige 
Sehmspiel,  diu  engeeidtte  des  Feindee  ein  Theil  der  Armee' den  an- 
dem  bekimpft.    Dabei  wird  anf  die  Nlhe  des  Gegners  keine  Rflek- 

stellt  geuommen,  der  doch  auf  alle  Fälle  g^fa^nt  ist  und  seine  Zeit 
wohl  2U  nützen  weiBS.  Die  Ritter  dm  Phiilaux  des  Prinzen  von 
Wales  öähen  ihre  Rotten,  lassen  das  leichte  FussTOik,  wekhes 
die  Iiittteren  Qlieder  bildet,  hindnndij  die  waUeohen  Spieselueehle 
haben  ihre  Spiesae  aiedergelegty  nur  mit  ihren  kuraen  sdiarfen  Messern 
bevaffiiet,  bteohen  sie  dureh  die  BogenaehittMn  Tor,  sehwingen  sieh 
leidht  über  den  Staeketemaim  nnd  misdien  sieh  in  den  yerwlnten 
ivuuiiil  der  t'rauzösichen  Ritter  und  genuesischen  Armbrustschützen, 
ütosäcu  den  Ritterroüaen  ungestrait  ihre  Messer  in  Brust  und  Seiten 
und  legen  so  manchen  vornehmen  Onvalier  in  den  £3aad}  bis  endlioh 
die  franaOsisehe  Stttersebaft  sur  Besinnang  JuHnrnt^  sieh  etwas  sarQok- 
sieht  imd  Ton  neuem  ordnet.  Da  »eben  die  Waliser  sieh  mit  der^ 
sdben  Gesdhwindi^it,  m\|  iveleher  sie  gekemmen,  aber  die  Staketen 
imd  auf  ihre  PUtie  in  der  Bitterphdanx  zarOck. 

Die  Genuesen  sind  niedergemacht  oder  haben  sich ,  suweii  es 
ihre  Füsse  erlaubten,  in  Sicherheit  gebracht,  eine  Pause  ist  eüigc* 
treten  und  ein  neuer  Act  der  Schlaeht  soll  beginneii.  Die  fraazösi- 
•ohe  üittersehaft  unter  dem  Grafi»  von  Alen^on  bereitet  sieh  aom 
Angrililft  tot.  In  awei  FU^el  getheilt,  deren  einen  d*Alen$on  leEbst, 
den  anderen  der  Graf  Yon  Flandern  führte,  geht  sie  su  beiden 
Sdten  des  Staketensauns  und  der  Bogensohfltxen  des  Priuzen  von  Wales 
vor  und  fallt  dessen  rhalaiix  selbst  au.  Diese  von  allen  Seiten  mit 
UmscliUesisung  bedroht,  sendet  zu  König  Kduard  um  Hülü.  Ange- 
griffea  wehrt  sie  sich  tapfer  und  hält  ihre  Reihen  und  Glieder  ge- 
sehliossen.  Eduard  eendet  die  verlangte  HOlfe  nicht,  er  hält  die 
insMfete  Notfa  noeh  nieht  ftr  gekommen  und  will  dem  Prinsen  Ton 
Wales,  der  sieh  heut  seine  Sporen  verdienen  soll,  die  Bhre  des  Tages 
allein  fiberlassen.  Indessen  kommt  dieser  in  dringende  Gefahr;  eine 
umicie  Abcheilung  fraazoäicher  Ritter,  wahrscheinlich  von  der  BataiUe 
JLi^nigs  Philipp»,  hat  den  Stai&keteaMuu  der  Bogensohütieu  und  diese 
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selbst  in  der  Front  'durchbrochen  und  s^reiit  im  Verrin  mit  d'Aleii^on 
und  dem  Grafen  von  Flandern  an.  Da  eilt  Gral  Arundol  mit  seiner 
fiataiile  dem  Pi  in/.cn  zu  Hülfe.  Ihren  vereinten  Anstrcngnag^  gelingt 
den  Angriff  .der  firanzöMMlieii  Bitteraohaft  inrfioluaweisjpa,  welche 
endiieh  in  Unordniii^  weicliti  Torfitlgt  Ton  dm  PfeUm  der  Bogen- 
aehfitsen  und  den  Waüsem  mit  ihttti  MeMem  and  Amdkeulen  (aoetette).  56/ 
80  wer  der  Sieg  f&r  die  Bn^^Ioder  gen^nnen.  ]>ie  Fransoien  ser> 
streuten  sich  nach  allen  Seiten  und  konnten  sich,  verirrt  auf  den 
Strassen,  in  den  nächsten  Tügcn  nicht  wirUr  hauimi;lii ;  die  Eng- 
länder ihrerseits I  waren  jiu  sehr  vom  Kampfe  ermüde,  um  am 
Sehlachttage  selbst  noch  verfolgen  zu  können. 

Bekanntlieh  wird  die  Behlaoht  too  Creojr  als  diejenige  Feld> 
sehlneht  angeführt,  in  welcher  saertt  Artillerie  angewendet  wor- 
den tei.  Dieae  Angabe  beruht  auf  dm  Beriehte  Villams,  weleher  su- 
erst  bei  dem  Heere  der  Engländer  der  „Bombarden,  welche  kleine 
Eist-nktigehi  mir  Feuer  sfhicmh'rten,"  erwähnt  und  spürfiliin  unter  den 
Dingen,  welche  das  Weiclien  der  (Genuesischen  Armbrustschützen  ver- 
schuldeten aueh  wieder  die  Bombardeu  anfahrt,  welche  einen  so  fürch- 
terliehoi  Elnoen  maehten,  daas  es  schien,  als  wenn  der  Donner  Gottes 
mordend  anf  Uensohen  und  Pferde  niederschlage. 

So  sieher  zur  Zeit  der  SehUwht  Ton  Oreey  das  Fenergewehr 
schon  bekannt  war,^  so  wenig  ist  es  doch  vahrseheinliehf  dass  es  in 
Feldschlachten  damals  schon  anj^ewendet  sei;  Froissart  erwähnt  kiiu 
Wort  davon  hei  Crecy,  obgleich  er  hei  Erzähhan^  der  B  t  l  ag  c  r  u  n  g  57, 
von  Calais  durcii  Eduard  im  folgeuden  Jahre  der  Bombardeu  und 
Espringalen  nicht  Ycrgtsst  Froissart  spricht  dagegen  von  einem  wirk- 
liehen GewitteTi  welches  wir  andh  in  nnswe  Eralhlong  mit  aa^gttiom» 
men  haben.  Die  Quellen  Air  Vtllanis  BraKhlnng  sind  die  genuesi- 
sehen  ArmbrustsehOtsen,  welchen  von  fhuuOsiseher  Seite  allgemmn  der 
V(•^lu^^  »h'i  Schlacht  .-nit'  ilif  Rechnung  lyesciH.ilirn  \v;ml  nml  die  be- 
greiflicherweise aUea  herTorsuchten,  um  ihr  Verhalten  zu  eutschuldigeu. 
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Ob  in  der  Sehlaeht  TOn  Creoy  eine  euglische  Reiter» b* 

th eilung  uul'geBesnon  geblieben  sei,  Übst  sieh  niehi  genao  be- 
stimmen ;  Villain',  m<*h  wolnhem  der  erste  Angriff  der  Frun/».-^*  ii  auf 
die  eiiglisclie  Wagenburg  M  lh>t  statthndet,  in  der  ihn  die  Euglaiiiler 
erwarten,  um  dann  erst  im  Laur  dos  Gefechts  licrvorzubroehen  |  Übst 
die  ganze  Bitteroohaft  des  Prinzen  von  Wales  au^esenen  sein; 
Froisaart  erwlhnt  einmal  beilinflg,  naehdem  er  '?ovfaer  aoadrOddiek 
gesagt,  dam  alles  zu  Foss  gewesen  sei,  einer  grossen  Heeke  (ba^e) 
englischer  Gensd'ftrmes,  ^lohe  sar  Seite  den  Treffen  des  Prinaea 
auf  das  Ausreif^'rii  lU  r  (.iciiueHen  yrewartel  hätten  ,  um  dann  über  sie 
herzui'allen.  Ein  selir  deutliclieh  lieispicl  für  die  Vcrwenduug  aulge- 
sesaener  Ketterei  aeben  der  abgesessenen,  bietet  dagegen 


5ö.  di«  SchlMbt  ▼ob  Poitifln. 

Als  der  8chw;iiz<'  Prinz  im  Jahre  1356  im  Berry  ungehindert 
streifte,  hiUte  König  Jolianu  von  1  laukiuich  ein  »rrosses  Heer  aut- 
geboten, welche«  allein  20,000  gcharnisehti}  Eei(<^r  zstlilte ;  mit  dem- 
selben trat'  er  in  der  Gagend  von  Foitiers  am  18.  September  auf 
den  sobwaraen  Prinaen,  der  daselbst  eine  SteUung  genommen 
halte.  Der  König  Hess  durob  den  Ck>nnetabl6  und  die  Marsehille  drei 
Treifen  formiren,  das  erste  nnter  dem  Herzog  von  Orleans ^  das 
zweite  unter  dem  Hersog  von  der  Normandie  und  das  dritte, 
welche»  er  s^elbst  führte. 

Kinige  Uittor ,  weiche  zum  Uecognoseiicn  ausgesendet  waren, 
bracliten  über  die  Stellung  der  Engländer  folgenden  Berieht: 
dieselben  hätten  4000  Bogonschütaen ,  8000  Oehanusebte  Reiler  und 
16000  Mann  FuasTolk  (brigans).  Die  Phalanx  toq  den  abgesesaeneu 
Bittero  und  dem  Fnssvolk  gebildet,  a  Fig.  12  bitte  hinter  einer 
diehten  Heclce  einen  Zaun  TOn  BogenschOtsen  bc  ^or  sieh.  In  dieser 
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Hecke  sei  aur  eine  Oeffnuiij*  uml  zu  «ÜLsei  führe  ein  Weg  de  ^  den 
die  Franzosen  einschliigon  muaatea  uiid  auf  wulchtm  etwa  nur  vier 
geharnischte  Reiter  nebeneinander  vorwftrtft  kGnoten,  er  «lei  gleichfalls 
-von  Hecken  eiugeÜust. 

Nach  dtcwnr  Sachlage  ertlieüte  Herr  Enstach  Ton  Bibwunont  den 
Rath,  es  aoOten  nur  800  Uehamisehte  iq  Pferd  bleiben,  aus  den  am 
besten  beritteneu  erlesen;  diese  sollten  idie  OeShang  in  der  Hecke 
forciren ,  all«!  andere  ihnen  au  Fns«  folgen.  Der  König  nahm  diesen 
liuth  iiii  All:;i>iii.'iiiiMi  an:  die  300  (uitii  dem  Befehle  der  beiden  Mai- 
schälle des  Heeres  soUien  ^ewi»!»erniaassen  wie  ein  Mauerbrecher  gc- 
braacht  werden :  aber  es  sollte  ausserdem  die  gesammto  deutsche 
.  Ritterschaft I  welohe  zum  Heere  gestoasen  war  und  sich  bei  der 
BataiUe  des  Henogs  von  Orleans  befisnd,  an  Pferde  bleiben  und  so 
«ine  nichste  Reserve  der  HarschiUe  bilden. 

Hienaoh  wurden  die  Anordnungen  getroffen;  indessen  verging  der 
•18.  September  mit  IJnterhandlungsversuchen ;  auch  am  19.,  einem 
Sonntage,  kam  nieht  zum  Tn  tli  ti.  Die  Kiigliinder  aber  laimt/ten 
die  ah»u  gewonnene  Zeit,  um  ihre  ohnehin  »ehoo  teste  Hauptsteliung 
in  einem  Weinberg  Ewisclieu  Kel>eu  und  Domheeken  noch  zu  verstärken. 
Die  Bogenschdtien  hoben  vor  dem  Staketensaun,  den  sie  aus  ihren 
eingeschlagenen  Pfthleu  bildeten,  aoolk  einen  Uraben  aus  und  verschlossen 
die  OeffbuDg  io  der  Hecke  mittebt  Karren  oder  stellteu  diese  wenigstens 
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zam  BofortigeQ  Versohluw  in  BeroitBciiAtlt.  Au6«erdem  trattui  die  fing* 
Iftnder  noch  einige  Aendeniiigsn  in  ihrer  Anfrtelliui^ ,  welche  den 
FraoxoBen  onbokitimt  blieben.  Sie  besetzten  nftmlioh  euefa  die  Hecken 
an  dem  Wege  auf  welohem  der  Feind  kommen  musstei  in  hg  und  t^, 

Fig,  12,  mit  Bogoii-schützeu ;  dann  Hessen  sie  300  Ritter  und  300 
Bogpnf*ohntzon ,    welclie  die  besten  Plcrde  hatroii ,  ;iuf;sitzen  ujid  in  J-' 
liiutcr  einem  Hügel  eine  vui'deckte  Alitsteliuug  nciimeu ,  mit  dem  Aut- 
trag, dem  Feind  von  da  atiB  m  Flanke  and  Bücken  zu  lalleni,  wenn 
er  aioh  in  die  Front  der  HanptBteUnng  Terbiaaen  habe. 

In  dieser  AufiiteUung  erwarteten  sie  mit  ihren  SOOO  Mann,  denn 
mehr  hatten  sie  nicht,  den  AngriiT  des  franadsiahen  Heeres,  wakhea  ' 
auf  60,000  Streitföhige  ge«cbAtat  ward.  Dieser  erfolgte  am  20.  Sep- 
tember. Vuiau  war  die  l^ataillc  des  Hoi/ogs  von  Orleans  suhl  iu 
dieser  an  der  Spitze  die  berittene  Mannschaft,  zuerst  die  3UU  eiieseaeu 
Hilter,  dann  noch  2700  Deutscho.  Auf  das  abgesessene  Volk  von 
Orleans  folgte  die  Bataille  des  Ueriogs  Ton  Norman  die,  endlich 
die  des  Kiinigs,  diese  beiden  insgesammt  au  Fuss*  Die  abgeseesene 
Mannschaft  hatte  die  Sporen  abgenommen  und  die  Lauaen  aaf  fOnf 
Fuss  Terkflrzt. 

Zuerst  traten  die  .'iOO  der  MarsehiUle  iti  «it  ii  Weg  ein ,  auf  wel- 
clu  III  man  zur  iiaujitstellung  der  l'^nghutder  gelangen  konnte ;  auf 
dem  Fuise  folgte  ihnen  die  übrige  Reiterei.  .Sobald  jene  in  den  Bereich 
der  Bogenschatsen  kamen,  welche  zu  beiden  Seiten  des  Wegs  in  den 
Hecken  lauerten ,  wurden  sie  mit  einem  Pfeilhagel  begrasst.  Die  fran- 
x^taischen  Ritter  spornten  ihre  sich  bäumenden  Pferde,  nur  wenige 
brachten  sie  mit  aller  Gewalt  TorwArti) ;  sie  kamen  bis  zur  Hauptstel- 
lung der  Boge n  s  e  h  ü  tze  n  ,  einitre  durchbrachen  sogar  deren  Ver- 
sciianz(Hig  und  die  Schützen  »elböi ,  Nvuideu  aber  nun  von  der  1' ha- 
lft ux  empfangen,  mit  leichter  Mühe  von  dem  walischen  Fussvolk  der- 
sdben  niedergemacht. 

Der  grOsste  Theil  der  franaOsischen  Beitei^  stopfte  sieh  in  dem 
Wege  awisohen  den  Bogensehatxen ,  ohne  Freiheit,  sieh  au  bewegen, 
ohne  einen  Gegenstand  des  Angrities,  ohne  yorwSrts  oder  rückwärtö 
au  k^^nnen.     Alhuäiig  abei-  setzte  »ich  die  Ma^ai^,  soweit  sie  nicht 
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abgeworfen,  oder  mit  den  Pferden  {gestürxt  w*r,  {d  eine  rückwftr« 
tige  Bewegung,  wälzte  sich  anf  die  deutschen  Reiter,  mit  diesen 
vereint  auf  das  FussTolk  der  ersten  Bataille,  welches  abermals  die 
Larine  TergrOeserte ,  die  sich  nun  mit  besehlmnigter  Goschwindigkdt 

t:<  t;en  die  BataiUc  des  Herzogs  von  der  Normandic  drängte.  In 
dicM'iu  Augenblii'k  .ihnr  luachen  »'Inn  dir  .'Kitt  i;itt<'r  und  .'ino  Bogen- 
schütoen,  welche  zu  l'ierd  iiiititr  dciu  Hügel  im  Hiuttirhult  gestanden,. 
I         aus  demselben  hervor  und  der  ButniUe  des  H<T/og8  von  Nomaandie 
I         in  die  Flank  e.   Nun  entstand  das  wildeste  QetOmmel,  das  ganao  fran- 
zflsieclie  Heer  baDte  steh  in  einen  yerworrenen  Knftuel  ausammen,  welcher 
I        eelbst  die  Flucht,  an  die  schon  jeder  nur  dacht«,  in  welche  auch  die  noch 

nicht  berührte  Bataill«*  de»  Königs  mit  foTtgcriüsen  wurde,  fast  unmög-  ^ 
lieh  machte.  Die  l'lialaux  der  Lii^^ltmlci  .  w.  Idn  ki  iip'u  Feiüd  mehr 
gegen  eich  hatte,  siiss  .tuf,  dessgleichon  die  liogen&chüUeu  der  ilaupt- 
ptellung,  uro  einen  Siep  zu  verfolgen,  der  bereits  gew<Winen  war,  ehe 
*  die  rechte  Schlacht  noch  begonnen.  KOnig  Johann  wurde  selbst  auf 
der  Flocht  ge&ngen. 

» 

I 

JMe  Trdta  b«i  Sdiloit  Brignais,  Vogoit  nur  Seine,  bd 
Oeeiherel  «ad  bei  Aolroy. 

Wir  wollen  hier  noch  piniger  Treffen  kurx  erwähnen,  welche 
thetls  die  Anwendung  de«  englisehni  Systemes  im  Angriffe,  tfactls  aber 
auch  die  Naehthcile  zeigen,  welche  dieses  Sptem  mit  sich  brachte, 
wenn  man  die  Vortheilo  einer  festen  Stellang  leichtitinnig  aufgab  oder 
j  es   mit  einer  tfiehtigen  Infanterie  des  Feindes  /u  thun  luitte,  die 

den   .il'fieM\sfeenen    Boirense}ui(/.ci»   oder  (Kt  Phalanx   nnithig  su  Leibe 
ging  und  durch  ihre  BewatVnujig  darin  unterstützt  ward. 

Bei  Brignai«  kämptteu  die  wilden  Söldnerbaudeu ,  weiche  seit 69. 
dem  Frieden  von  Chartres  t360  aus  französischem  und  englbchem 

I  Ö9)  Froii*»»ri  1,  212  — -215. 
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Dienste  entlnsfärn  waren  und  oun  unter  dem  Namen  der  Routee  oder 
CompAgniei  Frankreich  darehMgeo ,  gfig^a  friiutdeiaehes  Kitterheer 
unter  «Facquee  TOn  Bonrbon.  16,00Q  M.  der  Bsuden,  Deutwlie, 
drabanter,  FlamUbider,  Gaecogocr  und  andere  FransOBen,  halten  sieh 
unter  einem  gehörigen  Befehle  gesanundt,  um  den  Krieg  anf  eigne 
FaiiKt  zu  führen,  und  in  einer  günstigen  Position  beim  Schlos«  B  r  i  g- 
nais  im  Lyoner  Land  festgesetat .  welches  sie  von  dort  aub  biand- 
wjhatzten  und  verwüsteten.  Sic  sollton  vertrieben  werden.  Jacquei» 
von  Bourbon  mosste,  um  die  Mdbe,  auf  weleher  die  Banden  ihre 
Hauptlager  hatten,  20  ersteigen ,  eine  Strecke  Ungs  d^rselbeu  auf  einem 
ziemlich  beechrttnkteu  Wege  an  einem  «teilen  Abhänge  Torbciaifthen. 
Oberhalb  dieeee  Abhanges  stellten  nun ,  wie  die  BngUnder  ihre  Bogen* 
Bohtttsen  bei  Poitient  an  dem  Zugangswegi- ,  die  BandenfDhrer  eine 
Abtheilung  auf,  welche  den  unten  vorbeiziehenden  Rittern  Steine  auf 
den  Kopf  warf  und  ilire  l^terde  scheu  machte.  Der  Livwalthauiti)  der 
Banden  aber  rückte  abgesessen  auf  einem  verdeckten  Wege  die  Höhe 
hinab,  formjrte  sich  in  eine  dichte  Masse,  deren  Front  von  den  auf 
6  FttsH  Yerkflrzten  Laasen  wie  eine  KratsbQivte  starrte  und  erfocht  in 
wenigen  Augenblicken  einen  ▼oUstäudigen  Sieg. 
60.  Treffen  Ton  Aulroy,  in  der  Gegend  von  Vennes  in  Bre- 

tagne sollte  Ober  den  Bes^itz  diese?  Lande«  zwischfflt  Carl  TOn 
Bloib  und  den»  Graf  von  Mt  nttort  ontseheidf  11.  uer  hatte 
haiuosische ,  dieser  engli^elle  liuitr.  IVn-  Schaar  ( "  n  1  >  \nii  Bloiji 
formirtc  ö  ilauten ,  deren  jeder  lOUO  Stn-itban-  » iiihicli  ,  auf  Öeitcai 
Mo  Utforts  ordnete  der  eoglisehe  lUtter  Jean  Chando«  in  jede  der 
drei  BataiUeu  400  Bogenschatxen  und  500  Geharnischte,  stellte  aber 
ausserdem  noch  eine  Eeserye  auf,  die  hinter  diesen  vorgeiogenen 
drei  Haufen  bleiben  und  bedrohten  Thailen  xu  Hfilfe  kommen  sollte« 
Der  Befehl  übi-r  ditse  Reserve  ward  dtm  Ritter  Hue  de  Catirell^e 
übertragen,  welfher  sii-h  binee  daeegeii  sträubte,  ihn  auzunelimeü  und 
CS  für  eine  ^^chaude  iueit ,  hinter  dem  Treffen  bleiben  zu  tiollen. 
FlehentUche  Bitten  und  weitläufige  Vorstellungen  Jean  Chandos'  waren 
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nothwendie,  um  seinen  Eigensinn  zu  beugen  ,  und  ihui  begrcitlicli  /« 
machen,  tia£>t»  ihm  nicht»  ScliAuUlicht»  zugemutbet  werden  >olh  und 
das«  der  Befehl  Über  die  Heserve  ein  Ehrenjjosten  sei.  Ein  Be- 
trau, dMB  SU  dieser  Zeit,  —  das  Treffen  von  Auh-oy  fiutd  am  16.  October 
1B64  etilt,  die  Ordnung  der  drei  Betaillen  hintereinander  keinea- 
««9»  inetur  die  «Dda  gebriuebUehe  war. 

Beide  Theile  waren  abgeeeeaen«  vidleieht  nur  mit  Auanabme  der 
Reser-re  oder  Arri^regnrde  un^r Hue de CaareU^e;  die  französischen 
Ritter  trugen  neben  ihrm  ii;i<  h  livbrnucli  verkürzten  Lnn/i  u  um  h  kurze 
Beile  an  der  Jjeite  oder  um  den  Hala.  Jede  der  trauzosiacheu  Bataillen 
entwickelte  sieb  einer  der  engli.-schen  des  ersten  Treffens  gegenüber;  die 
Engländer  erwarteten  den  Angriff;  die  B|Ogenaohtttzen  begannen  an 
aefaicMen;  ihre  P£&üe  aber  vermochten  ninhta  gegen  die  guten  Panaer 
der  firaosOsiaeheii  Bitter.  Sobald  eie  diess  bemerkten,  warfen  aie  die 
Bogen  über  die  Sebulter,  zogen  die  Schwerter  und  gingen  in  raschem 
Anlauf  zum  Uandgemenpce  vor.  draui^uu  m\  Ii  /wischen  die  dicht  ge- 
>chlossenen  Keihcn  der  P'ranzosen,  entrissen  diesen  ihrti  Handbeile,  schlu- 
gen deren  eigne  Herren  damit  nieder.  Wenn  dann  eine  französische 
Bataille  aieb  dieses  heftigen  AnüaUes  der  lurftftigen  und  gewandten  Bogen- 
aahmzen  erwehrtei  sieh  Icaum  von  Neuem  geordnet  und  geschlossen  hatte» 
braoh  die  Fhahua  der  en^^iscben  Ritter  vor  und  suchte  au  Tollenden, 
was  die  Bogensehütacn  begoimen  hatten.  Wo  endlich  immer  der  Kampf 
noch  schwankte  und  Avr  Sieji  /wiilclhaft  schien,  dort  war  Huc  de 
Caurellee ,  der  sich  so  sehr  gegen  die  Führung  der  Reserve  gesträubt 
hatte,  mm  aber  sie  ganz  vortretflieh  handhabte,  xur  Unterstützung  der 
Seinigen  bereit  und  fiel  den  widerstehenden  Kranaosen  in  die  Flanke« 
Auf  diese  Weiae  erkfanjpfte  Chandos  einen  Tollstindigeti  Sieg«  Carl 
von  Bloia  selbst  blieb  auf  dem  Wahlplatz  und  der  beste  Ritter  seines 
Heeres,  Bertrand  deCruesclin,  gerieth  in  die  Gcfangensehalt  der 
Gt*guer. 

In  demselben  Jahie   iiatie  Gui'sclin   siegreich   bei  CocherelGI. 
in  der  Normandie  gegen  eine  englisch  navarresische  ächaaj-  unter  dem 
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Captal  \0H  Buch  t2re«trittpn.  Per  faptal  hntte  eine  Aufstellung 
auf  einer  Höhe  genommen,  seine  Mann^chail  war  abgotessen,  die 
drei  BatsiUen  standen  in  einer  Linie  oebenetnander;  m  der  ersten 
alle  £iiglinder,  Bitter  und  BogcKuchützey ,  weUhe  sioh  bei  äim  be> 
£uiden,  m  jeder  der  beiden  anderen  400  Gehamiedite  («nnniee  de 
fer);  das  Banner  des  Gaptals  war  hinter  der  FMnt  in  emem  Bafoh 
gesteckt  und  als  Wache  flir  dasselbe  60  Oehaniiscihte  besthnint.  Pf^e 
uuU  I  roNS  standen  unter  dem  Schutz  eines  Gehölze»  ttwns  siitv. iirts 
und  iiickwaits»  der  Schlachtordnung.  Auch  die  Fraii/oJ^on  waren 
simmÜich  abgesessen ,  drei  Haufen  in  erster  Linie ,  eine  Arri^regarde 
▼on  Oascognem  daliiuter.  Mur  30  wuhlberittene  Leute  waren  mit 
den  Auftrag  an  Pferd  geblieben,  ihr  Angenmerk  lediglieh  anf  den 

m 

Captal  au  richten  und  den  Moment  an  erspähen,  wo  sie  sieh  sdner 
Person  bemftohtigen  kdonten. 

Keine  der  beiden  Parteien  wollte  angreifen.  Der  Captal  hatte 
den  Vurllicil  dets  Terrains  und  mochte  die»«ei»  nidit  aur^chcii ;  de  (iues.- 
clin  erkannte  diesen  Vortheil  und  moclite  beine  Krafi  uiuht  daran 
setzen.  £r  hoffte,  den  Feind  aus  seiner  günstigen  Stellung  henrorsu« 
locken.  Diese  gelang  auch.  Die  Franaosen  machten  Miene  «um  Bftok> 
sag,  einzelne  Ritter  liessen  ihre  Pferde  kommen^  sassen  aof  und  fittea 
daTOtt.  Als  die  englisohen  Bitter  diese  sahen ,  waren  eis  nicht  su 
halten ;  sie  setzten  sieh  in  Biarsch  TorwIrts ;  ihre  Bogensehfitaea  sdiloft- 
»en  Bich  ihnen  an  und  folgton.  Der  Captal  hielt  es  beiner  Khu^  zu- 
wider, die  Engländer  in  <lri  (u  lalir  all»  in  zu  laswu  und  obgleich  i»ie 
wider  seinen  Willen  vorrückten ,  lions  er  nun  doch  auch  die' beiden 
anderen  Bataillen  antreten. 

Die  fVauzösischen  Haufen,  um  den  Feind  möglichst  weit  von  der 
Höhe  fortzulocken,  auf  welcher  er  gestsnden  hatte,  machten  kehrt  nnd 
gingen  eine  Strecke  zurfick«  Als  sie  ihren  Zweck  erreicht  hatten, 
machten  sie  halt  und  front  und  zeigten  dem  »chou  ganz  nahe  hcrau- 
gekoimiienen  Feind  ihre  Lanzt  iisintzen. 

Darauf  maehten  auch  die  t  nglisch -navarresischen  Tlianlangen  halt 
und  üftneteu  ihre  Kott^  um  die  Bogenschütcen  hindurch  zu  lasaen. 
Diese  rttckten  -vor,  ihre  ersten  Glieder  begannen  soibrt  zu  schiassen, 
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ohne  daas  die  Pfeile  den  g:ut  gewappneten  Rittern  des  Feindes  eiw«a  an- 
suliaben  Tennoohten,  die  hintern  Glieder  der  Bogenschütsen  wann  nooh 
im  AafisiAEMli ;  da  rfiokten  die  Ffauoflea  sofort  x«m  Haadgemaige  Tor 
■ad  eotedtiedai  üi  diesaa  mit  Beil.  und  Stieitazt  das  GeüBeht  au  ihm 
Chmateii.   Aneh  die  Gefaogemiahiiie  des  Capts^  too  Bueh  geizig. 

Da«  Treffen  TOn  Nogent  an  der  Seine  lieferte  im  Jahre  1859  62. 
ein  HaiitV  Franzosen  unter  Brocquart  de  Feneutraugcfe  cijier  vu^- 
lischen  Abtheüung  unter  Auberthieourt.  Die  Engländer  zählten  40ü 
geharnischte  Reiter  und  200  BogcnsohÜtzen.  Auberthieourt  liesB  beim 
Hefranräeken  der  Franaosoa  abaitien  nnd  seine  Leute  SleUnng  auf  einer 
aanft  anateigendeA  Höhe  nelimeii;  die  Gehamifloliten  in  einer  Phalanx  f)lr 
aieh  nuten  am  Abhang,  etwas  hoher  hinauf  am  Berge  die  Bogensehtttaen. 
Brocqnart  hatte  1900  Harmsehreiter  nnd  900  Mann  Fussrolk,  welehe 
mit  kurzoii  Lanzen  und  Scliildcn  (pavois)  bewafi'nt't  waren.  Er  war  mit 
den  Reilern  seinem  Fiissvolk  ^(.•rauBgeeilt  und  tlicille  jene  aiigebichts  der 
Engländer  in  drei  Bataülen.  Öie  blieben  aufgesessen.  Die  erste  Ba- 
tatOle,  anter  dem  persönlichen  Befehle  Broeqnarts  that  den  ersten  Angriff 
auf  die  Phalanx,  sie  ward  fon  dieser  krtftig  en^fangen,  ausserdem  von 
den  günstig  angestellten  Bogensehatsen  miwshandfti^  auf  solohe  Weise 
gründlich  abgewiesen  nnd  geiwungen,  sieh  hinter  der  zweiten  su  sam- 
mein.  Die  Franzosen,  scheu  geworden,  wagten  keinen  zweiten  Einbruchs- 
Tersuch ;  sie  Caracolirten  vor  der  englischen  rhalanx  lienim,  in  der  Hoff- 
nung ,  dieser  vicileieht  die  Flanke  und  zugleich  in  einer  Riclituug  abzug^ 
Winnen,  dass  sie  von  den  Bogensohütaen  nichts  zu  fürchten  hätten.  Diess 
wollte  indessen  niofat  geUngen.  Die  englisebe  Phalanx  folgte  mit  ihren 
Bewegungen  denen  der  Franzosen  so,  dass  sie  denselben  immer  die  Front 
bot,  ohne  dabei  die  Unterstützung  ihrer  Bogensehfltsen  zu  Terlieron. 
Endlich  kam  das  französische  Fassvolk  heran,  es  erhielt  den  Auf- 
irttg,  die  oügiiüciien  Bogenschützen  in  ihrer  der  liciterti  nicht  zugäng- 
llehoii  l'usition  aufzusuchen  und  anzugreifen.  Dieses  Fussvolk  ging 
keck  mit  voigehaltenen  .Schilden  auf  die  Bogenschützen  los,  warf  sieh 
dann  im  rasehen  Anlauf  in  ihre  Beihen,  durchbraeh  dieselben ,  warf 
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sie  über  den  Haufen  und  \on  der  Uohe  herunter.  Gleichzeitig  hatten 
die  erste  und  dritte  berittene  BAtailh^  der  Fimososea  unter  dem 
Sehutse  Jenes  Angriffe»  des  FtaesTolkee  auf  die  BogeoBehiitMn  die  Pl»- 
lADz  der  BngUtaidflr  yon  allen  Seiten  muingett  and  wurden,  obwohl 
ent  naeih  hartem  Kämpft,  ihrer  Herr.  IMe  sweite  berittene  BateiUe 
aber  verfolgte  in  der  Ebne  die  von  der  H5he  hinabgetriebenen  Bogen- 
schützen, richttte  ein  Blutbad  unter  ihiieu  axi  und  kehrte  dann  schleu- 
nigst um.  urn  den  Tro^s  und  «Ii»  Pferde  der  Enplftndfr ,  wrlcho  sich 
in  deren  Nähe  gehalten  hatten,  abzufangen  und  auch  den  einzelnen 
englischen  Beitenii  welche  sich  vielleieht  noch  dureh  die  Flucht  hJUten 
retten  können ,  die  Mittel  an  derselben  au  nehmen. 

Die  aufgeAlhrten  Beispiele  seigen  ausser  den  Dingen,  anf  welche 
es  ans  hier  speoieU  ankam,  aueh  noch  diess,  dase  das  Absitaen  der 
RItterBohait  und  ihrer  berittenen  Begleitung  keineswegs  bloss  i>tne  Sitte 
der  Engländer  war,  sondern  den  meisten  Nationen  geläutig  war  oder 
ward.  Hält  man  den  Ge>u Ii opunkt  fest,  dass  der  Rittersmann  oder 
Beitersmann  im  späteren  Mittelalter  der  eigentliche  Soldat,  und 
der  eigentliche  Soldat  wieder  der  Begel  nach  beritten  war,  dass  aber 
daokit  keiheswegB  gesagt  war,  er  mltsse  nun  auch  immer  sn  Pferd 
kimpfen,  dass  er  iriehnehr  aunfldkst  und  Tor  allen  Dingen  das  Boss 
nur  als  Transportmittel  ansaerhalb  des  Kampfes  ansidit,  im  Kampfe 
aber  ganz  nach  den  Umständen  «itweder  m  Ross.  ficht  und  da?  Ros« 
Kamjilmittel  gchr.-UK'ht  oder,  wenn  da>  'J'crrain  es  so  veilanur,  auch 
7u  kämpft,  so  erhalten  manche  dunklen  Fartieen  der  Kriegsgo- 

Mbichte  des  Mittelalters  anf  einmal  eine  neue  Beleuchtung,  Manches, 
was  unter  anderen  Voraossetaangen  eine  Unmöglichkeit  scheint,  wird 
plMieh  möglich,  Manches,  was  als  reber  Blddsinn  ersofaien,  Tcrhfrt 
diesen  Cauuaeler  zum  grossen  Theil  und  Dhige,  die  wir  von  unserem 
heutigen  Standpnnlcte  ans  ksnan  begreift»,  stellen  sich  anf  einmal  als 
vollkommen  erklärlich  dar.  * 

Eb  ist  /..  B.  ziemlicli  bekannt,   da>n  sich  dir  Li.wtlifät  def 

Kampfes  am  Moorgarten  ein  weitläufiger  Streit  erhol»» u  hatte,  der 
{&t  Vide  noch  immer  nicht  geschlichtet  ist.  Viel  hat  an  diesem  Streite 
das  Vorurteil  die  Schuld  getragen,  als  konnten  Ritter  uicht  anders 
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kiapfeB  als  sn  Pferd.  Ten  diawm  VararÜMil  «w  bttnebtol;»  Mlieiat 
te  BlSdtinn  «noh  M  noertllrBohj  diM  die  gwu»  Bciterai  d«  Herzo^i 
LtopoUy  «]•  er  tob  Aegeri  am  glaiflhnamigBn  See  eoüaiigy  iiwimImi 
^eeem  und  den  Bergen  «inhersieht,  die  Spitee  nimmt    Aber,  wenn 

diese  Reiter  dai-  oigi  iitliohe  KriegSTolk  siud,  wer  sollte  denn  dann  die 
Spitzü  lUfhiuüii  V  Ebenso ,  weil  m.iu  sich  dctikt ,  dass  die  Kitterscliat't 
gar  nicht  anders  als  zu  Pferd  fechten  könne,  hat  noian  das  Feld  der 
8<riüaelit  iwiidkea  Leopold  and  der  •chweizarischen  Hanptmaeht  darahana 
airgaad  andere  ak  am  See  euehen  woUenr  wihrand  doch  Allee  mit 
BesUiihnlheit  darauf  hinmeet  —  unter  Anderem  die  aUe,  aebr  deut-  - 
Udie  Ueberfiefentng  —  dau  der  wahre  Kampfplatz  der  afidHdie  Ab- 
hang der  unter  dem  Namen  der  Haselmat  truse  bokanntcu  Stdiliicht 
Obtwärts   vom  Maftligut&cli   w.ir.     Die   pomphaften  l'hrab«  a  do>  niehtü 
weniger  ai^  zuverlässigen  Johanne«  v*  MüUer  in  seiner  dchweueigia* 
ichichte  haben  vemllaftige  Begriffi»  wn  der  aebweiaerisehen  UeroMMit 
vnd  wamentliah  deren  miHllrieehen  fafetyifeeen  auf  eine  noglatibliaha 
Weile  verwirrt.    Der  Heigang  dea  TraiiiBna  am  Uoofgartitt  am  \h* 
Oetober  1815  etellt  nah,  wenn  num  aUee  Vonurthoil  bei  Seite  Utet»  eo. 
Die  1800  Eidgenossen  standen  am  frflhoi  Morgen  des  15.  Oetober, 
nicht   etwa  im  Thale  uulen  am  Sib  ,  sondern  oben  auf  der  Höhe« 
swischeu  dem  Moorgarton  uud  Üotbeathurm  oder  mit  andern  Worten 
awiachen  den  beiden  Strassen  ton  Aegeri  und  von  Einsicdcln ,  auf 
weleben  beiden  der  Angriff  erwartet  wurde»  naeh  Sattel:  ioaeilialb  * 
der  eehwyaenaeheii  Letae  oderLandwehr,  um  ihrereeitB  die  NeatralttMt 
sieht  fu  terletsen,  ehe  «ie  angegriifen  wben.  Knndaefaafler  hatten  eie 
insgeheim  'in  allen  Riehtui^ien  ausgesendet  Am  Morgen  dee  16.  kamen 
jene  50  Vorbanuii  n  vom  Zurichersee  her  über  Altmatt,  boteu  ihren 
Beii^taaU  an,  wurden  alnr  abgewiesen  und  iuu»»ten  ausserhalb  der 
schwyzerischcu  Landwehr  bleiben.    Da  iieaeeu  sie  sich  auf  dem  Mattli* 
gttteeh  nieder.   Nun  kamen  die  Bitter  Leopolde  am  Aegeriiee  eatiang 
geaogen.  Und  als'eie  in  der  Richtung  nach  Sehornen  unter  demen 
Abhang  fortritten»  warfen  ihnen  die  50  Terbannten  Baomatftmme  auf 
den  Kopf,  wie  die  Soldaten  der  Banden  in  dem  Treffen  von  Brigmue 
den  Eitt4;ru  Jacques  von  Hourbo^n  Steine    Leopolde  Heer  stockte.  Kr 
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ktm  an  die  Spitze  und  et  ward  sofort  betchloescn,  den  Mattligutsch 
in  itQnn^  um  die  onbequemeii  UeseUen  von  dort  sa  vertreiben.  Dtm 
iHMinte  aber  nielit  Ton  der  Seeeeite  ans  geeobehen,  man  muesle  viel' 
nelir  die  Hnselrnnttmee  hinauf  und  Tan  da  deren  elldliehea  Ab- 
Inng  erUinmeo;  eo  kaan  man  den  Stftrenfkneden  in  den  Rieken  nnd 
machte  ihnen  dann  jeden  Rückzug  unmöglich,  wenn  nie  niclit  rccht- 
zeitit;  «las  Weite  »nchten.  Aufgesessen  war  auch  an  der  Hfisel- 
matuuäe  nicht.s  auszurichten.  Der  zum  Angriff  aoT-den  Mattliguti^eh  be- 
stimmte Tlieü  der  Heitert  saes  aloo  ab  und  ging  ans  Werk.  Ehe  er 
aber  neeh  die  H5he  erstieg  |  waren  die  Eidgenoeeoi  inneilialb  der 
SiBbwyxer  Letae  Ton  d«n  ganaen  Znaammenhang  der  Dinge  unterrichtet, 
sie  konnten  das  sehon  durdh  ihre  Kundechaller  sein,  wenn  man  nicht 
annehmen  wiD,  das«  die  Verbannten  ihnen  Nachrieht  gaben.  Die  Eid- 
genossen brachen  also  aub  ilin  r  Lptze  hervor  und  irinj;«  ti  nacli  ilom 
Kaiulo  (Iii  Ha^elinattruse :  liior  siii-Mii  m\  aui  diu  hinHutkliniuicnden 
JÜitter,  tichlugen  diese  duruh  den  Eindruck  det  Uebcrrai^chung,  unterstütst 
^n  dem  Vortheil  der  holieren  Stellung»  Ton  ihrer  leichteren  ROitung, 
ihrer  Qewandtiieity  Kennlniss  dea  TerrainSy  endüeh  von  ihren  Kampfes- 
nnith  angenblieklidi  snrOidc,  warfen  sie  den  Abhang  hinontOTj  in  daa 
Gewimmel  der  dort  bereitgehaltenen  Reese  nnd  b»  an  den  See  mitten  in 
die  Keitcrei  hinein,  welche  dort  aufgesessen  des  Ausganges  dieses  Kröpfe» 
um  den  Mattligütsch  gewartet  hatte,  der  in  der  Mi'itinrit;  Leopolds  und 
setnes  Heeres  nur  eine  kleine  weniu  bedetueitde  Episode  des  Feidzuges 
sein  sollte,  nm  den  Fa^ts  am  See  entlang  zu  öffnen.  ' 

Ebenao  rtteken  eniaeUe  Ereigniaee  dea  Treffens  von  Nftfela  1886 
in  daa  Gebiet  der  MSgUehkeit  nnd  der  Klarheit  aus  dem  dee  Nebelhaften 
hermr,  wenn  man  nicht  ab  ansgemaeht  annimmt,  daas  ADea,  was  Ritter 
heisst,  vom  Pftrde  oentanriseh  unaertrennbar  zu  denken  sei.    Und  das 
Absitzen  dfi    RitterseJiaffe   in  der  S^dilacht    von  Sempn^  li,  welche 
ihrer  ungemeinen  politischen  Wichtigkeit  wegen,  —  weil  sie  für  die 
Sehweizer  die  Entscheidung  des  bewussteu  Kampfee  des  Bürgerthums 
gegen  den  Adel  gab,  die  idt  die  schwAbiaehen  Stidto  au  gleicher  Zeit 
nicht  so  i^ileklieh  anaAd^  ^on  der  Sage  am  meisten  vefherrUcht,  aber 
aneh  am  meisten  entstellt  worden  iqt»  "erscheint  nns  Jetat  durchaus 
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nicht  mehr  so  aitöser^wöhnücli  i  als  es  in  der  iUgel  wolü.  darge« 
stellt  wirf!. 

Wir  bMohUoMcn  oiiMre  DanteUnng  dar  FedUwttse  d«r  abge- 
•eWBoen  Beiierei  mit^dsr  Srsihlmig  euer  SeUiebti  weleke  «m  e^a 
ein  Jalirlumdert  eplter  Oillt,  als  die  Zeit,  mit  weleher  wir  wob  soletst 

beMthllftigt  haben ;  sie  zeigt  uns  das  englische  System ,  wie  mim  be- 
Ii«iupit  ii  kann,  in  seinem  Verfalle  und  macht  uns  m  gleicher  Zeit  mit  • 
einet  Fersönlichkcit  bekannt,  welche  wir  bei  üen  nächstlolgeadea  £r- 
Arterangen  noch  mehrmals  su  erwfthnen  haben  werden. 


Mt  8<UiiAt  ?«&  MralllitKj.  68. 

Das  aut8treboiide  Kdnl^lhiuu,  welclic»  aut  die  nationale  Einigung 
der  gelreonten  Krftfte  des  Volke»  hiuAtreben  musste,  hatte  keinen 
grimnigereii  Feind,  als  diejemgen,  welche  ihm  ^ueaerlleh  niniehst 
etanden,  die  ffuitUehen  VaeaUen.  Im  Jahre  146d  Tereiaigto  eieh  DMt 
der  gaaxe  groase  Adel  Fraakreiohs  „filr  dae  Clfeotliehe  Wohl**  gegea 
Ludwig  KL  .  Eins  der  eifrigsten  nnd  einAastreiehsten  Glieder  des 
Bundes  wai  der  draf  Carl  von  Lhai  ulais,  Sohn  l'liilipps  von 
Jiurgiind.  Er  riet  aua  den  wohlhabenden  Landen  feciiu's  \  arer>,  die 
eines  langen  Friedens  genossen ,  die  Lehnsritterochaft  aut.  Es  kamen 
etwa  1400  Kitter  siuamaaen,  mit  guten  Pferden  beritten  und  mit 
groaaem  Gefblge,  keiner  hatte  weniger  als  4  bis  d  streitbare  Kaeohto 
oder  Htiitersawen  bei  aieb,  so  dass  im  Gänsen  wohl  t)  bis  *9000 
BogensehfitseD  susammen  kamen,  von  denen  bei  der  Unstening  die 
besten  ausgelesen  w^urden.  Die  Schuti!bewat!nung  der  Mannschaft  war 
sehr  dürftig,  selbst  von  den  Kittern  liatte  k.niui  ilcr  dritte  Theil  Cü- 
rasse,  von  den  Bogenschützen  kein  einziger,  nach  übler  stand  es»  mit 
der  üriegsabung  und  Gewandtheit  im  Wiftengebraueh ;  wenn  von  '24 


«8)  Comincs  C.  P.  XI,  p.  946  —  872. 
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Rfttorn  einer  eine  I^aiise  gehörig  smn  Stoeee  aiuiegeo  koDDto,  lo  «mr 
dJet»  viel  geaagt 

Ale  d«B  Heer  in  Bereiteeball  war,  aetsle  Carl  toh  Oharolaia 
tieh  in  Bewegung.    Alle  HunuehAlt  wer  beritten ,  mit  einiiger  Am- 

nalinie  des  Volke»  mv  Bedienuns;  der  ^^utcn  und  Eahlr.  iolien  Artillerie, 
welche  iuit20g.  Die  ^ahlreiciieu  Karren ,  welche  iulgtei» ,  wAren  ge- 
nügend,  das  ganze  Heer  mit  einer  Wagenburg  zu  umschliesseu.  -Der 
Marsch  ging  über  NojCMi  anf  Paris;  man  traf  aaf  gar  keinen  Wider- 
atMid:  Lndwig  XI.  war  sanloliat  in»  Bonrbonnais  geEogen,  am 
diew  aur  Unterwerfung  aufbringen  und  hatte  nur  einen  eeiner  Mar> 
edüUIe^  Joachim  Bonault,  dem  Burgunder,  um  diesen  zu  beobaehteo» 
mit  einer  verhältnissmässig  schwachen  Partei  gegenübergelassen.  Roaanh 
zog  sich,  die  Burgunder  bestaudig  umschwärmend,  do«-.h  atlmälie:  «^repen 
Pari!!^  zuriick.  Vor  dieser  Hauptstadt  nn^f langt,  beschloss  Carl  nach 
mehrfachen  Bcrathnngen  und  nicht  ohne  Widcrsprueb  dner  bedeuten- 
den Partei  in  seinem  Adel,  der  es  bedenklieh  schien,  sieh  ohne  Stata- 
pnnlcte  im  Rfioken  so  tief  in  Frankreich  hineinanwageni  bei  8  t.  Clond 
aber  die  Seine  zur  gehen,  am  sich  mit  dem  Herzog  Yon  Bretagne 
zn  Teprinigen,  dewwn  Anzug  aus  dem  Westen  erwartet  und  gemeldet  ward. 

Wahritiil  Carl  he»  St.  (  lim  l  übfrging  miU  "iann  daselbst  lagerte, 
rückte  Ludwig  XI.,  indem  vi  dort  nur  eine  Abtheilung  .sein lieeres» 
xurttckliess,  mit  dem  Kern  der  Ordonanxcompagnieen  aus  dem  Bour* 
bonnaia  nordwärts,  um  wo  mögtich  die  Vereinigung  des  Herzogs  von 
Bretagne  mit  den  Burgundern  zu  Terhindern.  Carl  rOekte  dem  Könige 
entgegen  und  nahm  bei  LongJ  umeau  SteDung,  hier  ward  das  Schlacht^ 
f^d  ausgewählt,  auf  welchem  man  den  ICampf  annehmen  wollte.  Die 
Avantgarde  unter  Graf  St.  Paul  ward  nach  Monil  licr^  vorge- 
schoben, mit  dem  Befehl,  ^obaid  sie  gedrSngt  würde,  sich  auf  Long- 
jumeeu  zurüik/.uziehn ,  wo  das  Uro»  «ie  aufnehmen  werde« 

Auf  die  Nachriduen ,  welehe  Ludwig  XL  unterwegs  Ober  die  . 
3tirke  der  Aiigunder  ciiiielt,  wollte  er  sieh,  ohne  sieh  auf  eine  Sciilaeht 
etnzolaasen,  nach  Paris  hineinwerfen.    Indessen  Brez^,  Gfrohs-Sane- 
schal  der  Nomumdie  und  Pohrer  Meiner  A-vsntgardc  hatte  andere 
Absiditen,  er  rOhmte  sich,  die  beiden  raiieieu  »o  nahe  aneiuaiKier 
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bringen  an  wolkoa,  daw  es  nehwer  adn  aoUe,  sie  wieder  innninaniler 

an  bringen.    Diegs  gelang  IKm  denn  aneh. 

f^rf»z<^  stieeK  Ix  i  Mo  n  1 1"  Iii- ry  auf  .St.  I'aul  tmd  nixhiu  mit  den 
Bogen!»chüucu  der  Ordoiiii.iii/.roinpagnieen,  div  leuerst  hemtik&meti,  diesem 
gegenüber  linga  eines  aietDÜch  bedeutotiden  Qrabens  Stellung,  von  da 
aua  beeetate  er  anoh  das  Sobloaa  und  oiher  an  den  Bargundem  dna 
Doif  Hontlltaiy. 

Da  ihm  der  Feind  ae  kaek  und  niehteebtend  entgegentrat»  biab 
ea  dt.  Paul  flbr  seiner  nnwftrdig,  znrüeksugehen ;  aeine  Lente  batlen 
auch  wenig  Lust  dazu  und  St.  Paul  fürchtete,  .es  möchte  zur  Unord- 
nung fuliioii,  wfnil  .'I  di'u  Kückziit;  nach  I.  o  ii  t; j  u  m  e a  u  anträte,  l^r 
hatte  in  der  N&he  eine»  Gehölze»  nordwärt»  Montl'hery  seine  Wagen- 
barg  aufgefahren,  seine  Mannschaft  in  dieselbe  hinntngnnfmimam  und 
abeitien  lassen;  er  eendato  nun  an  Carl  mit  der  Bitt&f  an  ihm  banui* 
imfieken»  da  er  nioht  anrihikgehen  kitane.  Caii  aendate  erat  mir  die 
eine  BataiUa  dea  Bastarde  von  Burgund  aar  Unteratatanng  -vnr- 
wirtK,  lieA'aber  naeh  knrsem  Besinnen  aneh  die*aeinige  anfintzcn  and 
eilte  MHcU  MMUtrin  i  V.  wo  er  Morgens  uui  7  Uhr  eiutrat.  K-s  war  im 
JolL  Er  fand  die  bereits  verHiunuielto  Mannschaft  lustig  und  guter 
Dinge,  sio  wnv  r.um  Theil  nooh  dabei,  einige  Ftmmr  Wein  au  ver- 
tilgen und  sich  Muth  ansutrinken. 

Brez^  hatte  um  diese  Zeit  erat  etwa  Ö  Compa^een  lur  Statte 
and  verhielt  sieh  abwartend  und  beobaohtend.  St  Panl  hntte,  sobald 
der  Bastard  von  Burgund  eintraf,  neine  Leute  ans  der  Wagenburg  ge- 
zogen und  die  Bo;;i  11  schü  tze  u  gegen  Montl'hery  hin  aufgei^tellt.  Kr 
w'ir  aber  noch  utiuntachlosseii,  ob  er  angriffs-  oder  vertheiditinnirsweise 
verfahren  sollte.  Zunächst  hatten  die  Bogenschützen  ihre  FtÜhlo  vor 
«ich  eingcetossen ,  als  ob  sie  den  Feind  dahinter  erwarten  wollten. 
Als  Carl  eintraf,  ward  eine  Berathung  abgehalten,  man  sehwankte 
•oeb  jetat  hin  und  her.  Zuerst  ward  beschlossen,  daas  Allee,  aneh 
die  Ritterschaft,  absitzen  und  diene  in  Phalanx  hinter  den  Bogen- 
Kchützen  aufgestellt  werden  solle.  Aber  bald  änderte  man  diesen  Plan : 
da  Jji'  f  ran/osen  no<'.h  nichts  untcriialmi' ii ,  l^'schlo-i*  man  si«*  «i^clbHt 
auaugreiien;  nur  die  Bog«iUi»chütxeu  :>uiiteu  jetzt  aügeäeä^uu 
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bMben  und  ab  Plftnkler  gegmi  den  Feiad  vorgehn,  die  Ritterschaft 
sollte  aber  in  Uirer  Masse  attfattsen  and  za  Pferd  juigreifen,  sobald 
die  BogVDioitfltien  einen  Emdrnok  gemacbt  bitten.  Carl  aelbet  wollte 
w«sCKoh  iron  HbnÜlierT-  den  reobten,  St  Paul  sollte  ösflieb  den 
Unken  Flflgel  Torfllbren.  Eine  kleine  Anzabl  von  Rttterä  musste  ab- 
gesessen bleibt'ti,  tun  die  Boi^cnschützeii  zu  fuhrea,  soweit  waid  der  alten 
englisohon  Manier,  das«  alle  oder  doch  die  meiste  Ritterschaft  abäässe, 
Qoeb  gehuldigt. 

Der  Gi«ben  und  die  Ueoken,  binter  welebem  das  Gros  der  Fr  an- 
seien; die  Bogensehtttxen  Toran,  siob  entwickelte  und  allmllig  ver' 
sMrkte^  der  Ktfn^  selbst  war  aneb  beraogekommea,  war  aiemlicb  weit 
Ton  dem  PlatM  entfern^  anf  wel(diem  die  Bargonder  sieb  ordneten. 

Zwischen  beiden  Tlieilcu  lagen  Korn-  und  Gemilsefoldcr,  wclclie  die  Be- 
wcK'"!^  crscliwcrien.  Unter  Beriicksichtiguiig  dieser  Umstände  und 
auch,  lun  den  Bogenschützen  Zeit  zur  Wirkung  zu  geben,  ward  f^t- 
gesetsty  dasB  diese  tmterwogs  zwei  Mal  bali  maeb  en  sollten,  ebenso 
sollte  die  ibnen  zu  Pferd  nacbfblgende  Bittersebaft  anhalten,  sobald  jene 
es  Unten.  Es  sebien  dieas  aneb  für.  diese  sehr  zutrSglieh,  wenn  ibre 
schweren  Pferde,  die  scbtiesslicb  noeb  (Iber  den  Graben  mossten,  hinter 
welchem  das  Gros  der  Franzosen  stand,  nicht  beim  eigentlichen  Zusam- 
mens(uss  ausser  Atlitin  sein  sollten. 

Nachdem  die  bezüglichen  Befehle  erthcilt  waren ,  liess  Ci^rl  die 
Bogensobatzen  auf  seiner  ganzen  Front  antreten;  die  des  Gent  rums 
gmgen  anf  das  Dorf  Hontrhery  los  und  bier  entspann  sieb  alsbald 
ein  lebhaftes  Gefecht  zwischen  ibnen  und  dem  TOrgesebobenen  Posten 
der  französischen  Bogensebatzen.  In  diesem  G«feebte  blieb  Philipp 
von  Lall a in,  einer  der  burgundischon  Ritter,  welche  ztir  Führung 
der  Rogritjichfjt/.cn  haLlen  absitzen  müssen.  Kr  war  sehr  schlecht  grrüstet 
uod  ward  von  einem  französischen  Pfeile  tödtUch  getroffen.  Die  bur- 
gundischeu  Schätzen ,  welche  hier  fochten,  waren  übrigens  vid  stjlrker 
als  die  Franzosen  an  Zahl,  sie  bemftcbtigten  sieb  da^er  bald  eines 
Hauses  am  Nordende  des  Dorfes,  setzten  sieb  in  diesem  und  hinter 
einigen  Einfriedungen  von  GebOften  fest,  von  denen  aus  sie  die  Dorf* 
Strasse  beherrschten;  von  da  aus  sflndeteu  sie  dauu  ein  Haus  an;  der 
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Noidwind  trieb  di«  Ftftmme  dei»  Franzosen  iit.  Demi  äehdtiea,  weklit 
ibgetcwen  w»i«d,  wie  die  bargandiseheii}  aber  eieh  ihre  Pfordt  von 
den  Kneohteo  tn  der  Nfthe  bereit  hatten  liesBen,  konnten  da»  Dorf 

nicht  läugur  behaupten,  ^o^ii  auf  uod  iiogcu  sich  eilig  auf  ihr  Uro» 
xuräolc. 

Dio  Linie  der  bnrgundiaeheu  ächiitxen  konnte  nun  weiter  zu  beiden 
Seiten  dei  Dorfe«  wgehen.  Cari,  eobakl  er  die  Flnoht  der  Iran- 
«Oaieelien  Vorposten  bemerlcte,  setzte  seine  Ritter sebaft  in  Bewe- 
gangy  um  den  eignen  SchOfaten  xu  foli^en.  UnOprdessen  war  die  fran- 
sO  ei  sehe  Maoht  hinter  dem  Graben  und  den  Hecken,  die  ihn  einÜMBtenf 
vollständig  versanuuelt  und  eben  j«  t/.t  kuiacn  «He  Lümpa^uieu  dt-r  Oe- 
haruiiiehten  an  zMei  leicht  fdi»  r><  lirtitbaren  Stellen,  aufge»e»«8en ,  (iher 
doti  ürabeii  hervor,  um  den  Burgundern  im  oftcneji  Felde  entgegenzu- 
treten und  ilinen  den  Besitz  Ton  Hontl'hery  streitig  zu  maehen.  Sobald 
Carl  der  franzOeiseheii  Gensdannes  aosushtig  wurde»  konnte  er  nieht  an 
eidk  halten»  rei^^ßm  aUer  Anordnungen,  die  Ton  ihm.  und  in  seinem 
Namen  getroffen  waren  nnd  fahrte  seinen  Flflgel  der  Bittersohaft 
in  einem  iSuu^e,  ohne  die  zwei  Halte  zu  beaehten,  über  welche  man 
ttbcTciairi  koiiitnin  war,  zum  Angriffe  gegen  die  französischen  Gensdatmes 
vor.  Dabei  überritten  die  burgundischen  Reiter  ihre  eigenen  Bo- 
genschützen» weUdie  ftbel  zugerichtet  wurden.  Carl  M»£  auf  eine 
Abthaitong  QeiwdaTines,  die  noeh  im  Anfionarseh  begriffisn  war»  brach 
mit  einer  Anzahl  von  gut  berittenen  Begkitem  mitten  dnreh  sie  hin- 
dureh,  setzte  Aber  den  Graben  und  rasete,  ohne  auf  einen  WSdentand 
za  stowen^  eine  halbe  Stunde  aber  das  Sehlaehtfeld  hinans.  Als  er 
anhielt,  um  zu  verschnaufen,  sah  er,  dass  er  höchstens  50  Mann  bei 
i*irh  liutr«',  vom  Fcimli-  war  iiichtä  ZU  sehen.  Einige  na4:hk(nuinende 
Keitex  meldeten  wiederholt ,  dass  die  ganze  französische  Macht 
naeh  wie  vor  auf  dem  Sohlaohtfelde  und  dort  mit  den  Burgündem,  in 
■«weit  diemdben  noeh  Stand  hielten,  im  Geüsehte  seL    Carl,  der 

grossen  Sieg  erfochten  zu  haben»  wollte  diess 
aafkmg»  gir  nieht  glauben,  endlieh  «ntsehloss  er  sieh  doch»  gegen 
Monüliery  umzukehren. 

WbAw»  Owbkhl»  dir  bilteatorl».  9 
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ll'wv  liatteti  f»ieh  wälireud  Carl»  wilder  JagU  hinter  einem  Schrtit*«!! 
Ii«r  die  IMoge  folgcitder  MaaBaen  gestaltet.  Die  Fransoeea  hatten  iten 
linken  Flügel  der  Bnigonder  unter  dt.  Paul  and  ameh  den  grtaaten 
TheU  des  rediten  YoUatXndig  über  den  Ilaiitei  gemyrflen,  81  Fmol 
hatte  eich  fn  daa  GehMa  nahe  der  Wagonburf^  mtrttckgezogen  und 
saninu'ltc  dort  von  iein^n  Rittern  wfedw  wa«  mOglieh  waf,  ein  Thdl 
der  Vprsprenj^tt'M  irrt»'  .mt  <li,n  l  iltlcin  iiinhcr  und  sucht«*  *iv\i  über 
die  Itichtimg  zu  Oiifuürcti,  i»  wel(*her  iimu  sich  in  Sicherheit  bringen 
konnte,  ein  anderer  Theil,  der  diese  Richtung  ini^tinktmä^HMg  zu  liaden 
wuBste,  hatte  eiligat  den  Weg  nach  der  Beine  eingeschlagen  and 
einige  liesaen  ihre  Rosse  erst  bei  8t.  Uaxenee  aa  der  Oise  ver- 
sehnaafen.  Die  ^ron  ihrer  Rittetaehaft  fibefgerittenen  BogenseKfttaen 
erhoben  sich  mit  lahmen  Gliedern  und  schleppten  sich,  sCFweit  ea  ihnen 
diche  erlaubten,  nacli  der  Wagenburg  hin,  in  welcher  ihre  Pferde 
zurückgeblieben  waren.    Üie  Franzosen,   als   .sie  nui  \Ve?'*e  auf 

dem  ganzen  Sehlaehtieldc  keinen  geordneten  teiudlieiien  iiaulen  mehr 
beisammen  sahen,  Üesaen  sich  h&oslieh  im  Dorfe  Moutrhery,  wo  der 
Brand  geHtodtt  trat,  mid  beim  Sehloase  nieder  ond  soehten  ihren 
Hanger  and  Dumt  a»  ttillen. 

Als  de  dabeiwaren,  sprengt  anC  einmal  Carl  Ton  Charolaia, 
TOn  seiner  Irrihhrt  umgekehrt  mit  seinen  Begleitern  mitten  fn  &m  Dorf. 
Er  allatmirt  das  ^m/r  L;igt  r  dt  i  I  ruri/usen  .  diese  ramn*  ii  iil(t'r  IlaK 
und  Kopf  soweit  sie  geordnet  und  bei  einander  sind ,  Don  und  öchioiss* 
und  liehen  sich  wieder  hinter  den  Graben  aurüek,  hinter  welchem  sie 
vor  dem  Beginne  dm  Kampfes  am  Morgen  gestanden,  hieher  iHaat 
König  Lndwig  aneh  einige  UesehQtxe  ans  seinem  Train  bringen.  Aber 
nieiit  minder  beatOrst,  ala  die  Fransoaen  aber  den  pHMslichen  Anfidl» 
der  sie  aoa  der  Slegesfreude  nnd  der  Stirkung  an  8peise  nnd  Trank 
«ttfttSrt,  M  Carl  Ton  Charolaia  darftber,  daas  er  das  gamD»  Dorf  yon 
F  ran  ^o^  eil  btsot/.i  iuulot ,  nachdem  er  dieselben  doch  seiuer  Meinung 
nach  im  ersten  Anfall  uber  den  Hauten  ge%vorlen  hat. 

Ehe  er  noch  die  Verwirrung  bemerken  kann,  welche  er  im  feind- 
lichen Lager  angerichtet  hat,  raset  er  wieder  aaa  dcas  DorAl  hMMa 
«off  Me  Feld,  auf  welehom  aaan  in  der  fiatlbraang  sieh  «me  AanU 
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Vfinpmn^Mr  kerumtraibea  siehl  und  ÜMt  liier  aeia  Banner  hochhnlteo, 
iian  dioio  n  OTirnntUr  Ob^eioli  duvoih  die  BedeokoogBii  des  T^emdni^ 
oder  wo  Korn  und  CUarten&fichie  nm  Iforgen  niedergetreten  nnd»  duieh 
den  «Hfirirbebideb  Stenb  die  Auwieht  beaebrinkl  iai»  wimwfJn  eiali 

doch  tülm&lig  wieder  gcgcu  800  Ritter  um  Carl,  damnter  anoh  der  Graf 
voa  6t.  l'aul,  Uer  luit  ikii  Seinen,  da  er  »ich  von  dt>n  Franzüscu  gar 
nicht  belästig  findet,  wieder  au»  ^etilem  W&lde  hervurkoimut ,  um  sich 
oBiauschaaen,  wie  es  denn  eigenüieh  drauaaeu  stehe,  und  bescli&ftigt  mit 
dem  AofattBuoeln  tou  weggevorfianen  Laasen  Inngaani  über  daa  Fel^ 
d«ber  ütlbf,  Begeoaehatsen  finden  aieb  mir  wenige  bei  Carl  ein,  dt 
.  aie  von  den  ea'niatiyBn  Ueberreilan  «»  Morgen  bereita  genug  nnd  keÜB« 
.  hnt  beben,  dieaa  notk  einmal  Aber  aieh  ergeben  su  laaaen. 

Während  Carl  mit  der  Versammlung  geiner  Getreuen  beeebfiftig^ 
ist,  brennoit  diu  Franzosen  hinter  ihiem  (Irnlx'H  lu-rvor  einige  Ka- 
nctaenschüssc  ab,  di^  nichtä  ticü'eu,  Carl  iä^öt  iiidc^eu  gkicki'allä 
(ieaebfttze  aus  der  Wagenburg  konunen,  um  diesen  Groaa  zu  beant- 
worten. So  stebl  man  eieb  bi»  mn  Abend«  gegenüber«  obne  etwas 
Watfterae  an  untecnebmen.  Ab  e»  dnakel  wird,  Ueat  Carl  seine  ganae 
Wngenburg  anf  den  Flnfai  bringen,  anf  wetebam  er  den  Beat  aeinar 
Rjttemohnft  geaamindt  bat,  und  eehlteaat  afoh  in  dieselbe  em;  mit  ihr 
Icommen  nuch  die  Bogenseluitzen ,  welche  sieli  dort  zuflammengcfunden 
haben.  In  der  Wagenburg  vorhringen  nun  die  llurgiinder  eine  Nacht 
voU  Angst  und  Schrecken ;  sie  meinen ,  dass  Ludwig  XI.  ganz  in  der 
Niba  Btaheo  geblieben  ist^  und  IQrohten  Ibrtwihrend  tod  diesem  nber- 
ftiktk  an  .werden*  Streif^aebten,  welebe  ansgesendet  wardani  nber  sieb 
knun  entga  Sebritt  ana  dgoa  deibntae  der-Wi^aibuig  fortngeni  rmt" 
aiebem,  dass  Lodwjg  in  nKobater  Nihe  sei  Erst  am  Mbigeii  erflbit 
man  ron  Landeseinwobnem ,  daae  die  Franzosen  Ubigst  mit  gctoammter 
Macht  nach  Faris  abgezogen  sind,  dem  Ludwig  ebeubO  wenig  traut  alä 
aoiust  Jemandem  und  däö  er  siehersielien  will. 

üüu  wird  Carl  im  höchsten  Maadäe  übormüthig  und  bleibt  nuf 
4011  gawooneaen  SehlaehtftJde  stehen  aar  Beiuriftigung,  dass  er-  den 

pmvmm^   «Dieaga  ganaon  Tag,  a«gt  Obninea,  blieb  Henr  m 

Cbw^iaia  ma£  4em  SsMnehnftM,  bOebat  vgtgvflgt  «94  TolIkonBn  tber*' 

0* 


las 

sengt  y  dtm  «Her  Ruhm  ^hm  gebAhre;  was  flun  nachher  theucr  genug 
ta,  atahen  gekonman  ist  Dann  fortan  woUte  er  von  Juinam  Menaehan 
mdur  einen  Kath  anndbmen  und  inucer  nor  dem  eignen  KofU  folgen. 
War  er  bia  su  diaaem  Tage  vOllig  nnnfita  ffir  daa  Kriagaliandwerk  ond 
kttmmerte  er  sidi  wenig  um  AUea,  waa  damit  zuaanunenhingt,  ao 
indcrte  sich  diess  nun  ganz  und  j^ui  .  sein  Siuuea  gitii;  nun  bi» 
zu  HciiKiii  'J'o«lo  nur  darauf,  uud  er  verAor  darüber  sein  Leben  und 

•  richtete  b^iu  Haus  zu  Urrundc* 

•      Auf  dem  SeUaehtfielde  von  Montl'hery  erkennt  man  in  dem 
Grafen  von  Ckarolaia  achon  volMndig  den  apitem  Heraog  von  Hur* 
giutd  nnd  Gegner  der  SaliweiMer,  Carl,  den  KOhnen  «ibenannt. 
Eigenainnig  nnd  von  geringer  £inaldbt|  eingebildet  im  hdehaten  Ifaaaai . 
dachte  er  dureh  den  r^ia^-  bei  MontHiery  in  die  Reihe  der  giXMten 

04.  Feldhenij ,  der  Alexander  und  (  ;iosar  eiugetrt^teu  zu  si  in:  und  /.u 
beeK:iirüukt,  uu  Ix  i;r(  itt^a ,  da»»  er  au  diesem  Siege  uatsadiich  uii- 
achuldig  sei,  recknete  er  ihn  viehnehr  sieh  zum  höclisten  Kulime  an 
nnd  glaubte  fortan,  daaa  ihm  aaehta  ntehr  miaagiflckan  kOnnOf  da  ar 
bei  ManÜ'hai7  aine  ao  geringe  Kraftanateangung  snm  Erfolge  noCfawan- 
d%  yoMit  halte.  DMaalba  verrOekta  Dvahifthrcn  wie  haar,  ibdak  aiah 
in  aeioeu  »pAtorn  KlapiSm  in  nieht  hohann,  nar  in  ehwieolnhwn  Maaaaa, 
wie  in  der  Irri'ahrt  fiber  daa  jSehlachti^ld  von  MontPhery  hinaus,  und 
aeibet  die  Spur  seiuer  spätem  in  so  vcracUtiiclu  r  Ji  iu«  r  \\\  J?*e  hervor- 
tretenden (irau.s.uiikeit,  eulspruitgi.ni  aus  der  Mis&auhtuug  und  Art 
Xn^^^rimm  ^gen  Alle«,  waa  nioht  Kitter  war,  iat  bereitai  in  dem  biödain- 
nigen  üeberreiten  der  eigenen  BogenachlWawn  nn  mitdcakan, 

Ka  gpahi  känn  whodwtentea  and  wadorliehtre  PenOnliahkeit  ala 
Carl  don  Kflhnan»  nor  eiaa  gwa  v«kehrte  Geaaltiehtaehmibony  kann 
diaae  Waiulkflit  vardaekcn.  Aber  Ar  die  Geaahidite  daa  Fmmolkm  tot 
er  vou  ungemeiner  JBedeutung.  In  den  Niederlagen,  welche  w  ^ich  von 
den  Sehweixem  holte,  i;iiig  die  tiomie  dea  fieiterthumea  uut^ir  uud  die 
6onBe  des  i'uiavolkea  wxL 

64)  Comines  C.  P.  XII,  238. 
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Anfänge  des  neueren  Fussvolkes. 

Wenn  in  dem  Rittorhcpio.  wie  wir  gesehen  habeu,  —  und  selbst 
das  Heer  der  aufblähenden  Monarchie  vrar  TorbemohMid  eia  Ritter- 
lic«r,  to  eigenttiehe  FtieeYolk  darchaos  lu  keiner  wOriigen 
dleOnngy  m  Thitlglieit  «nd  Selbetaebtung  gefamgen  konnte»  wenn  wir 
hier  die  Bpareii  des  FaesTolkee  nur  irerlblgen  koimteit,  Indem  wir  der 
sbgenMcnen  Reiterei  ihreii  Aa^nioh  auf  nnaere  Beaditttiig  zugeeCanden, 
—  vrenn  andererseits  dah  Landvolk  in  dem  gHinfften  Theile  Kuropaä 
seiner  Masse  iia<'h  tinfr^t  ii!id  im  Zustand*»  der  Selaverei  war,  hO  dass 
m  eine  eigene  Lebeii»tfiiitigkeit  gar  nicht  eiittaiten  konnte,  —  so  scheint 
ee,  jdaae  mnr  von  den  Städten  die' Wiedererweeknng  de§  Fus«volkes 
«asgehett  konnte.  Wir  wolleii  jetst  uns  klar  an  maohcn  aoehea  in 
wieftm  dieta  aaflghah  wat» 

Wir  nglflfL  firdhefiiiB,  daa  etile  BedfttMa  der  Stldto  aei  d«r 
flehttta  dea  Oewerbea  durch  Umnulaenuig  und  die  Organiaation  der 
Wehrmanrnscbaft  zur  Vertheid  i^uni;  der  Mauern  gewesen.  Indessen  das 
Gewerl»"  konnte  nieht  nhne  den  II  a  u  <l  <  1  bföleheti ,  und  Avic  eiijx  «lesnen 
Kreise  auch  uestei  kt  wevd» o  moditen  ,  immer  führte  er  aus  den  Mauern 
hiuaua.  Dort  lauerten  aber  Feinde  in  Menge.  Mehr  als  »onstwo 
blOlita  nameatftieh  in  DeataehUad  daa  Babbrittorthmn,  kein  Handele' 
manr,  ±aia  Waaieaaog  konnte  vor  Wegelageiem  eaeher  die  Straaaen 
aiehen.  So  maieten  die  Bfliger  der  Stadle  aaek  mit  fhien  militiriaoliiB 
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Af«a6Bregoln  Aber  den  Stadtbann  hinau«  greifen,  sie  moMtan 
heriiuSrealieny  die  nftehsteo  Eanbnester  «agretfim,  stfiraiien  nnd  nieder» 
reisaen.  Diess  war  senwtrenttndlich  der  Beginn  todüielier  Fiebdeoheft 
xwieolien  dem  Bflrgertlnnn  nnd  dem  Jonkeffhum ,  eine  FetodBehafl,  die 

Bo  wnaturüchsig  ist,  dass  noch  in  unserm  Jahrhundert  die  Krautritter 
keinen  herzlicheren  Wunsch  halini,  als  Vernichtung  der  grossen  JSLiUiie., 
Ritterbündnisße  gegen  die  Städte  lagen  sehr  nahe.  Stüdtebündnisse 
zunächst  gegen  die  Kitter  ebenso  nahe;  da  der  Haudel  keine  Grenzen, 
ak  die  der  Erde  kennt,  stiegen  die  Stldtebttudnisse  m  den  weitmn- 
ftisendsten  Interessen  hinauf ,  wetohe  denkbar  eind.  In  ihren  Bünden 
wurden  die  Stidte  gross:  wie  schon  fHlher  die  lombardiseheh,  wuchsen 
seit  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts  die  niederlinduohen »  rheimsehen, 
echwäbischeu  und  nordostdeutschen  Städte  in  üireu  Bündnissen  heran. 

An  sich  selbst  hätten  sie  eine  Kriegsm.u  lit ,  « Ii»»  vorherrschend  aus 
FussTolk  bestand,  aufbringen  müssen.  Indessen  mit  der  Macht  kam 
der  Reichthum,  mit  der  Ausdelinung  des  Verkehrs  die  Notiiwendigkeit 
entfernter  und  langdanernder  Kriegsfahrten,  mit.  d«ttk' 
«■langten  Einfluse  die  MOgliehkeit  der  BOadniase  aneh  mit  Fflreten 
und  Herren.  Alles  diess  war  der  HeranbOdong  einer  reinen  Kriege- 
madit  TOn  FussTolk,  welche  auf  sich  selbst  stehen  wellle  und  konnte, 
ttidit  gfhtstig.  Die  Bündnisse  mit  J'ürsten  und  Herren  bracliten  Heiter- 
m;v-<spn  als  Verbündete;  die  Nothwendi^keit  weiter  und  tbrncr  lieer- 
falirteu  erweckte  die  Neigung,  Söldner  lür  äussere  Kriege  in  Dienst 
zu  nehmen,  in  einer  Zeit,  wo  der  Reiter  Torherrschend  allein  f&r  den 
Kriegsmann  galt,  bekam  aum  auch  TOberrsehend  nur  berittene  Mdner, 
In  emer  sokihen  Zeh  mnsste  fibefall,  wo  die  Reitsrei»  wenn  aneh  niebt 
den.  giMen,  onr  ehien  betrüdillichen  Theil  dea  Heeiee  luimachte, 
dieseOye  das  Wuaivcik  hi  dea  ffintergnmd  drttngen.  ^^bsu  kam,  dass 
die  Städte  j  wenn  aa<  Ii  ilirc  Bündnisse  eine  nof*h  ?»o  weite  Ausdehnung 
hatten,  dennoch  keino  nationalen  Staaten  hiidcLen ;  sie  waren  einzeln 
genommen  integrirende  Theiie  anderer  Staaten  und  in  den  Bündnissen 
waren  Städte,  die  mit  Tersohiedenen  Staaten  in  manniglSiltigen  poli* 
tisehen  Benehungen,  au  ihnen  in  Abhlngi^NilwerliiltnlsBen  stndin. 
Ittt  der  waebsenden  Macht  gelangten  die  8tl4te  «her  Oursii  B«y  himMa 
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wQebieteo  und  zu  dioen  Gebieten  stellten  sie  sich  wie  die  Herren 

2U  den  Beberrschteu,  wie  der  eiiuclno  Edobii um  zn  seinen  Bauern,  und 
UesbciJ  Jiirlit  Ifou  ihr  unterwortcaeÄ  Laudwlk  v<ui  liuciiicKon  Öiildn.erti 
bewachen  und  in  Zauoi  halten.    Ilir  KciolitUum  erlaubte  ibuen  diesA. 

Wenn  aber  das  Fuasrolk  wieder  zu  Ehren  kommen  sollte ,  so, 
wAT  es  dwehaitt  notbweudig,  dju»  ein  Heer  j  vekhea  lediglich  aua 
F ttea Y ol k  bestand,  eiuem  HterCj  deeaen Kern  miodeaten»  die  Ri tter- 
aehaft  bildete^  entgegentrat,  dasa  dieses  Fus^yoUc  siegreich  blieb  und 
ao  den  Beweis  lieferte,  auch  der  Fussklmpfer  köune  ein  Krieger  sein. 
Nur  auf  dics^e  Weise  konnte  das  Kushvolk  aus  dim  liaunc  crlö!*ct  wer- 
den,  in  djcn  cä  ein  Juhrhuuderteii  geniiiuUa  \  uiiiitlieii  g(>tiuzt 
jUattA,  daäü  Cd  nur  gut  e>ei,  einen  unnützen  Trotts  zu  bilden,  nur  aut' 
diese  Weise  koiuite  es  die  alte  Würde  dea  griechischen  oder  rOmi^ohea 
Fuaarolkes  sich  zooraolcerUmpfen,  vn  deren  oiuatjgem  Bestehen  die 
Bitteneil  kaina  noch  eine  Ahnung  äbrig  gelassen.  Es  war,  um  es  mit 
«i»em  Worte  zu  sagen,  ein  förmliches  Duell  erforderlich  abfischen  dem 
Fussvolk  und  der  Keiterei ,  in  welchem  da*»  erstere  siegreich  blieb ,  wenn 
dieijes  von  Neuim  l-uiwiekluugstahiukoit  ^  l  llalIrll  ^ulltr.  W  >  il  es  aber 
bo  bt&ud,  60  ist  «lUüb  begreitiicii,  d^tss  jede»  liecr.  wulchcÄ  feich  die 
llCUte  von  HmternMuaen  versebailen  konnte,  biuh  diese  wirkiicli  \er- 
aehelfte»  Dadurch  ward  die  Wahrsoheinliehkeit,  .daes-e»  au  einen  solchen 
Deell  einmal  kemme,  nngeroein  venniudert.  ^ 

Gnindbeditigung,  daas  es  au  einem  solchen  hommo^  war,  dass 
«eh  in  irgend  einer  TWlerenen  £ekB  Europas  Torerst  ein  FusaTolfc  in 
kleinen  Ivümpt'en  bilde te,  in  weleher  eine  Keitt  n  i  /..  B.  wegen  der 
Uü«uhallL'nheit  des  Terrain»  und  dem  Mangel  :ui  Geld  und  anderen 
ÜeiidiUiämani  neben  dem  FusBTOlk  nicht  wohl  er\v:i(  hi^en  konnte;  dass 
dieeee  J^iaevolk  nicht  bloea  vereiuaeUea,  durch  üitteiheerbezirke  ge- 
.  tieonten  Stftdtea ;  aoudm  euier  territorial  abgeechloMenen  nationalen 
Jfiinheit  ai^ehftrte,  daaa  mm  dicaee  FusstoUc,  bereits  erstarkt,  auf 
die  Bahne  der  Weltgeschichte  treten  hier,  vielleicht  nur  -durch  Qllloka- 
fällo  begünstigt ,  sich  dem  liitterbeere  überlegen  erweise ,  die  Aufinerk- 
samkeit  der  Welt  unwiderstehlicli  aut'  f>i(h  ieuko  und  nun  in  ternern 
jtiimp^  auch  eriülle,  w«a  es  Tersprocheo. 
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GenuU  diow  w«r  der  gesoluditUeJi«  Vwlauf«  In  w^lehom 

Schweizer  dem  Fussvolk  seine  alte  längst  vergcsaeoe  Würde  «iodir 
erkämpften.  In  den  Alpon .  um  dt  u  Vk  rwaldstÄttersee  in  den  Gebirgs- 
thiileiu,  wo  eine  gios»e  rteriie/ucht  nicht  muf;lit  !i  war  \iiid  wo  f^iue 
Anzahl  Bauemgemeindeili  keinem  Adel  Unterworten,  sich  die  Ketch»- 
fieiheit  Uwahrt  hatten,  eotttaad  dieaee  FtuevoUci  iu  dem  Kampik 
g^en  dw  HwiB  (kBtanwk  lOg  e»  «iiecit  die  AvftntTfcMmkeit  Minar 
nftdiAten  NaehUm  auf  iich.  Dia  eohveiaertseben  Sttdie  iudHea  4aa 
Bflndnüa  mifc  den  Bauera.  to  dieeee  brachten  die  Stidter  die  hfihnre 
Intelligenz  uiit,  die  Landleute  aber  etwaf«,  was  noch  mehr  wertli  iwur, 
nämlich  eine  gliiokliche  Unbtkaiitirsi'h«ft  mit  drm  Kiiro[>a,  beherrschen- 
den Vorurtlu'il ,  alu  könne  nur  der  KtMterMiiarin  ein  litiegcr  »ein.  Die 
SUdte  ermutliiV^toii  sich  an  dem  Bvis]iii  l,  welches  die  Landleute  ihnen 
gaben,  ihre  Verbindung  mit  den  Waldttittten  braohte  aie  aooh  dem 
Landvolke  ihrer  eignen  Gebiete  nAher,  ale  es  ohne  diasa  yahiacheinliBh 
der  Fall  gewesen  wire.  Man  tausakto  aus  und  theilte  ainandw  mit, 
was  man  Gute«  und  Nfttzlicbee  hattet  Die  EidgenoMeaaobaft  dar  fitldte, 
und  Landlcuic  kam  allmiilig  durch  Erweiterung  in  einen  territorialen 
ZuN.uunaiiliang ,  wie  er  anderen,  blossen  StiMltclMiurliuHMin  nicht  eigen 
war,  und  in  demselben  erwuchs  das  »chwcizcri.^chc  Fut^Tolk  zu  Kinhait 
ond  KratH;.  80  erwachsen  fand  ee  bereit«  Carl  der  Kühne  vor,  als  ar 
den  Streit  mit  den  Sehweiiem  nmthwiUig  suehte  nad  im  Krwaoheaai, 
eo  au  sagen  in  den  Flegeljakren,  hatte  es  barats  bei  St.  JaJmb  an  dar 
Birs  frttlier,  1444,  Ladwlg  XI.  kennen  nud  tskbm  gelernt.  Mit  den 
Bttrgonderkriege  traten  die  Schweixer  mitten  auf  die  Ksimpiplätze,  auf 
welclien  die  damaligen  europäisclicu  grossen  Fragen  entf«i  luLdeii  wunlt  n. 
Ihre  Lu^t  au  Geld-  und  LHnder^ewinn  wut<iv  von  den  Xachbaiu, 
namentlich  von  Frankroi  ah  genilhrt.  Die  erwachsende  Monarchie 
erkannte,  daea  sie  aich  von  der  immer  unsuTerÜBaigaren  Holl»  dar 
Lehnsrittersohaft  unabhängig  machen  und  a»f  die  bilUi^  Waise  ihra 
Pline  Terfolgen  kOnne,  wenn  sie  sieh  ein  Fnmirolk  sohäfib,  «alefaas 
mm  bewiesen  habe,  dase  es  vor  der  Reiterei  sieh  nioht  in  firobten 
brauche.  Theils  wurden  Schweizer  in  Sold  genommen,  theils  »ohuf 
mau  sich  na<;h  ihrem  Muster,  wo  daä  Material  dazu  vorhanden  war, «ein 
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«igane»  natSonalw  FumtoUc.  Frankreich  vennoehtfr  dicM  am 
wwnJgstffli  und  UM>  lange  Zeü  am  nrabten  auf  den  Gebranoh  fremder 

Söldner  beschränkt. 

lu  den  Kriegen,  welche  an  der  Nercre  df5  15.  ttnd  im  Auf'uaii^'e 
16.  Jahrhunderts  die  Aofiprüchc  der  französ^ischen  Könipo  auf  N*  npel 
vnd  MallaDd  kenrorrinfBii ,  gaben  sieh  bereits  die  neaeo  Fumölker  aller 
JMmiBB,  wQMie  naeh  dleoem  Mbater  gebildet  waren:  jÜe  Seb weiser 
edbet,  Deuteehe/ Franzosen,  unter  diesen  namentUeh  Oasoogner, 
ond  Spant  er  sut  Seudesvoiu  In  bnntesten  VFeeheel  f  beld  neben  etn~ 
ander  feeht<»nd  .  bald  wider  einander.  ^tfftand  nun  ein  miropAiHches 
Fn?sTolk  ,  und  die  jetzt  bemerkbar  wcrdiiidn  Auj«bildung  dejs  Feuer- 
gewehr:» ward  von  hier  ab  ein  ncuo&  Eutwicklun^^kmeut  in  der 
Qeeohiolxte  der  europäischen  Inf^\nterie 

Ehe  wir  diesen  Gang  der  Dinge  im  Einadnen  Terfolgen,  mOsaeu 
wir  noek  anf  ein  Ertfgniss  surftekgreifen,  welches  in  dieselbe  Ruhe  der 
E^hdiningen  gehOrt,  deren  Belmehiong  wir  hier  .beginnen  und  schon 
am  Anfange  des  14.  JahHianderts  die  Anfmerkssmleeit  des  ganzen 
Europas  in  holuni  >(aa*»e  in  Anspruch  ualim ,  ohne  jedoch  die  sof'ortiiceu 
tiefgreilenden  Folgeit  zu  habcu ,  wie  das  Krucheiueu  des  suhwcizcrischen 
FttssToiliea  auf  der  Weltbühne. 


IH0  MUMlit  von  Gonitnqr*  <>^* 

Der  Köniu;  vua  Frankreich  hatte  F  landein.  welcJies  mit  ilcm 
deut«;he«  lieiche  in  staatlicher  Verbindung  »t;uid ,  «ies-^en  Graten  ai»er 
Bi^^ieh  Paini  von  Frankreich  waren,  mit  Krieg  überzogen:  dou  Grafen 
Ton  Flandern  nnd  dessen  Söhne  hielt  gelingen ,  seine  yngte  aber, 
gfletOtal  ^on  der  einheimisohen  Partei  des  Adels  und  des  Patrioiats  in 
den  SMdten,  beherrsehten  nnd  bedrfiekten  das  Land  auf  mibeschreih- 
Heb«  WeisB.    Bfne  mg^eieh  nationale  und  demokratisehe  Bewegung 
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hndh  io0.  Das  niedere  Volk  von  BrAgge  erhob  »ich,  mackte  «Me 
fiVamoecQ  in  der  Stedt  niederi  die  Berftlkeniogea  eiajger  andeni 
BMob  fielen  ihm  xu.  Nun  beeehloaeen  die  Leiter  der  Bwtguig,  die 
ftrtm  Plfltee,  weitehe  von  ihuuEOaischen  Besatwngen  gehalten  imTdea, 

anzugreifen  und  wegzunehmen.  Um  eine  gemeinsame  Leitung  zu  haben, 
die  auch  Iii iogsverständig  sei,  riefen  sie  die  Graitu  Veit  tC'm  FlaiKlcm 
und  W  ilhelm  von  Geldern  an  ihre  Spjtze.  Veit  zog  vor  Cour- 
trajr  und  «ntaendete  einen  Hauleu  unter  Wilhelm  aar  Beladung 
ton  Cneael. 

I>or  Künjg  von  Frankreich  bot  alabald.  ein  groaMB  Heer  von 
6600  Beitem,  Hensoesn,  C^eu,-  Bannerherren  and  EdeUeuten^  und 
40,000  M,  'Fu88Tolk,  worunter  10,000  ArabmetsehtltKen ,  nn^r  dem 

Oberbefehl  des  Grafen  vou  Ai  tois  auf.    Als  dieses  über  Tournay 
»ich  Cotirtiiiy  iiälurTo,  rief  Veit  von  B'Uuduiu  Wilhelm  von  der 
gerung  Cat^selB  herbei.    Mit  dessen  Ankunft  wucha  die  streitbare  Mauu- 
aebaft  der  Flaminder  auf  20,000  Mann  an,  es  war  alles  FuesroJk» 
nur  die  wenigen  fideUeute»  wekhe  sich  angeadUoeeen ,  waren  berittaa. 

Die  Bewaffiinng  des  Fuflsrolkea  bestand  theila  in  knraen  lenzen, 
am  obern  finde  mit  atarken  eiaemen  8ehienen  beeehla^^  theils  in 
den  sogenannten  Oodendags  ( Ghitontags ) ,  ^eken  Knotenstöeken, 
inil  eiserneil  Spitz«  n  ,  gleiclifalls  mit  staiki  ni  I^iseuboiehlai;  am  vordem 
Ende,  der  durch  einen  umlaufeiulcu  Uiug  tcbtgehalteii  Nvard,  einer 
Waffe ,  die-  eben  so  brauchbar  zum  Zuschlagen  als  '/.um  St(  i  hon  ist. 

IH  dec  Graf  von  Artois  herankam,  beschloss  Veit  ihm  mit  dieser 
Sehaar  und  diesen  Waffen  die  Sohlaobt  an  bieten.  Da  die  Besatxung 
Ton  Courfaray  die  Stadt  alsbajld  an%egaben  -und  eich  in  das  GasteU 
surftckgezogen  halte,  so  hatten  In  jener  die  Flamlnder  ibsten  Fuss 
gefaisst.  Sie  zogen  uviu  liinaus  vur  L'ourtray  aii  dein  Wege  nach 
Gent  iu  di«^  Kbcue  uud  titeUlen  sicli  dort  hinter  einem  Grabcü  auf, 
welcher,  etwa  5  Fuss  breit  und  Ton  kaum  8  ¥m&  Tiefe,  der  Lys 
aalliesst.  Derselbe  war  von  fen»  her  schwer  au  bemerkend  Dortt 
wo  die  FlaDribder  ihn  anr  Deofamg  nahmen,  bog  sieh  aain  ^anfp  so 
dass  er  einen  gegen  Tournay  hin  oAmen  Halbmond  machte.  Diaaalbe 
Figur  bildete  die  Phalanx  der  Flamlnder,  dor^n  Front  ihm  parallel 
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Hef.  Da  die  Auflitelliifig  votfendet  wwr,  tiud  man  der  Vorliaüvr  des 
Feindes  ansichtig  war<l ,  coinmimicirte  die  Schaar :  die  Priester,  welche 
die^elhc  begleitet  hatn  n  ,  zoisrteTi  dnn  Leib  Chii<ti  in  der  (It  sinlt 
des  Brotes  und  jeder  Mann  naiau ,  um  diesen  zu  vertreten ,  ein  Stück 
Erde  auf  und  steckte  sie  in  den  Mtmd.  Die  Sitte  des  Krdemfnehmetii 
vor  der  SehUcht  finden  wir  hftofig,  nameiltlicih  bei  den  genoftoiselifln 
VltOtem  wiedsr,  ohne  dui  dalwl  immer  der  ConmninioB  «uidrHeklieik 
erwähnt  wird.  Diese  aber  ist  wohl  die  annivioelne  Erkllning  tdA-  die 
Stehe.  Bald  wird  die  Erde  in  den  Ifnnd  ^rnonimen,  bald  rAekwirli 
über  den  Kopf  geworfen.  Jovius  erzählt  Ict/t«  le?  von  den  Land»  Gö. 
knechten  hei  Cerisolles  und  im  iid.  da>^s  nach  ihreni  AI  km  glauben  durch 
diese  Art  Opfer  den  Gott  der  Schlachten  vfer?-öhu«^u  wollten. 

Der  Graf  von  Artots  ordnete  gegenüber  den  Flamändem  sefaie 
gesammie  Beiterei  in  10  Hi^nfen,  dorduohnittlleh  700  bie  800  Mam 
stark;  der  stirkste  illille  1600  Pferde  vnd  itaod  unter  dem  Ceanolable 
TOn  FiraDki«ich|  Raonl  d^  Niellee,  der  letsCe  HaaUiii  haMa  nar  fMM 
PfMe;  ihm  ward  aber  aneh  das  geeanunte  Fassrolk  zugewies^on, 
sowohl  die  10,000  Annbrustechützon ,  als  die  übrigen  30,000  Mann 
Lom]>ardfn ,  Kir»n/.os*  ii  und  Navjirret>en ,  letztere  mit  Wurf}»pif»«»«en  l>e- 
waffüot.  Dm  Fuv^ftvolk  wurde  somit  Dach  der  8itte  der  Zeit  mm  Niehto- 
thon  ventrtbeih.  Die  Führer  deeeelben  Johann  von  BmiM,  Simon  - 
TOn  Piemont  und  Bonifacio  TOn  Mentua  traten  den  Gonnetabla  vou 
Fmnkreieh  an  nnd  Bpraeben  nt  ihm:  »Herr,  wollt  dieeee  -verswdrelte 
▼o&  der  FlamlSnder  niederworftn  hueen,  ohne  dabei  die  Bllthe  der 
RittemhafI  Frankreichs  nnd  der  ganzen  Welt  in  Gefahr  zu  bringen! 
Wir  kennen  (iic  ilämisehe  Art.  Sie  sind  in  Verzweiflung  au»  Courtray 
aufgezogen,  ni's  um  zu  kunipfen,  sei's  uui  2U  fliehen;  sie  stehen  nun 
draussen  im  Feld  und  all  ihre  därfüge  Habe  and  wenigen  Vorrath  haben 
aie  im  Orte  varaakgelamen.  Ihr  stehet  da  geaehaart  mit  eurer  Eitter- 
acbsft  and  wir  hier  mit  vnseren  9<ddAten,  dia  wohl  geftbt  emd  au 
Btnrm  nnd  Pllnkeleif  so  nnaere  Bogenaehlltaen  eis  dl«  andern  Pom- 
knechte,  nnd  wir  haben  deren  doppelt  ao  "viel  all  sie.   Wir  werden  aas 
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tmMuBA  aie  und  4en  Ort  Ckmrtrsy  werüMi,  ^worden  sie 
Sotten  eiigtviliuk»  tbnen  lO  mit  FUnkelii  tmd  OdtuamaHaartn  emea  guten 
Theü  dm  Tagee  oelmen.  Die  FfauaSoder  sind  starke  FnaMr,  gewöhnt 
den  ganzen  Teg  sn  eaaen  *  wad  tm  trfidien ; '  zwingen  irir  eie ,  lang 

uüfhtei  n  /a\  bleiben  .  so  werden  ^ie  dessen  mOde  werden  vnid  e%  schwer- 
Ucli  ausliidten.  Und  da  <ie  ihren  Leib  dort  nicht  stärken  können, 
werden  «ie  Feld  und  Stellung  bald  veriaceeD.  Wenn  ihr  das  sehet, 
dAnn  iat  es  Zeit  für  eueh,  dann  suig  enera  Buteiti  die  dporen  ein- 
aetsen  und  wird  den  Sieg  halmiy  <dine  dna  nundeaCe  au  wagen.^ 

BeaoheidAn  verlangen  hier  die  Führer  dea  Faaefojkes  deefa  vati 
den  Sieg  dnroh  SohnnnvtaireD  Tor  znber  eiten,  ein  deuHieher  Beleg 
för  die  Stellung,  welche  die  Infanterie  einnahm,  wo  sie,  wenn 
auch  in  dem  Verhältnis«  von  6  :  i  zur  Keiterei ,  nobeu  diestjr  auftrat. 
Indes^sen  selbst  dieser  bescheidene  Antheil  am  Kampf  sollte  ihr  bei 
Courtray  nicht  gegftnut  wurden.  Zwar  dem  Gönnet  ab  le  leuchtete 
der  Rath  ein  tud  er  bagab  aieh  aalt  den  Fahrern  dea  FuesTOikea-  aum 
Chrafen  von  Artpia»  um  ihn  aueh  diesem  "verMitngen  und  au  empfthleR. 
Aber  Artöia  wies  ihn  schnSde  ab:  nZum  Teoftlf  das  alnd  Lern* 
banlenrftthe,  und  ihr,  OonnetablSi  steelet  aueh  afeht  in  der  beeten 
ilant.-  Damit  war  aller  Vernunft  ein  Kndi-  miuacht.  ^Htrr,  wenn 
ihr  »eht,  wie  weit' ich  komme,  f>o  werdet  ilir  wahrhafltig  »ehr  weit 
voran  kommen!*^  versetate  der  Counetable  und  sprengte  wüthetid  in 
seinem  HaufoOf  dem  dritten»  aurücki  um  diesen  sofort  im  voUea  Rennen, 
wie  bUnd  u«d  toU  gegen  die  Flaminder  vorzaflUireo. 

Dieee  erwarten  den  Stom,  weleher  auf  ihre  Ifitte  geriohtot  ist, 
ruhig  hinter  ihrem  Oraben.     Veit  vom  Flandern  und  Wilhelm  von 

Geldern  liaben  sie  erniaiuit  ,  gutes  Mutbs  zu  --rin  imd  uichl  nach  den 
llittem ,  sondern  vor  allen  Dingen  naeli  den  liosseii  zu  stossen.  So 
wird  der  üaufe  da^  Connct^blcs  empfangen,  ab  er  den  Band  des 
(i^bsna  enreieht,  die  Pünde-  biamea  and  etutaen,  die  Ritter  suchen 
aie  Iber  den  Graben  an  bringen.  Bald  werden  die  vordem  gezwungen, 
in  die  Spieaaa  und  Qotentags  der  Flaminder  zu  lanflm.  Denn  sobald 
der  Graf  von  Aifoia  daa  wilde  Vorgehen  des  Oonnetablea  sieht,  fUnrt 
er  seinen  Haufen  g^eichfiüls  zum  Angriffe  vor,  aber  nicht,  wie  es  bei 
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den  Eagfiadem  spttarliin  «UgoBMioe  Sitte  w»r,  auf  der  Flanke  d«e 
▼ordern,  «oadam  gnd  hin t er  dcnaelbcn  her;  ebeiuo  drftngen  «De 
Obrigen  Hftafeti  naah ,  es  bildet  neh  eine  dieke  tfefe  Oolonn»,  der 

sich  hintenvUrts  auch  lia«  zahli^iclu'  fraiiziisische  Kustsvolk  aus^chliesRt, 
di  icii  voitlirc  (Tlifd(»r  von  dfn  dielit  aufMitzentlen  hintiru  unweigerlich 
voi  wHrt.'?  i:('<ira»(gt  j  einem  sicheren  Tod  In  die  Arme  gctriebf^n  worden. 

So  iist  die  Niederlage  nnvenneidlieb :  «choo  vwiweifeln  die  vordem 
Cilieder  der  Bittenelialt  daran,  dnrehaiidringeii  und  versuehen,  ob  ele 
.  nioht  anrM  nnd  eteh  in  Sioherhelt  bringm  können;  da  dbertehreiten 
die  beiden  Flfigel  der  ttamliidiiehen  Phalaux,.  ^leh«  binlier  rom 
Feinde,  d«r  «teh  gaas  in  der  Mitte  ztwammeiigedrüngt  hatte,  fast  gar 
nicht  bel&« Iii; t  -iml.  tjet'ührt  mmi  lifii  liciilm  (Jrrafi'n  lU-ii  ( iiabcii ,  tallen 
dur  Uitterschatt  in  die  Haiikt  n ,  wilclie  uieht  einmal  mehr  fliehen 
kann,  rettungslos  uicdcrgemaciit  >vnrd  und  indem  »ie  auf  da^  Fussvolk 
BurOokdringt,  dieies  niederfeitet,  den  YeriMt  «tngert  Viele  der  Kitter, 
wetehe  aoa  dem  Getttimnel  an  entkomBien  vermögen,  geraHien,  iitiknndig 
der  Wege,  in  SOmpfc  nnd  Gxiben  «nd  geben  in  diesoo  elmd  an  Grande. 
Der  Sieg  der  FbunindBr  ivar  volMndig,  6000  If.'  der  RittersohAft 
blieben  auf  dera  riatze. 

^Süit  dieöcr  Niederlage  kam  IChre,  .Stand  mul  liuf  de»  alten  Adela 
und  der  alten  Tapferkeit  der  Frau/.osen,  —  wie  \'jilaui  sieh  au!>drflckt,  — 
aebr  hemnter,  da  die  filttüie  der  fiitteracbaft  der  Zeit  von  ihren  Knechten 
geiffihlageit  nnd  gedemlltbigt  war,  von  dem  luedrigaten  Volk  der  Welt, 
Tnehmaebem,  Walkern  nnd  andern  gemeinen  Handwerkern,  die  niellta 
^ma.  Kriege  Tentttden  und  in  Veraehtong  flirer  Gawnnheit  ^ren  allen 

r  ,  • 

>(atio&en  ni«ht  anders  ale  Sohmutzfutfen  (conigli  pien!  di  burro)  ge- 
natuii  wurden.  Durch  diesen  Sieg  ul>ei  uiiohs  ihtu  ii  Mntli  uml  lieber- 
muth  dt^imaabbcn,  da^s  ein  (^lamftnder  zu  V  a&n  mil  beiiu'iu  Gutenta^  in 
der  Faust  dreist  zwei  frauifüsisehen  Rittferu  zu  IM'erd  <rr'<tandon  hätte.'' 
Die  Schkoht  von  Courtray  kalte  am  21.  Mftrs  1902  atattge- 
fbnden.  Um  die  Kiederlage  an  rlnhen,  rief  der  König  von  Frankreieb 
eiaMi  al\fliaininin  Heerbann  dank  daa  ganaa  Sllnigreieb  ana  nnd  braehte 
im  September  ein  Heer  von  10,000  Reitern  nnd  60,000  M.  Fueavolk  bei 
Ar  ras  zusammen,  mit  welchem  er  von  dort  gegen  Douay  vorrHekte  und 
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bei  Vitry  ki«rte.  Di»  FlAmiiider  aber,  dnrab  die  Sehkeht  voa  Oour- 
tnj  ebflOM  lehr  etbclMD»  ale  Fnnuoeea  der  Mietti  gewfWin  war, 
hatten«  Ihren  Band  sehr  erweitert  tmd  Our  Heenvceen  eehr  verbeisart)  ife 
^fer— Milieu  dieemal  hn  Oeteber  eilk#  «oblausgerftelete,  ToDkoaMMHer 

mit  Schatz*  md  TmtzwaflPen  verBehetw  Armm  von  80,000  M.  Puwvnllt, 
nap)i  ZiintVii  ufid  Gemeinden  in  Schanren  geordnet  bei  Douay  niui  i  i  - 
liaiattoii  J  ü  h  an  II  V04]  F 1  aade  r  n  2U  ihrem  Gcneralcapitftn.  Da«  fmn- 
«tiaiaebe  üppr  getraute  Rieh  nicht,  mit  dieser  Maoh^  aoittbiaden,  man  sab 
ea  gern,  da«  iai  Ootober  billige  Begen  die  LandatraMim  ^fevdarbea,  aiebt 
bioas  dar  QMaflana  4^  Bawegangan  eehr  eraehwertea,  eondein  aaah  die 
ZulUbr  -von  LebaamlttelD  imthanlieh  aaahten.  Man  ergriff  daeeen  Voi^ 
«aad  begi»^  am  naeh  eiaigen  UBbedentenden  Schaamlttaebi  ohiia  * 
Uauptjsohkcht  nach  Hause  zu  ziehen. 

N'iUaui  &oIilir>>t  sriiiL-  Krz&lilung  von  iii^^cm  denkwürdigen  Duelle 
(Its  l-'urvNvolks  utui  iKr  iÜCterscliaft  mit  den  Worten:  »Wir  liaben  dieae 
ÜandriBchen  i^eeobiolttcu  so  anefObilieb  eraftbit,  weil  sie  neu  und  wtmp 
derbar  (aum  e  nariiviglioae)  narea  and  weil  wirf  der  Beriebiaralattar» 
litte  «n  jener  Zeit  dort  in  Lande .  he&iidtt  und  ale  Avgenseoge  den 
wahren  Hergai^  eahen  und  erttahran."  •* 

Uebrigens  weeihaelte  das  Waffea^fiek  der  Flemfader«  Im  Sommer' 
1304  erlittcu  sie,  üU,U(Jt)  M.  atark,  zwischen  Lille  und  Douay  cino 
entschiedene  Niederla^o ;  ^io  batten  sich  hier  in  «iuc  W  agenburg  ein- 
ge«<ohlossen ,  in  welcher  sie  tünf  Ausgänge  Hessen ;  ihre  X^ebennaitt^ 
tarrätbe  befimden  sioh  aui'  dm,  Wagen.  -Die  Frauoeen  gnßm  diee* 
flttl  aehenuitauend  in  14  fianüm  an,  aneh  ein  lafalreiehee  leiahlae 
FnetTOlk,  dfo  Bidnli,  mit  ArmbrOiten,  Wiirflnieeaen  (datdi  e  g(^ 
Tatotti  a  fqeone)  und  mit  d«n  Ueieel  angeeehirften  epitaen  SeUender- 
eleineu,  (pietre  pugnerecoie  conce  a  searpello)  erhielt  difiMoial  den  An- 
iluii  am  Kample,  wclchor  ihm4>t»i  Courtiay  Ytisa^'t  worden  war.  Durch 
die  Plänkeleien  wurden  die  Flainiuider  iu  Athum  erhalten,  Terhindert 
sidi  durch  Nabniag  att  lürken,  da  sich  ihre  Vorräthe  auf  den  Wagen 
befanden  und  um  so  mehr  evmttdaft,  alt  ee  ein  eebr  hcioecr  Tag  war.  Bei 
einem  AuefikU,  den  sie  endlieb,  der  Saohe  fiberdrOsilg^  am  AbcoSn  W 
ihrer  Wagenburg  meobten,  kaaaen  aia  anaamandar,  wurden  fon  dir 
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Kaitem  weioaett  ^ngßgoMen  md  genfalageii.  Udamm  NBunelt— 
m  «UmU  wi«der  cun  Heer  m  60,000  11^  Immv  gtrOrtat  «Is  dto 
fr0liei«%  An  dir  LyibrAcike  tm  Warneton  und  inÜNi  AiuteltBii  Lille 
«I  eotoelKtt,  vefohw  die  Fran/osen   lulturrfen.     Der  KBaig  von 

Fraakreich  huttet  trotz  seine«  Sicf<eg  keine  Lu>«t,  nbernuUs  mit  ihnen 
iiu;eubinden  uihI  sschloft*  im  October  1804  File»len. 

8(»äter  finden  wir  das  Hilniiseha  FumvoIIc  in  den  üniern  Kriei^en 
Flandema  wieder  oud  voran  die  Geater  unter  Pilij^p  von  Artevolda.  67. 
Im  Jahre  1382  ao^m  dtOK,  6000  IL  etark  mit  W  Karren,  aaf 
dooea  aie  eine  grein  Zahl  von  BOobaea  aad  ArtOlarjevorrMhan  jud 
nni  7 ,  anf  denen  ete  ihre  leiaeen  Lebennnittel  nitfitiurten ,  gegen  dea 
Grafen  von  K  l  a  n  «I  *  rti .  welcher  in  il<  ni  ilim  zugewandten  Brfigge 
*ein  H.uipt(|iiartit'i  Kalte,  zum  Vei'zweitiuugskHiBpf  «up.  Kiue  gute 
Ütuade  von  Brügge  uahmm  sio  äfeeUimgy  anm  Theil  von  einem  Sumpfe, 
wmm  aadem  von  ihren  WaUcerkatren  (ribeamleani),  hohen  aweiridrigHi 
Karrett  mit  eiaeRiea  djpttaen  gededkt,  ana  deuan  aie  eina  Wagenlmf 
MldaCan.  Wahndheinlldh  hatten  aie  auf  diesen  Karren  an^  ihn  800 
Bl Ohsen  (aaaons)  anfgesteOt  Am  niehsten  Tage,  da  sie  den  Angriff 
des  Grafen  yon  Flandern  erwarteten,  ordneten  sie  ihre  dichtgeschlosseno 
i'Ualüiix,  ii;v«  hdpm  sie  »ich  noch  uiil  den  letzten  Torhandenen  Lebeus- 
mittelB  get>tiitkt  hatten,  hinter  dem  Sumpfe  und  der  Wagenburg.  Der 
Graf  Ton  Flandern  rüokte  wirklieh  noeh  am  Naehmittagans  Brügge 
mit  40,000  M.,  wonmter  800  Lanzen  und  ohirehl  er  eigendieh  bo- 
MhkMsen  halte,  erst  am  niohsten  Morgan  anaugreite,  irard  er  doah 
aofbet  dnrah  den  Uebemmth  des  Volhen  von  Brügge,  welehos  das 
lÜener  gegen  die  Wagenburg  dm*  Oenter  begann ,  la  den  Kampf  vor- 
wickcU :  dio  (u  ntpr  ompfin|E?en  den  AnjfriiV  (l<  >  Fi  indes  mit  einer 
Salve  ihrer  sämmtiicht'u  Mh)  Büchsm  und  rüekten  dann  in  geschlos- 
sener Ordnung  um  den  Siuiijtf  lu  rurA"  dm  noeh  im  AufmarMsh  be- 
giiiteen  Golomien  des  Feindes  in  die  f  iankew  Sie  erloehtaii  hier 
«faMa  «oQslladigen  Sieg.  Dagegen  erlitt  Philipp  von  Arteveldo  «Mh 
in  dmnaaihen  Jähre  die  gewaltigere  Niederlage  hei  Boeebeofce,  ab 68. 


•7)  Froiasart       9C.  97.    68)  Froiwiart  II,  114-126. 
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König  C.ul  VT.  vou  Frankreich  dem  Grafen  von  Flaudem  m  Hülle 
sog  tind  die  Verbandeten  ain  Heer  von  &8t  60y(H)0  Maan  Bei|Bni 
und  PcwiTolk  «ofttoUten.  Das  fransOcisohe  Heer  ttritt  hier  inage- 
Mmmt  SU  Fuss  und  stellte  der  einÜMken  Phalani  Artnrelde«  die  drei 
gebriochliohen  Haufen  der  Avantgarde,  Bataitte  und  Arriergarde  nicht 
hinter  i-inand^r  geordnet,  sondern  auf  einer  Linie,  wie  wir  es  in  den 
engliüch-traiizösiacheii  Iv^inipteu  gel»iHuchlich  getundcn  haben,  entu.  ii, 
um  aut'  diese  Weise  j4Hie,  welcUq  gleichfalls  auf  50,000  M.  angegeben 
vrerden,  su  umfiRssett.  Die  einzelnen  Phalangen  der  Franzosen  seheinen 
so  geordnet  gewesen  su  sein,  daee  das  ernte  Glied  von  einem  mit 
äehttden  bewaffneten  Vussvolk  gebildet  wwrd,  dann  in  den  nftehslen  die 
abgeaeesenen  Haniischreiter  mit  ihren  huigen  Lansen  Iblgten,  endlieh 
in  den  letzten  die  abgesottenen  Bogensehiltxen  und  lefeht  gerllsteteis 
Fu».svolk.  Die  ersten  Glieder  txhn  waren  besimmitj  di'ii  Feind  nl»erzu- 
rennen ,  den  ZuHammenhaug  seuiei  Phalanx  zu  trennen ,  die  letzten 
aber,  dann  in  die  Laoken  der  iiamändischen  Ordnung  einzubrechen  und 
den  Sieg  si|  vollenden. 

Bei  den  FlamAndem  finden  wir  aueh  hier  die  Qntentngs  wieder 
(plan^ona  h  piequot  de  fw  h  viioUe),  daneben  aber  aooh  Femwsffen, 
ArmbrOste  und  HandbOehsen,  ftber  deren  Vertheihing  in  der  AuAtellung 
wir  indessen  völlig  im  Dunkeln  gelassen  bleiben. 

Unter  den  l»ntfj.'t!ndi'»ehen  Her/oi^en  v(-r>ehwindft  von  der  Nieder- 
lage bei  itosebecke  ab  das  riämiwhe  Fussvoik  von  der  Bfihne,  Carl 
Kühne  wusste  aus  Ihui  keinen  Nutzen  in  den  dehweizerkriegen  tu* 
ziehen.  Daee  aber  der  gute  Keim  eines  tHehtigen  Fuesvolkes  anf  dieiem 
Boden  sieh  fortechiek,  bewiesen  die  niederlAndisohen  v^muih^^ 
welehe  wir  am  Bnde  des  16«  und  im  Beginne  des  16.  Jahrhundeito 
auf  allen  grossen  Schlachtfeldern  antreflfen. 
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Die  Scklacht  voa  Laupen.  69. 

fl 

Xicht  mit  so  gewaltigem  GcrJiusdi ,  als  das  tiämische,  trat  in 
den  Antäiigeii  das  s  c  Ii  w  e  i  z  o  r  i  s  c  h  e  F  u  8  s  v  o  1  k  auf;  der  weitge- 
reüete  und  vieler t'ahrene  Villani,  desaen  Blicke  keine  Woitbegebeoheit 
oeiner  Zeit  entgeht,  weise  uns  von  den  Sehweizcm  nichts  xa  erilblen; 
oDd  doeh  ereigneten  sieh  sa  seiner  Zeit  auf  dem  Gebiete  zwischen 
4en  Alpen  und  dem  Oberrfiein  Dinge,  welche  ebenso  neu  and'  wunder- 
bar waren ,  als  jenes  Duell  von  C  o  u  r  t  r  u  y  an  den  Ufern  der  Lys 
und  der  ver2aß;te  Almie:  des  Kf>Tii{?s  von  I  riukreicli  nu^  <!tni  Lager 
von  Vitry.    Weiui  dad  scUweüeriscixe  i'usövolk  aber  aufaugs  mit  bei» 


69)  Die  neuere  Literatur  äber  die  Kricgstliateu  der  alten  Schweizer 
itst  nicht«  weniger  ah  arui ;  ausHer  M  ü  1 1  e  r  s  Schwcizergeschichte  crwUiMB 
wir  hier  nur  May,  histoire  inilitaire  de  In  .Suisi«c  ttc, ;  Hall  er  von 
Königs feldeu,  DarstrllmiLr  der  merkwürdigtsteti  SrhwriziTsrfilacljtfn  von 
I2i>8—  1499;  ßudoli,  di.  kt!i<her  LleberiJii  k  ilvs  Kiitg»\\c6un3  der 
Eidgenossen  schalt  in  den  Fiiiltcit»-  mni  Ii  urguuUtjikriegt'n ;  die  N  eu  j  ahrs- 
blStier  der  xurcheriaihcn  Fcuerwerkergesellsrhuit ;  den  schweizerischen 
Geaehiehlaforseher  ven  Eldier  und  Uottinger,  weleher  mehvete  hier 
einschlagende  aelbststlndige  kriegageeohichtliehe  Aufsätze  und.  Abdrücke 
sonst  nicht  leicht  zugKnglioher  Quellen  enthKIt;  ferner  Rodt»  Geschichte 
des  bemieohen  Kriegswesens  und  desselben  Feldzüge  Carls  des  SUhnen. 
Die  wtehtigsteii  Quellen  für  dieee  DargtelhmgeiT  sind  die  sohwcixerisohen 
Chroniken  von  Justinger,  Schilling,  Vitoduranus .  Tschudy  u.  a.  In  den 
meisten  neueren  Darätellungen  vermisst  man  die  Kritik  entweder  ganz  oder 
dann  ihre  Nüchternheit.  Dm  niilitUrisch  wirkü'^h  Merkwürdige  un«l  Wu  htige 
tritt  meistentheiis  gar  rii-  lit  hervor,  von  ailuriei  Phaiitasir«'n  v'-rd«  «  kt,  denen 
eben  nichts  lehlt,  als  hü«  i  Itrund  und  Boden.  Wir  baben  in  dtn  Jahren 
1852  und  1853  VeranlA«t»uag  gehabt,  uns  eingehend  mit  dem  alten  schwei- 
serischen  Kriegswesen  zu  besehal'ugen,  konnten  dabei  manche  Quellen  be- 
autien,  welche  wenigstens  ausserhalb  der  Schweis  sdiwer  zu  h»beu,  selbst 
innerhalb  derselben  wenig  gdcannt  sind  und  glauben  so  dasjraige,  worauf 
es  In  Bezug  auf  die  Entwlckelungsgeschichte  des  Fnssvolks  weeentHoh  an- 
kommt, in  ein  klares  Licht  setzen  an  kSnnen. 
.  Rttttow,  OMcblcht«  dar  lofkatari*.  10 
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weitem  geiiugert'ia  Lüna»iu  HuUiat,  als         ti.1ini8cho,  so  blieb  e»  datür 
in  einer  stctigcrea  und  «rfoljrrficbevca  Entwicklung. 

Wir  knfipÜBn  unsere  Krörtenui^  Ober  dieselbe  an  die  Brzähluiig 
der  Sehlaefat  von  Laupen  m,  in  weloher  wir  mmt  Jene  VaraüUi- 
long  de»  Kriegsweeene  der  Stidto  und  der  Beuemgenieuiden  der  Weld>  ^ 
statte  *intreifca,  «elohe  luw  d«e  Gharakteristiache  des  alten  echwei> 
zerisciicn  Heerwesens  und  der  Kern  und  Keim  der  Erhebung  des 
sciiwt  i/r*rischen  Kussvrdkes  zu  nein  scheint.  Die  Schlurlii  ain  .Mi»ur- 
gÄrten ,  deren  wir  seiiou  bcilüutig  l)ei  einer  andern  G e legen lujit  er- 
wähnten |  stebt  mehr  oder  minder  als  eine  verei  näselte  WaDenthat 
da,  in  wdcher  «eben  frisebetn  Mulbc  das  (iläck  eine  grosse  Holle 
spielt.  Die  Sohlaebt  -von  Laupen  ist  dagegen  ein  Ausgangspvnkt  für 
die  nachfolgende  geneinsanie  Entwieklung  des  aohwetzertschen  Foss- 
Tolkee. 

Ueber  alle  Stii<lTe  des  Schwei/crlaiulfi.  erhob  sich  Söit  dein  Ende 
des  13.  J.ihrhundertt^  »lulz  die  junge  Jünehsstadc  Bern,  das  liuupt 
der  Burgunder,  und  erweckte  vor  allen  durch  die  rege  Thätigkeit  und 
den  mannhaften  dinn  üner  Borger  den  Griana  der  Fürsten  und  flenrea 
ihrer  Nadhbatechalt.  Hatten  auent  die  Baabrittev  dnroh  Neekereieik 
der  Kaufleote)  Stegreifttreiche  an  Waasem  o^d  Wegen  dia  Bnaer 
anfgebraeht  nnd  herausgefordert,  ihnen  damit  recht  eigentlieh  die  wahre 
Bahn  gcNviesen,  (n>  ächrieon  t>ie,  die  Gewaltthätigen ,  nun  über  Gewalt 
und  Unrecht,  ab  die  tapfcreti  Bürger  eiues  der  ritterlichen  Raabnester 
nach  dem  anderen  angriffen  und  zerstörten,  durch  die  Waflen  und  durch 
friedliche  BOnde  mit  angebauten  Th&lem,       Unterthanenl&ndern  dea 

# 

Adele  allerdings,  —  ihr  Gebiet  erweiterten.  Die  Bitter  gebürdeten 
steh  wie  die  gekriakte  Uneohuld  and  naeh  einffn  Kreoasoge,  an 
Baohe  für  das  geeehehene  Unreoht  zu  nehmen,  leehzte  der  ganaAdel 

nin  Umlande.    ÜScrstörung  des  „\ernitlicrischcu'*  Bern  ward  om  den 
Anfang  deü  14.  Jahrhundert*  sein  Feldö^enehrei. 

Ein  güiujtiger  Moment  zur  Ausführung  längst  gehegter  flaue 
schien  gekonmien,  al»  Bern  den  Kaiser  Ludwige  da  er  rom  Papste 
in  den  Baim  geäian  war,  nicht  ifemer  anerkenneii  woBte.  Nun  Utm 
sich  der  Baehe  ein'  Hantel  uaihSngeni  als  wOrde  si«  Ar  Kaiser  und 
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Reii'h  geoonuDcn.  Geschworene  Feinde,  das  Hatin  Oesterreich  und 
Ludwig  fon  Bateniy  ntohten  sieh  doeh  jetit  die  Uiade  smn  Bunds 
wid^r  Bera,  die  Gfaftn  -von  Nid  au,  Kyburg,  Arbeig,  NeiMobuig, 
Yakndb  mid  Grsfen«  das  ItatareichiMhe  Freilwrg,  mur«  «uiMardeB 
.  di»  TorMhnwtan  Glieder  d«r  Vei4>indiiiig. 

Die  Bern  er  snhei»  das  drohende  Ungewiuuv  L»  lautV.it'hm ;  nicht 
willens  sich  ohne  Notli  Gefahren  ansznsctzen,  erklärten  sie  sich  zu 
frk-dli.lu  11  üntorbaudluiigGU  bereit;  aber  noch  weniger  willens  sehimpf- 
licho  Bedingungen  etnsugebn  oder  rieh  ihre  Vordioik  durah  di^lamtr 
Heche  KHaatüe  Zog  nm  Zug  tcliku  «iw  der  Hand  winden  su  bMaen, 
bi*  ihnen  em  Ende  nur  die  Unferwerftng  übrig  bliebe  y  machten  ete 
eaeh  ang^feh  an  ernster  Gegenwehr  mit  den  Wate  bereit. 

Bie  das  Gewitter  offen  losbrach,  erflfftiflfeo  der  Graf  von  Velen  dis 
die  Fcindseligkritiü  mit  l'liiiiilriu  und  Bn muii  ;uif  hernerischi.iii  liu- 
biet ;  der  Grat  von  Aarberg,  obgleicli  mit  Bern  Yerburjjrochtet, 
untertttttate  ihn  dabei  insgeheim.  Ein  Zug,  den  die  Berner  unter« 
Böhmen,  ua  dieeen  an  strafen,  beichlenaigte  die  offene  KriegserklAruag 
den  Bundes.  So  viele  Herren  in  dSesemi  so  -viele  kleine  Staaten  «och« 
die  eifeh  a]a  eouTerain  betraehteten.  Und  jeder  von  diesen  Herren 
eendte  seinen  Absagebrief  oder  Pehdebrief,  d.  b.  seine  Kriegser' 
klärung.  Nur  durch  ihre  Menge  wurden  diese  Absagen  unbequem; 
jfdc  cinrrlne  hätte  den  B(  im  rn  wnii.;  >>orire  «eniarht :  ihre  ^Viizald 
aber  L^ab  dieseii  inunerhin  einen  zieiplich  genauen  uml  richtigen  Mnass- 
atab  der  fetwiUehen  Stfirke,  waiaher  au  begegnen  sie  sieb  bereit  halten 
saBniitwii 

Die  LcBdensebalt  der  Gegner  nod  die  grosse  Zahl  unabhftngiger 
palitiseher  Gewalten  in  deren  Bunde  verrieth  den  Bernem  bald  den^ 
Kriegsplan.    Der  Adel  wollte  den  Yaniehtungakrieg  gegen  Bern  mit 
der  Wegnahme  der  kleinen  festen  Stadt  Laupen  beginnen,  welche 

seit  1BI4  durch  Kauf  unter  Berns  liotmili-M'gkcit  mkoniintii  war.  So 
veoig  ein  derartiger  Beginn  deB  Keldjjuges  sich  rechtterti^i  n  lie^f*,  so 
angenelun  mußste  er  den  Bernem  si  in  ;  f(ir  sie  ward  nun  Laupen  ein 
Flata  von  Wichtigkeit,  ihr  Blitubleiter.  Die  Stadt  hatte  zu  jener 
Zeit  eine  Bes«taung  von.  200  M.  als  Grenaplata»  theils  B4irger  Laupens, 


Digitized  by  Google 


148 


theils  burgpHichtige  MlUiut>r  der  Uujgt^ad,  und  Platzcommaudant  oder 
Vogt  war  Anten  Ton  Blaokenburg.  Die  Beraar  erhöhteu  auf 
alle  Weise  die  Verthetdigimgefthiglreit  des  Ortee  oud  Tenllrktea  deeaen 
Beflitiung  mit  400  Mann.  Diew  ist  die  Starke  deijenigen  Abtfieiliinf^ 
welobe  BpStorhin  unter  dem  Nameo  des  F&bnleinB  als  die  kleinete  tak> 
tische  Einheit  des  FuiäsTolkes  normal  anftritt  Das  Fihnlrin  erhiell 
Lini  ii  Hiujitiiiami  in  dor  Forsoii  d»>«  Ritter«  Hans  von  Btibenberg, 
der  üugleicli  nun  mm  i'iatzcouunaiidaMteu  von  Laupeu  ernannt  ward, 
und  ala  Fälmrich  oder  Yenner  Eudoll'  tou  MtLlereu.  Wenn  sonst 
Bern,  und  was  hier  von  diesem  g^esagt  wurd|  gilt  tou  den  Stidtea 
Überhaupt,  nicht  mit  gesammter  Bfacht  auasog,  sondarn  nur  ein  Con- 
tiogeat  anfisteUte,  so  .ward  diese  in  der  Begel  aus  allen  ZQnfte» 
nach  VerhSltoise  ihrer  waflfenfShigen  Mannschaft  gezogen,  den  ZOnften 
.  aber  die  Auswalil  der  Mannschaft  überlassen.  Im  vorliegenden  Fall 
ward  ein  iiiiil«^res  Vi-rtahreu  beobachtet.  Jede  Familie  ^l<^  Stailt, 
welche  nieiirerc  weiirhatte  Mauner  a&klte,  stii  es  einen  VakH*  uud  mdirere 
äüline,  sei  «  s  mehrere  Brader,  miisste  einm  von  diesen  za  dem  Lau- 
pen€l  Ffthnlein  stellen. 

Man  erkotmr  aisbald  den  ürnnd  dieser  Zusaimiieui>etzung.  Die 
Berncr  wollten  Lauj»' n  t  ntsetzcn,  wenn  der  Adel  t*s  belagerte 7  «ö* 
wollten  also  gegen  das. iiicterheer  die  Ot't'onsiTe  ergreifen  und  gans 
Bern  sollte  fttr  den  Entsata  und  die  krSftige  Durchftihnmg  des  An- 
griff, den  er  ToraunDetzte,  lebhaft  interessirt  werden.  Dasselbe  Mittel 
spielt  in  der  Kriegs[»olitik  der  Bemer  noch  öfter  eine  RoUe. 

Am  10.  Juui  ISätt  erschien  daa  verbündete  Adelsfaeer  TorLaupen. 
70. Ks  wird  au  8000  M.  an  Boss,  worunter  700  gekrOnte  Helme,  d.  h. 
Grafen  und  Freiherm,  500  Ritter,  der  Best  Gefolgsleute  der  vorigen, 
und  15,000  M.  FusBTOlk  angegeben.  Von  ietaterem  waren  insbeson- 
dere nur  die  Banner  einiger  Städte  in  Anstlilag  /.u  l.iiiisffu.  Sofort 
wurden  die  Anstalten  zur  Belagerung  getroü'eu;  der  kleiiute  Thetl  der 


70)  Nach  TMhttdi ,  Ju«tinger  glebt  das  ganae  Heer  auf  80,000  M.  an. 
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gewaltigen  Mannflofoft  konnte  dabei  nnr  aeine  Yerwendung  finden,  der 
grOttere  ergab  neh  dem  Nichtatlmii  nnd  dem  Vergnügen. 

WÄhn ml  T^aupon  ohne  hcsonderc  Kraft  belagert  ward  und  gich 
wacker  hielt,  wairn  dir  Bern  er  thiitit;.  ciin-  ;4enügendo  TruppcTiinaoht 
zu  versammeln,  um  mit  Aussicht  auf  Erfolg  die  Offensive  ergreifen  zu 
ktanen.  Von  den  beoacbbarten  Btftdten  war  nur  Solothnrn  nicht 
mit  dtBk  Feinden  im  Bunde,  es  ward  um  Halib  angegangen,  konnte 
aber,  da  ee  sich  aelbBt  auf  einen  Angriff  gefasst  halten  mnaete,  nur 
«eine  Beisigeu,  die  bei  Vertheidigung  der  Mauern  flb^fleng  erM^enen, 
18  Helme,  einnehliesslioh  der  GcfoIg«leate  80  Pferde,  senden.  Die 
B  nu  I  II  ;\un  dem  Hftsli,  seit  luul  Jahren  (ir  ii  liernern  burgpfliebtipr, 
stellten  ihn(  n  B<*0  M. ,  auch  der  Graf  von  VV  e  i  ssen  bu  rg,  mit  der 
Stadt  im  Burgrcchr,  zog  ihr  mit  seinen  Simmrufbalern  zu.  Die 
Benier  biiektoi  aber  weiter,  sie  riehteten  ihre  Blicke  auf  die  tapferen 
Bauern  der  Waldst&tte,  welche  eo  mannhaft  vor  Tiemndzwanxig 
Jahren  am  Moorgarten  'mit  den  Rittern  gestritten  hatten;  gleiehee 
IntereMe,  M>  sehien  es,  mnsste  diese  freien  Baneni  mit  der  Stadt  gegen  * 
den  Adel  verbinden.  Die  Bauern  liiitten  schwerlicli  au  das  Bun3niss 
mit  tier  Stadt  gedacht,  aber  da  es  ihnen  geboten  und  ihre  Hülfe  ange- 
sprocheai  ward ,  schlugen  sie,  ohne  über  die  VorthoUe  der  Niehtinter- 
vention  an  grabeh),  ein»  und  verhieseen  einen  Zuzug  von  900  M.,  300 
Ton  jedem  der  drei  Orte  Uri,  Sohwya  und  Unterwaiden. 

Einschlieeelich  aller  ZuaQge  brachte  Bern  mit  seinem  Stadt-  und 
Landvolk  ein  kleines  Heer  von  5000  M.  auf,  bei  dem  sich  höchsten» 
200  Reiter  befanden,  welches  ztim  Entsätze  Lanpens  ausreichend  erschien. 

Auch  ein  krSftitror  und  ki  ii'-ist  rt'ilircm'r  Fiilirn  tand  sicli  für  dieses 
Heer,  Kudolf  von  Er  lach;  Vasall  lics  (iraitii  von  Nidau  und  als 
eolohMT  diesem  aur  Dienstfolgc  verbundcu,  hatte  er  doch  zugleich  da» 
Bemer  Burgerrecht  und  mehrere  Besitsuugen  auf  bemerischem  Gebiet. 
Er  sah  nun  wohl,  dass  die  Bemer  sich  an  seine  Meierhdfe  halten  würden, 
wenn  er  gegen  sie  die  Waffeft  llihre.  Er  stellte  di^er  dem  Grafen  von 
Nidau  die  cigenthiimliche  Lage  vor,  in  welcher  er  sieh  befinde,  erbot  sich 
seiner  Va^nlh  n[)fli''bt  nR/>hzukomiiiru,  >tdliv  aber  die  Bedingung,  dass 
der  Graf  ihm  Kutschadigung  verbürge,  fall«  die  Bemer  sich  au  seinen 
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Qfitern  Tergreifen  eollten.    Der  Nidauer  hatte  nicht  Lttst,  eüte  solohe 

Garantie  zu  übernehmen  und  bemerkte?  einen  Mann  werde  er  schon 
mi>>(n  knüiH'ii.  Erlaeh  macht»'  iImi.iuI'  km/rn  Proeens,  versprach  Hern 
Nitlauer:  als  einen  Mann  wolle  er  sich  erweisen,  tia»»  auf  uuU  ritt  nach 
Bern,  um  sidi  dort  dem  R  uh^*  zw  Verfiigiuig  xo  «teil«  n. 

In  Bern  war  aofbrt  Alles  euiYerstaoden,  4»m  er  «nd  kein  Anderer 
die  Flttming  des  Heeres  (ll»emelimen  xnitoee ;  nnr  er  iielbftt  beieigte  keine 

'  Lnet  dam ;  endUoh  lies«  er  sieh  bereit  finden,  doch  nur  unter  der  Be« 
dingung,  dase  er  oline  alle  Einrede  eonmumdire  und,  ohne  Reohen- 
schaft  srhviMii;  /u  >t;in,  volle  Oewalt  flbrr  Leih  nnd  Leben  seines  Kriegs- 
volkos  habe.  Da  die  Berner  diess  2uiiied*.ii  waren,  und  am  20.  Jtmi 
die  Heere^macht  sieh  zusammeugetunden  hatte,  bis  aut  die  Wahbtitter, 
welche  indeeeen  an  diesem  Tage  auch  schon  Muri  crreiditeD,  »o  ward 
der  Amug  gegen  Lanpen  für  den  21.  Juni  beachloiMB.  Brlaoh 
Terordnete  in  Kraft  eetner  Befehl^gewolt,  daaa  aiefa  am  21.  fc^in  Waib 
vor  den  Thoren  -von  Bern  betreten  laeeen  dftif»;  er  flbrelitetei,  dass  die 

.  Franen  anders  mittiehen  und  doreh  das  Heulen  nnd  Zthnklappcn, 
welches  sie  bereits  in  den  letzten  Tagen  unterhalten ,  ilim  die  Auf» 
reelithaltnnc:  der  Mnnii>/ucht  allzu  sauer  miir)i,  n  wuiilt  n.  Um  Bern 
nicht  in  seiner  Trüb&al  zu  aei^u,  hatte  er  auch  die  Wald^tätter  uioht 
in  die  Stadt  selbst  einrücken,  sondern  in  Muri  anhatten  lassen«  Die 
Berner  sollten  am  21.  in  aller  Frühe  ansrdoken  und  di«  Waldslitler 
ihnen  ebenso  stille,  ohne  Sang  nnd  Klang  durch  lUe  Stadt  folgen, 
wie  es  denn  auch  gesdbah. 

Stadt  und  Sahloss  Lanpon  liegt  am  rechten  Ufer  der  Sense, 
nnfern  der  Kinmiindutig  dieses  Flusses  in  die  Snano,  d«,«  Sehloss 
oberhalb  am  Fluss.  Suanc  und  Sense  sclilit  s'-prt  einen  gegen  Bern 
hin  offenen  rediten  Wink^  ein.  Die  gaoxe  Cjkgend  xwiseheii  Bern 
nnd  lianpen,  in  dem  Eck  awisehen  Aare,  Saane  und  Sonic  ist  ein 
sanftes  HOgelland  und  war  lu  jeuer  Zeit  sehr  bewaldet  Vom  Dorlb 
Bamplits  ab,  eine  Wegstunde  von  Bern,  sieht  etue  ansgesproebene, 
durch  mehrere  Einsatttengcn  gegllodert«  Hffgelketle  bis  auf  4000  Sohritt 
gegen  Laupen  hin,  wo  sie  dann  juit  dL-m  \vnl.li_'rii  Mi  -»nil»»  endet; 
(Ui  dem  südlicheu  FusöC  de^  Bi'Ombcrgcs,  gegen  Neuen  eck  au,  br(?it<}( 
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6iiM  kleino  filbiM)  citwA  1500  Sohritt  weit  ans,  wddifi  nordwSrts 

in  Hügel  übergeht  ond  Ton  einer  in  westlicher  lüchtuug  der  Saauu 
zulautendeii  Schlucht  bni^ronzt  wird. 

Am  21.  Juni  Morgerw  verliis?  also  Kila'li  raii  seiner  Öchaar 
Bern,  bei  Braun ensohoaar  w«rd  ein  Halt  zumFrahstaoken  ^omaoht) 
hier  stfesacn  «ooh  die  aaebrtlckendea  WaldatAtter  snm  Heer^  wolohes 
mm  -fcwiaigk  «a  den  Abliiiig«n  da-  waldigHi  Htthw  enHaog  weiter 
sog.  Zor  Seite  den  Feldherra  ritt  der  Len^rioeter  Theobald  Baael« 
wind,  deteen  Kinflaas  gans  beeondors  die  Buiger  bestunint  hatte,  den 
pä|i8tlichou  Buau  zu  reBpectiren. 

Ohne  auf  eineii  Feind  zu  st«^.■»^ui^ ,  ciiuiclitcu  die  Berner  »nn  die 
Mittagpseit  das  nvestiiehc  Ende  des  Brouiberge.s  und  üheri^Hhcn  von 
hier  aae  da»  Lager  der  Kitter,  weklie  durcbaua  auf  dea  Kampf  nkht 
^nirbtfreilet  waren.  Sie  hlttett  kAmen  Qberlallen  werden;  Er  lach 
maefate  aber  von  dieNm  VorÜMÜa  keinen  Gr^ranch,  er  knüpfte  viel- 
fluiir  Unterhaadhmgen  an«  sei  et ,  weil  er  der  Krieg^tUchti|^oit  seiner 
Sehaar  dodi  nkht  unbedingt  traute,  sei  es,  weil  er,'  wenn  irgend 
möglich,  mit  spinon  Hittersgenospen  nicht  brechen  wollte.  Im  Adils- 
ht*ire  war  wiikücl»  eine  Partei  dem  Unterhandeln  genciejt,  den  Gr.tl'cn 
trOtt  Nidau  an  der  Spitxc;  sie  drang  indessen  nicht  «hircJi»  iml  während 
aaii  hin  und  wieder  sendete,  rüektea  die  Bitter  aua  duu  Lager  und 
be^MMMn  lifili  an  echaaran.  Pie  BesaUnng  ton  Laupen  sähe  wohl  die 
Bewegung  im  foindlieben  I^ager,  wusste  aber  nieht^.was  oigeutliefa 
dramieen  Torgingc,  meinte  vtefanehr,  dass  wieder  ein  neuer  feindlicher 
Zu2ug  im  Anmärsche  sei,  dem  die  Ritter  uaeh  ihrer  Gewohnheit,  um 

Wälirend  man  »ich  buiderseiis  zum  Kampte  riisteic,  ji<  In  m«  lulaciie 
Neckereien  vor^  dabei  catfUhrton  einige  junge  Uittcr  auch  den  Friester 
Baeelwind,  Ueesvi  ihn  aber  nach  Toreehiedeaen  feinen  Seherxeu 
wieder  laufen* 

Im  Heere  Erhöhe  erhob  sieh  ein  Stieit,  wie  einst  aehtsehn  Jahi^ 
handerte  froher  «nf  den  Feldern  Ton  Plataeae,  ob  nflxnlioh  die  Berner 

lii.i  iliicii  Zugewaiuiten  oder  die  ^V  a  1  <J  s  t  a  1 1  c  r  dvu  linktMi  l'liiycl 
erhalten  tsollteu.   im  teiudlicheu  Heere  hatten  diu  Kittur  den  ruchtun 
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Flügel,  in  der  Ebene  südlich  vom  Bromber^;  zwischen  diesem,  der 
'Sense  und  lUm  Doiie  Wieden,  links  au  hie  schloss  sich  ihr  Fusavoik 
und  lehnte  sich  mit  der  liokeu  Flanke  an  die  früher  erwähnte  Schluclit, 
wdfihe  die  Ebene  Ton  lumpen  nordwirta  begrenit  Wer  auf  berneriflcher 
Seite  den  Unken  FUigel  erbidti  der  kam  alao  den  «ifgueeiponon  Bittam 
gegenfiberzusleihen:  dieae  wollten  nun  die  Beraer,  weil  ee  dooh  ihre 
Sache  sei ,  um  die  gestritten  werden  solle,  und  die  Waldstfttter  wolltni 
es  auch  und  beriekui  hich,  wiv  di<  Athener  bei  Flataeae  auf  Marathon, 
auf  das  Treffen  am  Moorgarten,  wo  sie  bereit^i  mit  der  ßitterscba£t 
Bekanntschaft  gemacht  hätten.    Die  Bemer  gnhrn  narh. 

De»  Heer  ordnete  eich  also  in  swei  Üauien,  iiuj(.e  die  Waid* 
etfttter,  in 'ihrer  linken  Flanke  gedeckt  dureh  diegeMmmte  scbwtohe 
Reiterei,  rechte  von  den  Waldatittpra,  etwas  getrennt  von  ifaAen  die 
Bern  er  mit  ihren  übrigen  ZuaOgio.  Wegen  des  WestehiUlM  dee. 
Brorabergs,  welcher  dazwischen  trat,  konnten  die  beiden  Flügel  nicht 
darauf  rechnen,  sich  bei  jeder  Voiwaii»-  odci  liütkwiu isbewegung,  zu 
welcher  einer  oder  der  andere  'venuiiatiüt  ward,  beetiiaidig  im  Auge 
SU  behalten. 

Beide  Haufen  de>  Fussvolkee  waren  phalangitieeh  geordnet;  Hw 
die  Tiefe  ihrrf  Auiktelinng  haben  wir  keine  Nadmchtea;  in  spitercr 
Zeit  ist  die  Auürtellung  auf  20  Glieder  sehr  gebnuehlieh;  mit  ihr 
stimmt  aueh'  die  StSiIce  dos  Beraer  Ffthnleins,  w«äefaes  wir  sur  Be* 

»at/.niiu  nach  Laupen  abrücken  sahen':  401)  Mann  ual«  n  iriadt*  einen 
quadiiilischen  Haufen  von  20  Mann  I  i  out  nn*!  "Jo  Maiui  Tiefe;  die 
Fähnlein  der  Waldat&tter  wArm  mn  aou  M.  htark;  et»  ist  nicht  nöthig, 
daaa  das  ganze  Heer  auf  gleicher  Tiefe  aufgestellt  war. 

Die  Waffen  der  Bemer  ^  und  ihrer  BundeBgenoaaen  waren  blanke 
Waffen,  wir  finden  keine  firwAhnung  von  Fernwaffen  und  werden 
sehen,  dass  nadi  dem  Spttteren  deren  Vorhandensein  Tolhmds  unwahr* 
scheinlich  wird,  die  WalYeii  waren  ausserdem  kurze  Wchreii  .  ttieüs 
Tl.Spiessi».  ilicil-  Hrllt  l.arden.  Die  ikUtbarden  sind  liaiidwaUen  mit 
durohechiuttUch    Fu&«  langem  Stiel,  mit  eiman  breiten  awei«oluieidigeB 

71)  Joviu»  bisturiae  aui  tempofis  Üb.  1. 
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Bifttt,  sot  wddicni  «ine  fipitee  herronigt,  oft  mit  Vidarlmekep  vw- 
■ahcB,  um  Helme  herunter  oder  in  die  Pagen  der  ROttUBgeo  so  greifen. 

Sie  wurden  mit  beiden  HÄndeii  geführt ,  zxi  Hieb  und  Stich  gebraucht 
und  waren  unzweifelhaft  lUuptwaffc  der  "Waldetätter;  iu  der  Folge 
wurden  gie  auch  bei  den  ätAdtcrn  häufiger. 

Der  &p  i  e  8  ü  ist  niemAlH  aus  der  Qeechiclite  de«  FMsgToIkes  ver- 
Mbwii]ide&;  die  Städter,  eobeld  aie  sum  Sohnti  ihtm  Handele  Uber 
die  Maiaem  Ihrer  SMdte  hhutiugreifen  mnsrteny  um  den  Uebergrife 
Adels  EinhaU  n  thnii,  kamen  oft  in  den  Fall»  mit  Beiterei  auf 
einem  Temun  kämpfen  tu  mflesen,  welebes  dieser  gOnstig  war;  da 
kani   en  daraul   an  .    di  i    an.stünüeiultn  Ritterschaft    eine  Hecke    \oii  - 
SpiLfSC!!  uiilgt^j^tjiüulialuii.     60  ward  er  eine  beliebte  und  nothwendige 
Trutzwafi'e  der  Städter.    Wir  werden  ihn  späterhin  zn  einer  grossen 
Linge  anwaehaen  aeben.   Zur  Zeit  der  Soblaebt  Ton  Laupen  und  bia 
waa  EdA9  dea  15.  Jahrhunderts  hin,  war  der  eehweiseriaehe  SpieasTS. 
km»,  mit  nur  aebn  Fuss  langem  eaefaeoen  Schaft  and  dünner  eiserner  ■* 
Spitae.    Er  ward  mit  beiden  Binden  geführt ,  wie  die  HeUebarde  und 
wo  sich  die  Gelegenheit  bot,   in  der  Mitte  gefiasst,   ebenso  wie  diese 
auch  zum  Schlagen  gebruiu-lit. 

Mit  Schutzwaäfeu ,  guten  Cura^»«  n  oder  Hchuppcnpanzern ,  Heimen 
oder  Pickelhauben  mit  voUeu  oder  halben  Visiren  (Nasbindeni),  sum 
Theil  Axmaehienen  nnd  HaftrtOekeB  wimi  nicht  blos  die  Hemer, 
sondern  auch  die  Waldst&tter  mindestens  soweit  Tersehen,  dam  aQe 
Torderen  Oheder  mit  gut  gepanserten  Leuten  besetst  werden  konnten. 
Sohilde  führten  aber  .die  Sohweixer  mcht;  ihre  kunsen  Wehren,  ihre 
Truuvvaüen  mussten  ihin  ij  ^kii  h/.ritig  il<  n  Dienst  der  Sehildi-  Icij^ten. 

Ks  war  schon  um  die  \  ibperaeit ,  als  Erl;n  l'  imi  das  »Mudl- 
btutuer  von  Bern  die  goldene  Jugend  der  iStadt ,  die  Gerber-  uud 
U^igersöhne  versammelte,  welche  sich  insbesondere  durch  nttchtliches 
Lirmen  den  Naehtwächtem  gefthrlioh  und  unangenehm  su  machen 
pflegte  und  aueh  wohl  jetst  es  aa Prahlereien,  wie  sie  mit  den  Kittem 
umgehen  wOrde,  nicht  hatte  fehlen  laisen.    £r  forderte  dies«  üp])igc, 


72}  Juvius,  histuda«  iui  lempuri«  Lib.  I ,  p.  41. 
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untriUidigBy  über  luch  kriftige  und  mnthige  SchMr  heraus,  ihren  Bedens* 
arten  mm  dimsk  die  Thtft  Ehre  sh  maoheo  und  tot  dem  Banner  si 
•  staheb  wie  eine  Hauer.  Dami  lueaa  der  Feldherr  jeden  Mann  einen  oder 
einige  fi^uätgrosse  Steine  aufliehmen ;  dieee  Steina  tollten  sie  beim  An- 
lauf den  Feinden  ins  Gesicht  werfen,  um  diV^o  zu  betäub«  u  uml  zu  vei- 
wirrpii.  Mm  dann  desto  besser  in  die  Lilcken  mit  ilm  n  kur/.t  ii  Wehren 
eiabrcchea  zu  köunea.  Die  Steine  sollten  also  den  Bernern  den  gleichen 
"Dienst  thun,  wie  dem  römisoheu  FiubvoUc  da»  «ehvverc  PiUim,  ~  aie 
(tollten  den  Kinbrnob  immittalbar  vorbereiten.  Sie  wnrdea  au^eleseoy 
die  Mannaebaft  eehiu^  die  Nasbinder  nieder  ond  fao^te  die  Wehren 
ibeter  in  die  Hand. 

Da  gerioth  das  gegenüberstehende  t'ein<lliche  Fussvolk  in  Bewegung 
uaii  -vchicktt*  aich  an,  /um  Angriffe  vorzugehen.  Nun  bemerkte  I^rlach, 
dass  er  noch  vergessen  habe,  sieh  eines  Vortheiles  zu  versicliciai  er 
stand  mit  dem  leindlichen  FusaTOlk  uugeOihr  auf  gleiclior  Höhe.  Die 
i6misohe  Inlanterie  snohle  wo  m(igUoh  hoher  xo  stehen  ala  der  Feind, 
am  einen  krftftlgeren  nngeetflinereai  Anlauf  an  bekonunen  und  mit 
g^rOsserem  firlbig  die  Fi!«  seMeudem  au  kOnnen.  Eriadi,  der  die 
cdmiMhe  Taktik  eohwerlieh  ans  Bfi<^m  kannte,  erfand  sie  wieder 
bei  Laupen,  wenn  er  s<ie  niehi ,  olnu  dasb  wir  davon  erfahren,  schon 
früher  wieder  erfunden  hatte.  Er  braucbte  »eine  l^iialiMix.  nur  Kt;hrt 
machen  und  hundert  Schritt  den  Abhang  de«  Brombergs  hinnufrüeken, 
dann  wieder  Front  machen  zu  lassen,  um  den  Vorthoti  des  Anlaufe 
von  oben  au  erhalten.  Kr  gab  daa  Cofsmando»  es  war  nieht  auf  dar 
ganaen  Linie  verstanden  und  ala  die,  welche  0»  nieht  geb5rt  hatte0| 
die  andern  K^rt  maohen  und  surtkskgdben  sahen,  meinten  sie,  es 
gäbe  (in  allgemeines  Weichen;  die  hintern  Glieder  rissen  auf  mehrern 
l*unkten  der  Linie  auj^  und  s.i>orii>{ reiche  dem  Forete  zu.  Es  war  ein 
kritischer  Moment,  aber  Kr  lach  liess  sich  nicht  irre  nnu^hen,  er  hatte 
aohon  in  aeohs  Feldachlatditea  mitgefociiten ,  in  denen  die  tapfere  Min* 
denaU  der  UeboraaU  der  Feinde  Meister  geblieben  war.  Mit  lauter 
Stimme  rief  er  jetzt:  es  ist  gut,  daas  die  Spreu  sieh  von  den  Kßmonk 
scheidet!  und  als  er  auf  den  Punkt  gekommen  war,  auf  dam  er  Stel- 
lung m  nehmen  gedachte,  d»  lies»  er  dem  Feinde  wieder  das  Glicht 
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zDiceliren.  Nan  scMo««  nkh  der  grSMto  Tlieil  der  AnsgerisB«iien  dem 
Hauten  sogleich  wieder  an;  nur  wriiicre  Mii  bon  im  Forste  vuisteckt 
und  kamen  während  des  ganzen  Kamptei»  tiieht  \vie<leT  7.\\m  YorfohiAn ; 
■le  konnten  aber  auch  ihr  Lebtag  den  dpottnamea  dor  Förster  oicbt 
wMl«r  los  werden. 

Anoh  das  feindliche  iViwfolk  hatte  dae  ZwMgahea  der 
Berner  fOr  FhieM  gehalten  und  folgte  ihnm  im  Lauf;  dabei  halten 
sieh  seine  Betten  getrennt;  die  'Bestttraung  trennte  iHe  noeh  mehr,  als 
Jetzt  Erlach  Front  machen  und  sofort  mm  AnL;riffb  vorgehen  Ueew. 
Als  mau  oinau'lor  da«!  Weisse  im  Awv:*'  -nli .  ras.srltr'u  die  rauaihti-inc 
der  Berner  aut'  Helme  und  liiistungi  ii  «It  »  Feindes.  I)(  r  Feind  stockte, 
den  Bomem  boten  sich  in  dessen  Phalanx  Lfloken  und  Strassen ,  t«otbrt 
hrachen  sie  in  diese  ein  und  hieben  nun  raehts  und  Unks  mit  den 
Hettebardeo  nnd  den  kanten  Spleasen  mn  sieh.  Dieser  luiltige  ISin- 
mn  so  wirksamer.  Je  wsniger  erwartet,  bmwfate  das  FVissrolh 
des  Addbiheeres  sefbrt  In  helle  Fluoht  In  TereboeltMi  Hanfieti  wendete 
CS  sich  ühm«  einen  Gidimken  an  Herstelluiii^  meiner  gebrochenen  Linie 
der  Saane  unterhalb  Laupen  zu  und  suchte  jtn^eit»  des  Flusses  Kiitiung. 
Die  Berner  verfolgten  hauend  und  strebend,  doch  nicht  über  <len  Fluss ; 
bald  gebot  ihr  kriegserftihrener  Föhrer  der  Yorfolgong  Einhali  und 
Kees  sefaie  Fhalanai  sich  sammeln  und  ordnen. 

Wenden  whr  nns'Jetst  au  dem  linken  WlügA  Brlaohsi  den  Wald- 
stftttern.  Diese  hatten  einen  hirteren  Staad.  In  wohlgesehkraeener 
Ordnung  gingen  sie  tapfer  der  Rittorschatt  einut  ^f  n,  als  diese  sich 
ztim  Angriffe  in  Bewegung  setT-tc.  Wie  am  Moorgurtcn  hieiien  sie 
sich  des  Sieges  gewiss.  Aber  die  UmstAnde  waruu  hier  andere.  Die 
Reüer,  anf  der  Ebene  entwiekdt  nnd  2u  Fferd,  waren  hier  in  ihrem 
Bittnent.  Die  WaldstHtter  hatten  es  hier  niehtmit  einer  abgeseesanen 
Beitersehaar  an  thmi,  die  mifhaam  einen  Bergabhang  emporklomm,  wie 
am  Hoorgarten  anlhngs,  aueh  nicht  mit  einem  verwirreen  KnXuel  von 
Ifensehen  und  Pferden,  wie  dort  zu  Knde,  als  sie  in  der  Haselmattruae 
»i^roich  zum  Ufer  des  Scos  liiualnJi-angen. 

Die  Kitter  warfen   im  ersten  Anlaut  die   geringe  Reiterei  von 
;90 lotharn  «md  Berny  weiche  die  linke  flanke  der  WaJdst&tter 
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deckte,  über  den  Haolon.  Dann  sohlri';'>en  sie  die  Waldstatter  von  allen 
Seitm  ein  und  echaarenweise  sich  «blöflendf  eraeaten  eie  beständig  ihre 
Ang^riffe.  Die  WaldeMtter  bendtetoi  jede  Lfleke,  welche  bei  euieni 
lolflhen  Angriff  aidi  bot,  nm  aieb  swieeheB  die  Boeee  ni  diSatgen  und 
eimge  Ritter  hernnterKareiBeen.  Aber  der  Uebennaeht  und  der  Geweit 
fön  Rossen  and  Spiesscn  gegenüber  hkttcn  endlich  alle  Anstrengungen 
deäj  Upiern  Haufl«  ins  zu  iiichto  wfrdi  ii  nuissfii ,  weklus  sich  dicht  mit 
vorgehaltenen  Hellebarden  nra  seine  Fahnen  schaarte  und  sfhon  nicht 
mehr  an  Angriff,  nur  nooh  an  Vertheidisrimg  dachte.  Schon  hatten  sie 
in  der  Ifitte  des  KlonpenB  auf  ihren  Schaltern  einen  tüchtigen  Schreier 
empoigehoben,  der  naoh  Hfllfe  nmecbante  nnd  nach  dem  Bromberg 
hinflbwrief:  Biderbe  Bemery  kdiret  euch  zu  unsl  Sein  Bnf  verbaUte. 
Erlaeh  hatte  das  feindfiehe  Fossrolk  geworfen  nnd  war  einige  tausend 
Schritte  entiV  rnt  auf  dessen  Verfolgung.  Die  Waldstfitter  setzten  ihren 
Widerstand  torf  :  eini-iu  von  iliut  ii  aber  «jr^lang  ef .  «ieli  durch  die 
feindlifheu  Kosse  /m  winden  und  glücklich  zu  Erlaeh  zu  kommen:  er 
trai  diesen  an,  der  bereits  die  Verfolgong  eingestellt  und  seiue  Schaar 
von  Nenem  geordnet  hatte.  Alabald  führte  Erlaeh  seine  Phalaiis  in 
den  Bflcken  der  Ritter,  welehe  rings  die  WaldatHtter  umschlossen  hielttti. 
Die  Bitter  I  fiberrasciht  durch  den  plötsliehen  nnd  unerwarteten  Anfidl, 
dachten  vorerst  nur  daran,  den  Kreis  za  löeen  und  sich  wieder  za 
entviickela.  Ahci  >(»bald  sie  von  den  Waldstättn  ii  .iljli.'^M  ti .  irin^'en 
diese  selbst  zum  Angriffe  vor,  warieu  sich  nun  dicht  zii>^;iiijincngedraiigt 
in  die  entstehenden  Lücken ,  Irlach  seinerseits  lies»  keine  Zeit  zum 
Besinnen  y  nnd  ans  der  beabsichtigten  WiederhersteUung  der  Ordnung 
des  Adels  ward  eine  rasende  Flucht.  Der  Strom  der  welschen  Ritter 
ging  aber  die  Sense,  der  Strom  der  Ritter  aus  deutschen  Landen 
Uber  die  Saane  und  der  Steg  der  Torbfindeten  Stftdter  und  Bauern 
war  ein  vollkommener ,  der  Verlust  de*  Adelsheeres ,  von  dem  Viplc 
an  den  Flüssen,  die  sif  nidii  ohne  weiten^s  rdH>i>rhr«-it< n  koinif*  ii, 
eingeholt  wurden,  war  uuverhültniiMaDä.'ssig  gross,  wenn  man  aui  h  nicht 
att&  Haar  den  Angaben  Justingers  glaubt,  der  auf  Seiten  der  Berner 
d6|  auf  Seiten  des  Adels  8500,  also  gerade  hundertmal  so  viele 
Todte  aihlt.^ 
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Dm  FoMfoÜL  der  Sehweiier  nm  die  lütte  dee  15.  Jahrhimderte. 

Bei  dieser  Sckiacht  von  Laupeii  überkommt  uiie,  wie  wenig  aui- 
geklärt  auch  Maoohoi  in  den  Erzählungen  sein  möge,  doch  horrBchend 
das  Q€iabl|  dftM  nan  wirklich  der  Horixont  dee  FoMTOlkee  wieder 
liehier  ra  wetden  begümei  daie  ee  hier  in  den  Alpen  und  em  Foeea 
dereelben  feeten  Qnuid  and  Boden  gewonnen  hat.  Hier,  wo  Bürger 
and  freie  Baaem  sich  lüeht  feindh'ch  gegCQQbertreten ,  sondern  znm 
BuihIc  die  Ifsinde  reirln  u ,  Het»en  flif  Ivriin«'  /n  fim-iu  Volke  und  zu 
einem  freien  Volk ,  und  dieses  ist  eine  der  UruudbedingUDgen  lur  die 
Entwicklung  und  das  kräftige  Gedeihen  eines  Fussrolkes,  welches  die 
Hauptrolle  im  Heere  spielen  soll. 

Das  kleine  Sehweiaervolk  beginnt  sieh  nun  wirklioh^xu  bilden, 
schon  bis  1868  ist  die  Eidgenossenschaft  der  acht  alten  Orte,  der  Wald- 
stitte»  Loxems,  Zttriehs,  Olams  und  Zug^,  endlich  Berns  abgeschlossen 
nnd  wenn  noch  nicht  die  Macht  des  Alpenlandes  selbst,  ist  diese 
Ki'lgcuuaäcuschiUL  duch  »chou  die  kraUigste  und  lebensliihigst»  MaoUt 
aut*  dem  Boden  des  AlpenlandeS)  gegen  welche  keiner  i1<m  »nderen 
Grundherren  mehr  aulkommen  kann.  Die  ächtooht  von  Sempach, 
1866,  war  nur  das  Siegel  auf  diese  Thatsachew  Der  Sieg  ward  den 
Eidgenossen  hier  hitzig  ^on  der  Phalani  d«r  Ritterschaft  bestritten, 
^welche  durch  Bogeusohfltaen  in  ihren  Flanken  gestfitat  war.  Nur  in 
einer  tiefen  Colonne,  —  welche,  weil  das  Einfache  so  unbeliebt 

ist,  den  Kl  klarem  ^  1<1  Ivi>jil/.ei  hrechens  gruiaelit  liat,  und  wril  ,lustiiit;er 
sagt,  daiis  die  Eidgenossen  üei  6em|iHch  mit  dem  i5pitz  getochteUf 
Anläse  zu  den  wunderbarsten  keilförmigen  und  SohweinskopÜiguren 
und  mannigfachen  scharfsinnigen  Berechnungen  geworden  iat,  konn- 
ten die  Eidgenossen,  die  Tier  F&hnlein  Ton  Luxem,  .Uri,  Schwys  und 
Uuterwalden  hintereinander,  von  Hiltisrieden  und  dem  Ileyerhob  her 
durdi  eine  schwierige  ThaJschlueht  die  Höhen  tber  Sempach  gewinnen, 
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w«lehe  di't  Phelftnx  der  Rittewchaft  besetzt  hielt.  Diese  Clolonne  ward 
vuu  der  auf  weiterer  I  roiit  a\i>t:.'(li  liiiiejt  liiUtirjsclutiL  emptaiigen,  ura- 
fasst ,  gezwungen  iiiit  dem  Öpit«,  il.  h.  mit  dem  aa  der  Spitze 
beündliehcn  FÜml«in  vou  LQzem  aUcin  zu  fechten. 

Die  LttjEcroer  wurden  xurfickgedrilngt  |  die  Urner  sogen  «ieh  träte 
des  Dehwiwigen  Terraü»  mhts  von  ihnen  aus  der  Colonne  und  gaben 
ibnen  Plats  lum  >YdQhenf  aueh  die  Schwyzer  drangen  hinauf  |  aber 
vergaben»  kämpften  diese  beiden  Fähnlein  mit  ihren  kurzen  Wehnu 
gci^tu  dlv  dklit^cschioH'^i  11.'  Hocke  liiiitii  i  Lau/,*  n  an,  welche  <ii'-  l{iT{»r- 
Hchaft  ihnen  cJitj^egenMrcckte,  bis  endlicli  auch  die  L  nterwaldner  bicb 
auf  die  llOhc  geurlaitct  luitten  und  unter  diesen  Arnold  von  Win- 
kelried durch  seinen  Heldentod  ^  welcher  hier  an  die  Stdile  der 
SteinwQrfe  von  Laupen  trat,  den  Eidgenoeeen  die  Qssae  Ölbete,  deren 
'  dtebelbcn  sum  ersten  Einbruch  in  die  feindliehe  Phalanx  bedurften. 
Sobald  dieser  £inbrueh  gelungen ,  war  der  Sieg  nicht  mehr  swei&lhaft. 
Maa  hatte  nun  Raum  für  die  Arbeit  der  IIcllebÄrden. 

Die  Kiilgcnüsftua  verfolgten  ihren  Sieg  mit  liur^rcnbrechea  kräftig; 
zwei  Jnhre  später  ting  das  kJf^itio  Glarnerland  an  der  Näfelser  Land« 
wehr  den  ersten  Stoss  der  nach  Kache  schnaubenden  Macht  der  Oester^ 
reicher  und  dea  übrigen  Landesadels  auf  und  zeigte  sieh  der  Klmpfer 
Ton  Moorgartan,  von  Laupen  und  Sempach  wOrdüg.  fik  trat  eine  Zeit 
Terhftltnissmftssiger  Euhe  ein;  mit  dem  Anfänge  des  15.  Jahrhunderts 
knii|»ftcn  die  Eidgenossen  ihre  ersten  Beziehun::»  ii  mit  den  Appenzellem 
iUi,  welche  in  niteni  Kampfe  gocen  ilon  Abi  von  Si.  Ciall'.ti  und  (lL<<rn 
schwäbisclie  Bundesgenossen  sich  zum  Eintritt  in  die  Eidgenossensehal't 
vorbereiteten.  Diese  griff  zur  gleichen  Zeit,  ak  die  Trefieu  am  Spe  icher 
und  am  Stosse  stattfanden,  zuerst  an  den  Sttdfhss  der  Alpen  htnAber 
und  erdfinete,  indem  sie  die  BauernbevOlkerung  der  Thiler  Jenseita  d«a 
Gotthardt  gegen  die  Herzoge  von  Mailand  und  die  Bittonohaft  dar 
Lombardei  in  Sehnta  nahm»  zuerst  Jenen  Kriegssi^ai^latz  in  Obei^ 
Italien,  aul  Av.  h  liem  das  scliweizerische  Fu-svolk  Lchnut  i»ier  der 
Iniauterie  aller  Völker  werden,  sich  mit  allen  messen  sollte,  ohne 
flberaU  Herr  der  Schaler  werden  zu  kennen«  die  sich  nach  seinem 
Maater  gebildet  hatten. 


Digitized  by  Google 


m 

In  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  drohte  der  Ötreit  am  die 
Toggenbarger  £rbiohaft  den  Bimd  der  EidganosBen  dttaemd  «um- 
einander zn  sprengen;  sein  Torncdumstes  Glied »  Zürich,  fiel  von  ihm 
ab  nnd  trat  ihm  feindlich  gegenObfr.    Dieser  aUo  ZüY  cherlirieg 

fdhrte  indessen  tun-  die  Eidgenossen,  nnd  zwnr  dimth  ihr  FnasTOllt, 
in  das  i'iiiopliischo  System  *'in,  an  «It  .^st  ti  Kiiu'i» m  sie  bisJn  r  nur  zum 
Vorachein  tr< 'kommen  warvu  ;  dnrch  den  Bu  r  g u  ii  <i.c  r  k  r  i  t* g  wurdöi 
rie  endlieb  eine  europ&ische  Macht. 

Sueben  wir  ans  Aber  die  BefichafFenheit  des  FussTolIces ,  -welches 
sich  in  der  Sehweia  um  die  Mitte  de«  t5.  Jahrhunderts  gebildet  hatte 

und  mit  welchen»  sie  iu  den  Katii^n  gegen  Carl  den  K  ü  Ii  n  l  n  jniiifi. 
xunä<('h«it  ant'/.uklüren. 

Die  Kriegsmacht,  welche  die  Eidgenoaiienscbaft  aufstellte,  ward  ^ 
TOn  den  Orten  odor  Caiitoaeu  geliefert,  sie  war  stets  ein  Oontingonts- 
beer ,  in  der  eigentlich  militArischen  Organisation  war  im  Wesent- 
liehen  Einheit ,   in   der  administrativen  Organiwition  einige 

Verschiodculifit ,  naiin  iii  Iii  Ii  zwischen  den  8tädtec;intOiiLH  nnd  dvu 
Baucrucantonen :  dagegen  tritt  xwi.-schen  den  Städten,  je  nnehdeni  hie 
aristokratische  oder  demokratische  Veriassungen  hatten,  kein  grot^fter 
Unterschied  hervor. 

Die  stft dti sehen  Cantone  aerfielen  in  swei  integrirendo  Bestand«  73, 
theile,  die  herrsohende  Stadt  und  die  Landgenieinden  des  Ge- 
bietes, die  letzteren  wieiler  m  i  \\  ilti tcn  sich  »  iitwüler  selbst  oder 
wunlen  von  aus  der  Stadl  gej^rtulelen  Vögten  verwaU<!t.  Letztere 
ssisseii  vorzugsweise  an  solchen  Ort*  n  ,  wrlfh«^  irgend  eine  strategische 
Wichtigkeit  hatten,  in  Burgen,  welche  mit  eioer  kleinen  stehenden 
Besataing  yeraehen  und  zu  deren  Vertbeidigung  ausserdem  die  Bewob* 


73)  Unnopp  Hrnptrpif  fifr  fVv  fMchlolgeude  Darstolhin;^  ist  eine  An- 
znhl  von  Manusciipu  n  .ni-  ■!«  ;  Zt  it  ties  alten  Zürichkrier«'» .  weh-he  sich 
IUI  Ziiridjer  Staatsarchiv  und  in  Abschrift  auch  auf  der  Züricher  Stadt- 
biblioäMk  befinden.  Alles  Wesentliche  aus  unscrn  Angaben  findet  seine 
vollstiindige  Anwendung  auf  die  Krie^cr&ssung  anderer,  namenllleh 
deutscher  StXdte  und  StSdtebttnde. 
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Oer  der  beiiachbarton  Gcmeiudou  TerpflicHteti  deoea  sie  burgpfiichtig 
waren*  Ebenso  tuittea  die  Gemeinden,  welche  niolut  den  Landweliren 
en  den  Grenxen,  den  ftogemuinten  Letsen  oder  Lefaemauqrn  l^;ea^  die 
Pfltoht  2uni  Wachdienst  an  diesen  and  sa  ihrer  Besetzung  und  Ver- 

theidigung,  wenn  der  Feind  sie  bedrohte. 

Die  eiu^cliieu  Voieti  ii'n ,  A< mf^'r  uad  GcuiuinJen  warpn  fiiilitäiipch 
uicht  weiter  in  Untcrabtiieiliiugeu  /erspalteu ,  wohl  aber  wurden  jö 
einige  kleinere  Laiidgi-iueindcn  in  der  Art  Tereinigt,  dass  sie  eine 
kleine  miUtftrisehe  Einheit  für  den  Auttug  zusammenstellten.  ^  Die 
herrschende  Stadt  dagegen  hatte  noch  eine  Unterabtheilnng  in  admint- 
ttratiTe  Abtheilongen,  welche  dann,  obwohl  nur  in  besohr&nktem  Sinne, 
zugleich  taktische  Einheiten  wurden..  Diese  Einheiten  waren  die 
Zünfte;  jeder  Nv;it1(iii;ihi^c  Jiüigci  luusste  einer  Zunft  aiiL:eliureu. 
überhaupt  jüde  r  liiirger,  denn  wenn  auch  nicht  waffenfähig,  wai  er^ 
doch  immerhin  z.  B.  zu  (^iddleiätungen  für  Kriegszwecke  TcipÜichtet. 

Die  ZOnfle  regeln  bei  dem  KriegSTOlke  der  Stadt  den  ganzen 
innem  Dienst,  halten  Waffendchauen,  besorgen  das  Aufbot,  geben 
auch  das  Beisegeld  fOr  den  Auszog;  auf  dem  Lande  liegt  diese  innere 
Verwaltung  in  den  Händen  der  Vögte ,  Amtleute  und  audcru  Gemeinde* 
beüörden. 

Giebt  es  einen  Krieg,  i<o  miis»  nicht  bloss  tür  die  Besetzung  der 
Stadt  und  der  aonstigeu  festen  Tunkte  des  Gebietes  gesorgt  werden,  es 
muss  auch  ein  Heer  aufgestellt  werden ,  welches  ausserhalb  der  filauem 
operiren  kann;  sei  es*,  dass  der  Canton  ganz  auf  eigne  Hand  Krieg 
fDhrt,  sei  es,  dass  er  nur  ein  Contingent  zu  einem  eidgenössischen 
Heere  aufstellt.  Diese  Operationstruppe  ist  der  Auszug,  die  X«eute, 
welche  in  Ucaselben  eiugetheilt  werden,  heissen  die  A  us  genuin  nir  nen. 

Die  Stadt  war  in  dem  Auszug,  an  welchem  doch  wesentlich  die 
^tscheiduug  hing,  mit  ihrer  Mannschaft  gern  so  stark,  wie  mOglich, 
vertreten.  Die  Erklärung  daftlr  hat  man,  wenn  man  eich  nur  steta 
das  Verhältniss  der  LandbeTülkerung  zur  Stadt,  wie  dasjenige  der  laoe* 
dämonischen  PeriOken  zur  Stadt  Sparta  und  den  Spartiaten  vorstellt. 
Wir  sehen  dalur,  dass  die  Stadt  bis  'f,  ihrer  gesammten  waflen< 
tahigeu  Alaunschalt    zum  Auszug  slciit^  wahrend  das  Land  etwa  nur 
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mit  vertreten  ist.  [»woleru  «ladurch  die  Manuschaft,  wolrhe  y.ur 
V'ertheidiguug  der  Sn-It  /.urürkblieb ,  gcäuliwächt  ward,  halt  man  dena 
UebeUtaud  dadurch  ab,  da-<  ritii-^«!  ihrer  iiächnten  Nachbargemeindea 
deir  Stadt  burgpfliohtig  worden,  cL  h.  etnea  Theil  ihrer  M«maeb»ft 
sur  Venttrkaiig  Yon  deren  Besaisimg  abgeben  mnssten. 

Ueber  die  xom  Aoflsng  zu  stellende  ManoMhaft  ward  Ton  Zeit 
an  Zeit  eine  Liste  aufgenommen ,  der  sogenannte  BeisrodeL  Wenn 
selbst  der  eiuzebie  Cantoii  «liess  nicht  für  uothwendig  erachtet  li;itre, 
so  biiicliic'  doch  das  Bmidesverhältniss ,  in  welchem  er  zu  audera  ätaad, 
die  Nothwendigkelt  mit  sieh.  Wenn  der  Bund  ein  gemeinsames  LJuter* 
nehmen  beschloss,  so  mueste  jede»  Glied  desedben  sieh  darüber  aus- 
weiaen,  waa  es  aberhaopt  stellen  konnte  und  was  es  naoh  dem  Ifaass 
seiner  Krftfte  als  Antheil  des  Gesammtaniwandes  ttbemehmen  sollte. 
In  dem  Rmsrodel  wird  zugleich  die  Bewaflnung  und  die  Untereinthei- 
lung  der  Mannschaften  bemerkt.  Ueberdiess  wurden  von  Zeit  zu  Zeit 
Listen  über  die  in  Züniieti  und  Gcraeir«lt'Ti  vorhcindene  öewHJliiung 
naeli  Zahl  und  Art  aufgenommen.  Sie  waren  insonderheit  wichtig  für 
ein  al%emeines  Aufgebot  zur  Landwehr,  alao  far  Yertheidigungsswecke. 

Die  Mannsehaft,  welche  die  Schweizer,  die  Stedtcantone  sowohl 
als  die  Landcantone,  fllr  welche  letztere  alles  Gesagte,  soweit  es  sieh 
nicht  auf  das  besondere  VerhAltniss  der  Stadt  zu  ihrem  Landgebiele 
bezieht,  gleichfaUff  gilt,  aufttelltcn,  war  insgesammt.  oder  so  ▼orherr- 
^^che^ld  F  u  s  SV  o  1  k  ,  dass  ilie  K' ii  r.-i  t;.uu  veia' liwimlet.  Von  wenigen 
Orten  stellten  die  Junker-  oder  Couätabelzünfte  einige  Reiterei  auf. 

Die  Mannscbaft  des  Auszuges  einer  jeden  Gemeinde  war,  sobald 
sie  10  Mann  überstieg,  in  Rotten  von  6  bis  12  Mann,  durchschnitt- 
Beh  10  Mann  eingetheilt.  .  Die  Mannschaft  einer  und  dersdben  Rotte 
ist  gewöhnlich  gleich  bewaffnet;  in  den  Hcllebardierrotten  kommt  nie- 
mals noeh  eine  andere  BewaiTnung  vor;  nur  die  Spie sse  und  Schützen 
sind  öfters  in  derselben  Rotte  \ « k  int.  .Jede  Zunir  oder  üciacinde  stellt 
in  der  Regel  eine  Rotte  Schützen ,  eine  Hotte  Sjiie-ae  oder  auch  Sj^iesöC 
und  Schützen ,  und  eine  oder  mehrere  Rottr  n  llellebardeu. 

Die  Befehlshaber  führen  simmtiich  den  Titel  Hauptleute;  jede 
einzelne  Hotte  hat  also  ihren  Hauptmann,  ebenso  hat  jede  Zunft 
RBaiow ,  QMoUdiM  dwr  lafinMri«.  i  1 
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einen  Hanptnmnn  Ober  ihre  sümmtliohen  Rotten.   Bei  den  LnndgemeCn- 

den  versah  (iesson  Stelle  der  Voirt.  Jui.iiiinnn  odtr  ein  sonst  von  der 
Stadt  gestellter  Befehlshaber,  iiihweilen  erhielten  noch  die  verschie- 
denen Waffen,  je  iiAchdem  «e  getrennt  verwendet  wurden,  hosondere 
Hmiptleute;  ee  kommen  also  HaupUente  der  äpioBse»  Sehatsen, 
Hellebarden  yot. 

Bei  der  untergeordneten  SteUmg,  nvleiie  dae  FMtoUc  anderer 
Orten  noeh  zu  dieser  Zeit  einnahm,  war  die  Betraehtnnf  des  Ver- 
hRltnis«?es ,   in  welchem  die  einzelnen  Waffen  in  ihm  vertreten  wÄren» 

M'lir  mit.  r^-roniiK'U'i'  i>e<lt'ütung :  wii  hal>i>ii  licsrhcn,  dasd  in  den 
Ritterheeren  das  Fusvolk  nur  insoweit  zum  eigentlichen  Kampfe  kam, 
als  es  Fernif Affen  führte;  anders  gestaltet  »ich  dies  bei  den  Eid- 
genossen, unsere  Erzählung  der  Sehlacht  von  Lanpen  weiset  bereita 
mr  Genfige  darauf  hin.  Hi»  mdssen  wir  also  auch  dem  Y erh  Kit- 
niese  der  Waffen  im  FussTolk  genauernaehforedhen ;  es  ist  die 
Grundlage  der  Taktik  diese« .  Fussvolkes.  Ein  Reisrodel  des  Gries 
Zürich  vom  Jahr  14  1  \    mv.i'j.  nns  hier  in  die  Kiiizeluheiten  eiiüuiiren. 

Nach  demstlbt'ii  stfUtu  zum  Au»zuge  die  Stadt  G39 ,  die  Land- 
schaft 2131  M.;  der  ganze  Aufzug  zählte  also  2770  M.  Dieätadt 
brachte  nach  den  Waffen  geordnet  auf:  127  Anubru&tschütxen,  46 
Baehsensehfltien ,  103  Spiesse  und  864  Hellebarden;  die  Helle- 
bardiere  machen  hier  also  mehr  als  die  Hälfte  der  Mannschaft  aus 
noch  stärker  sind  sie  in  der  Landschaft  yertrelen:  Wir  aäUea 
nimlich  dort  381  Armbmstschtitzen ,  16  B(iohsenschflt»en ,  546  Spieeee 
und  1 238  II*  IkUinUcn.  Für  dii- (»esammthcit ,  Sta<li  uml  LmimI,  » rurl-t  a 
sich  al^o  4.')«  Armbruftt&eiiützcn ,  (»1  ßüchsetuichütiteu ,  .64^  Öpicsse 
und  1G02  Ucllebarden. 

Hienuis  folgt,  daes  die  Hellebarden  die  Haoptwaffe  sind,  die 
Summe  aller  übrigen  Wallini  verhält  sieh  mr  Anzahl  der  Hellebarden 
nur. wie  2:3;  von  sämmfliehen  blanken  Waffen  machen  die  S^^ioiae 
nur  stark  den  vierten  Theil  nun;  die  Fernwaffen  verhalten  sieh  zu 
<ien  blaukiu  W  aiicn  ülu:rli<4U|»t  nur  wi.  ungefähr  1  ;  1:  <li<'  Feuer- 
waffen betrafen  nur  ,  der  Gesaninithcit ,  in  der  Stadt  ist  nnter 
den   FemwalKeo   ',4 ,    auf  dem  Lande  nur   '/^^  Feuerwatiteu ;  dies« 
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letzteren  kommen  hier  eigentlich  nur  auf  den  Schlössern  der  Vogte 
und  Amtleute  vor. 

Die  Sclaehiordnuag  des  von  einem  Oantou  gestellten  B&imers 
ward  für  den  Fall,  dMS  «  «uf  teiae  eigne  Kraft  angewiesen  blieb, 
gleicliftJle  im  Voratu  mtwurfi&a  und  speeieE  feilgeaetrtj  diese  Sehlaeh>* 
oidanng  war  inmiar  mir  dia  leürta  finde,  m  wekbea  die  Manofaord- 
mmg  anelief ,  dieee  alao  in  Jener  aik  enthallen. 

Die  Hauptroatwe  der  MMineoliafl  bleibt  nnd  wird,  wett 

von  üii  das  UaatouöbMiincr  •^»■t  rihrt  wird,  auch  schlechtwo^'  das  Baun  er 
genannt :  stellt  ein  (janton  nicht  üeiaea  ganzen  Aufzug ,  i»oudera  nur 
einige  hundert  ^iann  als  Iltilfeleiitnng,  80  erhalten  diese  auch  der  Regel 
oaeh  nieht  daa  Oantonsbaaner  niit,  eoodem  nar  ein  Fiiinlein.  Da 
die  BeUebaiden  die  HaatpMie  eind,  ao  bOdeii  lie  aiidi  den  Grand- 
sloff  des  Banners.  Die  Hellebardierrotten  ordnen  lieh  neben- 
einander; die  gewOhnlidie  Tiefe  der  AnftteUnag  ist  20  Mann.  Das 
Banner,  steht  in  der  Mitte  des  Haufens,  es  ist  /.uuiiehst  umgebtiu  von 
einigen  Rotten  der  Banm  rwache ,  zu  welclur  jede  städtische  Zunft 
zvai  Mann  stellt,  dann  folgen  zunächst  rechts  uud  liiik^  von  dieser 
Bannerwaebe  die  Rotten,  —  Zileten  ist  der  Ausdruck  der  Schweiaer 
dalür  —  ^niger  besonders  bevorsoglen  Zdnite;  bei  den  Z  archern 
fttlgten  snniohat  links  dem  Banner  die  Botton  der  Oonstabel»  oder  ^ 
Jnnkennnft,  ventirkt  dureh  die  ihnen  sagewieseDen*  Holshauer ,  sn- 
nlehst  reehts  der  Baanuwaehe  aber  standen  die  Metzger,  Owber 
und  Bäeker,  darauf  folgen  nun  rechts  und  links  abwechselnd  einige 
Kotten  von  Landgemeinden  uud  foii  Zünften  oder  be^olldt'rs  zuver- 
lässigen Vogteien  und  Aemtern ,  so  dass  die  Mannachaft  der  gewöha> 
liehen  Landgaaeinden  nirgends  in  grosser  Menge  susammensteht,  son* 
dem  in  Ueuien  AbtheUnngen  in  ganaen  HsnllBn  vertheUt  nnd  ateta 
teehti  und  Unke  etngeralimt  ist  Von  den  Piken  oder  Spi essen 74. 
wird  ein  Theil  Torwendet,  nm  die  Flanken  der  Phalanx  eine»- 
faaaen}  diess  scheint  in  der  Mitte  and  bis  gegen  das* Ende  des 


74)  Man  vergldehe  hiezu  im  Allgemdnen  1  sette  Hbri  delP  arte  della 
gnerra  di  Mieol^  MaeeUavdU,  MaUtedsr  Aasgabe  ron  1805 ,  p.  99  ßg.  - 


15.  JahrhundertB  hin  nodi  die  einzige  Art  gewesen  ni  wiD,  in  wdeher 
die  Pi1ceiiiri>  im  G«wdltiumf«n  s«Ilnt  Terwendet  wurden,    fiine  PhaUmz 

von  1200  Heilfbaidioroii  und  "iiHi  Pikeniren  kann  man  sich  also  so 
geordnet  dtukru ,  das»  im  Ceatrum  60  iiotteii ,  Ziloten ,  Hnllebardier^ 
tat  jedem  der  beiden  Flügel  aber  Je  5  Rotten  Pikenire  steben. 

Die  Mumschaft ,  welohe  nioht  sam  Gewalthaafen  -verwendet  wird, 
%  und  mehr  dce  Ganzen,  bildet  nun  einereeiti  die  Atnnfjgnrde  nnd 
«nderaeite  die  Arri^regvde  oder  ist  vor  dem  Banner  und  hinten 
am  Banner.  Die  Arri^regarde  hat  meistens  ledigHeh  den  Zweelt, 
die  Bagage  zu  dreken;  sie  erhftlt  eine  bedeutende  Starke  nur  dort, 
wo  ihr  eine  besondere  taktihclie  Beütiraraung  zugewiesen  ist ,  oonst  ist 
sie  gemeinhin  schw.T^h  ,  wird  aus  einer  geringen  Anzahl  von  Hellebar- 
dieren  mit  einer  Beigabe  TOn  Spiesaen  nnd  nackenden  Kneehteni  wenn 
solche  Torband^  sind,  gebildet. 

Die  Avantgarde  hat  stets  die  wiebtige  Beetimmnng,  das  Ge- 
fecht einauldten,  sie  besteht  xu  dem  Ende  ans  slmmüiehen  Schfttsen, 
einer  reichlichen  Beigabe  von  Spiessen  und  einer  geringen  Zahl  von 
Hellebardieren.  Die  Spiof^^io  sind  bestimmt,  von  ü»  n  Ib  llebardieren 
unterstützt,  die  Schutooa,  »ciou  dxoäc  mit  Armbrust  oder  Feuergewehr 
bewalTnet,  aut'zunelimen,  wenn  diesdhen  von  Cavallerie  oder  aoob 
von  feindlichem  Fussvolk  mit  Spiessen  bedroht  nnd  angegrifibn  werden. 

Unter  dem  Sebutie  dee  Gefeehtes  der  Avantgarde  ersieht  sieh  das 
Banner,  der  Gewalthauflan  den  Punkt,  wo  er  einbrechen  kann  in  der 
IbbidHehen  Ordnung ,  und  geht  nun  ohne  Besinnen  anf  denselben  loe. 

In  der  Benutzung  des  Tenains  waren  ohne  Zweifel  die  Schweizer 
allen  übrigen  IriUizeitig  weit  voraus.  Die  sehr  ausgeprägten  Unter- 
schiede in  der  Bodcngestaltung  ihres  Ctebietes  mossten  sie  iioth wendig 
auf  diesen  wichtigen  Punkt  aofinerksam  maehen.  Die  Sehweiaer  hielten 
von  Anfitng  an  keineewegs  daranf ,  ihre  HaaUm,  vor  dem  Banner,  das 
Banner  und  hinten  am  Banneor,  hintereinander  an  ordnen,  aber 
ebenso  wenig  zogen  sie  diesdhon,  wie  das  uns  frflhere  Beispiele  von 
anderen  gezeigt  haben,  auf  eine  Hoho  mit  «inaiuier;  mc  sorgten  viel- 
mehr dafür,  dass  die  Avantgarde  el>en.so\vohl  ^ur  Seite  des  Ge\ralt- 
haufem ,  als  dcmseXbcn  einigermaassen  vorauf  war,  die  erste  Bedingung, 


« 
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um  den  Angriff  in  Front,  mit  demjenigen  auf  die  Flanke  de« 
Fondes  gehörig  eombiniivi  in  kOiineD,  eine  ConbinatioBi  welche  in 
ihrer  EinftoUieit  in  der  Theorie  und  in  ihi«r  Uaainig&ltigkeit  und 
Sofawierigkeift  in  der  AusAihrang  die  Gmndlnge  nikr  Siege  gewesen 
iit,  welehe  nicht  lediglich  dtirch  die  Tapferkeit  der  Soldaten  errungen 
wurden,  hu  (U  iien  vi«  Im»  In-  dii?  geistige  Ueberlegenlieit  der  Fühnmg 
einen  entschiedenen  Antheil  halt*. 

Die  gleiche  Anordnung  der  Mauieu,  der  eine  »eitwärts  und  vor- 
wiria  oder  rfidnrirta  dee  «odemf  war  elbensowohl  fOr  eine  Defensive, 
w^ehfl  mit  der  Offensive  verbunden  werdät  solli  als  Ar  ^e  reine 
Offsnaive  geeignet,  und  es  ist  nieht  unwahrmheinJich ,  dass  J  ene  suerst 
die  Vorsflge  einer  solehen  Anordnung  kJar  maohte  und  ihre  allgemeine 
Annahme  veranlasste.    Oft  hatten  die  Schweiler  in  sehr  geringer  An- 
ealil  oinem  niächtigen  Feinde  gegenüber  zu  stehen,  den  in»  freien  Felde 
itn/ufallen  nicht  rath;<am  er^ehien.    Sie  zogen  sieh  dann  lunter  ihre 
Letsemauern  zurfiok.     Diethe  Landwehren  laufen  im  Allgoneinen 
quer  Aber  die  £inginge  der  bewohnten  ThAler,  welche  sie  absperren'; 
foohta  und  linka  dieser  ThÜer,  oder  wenigstens  an  einer  Seite  derselboi, 
wenn  sie  auf  der  andern  von  einem  Flnsse  oder  See  b^grenat  sind, 
erheben  sieb  mehr  oder  minder  betrichtliohe  Hohen,  oft  mit  Weld 
bestanden,  ebenso  oll  mit  -tiilm.  viVltiu  li  zerrissenen,  nur  an  einzelnen 
Steilen    leicht   zugänglichen    Abhitugcn  ,  jedentails»   dem  Zuge  eines 
griieseren  Heeres,  das   mit  Reitern  und  Wagen  daher  kommt,  nicht 
gflnstig.   Die  Heeve,  welohe  den  Sehweiaem  feindlich  gegenflbertr^ten, 
fftfP«^i^iTfain  jn  den  Thilern,  auf  den  Strassen,  welche  grad  auf  die 
Letaeman^m  hmiUhrten.    Die  Schweiler  aber  behielten  nur  einen 
Theil  ihrer  liMht  hinter  den  Letzen  ,  um  mit  diesem  den  Angriff 
des  Feindes  in  der  Front  zu  empfangen  und  aufzuhalten,  den 
andern  Theil  entsendeten  nie  au)  die  Höhen,  welche  den  Anmarschweg 
des  Feindes  su  einer  oder  beiden  Seiten  begrenzten,   um  von  dort 
henmter,  von  ihrer  Tcrrainkenntnias  und  ihrem  Geschick,  sich  auf 
sehwierigein  Boden  au  bew^n,  ontentGUt,  an  den  gangbaren  Stellen 
dem  Gegner  in  die  Flanke  su  brechen.    In  die  Classe  der  Gefechte, 
die  anf  solche  Weise  (siegreich  von  den  Schwfiaem  entschieden  wurden, 
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gehören  unter  andorm  die  Kanipte  der  Apponz eller  bei  den  Leuen 
am  Speieher  1408  und  am  Stoss  1404. 

Es  Ist  nicht  sweiftUuUI,  dass  schon  in  dieser  Zdt  die  Schi 
eine  «nsgebOdete  Exeriierkvnst  hatten,  mit  welcher 
wir  sie  ni  Anfing* des  16.  Jahihnnderts  denflieh  auftreten  sehen,  *fon 
welclur  i^kh  aber  klare  Spuren  auch  schon  in  den  Burgunder- 
krieseu  vortiuden. 

Sie  verstanden  .  aus  ifcr  gewöhnlichen 
Gefechtsordnung^  der  Phalanx,  sich  in  eine 
schmale  Colonne,  die  Marsch-  oder  Zugord- 
nang  an  setsen,  indem  sie  die  Phalanx  der  Froot 
nach  in  Meinere  Abtheihmgen  Ton  nnr  wenigen 
Rotton  t'iiitluiltcii  und  dit^c  Alitlicilungeii  von 
einem  Flügel  Hiit'augeud  n.u  In  iniindcr  abmarschiren 
licssen,  ebenso  stellten  sie  dann  aus  der  Zugord- 
nuDg  die  Schlachtordnung  wieder  her,  indem  die  Torderste  AhthaiiMiiy 
halt  machte  und  die  naehfolgenden  der  Bdhe  nach  sieh  rechts  oder 
ttdts  neben  sie  setiten.   Sie  bildeten  ein  inwendig  hohles  Viereck, 

um  eine  Ordnung  zu  liabin ,  in  \vt  lch«»r 
sie,  zum  Marbchc ,  wie  zum  Get( cht  gleich 
bereit,  ausgedehnte  Ebnen  angesichts  einer 
sahireichen  feindlichen  Reiterei  nange- 
fochten  dnrehaiehen  und  dessen  leerer  Banm 
in  der  Ifitte  die  Bagsge  aufhehmen  kohule; 
bisweflen  war  dieses  Viereck  Fig.  IS  aipeh 
vorne  offen  und  liatte  mir  zwcm  Hörner 
a  und  bf  welche  au  den  Baaucrhauten  c 
ango>etzt  waren  und  swisehen  denen  die  Bsgsge  einhenog.  Auf  die 
Vertheidiguag  angewiesen,  Ibrmirten  sie  hinfig  dasKreus  Fig.  14.  Ea 
«ntitaiid,  indem  sich  <vor  der  Hitte  der  Front  ab  des  Gewalthaufena  die 
Pikenire  und  Hellebardiere  der  Ayantgarde  in  rfgh  und  hinter  der  Mitte 
des  Rfickens  cd  der  Phalanx  die  Maunschalt  der  Arri^regarde  in  i^lm 


Fig.  Ii. 


76}  Macchiavelli  dell,  arte  della  guerra,  p.  104. 
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aaftfllto.  Vortheidigt  fw  Fikon  und  HeUelNurdca  der  vier  Eoken  des 
Kräng«  sammoltui  sioh  in  dmea  hhf,  ega,  dlai^  oÜ  dio  Arm- 
bniat>  und  HackensehaUen  der  Avantgarde. 

"Wir  haben  bisher  die  (Tefeehtsordnung  ciiicM  einzelnen  Schwei- 
ecriRehen  II;uit\>ii.s  ktnuen  gelernt.  In  den  m  a  i  1  a  u  d  i  s  cli  e  n  Ivriegen 
XU  An  lang  des  1.5.  Jahrhuudfirta  hatUui  lüe  iSchw  ei/er  /.uerht  grössere 
Hevre  zosammcngebraoht,  einmal  biu  zu  rwaozigtausead  Mann.  Indessen 
Üeii  et  hier  die  Nattar  dea  Terrains  und  der  Umstände  nicht  zur  Ent- 

4 

aoheidnng  der  Frage  kommen,  ■wie  man  in  solehem  Falle  rar  rangirten 
Sehlaeht  sieh  gliedern  und  aufktellen  sollte.  Selbst  wihrend  des  ahen 
Züriehkriege«  kam  dieselbe  nicht  ins  Spiel ;  erat  wfthrend  des  B  u  r  g  u  n  - 

d  r  r  k  I  i  i  ges  ward  sie  von  UL-Jeutung;  man  fand  sich  in  eine  ge- 
wisästj  MeUiudu  und  diese  bildete  !«ieh  während  der  naclUulgendeii  Kriege 
in  OberitaUeir  au  Beginne  de»  10.  Jahrhun  lcrti»  ToikUUidig  aus. 

Jüan  man  ein  grosseres  eidgenössisches  Heer  zusammen,  so  theilte 
man  dasselbe  der  Begel  naeh  in  drei  Haufen,  jene  Zahl»  welche  sich 
fut  durch  das  ganze  Mittelalter  aiebt.  Diese  drei  sohweizecisehett 
Hänfen  sind  dasselbe,  wie  bei' den  Engltodem  die  battles,  bei  den 
FranzoRcu  die  batailleä,  bei  «I«  h  1  lalii  riern  die  sehiere.  Sie  werden 
»ueh  so,  als  Axfintgarde,  waUhaiilen,  Arrieregardc  be- 
atiiobnet.  Je  naeh  der  Bentimmung  konnten  sie  TOn  gkiclicr  odi^r  auch 
▼an  Tenehiedener  Stftrite  sein,  das  letztere  war  das  gewöhnliohe.  £in- 
sdne  dieser  Haufen  finden  wir  bis  zu  ftOOO,  8000»  ja  10,000  M.  stark. 
Wenn  nun  alle  drei  Haufen  eine  so  betrftohtliche  Ötftrke  hatten,  90 
konnten  sie  unmöglich  zu  einander  in  dasselbe  Verhältniss  treten,  wie 
die  Maiiii-cluitt  vor  dem  Banner,  das  Banner  und  die  hinten  am  Banner 
in  einem  kleinen  lleercj  wtlches  überhaupt  nur  wenige  tauoeud 
Mann  zälüte.  Eine  einzelne  Abtheilung  des  Heeres  konnte  vichnehr 
hier  ein  Gefeeht  fär  sich  führen  und  musste  darauf  hin  organisirt 
sein.  Diese  war  denn  auch  wirklieh  so;  in  der  Regel  bestand  jede 
dar  drei  grossen  Abtheilungen  des  Heeres  aus  aUan  Waffen.  Ueher 
das  Verh&ltniss,  in  welebera  dio  einzelnen  Waffen:  Sehfitzen, 
Uellebardiere  und  Spiesse  in  ilan  vtitrcua  waren,  liesis  mau  weniger 
müitäriäche  Küoksichteu,  ^  doii  zulaiiigou  Uxu&tmid  ent^^chcideu ,  iu 
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^welchem  VerhXltmMte  in  den  ContiDg^oteii  der  CMitonO)  irekfae  war 
Bfldimg  eines  der  drei  Haufen  saeemmengeBtowien  ^rden,  die  Wate 

^emibcht  waren. 

JeUci  einzelne  Uaui'en,  sobald  er  von  betrftchtlicher  Stärke  war, 
büde(€  &ich  Huiideetem  eine  Art  von  Avantgarde  aus  den  äo^- 
naonten  TcrlomeA  Kneehten,  theile  Schützen,  theils  Spiessen  und 
HeUebardieren,  welche  ibm  Toraof  eilten,  und  je  nach  den  Umatiiiden 
entweder  xaerat  ein  Femgefeoht  flllirten,  oder  aooh  eofort  theile  in  genUoa* 
eener,  tfaeib  in  anfgeUSater  Ordnung,  mit  Spieaa,  Hellebarde  und  Degea 
die  Vortruppen  des  Feindoe  anfielen,  um  dieee  Auf  dessen  Gros  mrttok- 
zuwerfen.  Die  Ntchliut  de»  einzelnen  ilauiens  \var  geineinlün  nur 
iu  kleinen  Abtheilungen  vertreten,  welche  zur  Btnleckung  des  Gepäckes 
surttckgelas^^en  wurdai. 

Das  Gros  eines  betrftchtUchen  Haufens  wurde  stets  aus  den  Con- 
tingenten  mehrerer  Cantone  susammengestossen.  Man  hfttfee  mm  in 
einem  solchen  Haufen  die  Contingente  einfach  nebeneinandenlellen 
kdnnen,  jedes  auf  seiner  gebrftuchliehen  Rottentiefe  TOn  20  Mann  und, 
war  dtr  Hauten  nicht  sehr  beträchtlich,  so  geschah  dies  auch  wohl 
liautig.  War  er  aber  beträchtlich,  80  konnten  verschiedene  üri'mde  da- 
ercon  sprechen;  nämlich  zuerst  die  zu  grosse  Frontbreitei  weiche 
sich  immer  mit  der  waohsenden  Maanschaftssahl  TergrSssem  moaste^ 
wenn  die  Tiefe  der  AufisteUung  diesdbe  blieb,  und  aweitons  der 
Wunsch,  einer  Überlegenen  feindlichen  Beilerei  anfallen  Seiten  eine 
starke  Front  entgegensetzen  au  können.  Eine  z«  grosse  Fronfbreite 
konnte  in  dnem  ui  tiii  gigtn  Lande  sehr  bald  störend  werden.  Eine  Pha- 
lanx von  ti<U)0  M.  Srarke,  20  M.  hoch  aufgefeltlit,  hatte  bereit»  iioo  \L 
in  der  Front,  und  da  man  auf  jeden  Manu  in  Front  ö  Fufis  rechnete, 
900  Fuss.  Dieser  Grund  bestimmte  daher  wohl  vorherrschend 
die  Eidgenossen,  starken  Haofbn  eine  grossere  Tiefe  als  die  gewöhnliche 
an  geben,  und  ihr  Verfiüiren,  anlhngs  durch  die  Umstinde  geboten, 
wurde  spftterhin  zur  Methode,  bei  .der  man  sioh  wenig  daefate  mid 
wurde  selbst  soweit  fibertrieben,  das»  zu  Anfang  des  1 G.  Jahrhunderts  der 
K(  vit  1  fi  llnufen,  welcher  ebenso  viele  Tiefe  aht  Front  hatte,  alb 
der  normale  galt. 
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Die  Formation  von  12  FRhnlein  zu  400  M..  also  von  4800  M. 
niuss  ni.'iii  sich  je  nach  den  L  nistanden  in  vorscliiedener  Weise  denkeii| 
z.    B.    wie  rig.   15,    4  Fähnlein   in  der  Front  Hlg.  Uw 

and  8  f^ähnlein  in  der  Tiefe,  da«  Fähnlein  20 
Mann  hoch.  Der  Haufen  hat  dann  80  Mann  in 
IVont  und  60  Mann  ia  der  Tiefe.  Die  Film- 
Um  an  dn  Flankoi  nehmen  ihre  Pikeaire  auf 
die  ttuaem  Flankenrotten ,  am  den  Hänfen  ein- 
zu^a^^'en,  die  rnittlcrni  lu  luucn  ^it'  in  di«'  vorderen  oder  in  die  hintt  rcn 
(ilieder,  je  uachdeni  >iv  vorn  oder  hiiitt  n  ina  Haufen  stehn,  yv'w  es  in  der 
Figur  angedeutet  i^^t.  Ein  andermal  kann  man  flieh  den  Hmif^i^ 
8  Fthnlein  in  der  Front  und  vieren 
luntareinander,  wie  Fig.  16  TorateUen, 
die.Flhnlein  mit  40  M.  in  der  Front 
and  mir  10  IL  hoeh  ani||;eetellt  Der 
Haufen  hat  dann  120  M.  in  Front  und 
nur  40  in  der  Tiel'e.  Häutig  wurden ,  wie  es  scheint ,  die  J*ikemro 
auch  von  den  Ffthnlein  der  Mitte  abgetrennt  und  zur  Verstärkung  dar 
Fknkan  'verwendet 

Wir  wollen  nun  in  einem  Inurien  UeberbUek  der  Burgnnderkriege^ 
indem  wir  daitfenige,  war  fOr  unaeren  Gegemtand  von  beeonderem  In- 
tereaae  iat,  hervorheben,  der  allgemeinen  Uebeiiioht  der  Yerhiltniaee  daa 
eriorderliche  Leben  an  geben  suchen. 


Flg;  1«. 


i! 

^^^^ 

i 

Daa  iohw«|ienMh0  Tnimlk  in  den  BnxgonderkriegMi. 

Walirt  iid  des  alten  Züroherkriep:e.«  bei  8t.  .la«'ob  an  dn-  Birs  im 
Jahre  1444  hatte  Ludwig  XL,  damals  noch  Dauphin  von  Frankreich, 
als  Feind  der  Eidgenossen  den  Heldenmuth  eines  Häufleins  ihrer  In- 
fenterie  bewandert^  deaaen  Untergang  den  Armagnaken  8000  M.  koatete. 
Dieeer  weitaiehtige  FOrat  erkannte  alabald,  welehe  Bolle  daa  FeMvoik 
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elmt  spieleD  werde,  wenn  dieses  FtnsYoIk  AUS  seinen  Bcw^^en  seif  den 

Schauplatz:  der  Wiltucsrhichtf  liinauf-rräte  und  iuidcrcn  den  liclitigon 
Weg  ^^eige  ^  er  hatte  langet  erkannt,  dsLSs  die  Mouarchie  iu  dem  Kitter- 
und Keiterheer  eine  Hchleohte  Stütze  habe  und  daiifi  sie  sich,  wie 
gegen  den  Adal  auf  Borger  and  Bauern,  so  gegen  die  Eeiterei 
auf  das  FnssTolk  gründen  mfisse»  aber  nach  allen  Erfahimngen 
Terzweifelte  er  audi  an  der  Mön^ichkeit,  es  jemals  au  einer  Immeh- 
baren  franaOsisohen  In^terie  zu  bringen;  er  sann  darauf,  das 
schweizerische  Fussvolk  direct  und  indireot  für  seinen  Dienst  und  !ui 
seine  Zwecke  zu  gewinnen.  Auf  sein  Betreiben  sehloss  schon  Uarl 
der  siebente '14Ö3  ein  Büudniss  mit  den  Sctiwmern.  £r  ^r!b>t,  König 
geworden ,  erneute  diess  1463 ;  seine  Stellung  zu  Carl  dem  Kfihnen, 
dem  er  bald  als  dem  mSehtigsten  seiner  Feinde  den  Untergang  ge- 
schworen, brachte  ihn  dann  den  Eidgenossen  noch  nSher.  Er  hatte 
sieh  alle  Mttbe  gegeben,  ein  brauchbares  französisehes  FassTolk  zu 
schaflfen;  vielleicht  wäre  es  ilim  wirklich  gelungen,  ein  solches  zu 
Stande   zu   briiiL:t"ii ,    wcim  vi    sieh  eriit>t  imd  vom  ^ve^'  «ImIm  i 

des  immerhin  vortrettlichen  Materiales  bedient  hätte,  welches  die 
grösseren  französischen  Städte  darboten,  aber  sei  es,  dass  er  an 
deren  wirklicher  Waffentttchtigkeit  zweiüBlte,  sei  eSj  dass  er  fttrshtefeo^ 
die  Stftdte  mochten  durch  KriegsQbung  und  Erkenntniss  dessen/  was 
sie  zn  Idsten  TemOehten,  ihm  selbst  gef&hrlieh  werden,  er  that  ntehts, 
die  militärische  Organisation  der  Stftdte  Uber  diejenige  einer  blossen 
N;itiütiali:arde  zu  crlieben,  und  begnügte  sich,  d.  ii  l'aii^t'ni  zu  schmei- 
cheln, indeju  er  f<ic  zu  militärischen  Schaustdlung'-n  vt  lanlasste,  wie 
76. jene  Musterungen,  die  er  im  JaJuj  14Ö7  über  800ÜU  M.  dieser  Na-' 
tiooalgarde,  worunter  80,000  in  Harnischen,  und  hirschledemen  Kollern 
'  oder  Scbuppenpanzem,  im  Jahre  1474  selbst  Ober  100,000  IL,  simmt- 
lieh  in  rothen  WafienrOeken  mit  weissem  Kreuz,  und  eine  zahlreiehe 
«tidtiscbe  Artillerie  abnahm.  Seine  eigentliche  Infanterie  bildete  . 
er,  nachdem  die  Frei''chüt5^Lii  von  .lni  Franzosen  zu  Tode  gelacht  und 
gei^pottet  waren,  auä  den  Banden  der  Avauturiers,  welche,  aus  aUor 

■ 

'  76)  ChronSque  seandalense  C.  P.  JUII,  p.  567.  444. 
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Herren  Ltodern  bunt  ziuMUDUiiengewort'pn,  keine^wegB  von  jenem  niüitttr 
tioelifln  Geiate  beteell  waren,  der  die  Sohweixer  eo  vortlieilhmft  «»- 
Midmete,  md  deren  Henptweile  immer  noeh  die  FemwaffiB,  Wurftpiess 
und  Ambruet  waren,  lo  daae  Iceine  Aoeeieht  war,  sie  xu  einer  eelbet> 
ettndigen  Wirksamkeit  m  bringen.  Ab  Ludwig  XI.  im  Jahre  1474 
mit  den  Schweizern  eiii  Oli'ensiv-  und  Defensivbündniss  abschloss,  ^r- 
pflichtjpte  er  sich,  ohne  indeRsen  späterhin  Beim  ii  VerpHichttinL^ön  nach- 
zukotxuuen,  ümen  in  aUeu  ihren  Kriegen  gegen  Carl  den  Kulmen,  auf  , 
eeine  Kosten  beizustehen,  nnd  ihnen  jälurlioh  in  seiner  Stadt  Lyon  eine 
8imune  von  20,000  Ltvivs  au  aableUf  wogegen  sie  ihm,  aber  anf 
8  ein  e  Kosten,  für  eeine  Kriege  soviel  Mannschaft  lu  stellai  verapraehen, 
als  sie  settwt  gerade  entbefaxen  konnten*  Die  Somme  dieser  Mannschaft 
ward  sptterliin  anf  6000  Bf.  angesetit.  Unter  Ludwigs  XI.  Regierang 
traten  diese  6000  Schweizer  in  französigchtai  Dienste  nur  noch  in  tieni 
friedhohen  Uebungslager  aut,  weichess  er  1  181  bei  Pom  de  1 '  A  i  c h e, 
drei  Meilen  von  Kouen,  versanmieltc.  Sein  Nachfolger  Carl  VIU. 
sollte  suerst  im  Emst  aus  der  Uolisleistuug  der  fichweiaer  Nutzen 
aiefan.  Wir  haben  hier  soi^eieh  diese  Anfibige  des  sehweiaerÜHlLen 
Solddlenetes  beiläufig  erwftbuL  Wenden  wir  uns  nun  den  Burgunder- 
kriegen  an. 

Herzoges i gi t»mu nd ,  welcher  seit  1457  die  österreichischen  Vor- 
lande am  Ol>errliein  in  (.>lK'i><  Jiwaben.  dem  Schwar/w ald  und  Elsn^s  bp- 
herrschte,  hatte  ant^ngiich  den  6chutz  und  dia  UüUe  Uarls  de»  Kühnen 
gegen  seine  eebweberisohen  Nachbarn  gesucht  und  jenem  gegen  eine 
^Idsomme  die  sSmmtlteben  Osterreiehisehen  Besitaungen  im  Elsas s  Ter- 
pfXndet  Um  dieee  wieder  au  erlangen,  suchte  er  spftter  das  Bttndoiss 
mit  den  Sohweiaem  gegen  Carl  den  Kfibnen,  dessen  Zustandekommen 
Ton  allen  Selten,  vom  deutschen  Kaiser,  von  Ludwig  XI.,  von  den 

ötSdreti  dm  sogeiiaiiateu  nicdeieii  Bundes  im  ßlsasä,  mit  welclim^  ilic 
SchweiziT  >eit  lunerB  in  freundselialt liehen  ßeziehungin  öiaiideUj  be- 
fördert ward.  Die  Bern  er,  der  einzige  Ort  der  Eidgenossenschaft, 
welcher  eine  grosse  Politik  verfolgte  und  aüe  Schwierigkeiten,  welche 
seinen  Pliaen  en^egenstanden,  au  ttberwiaden  wusste,  saben  vorans, 
daes  es   bei  den  immer  unTerhOUter  berrortretenden  phantastiaehen 
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AbfliobteB 'GafIb  dea  Kuhnen,  der  von  niebte  anderen,  als  einon 

groesen*  burgandisdien  KOnigreieli  triumte,  in  weldhem  andi  ein  groteer 
Theil  der  Kidgenossonsdiait  liiitto  aufgehen  müssen,  (iocli  t-iuinai 
zu  einem  Zubaiiimeui»tObo  mit  diü&«ui  riii>Lcit  komnieii  weüie  und 
Y/Aren  der  Meinung,  dass  mm  die  güuatige  Gelegenheit  zum  Los- 
a^lagen  lo  bald  als  möglich  ergreifen  mOsee.  Sie  brachten  es  denn 
anob  dahin,  daae  im  Jahre  1474,  als  Carl  der  KOhne  vor  dem  Ibrnen 
Neues  am  Niederrhein  lag,  die  Eidgenossen  als  Verbfindete  Sigis- 
monds  und  der  Stidte  des  niederen  Bandes  an  dem  Einfklle  ins  Bur^ 
gundische  und  der  Belagerung  von  Hericourt  thcilnahmen.  Etil 
Rntsatasversuch  de»  Hürrn  von  Blamout,  [»mguuiii&clien  ^'il.«allen,  inlirte 
2u  einem  Treiben,  in  weichem  das  eidgeuöasisohe  Fu6>volk  bewies, 
das0  za  einer  krttitigsn  Verfolgung  keineswegs  eine  auüüreichc  Reiterei 
onerlftsslich  ist :  die  eidgenössische  Inliuiterie  blieb  auf  der  Verfolgung 
keinen  Sehritt  hinter  der  Beiteiei  ihrer  Bundesgenossen  anrOek,  war 
vielmehr  dieser  oftmala  Toraus. 

OVigloioh  nun  nach  der  Rfmiahme  Ton,  Herieonrt  die  Eidgenossen 
be6chloi>äen ,  sich  weiterer  Untenichmungen  gegen  Carl  cuthalk-n, 
«etzteu  doch  die  Benier,  mit  Beihülle  üirer  nächsten  Nachbaiu,  tlen 
kleinen  Krieg  fort ,  bei  aller  anscheinenden  Planlosigkeit  doch  nicht* 
ohne  Plaii,  dessen  FAden  die  sogenannte  franxösisehe  Partei,  beflser 
die  antiburgundieehe  genannt,  in  den  Binden,  hielt  Im  FrOhjahr 
1476  raekte  eine  Freisehaar  Ton  1800  IL,  meist  Bernem,  dnreh  das 
Nenenhorg^sehe  nach  Pontarlier,  setste  sich  hier  fest,  ward  tqh 
eJTifni  zu^ammcngezogeuo^  burgundischen  Ent8atz(or|»s  anjE^egriffen  und 
scliliig  doKsen  Angriff  aurück.  Die  tranzöSTVcho  Tarlei  in  Bern  schlug 
jetzt  Lärmen :  es  gehe  die  eignen  Leute  zu  entschüttea ,  d  i  e  m  a  1 
handle  es  sich  nicht  um  einen  Kampf  fOr  den  deutschen  Kaiser, 
Ar  welchen  die  Sehweiaer  sieh  wenig  interessirten,  sondern  fBr  das  eigne 
Hans.  Unter  Nikiaus  von  Diesbachs  Fflhrung  wurden  2500  Beraer 
tum  Banner  aufgeboten  und  rückten  durch  den  Verri^reepass  vor.  Frailieh 
hatte  die  ursprünglich  nach  Pontarlier  gegangene  Freischaar  diess  bereits 
geräumt,  nachdem  sie  die  Burgiuultr  abgeschlagen,  uiiH  «lüniit  hätti  <ii< 
bache  nun  ilu-  Eudt  üudeu  kduii^u.     ludefsden  iu  Ik'ru  ward  diese 
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Biimuiiig  ftke  eine  Terletsoiig  der  Weflbnehre  erid&rt  und  die  Frei- 
fldiaar  erhielt  BefeU,  mit  Dieebaek  wieder  naeh  Poutarlier  onaukdireii. 
Diesbadb  besetste  letstere  Stadt  und  rOekte  dann  weiter  nadh  RlTi^re 

vor.      Hier  ward  er  von  einem   starken   burgundischen  Haut» n  mit 
auüUreicher  Reiterei  angt't;i  itVen.  obgleich  diese  sii  h  nach  einem  un.  nt- 
schieden^  Gbfeohtc  zurückzog,  trat  Dic^sbacU  doch  den  Rückzug  ua^ 
Poutarlier  an;  er  hatte  hierbei  eine  Ebne  ?on  zwei  Stunden  Linge 
and  dner  Stande  Breite  in  paaaireo*    Er  tliat  dieea,  ohne  Torhnt 
und  Naehhttt,  in  einen  einiigen  Hänfen  fonmrt,  den  er  mit  einer 
Wagenbarg  omaehloss,  gebildet  ana  den  saUreiehen  Karren,  auf  welehen 
Beute  ttnd  Vorrftthc  mitgeführt  wurden.    Bald  erschienen  am  Horizont 
wirklich  fünf  grosse  burgundische  Reitergeschwader,  welche  auf  8000 
Fferde  zusammen   geschätzt  wurden.     Die  Schweizer  machten  lialt, 
empfinj^en  die  sieh  nübernden  fieiter  mit  den  Feoeigewehren ,  welche 
sie  bei  eioh  hattoL    Die  Beiter  wagten  keinen  ernsten  Angriff  and 
lOgen  aidi  abennala  lorOek,  woraof  die  Schweiler  ihren  Zug  Ton 
Neuem  in  Bewegung  eettten.    Halbwegs  naeh  Pontarlier  trafto  aie 
wieder  mit  den  bnrgtindtschen  Beitem  anaammen ,  die  ihnen  aof  ebem 
LIü^vt■;J;  einen   Vorsprim^'   abgewonnen  hatten.      Diesmal   luaeheu  die 
Eidgeuodäcn  zum  Augrit  fe  au»  ihrer  Wagt-nburg  vor,  »die  Burgunder 
nahmen  aber  denselben  nicht  au  und  Dierbach  gelangte  sicher  durch 
den  Verri^reapaea  nach  Nenenburg;  hier  tral'  er  aof  neue  2000 
die  noch  ao  Bern  angeboten  waren ,  und  da  auf  dieae  Weiae  eine 
«naehnüche  Heereamaeht  veraammelt  war^  ward  boachlosaen,  die  Ge- 
legenheit au  benutzen  und  sieh  emer  Anaahl  waadtlftndisoher  Burgen 
zu  bemächtigen,  welche  gute  Stützpunkte  gegen  einen  etwa  erfolgenden 
AngriiV  Uailb  dcä  Kühnen  zu  bieten  schienen. 

Nachdem  Carl  der  Kühne  durch  VValienstiilstHude  und  Ver-  • 
trige  steh  sowohl  vor  dem  Kaiser,  als  vor  Ludwig  Xl.  stehergestellt 
in  haben  glaubte,  dachte  er  enutlioh  daran,  aieh  an  den  Uidgenoaieii 
wegen  ihrer  Unteratatadng  des  niederen  Bundes  und  SigiamundB  aa 
riehen.  Schon  im  Jahre  1475  hatte  der  Statthalter  von  Bnigund| 
Qraf  Romont,  der  als  Lehnamann  SaToyens  bedeutende  Beeitsnngen 
in  der  Waadl  hatU:.  dm  Feindseligkeiten  gegen  die  Eidgenossen  er- 
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ö£bet,  w«r  indoasoii  keineiweg»  slflokUdi  gtvreaen.  Im  J*Iure  1476 
erfolgte  der  wirkliche  Ausbruch  des  Krieges.    Carl  der  KOhne  eog 

mit  einem  betilehtlicben  Heere  fiber  den  Jnnt  mid  ersohien  «m  19. 

Februar  vor  dem  kleinen  Platze  Grandson,  welchen  die  Schweizer 
im  vorigen  Jahre  erobert  und  mit  etwa  öüU  M.  be^otzt  Imtteu. 

*  Auf  die  ersten  Xaehricliten  von  dem  Vorhabeu  Cvl»  haUen  die 
Berner  tunlichst  ihre  u&chaten  Nachbem,  Freibarg,  Solothura 
Q.  s.  w.  mm  H{4£uugt  gemahnt  und  veraammeHen  mit  den  Ansgfigea 
dieser  etera  9000  BL  um  ihr  Banner  bei  Marten;  ebendahin  wurden 
die  abrigen  Eidgenossen  beedüeden.  Der  nJtohste  Zweek  des  Zuges 
war  der  Entsatx  Ton  Graadson,  cUeser  wurde  nieht  erreicht;  am 
28.  l\biuai  ergab  sicli  «Ii«'  Besatzung  von  Grandson  an  Carl  den 
Kühnen,  vertrauend  aut  Versprechungen,  die  dieser  ihr  unter  der 
Hand  hatte  maclien  lassen.  Mit  widerlicher  Grausamkeit  Hess  er  die 
noch  äbriggebUebenen  412  Mann  der  Besatamg  sftmmtUch  M^gfrr. 

Schon  am  24.  Februar  hatten  die  bemerisohen  Haujptleate  be- 
achloesen,  am  westliehen  Ufor  des  Neuenbuiger  Sees  som  Entsatae 
TOn  Grandson  Torzurflcken,  indessen  musste  man  auf  die  Zuzüge  der 
entfernteren  Verbündeten  warten.  Am  i.  März  war  ciu  eidgeiius^i.sches 
Heer  von  1 8,00()  M.,  dabei  auch  Zuzüge  des  niederen  IJund«  >  und  im 
Q^uazen  gegen  oOn  Reiter,  in  der  Gegend  von  Neuenburg  versammelt. 

Am  29.  Februar  ward  in  einem  Kricgsrathe,  den  Carl  vor 
Grandson  abhielt,  beschlossen,  am  linken  SeeoiSer  -vonurGeken;  am 
1*  Mira  brach  Carl  mit  einer  Abtheilung  seiner  Garde  naeh  Vau- 
marcu  auf^  wo  eine  neaenburgische  Besatzung'  von  40  M.  im  Sddosse 
lag,  die  sofort  capitulirte;  Carl  iring  nun  noch  bis  an  die  Reuse  vor, 
um  zu  rr«  ()t:iio-(  irui ,  k«  hrt<  il;u;tut'  ins  Lager  von  Grandson  zurück 
und  gab  deju  liefelü  zum  aligerattuta  Aufl)ruch  de?»  Heeres  für  den 
2.  M&rz,  obgleich  er  in  einem  abgehaltenen  Kriegsrathe  darauf  auf- 
merksam gemacht  ward,  dass  bei  dem  engen  und  schwiengen  Temun^ 
auf  welchem  man  am  linken  Seeufer  gegen  Neuenbürg  vorsorOoken 
habe,  und  bei  der  Besefaaffenheit  des  bargoadiachen  Heeras  mit  seiner 
«ahlreichen  Artillerie  und  Reiterei,  es  viel  Tortheihafter  sein  werde, 
u\  dem  verschanztca  I<a^er  vor  Grandttou  deu  Augnü  der  £idgtmobäea. 
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Mn  erwarten.  Auf  diese  VorsleUuiigeii  beeehkes  Carl  nur,  am  S.  Mfin 
niaht  weHor  ak  bis  aim  Sobloea  iroo  Vaiuanarca  lomatuekmau 

Cftrl  hatte  die  Besatzung  die^' Schlosses  frei  ciulassrni ,  von  ihr 
erat  erfahren  die  Eidgenoflsen |  das«  Grandson  bereits  gefalleD  aeu 
Sa  imr  alio  nicht  mehr  zu  aitseta«i  und  da  dieeer  Zweck  nicht  mehr 
^voilag^  ftrchteten  die  Bemer  aehr,  daa  Heer  werde  aaaeinanderlattfbn  j 
aie  riefen  daher  snr  Rache  fiDr  Oraadaon,  aar  Bache  an  dem  Henker 
von  Grandsen  und  zum  sofortigen  AngritT  auf.  Dieaer  *Rnf  fand 
Gehör;  die  eidgeiiöfisiReheii  iLi uptleute  hielten  sogleich  eineu  Kriegsrath 
zu  Boudry  an  der  Keuso,  um  die  Dispositionen  zu  verabreden.  All- 
gemein ward  Torausgcseti^r.  dass  Carl  das  Klügste  thun  werde»  was  er 
tfaun  konnte:  den  Angriff  der  Eidgenossen  in  seinem  Lager  tot 
Grandaon  erwarten.  Dieas  koontto  den  Schweiaem  nicht  angenehm 
aein.  Der  Lnaemer  Hanptroaan  Haaafnrter  that  den  Vorachlag^ 
man  solle  am  nAchaten  Tage»  den  2.  Ittrx^  nur  bis  Vanmarou  Tor- 
gehen ,  und  diese«  angreifen ,  wodurch  man ,  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach,  Carl  bowugeii  wt-rde,  aus  seinem  Vortheile.  d<'m  Lager  von 
Grandson  zum  Kntsatz  hervorzukommen.  Dieser  Vorschlag  land  die 
allgemeine  Billigung  und  ea  wurden  demgemäas  alle  Anstalten  verabredet.- 

Am  2.  März  Morgen«  set«ten  sioih  die  schweizerischen  Haui«n 
von  der  Kcuse  in  Bewegunyr.  Aul  Avm  recht. n  I  lilu^rl  die  Avant- 
garde, vorzüglich  Schwyzer  und  Lnzei  n.-i  uiit<  i  dt  iii  öchwyzer  Haupt- 
mann KAtii,  im  Ganzen  otwa.s  üb«^r  3000  M. ,  auf  dem  Bergwege 
der  Qber  Freaens  gegen  die  Combe  de  ruauX|  eine  Schlucht,  in  welcher 
ein  kletnea  bei  Vanmarcu  mOndendea  Wasser  flieasei  und  weiter  über 
dieselbe  nach  Yemeas  und  gegen  Conctse  in  daa  Seethal  hinab 
führt.  Links  davon  der  Gewalthaufe,  seiner  Hauptmasse  nach 
B»  i  ii'  i  und  duttu  Zugewandte,  10,000  M.  unter  S c h  a  r  n  ach  thal 
am  Set  direct  gegen  Vnumaicu.  Dt m  (jiewakliaufeu  folgte  die  Nach- 
hut, 4000  M.,  worunter  1700  Zürcher* 

Die  Avantgarde  der  Sehweiaer  kam  über  Presens  hinaus  an  die 

Combc  de  ruaux  und  sendet«  einen  kleinen  Vortrab  über  dieselbe 
hinaus  g^eu  Vcrneaz  vor.    Dieser  bmcrkte  auf  der  Höhe  von  la  Lance 
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die  bucgunditchen  Qoartienneister-,  welehe  bereite  damit  beschäftigt 
wtren,  dae  Lager  abzoateeken ,-  and  feuerte  auf  dieselben »  bald  be- 
merkte er,  indem  er  auf  den  mit  Reben  bestandenen  Abhängen  weiter 
g^gcn  Coucise  »ind  an  den  See  hüiahstics^ ,  auch  die  Spitze  der 
heranziehenden  burgundischen  Avantgarde  und  send.te  Meldung 
darüber  anK&tzL  Dieser  überschritt  nun  aach  aeinerseiti  di«  Combe 
de  cnanx  und  ging  mit  seinem  Qroa  naoh  Vemeaa  vor. 

Carl  liatto  seine  Truppen  nncli  hergebrachter  Weise  in  8  0»- 
taitten  abgelbeilt,  welehe  im  Marsehe  auf  Vaumaren  eine  auf  die  andere 
folgten.  Die  Avantgarde  unter  Anton,  Bfarsdiall  TOn  Burgund, 
enthielt  die  besten  und  ^uverläi^ftigsten  Truppen,  vorzugsweise  die 
Ordonnanzcompuguieeu ,  welche  Carl  seit  dem  .Tuhre  1473  nach  «iem 
Muster  der  Franzosen  errichtet  hatte.  Wir  haben  früher  ir-'^st  htn.  wie 
die  LaniBi  UFsprOngltcb  die  administrative  £inheit  des  Lehnsbeerea, 
aeben  der  Beiterei  ganz  wohl  aueh  FussTolk  habe  enthalten 
können.  In  den  Lanzen  der  besoldeten  franzOsisohen  Ordonnans- 
compagoieen  fluiden  wir  Icein  eigentliohes  FussroUc,  sondeam  nur 
Dragoner,  die  Bogenschützen;  Carl  der  Kühne  aber  hatte  seinen 
Lanzen  in  der  That  ein  eigentliches  Funsvolk.  PIk(  tiire,  beigegeben. 
Diese  mussten  taktisch  nothwendig  von  'lei  11»  iterci  getrennt  werden. 
Auf  dem  Marsehe.  zogen  sie  im  Centrum  ihrer  BataiUe  einher,  auf  die 
beiden  Flügel  waren  die  fietter  der  Lanzen  vertheilt.  Kam  es  zum 
Qefeohte,  so  sassen  deren  Bogen-  und  Annbrustsehfttzen  ab  and  stellten 
sieh  nun  tibeils  hinter  den  Pikeniren  auf,  um  von  diesen  ge- 
deckt, ihre  Pfeile  desto  sicherer  yersenden  zu  können,  theils  gingen 
sie  in  riänkkrkotto  den  gchainix'hten  Reitern  vorauf,  wie  wir  es 
?chon  bei  Monil  liery  geaehen  haben.  Bei  der  Avantgarde  Carls  be- 
fand sich  auch  eine  betrüchtliche  Anzahl  von  Feldgeschützen.  Die 
ATantgarde  hatte  den  Befehl,  in  so  grosser  Breite  zu  marschiren,  als 
das  Terrain  es  erlaubte. 

Die  BataiUe  oder  den  Gewalthanfon,  weleher  der  Avantgarde 
in  einiger  Entfernung  folgte,  f&hrte  Carl  selbst  Derselbe  bestand  aus 
einigen  Ordomiauzcompagnii  rii.  dru  (.iaideu  Carls,  italienischen  äöldaeru 
und  savo^iiK^eu  Uulf»vöikeru  zu  Fuss. 
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IMc  Arri^regarde  endlidi  unter  dem  Frinieu  von  CUt4>  besUnd 
WM  Qaederbuiipuidifleheii  Tnippoi, 

Ab  Carl  ▼enuhm,  da«t  Boine  Qaartiemieiater  bei  laLanee  too 

Sehweisem  angc^riffim  seieO)  eilte  er  mit  seiner  Garde  iron  der  Bataille 
/nr  A v.uiTt;;iiile.  Hier  augckoramen,  li*  s»»  er  sotoit  'li<'  Bui^cnscJiüt/.ou 
mohren*!-  Oidounauzcom|ia^uiLtn  absitzeu,  um  die  Ildheii  ^^tm  u  \  r- 
ncaz  zu  ersteigen  iirni  den  Vortrab  KätzU  von  dort  /n  vvrtreibeiu 
Dieaer  Vortrab  xog  «icb  aUmfttig  aut  da«  Qro»  Ktoia  zurück.  Letzterer 
aber,  sobald -«r  sah,  daes  eine  Hauptaohlaoht  in  der  Eatwicklang  begriffen 
«ei,  eendeie  zum  Oewalthaufen^  dieaer  mOge  ihm  zur  Untemtatzuog 
folgen;  wenn  es  nieht  über  Vaumaren  möglieh  sei,  dann  über  die 
Combo  de  niaiix.  D«»r  Bote  traf  den  Bernor  Hauptmann  Hchar- 
naelitha!  erst  auf  dnn  Mars<?bc  nach  \  aumarcu.  Die  Spitzt-  de» 
ixcwaltbauien:»  war  b»;rt'it>  vor  tlirx  in  Schlosse  angekommi  ii  und  hatte 
einen  misslungencn  Ängritl*  auf  dasselbe  gemacht.  Sch&machth«il  nahm 
won  dem  Ende  der  Colonno,  welche  der  Qewalthaufen  im  Alariiche  . 
bildete I*  Allee  zusammen,  was  sich  augäiblicklieli  vereinigen  Hess, 
zwiachen  4000  und  6000  M.,  folgte  Kitsi  auf  dem  besehwerliohen 
Bergwege,  Aber  die  Combe  de  ruaox,  unterwegs  noeh  vom' Schnee 
iiitL^ehalten ,  und  konnte  «-icli  mit  jenem  vereinigen,  ehe  da.s  Gefecht 
»ich  noeli  betrftcJitlich  entwickelt  hatte.  Die  etwa  8000  M. ,  %\elclie 
nun  Sohamachthal  und  üätzi  beiiMmmen  hatten ,  wurden  in  einem 
grossen  generten  Haufen  zuaammengeateUt,  Npr  BOO  Büchsenschütztini 
je  100  Ton  Sohwyz,  Bern  und  St.  Gallen,  setzten  sich  in  einer 
PUnklerkette  lauf  dem  reohten  Flage!  des  Haofena,  um  die 'Anlehnung  • 
an  die  Berge  festzuhalten,  einige  Feldgesohatze,  wdohe  herangebraoht 
wurden,  naltm  man  auf  beid<^  Flegel  des  Haufens  In  dieser  Ordnung 
stieg  die  Sehaar  der  .Scliwn/.  r  von  Verneaz  gesron  Conciee  hinab. 

Die  abgesessenen  burgundi^cllen  BogeuMiliüizen .  welche  den  Vor- 
txab  der  Sehweizer  aniängUeh  zum  Kück/ug  auf  Verneaz  veranlagst 
hatten,  zogoi  sich  nun  ihrereeits  anf  das  Gros  der  burgundischen 
Avantgarde  zurück,  welches  Carl  anf  der  Ifi^he  von  Coroelles  ge- 
Oidnet  hatteJ   Es  war  einige  Zeit  darOber  vergangen,  die  Ge^chfitze 

vorzuziehen,  welche  vor  der  Infanterie  und  den '  abgemessenen  Bogen- 

12 
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schitrzon,  nlso  vor  «it'iii  (..'(»iiiruni  anfj^esrellt  whkI.  h.  Sobald  Carl  d«»i 
Schweizer  ansiohtig  wurde,  welche  oberhalb  Concise  halt  machtea  und 
nwsh  alter  Sitte  «im  Gebet  niederkoieten,  riet'  er  seanea  Kanonieren  an: 
Die  CanaiDea  bitten  am  Gnade;  BOchaenmebter,  Feuer  auf  die  Baoem- 
kerlel  Das  buvgundieehe  Oesehfiti  erS&ete  dae  Feuer,  da^eniige  der 
Hemer  antwortete;  nachdem  eiuige  SehOase  getiban  waren,  rftokten  die 
Schweizer  weiter  vom  Berge  hinab.  Chatnim  (In  von,  welcher  die 
hhmcn  ilt  >  linken  Klügcb  tührte,  gtitV  mit  iiie>eu  die  »chweizcrisclion 
Schützen  an  und  trieb  sie  in  den  Schutz  ilire8  Banners  zurück.  Uarl 
•elbet  mit  der  Reiterei  dee  reehten  FlügeU  ging  auf  das  sehwoi* 
aeriMhe  Banner  loa,  prallte  aber  an  dessen  Piken  and  Hellebarden  abi 
iitoht  besser  glQekte  ein  Venueli  Chatean  Guyonai  den  sehweueiitthett 
Haufen,  der  flir  seinen  Vortheil  su  weit  gegen  dan  See  hinabgsetiegia 
war,  in  «einer  rechten  Planke  zu  umgehen  und  von  Vaamarcw  abtu- 
schneiden ;  derÄclbo  verlegte  ihm  'lurcli  oine  raöchc  Bewegung  recht» 
den  Weg  und  empHng  ihn  griindiich. 

Die  burgundinchc  Infanterie  der  Avantgarde  einsohliessHch  der 
abgesessenen  Begensehatiui  hatte  diesen  ReiterangriAm  aus  der  Eni- 
fbmung  nathätig  sngesehn.  Vor  ihr  stand  das  Gesehflti,  welches,  so- 
bald die  Reiterei  Torgiog,  nicht  mehr  feuern  konnte.  Carl  sah  ein, 
dase  er  bei  dem  der  Bewegung  sehr  ungQnstigen  Terrain  mit  seiner 
Reiterei,  der  Blüthe  oder  demjenigen  Thcil  seines  Heeres,  mit  dem 
allein  er  glaubte,  etwa«  ait-i  iclaeii  zti  könaeji,  keinen  Erfolg  erzielen 
werde  Kr  bcsclilotu)  daher,  weiter  rückwärtig  auf  den  ebenen  Höhen 
von  Corcelle^  eine  güiuitigere  Stellung  zu  nehmen.  Er  Uess  also  die 
Reiterei  beider  Flflgel  kehrt  machen  und  surilekgehen;  sobald  diese 
aber  das  Pu8ST0lk«der  Avan^rde  seh,  ergriff  es  in  der  Bleinang^ 
dass  bereits  Alles  verloren  gegeben  w«4e,  spornstreichs  die  Flueht 
und  eilte  mit  Zurfioklassung  der  Oefichfitze  dem  xweüen  Treffen  zu, 
welche«  es  im  Anmärsche  begritVcu  aui  den  liolua  von  Corcellos  ati- 
trnt'  und  in  eine  »clikunigc  Flucht  auf  das  dritte  mit  fortris&,  weiches 
dem  Boi«pirlc  der  beiden  «T^tfii  folgte. 

Carl,  sobald  er  den  Kiudruok  des  ROokaugs  der  Avantgardereiferei 
sah,  liesa  diese  wieder  Front  maehai,  und  eüte  den  FlQehtigeo  aaoh| 
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«m  tie  wo  ndg^Uoh  lum  Stehen  sa  bringea.  Bs  war  Tergebens;  er 
begab  sieh  wieder  mr  Reiterei  der  ÄTUitgmrde,  «m  imter  deren  Sehuts 

wenigstens  nein  Geschütz  anirtlclurabringen;  AJs  er  «her  wieder  bei 
Conciso  uakam.  überzeugte  er  sich,  dass  er  bisher  nur  ei nen  T  h  •  il 
der  sehweiÄerischen  Macht  gegen  «ieh  gehabt  hril>n:  '»id^f'nössische 
Schützenschwärme  seigtea  uob  auf  dw  Seestrasse  und  m  derselben 
nad  ihnen  folgteir  von  Vaomarea  her  etnsehie  geecfalossene  Banner. 
]>ar  Baupttfaeil  dea  Oewaltfaanfens  der  Sidgenoeeen  aimliefa  und  ihre 
ganse  Naehhnt  hatten,  als  sie  gegen  das  Sohloes  Vanmaren  nidkta 
aasnaht«!  konnten  nnd  das  Gesohfllafianffir  bei  CSeueise  Temahmen,  sieh 
reohfcs  und  links  des  Schlosse«  Wege  gebahnt  nnd  worden  iran  anf 
den  Hfthpu  von  Li  Lfiw  r,  unterhalb  und  links  der  Schaar  Kätzfs 
und  Scharnachthals  sichibtü.  Die^e  selbst  wurden  nun  erst  der  heran- 
rückenden Hülfe  gewahr  und  setzten  sich  kühn  gegen  die  Reiter  Carls 
in  Bewegung.  Carl  aber  wart^  ihren  Angriff  nieht  ab|  sondern  trat 
nun  aAeh  seinerseila  einen  eiligen  Baokaog  an.  Die  Eidgenossen  ver^ 
iailgten *lind  oetiten  ihre  Verfolgong  nodh  aber  Ifontagny  hinaus 
l»s  gegen  Orbe  fbrt 

Da  aber  das  bargundisoU«  Fussvolk,  ^elbi^t  das  der  Avantgarde, 
welches  ihnen  ursprOnglich  entgegengestanden  ^  mindestens  eine  Stunde 
fkUher  seine  Flu^t  begonnen  hatte  und  Jetzt  nnr  noch  Reiter  ihnen 
gegenfiberstanden ,  so  konnten  sie  dieselben  nicht  einholen.  '  Von  ihrw 
eignen  Reiterei  waren  nur  etwa  60  Pferde  bei  der  Hand,  davon  die 
meisten  Basier,  welche  einen  sehr  vorsichtigen  Anführer  hatten,  der 
«eine  Pferde  schonen  wollte :  die  Strassburger ,  ü>)er  200  Pferde,  hatten 
in  zu  entfernten  Qantonu innigen  gelegen,  um  zum  Gefechte  heraukom- 
*mm  zii  können.  Aug  allen  diesen  Verhältnissen  ist  der  äusserst  geringe 
Verksty  den  Carl  trota  des  Gewaltmarsches  der  Schweizer  attf  der 
Verfolgung  und  also  aberhanpt  an  diesem  Tage  erlitt,  erklärlich.  77. 

Nach  ihrem  Öit<;e  beschlossen  die  Pwdgenossen  die  Heimkehr  auf 
dem  kürzesten  We|;  über  Neueuburgj  alle  Bonfthungen  decBemeri 


77)  Comines,  t.  F.  .\Ji,  p.  ive. 


Digitized  by  Google 


180 

die  aii<l<Mii  zu  einer  krathgcn  Verfolgung  der  emmgeufu  Vortheile  zu 
bewegen ,  scheiterten. 

C*rl|  der  auf  seiner  Fhicht  noch  am  2.  Mürz  Nozeroy  erreiciU 
hatte,  war  wüthend  über  seine  Ktederlage,  diese  Flucht  vor  ematlioh 
begoanenem  Kampf.  Sobald  er  aiu  der  ersten  Betiabtiiig  erwachtei 
madite  er  die  grOssten  Anatrengnngen ,  um  den  erlittene^  Sehampf  rlohea 
m  können.  Vor  allen  Dingen  mueete  ein  Heer  mBammengebraeht 
werden ,  da  jenes  Ton  Orand«on ,  so  wenig  Verlwrt  es  erlitten  j  doeh 
nach  alltMi  WindriclituiiL;«'!!  nuM-innmlfi'  gclautrii  war.  Am  U.  Mar/, 
hatte  er  bei  Nozeroy  f  iiu  ii  grosbea  Theil  ili  >  verlaufenen  Heeres  wieder 
beisammen  und  zog  sofort  damit  durch  den  Joignepass  naeh  Lausannef 
wo  er  am  14.  eantraf  und  ein  Lager  nahm,  t4h  s^en  Verbflndeteo, 
dem  Herzog  von  lüuland  nnd  der  Heraogm  von  Savoyen  müg^iehat 
nahe  zu  ewn,  amh  doreh  von  flmen  gestellte  Trappen  m  yeiatftrtteiii 
zogleioh  ne  aber  aoeh  von  Unterliandlnngen  mit  den  Sehwexzeni  ab- 
zuhalten. 

Die  Bern  er  {raKen  ilu<  ii  Eidgenossen  niui  l>iindete*f  >olort 
von  dejn  neuen  Unternehmeu  Carls  Kunde.  Auf  einer  Tagsatzung  zu 
Lnzern,  die  nm  10.  M&rz  zuBammeutmt ,  ward  indcsseu  vornJinilich 
nur  fiber  Vertbeidigungsmaaseregela,  wie,  z.  B.  die  Besetzung  Freiborgi 
dnreh  eidgenössisohen  Zuzug  berathen.  Unter  anderem  ward  aueh  be-  ' 
schlössen,  den  Herzog  von  Oesterreich  um  eine  Hfllfe  von  1000  Hand* 
röhren  anzugehen. 

Da  Carl  sah,  dass  er  offensive  Uutcniehniungcn  der  Eidgenossen 
nicht  zu  fürchten  liab<  ,  .so  blieb  er  vorläiitig  im  Lager  von  Lausanne 
»tchüQ  uiid  beschUfrigte  sieh  damit,  ^io  Heer  zu  verstärken,  dessen 
Diflciplin,  welche  abscheulieh  war,  durch  Toben  und  Schreien  zu  ver-^ 
beeaem,  den  Betragereien  Einhalt  zu  tbun,  welche  sich  die  Befehle 
baber  seiner  SOldncr  gegen  ihn  erlaubten,  mdem  sie  doppelt  so  viel 
MamMchafl,  als  sie  unter  den  Waffen  hatten,  in  ihren  Listen  fahrten 
und  steh  bezahlen  liessen.  Anfangs  Hai  hatte  Ctwl  im  Lager  von 
L  ni>.Miiio  0400  Berittene  in  HiOO  Lanzen,  I  1 000  Büelisen-  und 
Bogenschützen  zu  Fuss,  ausserdem  -^e'mv  Garden,  iiu  Gnnzen  etwa 
lÖOOO  M.;  er  rechnete  darauf,  noch  iingefHhr  ^(KM>  M.,  theihi  Lehna- 
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Ttäter^f  theils  Besatrangen  waadtliadisehcr  PUltee  «n  sieh  zielieii  zu 

können.  Er  ordnete  im  Lagi  r  von  Luusanno  eine  neue  Eintheilung 
des  Heeres  an  uii<!  j^mH  ein  iMiit'.niurcirlirs  1{i>l:1''iiu  ui  lilier  administra- 
Ci"ve  und  taktische  V erhäliiiisi>e  dt»  iieereh  litiau>.  Duicli  dasselbe 
wurde  unter  Andevm  die  Abi»ehtt^'uDg  der  Pferdt;  der  bisher  berittenen 
BogenscbatscD  in  den  OrdouiuuuccomiMigDien  bet'ohi«u,  um  Plerde  und 
Lebensiuiterhalt  tu  sparen  und  da  sidi  durch  Versuefae  erwittcn  habe, 
dasa  der  Bogen  zu  Pferd  fast  gar  nicht  au  gebrauchen  sei}  der  Bogner 
TU  gleicher  Zeit  su  Fuss  S  Pfeile  richtiger  als  2  au  Pferd  abschiesse. 
Da«  Heer  ward  statt  der  bisshcrigeri  '6  in  b  Hauten  (ßatailles)  vou 
Infanterie  und  Kt*iit  i  <  i  eingt  lhcih .  j(;der  zu  etwa  400  Reitern  der 
OrdouaüZiunipagnieit  und  1 GOO  Intkutoriiiteo  >  ietztcre  eili«chJlicselich 
der  bisher  berittenen  Boguu^hürzen. 

Im  Marsche  sollten  die  eioaelnen  Treffen  oder  Hänfen  hmncr  hin- 
tereinander folgen,  ob  derselbe  in  einer  oder  in  mehrem  Colonnen 
stattfinde.  Im  letzteren  Falle  theilte  sich  also  jedes  Trelfen  in  die 
Torget^chriebcne  Anzahl  der  Colounen.  Im  einzelneu  Haufen  sollte  die 
Reit»  I  I  i  die  Spitze  Imbeu  ,  ihr  die  tVidier  bukieuou  Hogner,  diesen  d;is 
übrig«*  Fiissvolk  tolgen.  Die  leichte  Artillerie ,  djuui  der  gHUze  Trosb 
und  zuletzt  die  j^cliwtre  Artillerie  bildeten  stets  eine  (Joloune  für  sich, 
welche,  wenn  die  Streitbaren  in  mehrern  Colounen  marschirten,  zwischen 
'4*^  genommen  ward. 

Im  Gefecht  vertheilte  sich  die  Reiterei  |eder  Bataille  auf  die  Flflgel' 
des  Fusevolkcs  derselben/' 

Die  Vci  kleincruug  der  Haufen  uud  Vermehrung  ihrer  Anzahl 
hatte  Carl  wegen  der  Enge  und  Sehwici  iizivoit  des  Landes  angeordnet, 
um  selbst  da,  wo  dieselbe  nur  eine  geringe  Frontentwickiuug  gestattete, 
doch  eine  scUxstsländige  Einheit  iut^  Gefecht  iu  bringen. 

Am  27.  Hai  brach  Carl  aus  dem  Lager  von  Lausanne  auf,  um 
die  Schweizer,  wo  er  sie  föiide,  anzugreifen;  am  9.  Juni  stand  er 
-vor  Hurten,  welches  die  Bcmer,  wie  vor  150  Jahren  Iiaupen,  zu 
eincin  wichtigen  Platze  gemacht  hatten,  indtm  sie  1500  H.  Besatzung 
unter  Adrian  vou  Buben  bcrg  Jiii  K  inlt n.  Ent.-atz  einer  eidgenös- 
siciüheu  vum  Feinde  an^e^ritfeuf^u  Stadt  Wiu*  inamer  daä  üicUer&te  Hittcl^ 
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cidgenöMiMlie  HlUfe  auf  die  Bobe  m  bringen«    Carl  sorgte  cUtftlr, 

das8  dieses  Mittel  in  Wirksamkeit  treten  konnte,  da  er  sieh  zur  Bela- 
gerung Mui  iciis  anschiekte.  Ein  Versuch ,  den  er  am  12.  machte,  sich 
zur  Deckung  bcineb  Lagor»  vor  Murttn  der  Päase  bei  Laupoo  und 
Günunenen  fiber  die  öcnse  und  öaane  zu  bemicht%eQ»  ward  "von  dem 
berneriBohen  Landttoinne  vereitelt,  beecUeunigte  nur  dessen  voltatlndige 
Att&teUung  und  ward  merkwtirdiger  Weise  nicht  erneut 

So  konnte  das  Mdgenössisebe  Entaatsheer ,  wekhcB  die  MshnnngsB 
der  Bemer  sttsamroenbnMliten,  sich  nicht  bloss  ungestört  bei  CHUnraenen 
sammeln,  soudcin  von  dort  uiirh  ungehindert  über  die  Saane  Torrückeo 
und  öich  bei  üllraitz,  nur  eine  Stunde  von  Mutleu  festsetzen. 

Carl  hatte  da;«  llauptlager  seines  Heeren  an  der  Strasse  TOn  Frei- 
borg  naeh  Hurten  in  dem  durohscbnittenen  Terrain  um  Courge-rattS 
und  CourloTon  genoounen;  vor  dem  Lsger  anf  den  Sdhen  nmdbea 
Salvenaoh  und  Mflnohenwyler  wählts  er  sieh  eine  Stellung 
aus,  in  weleher  er  den  Angriff  der  Eidgenoseen  erwarten  wollte,  und 
Terettrkte  dieselbe  dnreh  Versohansungen.  Zur  Belagerung  Murtena 
selbst  war  nur  ein  Thcil  seines  Heeres ,  dessen  ganze  Stärke  sich  uaoh 
den  höchsten  Angaben  auf  83000  Maim  belief,  detachirt. 

Am  21.  Abends  waren  aui'  eidgenössischer  Seite.  ( ins(  Uliess- 
lieh  der  ZusOge  des  Hersogs  TOn  Oesterreich,  des  uiederu  Bundesi 
des  Bisehofs  von  Strassburg  und  des  Hersogs  Benat  von  Loliiriagen 
84000  Mann  Temammelt.  Ein  Kriegsrath,  wdcher  ausammenirat,  bo- 
sehloss  fiOr  den  den  Jahrestag  der  Schlacht  von  Laupen  (Zehn- 
tansendrittertag),  den  Angriff  auf  die  Burgunder;  eine  Kckognosciruug 
sollte  am  iViihrn  Mor^oji  ditbtm  vorniigilu  ii ,  iiarh  deren  Er^'•}bnisB  die 
genaueren  Anordnungen,  namentlich  auch  in  Beziehung  auf  die  den 
einzelnen  Heerhaufen  anzuweuienden  Richtungen,  getroffen  werden.  Diese 
Bekognoscirung  aUannirte  sm  22.  das  guuse  burguadisohe  Lager;  Csd 
lieia-  seine  Truppen  sofort  ins  Gewehr  treten  und  in  die  erwfthlte  SteU 
lung  rfloken. 

Die  sehweiaeriflehe  Rekognosdrong ,  welche  gmug  gesdben  batte^ 

ging  zurück  und  iaud  bei  L  1 1  mi  t  z  dit'  einzchien  Contingente  bereit« 
unter  den  Wafleu.    Es  ward  nun  soiort  die  Ordnung  gemacht. 
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IH&  Oberbefehl  führte  Wilhelm  Uerter,  öKterreichtschcr  Feld* 
iMnptnunn;  cU«  Yorlial  «nter  Hau»  -voo  Uallwyl  bestand  «at 
5000  X.  Fnmolky  wobei  der  grOBsto  Thea  der  BehOtsen  des  Haereei 
uitar  Kitii,  und  der  geeaaunten  Reiterei,  1100  Pferden  unter  Oswald  78. 
von  Tbienrteiii  und  Henog  Beoat  Ton  Lothringen. 

Der  Gewalthaafe  unter  Hans  Wald  mann  Ton  Zürich  z&hlte 
10000  M. ;  dabei  1000  lange  Spiesse  zur  Einfassuiiu:  «Icr  Seiten. 

Die  N  a  c  h  h  u  t,  fast  nur  Spiesse  und  Hellebarden ,  wenig  Scliützeoi 
geigen  8000  BtL,  führte  Caspar  von  Hertenstein  von  Luzcrn. 

Die  Vorhut  war  bestimmt ,  die  Front  der  burgundisohen  SteUnng 
so  umgehen  und  dieselbe  in  der  reehten  Flanke  anzugreifen  $  sie  sollte, 
um  dieses  »HinterBiehen*'  au  ToUbringen,  Aber  Liebisdorf  und  Jenas 
m  der  Riehtung  auf  Courleron  Tordringen;  der  Oewaltbaofe,  cum 
Angriff  auf  die  burgundischc  Front  bestiramt,  sollte  der  Vorhut  bis 
Liebisdon'  folgen,  danii  rcchi^  in  der  Kiclitung  auf  Mü  no  lu  n  wy  1er 
abbiegen;  die  Nachhut  endlich  dem  Gewalthaufen  iiacli/i(  tu  und  dabei 
anf  die  rechte  {3anke,  das  BeLnv  rnngscorps  tot  Murteti,  Acht  haben. 

fia  war  bereit»  Mittag,  ak  die  eidgenOsaiaehe  Vorhut  bei  Jeoss 
auf  borguttdiache  Vorposten  stiess;  diese  allaimirten  das  Lager;  denn 
Carl,  nachdem  er  mehrere  StundsB  umsonat  den  Angriff  der  Sohweiser 
erwartet,  hatte  um  11  Uhr  seine  Truppen  wieder  in*s  Lager  aorOek- 
kchron  lassen.  Nur  Ttrcin/tlt  und  nach  und  nach  kiuiieii  die  aufge- 
schreckten BMrji;mi(ler  in  tle»  liaupuiellung  zwischen  Salvenach  und  \ 
•  Münchonryler  an;  ho^i^Mr  stand  es  auf  ihrer  rechten  Flanke ,  wo  die 
Veraehanmngen  alsbald  besetzt  wurden. 

Hallwyli  naehdem  er  das  Gebet  Terriehten  lasseni  rOekte  an- 
geaiehla  der  bnigundiaehen  Veraehananngen,  dm  eben  die  Smme  ditreb 
die  Wolken  braeh,  auf  die  Ebene  gegenfiber  Greaater  Tor  und  Uesa 
aafinarsohicreu ;  gleichzeitig  reigte  sich ,  aus  dem  Walde  herrorkom' 


T8)  Cominee.  V.  P.  XH,  p.  208  giebt  die  Macht  der  Eidgenossen  aber- 
trieben auf  a5«MM>  M.  HU,  dabei  4000  Heiter,  11000  Piken,  lOOOO  Helle- 
barden und  1»>(MH>  Handrohre  (couleu vrlncs i.  I)!«-  1  „"'■ii'^»<?^<*n  werden 
»<<  hwerlirh  !uu  Ii  nur  den  fünften  Theil  dieser  Am&hl  vuji  n  uidrohren  ge« 
habt  haben  und  konnten  die»»*  !»chon  lUr  ttwa«  Ürotises  halten. 
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mend ,  2000  Sohntt  weiter  redito  bei  Sftl^neeh ,  die  8p4tae  des  O  e- 

Walthaufens;  zwischen  diesem  und  der  Iiifauterie  der  Vorhut  mar- 
«ehirte  deren  Beiterei  aut. 

Das  Oesdiütz«  und  das  Oewehrfeuer  der  Schätzen  der  schwei- 
zerischen  Vorhut,  welche  dem  Orot!  demelben  voraufeüten ,  eröfftieten 

den  Kruupf;  das  Geschütz-  und  üewehrleuer  der  Burgtuider  aufworti  ic . 
die  Infanterie  .'-(»wohl  alb  die  Reiterei  der  Eidgenossen  litten  einige 
Verlubte.  Haliwyl  erkannte,  dass  ein  ISngcrcs  Feuer  zn  niclits 
führen  könne,  er  liess  daher  die  Uelicbardiere  und  Fikenire 

* 

zum  Sturm  vorrfieken;  bald  kam  er  so  unter  den  Schuss  der  hoehauf«- 
gestellten  brngundisehen  Kanonen;  aber  seine  Sehatzen  vennehten 
vergebens,  indem  sie  den  Wall  des  Feindes  erstiegen,  die  Pallisadirung 

auf  demselben  zu  durchbrechen;  der  Haufen  mit  den  blanken  Waffen 
zog  »ich  weiter  links,  umging  so  die  Ver»tlianziing ,  fiel  den  sie 
vertheidigeuden  Burgundern  in  den  Kücken  und  machte  Alle«  ohne 
Erbamen  nieder. 

AI»  der  schweizeri^^chr  ( 1  f  w  a  1 1  h  a  u  t  <  Ihm  S;ilvrna».'!i  autnmr- 
schirte,  entwicki  Iro  sich  bei  Miinchenwyler  die  erste  und  hinter  dieser 
die  zweite  Bn taill(  der  Burgunder;  beide  rückten  vor,  um  den  weiteren 
herankommenden  BataiUen  Raum  zur  Auisteliung  zu  geben.  Die  eid- 
genOttisehe  Reiterei,  wel<die  bei  dem  AngrilFe  der  Yorlint  anf  die 
Verschanzungen  der  Burgunder  keinen  Nutzen  gewihren  konnte  und 
nur' nutzlos  von  deren  Feuer  Utt ,  zog  sieh  r^ts  und  griff  die  Reiterei 
des  rechten  Flügels  vom  ersten  burgundischen  Tielicn  in:  sie  ward 
znnu  k^.  w  icM  ii :  nun  aber  rückte  der  bchwcizciische  Gewalthaufe  vor, 
0  die  ticiuitzen,  welche  ihn  zu  beiden  Seiten  begleiteten,  machten  die 
Hengste  der  burgundischen  Uaniischreiter  sehen;  diese  giengen  zurück 
und  gaben  die  Infanterie  ihrem  Centrum  preis.  Auf  sie  warf  sich 
nun  die  dichte  Hasse  des  schweizerisehen  Gewalthauflens,  Oberrannt« 
sie  und  drängte  sie  gegen  das  zweite  Treffen  zurOck.  Carl  wollte  diesen 
Augenblick  benutzen ,  uro  mit  dem  zweiten  TrefRen  den  dureh  den  Sieg 
selbst  etsvas  in  Unordnung  gtrathenen  und  lose  gcNvonimen  GeNvalt. 
häufen  *deti  Fciudcb  iu  diu  Flanken  zu  ucluneu.    ludu&scn  dieser  war 
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nieht  ohne  UotentatiiiDg:  sehoo  hatte  die  aehweueriseh«  Vorhat  die 
Yendkansttiigen  auf  dem  reehteo  burpindiaehoa  VlQgel  genomnen,  aicl} 
▼OD  nettem  geordnet,  die  kleine  Hfthe  von  Coaasiberle  errtiegen 

nnd  rückte  lebhaft  in  der  Richtung  auf  Mflnehenwyler ,  also  gegen 'die 
rechtL  Flanke  der  sich  hintereüiandtjr  entwickelnden  t»»«iguüdit>chen 
Treffen  vor. 

Carl  hielt  e«  anter  diesen  Umstftnden  nieht  für  möglich,  die 

Stellung  auf  den  Höhen  zu  behaupten  und  befahj  den  Rückzug  nach 
der  Thiilcbcuf  gen  den  {See  in  der  Kichtuntr  auf  I  ;k(>ug  m. 
Um  den  Rückzug  zu  decken ,  warf  er  den»  Gcwaithaufen  der 
Schweizer  die  Reiterei  aeineB  i weiten  Treffeuf ,  denn  Vorhut  seine 
eogliache  Uarde  entgegen.  Jene  war  durch  das  Weichen  des  ersten 
Tr^ena  bereits  in  Unordnung  gerathen  und  konnte  nichts  ausrichten. 
Die  engUache  Garde,  iaolirt,  TOn  dem  FussTolk  der  schweizerischen 
Vorhut  in  der  Front,  Ton  der  eidgenössischen  Bciterei  in  der  Unken 
Flanke  ;ui|^i;griiVcn ,  Iloh  al{>bal(l.  Die  erst  im  Anniarfech  befindlichen 
hinteren  Tretfen  der  Burgunder  wii  ln  n,  sobald  sic  uiiim  wp^'s  den  Kuck- 
aogsbetehi  Carls  erhielten ,  irerwirrt  und  bestürzt  iu  Ua5  Lager  bei 
CourgeTaux  und  Courle-vou  zurück.  « 

Es  war  also  hit^r,  wie  bei  Grand^on:  die  Burgunder  konnten 
eine  neue  Stellung  weiter  rückwärts  nicht  nehmen,  sie  mussten  entweder 
die  erste  behaupten  oder  fliehen.  Die  Eidgenossen  hatten  den  Sieg 
gewonnen  und  konnten  nun  die  Verfolgung  beginnen,  aie  mosste 
iaiaerit  erfolgreich  sein,  da  Carl  sieh  an  den  MurtenMe  hatte  dritoigen 
lassen.  Vorhat  nnd  OewaKhaafen  nahmen  die  Bichtung  auf  Avan- 
che?,  die  Nachhut  der  Schweizer  aber,  welche  gar  nicht  auf  den 
HüIku  in's  Gefecht  gx'kuimuen  war,  wendete  sich  rechts  goKiii  M  u  r  t  e  n 
.  hinab  und  grill  da«  burguadiäche  Bt-iageningscorps  an ;  vergebens  ver- 
•uehte  dieses  in'ch  nach  Faoiig  darchzut^chlagen.  Da  dicss  nicht  gelang, 
aodite  sieh  ein  grosser  TheQ  unter  den  Stadtmauern  too  Marten  durch) 
aelbBt  den  See  am  Ufer  entlang  durchwatend,  au  retten.  Viole  wurden 
dabei  ton  den  Haoem  hemnter  ereehoiaen,  atidere  erlagen  einem  Aue- 
fidle  Bubenbergs. 
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Der  ganse  Verlust  der  Burgunder  wird  enf  21700  Mann  sage» 
geben;  jener  der  Sieger  nnr  auf  500  Todte,  tn/nm  400  eof  die  Vorhut 
bei  ihrem  Angriff  tof  die  YereehansoDgen  IconimeB. 

Cteri  mit  etwa  1000  Pferden  kam  durch  einen  nlehtliohen  BihitI 

am  2H.  Morgeus  nach  Morges;  von  dort  begab  er  sich  «p&ter  nach 
Öalins,   wo  er  am  2.  Juli  eintraf. 

Die  Abblüht  der  Bfrucr,  den  Sieg  krältig,  riameDtlich  durch 
£robening  der  Savoyer-  Waadt,  zti  Terfolgen  and  dadurch  die  £td- 
genoieed  ToUetindtger  gegen  kOnffeige  Handetreiehe  Carls  su  sichern, 
ward  nur  sehr  unroUstindig  realnirt»  Dennoeh  trat  die  Eidgenosseosdiaft 
aof  der  Tagsateung  zu  Preiburg,  welche  am  25.  Juli  erftflheft  ward» 
mit  dem  Ansehen  einer  Qroeemaoht  nach  allen  Seiten ,  gegen  Savo^en, 
gegen  Ludw  ig  XI.  auf. 

Carl  diiclite  albbald  an  eine  Eraeueruug  *los  Ivampies  gegen  die 
Eidgenossen ,  durch  schöne  Reden  sachte  er  sich  die  Hülfe  der  bur- 
gundischen StAnde  su  sichern;  dann  dachte  er  Aber  die  Taktik  nach» 
-die  er  künftig  gegen  die  Schweiser  ansuwoiden  bitte*  Da  er  swei- 
mal  Ton  Üureni  FnssTok  geschlagen  war,  wollte  er  ihnen  aneh  ein 
neuee  Füserolk  entgegensetaen*  Von  2000  Laneen  der  Ordotmanecom- 
pagnien  sollten  fortan  1000,  jede  zu  3  Mann,  stets  zu  Fupp  kftmpfen, 
jede  dieser  Lanzen  sollte  abor  noch  durch  H  Tikenire.  ßuchscn- 
und  «5  Armbrustschützen  verstärkt  werden.  Da  er  glaubte,  durch  die 
grossen  massi-ven  Hanfe»  der  Schwdaer  geschlagen  an  smi ,  so  wolHe 
er  sie  in  deren  QrOeso  und  Dicke  noch  Uber  tieften«  Jene  12000  ftr 
den  £ampf  an  Fuss  bestimmten  Leäte  sollten  in  einen  einzigen  unwider* 
etehliehen  Oewalthanfen  fomiirt  werden.  Hau  sieht  aus  der  Menge  der 
8«h(itzen  hm  dieser  prc^ectirten  Inftnterie  «md  ans  dem  Plane,  die 
ganze  Mn.'^se  in  e  i  n  e  u  U  iiUeii  zusammenzudrftngen ,  dass  Carl  von  der 
waliren  Natur  der  schweizerischen  Infanterietaktik  durchaus  nichts  be- 
gjnSm  hatte. 

8ehon  Tom  22.  JuH  ab  begann  Carl  bei  RiTi^res  sein  neuee 
Heer  su  sanmebi.  Bald  aber  ward  seine  AntoArkeamkeit  v5n  den 
Sahweisem  abgelenkt  durch  den  Ansbmeh  einer  Insurreetion  *an  Gunsten 
des  Ton  ihm  benuibten  Herzog»  Renat  von  liothringen  in  diesem 
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Lftode.  IMaee  InnmotUin  wkHtt  gHtoklieh  vor;  von  dan  BlidtBii  des 
luedeEB  Bnndee  mtentfitet ,  stdHe  Bemt  aioh  Mlbrt  an  die  Spitz«  des 

Heeres,  naluu  Nancy  und  legte  eine  Besatzung  ein.  Carl  hatte  von 
dem  giüsseii  Heere,  (lessen  Errichtung  in  seiner  Phajit^isie  hereifs  voU- 
fttftfuiig  fertig  war,  in  der  Tbat  Mitte  Septembers  erst  10000  M.  bei- 
cumneQ.  £&  ut  daher  »i  begreifen,  daa>  er  bia  dahio,  wader  gagan 
die  Sabwaisar,  noch  gagen  Benat  atwaa  hatte  nstarvehnan  kOiman. 
D»  abar  dia  Fortaabritta  dar  lotbringtiehaB  Iiis'drraetion  immar  badaok- 
Uehar  wnrdan,  braoh  er  am  26.  Septsnbar  von  Biyikaa  anf,  atnaraeitB 
am  Roiiat  anzugreifen,  anderseitB  um  die  Verbindung  mit  Graf  C  amp o- 
liab&o  hürzu&tcllen ,  welcher  ihm  einen  Heerliaufen  aus  den  Nieder- 
landen zuführen  sollte.  Renat  war  nicht  »tark  genug ,  um  einen 
ttrasten  Zusammenstose  wünaehen  zu  können ;  eine  Meuterei  Beiner  deut» 
aehaa  £kUdnar  braahta  üm  noab  waitar  bamiitar.  Naeh  mehr&ahani 
ManOnireii  konnta  Carl,  ungehindert  vom  Gegner ,  die  Stadt  Nane^ 

Renat  b^^  sieh  peratalidi  in  die  Sehweis,  nm  die  HüUi» 
der  Eidgenossen  in  Ansprucli  zu  neluncn.  Li  konnte  es  nicht  erlangen, 
dass  die  Seluveiz  als  sein  Bundepgenossf»  auftrat,  doch  gestatteten  ilim 
die  Cantone  Werbungen  im  Lande  unter  ihrer  AuMcht ;  er  übernahm 
die  Verpfliehtongy  einen  b^tüounten  Sold  sn  aaUen  ^  die  Cantone  gaben 
dagagan  den  geworbenan  Marniaahaftan  paacande  Balidilalud»er.  Die 
Banner  der  Orte  worden  den  anaaiehanden  Mannaahaften  aalbatventind- 
liefa  nleht  mit  in'a  Feld  gegeben,  aondam  nor  Filinlain.  Dteaa  tet.nan 
die  Form ,  in  welcher  tob  jetst  ab  dn  Sehweiwr  bestftndig  in  fremdem 
Dienste  auftreten;  das  ganze  Geschäft  wird  von  den  Obrigkeiten  unter 
ihre  Obhut  genommen.  Sie  inütk>en  die  Krlaubnit»«  zur  Werbung  crtheilen« 
Bald  mnaate  diese  Erkubniss  darch  GahiaunuDeD,  welche  Ton  deoen,  die 
ile  attdian,  an  die  Cantone  gaaahlt  werden,  durah  reWie  Geaehenke 
oad  Pamriowen  an  die  einflnaaraiehaten  Pmilnliebkeiten  in  den  Orten 
erkaoft  werden.  Die  Obrigkeitan  laaaan  dann  aber  aneli  die  Saobe  nioht 
bkwe  geachefaen,  aondem  beäieiligen  aieh  tbfttig&ihr.  Sie  atipoliren 
njit  dem  Soldherren  den  Sold,  welchen  er  winen  Truppen  zu  zahlen 
ha^  und  geben  auf  dieftc  Wen^c  den  au^worbeuen  Mannscliatteu  eine 
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Gftranrii';  *(h  ;.i'ii  i>M»r  auch  für  das  Interesse  fli  s  \Vt  i  l.ht'rrn  :  dtirtJi 
ööentiiciie  Aull'ordcruugen  verschallen  fiie  ihm  Zu  laut  und  geben  den 
Rufge richteten  Truppen  tüchtige  Führer  aus  ihrer  Mitte.  8q  trefflidi 
die  Saohe  klingt ,  liegt  dooh  in  ihr  der  Keim  einer  ttnendlicliea  Oor- 
nipCioo.  Mao  denk«  «ieb,  da«  vwei  Kriegsherren,  die  sieh  Tidleichi 
iSeindlieh  gegentbentehm ,  cugleich  im  Sdiweiaerland  werben,  das» 
eie  8ie}i  gegenseitig  nidit  Uoet  in  dem  den  Mannmhaften  m  zAhlenden 
Sold  überbieten,  tsoudern  noch  m«'hr  in  Gesclicuk. n  ninl  l't  n-ionsver- 
»prechungtMi  an  die  einflufesreichsten  Magistrate,  an  die  tüchtigsten, 
renemmirteateo  Truppenführer ,  dass  der  eine  in  diesem ,  der  andere  in 
Jenem  Cmlon  die  Oberhand  behilt,  daee  in  deraclben  fiehOrde  des' 
adben  Cantons  Beeteehnngen  ^on  vereehiedenen  Seiten  wirkiwm  «ind, 
•  das  wehrfthige  Volk  eines  Oaafiona  von  verschiedenen  Seiten  und  inmier 

dureh  das  Mittel  möglichst  hoher  SoldTcr>|Mechungai  fBr  den  Eintritt 
in  diesen  oder  jenen  Dienst  bearbeitet  wird .  —  welelie  Quelle  des 
VerderbniöKee ,  des  Ann  i/.r-  zur  Habgier,  des  innem  Zv.  iibj  altct  1  Alle 
nationalen  Intere^Ren  werden  bald  der  Gier  nnch  dem  Geldc  weichen. 

Benat  brachte  in  der  ächweix  mehr  als  i<OUO  Mann  susammen; 
diese  feretnigte  er  mit  seinen  eignen  nnd  den  ihm  vom  niedern 
Bude  gestellten  Truppen  Anfiuigs  Januar  1477  an  der  Meurthe, 
überfiel  die  BrOeke  von  St.  Nicolas  und  ging  hier  am  4.  Januar  ans 
üuke  Fht«sufer. 

Carl  hatte  zu  Anfantr  toi  Nancy  20000  Bl  /u-niuuiengebracht, 
davon  waren  jetzt  kaum  IMOon  übrig,  Krankheiten  uud  Desertion 
hatten  die  üeihen  gelichtet.  Die  Di:»ciplin  der  Trappen  war  abschett> 
Ütiih,  die  meuten  PQhrer  selbst  hatte  sich  Carl  duroh  sein  hochüihren- 
des  Wesen,  seine  verrflokte  Qmusamkett  Tcrfeindct;  Ninnand  traute 
mehr  seinem  Verstände  nnd  seinem  Glflek.  Diejenigen,  welche  es  gut 
mit  ihm  meinten,  riethen  ihm,  da»  Heranrfleken  Ren&f«  nicht  abzii- 
w.n  i<Mi .  «Ii«  Belagerung  Nancys  aufziih<  Ixu  und  der  Schlacht  au*>zu- 
wci<  heil.  Carl  aber  w.ir  nicht  d.izu  /m  bewegen:  «<m-  wulb'  vor  dem 
Knaben  Renal  nicht  fliehen."  8cioc  Feinde  im  eignen  Heere  bestärkten 
ihn  in  dieser  Ansicht;  darunter  Graf  Gampobasso,  ein  italienischer 
Abenteurer,  der  Iflngst  sein  Günstling,  dieses  Verhiltntss  betratet  hatte, 


Digitized  by  Google 


189 

um  ihn  BuuubeQtoii ,  neaardüngs  aber  tOddieli  von  ihm  l^eleidigt ,  «ein 
luiTen^ABUeher  Feind  geworden  "war.    Naoh  einem  Kriegenidie  «m 

4.  Januar ,  in  wftlehtim  beschlossen  ward ,  die  von  Rennt  gebotene 
Schlacht  anzuiH'limrii  uuil  in  wrlcIuMii  Caiii|»ol);ist«o  sellist  dritur  ge- 
stimmt, sass  deriselbc'  mit  iöU  L  ui^uu  aui  ,  ging  '^^  lltuAt  iibei  und 
bot  diesem  seine  Dieoöte  an.  Da  die  ^cIiweizeriAchen  Hauptleute  uiclit 
mit  dem  Verrftther  dienen  wollten,  vielleieht  nur  weil  eie  ihm  nieht 
tranten,  so  erbot  eich  CampobaasO}  die  MMUthebrOefce  von  Bon&t^rea 
nnx  damea  in  Carb  Bflekau  au  beeetaen  nod  ihm  von  dort  aua 
jeden  Rileksog  abautohnelden.  Er  gieng  ^fort  dahin  ab.  Dieselben 
»ehweizeriftchen  üauptleute  ,  welche  mit  Campobasso  nicht  dienen  woll- 
ten,  stan'lt  II  'loch  seil  rinis^er  Zeit  in  Unterhandlungen  mit  zwei 
Schweizern  im  burguudüchen  Heer,  welche  jetzt  dasselbe,  wie  Cum- 
pobaeao  y  vei  lies^cn ,  in  der  Naeht  auf  den  5.  Januar  zu  Rcnat  hinüber 
kamen  und  aieh  erboten,  deeeen  Heer  ohne  Gi«£ahr  und  Sehaden  an 
den  Feind  an  ftthran»    Ihr  Anerbieten  ward  nicht  aurttdcgewimen. 

Carl  hatte  iioh  ettdUeh  von  Naoof  eine  SteUung  erleien ,  in 
welcher  er  den  Angriff  erwarten  wollte.    Von  den  10000  IL,  ttbcr  79. 
welche  er  gebot ,    mögei»  40ÜÜ  zu  Pferd ,    GüOO ,    einschliesslich  der 
nacb  den   ticucüten  K.i  iegöorJuuugeu  abgesesdeu&u  Harui^chrciter ,  zu 
Fusti  gowe»eo  sein. 

Das  FussTolk  bildete,  in  einen  einaigen  HaufiMi  -vereinigt, 
weitlieh  der  Straase  von  Nancy  naoh  St.  Nioolaa,  die  Mlfito  der  . 
Sohlacbtordnnng:  vor  eeiner  Front  hatte  es  eine  Beeke,  hinter  weloher 
ineh  die  Schätzen  mit  VortheO  anlitellen  konnten;  eine  ebwuicdche 
Hecke  in  der  linken  Flanke. 

Die  täiu  ll;il!fc  der  Reiterei  unter  Jo»t  von  Lalala,  dabei 
die  Niederländer,  stand  auf  dem  rechten  Flügel  au  die  Wälder  von 
Toni  gelehnt  und  etwas  weiter  aurnck  ala  das  Fuasvolk;  die  andere 
HiUte  unter  Jacob  Oaleotto  auf  dem  linken  Flägel  gegen  die 
Meorthe  hin;  im  Racken  von' Gnleotte's  Anfetellung  fthrte  eine  Furth 


7y)  (VnnineH  ('.  IV  XIII,  p.  behauptet,  Carls  gaii/.e  Maclit  habe, 

nui'  4000  M.  und  «Uruntcr  iiioht  mehr  als  12(00  6tr«iiu'iibi(j;e  gc^bäbtt. 
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über  den  Fius«  nach  dem  Dorfe  Tomblainc  am  rechten  Ufer.    Die  «• 
Artülerie,  SO  ü^etolUttsei  stand  iwitehen  dem  Fnsffvolk  und  den  Uiikett 
Btiterilflgel  snf  eineni  Hitgel  u  der  Stnme  von  St  NSoolae.  CSeil 
mit  winer  Garde  hidl  eieb  bei  dem  Facerolk  auf. 

Hinter  d6r  SteUnng  flieeBt  der  Laxonbaob  der  MearUhe  za; 
sienilfch  tief  gelegen  und  von  Nancy  durch  Waldung  getrennt,  konnte 
sie  von  dort  auB  nicht  gesehen  wenlon.  An  den  Rückzug  und  dessen 
Sieherstellung  w^r  nicht  im  mindesten  gedacht. 

Rcnat  brach  mit  seinem  Heere  am  5.  Januur  mn  8  Uhr  ron 
Qu  NiooJaa  auf}  daeseibe  sihtte  20000  If. ,  daranter  12000  Sobweiaer 
und  andere  Dentsebe.  Ble  NeuTeTilie,  eine  Stande  too  der  bnr- 
gnndiseben  SteUnng,  winde  In  der  Zngordnnng  manohirt :  Bflebsen- 
•difltien  Toran,  dann  die  Spiesse,  die  Reiter  ond  xnletit  die  BsUebar- 
dierc.     Boa  Xeuvevillc  ward  die  Ürdinint:;  für  das  Gctßcht  gemacht. 

Die  Vorhut  bildeten  7000  M.  Fusbvolk,  Schweizer  und  Deuteehe, 
outer  Wilhebn  Uerter,  2000  Reiter  aus  Lotfiringen  und  dem  £laa88y 
unter  Oswald  TOn  Tbiersiein,  ond  18  FeldstOpke. 

Der  Qewaltbanfen  alUte  8000  M.  Fnsivolk,  ninitidi  4000  M. 
Spiesae,  8000  HeUebardlere,  1000  BOebaeneobfitaen,  1800  Bfeiter, 
davon  800  nntsr  Rennt  eelbet'fllr  den  rechten,  500  flr  den  linken 
Flügel,  3  Feldstücke.  *  - 

Die  Nachlnit  bestand  mir  aus  80(i  Hüch^tiischiitzen. 

Die  V  o  r  Ii  u  t  sollte  aut'  dem  rechton  Fiägei  l&ngs  der  Meurthe 
und  an  der  Strasse  von  St.  Nicola«  vorrücken  |  tun  sich  des  bargnn> 
diaeben  (a^esebfttaes  ond  der  Höbe  an  bemicbttgen,  auf  welober  es  stand | 
darauf  sollte  sie  Caris  Centnun,  das  Fnssrolk  aagreifisn. 

Gleiebaeitig  sollle  eicb  eine  Anaabi  leidbter  Infanterie  ond  Reiter 
gegen  die  FVont  von  Oarb  Gentmm  deben  und  diese  beschäftigen ,  der 
Gewalthaufr  aber  uus  der  linken  Flanke  abmarschieren  und  den 
Paelithüt  Malgrani^e  gewinnen,  um  von  da  aus  Claris  rechte  Flanke 
anxugreitea  und  jeden  Rückzug  abzuschneiden. 

Die  Nachbut  folgt  dmi  Gewaltbaufen  auf  einoa  BfiobseDBoibQaa 
Entfernung  und  eteUt  in  Verbindong  mit  der  detnoluMen  Reiterei  und 
leichten  In&nterie  die  Verbindnng  swiscben  Vorhut  und  Gewalthaufen  her. 
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Dm  Geschütz  sollte  voranl  gar  aiobX  gebraucht  werden. 
Un  la  Ulur  Mittees  tnleii  die  Xruppiii  wled«r  «au    Die  Verini 
tald  auf  brngiindieuhe  Vortrappen,  warf  diete  lurtok»  fiaw  ibntn 
einige  SehfitMn  gegeofibenlelia  nni  maceehirte,  dabei  b^gOofftigt  tqa  , 

eteem  gerade  eintretenden  SehneegeeMber,  reehts  ab  iimIi  dem  Thal* 

i^iuuil  der  Meuitlio;  in  diesem  vorschreitend,  von  Gcbiisdi  i^edockt, 
gewaiiu  sie  iiubemerkt  eüie  Höhe  uätlich  jener,  auf  welciier  die  bur- 
gundische Batterie  stand.  Ala  die  Vorhut  diese  Höhe  erreichte,  war 
aie,  da  ibr  Anmanob  auf  einem  «ehr  diimhaehnittwiiew  Boden  itattge- 
fimdea,  ennüdet  nod  aoMinaadergekoiaiiiai.  8ib  mmefee  eieh  efholen 
nnd  wieder  ordnen.  Als  diees  getehehen  war,  hOrte  daa  SehaeegeitOber 
a«^-  die  Sonne  hraeh  w  und  beide  Parteien  beirainen  einaader  plötilieh 
XU  Gesicht. 

Folgi'M  wir  jetzt  zunächst  dein  G e  \v  a  1 1  hü  u  i  en.  Dieser  erreichte 
den  i^achthüt  Malgrange  auf  einem  besa^uieu  Wt^e  noch  vor  dem  Ein- 
(relen  des  ächueegestöbe»,  welohee  die  Bewegung  der  Vorhut  so  bc- 
gOnstigt  liatto;  nachdem  er  hier  tm  wenig  aaegeruht,  «etat»  er  eieh 
wieder  in  Bewegung}  alle  leichte  Beiterei  und  die  BaehaenBohtttaen 
wurden  an  die  Spitae  genommen,  dann  folgten  in  einan  Haufen  ver- 
einigt die  Spiease  nnd  Hellebarden,  jene  in  den  vordem,  diese  in  deik 
hintern  Gliedern,  zu  beiden  leiten  des  Hantens  die  schwere  Reilerei. 

Rcnat  ward  von  den  HauptUuton  gebitcu,  ihnen  die  Leitung 
des  MftW*4fliff.  SU  überlassen,  theils  wohl,  weil  ihnen  sein  Lehen  theuer 
war,  ao  dem  groaaantiwila  die  riefatige  A'wiffhlFnag  dee  Soldes  hing, 
theila  aber  auch,  weü  aie  einen  gedagan  Beapeot  vor  angeboman 
fOfatUehen  Talenten  hatten.  Oarl  der  Kühne  stand  allen  als  ab- 
aahreekendea  Beispiel  vor  Augen. 

Bald  nachdem  der  Gewalthaufcu  von  Malgrange  wieder  aufge- 
brochen war,  begann  das  Schneegestöber,  wtdcboni  nachlier  (bis  Hervor- 
brechen der  äonnc  tolgte.  Diese  WettcrvorhäUmsso  trugen  sehr  dazu 
bei,  dass  der  Angriff  von  Vorhut  und  (^biXOthanfen  aiamlich  an  gleieher 
Zeit  erfolgten. 

Als  Carl  von  Bargnnd  die  Vorhot  auf  der  von  ihr  eitogaDom* 
menenHOhe  erbUekta^  liess  er  emen  Theü  seiner  Qfeeohfltae  Front  gegen 
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sie  msich)  II.  <onr1ot«  Schützen  TOm  Oentrum  au  die  Hocko  in  dei^seii  Linker 
Flanke  mnd  BeüBhi  aü  ÜalaottOy  von  der  Fuhrt  TOn  Tomblainp  mm  An- 
griir  Tomgehn.  Aber  die  Vorhut  Benets  gmg  aofort  auf  die  Bstteiia 
Carls  loa  und  nahm  aie  im  ertten  Anlaufe  fort»  nachdem*  die  Oeedrittae 
Itaum  tweimal  Feuer  gegeben  hatten.  Die  Reiterei  der  Vorhat  hatte  dia 
Attake  auf  die  Batterie  in  der  rechten  Flanke  des  Fussvolke*  mitge- 
ma<'ht.  Sil  \v;ir  il;)!)«  i  aut»ciuauUergC'kotuiueU|  Thit^rsteia  luüau  »ie 
zurück,  um  sie  wiedei*  xu  ordneo. 

Das  FussTolk  der  Vorhut  ging  nach  Wegnahme  der  burgun- 

'  disehen  Batterie  üofort  ^egen  die  Domenhecke  TOr ,  welche  dtm  Oentram 
iit  der  liuki  u  Flanke  deckte  .  iJu  kam  Galeotto  heran  und  aiuizte 
»icli  HMt'  die  rechte  Flanke  des  Fu.H.ivüikes  der  lütJiriiigi^chen  Vorhut, 
diese  ungestüm  und  ungeordnet  vorgegangen,  ward  zum  Weichen  ge- 
zwungen; aber  rechtzeitig  tfihrte  Thi  erst  ein  seine  Reiter  vor  und 
warf  dii^enigen  Oaleottos  voUsttadig  Ober  den  Haufen  und  in  wilde 
Flnoht  nach  der  Furth  von  Tomblaine;  was  hier  en&am,  fiel  zumetat 
in  Campobassos  Ifihide. 

üerter  ordnete  sofort  sein  Fussvolk  wieder  und  tuhrtt-  es  von 
Neuem  gegen  die  Hecke;  die  burgundisehen  ijohütaen  rftumten  diese, 
um  sich,  auf  ihren  Gewalthaufen  zurOckzuziehen , '  und  die  Lothringer 
konnten  die  Hecke  an  einzelnen  Stell«!  fiSnen. 

Wälirond  die^s  sich  ant  Carls  liukem  Flügel  erreignetc«  hatte  auch 
auf  dem  rechten  der  iCiifflpf  begonnen.  Beim  Herrorbrechon  der 
Sonne  erblickte  Lalain  zu  tetner  Beehtcn  die  Spitae  des  Gewalt- 
haufiana  Benata^  die  leiohteii  Reiter,  Lalain  griff  aie  an  und  warf  sie 
auf  die  nachfolgenden  BOebeensohützeo ,  diese  empfingen  ihn  mit  emar 
fialvc  die  sein  Geschwader  in  Unordnung  brachte.  Er  wieh  snrOck, 
niu  sich  vüu  Ncutiu  /u  (jrdnen  und  sich  so  aulVaistoUon ,  dass  seine 
äcluiar  mit  dem  Ceatrum  Carls  einen  Hacken  Uiidete.  Kenats  G  e- 
walthanfe  konnte  sieh  in 'aller  Ruhe  entwickeln.  Sobald  dies«  ge« 
schoben  war,  gingen  die  lothringischen  Reiter  zum  Angriff  auf  Lalaia 
vor  und  schlugen  dicien  nach  hefHgem  aber  kurzen  Kampf  v<lllig  in 
die  Flucht. 
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Nachdem  nnf  ili»"  przäliltp  Weise  heUie  lieiterfliigel  uiul  illc  Arfil 
l»;rie  der  Huigniuler  ausser  Thütigkcit  gesetzt  waren ,  blieb  Carl  auf 
du  Fiis8T0ik  des  Centmmfl  und  einig«  hundert  Fforde  seiner  Garde 
besebrinkt.  Auf  diesen  Rest  brachen  nnn  Ton  beiden  Seiten  die  Lotii* 
rioger  ein,  Ton  rrahte  der  GewaltbAufe,  toq  links  die  Yorhnti  um- 
zingelten  ihn  von  allen  Sdten  und  machten  in  einem  wtttii  enden  Haiid> 
geuieiige  fast  Alle»  auf  der  Stelle  nieder.  Nur  wenige  entkamen  ans 
dem  Getiirniii*  l ;  *i.irMiif»  r  :iurli  (Irirl;  er  wollte  westlich  Nancy  den 
Weg  naeh  den  Niedi'ilHuden  snclieu  ,  blieb  aber  an  einer  sum^geu 
Stelle  im  Laxonbache  steekoit ,  und  ward  hier  gleichfalls  getödtet. 

Die  heimaiebenden  si^fgreiohai  Jcichweiser  aeigten  schon  diessmal 
völlig  den  Uebermnth  und  die  Zflgellosigkeit,  welche  sie  bald  berQoh- 
tigt  machten.  St.  Croix  bei  Colmar  plOnderten  sie  am  18.  Januar 
voUslftiulig  ans;  in  Basel,  welches  dsmals  noch  nicht  xar  «ehwei> 
zerisc.hen  Eidgenossenschaft,  sondern  zum  nirilcrn  Bunde  ^^diOite,  ver- 
üeij^Jften  sie  einigen  ihrer  d<M  t  studirendi  u  L.indsleute,  welche  relegirt 
werden  sollten  ,  durch  wanut-  Fui^pmi  hc  l»eini  Kector  und  äenat, 
welche  »ie  mit  aUerlci  ausdruoksTolien  Gebärden  begleiteten  und  ver> 
ntftndlich  machten ,  die  Doctorpromotion«  Da  ihnen  Benat  noch  1 4000 
Gulden  auf  Hiren  Sold  schuldig  geblieben  war,  so  blieben  in  basel 
Yon  jedem  Orfesfilhnlein  noch  der  Hauptmann  und  sechs  Knechte  surQck, 
lim  die  Ansaahlung  dieses  Restes  abzuwarten ,  die  Benat  nur  mit  Auf- 
naltiiie  einer  Auleibe  bestreiten  konnte. 

Dieser  üeimzug  und  seine  Nachwirkungen,  die  sich  in  einzelnen 
Tieniraziehcnden  abenteuernden  Söldnerbanden  aeigten ,  schreckten  für 
den  Augenblick  die  schweiserischen  Obrigkeiten ,  stellten  ümen  die 
Zukunft  ^r  Augen  und  liessen  sie  in  den  nächsten  Jahren  nur  mit 
grosser  SSurOckhaltung  sieh  in  auswirtige  Ittndel  mischen.  Indessen 
der  Weg  war  einmal  betreten  und  die  Dinge  mnssten  ihren  Lauf  haben. 
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Herausbildung  eines  europäischen  Pussvolket. 

« 

Dm  sehtiidend»  Mittelalter  sbbon  «eigte  ans  dh  neu  iiu%eli6od«  « 
SoDiis  'des  FttSSTOlkes.  Es  tritt  ai^greioh  neben  die  Rdterei  und  eben» 
btirtiir  whetk  ihr  anf.    Aber  noch  ist  dieses  Fussrolk  -rereinxelt^  noeb 

fehlt  iliin  die  allgemeine  An«  rki  nnung.  Die  Scheide  des  nintV^ehnten 
\\\m\  s<'i'h>./('liiii«  ii  .Jaiirhundei'ts  tuaciu  in  der  Ge&clii'-h!»-  dor  Infanterie 
Epoche,  wie  keine  andere  Zei^  Jetzt  bildet  sidi  ein  europäisches 
FossTolk.  • 

Die  Infimterie,  veleher  wir  m  AltertLuui  begej^Deton)  vnx  eme 
irorheiTsobend  nationale,  nach  den  Naticnen  untersdiieden  In  Bswaff* 
auttgy  Taktik»  Oliedernng.  Der  innige  Zasammenhang  zwischen  Volks-) 
Staats-,  nnd  Kriegsleben  llMt  auch  in  diesem  letzterrai  die  gegebenen 
uari'joalen  Unterschiede  harfiia<  ki^'  festhalten  ,  nur  .»chwer  bcqutiiit  man 
sich  tlazu,  etwas  von  ihnen  x,n  uptcrn,  sei  auch,  um  BcsscrcH  anzu- 
nehmen ;  der  geringe  Verkehr  zwischen  vielen  VöUfiem  in  jeder  Weise 
*  beschrftakt,  trigt  das  seinige  daaa  bei,  dssa  es  s«  einerlei  Bildung 
des  Fossfolkfls  nieht  kommt;  selbst  das  rümiseba  Wdtreioh  kcmole  es 
daaa  aidit  bringen,  ^ebnehr  ging  sein  nationales  Fass^lk,  anstatt 
seine  Diwiplin  und  Ordonnanz  auf  alle  andern  an  Sbertrsgen  vad  allen 
andern  mitzutheilen ,  gerade  in  den  verschiedenen  Disciplinen  und  Or- 
donnaii/.*  II  aller  Intanterieeu  der  hundert  Volkftfttftmme  unter,  welche 
es  umtW^to. 

Das  Mittelalter  sehaflft  ein tonip&isehes  Heerwesen,  aber  keine 
europttisohe  Infanter fe,  sondern 'eine  eaiopiisobe  fieüereL  Das 
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Lehnsweseii  draiigL  in  sciiKiii  Kntwickiiiiigr»gÄHgc,  vcrbumlc»  mit  der 
Abenteuerlichkeit  der  Zeit ,  dae  Fussvolk  gSnzlicli  zurück  uud  lä^ct  dem- 
•dben  nur  eiuelne,  weit  toh  einander  getrennte  Winkel  tbarig,  in 
denen  ee  mehr  einer  beeewn  Zeit  huren ,  als  sich  irOblich  entfalten 
kann.  In  keinem  dieaer  Winkel  weiee  man  etwaa  .von  dem  andern, 
die  allgenietne  Geltang  dee  FneBvolkea  ist  aar  allein  dieee,  daaa  es 
cüie  unbrauchbare  Masse  sei;  seine  Waffen  sind  so  verschieden,  als  die 
einzelnen  StÄmme,  au&  dunoii  os  hervorsroht,  eine  Ordonnanz,  und  I)is- 
ci|>lin  hat  ts  nur  dort,  wo  e!<  eine  bürgerliche  Geltung  erhalten  muss, 
weil  keine  Reiterei  neben  ihm  besteht  und  bestehen  kann ,  in  den 
dtldten,  in  den  Gebirgattadem.  Die  sociale  Achtung,  welche  ihm 
gtfwihrt  wird}  erhält  Ihm  hier  auch  müitlrisches  Anaehen. 

Nun  tritt  kn  15.  Jahrhundert  das  aehweberiaelMr  Fussrolk  in 
eetnen  BergthSkni)  wie  Minerva  im  Hanptn  des  Zeus  erwaehien  und 
gepanzert,  auf  die  Bühne  der  Weltge^chiclitc  und  tritt  kühn  der  liei- 
terci  und  der  Kitterschai't  entgegeOi  immer  siegreich;  selbst  dort  wo 
es  unterliegt. 

*  Wie  ein  Doonenohlag  trifft  diese  neue  Krscheiuiu^  die  JCOpia 
und  Henenf  Je  ^vnnwihteter  sonst  noeh  eiben  das  BVisifolk  gewesen, 
desto  mehr  ist  man  mm  geneigt,  in  Ihm  die  wahre  Heersokraft  an 
eehen.   Abor  keineaweg^  in  jedem  "Fw^oJk,  niefat  in  diesen  dureh 

Heerbann  und  Lehnsree^  aasammcngetrieblnen  Haufen  Ton  Bauern  «nd 
Ötädtepöbel ,  welche  üua  adeligen  Herren  in  den  buntesten  Rihtungi  n 
und  WatTon  nachlaufen,  hier  mit  Aimbrübteu,  dort  mit  Bogen,  mit  Winf- 
spiesseUf  mit  der  Schlfudertasciiie,  mit  einer  schlechten  Pike,  einem  Mor- 
gensfetn  und  einer  Hellebarde,  wie  es  eben  der  Brauch  des  Landes  oder 
d«r  Vorralh  in  einer  alten  BOstkammer  mit  sieh  bnqgt|  nicht'  so,  dass 
diese  Wate  nach  bestimmtem  Geeeta  und  Begd  wtheilt  und  in  dem- 
selben Bauftn  geniseht  wlnn,  sondern  naek  leeeem  Zofidl»  nioht 
einmid  geflbt,  dirae  schlechten  Waffen  zu  ftthrcn  oder  Reihen  und 
Glieder  zu  halten.  Nein,  dieses  Fussvolk  war  cjs  nieiit,  in  welchem 
man  das  Heil  suclite.  Es  war  ja  dasselbe,  welches  man  hatte  ver« 
achten  lernen,  naelidem  man  os  dureh  die  Veraehtnng,  die  man  ihm 
qpendete,  ao  weit  hetuntcr  gebracht. 
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DtiB  Fn^svolk,  dm  mnn  di«  Palme  dm  Sieges  snerkAnnle  fmd 
Ha^  fortan  für  deu  Norv  und  die  Seel<?  der  Heere  aiiLrcj^t  lieu  ward,  das 
sollte  au6  kriegsmuthigeii  Lcuit-u  beziehen,  wir  i»iic  S  i' ]i  \n  e  i  z  o  r ,  die 
bei  Nancy  gefoohtea,  dü  kein  Zwang,  mir  der  Dur.st  nach  Huhm  und 
-»  Qddf  der  Haag  lu  dm  Ineftigea  und  walden  Jiijrie^ilebea  (rieb  { 
«•  Mllto  nelt  ffkBng  gMcbaart  adn,  wie  disM  Säbwelaor,  bewaffiitt 
tvie  Bie,  wie  eie  geflbt,  eich  in  Hänfen  m  ordaen»  die  WiffiBn.  m 
braueheOf  die  eimelaen  Hanfe»  atiB  ireraolufldeiwn  Waffen,  aber  i« 
gehdrigem  Verhftltniss  zusainmengesctxt. 

Die  Monarchie  sähe  dieser  Zeit  bereits  die  Miigliclikeitj 
£uropa  in  ätaateu  zu  ordnen  und  diese  Staaten  -m  eiueiit  Systeme 
SU  bilden.  Sie  atrcbte  naeh  Abruudung  der  ihr  an^efKUaofin  JL&nder» 
'^^BasaiB,  sn  denn  IfitMpunlU  sie  sieh  iMoh<»  woUte.  Dieaa  dnreh 
twiseiid  Hemchailen  lorrieBenany  mit  tanacnd  Farben  au  awchneadan 
Länderatüoke  aoDfeett  mit  einer  Farbe  angelogt  wefden»  du  lehnt- 
eyetem,  der  Triger  der  ZernMenheit  ake  niedergeworfen.  Dam  war 
kein  Lehnsheer  brauchbar,  selbst  dab  des  einen  Landes  tiidit  ^^egen 
e'w  aiiibir?..  Das  monarehie^clie  Interesse  inus.sitj  sieh  auch  eiu 
eigeiiet»  Werkzeug  acbnlien  und  dieseb  war  ein  Söldnerheer.  Je 
btUtger  dbee,  deelo  betMr,  £in  Ueer  iron  Fnanrolk  war  aber  billiger» 
nie  ein  Heer  fon  Bettern.  Und  wenn  ee  nan  erprobt  war,  dnae 
Ftteevolfc  sieh  ganx  nilein  genügte,  oder  da»  m  wenigetans 
nur  einer  achweehen  Baterei  bedirfle,  mn,  mü  ei&m  starken  Fme» 
Tolk  ▼creint,  ein  allen  Bedürlnisäen  genügende»  Heer  zu  bilden,  — 
was  konfito  nulir  der  aufstrebenden  Monarchie  und  ihren  Interessen 
dienen  ala  tia  soIcIk  j^  Heer  ? 

iMe  Mojiarclüi.-  haffo  durch  ganz  Europa  dae  weieutHf h  glcii  lio 
Intereaae  and  fUr  ein  negesfthigee  FuBevolic  gab  ee  nur  ein  Vorbild, 
dien  waxen  die  Sohweiaer  mit  ihrer  Ordennana  und  ihren  fcrie» 
geriaehen  Einriditangea.  Wurden  aie  von  allen  narifigftahmt,  wie  ea 
naKrifoh  war,  eo  entstand  nun  in  der  That  ein  europSisehet  FuseTOlki 

i.jniL,c  jiaiioiialf  Unterschiede  moehten  sich  noch  tindt  ii,  sie  koim- 
teu  iiioht  bedeutend  sein:  und  auch  sie  .sollten  sich  abx'hlritoii :  dutur 
aorgieu  ^uani  die  itaiionisoken  Kriege,  welobe  TOm  Jahre 
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ab  mat  timn  Krigt»äcltaupläi^  dis  lufiyiterieeii  aller  HaupimUdilt  dm 
civiliHirten  Europas  KUiainin«iilQbiieii ,  Sehweiser  imd  DfvtscKe,  Fram 
xosen ,  Spanier  utul  Italiäiier.  Es  »oigtiii  dalur  tiio  VerliÄiinissi  .  mitrr 
welchen  die  Monarchie  in  .joner  Zeit  auUrat :  um  xu  iiircn  Zwecken  zu 
getangcn,  ward  sie  voUstii^ig  koemopol  itiöch  in  allen  militäriK'hm 
BeatehungQU.  Dia  FOniteB  aaohtai  uiolU  bloa  Bfliidniiiaa  mit  aadarn 
FOntan  ohoa  Badoiaht  auf  NationaUtlt  nod  ^atioMcn  mu  lait  deren 
Haaren  ihre  Tn^pan  aaaaiaBaea ,  ao  daw  in  danaUMn  Aroea  laftutaria 
aller  LAnder  beiaioBiidor  war,  aie  iiahoMo  anali  mUmC  firemdliadiedia 
Truppen  nicht  einer  Nation,  sondern  vert>chi  edener  Nationen  in 
ihrt'ii  Solii.  ^al>   »  &  in  demselben  Heer  Regimenter  frauzösi&cher, 

üchweiserischer ,  italiäni^^ehw  oder  deutscher,  spanisclicr,  itaüioiaclusr 
Infaiiteria  baieüiaader.  Daa  apaiüaohc  UegtuMat  •ondarta  ilah  iroii  dni^ 
deataehaa»  daa  dautacha  vaoi  italilniaehan  ^  aber  jedes  sah  von  dem 
aodam  ab,  lernte  toh  ihm,  eignete  aieh  tinwUUlIrliehe  VoraOge  de» 
andern  aa.  Daa  eine  Heer  atieea  mit  eiunn  fetndUeheu  aummoien,  in 
welchem  möglicherweise  dieselben  Nationen  vertreten  waren;  da 
lernte  mau  pruclisch,  waü  liichtig,  was»  luibrauchbar  war.  Von  Monat 
zu  Monat  wechselten,  da  jeder  Fürst  nur  sein  pei"Sünliche.s  oder  Familieit- 
intarease  verfolgta  und  wie  es  in  solchen  FiUen  zu  gf^^chehen  ]>Hegty 
imamr  nur  den  angenblieiklicfaen  mOgUcbst  groeeen  Vortbeil  vor  Augen 
batte,  die  BOndoieae^  und  daa  deutaahe  BegiaMnt)  wakbcs  beut  neben 
Italiftnem  gefoehten,  konnte  morgen  neben  Qaaeognern  stehen. 

Diese  Momente  der  Ausgleichung  wurden  noch  dadureh  irenrtftrlct, 
dafs  zu  dieser  Zeit  aiu  h  «Iii-  W  i  s  s c  n  s  c h a  1 1  ^i<  li  wieder  des  Krieg?^- 
handv\ciki>  zu  beinÄchtigett  auiing,  seit  die  Flüchlltugr ,  vvtlciif  nach 
der  Eroberung  Constantinopels  aus  diesem  Ueberreste  iles  Altert huoMi 
die  literarischen  ächfttse  desselben  naeh  dem  Westen  hinObcrreitetBny 
sie  flir  den  Westen  arsehiossen  und  die  Buobdmekeikunst  jeno  Fort- 
sebrilte  gemaebt  hatte,  welehe  sie  ans  der  ersten  UnToU^ammenfaeil 
emporhoben.  Die  Gesehiehtsschreiber  enlhlten  nun  wieder  die  Kriegs* 
thaten  ihrer  Zeit ,  an  welchen  sie  oft  selbst  theilgenommen  hatten ,  in 
verst.1inlli(li<  r ,  klarer,  geordneter  Sprache;  hohen  hervor,  worauf  es 
iu  der  That  ankam,  uiuJit  mehr  Wunder-  und  £lluibci^seseliiehteu,  «on- 


Digitized  by  Google 


201 


dern  dati  allgemeio  Gültig«?  uad  Wahre,  kaftpHra  an  ihre  £niiüung  der 
Thatieehoi  bieweilen  firdrtemiigeii  fibtr  ihren  ZmuBmeiliiaog  und  ihre 
GFrOnde  «ad  regten  dadnnh  m  weitorfu  Nididanken  an(  Theoretiker 
iwrgiioheB  die  vcraehiedeiieii  EneheuningeR ,  ttellteii  des  SyeleBi  der, 
tm  ivekhem  eie  berYorgitigen  oder  dem  ele  engehdrteiii  Iheden  des 
Gute  und  Tüchtige  heraus  und  sorgte  daßlr,  dase  die  KeBBliiiw  Von 
üim  alltrwnf inere  Verl>rfitung  taiul. 

iJiv  italiäuischen  Kriege  liabuu  i'ür  die  Ausgleichung  der  Unter- 
eehiede  der  europ&taohen  Intantcric  eine  inindeefeena  eben  ko  grosi^e 
Bedeutung,  all  eptterhln  der  dreneigjfthrige,  der  siebeujihrige  nnd  die 
Kriege  der  IhuwOeieeheii  Beroltttion;  aber  eio  haben  eine  grfiesere  ale 
diese  iwgeeanunt,  weU  sie  im  Ümnde  die dobftpfuugogeechiehie 
dea  modernen  curopäitfchett  Foatvolkca  eiud. 


Dorseih«'  Krifp.    wi  K  ln  i    in  »liiam  \'erlatife  die  Sehwoizer  über 
drri  Jura   Irinauo  anh   ihren  Bergen  auf  die  Bühne  der  Wellgrschichte 
brachte,   veranlasste  dureh  sein  Ende,  den  'I'otl  (yarls  des  Kühnen  von 
'  Burgund,  die  AufHchtuug  jener  deutsch en  Infanterie,  welche 
naeh  ihitm  Master  gebildet ,  ihnen  stete  am  nSebeten  gekommen  Ist. 
Um  eeine  Ansprache  auf  Burgund  ab  Oemahl  Ifiarias,  der  Erb- 

a 

toehter  üwrh  des  Kflhnen,  eb  rein  pendoliehes  Interesse  gegen  den 
stracks  zugreifenden  I^Hhrig  XL,  att  vorfeehleu,  irarb  Maximilian 

die  ersten  Landsknechte. 

Art  lür  die  Aiit1»ringung  der  LarnUkutchte ,  welelic  sidi  ^hrg^^ 
bald  Hy«teinatisch  entwickelte,  war  folgende.    Der  Kriegsherr ,  welcher 
ein  Heer  anlbtellen  wollte,  sendete  einem  bekannten  und  angesehenen 


bO)  Harthuld,  Ueurge  vuu  Frundsberg  uder  des  deut«chv  Kriegshand- 
werk aar  Zelt  der  Befbimatlon,  Harabnrg  1888. 
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Kriegii^niannc  ria  l'atcjü  wicr  ße»iailiiug  aU  (n«pr!*t<»r  ikhfv  ein  Re- 
giment,  »ei  e«  FuM-volk,  »ei  ee  Reiterei.  Wir  reden  hier  nur  von  den 
«nteieii.  In  der  BeeteUiuig  wird  iag«g«6«i»  wie  tterk  das  B^too* 
■11  Zahl  d«r.FiliiileiD,  wie  staric  diene  aeU»*»  wie  eie  swamiBaBgeselat 

dl* werden  toUteiii  naekden  man  daroh  Torhergdieade  UnlarhaiHflMngm 
darflber  eine  gewordeo  war.  EAmiM  aoneate  Über  die  Beioldang  ein  Ab- 
kommen getroffen  werden.  Das  nothwendigc  Geld,  tim  die  Anverbting 
zvi  beginnen,  atalilt«-  iltr  Iviiugthcrr  dem  ()l»irsU'U  ciuweder  sofrirt  \ni;\r 
oder  iu  Uroditbriot'en  au8 ,  oder  wenn ,  wie  gewöhnlicli ,  der  Obci  &t  ein 
reieber  Meaa  wv,  nahm  deredbe  die  ganze  üetahr  uad  Auslage  auf  ' 
sieh  und  aeUte  oeiaen  Credit  daran,*  die  Werbung  m  Stande  wo.  bringen, 
mit  Vorbebali  einer  epitoni  KiitMhIdigaiig  in  einer  oder  des  andern 

82.  Weise.  So  der  alte  Georg  von  Frundsberg,  als  er  16)16  Ober 
die  Alpen  xog ,  uiA  dem  Kaiser  Mailand  zu  erhalten  und  sogleiek  eetaen 
Sohn  ( '  a  i»  a  r  zm  enUchüttcn ,  der  dort  als  Befehlshaber  di  utvi  licn 
Fu&8YoJke«)  in  Besatzung  lag.  Nachdem  der  Ubci^tc  uiit  n'icli  »alht  und 
dem  Kriegsherrn  -eins  war,  wendete  er  «»ich  mit  seinen  Anträgen  aa 
eiae  Anxabl  alter  woblbekannter  Kric^duunersdeni  die  er  au  Haupt- 
leiiten  fUr  ge^gnei  bielt,  und  bot  ibnen  ein  Flbalein  in*  aeiMa 
Regimente,  an{  diejenigen «  weikbe  aunabmen,  würden»  insoftni  sie 
einm  VorschoM  nieht  machen  woUtmi  oder  konnten;  mit  Geld  aus* 
geruhtei ,  um  die  Werbung  iiia  Werk  richten  zu  können. 

Nachdem  sie  sich  vorläufig  einen  Stab  gebildet,  in  welch« m  \ve- 
nigsteub  ein  Sergeant  oder  Feldweibel  und  Tromoiler  und  Pfeifer  nieht 
fehlen  durften ,  liemen  aii»  in  ibrer  Gegend,,  wo  sie  seUM  und  der 
Oberst  des  au&vricbtendeu  Regtroents  binreidund  bekannt  waren,  aa 
Orten  and  bei  Gelegenheiten,  die  vifll  Volks  auf  einen  Hanfita  lutam- 
menbraeblen,  bei  Kirehweihfteten  und  aaf  Jahnnirkten  »wawdilsgen,** 
den  Kriegszug  und  den  Beginn  der  Werbung  verkünden  und  den  Wcrbe- 
tiach  aufschlagen.    Au  diesem  meld^eu  sich  nun  die  Uesellfiu^  welche 


81)  Lebensbeschreibung  Sebastian  BehMrtlins  von  Burtenbach,  Frank- 
tot  and  Lelpiig  1777,  p.  71  n.  a.  Bi)  Adam  Bsissner,  iHterlMie  Kriege* 
thaten  Georg  nnd  Caspars  von  Frundsberg,  Franklbit  16<0.  IV.  Baak,  p.  91. 
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LübI  trugnif  «Im  Zuge  »ich  Hit£it»dilief«eii|  g«ben  iUre  üuam  «b^  . 
Magtao  mit  wctahen  Wallea  «ie  tneheiiMii  konalfliii  wurde«»  «flov 
rie  gwigoet  erMhiMieii,  ■■gmamptw  und  eribkiten  sum  Zitiehea  dfiMW 
flui  Stflok  Geld,' das  Handgeld y  und  di«  Wdomt«»  «kk  «nf  fuien 
bcsHmmten  Tag  in  fteeordirter  Wahr  und  WaÜMi  aiif  dem  SttDimel*  «od 
Musterplatze  <ltib  liegiinentes  einzufinden. 

In  Anfinge  TeifuJircn  die  Uanptleute  bei  ihren  WeriHuigen  sehr 
tHdderMi,  aar  freie,  uubesdiolteiie  and  aueh  niohi  gas«  uabemtHetta 
Leute  iraiden  angenommen,  and  bei  der  Waadevliut  aud  Thaleoleat 
'der  Denteehen,  bei  dem  allgem^n  hemehende«  Wohlrtand  felilte  es 
an  foh^hen  gar  itieltt.  Da  fielt  aber  die  BisBse  de»  Baaenntandce  in 
lIöiiKkt  it  befand,  mu8sle«  die  Werber  Mch  einestheil»  an  die  Städte, 
anderntiietle  an  die  freien  Bauern  gemeinden  nanientiicli  in  Schwa- 
ben hahen.  Maximilian,  der  nrsprQagUeh  in  seinen  Kfblaaden,  in  den 
wderBaterreiehieehen  Landen  im  Obefrhein  und  der  Dewui  und  in 
den  bfngunditehen  Niederlanden  wben  lie«,  juamte  die  nene  Trappe 
Land« knechte,  weil  aie  ane  eeiaem  Lande,  nfeht  in  der  Fronde 88. 
geworben  ward,  and  ifefl  eie  vom  Lande,  uiohl  von  Sttnden  oder  naek 
Lehn»pfiieht  der  Vasallen  gestellt  wurde. 

AI»  die  Institution  nicht  mehr  neu  war,  war  siuch  hauHg  eine  Neu- 
werbung gar  nicht  mehr  nothwendig;  der  bestallte  Oberste  fand  bis- 
weilen Hauptieute  genug,  um  «ein  Regiment^  aufzuriehten,  welche,  mit 
ihren  FShnlein  «o  eben  aas  dem  einen  Dienste  entliu»en ,  stracks  in  den 
andern  Abertraien.  AMmiHg  Terschleehterte  sieh  denn  ftvilieh  auch 
der  (ftoff  der  Landdcnceihte ,  man  durfte  nltdit  mehr  so  genau  naehscfianen, 
ub  einer  nicht  ein  entlaufener  hörfger  Bauer  sei ,  man  konnte  aber  auch 
nicht  ohne  Uefahr  mehr  den  Angeworbenen  in^gesnmnit  Handgeld  anver- 
trauai  and  sicher  sein ,  dat>«  sie  am  Musterplatz  sich  unbedingt  einfinden 
würden,  man  mussto  darauf  halten,  diejenigen,  deren  n»n  emmal  hab- 
haft geworden,  festnthalten. 


»3)  Coraines,  C.  P.  Xlü,  p.  IM  ilb«f§et^i  guiiz  richüg  J^abdduieckl 
mil  Cooipagnon  du  pay«. 
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Am  Mustertage  veisammeiten  sich  die  Angeworbenen  am  Torbei^timm- 
tea  Ort  und  der  von  dem  Kriegoherrn  besimmte  Matlerherr ,  unterttfltxt 
TOD  einigeo  dehmbem,  nahm  4i«  Maiterang  «b.  J«der  Hnpteaim 
mimte  sdn  Fdmleitt  Blum  f&r  Uaim  bei  dem  lliaslerlierni  und  deseen 
Schreibern  TorbeipeMureti  laaeeii»  «welche  «n  einem  Tisehe  mUmaäf  die 
ihnen  Tom  Uauptmaiui  eingereichte  Muetenrolle  vor  sieh,  deren  U^mt- 
einstimmung  mit  den  Thatsnchen  vorgliclien :  ol»  ji;der  Mann,  der  in  der 
Mu!*terrolk' stelle .  wirklirh  MMhainlcti  »mmI  mit  (im  ;uii:i"U'  l»'' um  Wallen 
veriMdicn  sti,  ol)  nanientlit  h  div  l>op|>eläoidr,  weiche  vom  Kriegü» 
herru  für  deH  Ftthnlein  bewilligt  worden,  an  solche  Leute  vertbeiit  seien, 
weküie  doroh  gute  AuerCtotiing,  iaebeBondere  euelt  mit  dchutemiffiHi, 
durch  Krieg«erfahroiig  und  kricgerifche  Ueltuiig  d«Mcu  würdig  wftren, 
ob  nicht  körperlich  unturwichbafeti  Volk  in  dem  Fihuleiu  vorhMiden  m 
Hatte  der  Musterlicrr  sei«  Geschäft  vollendet,  so  (ihemalim  ntiii  der 
Oher!<t  feierlich  f>ein  iJ*  l;!iiu  nt  .  iml-m  er  es  im  Kinge  um  sieh  ver- 
sammelte, r«  ^l^tr^ü^ste,  hich  mit  \  er»[)reeheji  imd  Drohung  empfaiil  und 
nun  den  Ar  tikeltt  l)  r  i  e  f  vorlesen  liess.  Der  Artikelsbrief  euthielt  die 
Bedinguiigen,  «if  welche  eich  die  Landskneehte  verpflichteten,  und  nUe 
DiscipUnar-  und  BeehtsTerordnungen ,  welchen  sie  «eh  fftr  die  Deuer 
dee  ftbernommenen  Kriegtdienvtee  unterwarfen.  Kr  wird  jedem  eineinen 
Hanne  schon  bei  seiner  Anwerbung  oder  au<^  5lfentUeh  dnreh  Anschlag 
und  Aufruf  bekannt  ucmacht.  Kr  war  der  Vertraj^  zwiseln'.n  dem 
Kriegsherrn  einerseits-»,  dem  lii  giment  imd  jedem  t  inzelnei*  M.tnii.  in 
ihm  anderer.seitfi.  ^'ou  dem  Krieg«herni  war  er  durch  Unlerschi  iit  und 
Wapfton  besiegelt,  von  dem  Kri^tolk^ward  er  ee  jetat  durch  einen 
Eid,  den  der  Oberst  in  Gegenwart  dee  If ueterherm  doroh  den  Sehulft- 
heissen  abnehmen  liem. 
Bö.  'JSiefmif  stellte  er  dem  Begimente  seinen  grossen  Stab  vor>  aeincn 
Statthalter  oder  Obe  r  st  1  i  e  u  t  e  n  a  n  t ,  den  Regiment*-  oder  Ob  erst- 
Wachtmeister,  den  Regiments-Q  uartier  m  i  i  >i  er.  «Im  Iii  ci- 
me'ntsschultheissen  ,oder  Oberauditor,  den  Ucgimeuts- 
profo»  e  n. 

84)  Leonhard  Freaspergers  Kriegsbneh.  86)  Leonhard  Pronsperger, 
vergl.  «uch  Wallhaussn,  Kriegskunst  su  Fuss,  Frsakfert  19S0.  p.  7«  fg. 
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Rndlieh  rflakten  dift  Fähnlein  anseimmd^r,  4er  Hftoptmiuifi  be- 
Urflato  lein  Fihnleiir»  elellte  demselben  dettnen  Befehlsleute  oder 
Aenter,  -ämt  Ciieutenatit,  den  Ffthndrich  and  Feldweibel 

vor,  liosg  daniut*  die  ( rcmcinwohf  1  •  wahl<*n ,  welche  «Ins  Recht  der 
Laitd.'-kiiechte  vertraten  und  div  Mittelspersonen  zwischen  üiiun  und 
dwii  ilavpliiiAiia  waren,  ebenso  den  (jerielitsrrosclnvomen,  weichen  jedes 
Fihnleiii  zu  stellen  hatte  und  die  in  OriminaifMlen  unter  Vorsitx  der 
Maltbelnen  lasanuneDtralen,  um  den  Urtheflisprueli  zu  fSUen;  es 
sonderten  sieh  endlieh  die  Leute  in  Rotten  xu  sehn  Hann  von 
sinauder  ab  tmd  wihiten  ans  ihrer  Rotte  je  einen  Rottmeister. 

Alle  die.se  Dinge  waren  in»  Wesentlichen  ganz  eheiiso  wie  hei 
den  8chw*:  i/.ei'n ;  nie  fingen  hier  genau  ehenso  vor  sicih ,  wenn  ein 
a«l.sländi^$eller  Kriegttherr  mit  einem  sehweizeriffehcn  O herzten  ein 
Privatabkommen  traf  nnd  ihm  eine  BestaUnng  ertheflto;  vielibch  aber, 
wie  wir  «ehon  firlllier  erwUinten,  traten  die  fremden  Kriegsherrn,  und 86. 
diese  gilt  nan^Ueh  TOn  den  KOni(^  Prankreinhs,  mit  den  Gan- 
tonen  in  Verbindung^  und  diese  besorgten  dann  daii  ganze  Werbe* 
^sehÄft,  wa.s  im  Allgemeinen  wegen  der  ^lüsst-ren  Sicherheit  und 
Ordnung  vorgezogen  ward. 

Wie  die  Schweizer  in  ihre  Fäliulein  und  Regimenter  den 
Bnuich  ihrer  Gemeinden  in  belbstrerwaltung  und  Reeht  mit  hinein- 
nahmen,  ebenso  die  deotacheii  Landsknechte»  welche  ja  aueh'nur  aus 
freien  Bauern-  und  Stadtgemeinden  henrorgegangeii  waren.  Von  einer 
«kbTiaeben  Unterordmmg,  einer  onbedingtcn  BefohUgcwalt  war  nirgends 
die  Rede,  da«  Verhältniss  ward  al«  das  aufVeeht  erhalten^  wa»  es 
war,  als  ein  Vertragsverhaltiiiss :  dn^  daraus  lu  rvoi l;i  li'  iide  Re^hi  der 
Jurieifslcute  ward  von  unten  herauf  gewahrt  und  von  ohen  herunter, 
TOR  den  Ofti&ieren,  welche  ihre  Charge  als  ein  Amt  hetra«hteteii  i  das 
sie  ebensowohl  im  Auftrag  des  Kriegsherrn  und  Obersten  von  der 
einen,  nie  ihrer  Landsknechte  von  der  anderen  Seite  verwaReten.  Die 
DiscipHn  litt,  so  hmge  nteht  ganz  ansserordentliehe  Umstinde  alle 


S*>)  Unicci.irdini ,  historia  .d'Italia.  Au9gsbe  von  Frauoetico  Sansovino 


Baniif'  «'itreii^tett.  tti«'tii  Uaininter,  tlasn        von  doii  i.ruHiskiW^tMt  ft4*lb«i 

Mit  4entschea  i»iMw>ifcttwfctoD  rlUsktt  ein  Krklialiicr  von  toto- 
herein  den  Mwoixetm  getrost  eni^egeit,  Iteffsr  vriiieU  aich  bei  jenen 
nb  bei  diesen  ein  ehnnlinfte«  äinn;  die  IMdgier  rMilfltp  niantals  eint 

flo  (WihrookUdhe  mordliBoho  VerwOstuuf;  unter  ihnen  vi  «It  mntfr  den 
Sc* b Weizern.      Demi  Stern   war  zur  Ztit  der  Sehladit    vom  l'avi« 
sohon   im  Erhleielien.     l)tin.*h   den  ün^etttilm   ilirer  iieere  uml  dur<^h 
>)as  Ansehen,   welches  .sie  durch  ihre  LnlAoterie  ertaogten,  wären  die 
ö7.ächwituer  wohl  im  Ötsmie  gewesen,  eigene  |»o]icisclie  Zwecke  . 
ztt  verfelgeii,  ein  gewslttg^  Reieh  m  grOnden  und  in  fShren  an  er- 
hnlten  oder  sieh  wenigstens  eis  Sehiedsriehter  swisohen  die  an  ihren 
<?renjEen  IdUnpfendeii  Mftdite  ««  werÜNi.    Aber  seit  dem  Ajrfuige  de« 
Kt.  Jahrhunderts  Anden  wir  hex  ihnen  weder  Antheil  an  dem  gemeinen 
Wohl  der   Kidgenos.senschatt .   noch  wahre  llnlmilK  irier ,   »ondern  atir 
eine  ungUubli«'.he  (Geldgier;   die  einzige  Ahsichr   bei   aii'   ihrem  mili- 
UUieclien  Auftreten  war  nur  die,  mit  ächäUivu  beisAleji  aus  dem  lürisK^ 
hsanntkomineni  sie  trieben  mit  einem  Worte  und  in  dessen  soblrlster 
Bedeutung  mit  dem  Kriegsdienste  Hendel|  die  Csntone  beuteten  die 
Naeht'rage  eus,  lediglieli  «m  die  l*retse  «teigern  xu  künnen; 
ditB  einzelnen  ein#KMreieheD  Personen  arbeiteten  der  TmppensteUung 
f»ir  diese  odei   jene  ik  mde  Macht  enti;^?«:en  oder  unttrrKtützten  sie.  je 
nach  den  Summen,  die  Mi  ihrer  Bt::t(techuttg  von  einer  oder  der  andern 
Seite  aufgewendet  wurden,  die  tiiiuelaeu  Uauptleute,  wekiie  von  fremdeu 
Kriegsherrn  gesueht  wurden»  steigerten  ihre  Forderungen  eo  liooh  alu 
mftgUelu  und  wendeten  sieh  ohne  jede  andere  iMeksieht-  Dem  an, 
weklier  sie  am  hOebsten  beaahlte. 

Als  die  8ehwelaer  Ar  Sforsa  gegen  Ludwig  XIL,  für  IfoiUuid 
gegen  Frankreich  in  die  Sehranken  traten ,  da  bewetrte  sie  doch  nicht 
ein  politibclieö  Inttiresse,  sondern  der  imTn  und  die  Wnth ,  dasK 
der  französische  Konig,  ihrer  unverMdiiiniten  Forderungen  müde,  glaubte 
ihrer  entbehren  und  Mch  billiger  und  liewer  mit  deutsehen  Laud«- 

üi)  aui««lar«liiii  Bd.  II,  j».  <r30. 
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kMuhlft»  iMlfeii  Ml  kOüDeit.   Aber  «UeniiagH  konnto  Uuien  vpi*  ihtmn  - 
ktthnen  utul  i»i«gn»elua  AttttfitUe  von  N  ot  ar«  eiaer  UirAr  Bääiflknt»  ttOoh 
■igen;  »die  LaacWuMehte haben  dieselbe OrdonMuu,  dieeeSbe Bpraehe  wie 

ihr,  aber  die  gleidie  Tapferkeit,  <lon  gkiclan  Uni^i^tiiui  liaben  sie 
nicht  ;**  b«*i  NfHrlguain»  licwiiln  Ifüi  sie,  ohwohi  ge6<  lilagtn  ,  Jeu  altvti 
Uttiiiui  ilbcr  tiiclit  iiit  lu  bo  bei  Favia.  Und  aU  l-'nua  i. ,  au»  der 
Uelkag^uMihai'ty  iu  welche  er  hier  gerathen  war,  befreit^  den  KLri<^  von  b9. 
Neueas  ealaftiMlete  und  bofite,  daaa  di««nal  die  Caatoae  niob  beeilen 
wOrdea,  ihm  tfauBeehat'teii  au  Mellen,  und  die  »chwcuerisebeii 
Kricgslaiite  ihm  luuifouwei»  aolaufea  w(lrdeii|  wemi  aus  keiAeu  andern 
Grunde,  m»  dooh  em  die  Sebmaeh  von  Pavia  «n  ritehen,  die 
uack  ih'iii  aligeim  iucii  Urtheil  aiiT  ilim  ii  v(^rziii:\M  i>.-  lastt  h-.  ila  täuiw^hte  90. 
er  .sich  ^t*wnlti{{.  Zuerst  wurileii  iiiiu  vuu  ütMi  CHiitoiu  ii  die  riick- 
iitlb^digeu  Petiüioiieii  abverlaogi  UImI  ah»  er  die:»e  nicht  .zugleich  aua- 
zahlen  kaontt»,  erhielt  er  nur  mit  i^rofleer  -  MOlia  die  Krlaubaiw,  auf 
seine  Fanak  mit  oinaehieu  sehwelaerischeu  Uauptleuten  in  UaterhaDd« 
lun^  SU  trrti*u  uud  auf  aehwciaeriBeheui  Bodeu  au  werben. 

Bei  den  deuteeheii  Landskneehten  konnte  ein  m)  groiuiartigeft  \'tfr' 
derben  nicht  so  leicht  einreii>sen ;  wenn  auch  hier  der  Kinzehie  den 
üeldgewinn  oi't  über  AUeä  &telUe  und,  wenn  er  nur  hohen  Sold 
und  Aussieht  auf  reiche  Beute  hatte,  wenig  danach  fnvgte,  ob  er 
seiuem  Vaterland  oder  deeaen  Feinden  diente»  ao  nuaohte  eich  dooh 
in  den  dwiteehen  Landen  nieht  der  Staat,  es  misehte  sieh  nieht 
Alles»  was  in  Ansehu  und  Ehren  stand,  iu  dau  Handel  ein;  mit  einem 
Worte,  es  wollte  nieht  das  gaaae  Land  von  dem  Mensohenaehacher 
leben.  Aber  allerdings  sehen  wir  deutsche  Landsknechte  schon  im 
Jahre  1496  neben  den  Sciiw  t  i/i  vn  in  Neapel  im  tVaiiz">si.s(  lu  u  Dienste  91, 
und  von  da  ab  lieferte  immer  zuneltmend  uauieuUiuli  Geldern  utu^ 
Schwaben  demselben  setnen  Tribut. 

Wie  die  franaösisehen  Könige  danaeh  sehr  frühe  strebten,  sich 
euw  tOehtige  Infiuiterie  naoh  dem  Mbsler  der  Sehweiner  und  Deut«c'hen 

»f%)  ÜiucciarUiiii  II,  |>.  fi'.i.     fi'Jj  U uiccittrUiiii  II,  p.  781.     VUj  Adam 
l;.iM>uer,  III.  Üuch,  |i.  4-».    1>I)  r..mim>,  C.  V.  XIII,  i>.  iwä. 
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zu  st^liHflTen,  hulien  wir  bereite  vthrAich  enrähor.  JndMsai  wollte  iß 
«laaut  jikciuÜD  Fortgmig  BehiMa :  nur  awei  ProviMW  waren  m,  wdah» 
wiHdioh  Imwchbtupe  Tttxppen  ImMvi,  die  Gascogne  «nd  die  Pi* 
eardfe,  namAllieli  mlM«.   Die  Trappen  wardea  hier  gant  wie  ia 

92.  DentMihlaad  and  der  Schweix  geworbea,  bewaflhet  vad  organieirt.  Die 
Ausbouti*  genüfiil«  selten  und  fremde  Werbung  mufste  immer  wieder 
Krsatz  leislon.  So  viel«'  Oi>,';iiiis;i(i«»ii>viMsiii  lie  auch  ucin.u-ht  \vtit>l.  iij  ui» 
dic^Cin  Uebel  am  ittmiüru,  alle  scitciterteii  und  nach  wenigen  Jahreii  waren 
sie  stets  wieder  Tergeeeen.  Franz  I.  hatte  mit  den  Fremden,  nainent- 
lieh  .den  Sehweiiem  aehr  achliBune  Erfiihmtigen  (semaoht.    Au  der 

99*Bieooea  hatte  Laiitree  152f,  tob  den  Sebwetaeru  getwanfm,  «ehlagen 
müssen  und  nach  der  Sehlaeht  verliessen  sie  ibo  ganz  einfach»  da  er  sie 
nieht  bezahlen  konnte.    Der  Verluxt  def  Sehlacht  von  Pairia,  welcher 

y 4.  Franz  seihst  die  Freilieit  kofttuit-,  w  ard  ilmt  n  /ur  Lnst  gelegt.  Er 
wollte  ernÄtiich  zusehn,  oh  es  nicht  möglich  sei,  sieli  aut  da*  tranzöbiselie 

96.  Fussvolk  allein  zu  KtUtzeu.  Kr  vorordiwte  demnach  im  Jahre  lö.'M  die 
finiehtong  einer  stehenden  Miliz,  der  sogenannten  Legtonen,  nach  dem 
Muster  der  KOmer,  wie  die  gleichzeitigen  Schriftsteller  es  nenneVi  ob- 
gleich Ton  dem  lAister  der  ROmer  nicltt  viel  Anderes  zu  sehen  ist,  als  der 
Name  der  Legionen.  In  jeder  ProTinz  sollte  eine  solche  von  €000  M. 
aulgeriehtet  werden:  die  Mannschatlten  »ollten  nur  verzeichnet,  dann 
ahcr  uirhi  hui  der  l'aliue  liehalten,  sondern  entLassen  ui  i  'li  n,  doch  so, 

96.  daäs  sie  h»  im  ersten  Aufgehot  bt;reit  stünden.  Im  Jahre  lö<}4  noch 
erfolgte  die  Mtildung,  dan»  die  Errichtung  der  Legionen  beendet  sei, 
Franz  musterte  nun  uacfaeiaander  diejenigen  der  Normandte,  Pieardic, 
Champagne.  Die  letztere  bot  er  bald  darauf  ^eiebzam  zur  Probe 
auf,  um  einen  Herrn  von  Buaauoj  zur  Vernunft  zu  bringen,  der  sieb 
wider  die  Gesetze  auf  eigjie  Fao«t  in  seinem  Sflhlo!»!«e  befestigt  hatte. 
IiidcHseji  liiiili  II  wir,  das*»  in  dem  Heere,  wclclies  Kranz  iüo<i  au&rü^tcte, 

92)  CiUuuieiU^iit-esi  de  Mcssire  lilaiae   de  M«>iilhn' .  C.  !*.  XX.  p. 
XXll,       250.   y.'i)  Les  uu-iautrcti  de  Messire  Martin  i  ( ;  nillauinr    du  Üellay, 
C.  P.  XVII,  p.  377.    94)  l>u  Ücllaj,  C.  P.  XV  II,  p.  4.s*i.   Uö;  Du  lleila>, 
C.  P.,  XVm,  p.  268  %:  llontlae  C,  P.  XX.  p.  :ia6.  9«)  Ha  BelJay,  C. 
P.  XVIII,  p.  269.  SK»7.  401. 
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um  flatvoyen  ni  beMfeB«,  unter  98,000  M.  lnfl»ter(e  mth  alelit  mehr 

nh  lt,000  Legionäre  aus  fünf  Proviozen  befanden  und  in  demselben  ^ 
Jahre  wwrden  »chon  wieder  Coiurnissioiicu  o*ler  Bestallungen  zur  An- 
werbung von   lG,uyO  Avanturiers  behufs  der  GrenzbeseUuug  aus- 
gegeben.   Im  Jahre  1559  wird  von  den  LegMmen  Franz  de;;  Ereten^'* 
«te  TOD  einer  aett  mindeitens  hundert  J«hrMi  vemhoUeaen  fihiriehteiig 
geredet» 

Das  Verdienst,  die  Am<'ij;uiiuc  /m  dem  Versuche  Franz  I.  gegeben  zu 
haben,  gebührt  aller  VVahrwheinlichkeit  nach  den  Sieben  BücheraMae- 
chiavells  vom  Kri^. 

Viele  Fransosen  selbst  beachftftigten  eidi  damit^  die  Uranehen  anf*  98« 
suflnden,  weshalb  Frankreieh  es  nicht  zn  einer  tflchtigen  In&nterie 
bringen  könne  Sie  fanden  dieselben  theils  in  der  Unterdrückung  des 
nitideitit  V  olkes,  u  eiche  allerdings  in  keinefn  ;ui(krii  Lande  so  :»llg«3- 
meiu  und  so  tietgreifend  war,  ah>  hier,  und  demselben  allon  Mutb|  ja 
alles  Ehrgefülil  nainn,  in  der  Abneigung  des  wohlhabenden,  nur  auf 
Geldgewinn  bedachten  Bfirgerstandes  in  den  StKdteni  in  der  Abneigung 
des  Adels,  im  Pussvolk  zu  dienen  und  dieses  durch  die  Ehre,  zu 
welcher  er  es  dadurch  erh&be,  zu  Terbessem.  Hont  lue  findet,  dasa^^* 
die  immer  förteichreitende  Verringerung  der  Infanterie<M)mpagnieen ,  an- 
stÄndig*-  uiiii  .ingeseheue  Kriegsleute  nicht  anlocken  könne,  dieselben 
2u  übernehmen;  die  Uapitäulein,  denen  diese  kkinen  Compagnieen  gut 
genug  wftren,  wftren  aber  nicht  gut  genug,  um  etwas  Tüchtiges  aus 
ihnen  zu  machen.  Endlich  wollte  man  eine  Abneigung  der  franzO- 100. 
slschen  Könige  sdhst  bemerken,  mn  tOchtiges  einheimisohea  Fussvolk 
^ranzubilden,  theils  weil  sie  glaubten,  wafilongewöhnte  liRnner  konnten 
bei  dem  unruhigen  Temperament  der  Franzosen  ihrer  Herrschaft  selbst 
II,',  tiilii  lieh  werden,  theiU  weil  sie  fürchteten,  die  Franzosen,  im  i  icu 
Anlauf  hitzig  und  heftig,   würden  doch  nicht  jene  Aubdauer  und 


97)  Institotiott  de  ia  itfsdpllne  mOltidre  an  foyaume  de  France,  Lyon 
1659,  p.  46  (wird  spSterfaln  kurz  als  „Institution "  clttrt  werden).  98)  Instt- 
fntfon'p.  6  Wf.  99)  Montinc  C.  P.  XX,  p.  861 ;  XX  IL  p.  604.  100)  Institution 
p.  14  flg. 
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SteodüMtigkeit  huben,  welche  imbetoadere  den  Deotsehea  n«dig«- 
rfihmt  wurde. 

Ih  tt Alien  hatten  in  der  ersten  Hllfte  dee  16.  Jalulivadorti  df» 
Oon'dottieri,  welche  sieh  bald  dtceer  bald  jener  Stalt,  dieeem  oder 

y^atm  '  Gewaltherrscher  ▼«rdinjjrten  ,  «lic  j^anx©  Kriegfithrniig  an  Mdi 
gerissen  und  da  sie  e*.  in  ilii« m  Inrnfsse  hielten,  ihre  Trupps  lediglich 
aus  Heitern  ^nsanminizusct^vu,  tlic  iiiuiiiiui  ic  trfiiizHH«  vfrdränet.  Ihre 
lUiblntigcii  Sclüachteii .  welche  häutig  nncli  Ahrctic  mul  ^hii/,  üirnieT' 
mässig  gesehlageu  wurden,  nie  auf  Kosten  der  Condotfcieri,  aber  hnmer 
auf  Kosten  der  heideraeitigeu  Kriegshemi}   waren  recht  eigentliGh 

101.  Poaienepiele.  Erst  Franz  Sforsa  (1447  hin  1466)  hob  die 
italiewsche  Infimterie,  soweit  »eine  Macht  rpi<>hte,  wieder  ein  wenig  aua 
dwn  Staube  Ijorvor  uml  vci  sclialVtr  ihr  «  iniire  lleltung ;  indessen  blieb 
sie  weil  ontfei  iii ,   Mch   der  sehv^ei/eriM  iu  n  auch  nur  euttcrnt  um  die 

102.  Seite  stellen  zu  können.  Uer  Kamp!  iu  gctK'hlosscncn  Heiheu  und 
Gliedern  war  ihr  eüie  unbekannte  Stäche«  sie  focht  mit  Femwaffen, 
aerstrent  über  die  Felder,  hinter  Orftbai  und  andere  Hindemieie 

108. versteekt*  Der  Eindruck  war  daher  tichon  ein  gewaltiger,  als  man 
die  Infanterie  Carls  VIIl.  1495  znpr«t  Ober-  niid  Mittelitalien  durch- 
ziehen sah.  Staunend  und  l»e\vundernd  caiVte  die  Weltstfult  Rom, 
gafften  die  Knkel  jenes  einst  s«o  Lriegeri'^cln'n  weltbelierrselienden 
Römerv  Olks  die  S  c  Ii  \v  e  i  z  e>  an,  welche  im  Olciolitritt  bei  lärmefideni 
Trommelklaiig  in  kricgeriiujhem  Schmuck,  mit  unglaubUeher  Ordnung, 
fhst  durchweg  mit  blanken  Waffen  gerüstet  ihren  Einzug  hielten;  die 
flranzOfiiflehen  Soldat^,  welche  ihnen  folgten,  zum  grömten  Theüe 
Gaseogncr,  tielen  schon  weit  wenij;cr  in  die  Augen.  Als  man 
dann  diese  Schweizer  zuerst  aui  Ueni  .SclilachttVMr  Lt  uiu ii  lernte,  aU 

104.  bei  Fnrnovo  oder  am  Taro  zuerst  seit  .lahrhuuderten  wieder  ein« 
Schlacht  geschlagen  ward,  in  welcher  Hlut  floss,  als  man  sich  Qber> 
zeugte,  dass  dieses  FuMvolk  nicht  bloss  zur  Parade,  sondern  aueh  zum 


101)  Pauli  JoTÜ,  historiae  eai  temporis.  Basier  Ausgab«  vou  1678 
Ub.  1.  L  Bd.  ^  47«  48.  102)  Ouioeiardini »  Bd.  I,  p.  99.  108)  Jovlva^ 
Bd.  I,  p.  41.    104)  Gulcdardinf.  Bd.  I,  p.  218;  II.  p.  4^ 


i 


Digitized  by  Googi . 


« 


Ktuaig^  Rttk  and  ilUad  bdte,  «U  aherkiun  die  Italiener  ein  lieUiger 
Sehreeken,  den  mc  vor  den  8(fhweixern  und  dentsohen  Lendekneehtoo  ior>. 
«tteh  immer  bpwutirt  linl>en<  Noch  I59B  «It  Ooorg  Fntndshcrg  io^j 
mit  12,000  M.  iiiol»  ttalion  liiaalisticg ,  tri'tnuite  sieh  der  Marchese 
von  Saluzzo  nicht,  ihnen,  dio  nicht  die  ntindes^te  iieitcrei  und  kein 
F(>Idt.'Y>8chnt%  hatten .  im  lipicn  Feld  entgegeiizutrfteti.  Kinoin  Krie^s- 
wikr  «Ol  eh  er  Ordonuaiw,  meinte  er,  kdnne  mau  nicht  andere  bei- 
kouuuan,  ak  indem  man  ihm  ko  aehwer  ah  m<}gUeh  mnehe,  Lebens« 
mittel  an  finden. 

Kinaelne  italienisehe  Hänfen,  welche  nelwn  Deatseben,  Sdiweixem 

und  Spaniern  lochton ,  aahinen  deren  Bcwailuuug  nn»l  sonatige  Ordou- 
lUkHA  an:  thatcn  it*  ihinni  ahor  nienial.s  hh  Knotrstüehti^keit  gleich. 

Don  Spanieru  bildete  zuerst  Consalvo  vonCordova  wäh- 
lend der  Kriege  gegen  die  Mauren  in  Granada  von  ah  ein  ^"nss- 
volky  welehet  wenigsttens  mittelbar  da»  echweiaerische  zum  Muster 
nahm;  allerdingii  war  diese»  Marter  durch  die  Hftnde  der  Franxoeen 
gegangen  und  fn  den  Fftbnlein  von  deren  Oaeeognem  (Iberwog  noch 
*  lange  die  Arnd>rnsl  die  Fik<'.  Indessen  fnmh  ii  die  8{>anier  sofort  eine 
richtigere  Pi"ii"'!iun  der  blanken  W'alitji  /.u  licii  Fvin\v;ilVt!i  heraus. 
^  l>ie  wnhm»  Bildung  des  berühmten  ä|Miuifiehen  Fusevolks  hegann  iii 
Italien,  Heit  Consalvo  von  Cordova,  naich  der  pomphaften  Weise 
seinm  Volkes  der  grosse  Capttftn  genannt,  von  Ferdinand  dem  107« 
Catholisehen  mit  einem  Heere  nach  Sicilicn  geschickt  ward,  welches 
keineswegs  den  Xasneu  eines  grositen  verdiente.  Von  nun  ab  treten 
die  !>!f).ini<>ehpn  Fnsstnipfien  mit  immer  grösserer  Ehre  und  unmer 

grö>-ri  (  in    Ansi  Im    in    d'  ii    ilalieuisidien    Krieg«'ii    aal.      Ihr  Fiihrcr, 
%\<  l<  Iium  anlang»  die  1  lauzoscn  unter  d'AuLigay  eine  heilsame  Schlappe  lOÖ« 
heibrachten ,   verdiente  sich  bald  mit  vollem  Hechte  den  Namen  des 
grossen  CapitSns  ond  erwarb  seiner  Infanterie  einen  dauernden  Buf, 


105)  Gui«  cinr.üiii .  IM.  I.  ]>.  -WA,  UtiT  iTg.  lOd)  < Juicciafdini,  Bd.  II, 
p.  «oU  ;  Adaiu  liuis^ii«  t  i\  .  j).  ^2  ff?.  107^  «iuicciardini ,  Bd.  I.  p.  MO, 
■l'l'l.  108)  Guicciardiui ,  lid.  1»  p.  'Itl.  1»«;  ia  Noui-,  diseyura  pulitique«  et 
luilitaire»,  herausgegeben  vuu  de  Fre«nes  lOli,  p.  49V. 
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wetdien  aie  tidi  bis  !n  die  Mitte  de»  17.  •fahrhonderto  hinein  bewmhrt 

hat.  Bei  den  Spaniern  nahmen  die  Dingo  oinen  unvrel'iihr  eutgegen- 
gesetzt<jn  Vcrlanf,  als  bei  den  Schwei/.ern  und  Denththcn.  Während 
bei  letzteren  der  Stotl"  der  Infanti-ric  sieh  eliLM"  verschlechterte  als 
verbesserte,  ward  da»  apanische  Fussvolk,  hcstinnut,  weit  eatferut  von 
der  Heimath  xa  fechten  ^  wozu  »ich  Fruiwüli^ipe  nicht*  in  geti<l0tiidef 
Menge  bereit  finden  lieiim>n)  anfangs  mit  Gewalt  ausgehoben,  meist 
aus  Landstreichern  und  Ileimathlosen  ausainmengesetst.  Abpr  der  ver- 
stRndige  spanische  Charakter  machte  sich  K«?Itend  seihst  in  diesen 
Vairabnnden;  einmal  im  Heuere  strebten  dii^  Leute  ii  i'  li  Aii^-xciclumtig, 
enllerut  von  ihn  in  Lün«!«*,  na  i^U  n?»  unter  \  Mlkri  n,  bi  i  Ueia-n  Mit-  niclil 
belieht  waren,  selilossen  sie  sich  enge  aneiuaüder ,  bÜdtiteu  in  dem 

109.  grossen  Qanseu  jtMie  keinen  Camerad'schaften,  deren  Üüeder 
einander  wie  Rrfider  betrachteten,  deren  Altere  Leute  die  jüngeren  in 
verständiger  Weise  von  den  PHichteu  des  Dienstes  unterrichteten »  die 
in  Notli  und  Krankheit  einander  nie  verliessen.  Uiul  auch  fSr  den 
Zusainntenhalt  des  Oan/en  siorgte  jo<K*r  «  inztlne  Soldat  durch  den 
strengen  (.lehorsani,  wclehrn  er  willig  dem  niedrigsten  IJnteroÜicier 
leistete,  wührend  (k'iuerseitb  dieser  sich  Aiis<  hen  /.u  verseiiaileti  und  xu 
erhalten  wusste.  So  veredelten  »idi  die  Kleniente  des  s(»anisehen 
Fuflsvolkes  in  braderliehen»  Zusammenhalten;  bald  suchten  in  ihm  die 
bOMeren  Classen  Ehre  und  Auszeichnung,  der  arme  Adel  nahm  nicht 
bloss  OfficierssteUen  an,  senden  diente  aueli  alK  gemeiner  Soldat, 
wenn  ihm  nur  der  tiauptmann  oder  FMindrieh  der  Compngnie  die 
Khre  anthat,  ihn  in  steine  l'ameradschart  aiit/iiiu  bnu  n.  Tapfer  von 
Natur  strömten  diese  .-»piiuischen  Soldaten  ilire  ganze  j'apl'erkeit  gegen 
den  Feind  aus,  mit  wclclicm  tiie  zusanuiienstiessen;  Uaul'hAudel  der 
Soldaten  uutoreinander  waren  eine  grosse  Seltenheit« 

Bald  rühmte  man  die  Spanier  wegen  ihrer  Missigkeit,*  w^n  ihrer 

110.  Ausdauer  in  MQhen  und  Strapatsen,  wodurch  sie  sowohl  die  Fran- 
zosen als  die  Schweizer  weit  flbertrafen>  wegen  ihrer  Gewandtheit,  die 


lOU)  üe  U  Mouü,  pag.  384,  421  flg.  110)  Uuicciui-aini,  Bd.  1.  psg. 
656,  662. 
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sie  sowohl  einer  nur  auf  die  Abwehr  gerüsteten  InfaDtorie  gefUirlieh,  III. 
«]§  besoüdera  geschickt  air  Verwendung  bei  Belagerungen  maehte. 
Sie  zeiclmeten  sich  aus  durch  ihre  Anstclltglceit  in  Handhabung  -doii 

PpiKTp^fwelirs,   und  zripten   hei   Havcuna,    dass  ihre  BelioiKlii:krit 
ilntT  Staiidfi'j^tluKrit  k<  in.  >\vi'y:s  Eiiifr:»ü'  thnt.     Ein  vtM  -tandige.s  Syctoni 
•  <!. '  Helolitiuiigon  mit  tifUl  lür  hcrvorraijcndc  Thatew,  war  AUcu  ein  112. 
Sporn  *  der  Aufzeichnung. 

80  kam  esy  dass  am  Kude  des  16.  Jahrhundert:«  die  apaniaehe 
bifanterie  fttr  die  beste  in  £uropa  erklärt  werden  konnte.  Indessen  113. 
eins  fehlte  ihr,  sie  koiuite  niemals  Liebe  oder  nur  Zuneigung  bei 
den  Völkern  gewinnen,  in  deren  LSndern  t»ie  Krieg  ftihrte.  Ausser 
dem  /.nnicklialteiHlcij  Wcsni  de.*  .Spaniers,  welches  oft  abstossend  war 
gegen  alles  Fremde,  liatti-  diess  iioeU  einen  weiteren  Grund.  Als  die 
Spanier  iiaeh  Italien  kanun,  wurden  sie  »tcts  schlecht  oder  gar  nielit 
bezahlt  I  die  Soldaten  anderer  Nationen  lebten  von  ihrem  Solde ,  be> 
zahlten  die  Bedürfnisse ;  die  Spanier  konnten  diess  nicht,  sie  mussten 
ein  anderes  Aiu»kunftsmittel  suelien.  Sie  erfanden  damals  die  Ein- 
quartirung  beim  Wirth  mit  von  diesem  zu  leiHtcnder 
Verpflegung  und  waren  die  ersten,  wilehe  sie  in  Anwendung  1 1 4. 
iM.K'lUtn  und,  einmal  daran  gtwuhnt,  aneh  dort  IteibeluCltin,  wo  eine 
absolut*'  Xotlnvendigkcit  nicht  vorhamlcn  gewesen  wan-.  Ja  das  System 
ward  bald  noch  dahin  erweitert*,  dat^s  oft  ein  SoltUt  oder  Olli(;ier  auf 
mehrere  Häuser  angewiesen  ward,  von  denen  das  eine  Quartier  und 
VerpAeguug,  das  oder  *'die  anderen  den  Sold  liefeni  mussten.  War 
mau  eitmial  auf  diesem  Wege,  so  war  allerdings  ein  Stillstehen  auf 
ihm  kaum  ahzusehn,  das  System  konnte  zu  der  ausserstcn  Bedrüekung 
iifTiii>vlir;iiii  !ii  wertlen  und  nnis>to  dann  Bevölkerungen,  wil<  hr  noeh 
uicht  daran  gewöhnt  waren,  uul's  iinsserstc,  nicht  bloss  zu  ütillem  Lirolle, 
sondern  selbst  zu  oflcnem  Aufwände,  reizen,  wenn  zu  solchem  die 
Gelegenheit  günstig  schien.    Wenn  die  Spanier  in  manchen  anderen 


111^  (jruiccianiiiii.  IM.  1.  IIRI,  MacchiHVclli,  giurr.i,  [<.  C>C>,  C~ .  I12)De 
la  Neue.  p.  \M\  ilg.  116)  Da  la  Koue,  p.  384.  lU)  Umcciardim,  Bd.  1, 
p.  679;  11,  680. 


Digitized  by  Google 


t 


214 

Dillgen  gelehrige  Sohfiler  dir  Schweix«  und  Dentflchen  gpwfK^ii  waren, 

11^.  so  !la^s  sie  biiM  von  «k-i  allgcnu  iin-ii  Mfiiiuiijr  mit  ilineii  nuf  dieselbe 
b<tiile   gestellt   wurden ,  .so   virsHiunUn  nnu  andfrorscitt!  Schweizer  mi»l 
Deiitselie  \ind  mit  ihneu  Fraiizo:*en  und  Italieacr  keineswegn,  *las  >pa- 
nisoh«  VerpHegUQgW7»t«ni  sich  aiizueigneu  uud  wetteiferten  darin, 
in  m(Jglichst  achonungsloner  Weise  in  Anwendung  xn  bringen. 

t 

IM»  Bewiibmig  nad  die  TenMiiiedaiioi  'OftttnagODi  dmr  InfMifteiu. 

Naehdeni  ^vir  nun  im  All^tiaeineu  einen  Ueberbiiek  über  ilie 
Ausbreitung  lier  »cliweizerisehen  Oi  «luiuiauz ,  ilireu  Uebergaag  not' 
die  Infanterie  der  andern  europäiscbeu  Nationen  gewonnen  haben,  wird 
ea  rwoekmAaBig  sein,  vn  nntersucheni  wie  diese  Ordonnanz^  indem  «ie 
•llgemeitt  wurde,  sich  gedtaitt^te ^  welchen  i/harakter  «ie,  namentlich 
in  und  durch  die  italtenisehen  Kri«^  annahm.  Denn  wir  aageo  es 
hier  sogleich  im  VorauH.  die  Abweirhunioren  toii  ihr,  wclehe  sieh  in 
»len  Keliiriouskrieuen ,  >owohl  im  .«-ehmiilkaiclij^ehen  in  J  )i  iit-rlil;iiii|  .  ,il> 
in  den  tnuizuj-iM  lien  bemerkbar  machen,  gleiehen  mehr  einem  l  mher- 
tappeu  in  sut'i^liigcn  Verliültnissou,  die  von  den  FlÜirern  nicht  be- 
hemeht  worden,  als  einem  Abgehen,  von  dnn  Alten,  Wiehes  man 
wirklich  beabsichtigt  httte.  Wir  werden  dieas  spftterhin  in  aUer 
Kfirze  beweisen  kdimen.  Der  KriegsTerstand  kehrte  am  Ende  dea 
16.  Jahrhunderts  und  am  Anfonge  des  17.,  im  Weeentlioben  noch 
eiimml  zti  den  Koimen  zurück,  welclie  am  Anlange  des  die  herr- 
^chenden  geAvi  -;  m  waren,  um  sie  dann  aücrUiug«  eudgültig  durch  eine 
neue  Ordouiuiuz  veixlrängen  zu  lassen. 

Die  Grundlage  der  Ordounanx  ist  nun  die  Jiuwatfuung,  von 
ihr  alao  mfiaaen  ¥rir  sonlchst  auch  reden.  Die  EiatiheiBUBgeu,  wekhe 
vtta  hier  besonders  beacfaftftigen  werden,  sind  folgende:  Vim  dem 
blanken  Wafien  gewinnt  die  Pike  entoefaieden  die  Oberherradiaft 


110)  Uaicoiariiiiii,  iid.  i,  i». 
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über  die  Hellebarde  und  ioustige  kurxe  Waiden.  Die  Pike  wird 
bestindig  Terlftngert,  bis  aie  iohoB  im  ersten  Viertel  dee  16.  J&hr- 
Juinderta  ihr  Greoimw  erreioht  hat,  auf  wdcliem  sie  nun  etehen 
bleibt.  Der  Degen  wird  steigend  linger  und  wird  neben  allen 
W^ren,  sowohl  deo  blanken,  al»  den  PeniwAfleu  geführt.  Die  Fern- 
Waffen,  anflinglich  noch  Amibnist  und  Feuerrohr,  werden  bei  den 
Cultut'volkcnt  tli'H  ( \mi im  iit -  uli  ielii.tlL>  r^clion  iiu  ersten  Vii-iii  1  dfs  . 
IG.  Jahrhunderts»  HUaK'hliesslieh  F  e  u  e  rgo  \v  eli  re.  l>iV?:en<tni  ni  liniou 
im  Yerhültiii.'^ä  zn  den  blaukcu  WalVen  xsährend  iler  Ueligionskriegd 
in  eteigenden  Maaeee  an,  bie  am  Kudv  du»  Jahrliuudert»  »ich  eine 
Beftotion  dagegen  xeigt|  welehe  der  Pike  wieder  ihre  Rechte  geben 
will  und  dieae  nicht  ohne  Erfolg,  liuierhalb  der  Clause  der  Feuer- 
gew«hr«  erheben  aieh  versehieden«  Gattungen  von  leiehterem  oder 
grosj'^  ic'iM  ('aliher.  Die  Tendni/  in  daiiin,  diis  leichtere  Calibcr 
gaiu  ulizuec halten  und  da^  gru^^eie  /.tir  Alk-inherr^clial't  zn  hringen. 
In  dun  Schutzwaft  <  h  ciulÜch  xvi^t  Kieh  ein  Schwanken;  um  sich 
gegen  die  Wirkungen  «leb  i^'euergewehrs  «iohurer  au  Btellen,  strebt  man 
dahin,  die  Pikenire  möglichst  vollstftndig  mit  mögliehst  toUkommenen 
Sohutiwaffon  an  versehen;  die  Mnaketire  dagegen,  odvr «allgemein  die 
Schfitaeni  entledigen  sich  derselben  immer  mehr. 

Noch  in  dem  Heere ,  weichet^  lienat  von  Lothringen  zur  Schlacht 
▼on  Nancy  führte  und  \Nelehes  mis  Seh^vciitein  uml  deuthehcn 
Völkern  bestand,  ii»t  da«  Ve^hältniss  der  Hellebarden  zu  den 
Spiesse u  ein  «elir  grosse«.  Dürt'eu  wir  naeh  dem  \  erliiUtnisse  in 
dem  Gvwalthaufen  sehliesmrn,  welches  uns  überliefert  ist,  so  wäre  die 
Anaihl  der  Hellebarden  dee  Ueere«  der  Anxahl  der  ^piesse  ungefähr 
gleiohsuitteuen.  Dies«  Änderte  sieh  nun.  Bei  den  Sohweizern  ge- 
langte,  je  grö^if^ere  Ueere  sie  iua  Feld  »teilten  und  Je  mehr  sie  mit 
amicin  Nationen  zus^anuncn  ^tie^^ell .  de^t^^  na-Jir  die  I-  uiji  utig  zur 
Gelrtuig.  Die  i  uhier  aber  wuliten  Einheit  der  BewaÜnuiig  und 
da  schien  nun  der  SpiesH  cntbchiedcn  der  üellebarde  oder  sonätigen 
honen  Waffen  Tomsiehn,  iuabeeondere,  wenn  man  sich  vontoUfie, 
daes  man  ab  Hanptfebd  eine  tOchtige  Reiterei  au  beklmpfen  haben 
werde.   Die  Hellebarde  ist  ferner  keine  Walfe  für  den  geeohloaeenen 
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Haufm,'  der  perednliche  kecke  Muth  «kr  Kkizebien  mm»  d«  Beete  bei 
ihr  thoD  und  die  Ffihniiig  mw§  also  die  £iiiaflnetty  wenn  die  Helle* 
btrde  wirksam  eetn  eoU,  mehr  oder  minder  a«s  der  Hud  gcfatn;  d» 
aber  will  die  FObrung  nicht,  sie  atrebt  naob  meehaniaeb ar  ffia- 
wirkung  auf  die  Truppe ,  die  sie  tdn  du  Werkzeug  betrachtet ,  mit  dem 
sie  handehi  soll.  Die  s*'h\veizerischcii  Fiilirer  nl  i  buitcteij  an  der 
-  Abschaffung  oder  wenigstens  an  (icr  V  t  rai  in  d  c  r  u  a  g  der  Zahl 
der  Hellebar  d  eu.  Sic  stiebbcn  ilabei  auf  violen  Widerstand  bei 
den  gemeinen  Soldaten  ^  bei  dem  Volke,  welch»  dieae  Wafie  U^kte^ 
eineatheile  wohl,  weil  sie  seinem  kecken  Irolxigen  Sinn  entopraeh, 
andemdicila  aber  auch  wegen  ihrer  Leich.tigkeit  nnd  Hand  Ii eK- 
keit,  weil  sie  auf  dem  Harseihe  aidit  so  Uk^tig  war  als  der  SfNesa. 
Die  obrigkeitliehen  Verordnungen,  welche  auf  Vemünderung  der  Helle- 
baidun  }iinzi«.Itun ,  drangen  daher  nur  sehr  alliaülig  durch.  Am 
schnellst!  u  machte  sich  die  Sache  noch  bei  einem  Cor^Ms,  wclclics»  aul' 
gute  Bedingungen,  yoa  wegen  der  Eidgenoseensehaft  und  anf  Hagere 
Zeit  in  fremden  Sold  gestellt  wurde,  akw  namantUeli  bei  den  6000 
Schweizern  m  franaOsis ehern  Dienste;  hier  ging  Alks  rc^hnMger 
SU ,  als  in  anderen  Fallen  und  die  Ffibmng  hatte  an  und  lllr  ateh  hier 
einen  erheblichen  Einflust«.  So  kam  denn  in  «ieiu  Corps  der  6000 
Selnvfizer,  «ckhe  Carl  VIII  14i>4  nach  Italien  führte,  aui  U  Glitder 

116.  Spict»äc  je  nur  1'  Ulied  Hellebardiere.  Dasselbe  Verhältnise  scheiaC 
auch  noch  durch  das  ganze  erste  Viertel  dcä  1 6.  «lahrhunderta  baatandoi 

117.  SU  haben;  MaechiaTell  sagt,  „die  Schweiser  sebea  eb,  dass  die 
Piken  zwar  tm  ersten  Moment,  beim  Zmwmmfinntfttni  nicht  bloss  gegen 
Reiterei,  sondern  auch  gegen  Fusavolk  gut  sind,  um  deseen  Ordnung 
zu  lösen.  Ist  nun  aber  In&nterie  und  Infanterie  dicht  zusanmieugc- 
pliitztj  kommt  es  zum  Ilaiitl^n'iiienge ,  so  werden  die  rikon  urmiitz. 
Um  diesem  Uebelsland  abzuli(  Ikii  ,  stellen  die  Schweizer  liijiter  je  drei 
Glieder  Plknure  ein  Glied  Ueliebardiere ,  woduich  die  i'iken  Kaum 
und  Freiheit  erhalten  sollen,  waa  aber  aUerdioga  nicht  genOgt*  Bei 
den  Landiknaqhten  war  die  Zahl  der  fieUeberden  toa  An£uig  an  nicht 

116)  JotIus,  Bd.  1,  p.  41.    117}  MaoeUatelll,  guenra,  p.  128» 
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groM}  aoeh  "«rihrcnd  der  ersfaü  IfiUfle  det  16.  Jabrbunderta  ward 
•ie  'ftberaU  deiigwtaU  redueirt,  daw  der  eigeotliehe  Zweck  der  HeHe" 
barde  gau  Tergesaen  ward,  man  Venteekte  die  Hcillebardeii  in  die 
diekB^en  Haafto,  wo  eic  gar  nicht  mehr  zum  Schlagen  kommen  konnten 

uikI  «teilte  sie  zur  l  alui  r  n  w  a  cIm»  ziijianuncn.    Schüii  iii  der  zweiten  1  1 1«. 
ÜHlttü  des  IG.  (liihrhundertK  wollte  man  von  Ilollebardicren  th»üvvfis 
gar  nichtii  wissen  und  Wallhau^cn  rechnet  i^ic  Anfang^i  Ar<  17.  .liln  Mi), 
haiidefte  geradezu  sa  denjenigen  Truppen,  „welche  im  Feld  nicht  viel 
Nute  scbaffen  können.** 

I>io  Spiease  der  Sehweiaer  Carla  \in  iin  Jahre  1 495  waren  nur  1 20. 
10  Fuss  lang,  aber  stark  und  von  eschenem  Hob,  was  von  denen 
anderer  Natiomu  nicht  i^esagt  werden  konnte.  Aher  bald  suelitc  la.in 
nun  es  eiiunider  in  der  Länge  der  Spiesse  zuvorzulhiin  und  dadinch 
einen  Vortheil  gegen  den  Feind  mit  seinen  kürzeren  Waffen  zu  erlniiiz^n. 
Ea  isiiiioht  unwahrsoheiniioh,  dass  dieltali&ner  zu  dieser  Wettjagd 
den  Aoitoaa  gaben.  In  dem  8treite  der  Orsini  mit  dem  Papste  im  121« 
'  Jakre  1494  wurden  die  pipatUchen  Truppen  bei  Baceano  von  denen 
der  OrainI  gf>8ehla|^'  und  den  Ruhm  des  Sieges  sehrfeb  man  vornftm* 
licli  dt'Di  i  t  (  1  1  (>  /  z o  zu,  welcher  seine  Truppen  nach  dem  Muster 
der  ischweiüer  und  Landsknechte  cxereirt  und  sie  mit  Spie.ssien  -versehen 
hatto,  welche  Mini  zwei  Fus!«  langer  wtnuj  als  die  bis  daliin  ge- 
brftaoblichaii.  So  hatten  seine  Leute  den  Yortheili  dass  sie  beim 
Zttaaaameiiatcaae  den  Fdnd  beachftdigen  konnten,  ehe  sie  selbst  noeli 
beaehftdigl  worden.  Der  Sieg  aber  erschien  um  so  rOhmlicher,  da  in 
den  I(^en  der  Feinde  auch  1^0  Deutaelie  gekftmpft  hatten,  seit 
iidö  der  Schrecken  und  Popanz  der  italianischen  Infanterie. 

Zur  Zeit,  da  MHCchiavell  seine  sieben  Biiciiri  vom  Krieire  schrieb,  1 '22. 
war  der  Spietw  bereit»  auf  lö  Fuss  oder  i>  i'^lluu  Länge  angewachsen, 
Darüber  hinaus  kam  man  dann  nicht,  obwohl  man  nichl  geringe  Lust 

4 

dasu  hatte;  diese  Länge  des  Spieaaea  erhielt  sich  bis  in  daa  17.  Jahr- 123. 

118)  Institution,  p.  CV,  70.  119)  Wallhausen,  Kriegskunst  zu  Fus», 
p,  78.  120)  Jovius,  Bd.  I,  p.  11.  121)  Gulcciardini,  Bd.  I,  p.  343. 
122)  MacchiavclH,  gaerra,  p.  61.  123)  WaUhausen,  Corpus  uiUtare,  IM, 
p.  13}  veigL,  KriegAkuost  m  Fuss,  p.  44. 
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httudart  fiinem;  man  irerlangtef  'dass  denelbe  doe  gute  SpitM  Übet 
wo  m<Sgltcli  Ton  Caeheoholiy  nicht  aUiudQim  und  an  der  Spitse  auf 
4  bw  5  Spannen  LSnge  mit  eisernen  Schienen  headilagen  »et. 

Die  Spanier,   als  sie  uacl»  Italien  hinüberkamen,   fülirten  noch 
124.  ziemlich    «lünne   und   kurze   Piken,   die   sogenannten  Giannettcn, 
welcher  sich  auch  die  leichte  Beiterei  der  Spanier ,  weiii|s»ten»  in  frO* 
1 2&.  hcm  Zeiten«  bediente.  Nodi  bis  1513  fahrte  dieselbe  davon  den  Namen 
der  Giannettaren.    Obgleich  nun  die  epanieche  Infiuiterie  bei  ihrer 
Gewandtheit  und  Behendigkeit  bei  dieser  Bewaffirang  gegen  die  langen 
1 2';.  Piken  ihri  i  J  Yiiulr  tiirlir   all/ii>ehlccht  wegkan>,  entledigte  doch  auch 
!sie  ^icli  Imld  der  üiaunetltu  und  nahm  die  längern  Spiesse  an;  «lo.h 
übertrieben  die  Spanier  die  L&oge  der  Piken  nie  und  gaben  den  ersten 
Arnum  f  dieselbe  wiederum  zu  ennSMigen. 

* 

Die  «chweiaerieche  Infanterie,  obgleich  sie  sich  darin  ge* 
fiindeii  hatte ,  die  Pike  zn  ihrer  Hiuptwaffe  zu  erwählen ,  konnte  sich 
ilocli   nicht    miHil;   mit  ihr  belVtunden.     Wir  linden   in  «it  i   Mitte  dc«> 
J27.  10.  Jahrhuud<'rt^   noeli   erwähnt,    da.-.«*   sie  nicht   wi«    ili.  deutsche 
Inlautcr^f  welcher  in  die^or  Beziehung  die  höchste  Vollkommenheit 
nachgerühmt  wird,  den  SpicM  am  Schuh,  am  hinteren  £nde  anpackte, 
eo  dass  er  fast  mit  seiner  ganzen  tJlnge  vor  die  Front  ^kam ,  sondern 
ihn  in  der  Mitte  fasste,  so  das«  eigentlich  der  Nutzen  der  steigenden 
Verlängeriuig  gaiiz  verloren  ging.    Indes>en  ibt  wohl  anzunehmen ,  dass 
die  Selnveizer  dieses  Verjähren  nicht  iluich^.ia^ij.  und  uaiiii  iitli«  Ii  nie- 
mals gegen  Cav alle tie  anwendeten,  gegen  welche  <ie  vielmehr,  wie  die 
Deutschen  vou  der  ganzen  Länge  des  Spie^se»  gevortheilt  haben  werden. 
Die  Degen  wurden  von  aUen  Waffengattungen  des  Fussvolkea 
1 28. geführt ,  wie  wir  es  schon  erwftbnteu.    Diejenigen  der  deutschen 
1^.  und  schweizerischen  Knechte  und  insbesondere  der  Pikenire  waren 
kurz  und  eher  stumpf  als  spitz,  wet>  sieh  dieselben  wesentlich  auf 

124)  Juvin>.  IUI.  I.  |>.  85.  tiuicciuidini ,  Bd.  I,  p.  ll  iU;  vergi. 

Kruif-art  1,  240.  126;  Ma.  chiavelli ,  guerra,  p.  6$,  67.  127)  .Montluc  C. 
P.  X.\l,  p.  27,  28.  128)  V.  r-1.  Montlnv  C  P.  XX,  p.  »47.  18»)  Jovius, 
Ud.  I,  41  ,  c(t.  Macciiiavelli.  guerra,  p.  61. 
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ihre  Spies»<»  vtrlieüSPii ;    anders  bei  den  Spaniorti,    die  sehr  bedeu- 180« 

fond  auf  dl  Ii  D '^en  n-chueten  und  neben  drni  bniu;en  Degen  dann  noch 

lür  das  allerdieliteste  Handgemenge  I>olehe  Kihrten.    Dm  Beispiel  d<jr 

Spanier  fand  weni|$BteDS  in  Bezug  auf  die  Verlängerong  der  üegeti 

Xaehahinuiig,  insbeionder«  ward  dieM  aiieb  dadurofa.  bcigttBsrig^k,  daM 

die  ttdt  Foaergewehten  bewaAieteo  SchfltMn  sich  ÜBuner  Temiilirteii 

and  daaa  diese  einer  guten  und  handlichen  blanken  Waffe  ^  die  aie 

jedoch  im  Gefairaaeli  dea  Feu6rg<«wehra  nicht  hinderte,  uteht  entbehren 

konnten.     Der  Degen   >ulltt    uicht  /u    l.mtr  sein,    namentlich   um  denl.ij. 

MuaketiiM-en  11^  Laufen  beim   Sehariniitjtiren  nieht  bturend  zu  werden, 

inde^^i'n  t'and  man  immerhin  eine  Länge  von  drei  Fua«  statthaft. 

Wir  kommen  nun  in  noaerer  Ordnung  au  den  Fernwaffen  und 

« 

hier  werden  vor  Allem  die  Feuerwaffen  unsere  gunae  Auftneriosam- 
keit  iu  Ansprueh  nehmen  mfltaen.  Wir  bind  diesen  in  unserer  bis- 
herigen  Erzählung  bereits  hftntig  genug  begegnet ,  ohne  dass  wir  doch 

gezwungen  gewesen  wären,  einen  l)e8on»leren  Werth  darauf  legen  zu 
niu^^eH.     Die  Dinui'  i  n    -ii-li   mm  .    nml    wir    lialii  11  \'t'i"anla><nng. 

ein  wt-nig  im  Zu?  imnn nli  iiij^e  darauf  einzugchen.  Mau  tritft  zu  Anfang  132. 
des  16.  Jahrhunderts  fiu^t  keinen  ächriftsteiler,  der  nicht  mit  wahrem 
Abscheu  von  der  Erfindung  des  Feuergewehres  redete;  diese  hinderte 
aber  gar  nicht,  dass  sich  Allee  diese  Fest  und  ihre  Vortheile  anau- 
eignen  suchte,  sobald  sich  dieselbe  nutzbar  entwickelt  hatte,  sobald 
nmn  aufhörte,  das  Feuergewehr  geradezu  zn  verachten,  Maediiavell 
das  »tibst  noeli  in  ciuuu  Luhen  Grade  thut. 

Obgk'ieh  das  schwere  Geschütz  viel  früher  wenigstens  an  einzelnen 
Orten  fflr  die  Verwendung  im  *  freien  Felde  branchbar  gemacht  ward, 
als  das  kleine  Gewehr,  so  entwickelte  sich  diess  und  sein  Qe^rauch 
dodi  viel  slättgcr,  als  jener  des  schweren  UeschQties  und  machte  nicht 
so  viele  Kficksehritte  und  Pausen  als  dieser.    Schon  darum  ward  es  in 


ISO)  Uaochiavelli,  gucrr«,  p.  66,  67;  efr.  Uuiedardlni,  Bd.  1,  p.  1164. 
181)  W^anbaeven,  Kriegskunst  zu  Fuis,  p.  30.  132)  üaicoiardlnl ,  fid,  I, 
p.  8U  ;  Montluo  C.  P,  XX,  p.  342  u.  a.  188)  MaerhUvelli»  gnerra,  p.  80, 
2i6  cfr.  140. 
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seinen  AnDlngeo  fttr  die  Geschichte  de»  Krieg^esens  iK-ichtiger  »Ift  dw 
schwere  Geseh^U, 

Den  ersten  Ansats  zu  dem  Idcinen  Gewehr  kdnnen  ^vir  in  jenen 

llandläufcn  (cauons  \  inaiii)  erblicken,  welche  um  die  Mitte  de« 
15.  .lahrliiiticli  Tis  bestmimt  m'Iioh  im  lltliiiua;li  waiin.  Sir  \.nlieiK*ii 
ui<Icf!*eu  ilnen  Namen  mit  sehr  geringem  Hechte:  sie  waren  aus  Kiffen 
nnd  40  bis  60  Pliind  i^chwcr  ^  konutcu  also  von  einem  Manne  nicht 
regiert  werden.  Sie  bestanden  aus  rwei  ätflcken,  der  Kammer  und 
dem  Laufe,  welche  von  eiuaodcT  gctramt  wurden,  am  su  laden  und 
welche  man  durch  einen  Meohaulemus  ii'gend  einer  Art  wieder  solid 
mH  einander  verband,  um  m  schiesben.  Zu  ihrem  Gebrauch  war  ein 
(i  e  s  t  e  1 1  nothwendii;  und  dieses  durfte  keine.-^wrgs  unsolide  sein. 
.Solcher  Art  waren  wie  wir  anneluiua  koJUicn  die  «Canonen,-  deren 
134.  iu  der  Schlacht  von  Brügge  13S*J  die  (Jeuter  300  liatten  nnd  die  sie 
auf  ihren  WaikerJcarren  mit  «ich  führten ,  welche  hier  zugleich  die 
Stelle  der  Lafette  oder  des  Gestefles  vertraten. 

Die  Arkebusen,  weiche  von  1364*  ab  aus  einem  Stuck  ge» 
schmiedet  wurden,  konnten  zwar  von  einem  Manne  regiert  werden, 
waren  aber  RuMtrst  kurz ,  hatten  nur  etwa  1  ^/j  Fuss  Lauflange ;  ihre 
Schussweite  war  daher  sehr  trering  un<l  der  Schus»  unsicher.  Iii«  ii  !j- 
zcrtig  wurden  sogenannte  C o  u I  e u  v  r  i  n  eii  .nts  Jiron/e  gegossen,  deren 
kleinste  Art  von  oinem  Mann  zu  haudhabtiu^  22  bis  25  JPfund 
Mhwer  wir  und  Bleikugeln  schoss.  Die  grosseren  Arten  waren  wirk-  ' 
liehe  Oaoonon,  eine  Mittels  orte  versah*  man  unterhalb  mit  einem 
Hacken  oder  Ausata,  um  den  sehr  betiüchtlichen  BQckstoss  au  min« 
dem,  fndcm  man  sie  mit  diesem  an  irgend  ein  festes  Hindemiiw  stQitzte. 
Diese  H  a  c  k  e  n  s  eh  la  n  ue  n  waren,  wie  sieh  von  selbst  vei>klil,  nur 
iii  testen  l'i -itiojien  j  Veracliauximgen  u.  s.  w.  zu  gebiituchen. 

Kndlieh  wurden  nun  zu  Anfang  des  1 5.  Jahrhunderts  auch  leichi« 
Läufe  ans  Eisen  von  grösserer  Lfluge  als  die  ur^rünglichen  Arke« 
Imsen,  nfttolxoih  von  8  bis  4  Fuss  aus  einem  Stttcke  geschmiedet  und 
mit  Schiften  versehen.    Dicss  waren  die  eigenüidien  Handrohre, 


134).  FroiftSAft  11,  Ca^i.  97. 
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sie  aind  das  erste  Kleingewehr,  welches  aeioen  Namen  verdient,  äie 
schoaeeu  BleikiigelD  16  bia  20  «ufa  Pfiiiid  und  wogen  dabei  nur  10 
bia  12  I^d.  Ea  aind  dieaelben  ifCouleuyrinen/  von  denen 
Comines  den  Eiilgenoaaen  bei  Hurten  lOOOO  Stück  giebt.  Entapreeliend 

ilen  ll  iulM^iiM'hlangcu  von  Bronze  sclnniedrte  man  jetzt  aber  auch 
LhhU*  \uh  gio.sdoren»  Kaliber,  lo  l»is  \'2  Kugeln  auf  das  riuiul  Blei 
und  bia  40  ITuiid  schwer.  Uiexe  waren ,  witi  die  Ua^keitächlaiigeu, 
mit  einpni  Ansatz  unterhalb  vergehen  und  wie  diene  auch  nur  m  festen 
Positionen  au .  gebrauchen. 

Die  Handrohre  thatcn  nur  geringe  Wirkung*  Ea  ward  nach 
einem  Gewehre  grfiaaeren  Kalibers  geaaoht,  welches  indeaaen  ohne  den 
Hacken  nhm  im  fVeien  Felde  m  gebrauchen  wflre.  Man  fand  diene 
WatVe  in  dfui  soirenaunten  Petrinal  <«.|r»r  der  l>rii>tlMulisf.  hiose 
wurde  sowoiii  von  Infanterie  als  von  tJavallerie  gebrauclit  j  •]<  i  Kolben 
war  geis.sfiissartig  aiisgesehriittcn  und  ward  mit  diesem  Ausschnitt  W 
der  CftTallerie  auf  den  Sattel,  bei  der  Infanterie  gegen  die  reehte  Bruat 
gestemmt  Der  heftige  Kaekaloss  machte  aber  dabei  nothw«idig ,  dass 
der  Schatze  mindesteiut  einen  Brusthamisch  trug.  Die  Petrinala  der 
Reiteret  waren  etwa  2V4  lang,  diejenigen  des  Fussvolkes  4  FSiss' 

und  letztere  IT)  bis  Hl  l't'und  schwer,  wobei  sie  1-,  aiii^h  10  Kii;^tlu 
aul  h  I'iujiil  schössen.  Diese  Watfe  kam  nie  in  ailgi-niiiitca  Uebrauch 
.uod  ward,  wie  man  y^'uh  denken  kann,  sehr  bald  gänalieh  wieder 
verdringt;  wir  ündeti  aber  doch  noch  eine  Eriniisniiig  an  sie  im 
Jahre  löüO  nnd  spftter,  zu  welcher  Zeit  sie  nodi  bei  'den  Bandouliersi  ISÖ. 
auch  Pelrinata  genannt,  im  Oebrauehe  waren,  Pyrenienhewohneni, 
welche  wilhrend  der  franxOsischen  iteligionskriege  auf  dem  Kriegst  hnater 
der  Gas('0{rnc  in)  Dienste  sowohl  der  [irotestautitächcii  als  der  uatho- 
liehen  Part<'i  hk  lirtai  li  envfthat  werden. 

Die  Zündung  der  Ladung  alier  dieser  Hand -Feuerwaffen  ge»<'Jiahe 
mittelst  des  Lu  nteugchlosaea,  welches  schon  au  Ende  des  14.  Jahr^ 
huoderts  erfimden  und  im  Oebrauch  war.    Daa  Lnntenaohloas  (Serpen- 


135)  C.  P.  X\li,  p.  71  bei  Maittluc  nach  Le  Frere;  vergl.  MonÜuc 
C.  P,  XXII.  p.  90. 
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ein)  besteht  in  einem  «Irehljaroii  llaliii.  in  de^^sen  MauI  eio  ätfick  Luute 

«u  eiBeii  End«  aaigesfindet  und  d»p 
Zibidloch  «itfgedcdct  icitj  wird  durch  einen  Drack  am  Alicuge  die 
breoMBde  Lunte  ««f  das  Zilodloeh  gebraobt.  Die  NechÜieile  de»  Uin* 
teneeUoeee^  Biaehfen  fm\i  bald  fDblbar:  dir  N'oÜbwendigkeit,  «tf^ 
breiuiend«-  Lnutt   »litziitulirou .  di*^  bOscn  ZiittiUe.  weltrlu*  dadur«*h  ver- 

130.  ailiaä^t  wi'rdeti  konnten,  der  Li(i.-^t«uid,  das:»  ^ulieiriie  L utctiHhuiuiii^i'n 
«ur  Nachtzoir  dadurrh  t  )>^r  uiimöglicb  ^macht  wnrdeu,  der  uicUt  ab> 
anwendende  Binfluw  dee  iiegena. 

Um  dieeen  NaefteDen  abaobeUbn,  erfimd  man  daa  Radachlow 
({ilatine  i  rouet).  Ee  efUickte  sii  Nfin>hei;s  wahraeheinUeh  sebün  iiu 
Jahre  1517  daa  Lieht  der  Welk.  £b  beutend  in  einem  durch  ein« 
Feder  spannten  Radp,  welches  dnreJi  den  Ab/u-  in  eine  raseh  dw* 
hende  BeA^eijunK  ver>et7.t  \\\xi\  ikkI  d.ilifi  tree«  !!  <  iii.  >t;ililj>ljittc  sclilÄgt. 
vou  dief"*r  ululnude  Theilchen  abreibst,  die  nun  aut  die  Pfanne  talb'u 
und  so  die  I^ndung  euUQnden.  Der  Mecbauismua  schien  aber  allxu 
oomplicirt,  al»  daaa  dieee  neue  tirfindong  au  einer  allgemeinen  KinAlh- 
nmg  hätte  igelaugen  können*  0aa  Badsehloea  waril  nur  bei  Liunav'^deny 
•  theilweia  b0i  der  Reiterei  und  bei  den  Pistelteri  de»  Fuearolke« 
eingeführt;  da«  Lnnteneebloia  behauptete  «ieh  nicht  blosa  <ias  pait» 
1(1.  .laluUiuiik rr  hindurch,  Stendern  noch  laii_;.i.  Einigen  NadiUn iU it 
de^üfiben  wanl  durch  die  Krtindiing  de.^  L  u  n  t  cü ve  r  b  e  r  g  t-r  s  abg<;- 
holteu  ,  welcher  während  d«'>i  iiierlerläudiseh»  ii  Belmungskrieges  in 
üebnwusb  harn  und  im  An£augu  de»  17*  dahrhunderts  allgemein  eio» 

1 87.  geftihrt  ward  {  er  besteht  in  einer  blechernen  Röhre  von  I  Fun  Lftnge^ 
80  weit,  daae  die  Lunte  bequem  Hlidttreh  geaogeu  werden  kann,  und 
riagaum  mit  kleinen  LOehem  TcmoheUj  damit  die  Lunte  Ltift  hat  und 
nicht  Terlöscht. 

Die  g-ewfthidiehcü  llainlmln »  betViediifiLii  krincswetrs .  di«'  Hntr- 
Iftnder  machten  noeli  Anfin  g-  de.-  10.  Jahrhuudert>i  gar  keiiuMi  iiebrüuch 
davon  und  gaben  dem  Bogen  den  Vorsug.    Xnn  aber  ward  dk 


18$)  Montluc  U.  F.  XXII ,  |h  1»U.  U7)  WaUhauM»u .  Kriegakuust  <u 
FuM,  p*  H^. 
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QAbelArkflboäe  erftioden,  wekhe  ipiterhm  den  Nftineii  der  Mut* 
kete  erhielt.    Seitdem  venehwinden  die  Armbrflete  und  Bogen  g&nx- 

Hch  ,  und  wie  von  Anbeginn  lüc  Tendenz  der  Handrolire  gewesen 
war.  <lie  Aniildust  iiml  -Ion  Boffon  zu  veidiängeu ,  ao  w.irti  es  nun  die 
Tendenz  der  .Mui^kete .  da.s  iiaiidrohr  zu  verdrängen.  Zuerst  »oll 
die  Moflkete  im  Jahre  lö'21  zur  Anwendung  gckonunea  aein :  alelätf. 
Lftntree  mit  dem  IhuiBtetsehea  Heere  dw  kaiserlidie  Yeranlamte)  die 
Belegerong  Ton  Farm«  aafinihebeti,  eich  dann  aber)  naohdem  er  die 
Stadt  Terproviantirt  hatte,  an  den  Taro  lurQeksog  und  dort  dtelluof 
nahm ,  wAhrend  ihm  gegcnfiber  die  Kaiserlidien  die  Knza  -?or  ihr  Lager 
nahmen.  Lanffo  Zeit  blieben  hiiM-  d{<»  beidm  ileero  einander  gegen- 
fiber«t«hen ,  ohnf  otwas  Ernt^tliches  ^u  versuchen.  Dagegen  scharmu- 
zirten  beständig  klednii  AbtheUiingen  derselben  mir  einander.  Diese 
dehieoereien  ans  der  Ferne,  oft  ana  PoBitionen,  brachten  die  Hinkote 
in  Annahme.  Es  ist  nicht  onwahrseheinlieh ,  dam  man  sioh  Anftnge 
ledi^ieh  einiger  Jener  schweren  Handrohre,  weldie  mit  einem  HMsken 
Tersehen  waren,  und  welche  wir  oben  mit  den  ftKkeniKiiliuigen  unge- 
lUhr  auf  eine  Sfule  stellten,  statt  der  Musketen  und  als  solcher  bediente, 
incleni  niau  sie  auf  eine  Crabel   legte  und  dai»  uuu  vou  jetzt  ab  ei«t 

* 

besondere  Musketearohre  geschmiedet  wurden. 

Die  Muftketen  nnfterschieden  sieh  von  den  Handrohren  erstens 
durch  das  grossere  Kaliber,  aweitens  dnrcii  die  gri^ssere  Länge 
.und  drittens  dadurch ,  dass  man  sie  snm  Abfenem  anf  eine  O  a  b  e  1 189. 
(üDnrdiette,  fonrqnctte)  legte.  Wallhausen  giebt  die  OesMuntlfinge, 
ftolben  eingerechnet,  fih-  das  Handrohr  auf  5,  für  die  Muskete  auf 
t>  Fuss  an.  Da«  Ksiltbfr  wälilte  man  Anfangs  von  8  Kugeln  auf s 
Pfund,  währeuil  des  iiiederlnndiscbeu  Befrtiiungskrieges  aber  wurde 
dasselbe  von  Ntederiftadem  und  Spaniern  auerst,  spftterhiu  auch  von 
andern  Nationen  Terringert,  anf  10  Kugeln  aufs  Pftmd.  Die  Qabel, 
denn  Länge  man  nach  *der  Grasse  des  Bfanoes  beathnmte,  durohschnitt- 
Udi  4  bis  4*/t  Foaa,  war  unten  mit  einem  spitzigen  Sehnh  versehen, 


138)  Du  Beilay,  C  P.  XVII,  p.  .34T.  139)  Wullhauteu.  corpus  mili- 
tare,  !>.  14:  Kriegtkuot>t  zu  Fiu»}  p.      u.  f%. 
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om  lie  beqaMa  etwas  In  den  Boden  tUrntm  so  kItaBen.  Wllurad  Am 
Lftdens  hing  »ie  der  Hoilcelier  wittelBl  eiaer  oben  «a  ■  ihr  beftetigleH 

-  BaudscUlaute  über  (lai>  linkt;  üainlirelcnk ;  zum  Abfouerfi  ward  die 
Gabel,  gegen  den  Mmmi  geneigt,  etwas  vor  «lern  Schlosse  uutcr  den 
Setiat't  gestticast  und  mit  der  linken  liftad  festgeliaiten. 

Die  Verbreitung  der  Mmkeien  war  keiiietwfgi  eine  nngemm 
fMohe.  Bei-  den  Spaniern  gewarnten  eie  xaeret  iohnaU  Kingaiig.' 
Die  8piai«ehen  Musketiere,  obgleich  noeb  immer  Arkebnelere 

140.  tnuiol,  seichiieten  sieh,  wie  esaehetnt,  sehon  an  derBfecoea  169t, 
sicherliel»  aber  b«i  Pairia  1625  ans.  Dagegen  waren  «n«i»f  den 
löCKI  .Sciiutzi  ii ,  die  sieh  Ix-i  di  in  I2i)t>(i  M.  ^ta!■k(Ml  ilauteii  beJau- 
den,  wckheu  üeor^v  von  Frtindsberg  lo'^O  nach  Italien  hinnhfnhrre, 
Doeh  gar  keine  Musketiere,  alle  hatten  Ilnndrohre  leiehten  Caliiten». 

141.  Bei  den  Fhmaoaen  waren  die  Moeketen  noch  in  der  Mitte  des  1$.  Jahr' 
hnaderte  etwas  Nene«.  Im  Jahre  1569  hatte  der  Mareehall  von  Briuai^ 
auf  den  Bath  MontUes  400  Arkebusea  machen  •  lasften  von  einem 
Caliber,  wele.hes  000  bis  400  Schritt  w<4t  tra^r,  aluO  Musketen. 
Diivaa  wurden  20  auf'  jede  ('onipajrnie  vnthcilt  und  die  Leute,  welche 
sie  erhielten,  iH'kaiuen  erliohtcn  Sold.  Dasselbe  Verfahren  ward 
den  Deutschen  und  den  Hpaaieni  beobachtet.  Ak  Alba  15t) 7  nufi 
Italien  uaeh  den  Niaderlaaden  sog,  «orgle  er  dafllr,  dass  bei  jedem 
Fifanlein  sieh  15  Musketiere  beAmden,  die  nieht  bloss  einen  hetrHcfat' 
lieh  erhöhten  Monatssold  besogea,  sondern  deren  jedem  auch  eiu  «Tuoge 
gehalten  ward,  der  ihm  aof  dem  Ihrsehe  dte  Mniikete  trug.  Krsf, 
naelidem  währen«!  der  niederliindisehen  Kriege  (\as  Caliber  der  Muskete, 
wie  oben  t^i wahnt ,  verrin«>**rt  war,  f»o  da^^s  sie  min  einem  Mainie  mitt- 
lerer Stärke  handgereeht  war,  obgleich  sie  etiisr}ilies«;lich  der  Gabel 
tmiifer  noch  bis  17  FtUod  wog,  venidiwand  d&6  llaudrohr  im  We« 
sentKohen  gauz}  man  gestattete  es  su  Anflmg  des  17.  Jahrhunderts 

142.  nur  noch  den  jungen  Rekruten,  hielt  Aber  auch  bei  diesen  darauf,  dass 


140)  Adam  l?.  i«Hiör,  p.  ÜO,  43,  81  tig.  141)  MwAtiuc  C.  P.  XXI,  p.  98. 
H2j  WHllhauA^n.  Ki ie^j^^kunst  ZU  Fu««,  p.  37. 
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«ie  «lie  Gabel  gebrauchUiu.  «Uniit  uie  sjVh  illuiiiliu'  an  dieselbe  f?ewöhuen 
Uiid  sieh  >o  jiui"  den  in  lvrauch  der  MuRki-fr  viivIm  reifen  mnclitcn. 

•  Die  Bexeichiiuug  Muskete  (mo»ohettoj  wurd  erst  nach  der  Mitte 
de«  Iii.  Jahrhuiideri:»  gebräiich Hoher.    In  den  BenenuaDgeD  der  ver- 1 
«ehiedenen  Waffen  hemolit  Oberhaupt  noefa  das  gioue  Jahrfaundert 
Undurali  eine  xteiBJieh  bedeutende  Verwirrnng. 

]>M  9«w0b«Iifihe  Handrobr,  auch  einflidie  Bohr  genaant ,  hdMt  * 
bei  den  Itali&n«rD  sehiep  petto,  der  HandaehQtc  sehiopettario, 
bei  den  Sehrittstellevn  ,  welche  lateiniseh  s^ch rieben  ,  sc  1  o  pettariu  s, 
Di«' sch  were  II  Kuhn  ,  welche  vor  dem  Gebrauehe  der  Galx  l  «nge- 
wcudet  wiinlen  und  mit  einem  liaekeii  zum  Anstützen  verselieti  waren, 
dia  iniaiMr  nur  in  sehr  geriager  Menge  mttgeftthrf  ttnd  rint'  dm  MarsoJia 
hlofig  YDD  Pferden  getragen  wurden ,  nannten  die  Deutschen  Uaeken- 
bllahian  oder  anch  echleohtweg  Haeken,  ebenso  nannten  ne  aber 
dann  nach  Erfindung  der  Miuketea  aufanga  anch  dwee;  die  ItaUlaar 
aber  bescichneten  dieee  Haekenbflcheen  lun  Unteraehied^  von  den  ein* 
fachen  Handbüchsen  od«r  Handrohren  mit  archibngio  oder  archi-144. 
bu^o.  Üit»  Frauxosci»  uauatui,  bis  »ie  die  Beueinimm  Muskete 
(motimjuet)  für  da."  schwerere  Gewehr  adoptirten ,  jedes  Feuergewelir 
ohue  Unteraehied  arqtiebouse  oder  harquobouae  und  nur  die  Uaekan- 
bfloheen  mm  Unteradtiod  -von  den  Handrohren  srqoebonsea  k  eroo. 

Nachdem  wir  ao  nna  aber  die  Fenerwafian»  Vdche  im  IS.  Jahr- 
hundort wiridioh  eine  Rolle  apialeni  einen  Ueberbliek  Teraohafll  haben, 
mllaaen'wir  wenlgutene  der  Arnbru«!  noeh  gedenken,  welehe  bei 
den  Franzossen,  i  i  itlich  den  Gascuguern  ^is  gegen  das  .luhi  1528 
noch  im  Gebrauch  wai',  dauu  aber  gänxUdi  vor  dem  Feuergewebr 
verschwindet. 

In  jeder  Nation  gi^t  ea  ün  Idtafe  des  1 5.  Jahrhunderts  wenigstens 
einen  Hann,  der,  Tom  Kopf  bia  rar  ^ffjbi^  Infanteriat,  daa  Fnaavoik 
aeiner  Nation  Jahrxflbnto  lang  b^lcitet  und  deaaen  Geachiofate  ao^toh 
die  EntwieUnngagesehiehte  de«  Pttaavolkea  seiner  Nation  iat    So  haben 


143)  MonUne  U  i*.  XXI,  p.  Uft.    144)  OniooianKiii,  Bd.  1,  p.  IUI ; 
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wir  bei  deo  Deutschen  Georg  vod  Frandeberg  uod  Sebastiaft 
Schftrtlin  von  Burtenbaob,  bei  den  Spaniern  haben  wir  Oonaalf  o 
Toa  Cord ova  sehon  genannt;  ihm  nir  Seite  tritt  Pedro  Nairarro, 
der  von  der  Vike  «uf  diente,  and  der  March ese  Yon  Peseara, 

unter  dMseu  Augen  uiul  AnloituiiK  «lio  spanischen  Musketiere  heran- 
wueh-*en.  Bei  «Ion  Fran/.OMMi  int  «^^  lilalsi-  de  Mitiitltic,  d« -ix^n 
Memoiren  Heinrich  der  Vierte  mit  gutem  Rechte  dii-  Soldatfnbibel 
genannt  hat  und  der  um  80  bemerkens^'orthcr  ist,  als  bei  dem  franzO- 
iiachen  Adel  eine  Neigong  mm  Dienat  in  der  Infanterie  so  selten  war. 
Dieser  Bfann,  den  man  niieh  Sem  An€uige  seiner  Uemoiren  samt  fHr 
einen  waekem  und  anfachen,  gntmfithigen,  etwas  grosssprecherisehen, 
nur  an  seine  Walllb  denkenden  Soldaten  hilt def  sich  aber  freilieh  in 
den  Rch'gionskriegcn  als  ^der  Henker  der  Gaseogne"  bemerkbar  machte, 
begann  seine  Lautlialüi  in  der  Infanterie,  nachdem  er  zwei  Jülire 
bereits  in  der  Ordonnanz^^av  iUrtie  gedient  hatte,  im  Jahre  1523.  Bei 

1 4 r>. Gelegenheit  de.^  Gefocht»  von  St.  Jaao  de  Luz  erfahren  Avir  von 
ihm,  dasB  mr  ebengenannten  Zeit  die  gascognisobe  Influiteri«  noeh 
gar  kein  Feuergewehr,  mir  AmbrCMe  hatte,  während  bei  den  gegen- 
flberotehcnden  Spaniern  i^ar  keine  Armbrust  mehr  ta  fnden,  Alles  mit 
Feuergewehren  Gierschen  war.  Als  «lag«  gen  nur  4  Jahre  spSter  15^7 
Montbic  von  Lautroc  die  Connnission  erhielt,  eine  Compagnic  in  der 
Gascogne  zu  werbi  ii,  Imui  lite  er  in  w, m'gen  Tagen  700  bi.«?  ÖUU  M. 
Äusamnun,  woruuter  mehr  als  die  Hälfte  mit  Fenerge\*'ehreii 
bewatfnote  Schützen,  so  das^  er  dnem  andern  CapttAn,  der  nicht  »o 
glücklich  gewesen  war,  die  Uftlfte  von  diesen  SdiHtxen  mr  YerroU' 

146.8tindigung  seiner  Compagnie  abgcbm  konnte.  Bei  Marignan  15ir> 
traten  neben  den  deutschen  HandscbCttten  anm  letiten  Ifal  die  gaaeog« 
uisdien  Armbrustachfitcen  anter  FShrung  des  In  fhuucOsbehen*  Dienst 
übergetretenen  Xavarro  in  einer  grossen  Schlacht  auf. 

Um  von  den  Sehntzwaffen  der  Infanterie   des   16.  .Jahrhun- 
derts zu  reden ,  kuiipfeu  wir  am  zweckmässvigsten  an  eine  BetrachtoAg 


146)  Montino  C.  P.  XX,  p.  889  Üg.;  vergl.  .161.  146)  Joviu»,  Bd.  I, 
841  i  Gttiodardini,  Bd.  U,  p.  196.  '     ^  ' 
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an,  welche  Miicciiiavelli  über  die  liilanterie  sfiiner  Zeit  anstellt.  »Tlnner 
heutiges  Fu^sYolk,  sagt  er,  hat  zu  seiner  V(  i theidiguug  ein  ei^enles  147, 
Bruststück  uttd  zum  Angriff  eine  Lanze  TOn  y  Eilen  Länge,  welche 
^  Pike  nennt^  etneD  Degen  «u  der  Seite,  der  eher  stumpf  als  echarf 
ipt. .  Daa  ist  die  gewOholiohe  Bewaffiiung  der  heutigeu  Infiinterie,  denn 
ttur  wenige  haben  auch  BGekan  und  Anne  bewehrt,  keiner  den  Kopf, 
und  jene  wenigen  tragen  statt  der  Pike  eine  HeUebardo,  welche,  wie 
ihr  wisst ,  einen  drei  Ellen  langen  Schaft  und  ein  beilartiges  Blatt  hat. 
Es  sind  ;iu(  Ii  llaiidM  liiiEzen  unter  ihnen,  die  mit  dem  IVucigtwehv 
Ueuälclben  Dienst  rhun,  den  zu  nlrrr  Zeit  Sclilcuderer  und  Anubrust- 
schützen  venichteten.  Diese  Art  der  BewatTuung  haben  die  deutschen 
Volker  und  namentlicb  die  Schweiler  geihnden,  wdehe,  arm  und 
fretheataliebend ,  geswungen  waren  und  gezwungen  sind ,  mit  dem  Ehr- 
gltia  der  FUrsten  Dentechiands  zu  kJUnpfen.  Letztere,  welche  reich  « 
sind,  konnten  Bciterei  erhalten,  was  jene  Völker  bei  ihrer  Armuth 
nicht  vermochten.  Zu  Fuss ,  iresinnt  sich  gegen  berittene  Feinde  zu 
Ycrtlit  idii;»-!! .  niu>>U  ii  si*.-  die  itlk  n  Ordnungen  wieder  hei.voi>U'  lit n  und 
W'aüt'U  erlinden,  welche  sii'  gegen  dcu  Ungestüm  der  Rosse  sicherten. 
Diese  Xothwendigkoit  war  VeraiUassung ,  i\nm  sie  die  Ordnung^  des 
ABerthums  entweder  bewahrten  oder  wieder  hervorauohten,  ohne  welche^ 
wie  jeder  Varstladige  bekrSftigen  wird,  die  In£uiterie  TdUig  unaflts 
ist  Sie  nahmen  daher  zur  Waffe  die  Pike«  ftusserst  nÜtzUch,  nicht ' 
bloss ,  um  Reiterei  abzuwehren ,  »ondem  selbst  uro  sie  zu  schlagen 
uud  durch  die  Kralt  dieser  \\  .ifti  n  und  dii-or  Onlnungen  sind  die 
Deutschen  so  kühn  gewinlni,  da^^^  i.jUÜU  uder  20000  von  ihnen 
jede  beliebige  Ueberzahl  voa  Bciterei  angreifen  wurden,  wovon  die 
.letsten  26  Jahre  Beispiele  genug  anlzuweisen  haben.  Und  so  mächtig,  ^ 
hahin  diwa  Vorginge,  antepmogen  aus  Janen  Waffen  und  Ordnungen 
gewirkt,  Am,  Mit  KOnig  Carl  nach  Italien  kam,  alle  Nationen  sie 
aaal^Kiahmt  haheu.  Die  deutselien  Wtf^  halten  aber  doch  den  Ver« 
gleii^  mit  den  ahrOmisehen  nicht  ans;  jene  sind  nfltzlteh  gegen  Bei- 
tcrci,  zweckmässig  für  die  Erleicliti  rung  der  Märsche  utid  Aufmars<'-hi'. 


147}  Miicchiavdli]  i^ucrr«,      rtl  A'g, 
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Abci  ohne  Sc  h  u  t  se  w  a  1 1  n  wt  H«r  Maim  jcHlcm  Schliige  von  fern 
und  nah  preisgegeben  und  mtagenetzt ,  gerndeacu  uubrauciibar  beim  An- 
griiTc  auf  Bef^tigQügea  und  überally  wo  er  auf  einen  ernsten  ,  krftitigeii 
Wi4cxstand  «MMt,  abio  auek  gogen  «ine  tOehtige  Infkoterie.  Sobald 

*  ein  g»tai  ntC  Sejuilswaffeii  unA  Degen  Terrchenei  Fiumlk  den  Sohwei- 
wm  io  nthe  auf  den  Leib  kommt,  das»  »kam  die  Fike  nkht  mekr 
nfltst,  sind  iiV  an  eh  auf  den  Degen  redoeirt  nnd  dann  wegen  de» 
Mangel»  an  SchuUwaflcn  im  XachthcU.*» 

Dti  iMiiiit;!'!  an  Schutzwaffen  bei  ilta  Schweizern  war  schou  \or 
14Ö.  MacchiavelJ  au tget allen ;  Joviu»  führt  aber  für  diesen  Mangel  deu  ganz  ^ 
richtigen  <>nind  an;  er  sagt,  die  Soldaten  li&lten  im  Allgemeinen 
Panser,  Heim  und  Sckild  für  unnöthig.  Nur  die  ünaptleut«  ujid 
Doppeköldneri  wdehe  Front  und  Fianken  der  Sehlaelitordnung  bilden, 
rflBtcn  sich  daimt}  im  Uebrigen  gilt  die  Bewahrung  der  gMehloaMnen 
Ordnung  f(lr  vollkommen  anareioh«nd* 

Alu  die  Schweizer  nach  Italien  suertt  hinabitriegen ,  waren  «le  • 
durchaus  nicht  mehr  so  mm,   dii*s  ^iv   nicht  ,Uh    ii;itt<ii  köiuxMi 
panzort  !«ein  ;   an  H  a  r  n  i  s  e  h  e  n   hatten  i^ie   wahrend  der  Burguuder- 
kriego  allein  ciue  uocrschöpüichc  Menge  erbeutet;  aber  si«  wollten  leicht 

*  und  frei  manohireu  nnd  waren  duroh  di«  Feinde,  welehen  aie  anlkngl 
aberall  begegneten,  «o  »ehr  an  den  dieg  beim  eriiton  ZuMDunNoetoiee 
der  Häuften  gewohnt,  da««  aie  keine  groaae  Vemnkweoag  hatten,  anf 
einen  Wideretaiul  in  der  Mitte  de«  Heulieni  in  reebnen.  Die  beetein 
Truppen,  mit  denen  sie  es  zu  thun  bekamen,  waren  Reiterei,  und  gegen 
ilivM  inusstc  dio  Ordnung  d<>  ilaultus  ,  wenn  s^ie  z u  samrn  c n  h  i  v  !  t , 
iimu'  ^cuügi,»,  aie  musstc  ab«>r  lür  die  Beiterei,  gcrad«zü  undurch- 
driuglidi  ^oin.  Man  konnte  nun  sagen,  wenn  \loeh  immer  eine  An> 
aahl  Ton  Streitern  in  jedem JPihnlein  mitHanueoh  and  Hehn  gerOetet 
war,  «o  wite  die  Leiehtigheit  der  KlrBehie  dennoeh  yeiknen  gegangen, 
denn  die  SehweigerOiteten  hitten,  da  sie  aieh  von  den  LsSchtgerMeMa 
nicht  trennen  durften ,  die  SehnelUgkeit  der  Mlbrsehe  beetiramen  mteen; 
indi's>en  dies*  int  nicht  rielitig.   Ilauptleute  nud  Doppelsölduer  trugen 


14«<  Jovia»,  Bd.  I.  p.  41. 
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ihn  ROflniigMi  aiofat  auf  dem  Manebe,  sondern  Itewoi  sie  auf  Wagen 
odor  PackpItfdeD  itwhfahren  wd  legten  eie  nar  nun  Treffm  «b. 

K«0  aber  änderten  tieli  die  Dinge  sehr  eehnell ;  naelt  dem  Muster 

der  efaen  guten  TnfimteTte,  irelche  ttf^prflnj^lich  allpinherrschcnd  auf. 
dem  Krieu'stlieator   juilVotroteu   war,    ln'ldt'tcu   sich  bald  alle  linderen: 

4 

da«  FussTolk  der  verscliiedenen  Xationeii  ward  einander  ebenbürtig,  die 
gesehlosticncn  GewalthmifSsD  waren  nicht  mehr   undurchdriuglicli  and 
ffthlton  sich  nicht  mehr  andnrchdringlieh ,  und-  insbesondere  waren  es  , 
die  Spanier,  wdobe  die  nraprtlngUche  Voravssetsung  Tollstindig  über 

»   danfianien  wavftn.   Bie  Teraditetea  die  SehutiwaiEen  nicht ,  tragen  149. 
fiart  dnrehiveg  ~  mir  mit  Anenabme  der  Sehfltzen ,  wovon  weiter  onten, 
—  Bruststück  e  (corseleta)  ,  Stur  m  h  a  u  b  c  n  und  ausserdem  kleine 
Sehilde  njroccln'cri .  ron(iac<-it')  am  linken  Arm.  wa.«  sie  um  bü  eher 

.  konnten,  als  sie  die  untörmJiche  Länge  der  Piken  niemals  annahmen.  • 
Mit  diesen  Waflfen  und  unterstützt  von  ihrer  Gewandtheit  und  Kühn> 
h«it  drangen  eic  an  den  Feind  heran ,  bis  sie  ihn  mit  dem  Degen 
ertoagCsn  nnd  wOUten  sieh  oft  bis  anr  Bttfte  der  Tiefe  der  grossen 
dkkm  Haafini  ein. 

Dasn  kam  noA  ein  Anderes:  wfthrend  nimlieh  die  Infanterie 
im  Laute  der  Zeit  keineswegs  beseer  wurde,  sondern  ihre  Elemente 
sifb  moralisch  offenbar  vor«chleehterteii .  war  dies«  bei  der  Reitnrei 
oicht  in  dem  Maasec  der  Fall ;  im  Gegeutheii  rafTte  sie  sich  allniülig 
wiader  aaf,  fassle  Muth,  erinnerte  sieh,  dass  sie  in  jeder  Beziehung 
eint  yiü  tollkommenera  Waffe  sei  als  die  Reiterei  der  Alten,  150. 
weldie  aUerdinge  kaum  genvagt  habe,  Foasvolk  anangrdfen  ond  dass 
sie  diese  wohl  Termnhea  konnte.  Diese  Veraache  nasslangen  nun 
niebt  immer. 

Während  MacchiaYclli  aut  «S  c  Ii  u  t  z  \v  äffen  und  auf  k  u  r  z  e  151. 
Waffen  der  Infanterie  drang,  um  die«'^lhr  angri  ffsfilhierer  zu 
mathitm,  während  er  nur  die  Front  seiner  20  Mann  tiefen  Aulktelluag  • 


149)  Macchiavelh,  guciia,  p.  öli;  JtJvius,  lid.  1,  p.  bö ;  Guicciardüii, 
Bd.  Ij  y.  1164;  cfr.  de  la  Noutf,  p.  383.  lüO)  lustittttion,  p.  67.  161) 
IfaeohiaTeni,  gnerra,  p.  66,  81. 
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mit  ö  ülicdern  Fikcnireu  bekleidete  und  die  biiitern  15  Glieder  mit 
Sohflden  und  Degen  bewaffnete ,  um,  wenn  der  Stoss  der  Fiken  den 
Feind  geöftiet  habe,  dann  seine  n^c^^^dträger  <■  in  die  Lacken  ein- 
brechen zu  lassen,  wurden  von  den  Haufen  der  Pikenire  det  16.  Jabr> 

hunderts  .  ehe  dessen  Mitte  nrx  h  lu  ranjrekouuiu  ii  war,  die  Seliutzwaffen 
wieder  herYOrgesue  Ii  t  und  gerne  angelegt  au^  dctensiveu 
RückMehtcn,  um  mehr  Schutz  gegen  den  Kiubruch  zuerst,  dann  gegen 
die  Folgen  das  Einbruebes  n  erhalten,  wenn  deneibe  dennoch  er- 
folgt  wftre. 

■ 

152,       Di«  ertjte  ROcksicht  mi»9  die  Bein,  ward  gesagt,  dat»  man  sich  * 
▼ertheidtgen  kOnne,  die  zweite,  den  Feind  an  sehSdigen. 

Was  kaim  mmi  von  einem  Soldaten  erwarten,  der,  als  ob  er  unver- 
wundbar wäre,  mit  der  Pike  und  einem  ointficlieji  Wams  in's  (Jcfcclu 
geht?  Maa  erwartet  auch  sehr  wenig  davon;  denn  Alles,  was  mit 
Schutzwaffen  versehen  ist,  bringt  man  m  das  erste  Glied  und  auf  die 
Flanken;  der  Rest  wird  hinten  und  in  der  Hittte  aufgestapelt,  nicht  • 
als  ob  man  irgend  einen  Nutsen  davon  absähe,  sondern  rein  ans  Ge- 
wohnheit und  um  die  SchUditerei  zu  TergrOssem.  In  der  That,  sind 
die  ersten  Glieder  geworfen,  so  ▼erlftuft  steh  dieser  Wall  Ton  Sand, 
als  ob  die  Mauer ,  die  ihn  hielt ,  niedergerissen  wäre ,  bisweilen  schon, 
wean  die  Artillerie  sich  nur  horeu  lässt. 

Wie  nuui  aus  all  Diesem  sieht ,  nahmen  die  Pikeuiro  di«  Schutz- 
wafTeu,  Stnrmhaabe  und  Küraw  wieder  an,  um  sich  gegen  die  blanken 

* 

Waffen  des  Feindes  zu  schätzen.  Indessen  ist  das  Feuergewehr  wohl 
158«  nicht  gana  unschuldig  daran  gewesen.  Die  schwoizerisohen  Haufen 
fürchteten  sieh  vor  der  sehireren  Artillerie  gar  nicht;  bei  ihnen  ward 
mit  dem  Tode  bestraft«  wer  aus  Furcht  davor  Reih  und  Glied  verliess 
lö4.oder  nur  Zeichen  von  Furcht  uil..  Gewöhnlich  legten  sie  jsich  auf 
den  Boden  lu'eUer,  um  so  ^icller  als  möglich  vor  der  sclilecht  2i<}leu- 
den,  mit  mangelhaften  Hichtmaschincn  versehenen  Artillerie  zu  sein: 


^  158)  Inetllation,  p.  Uli.  40  <%»    163)  MafM  hiaveJU,  gucrrA,  p.  140. 

154)  llontlno  C.  P.  XXI,  p.  2«  £1^.,  du  BelJay  C.  F.  XIX,  p.  50«;  ofr. 
Unieeiardini  I,  1161.  1104.   Jovius  I,  p.  810.  814. 
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unter  fit  1)1  .>(  hut/e  der  Plftnkler ,  welche  das  Avautgard^ei'echt  fßhrten, 
blieben  sie  e^a  liefen,  bu  der  Feind  selbst  mit  den  Oewalthaulen 
TOifing,  10  «eine  eigne  Artillerie  meekirte.  Erst  dann  erhoben  sie 
aieli  und  gingen  nun  ihreraeits  zumAngriile  vor.  Aehnlicb  miachten 
ee  olle  andern ;  wurden  sie  dabei  von  der  feindlichen  Artillerie  dennoch 
belÄütigt,  so  gingen  sie  wohl  gerade  auf  dieselbe  los,  um  sie  fortzu- 
ndinion:  die  tViinlliLlie  Artillerie  konnte  nur  langsam  feuern,  langsam 
abfahi'cu.  Wollte  sie  mit  Letzterem  lange  zaudern ,  »o  war  sie  v»>r- 
loren,  feuerte  sie  fort,  so  bekam  der  Angreifer  im  ungünstigsten  Falle 
einige  Scbfisse. 

Aber  für  viel  wirksamer  galt  bald  das  Feuer  des  Fussvolkes,  1^5. 
eelbsf  des  einfaelien  Handschfltzen.  Feindlichen  Flinklem  allerdings 
Stdlte  man  auch  nur  Flankler  gegenüber,  indessen  wurden  verschiedene 
.Weisen  erfunden,  den  Angriff  des  Gwalthaufens  selbst  durch  das  In- 
laiiti  victruer  zu  verstärken,  wovon  wir  weiter  unten  des  Weiteren  zu 
handeln  haben.  Und  diess  ist  denn  doch  wohl  nicht  ohne  Ciiifluss 
avf  die  fast  allgemeine  Annahme  der  Sturmhaube  und  des  Brusthar- 
nisehes  Seitens  der  Fikenire  geblieben.  Die  Beitorei  verstärkte 
wenigstens  ^ben  mit  Rflcksicht  auf  die  zunelunende  Kraft  des  Infonterie- 
feuers  ihre  Schutawaffen  bestSndig,  und  ihnlieh  ging  es  wohi  bei 
der  Infanterie  her,  so  dass  sich  dagegen  duc  entschiedene  Reaction 
erhob. 

Die  Ödiützen  nun  benutzte  man  anfangs  gar  nicht ,  um  grosse 
gcsclilossene  Haufen  zu  bilden,  die  den  Einbruch  anderer  ebensolcher 
Uaulen  oder  der  Eeiterei  abzuwehren  hätten;  sie  soliteu  plftukeln, 
auf  Jedem  Terrain  mit  Leiehtigkeit  fortkommen,  sie  durften  daher 
nicht  aehwer  belastet  seinj  auch  die  Handhabung  ^ihrcr  Eauptwafib, 
des  Handlrolires  wie  der  Muskete,  maehte  die  ScJiutsbewaffiiuDg  unmög- 
lich, unzulftseig. 

So  sehen  wir  dc-uu ,  das»  jetzt  das  Fussvolk  sich  alsbald  wieder 
in  jene  xwei  Arten  üclieidct,  -wie  im  Aiterthum:  die  Schwerte- 


1663  MaeohUvelB,  p.  141.  160)  De  la  Moni,  p.  4^1  vei^.  Wall^ 
hausen,  Kriegskunst  tu  Fuss,  p.  44. 
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waffnateu  mil  den  bUuikftn  Waffeo,  die  Pikeuijr«,  <1wab»B>  wo 
157.ftUGh  flohkehtweg  Hainioehe  (ooreelets)  geosimt^  eiueiaeits,  und  d$d 
L  e i  c  h  tb  e  vaf  f b et e  n  mit  der  Fenerwaffe»  dem  FeueiBewehr,  pder.dk 

8 eil  ii  t  / e n. 

Dat«  VerhäUiiiö&  der  heiiitii  (jiatluiigen  /.u  einander  niu*?*  von  einer 
entschiedenen  Wichtigkeit  bcin  für  die  Taktik  dieser  Zeit.  Kiu  tmwikr 
mAssigee  GruadvorhäUniss  dierselbeo  in  Bezug  auf  die  Zahl  ang^Biioin- 
men,  konnte  ein  Uebe  reo  breiten  dietes  VerblUloiisee  in  eiaer.^pd«! 
der  anderen  Riehtung  hin  entwqder  eine  Ve'rtnderaagder  Taktik 
bedingen,  oder  tofem  diese  niel^  mdglioh  war,  .weil  eie  al^ 
dingungen  einer  vernünftigen  Verwendung  der  Waffim  widersprochen 
häfte  ,  eine  Aenderung  der  ICr i  e g si  üh  i  u  ii  l;  ^  w  c  ise  im  Grü»^en: 
welche  daim,  in&ot'era  auch  sie  zur  Unvernunft  führte,  insofern  mau 
erkannte;  dass  dem  Ziele  vorbeigeschossen  ward»  eine  &6aoti<m  in  dein 
BewaffauQgsfefhAltniaee  henrormfen  miutte.  . 

A|idererMit8  ist  ee  niebt  aueeer  der  Möglichkeit ,  dam  ^<"^^ 
*  drftoguag  der  Handeebataen  dnreb  die  Mneketiete  taktinnhf  Yflrliidfr- 
rungen  im  Gefolge  hatte,  die  ana  der  graeeeren  Schwere  der  Mniheti 
im  Vergleich  cn  dem  Handrobre  henrorgingeu ,  so  daee  der  Musketier 
für  einen  schwerer  BevvatYnet«  u  gulieu  nuI>^  ;iLs  doi  II  u  u  d  »  c  h  ii  l  it. 
Auch  diesen  Punkt  müssen  wir  fortan  in  :>  Auge  fassen. 

Ehe  wir  aber  dazu  übergehen ,  wollen  wir  noch  die  beiden  Qa^ 
tnngen  des  FussTolkea  dieser  Zeit  dem  I^eeer  in  voUer  Wehr  nnd 
Wafiim  Tor  Augen  fDbren. 
168.  Der  Pikenir  ist  entweder  nur  mit  einem  BraatstOcki  oder'wio 
diesfl  im  Verlauf  des  Jahriiundert«  unmer  allgemeiner  wird,  mit  einea 
TttUigen  Harnisch  bewehrt,  nämlich  mit  Cürass  (Bruststück  und 
Rficken.stiii  k)  nur  bin  aui  «Ln  Gürtel  reiclicnd ,  dicht  ansitUliessend, 
obgleich  man  ihm  auch  wohl  unterhalb  weit  aujsgv;  bau  chic  Ränder  gab,  - 
mit  Icir  htt  m  Ringkragon^  Armscheiben  (ArmpilOsten ,  brassard^ 
zum  Scbutxe  des  Oberarms,   Scbenkelstttok  c  a  oder  Tasobetsa 


157)  Montittu  ü.  P.  X\,  y.  476.  470,  XXI,  434;  do  la  N«uc,  i».  »87. 
891.   168)  Wallbausen,  Kriegskunst  au  Fuss,  p.  Ui  Cocyus  miUtare,  p.  18. 
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(tnsettw)  nur  Badeekimg  det  vordem  Theiles  der  Oberaohenkel,  »ehOr- 
mmuHg,  täM  n  Umg,  um  aieht  im  Manchirea  hinderlieh  im  lem. 
Dtt«  Irtgl  er  die  eiserne  Stiirmh»iil»e  (mortoi),  ohne  Spitze  und 
BvBdi,  nur  «nf  dem  t orderen  Grat  mit  einem  eiiernen  Kimmi  tan 

Kappicr  um  Gürtel  um  den  Leih  an  der  linken  Seite,   endlich  die 
18  Fnsf»  oder  je  nacli  der  Nation  \N  oiiit;pr  lan^e  1'  i  k  p. 

Der  Musketier  mt  ohne  H.l^rli^<J:h,  hat  auch  iu  der  Kogel  nicht  15!^. 
einmal  die  eiieitie  Starmbaube,  obgleicli  die»»  gern  gestehen  ward,  smi- 
4eni-M4  derm  efinen  rnnden  aitfgeMhlagenen  Pilahut  mit  Feder, 
wie  0»  «  Anfang  des  19.  Jabrbunderfe  bei  den  Sebweixem  tind 
MrtMMu  «leh  die  Maase  der  Pibenire  trug.  Das  Seitengewebr,  eUi 
breMer  gerader  oder  auoh  etwas  gelcrOmmter  D  e  g  e  n,  hängt  am  Oebenk, 
nN-elchee  über  dir  rei  hte  Schulter  genommen  ist.  Die  Muskete  muss 
mit  «Ilem  Zubehör,  also  Gabel,  Kriitzer,  LadüJtock ,  Luntenverberger, 
8«t  letzterer  eingefUbit  war,  versehen  Kchi.  Die  Lad  stocke  waren 
ofi^rrtnglieb  darcbweg  eiserne,  wibrend  dee  16.  Jahrhunderts  wurden 
aber  im  allgemeinen  b^Haeme  gebraucht  and  nur  die  Corporale  oder 
BoHmebter  fthrten  eiserne  Ladsl5cbe  (Stflmper),  am  irgend  eine 
batotarrige  Kugel  eines  ihrer  Masketiere  herunterbringen  au  können. 

Zur  liltfHbrung  der  Mnriitlon  des  Musketiers  dient  das  Bandelier, 
VOM  Leder.  i^iirtcHonuig ,  drei  bi:^  vier  Fiii^er  breit,  idxr  die  linkp 
Sduilter  unter  dem  rechten  Ann  woiz  g'  hÄngt.  Am  iiandelier  sind 
ringsum  an  dünnen  Schnüren  hängend  die  Pul vermaai^äe  oder 
Patronen  angebraeht,  grad  tot  der  Brast|  unmittelbar  am  Bandelier 
ht/tf  nfiskt  berabhftngend,  ausserdem  ein  lederner  Beutel,  websber 
Kngebi,  Fetiteppen,  Wfisehzeug  und  eine  Raumnade)  entbftit;  neben 
dem  Bentel  tSa  sionemes  PH  sehen  mit  Baumdl  aum  Schmieren  und 
Potien,  unter  dem  Bentel  das  Pulver  in  oder  der  1>.  hältur  für  das 
Zündpulver  zum  Aul'.schiitten  auf  ilie  rt'junie,  weiciie»  zu  Mehipulver 
zerstossen  und  mit  c^waa  Schwefel  gemengt  sein  soll.  Endlich  ist  um 
das  BcndeHer  an  der  rechten  hioabhängenden  Seite  die  Lunte  ge-' 
•eUongen»  velebe  Jedoch  bei  nassem  Wetter,  um  sie  trocken  au  er* 

159)  Wälthaosen,  XHegskunst  au  Fuw,  Corpus  militare,  p. 
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htkmt  ffü,  gaborftn  im  Ui»  «der  HoBeoMck  Dutetuthmclit  w«kImi 

Die  PttlTerin«a88e  oder  Patronen,  deren  je<le  eine  LMiduug 
enthiilt,  sollen  aus  vc'lU  iu  Holz  tredrech^»  It .  mit  gut  schliesM-nden 
Decktin  verseben  und  mit  Leder  überzogen  sein.  Sie  sollen  nicht 
voTi  Kiiydi  r  gemacht  werden,  weil  sie  sonst  dureh  üir  Klingeln  l)eim 
Autrüukiiderschlagcii  im  Marsche  zu  Verrätbem  bei  heinülichen  An- 
sdüigen  werden  k(}oiiten.  Dienet  Patronen  hingen  elf  am  Bandelier: 
•160.  auf  elf  Ladungen  aber  wird  einaehlieulich  des  Zflndkrautes  ein  Pftind 
^vkrtt  gerechnet,  eo  daae  die  Ladung  im  Qewieht  oaliasu  der  Kugel 
gleich  wird.  •  •  -  . 

Die  Laute  soll  in  Stfloken  von  8  bis  4  Fuss  Lftnge  spin,  nicht 
Iftnger»  damit  der  MuAketier  beim  Abfeuern  nicht  xu^iel  auf  der  Hand 
hbgen  hal>e.    Er  ftihrt  solcher  Enden  H  bw  4  mit  sich.  ' 

161.  Der  Handsehntz.  sonst  nussjerüstet ,  wie  «ki  .Mi-ki  ri.  i  .  Ii.it 
doeh  statt  der  Muskote  ein  nicht  *u  kurze«»  Uaudrohr,  ir.lgt  kein 
Bandeiier,  sondern  die  I'ulverflasehe ,  in  welcher  sieh  das  Pulver  in 
nicht  abgemesaenen  Ladungen  befindet,  am  Leibgurt,  die  Kugeln  in 
Bruattasehe  oder  Hoaenaack,  die  Lunte  gleichMs  am  LeibgftrteL' 

Schon  im  dritten  Vieitd  du^  IG.  Jalulumdertg  wurden  die  Pa- 
pier p  uir  o  uc  n ,  PulTerladung  und  Kugel,  je  für  tinen  Schuss  in  der 
pttpieinen  Hüls«  vereinigt,  ertumlea.  Ihre  Anwendung  setzte  iudesaen 
i  tiie  \'erkieinenmg  dea.KageicaUbera  Toraiu;  au  einer  «olohen  moohte  man 
sifiiA  bei  den  Uueketen  um  so  weniger  entaehlieaeen^  ala  man  deren 
Kaliber  bereits  unter  daa  umprOnglicbe  JHaaaa  herabgcjnlst  hatte,  um 
die  Waflfe  —  nach  damaligen  Begriä'en  mflglichflt  —  erleMbtem 
au  kikmen.  Die  Musketiere  behielten  alao  TOrliufig  noeh  das  Bande- 
lier niif  den  l'ulvi  i  iiiaa>M  n  ;  am  d.i-  Oaliber  der  Handrohrkngehi  legte 
man  aber  weniger  üüwichi  und  wurden  wf^hren»)  des  niederlHU- 
diaehen  Defreiangakriegea  auerat  von  den  öptuuuu*»,  Uhuu  auch  vou 


160)  Corpus  niilitare»  p.  14.  161)  Kbenda.  und  Kriegskunst  au  Fuaa, 
p.  »1. 
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den  WfaderiMndem  bei  den  HttndiehfltMii  die  Fai^ietpetnmtD  «ing»- 
tSbjtf  wooMh  dann  an  die  Stelle  der  FtüverflaBche  der  Patroneii» 


StärlLe  und  Zusammeiisetzimg  der  Fihalein,  Regimenter  und 

Bataillone. 

'Wir  kiQMMi  jelst  desa  Oberteilen,  die  etnxelDen  Wefiengattui^ 

der  Infanterie,  welche  wir  so  eben  keuncu  gelernt  beben,  ta  grOwerc 
Verbände  ji\isanfinionzu>tt  lloti. 

Da«  Fälkuleiii,  indem  es  von  einem  Hauptuüinti  gewurbeu  wird, 
{»teilt  die  kleinste  administratiTe  Einheit  dar,  ab  solche  kann  es  zu- 
gleich taktiflohe  Einheit  werden  und  als  solche  £u8t  es  Maeehia^elii,  1^^* 
der  es  bataglia  nennt  und  aus  450  U.  xuaanunensetzti  auch  anf. 

bideeeen  der  groraee  aus  mehreren  tausend  Hajin  au* 
aammengeatellte  Haufe  der  sohweiserischen  Ordonnans 
geht  als  tak  tische  länheit  zunächst  auf  die  europäische  Infanterie 
des  16.  Jalnhundt'rtj>  üher .  woraus  dann  folgt,  dass  das  Fiihuleiu  alt» 
solche  wenigstens  nur  ein  kümmerliches  Dasein  filhren  kamt.  Der 
Regel  nach  geht  es  also  voUstftndig  in  diesen  gro9s^on  Hauftu  auf;  es 
bleibt  in  demselben  aber  auch  nSeht  einmal  vereinigt,  eondem 
seine  Bestandthefle  werden  Ton  einander  gerissen,  die  Feuergewehre 
oder  sonstigen  Femvafibn  werden  Yon  den  blanken  Waffen,  dito  knnea 
blanken  Wafflra  wieder  von  den  langen  ge^ehieden. 

Es  küuiito  nun  die  taktische  Einheit  das  Rogiroent  sein,  wrlehos 
aui?  mehreren  F;lli!ih"»in  (compaernic«',  en«e?^ei«)  7:u«aTnmens'ep?Pt/t 
und  imzweifelhaft  hat  diese  Idee  der  Errichttin^'  «Irr  Regynent«  i  ur- 
sprünglich zu  Grunde  gelegen ;  aber  auch  da»  Regiment  darf 
durohans  nieht  schlechtweg  als  taktisehe  £inheit  angesehen  werdeo. 
Aneb  dieeea  ist  vorherrschend  administrative  Einheit»  der  lobe- 

•102)  Mae«b1aYelli,  guerra,  p.  80, 
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griff  dtr  JkaMtSd  Fihitlfia»  waleh»  ein  Obersi  M^aeldlt,  ftb«r 
welche  er  «eia  Beginent  «ufgeriehtet  hat".  Rotuite  nun  dw-  Kriege- 
herr einen  Obersten  bestallen,  der  so  viel  Cndit  hatte  und  der  die 
Wet  hung  unter  so  sfiinsti^en  Unistäiith'u  '»( gaim .  äm<  uuui  iini  ilcn 
Zulaut'  gar  keine  Suv^v  h  iln  ii  liurtte ,  so  nahm  er  die  üclegeuheit 
iH'iui  Sciiopi'  und  tVrtigte  dem  Obert»ten  eine  fieetallung  fir  ecmei 
Fftholein  aos,  daa»  da«  Eegimenl  die  Oremen  der  Stirfco  imH  ttb«r> 
fchritt,  in  weleher  die  Uktiaeba  Einheit  eieh  hultm  miMstoi  und  woge' 
kehrt  koont«  unter  eodMm  VerhihniiieB  die  BegimeaC  nril  Miner  fltMe 
weit  unter  derjenigen  zurückbleiben,  welche  die  tekliBohe  Eiaheit  heben 
sollte.  Es  kam  also  um  ti,  r  einen  Seite  vor,  dass  ein  Regiment 
in  mehrere  taktische  Eiuheiteu  a  u  »  e  iu  ;i  n  «1  r  u  *  r  i »  »e  n  ward, 
und  eü  kam  aal'  der  ajidern  Seite  vor,  da^s  m  e  b  i-  o  r  o  Regimenter 
auaammengeworfeii  wurden,  um  die  taktieehe  fiinbeit  au  bädea. 

« 

So  geetalteteii  sieh  die  Dinge  weaigsteni  in  der  Pnuüs»  wenn  aneh 
die  Theorie  inuoer  den  inneren  Zmammenhang  «wiedien  dem 
gimente  und  der  taktiaehen  Einheit  fiwthiett  und  terlaogte,  daee  janee 

zugleich  diese  sein  sollte. 

Die  taktische  lOinh-it  i»t  der  Ilauten,  bei  den  Italiiiiieru 
»quadrone  oder  b  u  t  a  g  1  i  o  n  e  genannt ,  da*  Bataillon,  l  eher 
die  nothwcndlge  Grösse  desselben  oder  über  die  zweckmäamge  kounten 
die  Anaiehten  wechseln  und  so  war  e8%ürklioh.  Zuerst  eagte  man, 
die  Inlhnterie  eines  Heeres  musa  in  drei  Haufen  getheilt  werden; 
dann  beetimmte  sieb  die  Sttrke  jedes  Haufens  naeh  der  Stirke  des 
ganaen  Heeres,  wenn  man  nicht  deren  Infanterie  grade  auf  eine  Stirke 
zu  bringen  vermoehtc,  dass  aueli  jeder  einzehie  Haufen  eine  passend 
ersrlieiaeuile  öT.u  ki  erhielt.  Hatte  man  also  80,000  M.  Iiii  int.  rie.  so 
brachte  man  jeden  Haufen  auf  10,000  M.,  hatte  man  7500  M.  IntVuj- 
terie,  so  braebte  man  jeden  Hauten  auf  2öO0  M. ,  wenn  man  es  nicht 
etwa  TOnog»  dem  einen  eine  grossere  Stftrke  au  geben,  den  beiden 
andern  eine  geringere. 

Fflr  die  Formation  galt  als  Nonn  die  Vierung  d«a  fimfena 
naeh  der  Ansabl  der  H&nner:  bestand  also  dar  Haufen  ans 
10,000  ÄL,  so  gab  man  iluü  lOU  Ulieaer  *u  100  M.  und  100  Botten 


M  100  ILt  aiiillp  er  «500  IL,  mi  gab  wftit  Onii  50  OUeder  xtt 
50  IL'  md  50  Rottsn  xu  60  IL  Di«  Front  war  ako  immer  eine 
iehr  geringe ;  m»  woeha  keineswegs  mit  dcv  AnsiAl  der  MannBehaf^ 

Jch  Haufens  in  gleichen)  Yeihälfniss.  Auf  Ueborflügcln  ward  kein 
Werth  gelegt,  man  :iiichte  es  iiii  lit.  »»bt*r  man  ITirclitete  es  «uch  uichl, 
da  wpiiigstenfe  theoretisch  der  Haufen  diircli  seine  Bewehnnig  in  Front 
uiMi  Flaakea  fOr  imdarebbreelUieh  galt.  Alle«  dieu  hatte  eineu  Sinn, 
io  lipg«  die  Iftfiuitem  Tollstiudig  ans  PikeDireii  beatand;  es  hatte 
auch  HOeh  einen  Sisiii  wty  lange  die  Zahl  der  Sehfltzen  Im  Yerfa&ltnüa 
dfr  Fflcenire  so  i^eriag  war,  daiw  dieselben  sur  fiinleitimg  des  Ge- 
fechte» als  Plünkler  gebraucht,  f»ich  unbedingt,  wenn  der  Zugamnien- 
äiom  der  Mahnen  gebucht  ward,  hinter  den  Haufen  flüchten  und  dort 
eiiR-  absüluti-  Sicherheit  finden  konnten.  Nur  i^\m  f^]nach,  so  lauge 
der  ilaufcn  aui»  lauter  Pikon  oder  blanken  Watten  bc»tarid,  gegen  zu 
weit  griiflnde  Verkleinerung  desselben.  Der  Ümetand  nlmlich| 
da«  an  Anluige  lies  Jabrlnnderte  und  bis  über  die  Hitte  nur  der 
khimte  HmU  .der  Manneehalt  jedee  FMinleins  mit  S eh utaw äffen 
vertdien  war« 

Em  Hmfen  Ton  iOO  M.  Front  und  100  M.  Tiefe  hatte  m  Front 
und  Flanken  300  M.  Umfang;  ein  Haufen  von  50  M.  Front  und  Tiefe, 
ebenso  150  H.  Umfang.    Jener  aber  bestand  aus  10,000  M*,  dieser 

nur  aus  2500  M.  ,•  jener  ako,  wenn  wir  die  Fähnlein  durchweg  «i 
ÖOO  M,  ;uiii<  liniLii,  au»  "2(),  dieser  aur  aus  0  Fähnhuu;  um  jeuen  voU- 
ätäudig  mit  öehutzwaft'en  zu  unisäunien.  wären  in  jedem  seiner  Fähn- 
lein 'nur  15  l)o|>peL3Öldner  nothwendig  gewesen,  in  diesem  aber  in 
jedem  F&hnlein  .30.  Diess  h&tte  ein  Qnind  sein  kdnnen,  entweder 
die  kleineren  Haufen  au  vermeiden,  oder  wenn  mau  sie  weder  irer* 
meiden  wollte  noch  konnte,  kleinere  Compaguieen  au  bildeu, 
um  deren  eine  grössere  Anaahl  zu  erhalten  und  damit  aueb  eine 
grössere  Anzahl  von  Doppeläölduern. 

•  DlNer  Gnmd  fid  hinweg  oder  wen^tens  scheint  es,  dass  er 
hinw^  fiel,  sobald  in  der  letzten  Hllfte  des  Jahrhunderts  Pikenir 
und  G e  h  a  rnii«eh  t  e r  glr«rch bedeutend  wnrd.    Indessen  im  Laufe 
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der  Zeit  Termeiirtcn  äicii  auch  «Iii-  Musketiere,  die  Stäfttecn  im  AU- 
Kcneinen,  iia  Verbillnif«  m  den  Pikeniren.  Das  Fpuerg^wehr  streb^ 
um  wtrluAn  an  werdwi  naeh  Auidtbaiio^«  Moohteo  di«  Sahfltttii 
MfgflMeUt  ^rdea,  via  sie  woUtciiy  üa  kanntea  doeli  YfliBfinftisBr  Wm 
uttmOgtieh  in  tiefen  Heulen  geordnet  werden.  Die  Vroat  der^SohMi^ 
ttfdnttnif  wuchs  atio  «u.  Neu  weren  «ber  die  SolilltEen  per  keine 
«elbst.sUiudige  Wafte  und  es  galt  l'ür  die  uun.str?.to  Xothwtndigkeit  fort 
uml  fort,  sie  durch  l'ikeuirc  uiitL'r.stütiea.  Hfitte  U)au  die 
letzteren,  nacli  wie  vor,  iu  grosse  Hauten  in  geringer  Anzahl  sonderu 
wolien,  so  wäre  nur  je  ein  eokther  Hanlea  auf  eine  eebr  bedeutende 
Frontftreoke  gekonuaen;  er  bitte  für  eine  weituni^ehnte  Linie  von 
Sohliteen  die  Unteretateung  ebgeben  und  au  deieelben  bereit  aain  mflapen, 
er,  würe  nieht  im  Stande  gewesen,  eie  leebtaeitig  zu  leiften.  Eine 
grfiteere  Anaebl  ^on  Pikemrheufen ,  deren  jeder  n«r  eine  geringere 
Stärke  erhält,  lun  auch  uur  eine  ;jcei  iiiut  re  Zahl  von  Musketieren  oder 
iSchützea  »nf  (m'imt  ^fTintrfn'n  liontütitckL  uiitc'j>iiitzin  zu  R)üi<£en, 
schien  tiaiicr  zwcckmil&^gcr  ^  eine  kleiuere  An^alil  ^chr  starker 
Pikeuirhaufou ,  zu  deren  jedem  eine  grössere. AnxabJi  Schütxen  geb&rt 
bfttte.  Mit  der  Vermehrung  der  SehOtaen  nUo  hing  eine 
Verkleinerung  der  tektiscbeii  Einheit^  dee  Bataillone  zu- 
sammen. 

Und  diese  erfolgt  denn  aoeh  wirklich,  nieht  blooe  in  der  Praxie, 

sondt  iii   iiucli   ia  der  Theorie,  ausKCsproclicacr  Maassen  in  den 

niederländischen  i^«;fieiungskäiijpfeii  ^ov.ülti  auf  .Seiten  der  Sj^initr, 
als  der  Niedcrlänrlor.  Alle  die.se  Dinge  werden  wir  äplUerbiu  iu  4eu 
ibiuaelheituu  betmciiten,  far  jeUt  kommt  es  nur  darauf  an,  uns  im 
AUgemeineii  au  orientiren.  Und  deisbalb  mfiesen  wir  hier  nooh  (Br> 
wfthnen,  das«  b«i  den  IC  ai«  er  liehen  die  Verkleinerung  der  Bataillone 
erst  in  eine  epilere  Zeit,  in  das  IT.  Jahrhundert  flUlt;  Qegen  die 
Türken ,  welehe  durch  da»  ganze  16.  Jahrhundert  Oeeterreieh  be* 
dr.iiiiitvu  iiinl  Ix'ili filiten,  tjchienen  compacte  Maftsen  von  Pikenireu  eine 
uuabweisliche  Nothwcndigkeit.  Man  liehicli  »laher  ui  den  kanipfea 
gtrgcn  »io  die  ftrofseii  Bataillont'  bei ,  obgleich  in  den  kaiserlichen 
Heeren  die  Zahl  der  j^hütien  sieh  nicht  minder,  als  in  den  andei^ 
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rmoBltnt  liatieu    8a  ited  am  £iide  dM  16.-  'JfthrhwMUtts  dielB3. 
]iie4eirliji4Uebe  Otdonaftas  nH*       MrfiiMHu  und  iMiurarm 
Rftofbki  der  ttttfUHschen  n|it  dwgrIhMereQ  abtr  ^Mügcran  Haolte 

^«|;«o((l»er.     Die  utigiuMie  Ofdonn«»  bewalivte  dl»  Tndltton  d«r 

HifMMlflM^heu  Kririj.f,  ilio-niederlftiidische  bildete  don  Ueliorjcani;  zu  der 
s^lii>(fftdiscljen ,  ^vflchc  im  foltreudCD  Jahrliuudcrt  sicli  fiitwickßln  vind 
zur  itiwpÄiftchef»  weiileii  sollte.  '  •  ' 

Wenn  nun  das  Regiment,  weoo  nicht  »eibftt  <lai>  B&tiiiUoii 
so  doeli-die  MA^nschaft  lu  et n«rm  Bataillone  htr- 
g^btn  tollte I  M  urt  es  klftr>  dwM  die  VeHdefoenm^  des  BftlnSnoiu 
kugleiA  eine  VevUeineniag  der  BegtmoDt^  Meta  nkk  ziellea  mwiBte; 
^  wb^dm  t8  äher  rntth  vollkoomiefi  ^egreifltch  finden,  dfts»  die  keS- 
serlichen  Regimenter,  welche  sicli  an  die  imu^nrische  Onlonnanz  dor 
dicken  Hauten  hielten,  keine  so  merkbare  Verklrirn  iuny;  ti litten,  ui« 
die  andern  Heere,  -welche  die  niedcrlAndisehe  Ordoünauz  uitnalmien. 

Innerhalb  eines  jeden  Regimeotee  haben  wk  tum  eineAiiMbi  rcia 
'Fibnlein.    Bleibe  deten-  Zalil  immer  die  ^iehe',  ed  werden  die 
'F&lndeinr'  e&i'  Jedes   um  '  »o   eehwfteher,       eehnteher  da»  ganxe 
Be^H»^^  y*vt^    Bleibt  die  Stibie  des  Regimentes  dieselbe ,  so  sind 
um  t(i  ^irmriger'  Fihftleitt  im  Regimenle ,  je  stirker  jedes  einsehM^  von 

ihiicu  ist. 

Zu  Anlange  des  Ifi.  Jahrhundert»  waren  die  Fähnlein  siUerall 
ssdir  stark,  vön  -lOO.  500  M.  und  stärker.  Diess  hatte  seine  Vortheile, 
liber  auch  seine  Naehtheile.  Die  Vorttaeile  waren  ^  dass  man  mit  einer 
geriilgett  Anaahl  von  Bef^hlslenten,  deren  Besoldangen  iamer  sehr  viel 
Geld-  ürasSen,  bei  gleicher  Sftrke  dei  Regimentes  aasltam  nnd  daes 
ein  Sf^dies  Fttmlein  einigermaassen  m  selbstafRndigem  Avftroteo  be- 
-nhi^  war.  Dagegen  fielen  folgende  Nachtheüe'  avf:  der  innere 
Dienst  konnte  von  den  weni^^cii  Führern  eines  Fähnleins  nicht  gut 
Tcrsehen  werden :  da  «  51  dem  FShnlcin  an  einer  ^teheudcn  Uuterein-  lli-l, 
theiinng  fehlte,  so  dauerte  es  laiige,  ehe  es  in  Sohkobtordanng  ge- 

168)  Watlhanaen,  KriegskauBt  sn  Pate,  p.  16  76.  7t.  164)  Ini»t)tOtlon, 
p.  M. 
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bracht  war  and  Imige,  eke  «■  in  die  Seliliiehtordiraiig  de«  gwtaB 
Bataalloas  gcbOrig  aiageftilit  wtr,  bei  dem  llmiigel  an  Ualarbeiyib* 
habem,  die  beatimmte  UntoimbdiaQQngea  d«t  Ffthiüaiiis  cpumumdlitan, 
limm  flbeoao  loi«ht  Unordaangen  in  den  Hanftn  ein,  als  sie  sebwer 

wieder  gut  tn  machen  nnd  zn  beseitigen  waren.  Die  Ilerstellnng  der 
Schlachtordnung  eines  ganzen  Bataillons  winl  noch  dadurch  erschwert. 
da*s  die  Fähnlein  weder  von  gh  irhci  .Stärke,  noch  von  gJeit5lii  r 
Zu &ammea»etjcn  Tig  üind  ,  und  die^^e  Unterschiede  der  Stärke  können 
desto  grosser  werden,  je  grösser  die  FAhnlein  sind.    Dieser  Umstaad 

166.  fQbrte  sogar  auf  die  Idee,  entweder  auf  ein  Regiment  eine  AntaU  von 
Reservefihnloin  oder  bei  jedem  Fähnlein  eine  Aaaahl  toh  Be- 
seryemannsehaften  mitmfQbren,  um  die  in  die  Linie  au  stellende 
Mannschaft  immer  ergänzen  und  auf  gleichem  Stande  halten  zu  können : 
wo  msui  die  starken  Fäliidti"  nirlit  :ilisi  !i;iilcn  wollte.  Zn  dem  Allen 
kam  bchliesßlieh .  dass  m^,  um  !!>ciineU  ein  Regiment  zuMomienzu- 
'  werben,  oi't  am  best^  that,  recht  viele  Capitänf>  ansostellea, 
also  recht  Viele  Compagnieen  lu  maoheii.  All«  diese  Dinge 
sosammengonommen  wirkten  aon  wihrend  des  16«  Jahrbonderl»  auf 
eine  allmtlige  Verkleinerung  der  FAhnlein  hin,  gaas  abge* 
sehen  fon  deijenigi  n ,  welche  hnmer  durch  den  Verlust  in  den  Feld- 
zütrcn  «  iiitrat.  Mit  den  Fahnk'in  wurden  dann  die  ii  i- i  m  e  n  t  e  r 
kliijKj,  oiWr  wo  die  Regimenter  zugleich  Bataillone  m  in  und 
eine  grössere  iät&rke  behalten  sollten ,  musste  man  die  Zahl  ihrer  Fllhn- 
•  lein  vermehren. 

Gehen  wir  nun  auf  die  Einselheiten  ein,  so  kOnnen  wir  b  jenen 
'  166.6000  Sehweisem,  welche  1496  Carl  den  VI  IL  aof  seinem  Zuge 
nach  Neapel  begleiteten,  das  Muster  des  Regimentes  zugleich  und 
des  Bataillons,  des  grossen  Schlachthaufens  erblicken,  welcher  aus 

Kii.dtr  Zu^ammenstelluiig  nu-hreror  kUiiien ,  der  Fähnlein  (bataglic),  ent- 
steht. Auf  je  1000  Mann  desselben  kamen  hier  100  Schützen;  das 
Verhiltniss  der  hbnken  Waffen  xn  den  Fenergewohren  ist  aUo,  sowie 

166)  InstHothm .  p.  74.     166)  Jovfai  I,  ^  41.    167)  Maooliiavdtt« 
gUMT»,  p.  HO.  81. 
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9  joi  1  ,  vendiiriadMa;  fi400  Unn.  vo«  de«, 6000  find  POnnii« 
und  Qelktedi««  imd  kftmeii  «mea  tf^iortea  HiMfm  ron  74  Glfadera 

in  74  Rotten  bilden.    Wie  es  scheint,  waren  die»e  Schweizer  in:  seehs 
BAndcn  zu  1()(»0  M.  eingethcilt ,  ber  deren  jedw  sieli   1(»0  Schützen 
befanden,   üei  den  lUUUU  Schweizern  aber,  weichte  läLl  als»  6  üid  ue r  ^ 
de»  i'apst««  nach  Italien  hinabangoB,  befand»  mdi  btrsÜB  S&OO 
Hohiteap,  «ko  «in  .Visrtal  d«  OniimintHM. . 

Bei  den  Franzosen  waren  die  Fähnlein  bis  zum  J.ihre  1523 
500  bis  1000  M.  stark  gowi  seii ;   in   diesem  .Inlite  wurden  sie  zuerst  169. 
biü  airf  300  reducirt.    Als  Fiauz  I.  1Ö34  die  Lf^ioiien  errichtete 
—  die  B^eekhnuikg  Regiment  kommt  in  Frankreich  erst  lüG7  vor  —170. 
sdllt»  }«de  ton  diweiiy  6000  M.  itirk,  io    Banden  zu  1000  M.  ser- 
kßieny  jede  Bmde  «Iber  in  swel  fWmlein  su  500  IL   Dieselbe  Sttrke  171. 
der  Legion  finden  «rir  in  dem  Yondil^  von  1659  wieder;  w&hrend 
aber  eonet  ffie  SdiAtcen  nnf  die  efnaelnen  FWmletn  gleiehmftwig  yer- 
theilt  sind,  sollen  dieselben  hier  zwei  eigene  Fähnlein  bilden;  von 
d»»n  10  (nMi^'t'ii  Fähnlein  der  Fikenire  werden  je  zwei  in  eine  Baude 
von  iOOO  M.  verciAigU 

In  der  Wirklielikeit  sfthlten  die  fruuEöai«chea  Ffthnlein  damals  172. 
in  der  Regel  nicht  nber  200  M.  und  das  VerhAltniu  der  Sehfitzen 

und  blanken  Watten  in  ilmen  mag  mu'i'tahr  t;lcioli  aii<;riiouHui'ii  wt  rden.  178. 
Scliou   zu  AnfiUlg  der  llcliglonäkiiege ,    iüÜ'J,    Ltni   die  Stärke  der 
Fähnlein  auf  150  M.  herunter;  zehn  solche  Fähnlein  (enseignes)  wur-174. 
den  gewöhnlich  in  ein  Regiment  unter  einem  Oberst  vereinigt;  im  175. 
Verlauf  der  Religionskriege  Tevminderte  sich  die  Stftrke  der  FjQinlein 
noch  mehri  sie  sank  auf  100,  bis  auf  80  M.  hinab,  ja  1590  spricht  176. 
tfontluc  von  5  Compagnieen,  in  denen  er  nicht  mehr  als  200  M. 
im  Gänsen  hatten 


lli8)  iiui-  ciar.liml,  p.  yöö.  iKJS.  169)  Montluo  C.  P.  XX,  p.  351.  170)  Du 
BelJay  C.  1'.  Will,  p  208.  269.  171)  Institution.  172)  Montluc  (.  V. 
XX.  p.  :i»4.  385.  17;i)  Kbcnda  XX,  475.  476,  XX,  4:H.  174)  Kb.-ndH 
XXII,  6U.  17:>1  Ebenda  X^U,  2&d,  vergl.  XX,  37i.87»^385.  176)  Ebenda 
XXII,  32r,.  .U8.  387. 
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Die  Zahl  der  Schützen  wuchs  im  \  cihaltnio»  der  Fikuuire  wäh- 
rend der  Religionskriege  auf  eine  wahrhaft  «sliredbBiierogende  Weise. 

177.  Die  In&atorie  der  proteetantiaoheii  Aimee»  welelw  Herr  'von 
Aeier  im  Jahre  1&68  aoe  der  ProTeiaoe  Ober  die  Rhotte  nadi  der 
Qieeogne  lUirle,  gab  Ihr  Oeoeralgnartiemeieter  (mar^cbal  de  ettop), 
welehen  MonÜnc  gefangen  gemacht  hatte,  auf  16000  bis  18000  II. 
an  ,  darunter  seien  (»000  Schützen ,  alles  alte  versuchte  Soldaten, 
UUOO  jüngere  Soldaten,  gleieliiall»  i^iuumtlich  Sdiützcii ,  von  den  noch 
übrigen  4000  bis  6000  Mann  sei  der  gröeste  Tlieil  auch  nocli 
Schftteen,  der  Eeet  mit  blanken  Waffen  yereehen  meislentheü«  Helle- 
barden,  weniger  Piken.  Ifan  kann  also  aagani  daea,  wenn  im  Jahr  1495 
der  aebnte  Theü  der  Infimterie  aui  Sehfitsen  beatenden  hatte,  1568 
der  sehnte  Theil,  wcnigstena  bei  dumr  Armee,  aua  Leuten  mit  falaar 
Icen  Waffen  bestand,  da»s  somit  das  frühere  Verliältniss  sich  umgekehrt 
hatU:.  Ka  würde  nun  ein  sehr  p-osser  Intluim  sein,  anzuuchmeu, 
das«  die»0e  VerbÄUniss  der   Wo^ien  von  deu  F  ü  h  r  e  r  n  gewünscht 

178. oder  TOn  ihnen  etwas  dazu  gcthan  ward,  es  au  schaffen.  Ganz  im 
OegendieiL  Wie  in  allen  FreiheitakAmpfen,  konnte  anoh  hier  die 
FQhrong  nicht,  traa  sie  woUte,  'sondern  musste  nehmen ,  was  sidi  ihr 
darbot  Der  gemeine  Mann  aber  griff  mit  Vorliebe  tu  der  Femwafla 
nnd  die«  um  «o  mehr,  je  mehr  verlangt  ward',  dass  der  Fikenir 
(li'ii  IluniiVch  tia^^-ft.  Dio  Fuhiuiii;  \v;ii  dci  .Miinunu.  da.«»  Schützen 
ohne  Fikeu,  wie  Aime  und  Beine  uhut  cmca  liuiupi  »lud.  Iaiie&f>eu, 
wenn  sie  sich  auch  alle  Mühe  gab,  ein  xweclanäs^iges  Verhftltni&s 
awischen  Sehüts^  und  Piken  hersusteUen ,  so  wagte  sie  es  doch  duroh^ 
aus  nicht,  auf  das  frahere  VerhSltniss  zurückgreifen  au  wollen. 

179,  Ein  Vomehlag  vom  Jahre  1690  verlangt  folgende  2aaammen* 
setaung  eines  Regiments.  Dasselbe  soll  8000  Mann  stark  sein  und 
in  10  Ffthnlein  (ensci^nes)  zu  SOO  Mann  eingetheilt  werden.  Jedes 
Fähoicin  soll  bestehen  aus  einem  (Japttau ,   einem  Lieutenant ,  einem 


177)  Ebenda  XXU,  161$  de  la  NouC,  p.  887.  178)  De  U  Mou«, 
p.  882.  888.  179)  Dlscsoota  de  la  peliee  et  diseipllne*  mfilltaiv«»  Basel  1690, 
p.  1«.  S8. 
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Fiharieli,  8  Sergeue«!,  im  Ghuuten  6  Mann  ffir  den  Stkb  der  Com- 
pagnie ;  fbmer  «tu  %  Mnaketiereorponden  und  S5  Mnsl^etieren; 

jedem  Musketier  wird  ein  Jnngt^  zugcstandiMi :    die   M^l^ketiere  sollen 
ziii:lt  i*'li  II.UMhvt  rU»  I  :    Ziiiinii  rleuti* .   M.nurer,   SchnMiier  u.  s.  "w.  sein 
und  die  Jungtjn  iliucn  als  Handlanger  dienen  können;    biozu  kommen 
13 HaadsehatMueoiporale  nnd  174Uaod5chatzen|  ferner  7  Pikeo' 
eofponde  und  €8  Piken ire  (eorcelcts).  Mau  hat  also  auf  219  SohOtsen  . 
mr  81  Pikenire,  wenn  man  die  6  Permmen  de»  Stabes  xu  diesei^ 
rediiiet ,  oder  üle  Piken  Tcrhalten  sieh  zu  den  Feuergewehren  ungef&b>' 
so,  wie  1  zu  H.    De  la  NouP  bleibt  bei  den  Ke  g  i  m  e  n  t  e  r  u  Infanterie  |  j^o. 
mit  stchcuUiiii  Stnimne.  deren  Errichtung  er  vorschlägt,  bej  demselben 
VerhältuiMe  atehen ,  die  Schützen  sollen  sich  hier  zu  <len  Fikeuireu 
▼erhalten,  sowie  8:1;  mit  seinen  Legionen  thut  er  aber  einen 
dehrltl  weiter;  jede  dieser  MIliclegionen  soll  in  10  Compagnieen  zu 
200  IL  aerlUlen  nnd  in  der  Gompagnie  sollen  höchstens  50  Feuer' 
gcwdnoi  der  Best  ton  160  Mann  aber  Pikeuire  «ein. 

Georg  TOn  Fmndsberg,  nh  er  im  Jshrf  1525  nach  Italien  181. 
hinabzog,  um  Pavia  eiits«  i/rii  zu  Iirltin  .  ijni>i(  rtv  zu  M«  r;iti  uiu  Rugi- 
ment  von  18  Fähnlein;  mit  diesem  vereinigte  sich  bei  Ludi  das  Regi- 
meuc  von  Marx  Sittich  von  Embs ,  welches  1  1  Fi\hnlein  zählte.  Beide 
Begimenter  zusammen,  aJao  29  Fähnlein,  kOnnon  auf  höcfaatens  11000  fH, 
berechnet  werden,  so  das»  auf  jedes  FKhnlein  höchstens  880  M.  kommen. 
Vmr  Pa^  gab  Frondsberg  tob  beiden  deutschen  Begimentem  2000  M. 
as  den  Marchese  Pesoara  ab,  der  Best  bildete  in  zwei  dU^t  neben- 
einanderziehenden Bataillonen  den  Nachzug  des  Heere»».  l'j'Jd  brachte  1  c>2. 
Frnnd-berg  Fähnlein  zti«;)iiuiu  ii .  welch«-  im  ( t  ni/i n  1 '2000  M.  stark 
waren .  so  dass  auf  das  FaliiiU  in  H4u  M.  kommen ;  insge>;iiun)i  }>.  fan- 
den sich  beim  Rcgiiueute  1500  UandschOtzen ,  also  auf  sieben  bl&nkc 
Waffn  ein  Feuergewehr. 

Während  des  schmalkaldischen  Krieges  waren  die  Fühnleih  isg. 
der  Protestanten  von  betriehtUeher  Sifirke.  Die  17  Ffthnlein,  Ober 

180)  De  la  None.  j..  371  fTg.,  891  iTg.  181)  Adam  Reissner  p.  36.  41. 
ver^l.  C.tiiodardtTn  II,  p.  541  t\''^.  lH-2\  Adnu,  Kc-is<ner.  p.  81  ffg.  183) 
Godoys  Erzählung  vom  adiiualkaldiücheu  Krieg  bei  Hortleder:  Hand- 

16» 
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lö4.  welche  ScliärtUu  (542  vom  L  ucli^rattii  von  lleftsen  und  (  hut  iuistt  n 
vou  Sachsen  tum  Obentea  berultm  ward,  werden  von  ihm  auf  80U0  M. 
BogeechlageD,  was  auf  jedee  470  iL  aomaftht;  ebaaeo  bereeiUMt  «r 

lM5.4{e  28  Fähnlein  y  AoB  welchen  tor  fngoletadt  «ein  HanUBn  oder  Batafl- 
Ion  formirt  war,  anf  8000  Ii.,  alao  liaa  Fuhnlein  aaf  elw»  3&0  IL, 
tind  ee  ist  «ehr  wahredkeinlich ,  daes  darin  die  äcbOiaen  oder'doeh  «ia 
grosser  Tlioil  deiselbeu  nicht  inbegritVen  wiirfii.  Auch  die  Aiuahl 
der  Schützen  war  während  des  >chmiilk<ü<iiAchen  Krieges  bei  »1»  ii 
Deutschen  beträchtlicher  als  während  der  italiiinischän.  Alk  Sch&rtiw  lait 

li^(>. 24  F&huleüi  Kur  Ucbeirumpeliuig  der  £hrenberger  Ulauae  aua- 
aogy  Bondeto  er  2000  Schtitxen  als  Avantgarde  ^raaa,  und  woUte  wtm 
auch  annehmen  I  dastt  dieod  Mine  sftmmtlichen  Sohfltaea  geweaeo  leiea^ 
und  dabei  die  Pihtilein  sehr  stark  annehmen,  so  würde  dooh  iiHMr 
auf  5  Pikenire  ein  Feuergewehr  kommen.  < 

lb7.  Aut  k  ii  i  »  c  f  1  i  (•  Ii  e  r  Seit«  «ollteu  diu  deutschen  Ki^iiiiciih  !  ,  je<le> 
in  10  Fähnlein  al>getheill,  eine  Stärke  von  4lK»U  M.  erhalten,  koauteJi 
aber  in  der  Kile,  welche  erforderlich  war,  nicht  auf  dieselbe  gabraeht 
werden. 

Wenn  die  Schätzen  in  einer  Armee  dermaaasen  Oberhand  n«hma(B, 
wie  wir  dieae  bei  den  Franaosen  während  der  ReUgionihriege  §6* 
ftinden  haben,  so  war  es  zuletzt  ganz  nnmflglieh ,  in  den  FUhaleia 

Pikenire  und  M\isketiere  zu  misch« n  .  man  musste  vielmehr  nothweudig 
Corapagnie(*n  von  lauter  Musketieren  oder  .Stlmtzin  bilden,  wie 
es  denn  auch  geschah.  Bei  den  Xieutsahen  »tieg  da»  Verhältnis^  der 
äohatzen  zu  den  blanken  Wat)'ca  nie  so  hooh,  da»s  die^  absolut 
nothwendig  gewesen  wire,  indessen  soheint  es,  wenn  aneh  nur  als 
Aiuaahme ,  doeh  aoch  hier  wihrand  dea  achmalkajdiaehsB  Kri^gea  tot* 
gekommen  zu  sein,  wenigstens  gesahieht  der  FahneB  von  Ftsi- 
169.aehataen  &wlhiiiing. 

liingen  und  Ausschreiben  von  BechUnSssigksit ,  Anfang,  Fort«  und  end> 
ISehan  Aasgang  des  tentschen  Kriegs,  Frankfurt  1618,  p.  1M6.  184)  Schärt- 
Uns  Leben,  p.  66.   18»)  Ebenda  108.  10»,  veigl.  114.  186)  Ebenda  p.  87. 
187)  Hoitleder,  p.  472.  476.    188)  Montlnc,  C.  F.  XXD,  p.  316.  189). 
SfibairtUns  Ueben,  p.  114. 
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Da85  die  Schützen  xon  einem  oder  selbst  mehrere«  Regiment«m 
suMuaaraeogenommen  und  detauhirt  wurden ,  kain  sebr  bÄufig  Tor  4 
tfeet  iBi  Uber  ein  durobans  andorcis  Verhältnis,  als  wenn  YOn  VO ro- 
her«! 11  Ffthnian,  nur  aus  Sebatseo  beatehend,  geworben  worden  wären. 

WaUhaasen  aünmt  am  Anfang  des  1 7*  Jahrhanderts  fOr  ein  Fäbn-  ]  90. 
Wn  naeh •  deatselier  Ordonnaiia  fidgeade  ZusaauaeDsetaiuig  an:  100 
Spiesse/  160  Musketiere^  ISO  Hellebs  rdieru,  20  Rnnd a rt^  191. 
schiere,  letztere  mit  Schwertern  und  klrinrn  ruiideu  Schilden  nach 
s|>äiii>cher  Art,  oder  >tatt  dtr  Hellelmidiert; ,  von  v^clchm  tr  m'cht 
viel  hält  .  ;iu<  Ii  noch  Fikeniic.  Daf^  FUlinleia  würde  also  Mnun 
stark  ^und  die  Mnsketiero,  oder  iaib  uoch  Uaiidrobre  Torhuiiden  w&rea, 
die  FewDfgewehre  Oberbanpft  wfirden  sieh  zu  den  blanken  Waffen  vor' 
halicB  sowie  7  :  8 ,  em  den  blanken  Waffen  viel  gflusUgeres  Verhält' 
olas,  als  wir  es  bei  de»  meisten  firansösiscfaen  Vorvclüigen  der  gleichAi 
Zmt  gefunden  haben.  Zehn  Fähnlein  httden  ein  Regiment,  welehee 
sich  demnach  aul'  JiOOO  M.  .-^teilen  wiinir .  wovon  aber  der  Voraus- 
setzung nach  nicht  mehr  alf  2öUU  in  der  liege]  vurtugbar  heiü  wnnlcn. 
14(t0  blanke  Waffen  und  iu!^l)ei^ondere  Spieese  wird  als  ein  Minimum 
Mr  «in  fiegimant  von  dOOO  M.  bcseiohnet. 

Befehlsleute  soll  das  Fihnlein  haben»  einen  Gapilln,  einen  192. 
Uanfcnant,  einen  Fihndrieh >  drei  Feldweibel  oder  Sergeanten,  einen  . 
Canittedarmes ,  einen  geflreiten  Corporal.  drei  Corporate,  drei  Lands- 
passaten,   Gefreite  au»  der  MaunBchaftaifalil,  jr  nach  Ötftrke  der  Com- 
paguie,  il  hi>i  1  '>.    Da^u  kommen  dann  die  Spiclleutc,  Traumekchll^er 
Äad  Querpfeifer,    3  bi»  4. 

Die  rpanischen  ÜegisMnter  sAhlteu  während  der  italiänisi^iieB 
Kriege,  wie  di«  deutsoben,  durehsehnitlUeh  sehn  Fähnlein,  waren  aber, 
wie  es  die  Entfernung  ^on  d«*  Heimath  mit  sieh  braefate,  da  eintretende 
Verhaate  nioht  leicht  ersetst  wurden,  in  der  Bogel  schwächer  anl9S, 
Mannscbaftssahl  als  die  deucächen.  Gegen  Kude  des  Jahrbmiderts 
" —      »""  — 

190)  Wailhausen,  Kriegakiin«t  zu  Ftus,  p.  58.  77.  191)  JfaoehiaTtUii 
gneiva,  p.  80  flg.  19t)  Kriegskunst  an  Fuss,  p.  21  ßg.  193)  Jo^us  n, 
p.  188.  189.  Jona.  SIcidani  de  sUtu  reUglonls  et  lelpublieBe,  Carolo  T. 
Oaeeare,  Conunentaril.   Argentoratl  1066  LIb.  XVII,  p.  t9T. 
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194,  hatten  «ie  aw«r  immer  noeb  die  Stirke  von  8(MI0  Ui  aoOO  IL}  abar 
die  Zahl  der  Corapagnieeo  einet  Regimentes  war  aof  S4  bia  29  geitia- 
gen,  80  daw  die  Compagoieen  selten  viel  Ober  100  Hann  sShIten ,  die 
Zahl  der  Feuergewehre  war  dabei  der  Zahl  der  blanken  Waffr  n  ta^t 
gleich.  Neben  den  iuuiincntern  (Tertio)  bestanden  ausserdem  Frci- 
corpe  von  leichter  Iiiruit.iiü  (»vclti),  weiche  entweder  durchweg  mit 
Feuergewehren  oder  /.uui  Theü  mit  Halbpikeu  (leichten  kurzen  fipiceeen) 
bewaffnet  waren.  Indem  man  dieeelben  vorangsweiae  au  ef^emtenm 
Detachirungen  bcnutite,  hatte  man  den  Yortheil,  die  Begimenter  m 
eompaoter  MaMe  beiaanmien  halten  au  kdnnen,  was  einem  krifllgen 
taktischen  Auftreten  ebenso  (SMeiUoh  war,  als 'der  AnfredilUtiing 
der  Disciplin. 

Die  it^liätilachcu  iicgiiiienter  waren  .  entsprechend  der  poli- 
tischen ZertheÜuug  de«  Landes  und  den  kleinen  Herrsrlinften,  wekke 

195.  sie  an&teUtenj  stets  schwadi  und  das  Feuergewehr  nahm  in  ibaan 
noeh  Tiel  frOber  und  viel  mahr  überhand  als  bei  den  Fk«uDOi«B. 

Die  niederlftodischen  Regnnanter  mr  Zeit  des  BeMoag»- 
krieges  von  aebr  venehiedener  Stirke  nach  der  Zahl  der  FShnlsin 
waren  doch  im  Ganzen  sehr  schwach.  Die  laJujkiu  zahlten  nicht  über 
196.70  bis  100  M.  und  «in  Rr>;iiueut  hatte  deren  9  hh  17,  kam  aUo  im 
0urciisohnitt  nicht  über  lOUO  M.  Prinz  Moritz  von  Nassau, 
welahor  luerst  gehtkige  Js^juenarrorschriltoa  gab^  und  darauf  hicll^  dase 
die  Mannschaft  naA  denselben  geAbt  werde,  c^bte  naehi  Uoesi  dais 
bei  dem  Zunehmen  des  Fenerge wehre,  welehea  in  den  medarHndienhan 
Begimentem  au  den  Uanken  Waffen  etwa  in  dem  von  WaUhanate 
angenommenen  Verhältnisse  stand,  die  kleineren  Bataillone  den  unförm- 
Hele  n  Hauten  vorzuziehen  jjeieu,  zumal  in  » iin  in  Terrain  durchsehiiittcn. 
wie  jene»  der  Niederlande  ;  er  glaubte  aiKh,  dass  er  mit  selnoi  tiachorn 
Aa£iteUuag  durch  die  Uebnng  «einer  Mamischift  es  dahin  briagvi 

194)  Deseriptioo  de  toates  les  Viotoire«  des  Provinces  unics  du  Payi 
ba»  ROUS  1a.  conduite  et  gouvernement  dp  eon  Exi  ellcnce  le  princc  Maurice 
de  Nassau,  Leydc  1615,  p.  66.  67.  195)  Ouicdardini  1,  p.  967  fTg.  Adam 
Ret^^^ner  ,  p.  79.  Victoires  de«  proTiaces  onies,  p.  220  ffg.  Wall- 

hausen,  Kriegskunst  zu  Fuss,  p.  77» 
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könne,  mit  einer  Xlindem&oht  einer  üebennAcht  die  Stime  sn  bietOQ 

und  sie  zu  »clilagca. 


Die  Taktik  der  LalSuiterie* 

Das  BataiUoB  to  blanken  Waffen. 

Wir  wollen  nun  Tersuch«  n .  dem  Lbmt  die  Infantcrictaktik  des 
16.  Jahrhondert»  in  ahrer  Eatwloklung  TOnofOlureo.  Wir  mOsseD 
M»ct  'VOD  dein  Bataillon  mit  blanken  Waffen  anfügen»  wel> 
eben  nidit  bloie  getchiditUeb  aoerst  als  setbetsiindlg  aaftritt,  sonten 
•dbtt  tbeofetiadi  so  UagfiBtellt  worisB  kann.  Wir  Verden  dann  sdien, 

wie  anfangs  dif  Kouergcw t-hrt-  mit  dio^>eni  liataillon  in  taktische  Ver- 
bindung gebracht  weiüen,  %vii  l)oi  der  Zunahme  der  Fctiergewehre 
dieselben  £>ieh  thcilwoiM  von  dr  m  BuuiHon  der  blanken  Waffen  eman- 
aiptrea,  wie  sie  denn,  ninwntliob  seit  der  Erftndnag  und  dm  AUge- 
meiaenrerden  der  Mnskete  wieder  in  eine  engere  Verbindvng  mk  den 
blaaken  Waffu  treten  und  wie  die  Gceeblehte  der  Taktik,  daieb  alte 
Ueberiiefenmgen  ▼iebbeb  gebenunt»  sieb  nun  wesenllieb  dsmm  dreht» 
dieiie  Verbindung  trotz  der  Zunahme  der  Feuerge-wehre  z»  einer  zwcdi» 
müssigcii  zu  ninehen. 

Wir  wollen  unserer  Betrachtung  ein  Bataillon  (^quadrone)  von 
1200  blanken  Wafi'en  an  Qninde  legen  |  eingetheih  in  10  Fähnlein  zu 
190  M.  vnd  setaen  Torans»  dass,  wie  es  sieb  in  der  Tbat  sehr  bald 
gestaltete»  die  aberwiegende  Jfebrsabl  ans  Spiessen  beetdM.  Wir 
ncfaawa  ledigtieb  der  Beqnemliehkeit  halber  das  Balailton  ^mfalltniH- 
nklseig  sebwaeb  sn. 

Wenn  1200  M.   in  eine  nach   ih  r  MaMMschatifezahl  g  o  v  i  e  r  t  o  ^97, 
Ordnung  gebracht  werden  sollen,  so  muss  man  jedes  Glied  35  M. 


197)  Vevgl.  Wsllbansen,  Kzfegskiuist  m  Fass,  p.  81  %. 
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8t«rk  und  eben  »o  stark  jede  Rotte  machen.  Die  Ordnung  wird  hiebei 
nicht  ganz  voll,  da  die  Quadratzahl  von  35  12!25  ist,  es  bleiben  also 
noch  25  Plätze  in  ihr  übrig ,  welche  benutzt  werden  können ,  um  die 
Fähnd riebe  und  die  Spielleute  unterzubringen. 

Als  Norm  wird  angenommen ,  dass  in  der 
Schlachtordnung  die  zehn  Fähnlein  neben 
einander  stehen  sollen,  wie  in  Fig.  17. 
Jedes  Fähnlein  müsste  also  dieselbe  Tiefe  haben, 
wie  das  Bataillon  ,  nämlich  35  M.  Und  dividirt 
man  35  in  die  Stärke  des  Fähnleins,  so  er- 
hält man  die  Zahl  der  Kotten ,  welche  es  bildet ; 
35  geht  oun  in  120  nicht  rein  auf,  man  er- 
hält vielmehr  3*/^  Rotten  auf  jedes  Fähn- 
lein. Diese  Unordnung  kann  einen  ehrliebeuden  Oberstwachtmeister, 
Maistre  de  camp  oder  Sergeant  de  bataille,  kurz  die  Leute  nicht  be- 
friedigen ,  welche  mit  der  Aufstellung  zur  Schlacht  beauftragt ,  die 
gelehrten  Militärs  ihrer  Zeit  waren.  Viel  aimelmilicher  stellt  sich  die 
Sache  schon ,  wenn  man  zwei  Fähnlein ,  also  240  Mann  zusammen- 
nimmt.   Diese  geben  6»/,  Kotten  zu  35  M. ,  also  so  nahe  7  Kotteir, 

dass  man  nur  5  M. ,  die 
2  Fähndriche  der  beiden 
Fähnlein  und  3  Spielleute 
hinzuzunehmen  braucht,  um 
die  vollen  7  Kotten  heraus- 
zubringen. 

Wir  erhalten  nun  für 
das  Fähnleinpaar ,  welches 
wir  aus  zweien  zusammen- 
gekuppelt haben ,  folgende 
Aufstellung  in  der  Schlacht 
Ordnung:  a  Fig.  18  vier 
Rotten  zu  15  M.  =  60  M. 
vom  ersten  Fähnlein,  dahinter 
b  drei  Rotten  zu  20  M.  = 


rig.  18. 
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60  M.  vom  ersten  Fähnlein,  neben  n  in  c  drei  Rotten  von  15  M.  rom 
zweiten  Fähnlein  =.  45  M. ,  dahinter  in  d  i  Hotteu  zu  20  M,  vom 
zweiteo  Fihnieiii,  in  denen  aber  5  Mmu  £ehkii,  also  75  M.  ;  endlich 
e  AtttfilUiitig  des  noch  Obng  gebliebenen  leeren  Rnnmet  dorefa  swei 
Fihailriohe  und  8  Spialleate. 

EbeasDy  wie  da«  erste  und  sweite  FSlmlein  susammengeknppelt 
sind,  irerden  nun  das  dritte  nnd  vierte,  das  itlnfte  und  «eohsts,  das 
siebente  und  achte,  das  inuntc  und  zehnte  gekuppelt.  Man  tihiilt 
dcninach  5  Fähnleiupaitie  und  aus  diesen  die  Schluchlordnuug, 
indem  mau  «ie  von  I  bis  V  Fig.  1 8  nebeneinanderstellt. 

In  dieser  Sehlaehtordnong  kann  da»  Regiment  nieht  nArsehireOi 
die  Zttgordnung  briss  vielmehr  setunaler  sein,  als  die  Ordnnng  des 
BattaOlone.  Um  eiiillt  aber  eine  paseende  Zugordntug,  wekhe  nvr 
7  M.  Breite  hat,  indem  man  das  sweite  Fühnleinpaar  hinter  dem 
ersten,  das  dritte  hinter  dem  zweiten,  das  vierte  hinter  dem  dritten, 
das  fünfte  hiutt  r  dim  vierten  einherzit  licn  \hmt.  Sollto  auch  diose 
Zugsordnung  wegeu  Enge  der  Strassen  noeh  zu  breit  tiM:iieiiitru,  so 
kann  man  vom  ersten  Ffthnleinpaar  zuerst  die  Abtbeilung  a  vorauf- 
mataehiren  lasien,  dann  die  ▲btheütaig  b,  Itooer  c  und  eodUnb  d 
fUgen  lassen  und  ebenso  in  gleielier  Ordnnng  der  Reihe  nach  die 
«briges  Fihalaiiipean.  ^ 

Dieses  Bebpiel  mag  genUgen,  om  su  seigcn,  welchen  Speeolap 
ioncii   ciio  ( )l)L'rstwachtiia'ister   »ich   hingeben  mussl- u ,   um   die  Zug- 
ordnvmg  mit  der  ^chkehtordnung  in  Einklang  zu  bringen,  wenn  auf 

.  die  gevierte  Ordnung  ein  grosser  Werth  gelegt  wurde,  wie  dieas  in  198. 
der  Ihat  geeehehen  ist.    Und  wir  können  uns  ohne  groeae  HQhe  vor- 
elelltt,  daas  die  Herstellitng  der  Sehlaehtordnung  nieht  ohne  viel  de- 199. 
sehiei  in  Stande  kam  nnd  dass  sie  viele  Zeit  kostete,  wenn  wir  nnr  ^ 
awiehmen,  daas  nieht  iaamer  alle  Anordnungen  des  OberstwaehtmeiBtefB 

«genau  befolgt  wurden,  wenn  wir  grosfe  FalmlLin  und  FÄhnlein  von 
tuigleiclicr  Stärkt;  voraussetzen.  Die  Üpeculation  der  ObertsUvachtmoister 
blieb  nuu  bei  diesen  Notbwendigkoiteu  keineswegs  etebea,  sie  saniicu 

IM)  IttstitotioB,  p.  7e.   -IM)  Bbenda  p.  M. 
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200.  auch  darüber  nacli .  wie  sie  der  Schlachtordnung  eiu  möglichst  impo- 
sante- «nd  -rhüiies  Aussehen  geben  koimten.  Diess  wurde  nun, 
so  lange  uur  von  dem  Bataillon  mit  blanken  Waffen  die  Rede  ist^ 
beioiideri  erreicht  durch  die  Vertheilung  der  Fahoeii  in  dem 
SataUlon.  Wir  haben  hier  die  einfachste  Art  angenommen ,  welefae 
«eh  ^igemaassen  TOn  selhiil  ergiebt.  Oft  aber  wurden  dieselben  eo 
▼ertheilt,  daas  sieh  etwa  der  vierte  Thefl  Ton  ihnra  «if  dem  ersten 
Viertel  der  Tiefe  der  Schlaclitordnung,  von  der  Front  ab  gerechnet 
befand,  Ui<-  iiiilfte  in  der  Mitte  dc^  Hmifen^ ,  il;t>  le  tzte  \  iertcl  aui 
dreiviertel  der  Tiefe  de»  Haufen« :  oder  loan  nahm  auch  sämmtliche 
Fahnen  und  mit  ihnen  die  Spielleute ,  von  lO.F&bnloin  gewöhnlich 
20  Trommelsehliger  und  20  Pfeifer  in  der  Mitte  des  Hänfene  «n8an> 
men,,  wo  dann  für  sie  Raum  auegespart  werden  musste  und  nammeto 
auf  den  Flanken  der  Fahnen  und  SpieUeute  die  slmmtliehen  ÖeUebar* 
diere  des  Hanfens,  welche  -von  ihren  Fthnlein  abgetrennt  wurden. 

Die  Speculatiou  <l<r  (Jlit  r>iw;ic)ttiiif"ister  tring  aber  bnl<]  i\\>rr  Jicj^c 
unschuldigen  Scluiorkeieien  hinaus,  um  viel  spitzfindigere  Funiun  der 
Aufstellung  zu  erfinden,  als  den  einfachen  geviertcn  Hauten,  al.n  diese 
alten  Schnurrbftrte  darauf  sannen»  die  Feuerge  wehre  mit  den  blanken 
Waffen  au  combiniren  und  den  Schützen,  diesen  luftigen,  emaneipar 
tionssttchtigen  Gesellen,  jreiehe  durch  ihre  Vermehrung  muner  beden» 
tender  wurden ,  xu  zeigen ,   dase  auch  sie  nntcr  der  wuchtigen  Uand 

202.  ^'^^  ^^•^'"''^^'"'^''''"'^i''^^^''-^  standen.    Es  ^Mlldeii  diuin  jene  Kreuze,  Octo- 
gone  und  cirlieirunden  öieilungen  erfunden,  welche  auf  ganz  bestimmte 
titärken  der  verwendbaren  Truppen  und  auf  ein  gaos  bestimmtes  Ver- . 
h&ltnise  der  Feuergewehre  au  den  blanken  Waffen  berechnet  wann, 
von  dem  eine  Abweichung  nicht  mflglieh  war.    Stimmte  die  Terwmd' 

208. Anaahl  und  das  Torhandene  WafiSenTerhIltniss  nicht,  so  stand 
freilich  die  Weisheit  dieser  Ordnungen  rathlos  da.    Aber  sie  gaben 
vielfache  Gelegenheit ,  den  Schai  t^illIl  mit  wenig  Kosten  an  Geist  a^f, 
dem  Papier  und  auf  dem  Drillplatz  zu  üben  und  weit  cntiernt,  bald 

♦ 

800)  Ebenda  p.  70.    201)  Ebenda  p.  96.    202)  Wallhansen,  Krieg», 
knnst  SU  Fuss,  p.  86  ttg.   208)  Institution,  p.  86.  86. 


Digitized  by  Google 


251 

auf  cino  kleine  Zahl  reducirt  oder  gänzlich  bei  Seite  gcBchoben  zu 
werden,  wucherten  tat  immer  gaUreicher  und  fippiger  hervor  und  204. 
Mflhlen  fort  bb  sum  Anfluge  dei  18.  Jahrhunderte  nur  FfWide  der 
kleinen  HOfe,  denen  der  westphilieohe  Friede  die  ToUe  Landeshoheit 
gebracht  hatte  und  sar  Plage  Ihrer  Garden.  Wir  werden  daher  aodi 
späterhin  vicdcr  auf  sie  znrüekkoininen  müssen. 

Bttruclittu  wir  nuu.  uuser  einfaches  nu  ll  der  Maiinschaftszahl 
gcviertes  Bataillon  blanker  Watten  näher,  so  fällt  uns  zuerst  auf,  daes 
dieses  Bataillon  nicht  nothweadig  auch  geometrisch  eine  quadra* 
tiaehe  Ordnung  bilden  nutas.  Die  quadratische  Ordnung  wird  nur 
dann  wiiMieh  bestehen ,  wenn  man  in  der  Bot te  ebensotiel  Raum 
anf  den  Mann  reebnet,  als  im  Oliede,  Oiess  war  nun  keineswegs 
der  Faüi  UacchiayeUi  rechnet  anf  iO  Mson  in  der  Front  21^  EflentOÖ. 
oder  50  Fu>>,  al>u  2'/j  Fuss  auf  den  Manu,  in  der  Tiefe  aber  auf 
jcilon  Mann  allermindestens  3  und  sclbfit  4  Fu^s.  Nach  diesem  Maass- 
stabe wurde  also  eine  geviorte  Ordnung  von  35  Mann  Front  und 
ebensoviel  Tiefe  ein  Rechteck  von  Ö7*/i  Fuss  Front  und  lOö  bis 
140  Fuss  Tiefe  bilden.  Andere  riehen  die  Front  nodi  mehr  sa8am-306. 
men,  indem  sie  anf  Jeden  Mann  im  Glied  nur  1</^  geometrische  Foss 
anndimcn,  der  Tiefe  nach  aber  In  der  Regel  das  Doppelte;  das 
Rechteck  der  gezierten  Ordnung  hat  hier  dann  auch  doppelt  so  viel 
Tiefe  als  Front.  Wallhauson  unterb'  ln  idct  zwei  Arten  von  Abständen  207. 
oder  F  0  d  i  s  m  e  n :  den  der  weiten  Ordnung  und  den  der  engen 
oder  geschlossenen  Ordnung.  Bei  der  weiten  Ordnung  werden  der 
Regel  nach  anf  jeden  Mann  sowohl  der  Front  als  der  Tiefe  nach  swei 
Sehritt  oder  vier  geometrische  Fnss  gerechnet;  fBr  besondere  FUle,  beim 
Exereiren»  um  das  La^  an  bezichen  n.  s.  w.  kann  diese  Ordnung 
noch  mehr  erweitert  werden,  indem  man  anf  den  Mann  sowohl  in  der 
Front  uls  in  der  Tiefe  oder  8  Schritt  rc  lint  t.  Die  geschlossene 
Oi(binn>j;  wird  beim  Uelcchtc  des  Fussvolkes  gegen  Fussvolk  etwas  wei- 

204)  Klckstcdt,  KeglemeuU  und  Instructiouen  fOr  die  «ImrfKrstlioh 

brandenburgisehen  Truppen.   BerUn  1837,  p.  206)  Macehiavelli, 

gnenra ,  p.  IS6.  147.    «OQ)  Instttntloa ,  p.  76.  76.  t07)  Krlegikunat  an 
Fuia,  p.  68.   Corpus  mültare,  p*  W.  * 


Digitized  by  Google 


252 


ter,  nämlich  zu  1 Schritt  in  Reihen  und  Gliedern,  so  dieht  als 
möglich  aber  gegen  K e  i  t er© i  «ngew endet. 

Der  Abstuid  der  Glieder  von  8  Fuce  wt  oioCiTirt  dureb  die  g»» 
208. wöhnlialie  Art,  den  Spieee  gegen  feindHoh«  InÜMitene  *n  f&llen> 
um  desMD  ganze  Ltoge  mögliolut  auszunttfasen.  Dien  geMbab'  iriUnlieh 
dergestalt:  der  Pikenir  setzt  den  linken  Fnss  etwa  einen  Sehnb  Tor 
den  n  ebten  und  hält  den  Spiess  hoiizuntal  in  der  Höhe  der  Schulter«, 
die  linke  Ilnnd  wird  didit  an  der  linken  Schulter  wie  ein*»  GaVl  unt»  r 
den  Spies»,  geset&t,  den  Daumen  link»,  die  andern  Finger  rechts  Tom 
Spiess  und  mose  das  ganee  Vordergewiebt  des  Spiewee  Ingen;  der 
rechte  Arm  wurd  horiaontal  nach  rüokwUti  auegeetreokt ,  die  reehte 
Hand  greift  um  den  Sehnh  (Ort)  dea  Spiesaes  Toa  oben  benon  jnod 
drflekt  denselben  herunter »  um  ein  Hintergewidit  m  erfialten.  Bei 
dieser  SpiessfiHlnng  fiden  von  einem  18  Fnss  langen  flpieese  16  Fuss 
vor  diu  Froul  des  Gliedes,  man  sldit  aber,  das»  der  Mann  liier 
wegen  des  nach  rilckwärt«  ausgesfreckten  rechten  Arms  Toilkouiinen 
3  Fuss  der  Tiefe  nach  gebraucht.  Der  Fikenir  prüsentirte  auf  diese 
Weise  dem  Feinde  die  dpitae  des  Spiesees  gerade  in  Hais  oder- 
Gesicht  £r  sollte  sieh  dazn  noch  flben  ans  dieser  Positur  sumb 
wenn  aatob  kurzen  Stoss  vorwSrts  zu  thun.   Man  sieht  leicht  ein,  wie 

«mtlhsam  diese  Art  de)r  SpiessfUltuig  war.  Um  sie  ansuwenden ,  nuMSte 
der  Spiess  so  leiclit  i\h  nur  möglich  gearbeitet  werden  und  selbst  dann 
ward  noch  grosse  Ki  ;il't  «lo  l'iki  iui>  n  tdi  ilei  t ,  um  'Ii»'  Sache  wirklioli 
in  Austühruiig  zu  bringen.  Erleichtert  ward  .nie ,  womi  der  Pikenir 
bei  ungeiUir  senkrechter  Haltung  dess  liuken  Unterarmes  den  linken 
Ellenbogen  aaf  die  Hüfte  oder  den  LeibgOrtel  aufttfllMn  konnte.  . 
Diese  war  aber  bei  gehörig  proportiooirtem  Leib  und  GUedem  nur 
daim  mOg^eh,  wenn  der  Pikenir  die  Spitze  des  8piesses  etwas  sinken 
Hess ;  er  konnte  dann  dem  Feind  dieselbe  nicht  mehr  gerade  in*» 

,  Geflieht  oder  den  Hals  Stessen,  sondern  traf  etwa  aui  dessen  Gürtel 
oder  Bauch,   also  unvortheilhafter.    Dennoc  h  kam  'die  äpicssDUlung 

'in  der  Praxis  gewöhnlich  auf  diese  Manier  heraus. 

TÜB)  WaUhansen,  Kiiegskoast  an  Fuss,  p.  46, 
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Um  Verwirrung  zu  vemieiden ,  wiinlen  die  Spi»'ssc  glieder- 
weise gefüllt,  zunöchst  voiu  ersten,  dann  wnu  /weiten,  dann  von» 
dritten  Glied  u.  s.  f.  Mehr  als  ti  Glieder,  wenn  der  Feind  von  der 
Front  her,  oder  mehr  als  0  Rotten,  wenn  er  von  der  FiaBbe  her 
kam,  iUlten  die  Spifwe  nidit,  die  Glieder  und  Rotten  im  lunem  der 
SoUaehtordnnng  behielten  ihre  SpieMe  -fiehnehr  «nfreoht,  weil  «ie  doeh 
mit  deren  Spitxen  aber  die  Front  nicht  hervorgereioht  haben  wftrdeu 

Denkt  man  jiteh  eine  Ordnuni^,  wie  sie  oben  erwfthnt  ward,  in 
wwlcJitjr  dii.  Glieder  in  sich  gesclilosseii  einander  mit  dop|»cltent  Ab- 
stand folgen  ,  so  dai>8  der  Mann  in»  Glied  aur  1  '/^  georaetri.Hclie  Fu»», 
in  der  Hotte  aber  Ii  Fu!>.s  einnimmt  und  es  wird  die««  Ordnung  in  der 

  « 

FlnnkiP,  x.  B.  in  der  rechten,  angegriffen,  ao  mfleeeu  die  6  ilott«m 
die  rechten  FlQgels  dorthin  Front  nehmen,  indem  sie  reehte  um  machen ; 
mm  kdnnen  dber  dioee  Rotten,  oaehdem  «ie  rechts  um  gemacht,  ihre 
äfiicsee  nicht  flUIen ,  denn  die  «weite  eteht  jetzt  nur  t  '/i  Fuss  hinter 

der  ersten,  die  dritte  n«r  cbe«sowcit  hinter  der  zweiten  u.  e.  f.  Da- 
gegen kommen  üiii  jrdca  Manu  in  der  erj^teu  Hotte,  welche  in  Rück- 
sicht aul  den  Feind,  nachd« m  >ir  reeiiU  um  gemsicht ,  als  ein  Glied 
befrachtet  werden  kann,  jeut  U  Fu^^s,  während  nur  1  '/^  Fuss  noth- 
wendig  wire;  man  kann  daher  allerdinge  den  nothwendtgen  Raum 
swiichen  den  an  Gliedern  gewordeneu  Rotten  für  das  FJillen  der  äpiease 
gewinnen,  indem  man  die  Leute  der  aweiten  Rotte  in  die  Zwischen* 209. 
triume  der  ersten,  die  der  vierten  in  die  Zwischenrftamc  der  dritten 
u.  ».  f.  eintreten  Llsst.  TJass  dabei  aber  leicht  Unordnung  entstehen 
könne,  ist    h  i(  ht  zu  begreifen. 

Um  auch  tür  den  Fall  genistet  zu  sein,  daes  der  Feiud  weder 
die  Front  ab  Fig.  Ii),  noch  eine  Flanke  ac  angriffe,  sondern  auf  eine 
Ecke  a  losginge,  flbte  man  die  Fikenire  auch  darauf,  die  Spiesse 210. 
«chr&g  halb  rechts,  wie  es  Fig.  19  aeigt  oder  halb  links  au  fUIen; 
jedgala^s  eine  Sache,  die  auf  dem  £xereirplatse  beaaer  als  auf  dem 
dehlaohtfelde  auslllhrbar  war,  von  der  übrigens  in  einer  grossen  gcTierten 


20»)  Insdltttion,  p.  76—7».  UQ)  WalJhauseu,  kriegvkunst.sn  Fuss, 
p.  46. 


Digitized  by  Google 


854 


Ordnung  immer  nur  die  Mannschaft 
snnlebst  den  fickoi  Oebrsadi  andtaB 
konnte. 


911. 


Gegen  Reiterei  Milte  der  jS|iiew 
folgcndennii«8ND   gelKUt    vrerdeo:  der 

riktnir  setzt  den  linken  Fuss  vor, 
fttdiunt  dvn  i^chnh  des  Spieä»e»  gtgcn 
den  rechten  Fuss ,  beugt  ein  wenig  das 


linke  Knie,  hilt  nul  der  linken  Hand  diieht  am  linken  Knie  den 
Spieet ,  sieht  mit  der  lediten  toh  Leder  und  hllt  eo  mit  ihr  nehta 
dem  Spiee«  auch  noeh  die  Spitse  des  Beppiere  dem  Feinde  entgegen; 
'die  Spitse  des  Spieaees  aoU  auf  Brnet  oder  Hals  des  Pferdes  ge- 
richtet sein. 

212.  Wenn  die  Pikenire  durch  Engwege  zogen  oder  auf  ^aeht- 
mftrachen  waren  und  dabei  eines  feiadliehen  Angriffes  gewlrl%  sein 
ntnasten,  so  tragen  sie  den  Spiess  mit  det  linken  Hand,  indem  sie  ihn 
in  der  Mitte  Austen,  in  der  rechten  aber  das  blosse  Seitengewehr; 
daaeelbe  Verfahren  soll  beobaditet  wi^en,  wo  der  Fdnd  au  ord- 
uuugsmibivigi'm  Fällen  der  ^Jpirssf  nii  ht  Uaum  oder  Zeit  gelas-sieu  liai. 

Dass  die  Schweiseri  um  behender  mit  ihm  agiren  zu  können, 
den  langen  Spiess  gern  mit  beiden  IfiUiden  ungefthr  in  der  Mitte  an* 
packten  ^  haben  wir  bereits  ffrüherhin  erwihnt. 

Die  gevicrff  Ordnung  d«'i>  l'ikfiiirHatnillons .  woun  J^ie  t'S  nach 
Zahl  der  Mannschair  war,  war  gewiss  nicht  iuinicr  gcüiuetrisch, 
wie  wir  gesehen  haben ^  wenn  sonnt  nicht,  so  lockerten  sich  die 
(ilieder  bei  einem  weitereu  Vorrficken,  die  Ordnung  dehnte  »ich  der 
Tiefe  nach  aus.  Die  gezierte  Ordnung  hatte  um  so  weniger  Front, 
je  geringer  der  Hanfe  an  Mannsehaft  war,  au»  dem  sie  gebildet  ward, 
aber  aueh  um  so  weniger  Tiefe. 

Wenn  uiau  bei  einer  gevierlcn  Ordnung  von  2dUU  Mann  mit 
50  Mann  Tiefe  ausreicht  und  bei  einer  solchen  von  626  M.  mii  25  M. 


tll)  Kriegsknnsi  sn  Kass,  p.  i7.   212)  Ebenda  p.  i$. 
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Hofe,  warum  soll  man  dann  10000  M.  nothwendig  100  H  tief  stellen 

mfissen? 

Man  ^nixt,  (In  [Imfou  8olle  nach  allon  Seiten  eine  gleich  • 
starke  Front  liilden  können,  um  jede  Ucberflügelnug  verlachen 
•  zu  dQrfea.  Gut ,  aber  warum  wollen  wir  unt*  denn  nicht  auf  andere 
Weise  gegai  Ueberflflgelung  achatzcD?  Thun  wir  die»  niciit-auch, 
wenn  wir  eine  grOAsere  Frontausdehnnng  annehmen?  Wenn 
wir  10000  M.,  atait  sie  100  M.  tief  zu  stellen,  nur  50  M.  Uef 
stdlen,  so  gewinnen  wir  eine  doppelte  Front.  Wir  ■ehfltxen  am 'auf 
diese  Weise  nicht  bloss  selbst  gegen  Ucberflügclung .  wir  setxeu  uns 
aucli  iti  tlcii  Stand,  den  Fei'iiH  unsr  rsrit>  /.u  überflügeln.  Eine  Front 
?0u  6o  AI.,  die  wir  nach  jeder  Flanke  hin  bilden  kömieu,  iH  übri^os 
nicht  so  Terächtltch;  scheint  sie  nicht  Jedennann  ansreiehend, 
wenn  er  nur  2^0  IL  hat  und  diese  in  eine  gevierte  Ordnung  bringt? 

.  Ifacfaen  wir  tsmer  nicht  daroh  unsere  dieken  Haufen  einen  grossen 
Theil  der  Mannschaft,  fiber  Ale  wir  verffigen,  gradesu  unfthig,  am 
Kampfe  Theil  «t  oehmcn,  da  ja  doch  höchsstens  ß  Glieder  Pikenire 

m 

ihre  Spie*>se  gegen  den  Ftiud  gcbtaiu  lim  können,  gfxvdhiu-ti  wii-  nicht 
die  Masse  unserer  Mannschaft  gradezii  daran,  dem  l^'eind  niemak«  iui» 
Auge  zu  blicken? 

Wird  nicht  die  Unordnung  in  unseren  dicken  Haufen,  weuu  sie 
einmal  einreisst,  was  doch  keineswegs  unmOglieh  ist,  vid  Terderbllcher 
und  folgensehwerer,  als  in  kleineren  oder  wenigstend  minder  tief  auf- 
gestellten  Haufen? 

Di(  s.  allo  waren  Fragen,  welche  bereits  in  der  erfit.  n  llüliie  des 
16.  jHhiliiiii'l»  rf'i  melirtHch  aulgeworten  wurden;  man  ^ielif ,  dass  der 
ge^ierto  Haut«  il«  Schlendrian  angepuf'kt  wnrde;  doch  ziigleicli ,  das« 
diese  immer  sehr  bescheiden  geschah.  Der  6chlendrian  behielt  daher 
aodi  mit  grosser  Entsdiiedenheit  die  Oberhand. 

üntersndien  wir  aber,  wohin  die  Fragen  seiner  Gegner  fuhren 
konnten,  so  ergiebt  sieh  folgendes  Resultat;  entweder  fahren  sie  aur2l8. 
Annahme  der  phalangitiscken  Ordnung ,  die  Grösse  der  Haufen  bleibt 

9i8j  Institution/ 1>.  dG 
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difiielbe,  aber  deren  Tiefe  wird  vermindert  oad  dafür  die  Front 
ausgcdcliut;  oder  num  bab&lt  das  Frinctp  der  gCTiertea  Ordnung 
.  bei,  YerlüeinMt  aber  dia  Haiafea  und  maoht  der«i  statt  weniger  mehrere. 
Jeder  dieser  Haufen  wird  dann  eine  geringere  Tiefe  haben,  ab  dfie 
frOberen  grossen,  aber  xugletoh  atieb  eine  geringere  Front.  Es  kaan 
nun  darauf  ankommen,  diese  HauÜMi  so  mit  einander  zu  Terbinden, 
dass  sie  sich  gegenseitig  gflidiin;  unterstützen  können;  es  k.um  also 
Alles  auf  die  Einführung  eines  vernünfctgeu  Ucservcsystemü  oebea 
Vergrösäerung  dfir  (ieeamnitfront  hinau8laiifen. 

Diess  Kesenreeystem  ist  die  Idee,  welche  dnrehweg  MaeehiaTellt 
beherrecfat;  MaochiaTelii  legt,  wie  wir  bereiti  wissen,  noob  sehr  ge- 
rbgee  Qewiebt  auf  das  Fenergewehr.  Das  Beserteejfatem  tritt  also 
bei  ihm  im  Wesentliohen  nin  in  «einer  Anwendnng  auf  die  blinken 

214.  *  theilt,  —  ruft  er  seinen  Zcitg«  uoiisen  zu,  —  eure 
Heere  in  droi  irro^ae  iiaufeji,  Avantgarde,  Bataille,  Arriei tgai  Je ;  aber 
eb  siitd  nur  drei  Namen,  ihr  Im  nut/r  diotie  Kintheilung  lediglich  für 
die  Bequetulichkeit  der  Märsche  uud  der  Lager.  Li  der  Schlaeht  stellt 
ihr  die  drei  Haufen  in  einem  Treffen  nebeneinander  and  seist  daa 

215.  gaaae  Schicksal  des  Kampfes  auf  einen  WurfL  VernOnftiger  Terfohren 
die  Sehweiaier,  sie  stellen  wenigstens  von  ihren  grossen  Hanfto  dea 
zweiten  seitwärts  und  etwas  rflekwärts  de»  ersten  auf  und  das  dritte 
liaiaiiluu  halti-n  sie  einen  Büohsensehuss  hinterwärts  der  li.  iil.  ii  .  i-^ten 
zurück  So  kann  das  x\v<^it(  den  Momfttt  i ü^chen,  um  vorgehend  dem 
ersten  bcizuspriugeu ,  uud  das  dritte  hat  Hauni  mm  Vorgehe,  um  die 
beiden  ersten  aufsunehmen,  wem  sie  geworien  werden." 

sQieseArty  die  Bataillone  zu  ordnen,  ist,  damit  sie  sich  wirklich 
unterstatzen  kOnnen,  nothwendig,  wo  man  durchaus  »die  grossen  nnge- 
sehlaehten  Haufen  anwenden  will ;  man  kann  sidi  aber  mit  geringeren 
ZvnschenrHumen  zwischen  den  Bataillonen  begnügen  und  du«  h  das 
Treüca»)  siem  auwcuUen ,  wenn  man  die  taktisehen  Einheiten  zweck- 
mässig verkleinert.  Andrerseits  i«t  da.-"  sohweizerifiche  System  inuner 
noch  ungenfigend.    in  dem  einaelnen  aohweiaerisehen  ^•♦n'Pff'*  ist  dio 

St 4)  Maeehiavelli,  guerva,  p.  146.   S16)  £benda      m,  . 
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üntonlfllning/  wäMie  die  einwfaeft  üntrniUiMiliiiigen  eSnftnder  ge- 
wihr«D  kttniMii,  keine  aaderoi  al»  in  der  grleehisohen  Phalanx;  d««s 

dl«  hinteren   Glieder  in    Thätigkeit   treten,    wenn    die  vordenn  iro- 
fallen  ««iiid ,   dass  dio  hinteren  Gliedpr  allenl'alk  die  vorderen  vorwärts 
treiben.    Ks  ist  niolit  jene  lebendige  Unterstützung,  welche  die  ein-^ 
feinen  Unterabtheflongen  der  Legion  einander  gewährten.'' 

Um  etwas  diäter  Aehnliehm  so  erhallen,  stellt  IfaeehiaTelH  T<m210. 
den  10  Fihalein  (hataglie),  weldie  er  seiaem  Hänfen  (batagUane) 
giebt  and  deren  jedes  400  H.  In  fiO  Rotten  nnd  20  Gliedern  hat, 
fönf  hl  dae  «mte  Treffen;  «wischen  je  zweien  bleiben  Intervalle  von 
10  Fuss:  in  dem  zwciteu  TiutTen,  welche»  60  Fuss  hinter  dem  ersten 
ziehen  soll ,  werden  nur  8  FüJuiiciii ,  hinter  (iem  inittcifett  n  und  den 
beiden  FlugelfUhnlein  des  ei-sten  Treffens  aufo:estellt,  im  dritten  Tref- 
tm  endlieh  nur  2  Fihnlein,  hinter  den  Flügelfthntoin  des  sweiten 
Treffansy  von  welchem  es  abenaals  SO  Fuss  Abstand  hat  Hierdnroh 
sollen  die  geworfanso  Fihnlefai  des  ersten  Treflbns  befth^  werden, 
sieh  ohne  yerwirmng  snrfiokxusiehen ,  das  aweite  Treiflbn  soll  sie  auf- 
nehmen und  den  Kampf  fortführen  können;  endlich  wenn  beide  vor- 
deren Treffen  geworten  >iiul .  wllen  ^i'eli  auf  das  dritte  znrflek- 
«iehn  und  nun  mit  diesem  gemeinsam  letzten  entaoheidenden  Yer- 
sDPh  maehen* 

Man  erkennt,  dass  MaoehiaveUi  hier  durehaua  Jene  bdcaimte  Stelle 
des  Lfrius  Tor  Angen  gehabt  hat.  Wenn  wir  in  so  Tielen  Ersehe!- 
nnngett.  der  Infanterietaktik  dieser  Zeit  tnnner  wieder  finden,  dass 

dieselbe  ihren  Ursprung  nicht  verlÄugnen  kann ,  das«  sie  sich  bewusst 
bli'Dit .  wie  sie  entsprungen  ist  aufs  dem  Duelle  des  Fussvolkes  t^i  ^en 
eine  lieiterei ,  welcher  die  allgemeine  Meinung  ein  unaufwiegbares  mo- 
nüisebes  Uobergewioht  sagestand,  wenn  sie  daher  -vieli&ltige  Spuren 
eines  Defiensiwerhaltens  selbst  noeh  In  der  Zeit  dee'  siegreiolien  Auf- 
treten»  an  sich  trigt,  in  der  Bewahrung  nnd  Verllogerung  des  Spiesses, . 
in  der  geeehlossenen  geTierteii  Ordnung,  so  kann  nnn  aach  MaeehiaTelli,. 
obgleieh  er  «ich  die  ROmer  zum  Vorbild  wShlt,  dennoch  nicht  darOber 


•2l<)j  Ebendji  p.  !•>;'•  flg. 
RtlAtow  ,  U««cycblti  der  lutAuUrie. 
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hiiiauäkomruen.    Befangen  von  dem  ,  ytm  täglich  um  ihn  her  TOrgeht, 

vermag  er  sein  Vorbild    selbst ,  die  Römer  ,  nicht  vollständig  su  yer- 

ttehen$  sein  Bataülon  ist  und  bleibt  ein  mdur  auf  die  DefantW«,  ab 

• 

auf  den  Angriff  berechneter  KArper.  Noeh-  hat  ledes  seiner  FlhnMn 
in  den  fQnf  vorderen  Gliedern  Pikenire,  nm  den  erwarteten  8tosa  anfr 

sufbngcn,  nur  die  15  hinteren  *  Glieder  sind  mit  Sehfrart  vnd  Sdifld 
verRflidi  und  sie  i^au/.  wesentlich  für  da*  Handgemenge  im  ernsten 
Zusainmenstoss  beistimmt.  Aber  auch  die  freien  Flanken  der  Auf* 
eteilung  seines  Bataillons  werden  mit  einer  geschlossenen  Hecke  von 
mehrerai  Qliedem  Spiessen  beUeidety  um  den  Eiabmoh  der  feuidliehen 
Beiterei  Ton  der  Flanke  her»  in  die  Tretoabatinde  und  auf  die  Schild* 
triger  der  Ffthnlein  ,  welche  hier  arsprOng^oh  nicht  rcn  Pikenixen 
beschützt  sind,  abzuwehren.  L'iu  die  Mannschaft  für  diese  Flanken- 
deckung 7Ai  e;owinnen,  i^iebt  er  jedcin  s.i  iiRT  Hataillone  ein  besouücrtys 
Corps  von  1000  ausserovl*  utlichen,  nicht  in  die  10  Fähnlein 
eingetheiUeni  Pikeniren  bei.  Die  InterraUea  des  zweiten  und  dee 
dritten  Treffens  sind  awar  gross  genug,  es  wird  aieh  also  auch  das 
erste  Treffen  ohne  besondere  Verwirfung  attf  das  iweite  and  mit  diesem 
gnsanunen  auf  das  dritte  snrfioksiehen  können.  Aber  wie  steht  es 
mit  dem  Angriff?  Die  IntervÄUeu  zwischen  den  Fähnlein  de»  ersten 
TrclVcns  sind  sehr  unbedeutend.  Ks  wäre  unmöglich,  da^s  das  zweit« 
Treffen,  nachdem  das  erste  angegriffen  hat  und,  wenn  dasselbe  tu  deu 
Kampf,  ins  Handgemenge  verwickelt  ist,  ihm  wirksam  an  Hfllfe  kimCi 
wihrend  doch  Tielleicht  nur  diess  nothwendig  wire,  um  den  lettCen 
Stoss  an  ihun  und  den  Feind  ToUends  Uber  den  Hanfioi  an  werftn. 
Die  engen  IntenraUen  Ton  Uacehianrellis  erstem  Treffen  verleiten  andr 
nieht>  den  Feind  seine  eigne  Ordnung  zu  trenne,  wie  es  die  weiten 
Int«  rvulkii  zwischen  den  Mani^u  ln  des  ersten  Treffens  der  Uumer 
thaten,  um  dadurch  dem  zweiten  Treffen  Gelegenheit  au  eioew  desto 
kräftigeren  augriffsweiseu  Einschreiten  zu  geben. 

Die  Arbeit  des  grossen  Staatsschreibers  von  Florena  aeigt  dent- 
lieher  als  sonst  etwas,  wie  lange  die  Infimterie  unter  dem  Banne  der 
mittelalterlichen  moralischen  Unterordnung  unter  die  Beiterei  -  blieb  und 
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wie  itliwArer  Kämpfe  mil  dem  Vornrth^  m  bedurfte,  um  aus  diesem 
Bhüuu  heraii^/iilvonmien. 

Die  Ho8.se  Vurnuiilt  der  Dinge  vurmochte  wenig  und  dass  sich 
tdiliesslich  in  der  TAktik  Moritzens  von  Nassau  am  Kude  des  16.  Jahr- 
Imiideits  die  Uebergioge  za  einer  YerwirUichung  tod  Macehiairellle  Re* 
•anropjateni  leigen,  das  Terdanken  wir  neben  manchen  anderen  Um- 
flttuden  Ton  minderer  fiedentang  wohl  hanptefteblieh  der  zunehmenden 
Vermelining  der  Fenergewehre.  Betrachten  wir  nun  ^  diese  in  ihrer 
Verbindung  mil  dun  blanken  Waß^u. 


Ente  Verbindungen  der  Schützen  mit  den  Pikenirbataillonen. 

Die  natargemftMeste  Art,  in  welcher  ein  Haufe  Schützen  in  den 

Kampf  geht,  ist  in  losen  Schwärmen,  mag  übrigens  die  W.itff, 
welche  nie  führen,  sein,  welclie  sie  wolle :  Schleuder,  Bogen,  Feuergtj- 
wehr.  So  fochten  auch  die  mit  dem  Feuergewehr  bewaffiieten  Hand- 
sehatsen  aufaugs  durchweg.  Wenn  ein  Bataillon  Ton  4600  M.  4000  Piken 
und  andere  blanke  Waffen  und  500  Sehatzen  zShlte,  so  konnten  letztere 
flieh  auf  einer  Front  von  600  Schritte,  etwas  mehr  oder  weniger,  Tor 
dem  Bataillon  ausbreiten,  durch  ihr  Feuer,  ohne  dass  einer  den  andereft 
behinderte  das  Gefecht  einleiten;  sie  k:un(ii  dabei  verrauthlich  nur 
wieder  mit  den  Schfit/t  ii  zum  Kampfe,  weklio  der  Feiml  ihnen  ent- 
gegenwarf. Das  i^ikenirbataillon,  bei  unserer  Aunalimo  64  M.  in  Front 
und  Tiefe ,  hielt  wenige  hundert  Schritt  hinter  der  TOrgaechobenen 
Sehfitsenkette.  Nachdem  da^  Sehieasgefeeht  eine  Zeit  lang  gedauert, 
ging  eines  der  beiden  feindlichen  PikenirbataiUone  zum  Angriffe  vor. 

■ 

Der  Fohrer  Imtte  sieh  darOber  orientirt,  wo  er  den  Angriff  zu  unter- 
nehmt! habe,  wo  er  zugreifen  dürfe.  Reiterei  begleitete  zu  beiden 
Seiten  das  zum  AiigritVc  vovst  hreitende  Pikmii  bataillon ,  Hei  über  die 
Schüt^enschwkrme  des  Feindes  her,  di(;  in  der  Kegel  ohne  weiteres 
den  Bflckzug  antrateui  der  sie  hinter  ihr  PikenirbataiUon  führte.  Dort 
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fanden  sie  Siclicrlu  it :  ilic  Ix  iilou  Pikenirbataillonc  stiessen  aufeiiumder 
und  eatechiedea  nun  den  Kamp! 

Die  Sefafitsen  gingen,  wie  wir  iagten^  flolwlA  sieh  die  beiden 
Perleies  im  IMen  FeMe  gegenQber  steadmi,  fiuit  immer  beira  entten 

Vornicken  der  Reiterei  /.uriirk,  räuiiifrn  diebdr  da»  FvU\  ziun  ivainpt'e 
Ulli!  öuehtaii  hinter  den  Fikoiiiren  Schutz.  Ihr  Fetter  war  Iniig- 
RHm,  mau  war  noch  nicht  auf  die  Mittel  gekommen ,  eine  Anzahl  too 
Sohatien  dorgeetalt  miteioeoder  xn  Terinoden,  du»  immer  einer  üchusn- 
bereit  ■d;  gegen  die  Ce>TaUerie  weren  eo  die  HeadeehütMn  lediglich 
enf  ihren  Degen  aagewieeen;  eie  konnten  eich  dabei  TieUeieht  ihrer 
Feaergewehre  bediraen,  mn  Hiebe  zu  pariren,  ebenso  wie  Ifonthic 
'2 17.  seine  Armbrust^chützen  bei  St.  Jean  de  Luz  anwiess,  als  «<•  nxeh 
verschossen  hatten,  den  Degen  in  die  reehte  und  <lit  Arm  lernst  in 
die  liuke  Hand  zw  nelmien  und  die^^e  ak  lächild  zu  gebrauchen.  Zu 
diesem  Behuf  muasfeen  sieh  die  SchOtien  immerhin  noch  in  grossere 
HiHfen  sammeln,  wUuwnd  sie  somit  gewohnt  waren,  sieh  nm 
SehiessgefiBoht  sa  serstrenea. 

Da  man  die  Sehüt^eu  zui  Kiuli  ilung  des  Gefechtes  gebrauchte, 
so  war  es  natürlich,  dass  man  dieselbeu  beim  Verrücken  gegen  deu 
Feind  an  die  Spitze  der  Zugordnung  nahm,  oder  wenigstes  die 
Schütsen  eines  Fähnleins  jedesmal  an  dessen  SpitM  oder,  wenn  man 
mit  Fähnleinpaarcn  marschirte,  an  die  Spitze  eines  solchen  die  daae 
gdiörigen  Schätzen.  Wurde  die  Schlachtordnung  gebildet,  so 
hatte  man  die  SohUtsen  TorwJIrts  zin-  Hand  und  konnte,  je  nachdem  die 
Füliiili  iii  In  r.inkamen ,  die>elb<Mi  nach  und  uach  ausschwärmen  lasseu, 
alliuäiig  die  Kette  verstärkeu  oder  verlängern. 

818.       Zog  man  im  Angesicht  eines  an  «Reiterei  überlegenen  Feindes 
durch  ebenes  Land,  und  konnte  diese  in  Schlaohtordmtng  geschehen,^ 
so  wurden  die  Schützen  entweder  in  die  letzten  Glieder  dieser  Schlacht- 

219.  Ordnung  gestellt,  oder  es  wurde  ein  hohles  Viereck  oder  eine  gehdrule 


S17)  Montluttp  C.  P.  XX,  p.  8S9.  «18)  Outeoiardlni  I,  p.  966.  M) 
MaecUayelll,  guerra,  p.  99  flQg;. 
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fidüaehtordiiung  gobüdet  und  man  nahm  die  SchtttMii  in  deren  leeren 
Baom  aaf. 

Weite  Detai'hirun^rn  der  Sohützon  wui  tkii  nooh  vermieUen ,  man 
iiahrn  daher  aucli  im  ersten  Viertel  dos  1  G.  Jahrhunderte  nooh  ttiellt 
gern  alle  Sehütaen  eines  bekriehtlichen  Bataillons  auMmmen,  um  lie 
ab  Avantgarden  an  benntaen.  Im  Jahre  1596  eahen  wir  aber  allein  ^ 
dinga»  daaa  Gearg  TOn  Frundaberg,  ala'  er  aieh  ton  dem  Hark- 
grafen  ym  Uantna  hatte  in  daa  Serraglio  laeken  laaaen,  wid  be! 
Borgoforte  die  ▼ersprochene  Brflelte  Uber  Po  nicht  fand,  wogegen 
der  Uersog  von  Urbiiio  ilm  im  Rücken  angriff,  gezwungen,  sich  über 
Güveriiolu  den  Weg  iibcr  den  Miiieio  £u  baimcn,  in  diesem  violilaoh 
durchschnittenen,  von  Gräbeu  durchzogenem  Tcnain,  gogcnüber  einem 
Feinde^  wie  die  ItaliKaery  welehe  tta  daa  Kahgeleoht  äberhaapfe  nioht 
•ehr  eingeneaunaii  waren,  die  atmmtliohen  1500  Haadaehtttocn,  220. 
welehe  er  in  seinon  12000  M.  atarken  Segimente  alhlte,  in  die 
Naehhul  nahm.  Dteae  Handaehatsen  hielten  daa  Qefeoht,  aieh  von 
Graben  m  Graben  zurückziehend,  häufig  selbst  wieder  vorgLlioml, 
ohne  dann  freilich  der  Feind  ihnen  die  Stirn  bot,  den  ganzen  Tag  und 
bis  zwei  ölunden  in  die  Nacht  liinein.  8ie  verf>ci^io«*4-t  n  tlabei  -fä  Ccntncr 
I'idver;  man  kann  also  mindestens  anuehmeM  ^45000  Kugeln,  d.  h. 
30  auf  den  Mann,  und  braohten  den  ItaUAnem  einen  Verluat  Ton 
500  IL,  d.  h.  von  einem  Hann  auf  90  Kugeln  bei. 

Die  UnflUugkoit  der  SohflkaeDy  im  Ireieti  Felde  einen  ernsten 
Kampf  ao&ehmen  au  kennen,  und  der  Wunsohi  je  mehr  sieh  das  Feuer- 
gewehr an  sich  vervollkonunete,  immer  lebendiger,  aus  ihnen  einen 
entspreeheüdcn  Niit/cii  zu  /iclicn,  verauln-sste  muu  <i?o  Feldln  rru  durch- 
«ohuittene  Terrains  für  ihre  Kampfplätze  zu  suchen  luid  da«  in  um 
«o  grOeserem  UaaasCi  je  mdir  die  Iniäwterie  des  Ueeres,  welches  sie 
führten,  im  Feuergefecht  der  feindliehen  überlegen  oder  je  weniger  sie 
IShig  war,  derselben  mit  blanker  %Vaffe  enigegentreten  au  können.  Je 
nach  den  Nationen  aeigten  sieh  hierin  merkbare  Untersehiede  und  selten 
war  das  Intcrctise  aul'  beiden  leiten  gleich :  je  lieber  dem  Einen  dm 


iiO)  Adam  EuiMuer,  p.  63. 
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dorehsr.hittttcno,  bedeekte,  4f«to  lieber  ilem  Andern  dns  frei«, 

ebene  Terrain.  Wem  es  nur  darauf  ankam,  den  Krieg  in  di«  Länge 
7u  ziehen,  der  kounfe  sich  immer  in  bedeckten  durchschnittenen 
Tcrraiiis  aul'stelkii  oder  bewegen.  Der  Andtr«',  der  eine  schnelle  Ent- 
sdieidang  suclit«  ,  aber  fdr  diese  naoh  jBeeohati'enheit  seine»  Heeres  ein 
offenes  Terrain  brauchte,  moMte}  wenn  er  nieht  gradew  etQl  Uegw 
woUte,  durch  atfategisdie  Operationen  den  Fdnd  auf  ein  inderes 
SehUehtfeld  zu  dr&ngen  Bochen.  Wer  wieder  eine  groeie  Eatodieidnag 
wflnflohte,  dabei  der  Vorthelle  des  Feaergefedite  nieht  enfbehren^  dieee 
raögl!t'b>t  \ cr^tiükeu,  aber  dooli  aucb  seine  andern  Waffen,  l'ikeuire 
und  Ueitcrei  zur  Verwendung  briiigeu  wollte,  der  mu»ste  eine  Detensir- 
stellung  an  einem  Orte  nehmen,  wo  ihn  der  Feind  nidit  unaugegriffen 
lieeen  durfte,  es  genOgte  aber  nicht,  daae  dteee  DefiBnaiTsleUung  in  eiaem 
durchweg  durchsehidttenem  Temin  gewihlt  wurde;  «to  nuunle  vielmihr 
ein  starkes  HindenuflB  vor  der  ' Front,  hinter  dieecm  fimdemiBe  aber 
einen  f\roien  Raum  bieten,  geeignet  fQr  den  Susammenstoas  vim  Pikenir* 
bauiillonen  und  Reitcrschaaren. 

Gemäss  diesen  lliiterschiedcn  tindeu  wir  in  den  Käniiifen  der  ersreji 
30  Jahre  des  Iii,  Jalu'hunderts  entweder  ein  eut&cliiedweö  Tempo- 
risiren  von  der  einen  Seite,  das  Streben,  eine  groM«  .raagirte 
Sohlacht  ao  vermeiden,  oder,  und  diese  ist  das  Torherrflchende,  der 
eine  Theil  nimmt  eine  passende  D^fensiTsteHung,  in  wdchesr,  wie 
er  annimmt,  der  Feind  ihn  angreiftn  mflsse,  und  es  thon  diesB  selbat 
beide  Parteien ,  in  welchem  Falle  es  sich  dann  fragt ,  wer  suent  ge- 
/.wuHi^en  HPi ,  zum  AngriiVe  überzugehen.  Die  Gründe,  welche  den 
Einen  oder  Andern  be^^tlninH  n,  sein  verthcidigungsweises  Vertahren  auf- 
augebeo  und  dem  AnLiiil  zu  schreiten,  liegen  aupper  in  den  allg^ 
meinen  miUt&naclien  Verhältnissen  bisweilen,  in  der  Ungeduld  langa 
unbesahlter  Soldaten,  die  KU  einer  Entscheidung  drtngen ,  um  sieh 
durch  Beute  besahlt  machen  au  können,  eine  £rscheimmg,  wdnha 
dieser  Zeit  der  Blflthe  auf  Zeit  geworbener  Heere  eigenthümtieh  ist. 

In  den  Dcfensivstellungen ,  welche  mit  Kiicksicht  anl  die  Ver- 
wenduiiu;  aller  Waffen  gewählt  wurden,  entlaltete  der  F»ldlierr  an 
dem  1* routiiiuUiiruiMe ,  welches  ihn  vom  Feinde  schied,  seine  Fern* 


Digitized  by  Google 


wftfftm  lahwm  QMohSote,  Sehlltsen  mit  Fenergewehrto  oder  mh 
Azaibliffltn.  ffiutv  diesen  FrandundenuMea  wem  die  Sehfttien  vor 
4ctt  Attprtlle  der  Urfadlielun  Beiterei  eieher,  wekshe  Urnen  im  fiteien 
nOde  so  verdwlilicili  ward,  dim  Terbfirgte  ihre  längor?  Wirluamireit ; 

aber  f-clb.st  «las  Anrüi-koii  di-r  It-iiidiichen  Pikenirabtlu  iluimcn  Ivomiten 
»ie  mit  Ruho  trwarteu,  j<uu  konnten  doch  immer  nicht  »o  leicht  da» 
Fronfhiii<leniis.<  iiberwinden;  yielleicht  schreckte  sie  das  Feuer  gäoa- 
Uth  xurück.  Trat  dim»  aber  oieht  ein,  bahnten  aieh  die  feincUiebeo 
FSkniiire  wirklieh  den  Weg  ins  laneie  der  DeftniivefeeUuiigen,  so  ge- 
Mhab  diMi  doeli  immerluii  nielit  eo,  daee  sie  sielk  in  einem  geordneten 
und  miohtigeu  Strome  flbenirftltigend  ergossen,  sie  kamen  in  kleinen  ^ 
Hänfen  hinein ,  iQüaaten  »ich  erst  ordnen ,  vielleicht  erst  der  Keiterci 
gangbare  Thore  eröffnen;  die  vertriebenen  Schfitien  erhielten  also 
immer  noch  Zeit,  den  Schirm  ihrer  Pikenirbatailloue  aufzusuchen) 
und  diese,  von  der  Heitere!  unterstützt,  rückten  min  vor,  om  den 
«ingednmgenen  Feind,  der  aieh  nur  aUmilig  ventlrken  konnte,  gegen 
den  man  noeh  im  Vorflieil  war,  aniogreifen  und  wenn  mfiglieh  wieder 
hinanmtwerftn. 

In  dieeea  'Defenarrstelliingen  gewann  auerst  das  Feix  rgrt  echt 
Statipkf'it  und  konnte  dtingemäss  in  eine  gewisse  Ordnung  ge- 
bracht w&rdeuj  tt,  »cheinl  selbst,  als  ob  man  unter  !»oleh«m  Umstaii'lrn 
hintm*  ficustwehren  und  Dämmen  die  Schützen  mit  Hundruiiren  oder  221. 
Aimbrflaten  bereite  mehrere  Glieder  tief  hintereinander  mit  gedfloieten 
Botlen  aiilktellte)  Jeder  Hann  im  Tordereo  Gliede,  der  abgeaehomen 
hatte,  ging  dnreh  die  Oeflhvngen  awieehen  den  Hotten  anraek,  nm 
wieder  daa  Gewehr  an  laden  oder  die  Armbmat  an  apannen,  lelo 
Hintermann  trat  an  seine  Stelle,  sclioss  ab,  und  ging  gleichfalb  mrflck 
feo  diiöb  durch  den  rottenweisen  Contremaisoh  für  eine  be- 
BtttiKUge  Unterhaltung  des  Feuers  gesorgt  ward. 

Es  wurde  von  Interesse  sein,  zu  wissen,  wie  tief  man  dabei, 
j.  JB.  in  der  Sehlacht  von  Marignan,^  in  weicher  die  franagaiaehen 
Sehtttaen,  wie  es  aeheint,  dieeea  Ver&hren  beobachteten,  dieedben 
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MHoitcilte.  ÜM  wiurde  bicb  daraut»  ein  uugeiahrcr  Svhlll^b  aut  die  Zeil 
maohen  1««b«ii,  weldie  eribrderiieh  war,  um  etu  Gewehr  t-u  ladon.  Einen 
AniiaH  «UAr  gUbt  uw  TittUeidit  eine  Beai«rkii]ig  MooUue»  ia  aeiiMr 
222.]finllilniig  dflr  Beb^gcniqg  von  Laus  1652 ;^or  erwilmt  dabei,  4$m 
er  Sohfltaen  Unter  Seharten  aafrteUte  und  «war  lunter  jeder  SeluurCe 
10  H,  die  eioor  naeh  dem  anderen  «dioiwen,  eo  dais  iileti  der  enie 
wieder  anJiug  ,  weiiuii  der  letzte  ahu*    liucJ?*eji  h.ittt*. 

I)mi6  »ich  bt'i  dem  GelccJit  iui  Ireica  Fcido  <iil^  .*'y*t4»in, 
durch  den  (joakrevareeh  mit  den  Kotten  ein  unablü«EUg4»i>  Feuer  lortr 
aunnteriiaHen,  noeh  am  £nde  des  16.,  ja  eelbet  am  AaÜMig  des  17. 
Jahrlmiidert»  aiehft  all^eraein  Bahn  gebroehen  hatte»  kOnnen  wir 
ans  mannigfaltigen  Klagen  Aber  die  Liederliehkeit,  mit  wehsber  dae 
Sehioeflgetocht  betrieben  weide,  daes  oft  viele  OUeder  hinter  einander 
zugleich  idifanerti,  und  dio*  hintere  hoch  in  die  Luft,  in  der  Metnui^, 
wenn  IS  nur  kiialK  ,  so  werde  es  den  Feind  schon  abschrecken,  »uvvie 
mi>  all n liehen  Bemerkuitj^n  und  am  wiedejrlioUcu  Vorttohlügeii  aur 

223,  fie«8eruug  der  Dinge  eraeben* 

Um  dMjeoige  m  erttatem  nud  an  begründen,  was  wir  Ober  den 
Binfioes  sagten,  den  das  Streben  der  Parteien,  das  Feueigefeeiit  nuta- 
bererer  an  machen,  auf  die  SoUaohtftUmmg  und  sehllesiitoh  auf  die 
Kriegsftihrangwease  gehabt  habe,  wollen  wir  in  aller  Kttrse  in  dieser 
r  üt'2;idiung  die  liauptNirltlichsteu  ächlachien  der  crtiteu  3ü  Jahic  de» 
16.  Jahrhundert«  botrat-htLii. 

224,  Jahre  1 halte  Ludwig  X  i  1.  bei  ü  a  s  s  a  n  u  diu  Adda 
Olpenehritteu ,  sieh  daranl' b«  KiToikn  üBstgesetzt ;  er  wollte  sehlagen, 
aber  an£  einem  ihm  vorthoilhaften  Tor  rain.  Die  VeuetiAner, 
seine  Gegner,  welehe  bei  der  Oiganisation  ihrer  HUiaen  dem  Feuer- 
gewefar  eine  Hauptrolle  angewiesen  hatten,  hielten  sieh  ihm  nahe  genug 
gegenüber,  aber  auf  dnrehseimittenem ,  bedecktfm  Terrain ,  auf  welchem 
ibuen  Ludwig,   reich  an  einer  vortreölichen  liciterei  und  mit  einem 


SS2)  Mentiue,  C.  P',  XXI ,  p.  98.  225)  Institotion,  p.  69,  70.  Polioe 
et  disdpline  miUteir^  p.  106.  199.  Wallhaasen,  Kfiesskunst  an  Ftt«^  p.89. 
224)  Ouieelardhü  I,  p.  84B 
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Fm^tqUC,  6000  öchwtijtiniy  t«tm1wii,  weklMe  gewohnt  wtr,  in  tßr- 
aakkueiMr  Ordotmg  m  Umpftn  und  m  «egm,  udu  folgM  mothi». 
Die  Vcnetittner,  zwisdien  Rholt»  und  Tf«¥i^  aii%MteUt)  erhieUoi 
ihre  Zufiüir  me  der  Gegend  -von  Crem»  und  Crenon».  Ludwige 

um  (iic  zum  Schlagen  hervorzubringen ,  bet»chloss  über  Pandino  auf 
Crema  zu  marschircu ;  »ein  Martsch  ^uig  zunächst  ;mi  linken  Addaul'er 
Abwärt»  um  dann  weiter  linkt<  l iii/.iibiegen ,  seine  Marschlinic  müchie 
4fT>m\iA  einen  Bogen.  Grat'  PitiglianOy  Obergeneral  der  Vene- 
tuHitry  erfuhr  zeidg  die  Absieht  der  Fnnwomn  und  faeaebloaa  ibneo 
satomtkomiDfln.  Zu  deradbeu  Zeit,  da  die  FriiuoMD  veo  Bivolte 
Mifbreehen,  brnoh  «leh  er  ane  semen  L^isnr  aof ,  mvaehirte  aber  anf 
der  Sehnt  des  Bogens ,  auf  welohcm  die  Franaoeen  aieh  bewegten. '  So 
gewann  er  einen  Vorsprung.  Er  war  bereit«  mit  der  Avantgarde  un»l 
»ier  Baiaillc  aui  dciü  Wege  uacli  Cicuüt  weil  voraui»,  als  freinc  Arrior»v 
garde,  beibkligt  von  dem  hitzigeii  Bartolomäun  Alviauo»  aswiächea 
Vailate  und  i'andino  der  Avautgarde  der  Franzosen  anayhi%  ward. 
Beide  Uoere,  obwohl  aie  gans  dieht  nebeneinandor  henogea,  hatten 
eich  biaher  nicht  bemerken  können,  da  die  Bedeekongeu  dea  Tenains» 
fiueobwerk  und  Dbnmoy  die  Aussicht  besofaiinkten. 

Alrtftno  hielt  das  Terrain  günstig  tma  Sehiagen  für  die  Vena» 
tianer,  dat  aui^^i  ir(»ckin.ic  Bett  eine»  WaidLachc»  trennte  ilm  vou  den 
Franzoticn,  ein  Damm  führte  über  die^e»  Bett,  beistimmt  die  Walser 
HUtzuätaueu,  die  sich  iii  ihm  t>amniehi  kouutcn,  iiebhügel  waren  zu 
beiden  fioiten*  Alviano  besetste  den  jüamm  mit  Ucsdmtsi  dtm  Jiand 
des  trockenen  Bettes  atit  Sehfitxen  und  sendete  au  FitigUano:  er  e« 
im  Kampf  y  jener  möge  ihn  uuterstüta«!.  Die  franaCaische  Avaaigarda 
sefaritt  aom  Angriif,  sie  wurde  an  dem  Denune  abgewiesen  und  wteh. 
AWiaiio,  »ich  selbst  ^überlassen  ,  vergass  das  Princip  au  betbli^t  u,  an 
wilclituu  ritij_'lüuiu  festgehalit  II ,  Iblute  den  woi^dicntlon  Franzosen,  an- 
iaugü  mit  ülüek,  di  die  liebbugel  der  uaciiaien  Luigclaiug  ganz  für 
seine  Schützen  gemacht  und  der  trauzöslächen  Reiterei  t^ehr  hinderlich 
waiep.  Bald  aber  gcrieth  er  auf  offoneres  Tenain,  die  franaOsisehe 
Avaatgardo  ward  von  ihrer  naohcaekenden  BataHle  unterstatatj  auf  der 
Ebene  verlor  Ahiano  «De  seine  Vortheile  {  die  goaebkwsaio  Maieo  dar 
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MwoiMTf  die  fhmsMehe  B«iterei  konnleii  ihn  -giitiie  WnkMaMt 
gifigra  £0  in  UMbiA  Ifmftii  ohne  OwUmig  YOidiis^ndtti  vcnc4ikr 

aieht  imterstOtzt ,  erlitt        Tolktindige  Niederlage. 

Die  Schlacht  Ton  Raven  na  IfiTJ  worden  wir  weiter  unten  Ge- 
iegenlieit  haben ,  weitläutlger  %u  beiiaudelu  ^  wir  begnügen  un»  daher 
hier  zu  beiuerken ,  das«  aie  Ton  deijeiiigen  Partei ,  welche  urapranglich 
das  IntBreeae  hatte,  ansogreifeiif  im  Sinn«  einer  OefeneiT- 
sehlaeht  begoimen  ward,  deren  Enteelieidnng  inneriiatb  der  envihUien 
Stdbmg  gesueht  werden  10IL 
825.  1515  hatte  der  Ubenraeehende  Uehergang  Frans  de  e  Breten  und 
seinei  «ahlreichen  Heeres  über  die  Alpen  bereits  Unordnungen  und  einen 
übereilten  Rückzug  der  jichweiEerisclieii  Annco  \t  riirsu  ht ,  welche  ihm 
den  Eintritt  in  Italien  verwehren  sollte.  Bestechungen  und  Unterhand- 
lungen vermehrten  Zwiespalt  ond  Unordnang  in  den  Uauftn  der 
Schweixer,  einzelne  Sohaaren  trennten  tieh  von  ihnen  ab  uod  lOgen 
in  die  Hennath.  Nnr  etwa  80000  nodi  wann  einieMieedieh  neoen 
Znsuge  bei  und  in  Mailand  Yereiflunelt,  ale  Fraas't  L  Vörtruppea 
«ngeeichts  der  Stadt  ersehienen  tind  er  mit  seinem  Heere  ebe  Me 
Defensiv  Stellung  bei  Marignano  nahm.  Die  (iriiben,  welche 
violt'acli  das  Land  durchschneiden,  waren  als  Fronthiudtirju:»i»6  benutzt, 
sie  wurden  dur'li  Verschanzungen  verstärkt,  an  diesen  Fmnthinder- 
niasen  eine  sahlreiehe  Artillerie ,  Sohfitsen  mit  Feaergewefam  ond 
'gaeoogmeebe  AnnbrastediQtaen  entwickelt  Hinter  dieeer  starken  Fener- 
ttnia  auf  gerthunigenm  Plfttxen  wurden  die  geeehlonentta  Hänfen  der 
Laadflkneehte,  in  deren  Flanken  die  sahlmehe  Beiterei' aufgestellt. 

Die  Schweizer  in  Mailand,  aufgestachelt  von  Schinner,  dem  Car- 
dinal von  Sitten .  besohliessen  für  die  Waffenehre ,  gegen  den  K<^nig 
von  Frankrtich,  gegen  die  Landsknechte,  welche  sie  aus  dem  franzö- 
sischen Dienst  verdrängt  haben,  eine  Stacht  zu  schlagen  und  den 
Feind  hinter  seinen  WiUen  aafroiiielien.    In  aiemliehnr  Verwimmg 

225)  Jovius  I,  p.  309  ffg. ;  du  BelUy,  C.  P.  X.VU,  p.  257  «g. ;  Ouio. 
dardhd      p.  172  ffg. ;  Lettre  da  Flraafole  I,  0.  P.  XTU,  p.  lU. 
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brachen  n\e  von  MaUaimI  auf  |  aber  Jeder  einzelne  Mmdu  wathenthraant, 
in  jedem  der  Gegaer  einen  penOnUehen  Fdad  -eehend.  Eni  wibiend 
dee  IhieelieB  eoadern  eich  die  drei  Haufen  naeb  gevohntar  Art  tm. 
Der  Gewalthanlbn  auf  der  Straaee}  eeitirArfee  dje  beiden  anderen,  dem 
CMwaltiiaofen  geht  ein  Vortrab  yoraos,  noeh  naeh  alter  Art  aoe  allen 
WaiVen,  nicht  bloss  ;ius  Schützen  gebildet.  ?>itul  »li<»  v  e  rlo  r  nen 
Knechte  oder  Freikiiechte ,  gewöhnlich  aus  dem  gaui&eu  iicere  im 
VerhiUniss  von  1  za  10  erlesen,  zur  Auszeichnung  mit  walleodeu 
veiMen  FederbOeehen  geeebmflekt  Dieeer  ▼erlome  fiaufi»  dient  den 
yier  FddseUangen  sur  Bedeeknngi  webshe  loeben  aaa  dem  MaiHnder 
Zeni^ianB  enAnommen  lind.  In  «iemlicher  Ekitfemnng  von  den  leind- 
ÜehiB  WiUen  fthren  aie  anf  and  |^ben  mil  einer  Generabalve  daa 
Signal  zum  Kampfe.  Sic  rit(.  ki  ii  darauf  weiter  voi  bih  zu  einem  Ge- 
höfte an  (It-T  >tnvös>e,  welches  tinc  ^uti-  Deckung  tür  die  Aufstellung 
der  FuJtverkarren  biet^.  \oa  hier  aus  eröfinen  sie  ihr  Feuer  Ton 
Menem* 

Fnnaöeieehe  Beiteeei  kommt  bia  an  dieeee  OebOft  Tor  nnd  ateeiit, 
ee  in  Brand;  die  GeedhÜtse  kfinnen  nkht  mehr  feaexn.   Aber  der  wr- 
lome  Hanfe  etftnnt  nun  im  Lanf  auf  den  niohaton  Chmben  Im,  dnreb- 
watet  ihn,  ersteigt  die  WftDe,  ohne  eleh  mit  Seirfeieen  an&tihalten, 

wirft  die  grossen  SiliiMc  um,  welcho  Pedro  Nav.uj.i.,  Kavitiun 
getkiigcti  und  initi  in  irtiuzÖbit^cUeii  Dit'H&t  übcrgctn-ttri  aul  d^u  WiUlen 
aufgestellt  und  mU  äeikn  aneiiumder  beleali^t  hat ,  um  damit  seine . 
äoidateu,  die  C^aeeogner  an  deekeni  welehe  tr  autgebildet  iiat  und  die 
deiehalb  hSuflg  die  Baeken  genannt  werden.  Die  eehweiaeriaeben  ivei^ 
Ionen  Knechte  metado  die  Aimbniat-  nnd  Handiehfltaen  nieder  and 
rfldnn  in  die  Ebene  vor ,  nm  Terrain  an  gewinnen  nnd  ihrem  Gewalt- 
haufen, der  ihnen  folgt,  Raum  zur  Entwickluni;  zu  schaden.  Alle 
Mjhvvfizi'ii.sclu'n  llaiitVn  iibci  steigen  nun  luiaiagc  halten  dtn  Uralx-ii, 
welcher  die  iran^üsi^clie  Stellung  deckt«.  Innerhalb  dieser  kommt  es 
zum  hartnackigsten  Kampf.  Die  schweiaevieehen  •  gerierten  Hauf^ 
fallen  bald  die  feindliohen  Landekneohte  an  nnd  werfen  aie  sarfiek| 
bald  halten  aie  an  Ort  und  Stelle  den  AnfeU  der  frantCaiaehen  Bei- 
terei  mit  gefUlten  Spieaaen  auf.   Bis  tief  in  die  Nioht  dauert  dae 


Digitized  by  Go  ^v,^^ 


268 


Gefedit:  Fnuis  1.  muw  dm»  Feld  rftnmen  und  eich  hiDter  einen 
«weiten  Graben  mrfieksielieny  wo  er  eine  neue  Pontion  nimmt  und 
giuuE  Shnliohe  Anstalten  tritft,  wie  in  der  ersten.  Gegen  Morgen  hat 
er  seine  Truppen  wieder  gesammelt,  aber  auch  die  Sehwcixor ,  während 

der  Nacht  aus-  uii»i  durcheinander  gekomxiicu ,  haben  sich  wieder  ge- 
bammelt und  eniüUiirii  den  Kampl  mit,  eiiior  Fri»ch(j,  als  ub  ^ic  viele 
Kohetago  gehabt  hätten. 

Ihre  Anstalten  sind  diewslben,  wie  gestern^  mid  obgleich  nie  liout 
nicht,  wie  gestern ,  den*  VordieO  der  Ueberraschimg  für  steh  haben, 
obgknoh  sie  heut  Franx  mit  geordneten  Schaaren  erwartet,  gelingt  m 
ihnen  doch  abermals  in  derselbeu  Weise,  wie  gestern,  in  die  neue 
fVatiffGirischo  Stellung  einzudringen  und  nur  die  unerwartete  Anknnft 
d("s  vfiirtianischen  Heeres  unter  Alviant»,  der  vun  L'nH  den  Fian- 
zosen  durch  einen  Uewalunanscli  zu  Uüite  eilte,  cntri^s  ihnen  \oUendK 
den  Sieg,  den  äie  nahe  daran  waren,  zu  erringen.  Doch  geordnet 
traten  sie  ihren  Eüokaug  an  und  Niemand  wagte,  sie  au  verfolgen. 
4{2(K  finden  wir  die  Sohwcizer  in  dem  Iloore  Lautreos  wieder 

anf  französischer  Seite;  ein  kaiscrliohes  Heer  unter  Prosper 
Colon  na  steht  ihnen  gegenflber.  'Die  Schweizer,  nicht  regehniib>tg 
besoldet,  finden  auch  bei  dem  Gange  der  Operationen  keine  Belriedi- 
gunp:  ihi  iT  Ikuuhist.  Sic  erl'jUn-en ,  dusa  ein  Geldtran.<pürt  liir  ^ib  in 
Arona  am  Lago  maggiorc  aogckommen  ^ei  und  verbuigea,  dorthin 
geführt  zu  werden.  Da  aber  ZU  vormutlieu  ist,  dass  I'roi^r  Colonua 
den  Weg  dorthin  verlegen  werde,  und  Lautreo,  der  ttberhaupt  keine 
Neigung  hat,  sieh  aus  seineu  SteUungen  zu  entfernen,  diess  geltend 
macht,  um  sie  zurückzuhalten,  fordern  sie  die  Sehlacht.  Lautree  muss 
naehgeben ,  wenn  er  nicht  Gefahr  laufen  will ,  sich  ir<m  ihnen  Yerlasscn 
zu  sehen.  Prospfr  ('ulouiia  erwartet  ihn  in  einer  testen  rohiiion 
hei  dem  Jagdsehlo&f»  ßicooca :  »t  hat  einen  tiefen  Hohlweg,  «ler  von 
einem  kleinen  Damme  brustwelirau  tig  'eingefasKt  it>t ,  als  Urabeu  vor 
sieh  genommen,  um  aua  seinen  vortrefiliohen  Schützen,  namentlich 


«6)  Guloolardhii  11,  i».  42»;  du  Belhiy  C.  1*.  XVII,  B76  t)g. ;  Jotiua 
Uff     7;  Adam  Belssner,  p.  80.  81. 
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den  spMUSclien,  den  möglicliKtan  Vortheü  zu  sidieii.  Die  Schützen 
werden  aunftohst  hinter  dm  Damme  anfgeeteUt,  weiter  'Siiraiok  die  Ge* 
waltbaiifen  der  Spanier  and  Italü&ner  unter  Outelalto  und  der  deat> 
aehen  LandBkneehte  anter  (hotg  Frundaberg,  so  daas  aie  -von  der 
feindlichen  Seite  hör  nicht  au  l)enierken  sind,'  neben  ihnen  die 
Reiterei. 

Laut  IOC,  naolideni  er  i\\et^>  Stellimg  reo.ognosclrt  hat,  würde 
ee  vorziehen,  sie  uaan(g;egrift*ea  zu  lassen ^  aber  da  er  dicss  der  Schwei- 
aor  halber  nicht  kann,  will  er  wenigstena  Teniuehen,  aie  in  der  Flanke 
so  umgehen.  Die  Umgehung  wird  dem  MarMshaU  Ton  Foix  aufgo» 
tragen,  die  Sehweiaer  Böllen  sich  der  feindUdien  Front  gegenüber  nur 
s eigen  und  erst  zum  Angriffe  sohreiten,  wenn  Foix  in  der  FUnke 
de«  Peindee  angekommen  ist  und  detm»  Aolhnerkaamkeit  und  Kraft 
daUiu  ^tzogeii  hat. 

Indessen  die  Seluvi  i^ei  ,  unter  A  I  b  r  e  c  h  t  v  o  n  S  t  im  n  und 
dessen  Lieuteiuuit  Arnold  Winkelriod,  gehen  darauf  nicht  eiu. 
Kaum  aiigesichta  der  feindlichen  SteUung  eingetroffen,  senden  sie  ihre 
verlornen  Knechte  TOrauf.  Dieser  verlorne  Haufen  ist  hier  zum  letzten 
Mal  ans  blanken  Wafifen  zusammoigesetzt,  auf  das  atOimttofae  Ueber* 
rennen  angewiesen;  von  nun  an  sbd  es  immer  Sehfitzen,  welche  den 
verlornen  Hauten  bilden  «nd  niclit  durcli  Ucberrenuen  dem  Gewalt- 
hiiulfii  'ii  II  \\  I  ^  ätVnf-rj ,  vit'liiu  lir  durcli  ein  Schiessgetecht  ohne  Ent- 
scheidung nur  dem  t'cldhcnn  Zeit  geben  sollen ,  sieb  über  die  Ilichiung 
SU  Orientiren,  in  welcher  er  den  üe walthau fen  zu  verwenden  habe« 
Die  verlornen  Knechte  stürmen  bis  an  den  Rand  des  Hohlweges;  unter- 
w^  haben  aie  Steine  aufgelesen,  diese  werfen  aie  ingrimmig  den 
Spaniern  an  die  Kdpfe.  Diese  unterhalten  auf  sie  ein  m((rd«rische» 
wohlgenährtes  Fener,  nicht  bloss  in  Front,  sondern  auch  ans  der 
Fluüke ,  wozu  ihnen  dn'  IJitmiiiui  ii  des  Uuhlweg«»  be*iu>  nir  (i«  U'gejiheit 
bieten.  Unterdessen  rückt  der  .schweizerische  Uewalthauie  seinen  v«r« 
lomen  Knechten  nach  ,  das  Feuer  der  spanischea  Schützen  riclitvt  in 
ihm  noeh  ärgere  Verwüstungen  an.  Entweder  mttsaon  die  Schweizer 
zurück  oder  vorwirts.  Sie  wfthlen  das  Letaere.  Voller  Wuth  springen 
sie  in  den  Hohlweg,  erklettern  mit  Hülfe  ihrer  Hellebarden  und  Spicaae  • 


Digitized  by  Google 


V 


27g 

den  jeii!»eitiguu  tiaiid  deasclben ,  »(»lieii  sich  aber  nun  plötzlich  d&m 
bi^r  verdeckten  Gewalthaufen  Fruudsbergp»  gegenüber.  Schnell  be- 
tOBBeo  MliHeMea  die  enlen  hinabergekoiniiienea  Q]ied«r  tkh  4ieht 
«Beiiiander  und  rfiekna  yQr\  um  dm  BolifolgBndeD  P]«te  m  wuehen. 
Aber  Fnudsberg  koHiait  ihiien  enlgegen,  ebe  ihr  gpuer  HMfe  hä* 
fllbergefamgen  und  eieh  fonnireA  konntet  md  wirft  sie  mit  überlegener 
Kraft .  mit  Verlust  ihrer  ansehnlichsten  Führer  über  den  Hohlweg 
zuniok.  Von  dem  Feuer  der  spanischen  Schützen  verlolgt ,  verwt  i^tin 
de  e»,  einen  zweiten  Versuch  zu  machen  und  ihr  Angriff  ist  völlig 
abgeschlagen ,  als  Foix  eeine  Umgehung  vollbracht  hat ,  welche  mm 
dorehans  ihxe  Wirlnmg  verfi^t. 
237.  Als  1525  dae  kaiaerücbe  Heer  nnier  Bonrbon  and  Lannoy, 
ventirkt  dtureh  die  Hfil&y*wekfae  Bourboni  vom  alten  Fnmdibe^g 
trenlieh  init(!r8t(ltxt,  ans  Deutachland  herbeigeholt  hatte,  von  Lodi  inm 
Entsat/»  Favias  vorrückte,  stand  es  )n(-r  vom  .;.  Iiis  /um  24.  Februar 
dem  tranzösischeu  Belagerungsheere  gegenüber :  und  wie  dieses  »ich 
gegen  die  Entsatzarmee  TerMhaazt  hatte ,  so  verschanzte  die  let:;:rer«^ 
MMk  gegen  das  Belagerangsheer.  Beide  Theile  also  hatten  Itter 
DefenaitsteDnngen.  Dureh  Sdiaimütad  an  den  Ufern  der  Vemaeata 
snehten  die  Kaiserlichen  Terrain  an  gewinnen  and  aaf  dem  gewonnenen 
sbh  dnnsh  die  Anlage  neuer  Torgeschobener  Vereehanaongen  an  be> 
hauptcn ,  um  so  den  Belagerer  Favins  allmälig  immer  mehr  einzuengen, 
ihni  ^eiue  Lage  ^wi&chcii  «km  Kntsatzhecre  und  der  Uariii-cn  «Us 
FJaUes  so  unbehaglich  zu  machen ,  dasa  er  schliesslieh  eine  Kntsciiei* 
dang  Sachen  I  das  Enteatahcer  also  in  seinen  Vcrschanmngeti  angreiley 
mflsse.  Andererseits  saehte  der  franxSeisehe  Kftnig  doreh  Sehamfltaoft 
and  dnreh  Contravallationswvrke,  die  er  so  weit  als  mOglidL  dem 
kifaerliefaen  Entsatdieer  entgegenschob ,  diesen  Zeitpnnkt  hinansaa» 
rOeken,  in  der  Hoffirang,  dass  die  Kaiserliehen  wegen  Ifsagels  as 
Geld,  uui  ihre  IVuppen  üu  vtn-pftegen ,  gczwun^'» n  sein  würden,  end- 
lich abaiueieheo.    Am  Ö.  Februar  waren  die  bciderseitigeii  V erschau* 


itl)  Uaiottiatdini  II,  p.  641  fTg.;  da  BeUay  C  P.  XYU,  p.  460;  Adam 
Mssaer,  p.  ft7  fl||. 


Digitizedby  Goog. 


m 

■■■fiin  fluiM4er  Üb  auf  40  Scbriftfee  wJm  gekommen.    Nim  «bor 

iMmmte  der  VanuwnlmbMili  weitere  Porlaoliriite  der  Rfttterlidien.  Der 

GeMmitugel  inuohtc  sich  in  der  That  fühlbar;  <lie  klciucii  uüuut'liör- 
lichtiu  ÖolLHrmüUel  kot»tettiu  Menschen,  fnaiideteu,  i^har  kouüten  keine 
Eatielieiclung  geben.  Diese  musete  durch  einen  grossen  Sclilag  (^adU 
worden.  Das  Frixiaip  dgeielben  aber  fiuürten  die  KAiAerUeheiit  on 
näk  nielit  bei  einem  Frontangriff  dem  Qberlegenen  Feuer  der  Fraasoaen 
«at  ihrer  TOrbereiteten  und  woUannirten  SteUnng  auaiuaetaen,  in  dar 
^  Uebetraiehnng.  WSbrend  daa  fkaoaOeaaehe  Lager  in  der  Naeht  vom 
24.  auf  den  25.  Febnwr  auf  verschiedenen  Punkten  dea  linken  Flflgels 
uud  Conti  ums  ailarmiri  ward,  brachen  die  l\.ili^c^lichcn  in  der  Mauer 
der  Parkes  von  Mirabella,  welcher  den  SHitzpunkt  der  rechteu 
frnnaösis^chen  Flanke  bildete,  eine  Lücke  von  120  Fuss  Breite j  die 
gaaae  iuuaerlicbe  üauptanaoht  manohirte  noch  in  der  Dunkelheit  linka 
ab  mwii  dieaer  Breaehe,  drang  duxeh  aie  in  den  Park  und  braehte 
I^anz  dem  1.,  welcher  ihr  nur  nach  und  nach  seine  Truppen  entge- 
ganstelleir  konnte  und  nicht  mit  dem  Vortheile  einer  vorbereiteten 
ätc'iluu^,  uini  voUäUindige  Niederlage  bei,  in  der  er  selbst  um  »cim 
Freiheit  kam. 

Zu  diesen  £r»oheinuugeu »  welche  das  Streben  der  Heere,  in  de«  228. 
£enBiv«r  H^ffamg  tu  schlagen,  in  Folge  des  Allgemeinerwerdena  und 
der  Yerbeasemqg  dea  Feueigewehrs  Terratheiii  mflaaen  wir  auch  jene 
Umatnnung  rechnen,  welche  genOgend|  ein  Lager  von  2500  Fuss 
ia*a  Quadrat  au  nmadtliesaen,  daa  firanaOsische  Heer  in  Italien  1512 
auf  einem  grossen  Wagenzuge  mit  sieb  flDhrte.  Es  war  vergessen 
worden,  dioso  UmzÄuiiuiiy  aufzuschlagen,  als  tlie  .Schweizer  ihren  be- 
rühmten Auslidl  aus  Xovara  machten,  und  die  Fran^soheu  »ind  nicht 
abgeneigt,  diesem  Umstände  ihre  schnelle  und  gründliche  Niederlage 
ansnaohreiben. 

Wir  haben  also  gesehen,  wie.  im  ersten  Viertel  des  16.  Jahr* 
hnndefla  die  Schoteen  im  freien  Felde,  bei  der  Einleitung  des  Kampfei 
oioeh  eine  sehr  schwache  BoUe  spielen,  wie  — <  bei  den  Sdbweiaem 


22d)  Juviu«  i,  p.  l4i.  U-i;  au  iieuay  C.  t.  XVil,  p.  266. 


Digitized  by  Google 


I 


272 

eia  VoTtrab,  der  wenenüteh  mib  blanke»  WaStn  beeteht,  die  Schützeit- 
Mtatgtrde  enetst,  wo  angegriffen  werden  mna»^  wie  endlich  eicb 
dii  Bestreben  kund  glebt,  in  defensiven  Stellungen y  die  eine 

* 

beetero  AuanuUung  der  Varlheile  des  Infanterie  feuere  gestatten, 

d<*m  Feinde  ent»rei?entreten  jni  können.  Vorausf^osi'tzt,  da««  man  eine 
.'»jjlrlie  Stollitii^  ncliJürii  koiiiiic  uii'l  <lriss  (Kn  l'>-ifid  sie  in  Frotjf 
angrcil'eii  niushto,  zog  umn  au.-  i  imiui  Tiraill« m  ftn.  r  <]cn  ^rü»»enten 
Nutzen,  die  Verbiudung  der  ScliüLzau  mit  dem  i'ikenirbataillou,  zu 
welobem  8io  gehörten,  war  hier  die  ursprünglichste,  einfMiute;  Me 
etanden  vor  demselben,  um  den  heranraekenden  Feind  an  erwarten 
und  SU  empfiuigen;  durch  Frontiitndemiase  gedeckt,  konnten  sie  ihn.« 
Stellung  Iftngere  Zeit  behau [»lon ,  die  Nothwendigkeit  steter  Bewegung, 
die  Fun  lil  vor  feindliclier  Ueiterei  oder  schnellen  Anfüllen  leindliehen 
Fussvolkes  nut  Idaaken  Watieii  aninit  i  te  sich.  Dies»  machte  ck  niüglicl)^, 
Ordnung  in  das  Schiesisgi»r('cht  /u  (»ringen ;  die  Führung  konnte  .nieU 
in  der  Leitung  des«elb«i  goitoud  machen,  die  £volutiouskun((t  konnte  ihre 
Mittel  anwenden,  um  das  Feuer  oontinuirlich  zu  nnterhalton,  in  der 
Regel  eiiaubten  ea  die  Umsünde  auch,  dass  man  dem  Frontalfener  ein 
bestreiefaendes,  flankirendes  logeeelku  und  jenes  durch  dieses  vemlirkNi 
konnte. 

Solche  Vorzüge  tiekii  .-»chwer  in»  (iowicht ;  iiidespcn  wollten  In«  itit- 
Theilc  von  denselben  Gobrnuch  machen,  wollten  beide  nicht  ander* 
schlagen,  als  in  defensiven  Stellungen,  tvmporisirten  sie  ein  jeder,  bis  er 
glaubte,  nicht  bloss  eine  passende  taktische  Position  gefanden  an  haben, 
sondeiii  auch  eine  solche,  in  welcher  der  Feind  ihn  angreifen  mHase, 
reaUsirten  sieh  dann  dieee  Voraussetzungen  nicht  und  zog  man  dann 
wieder  eine  Zeit  li^ng  in  allerhand  Schach/ n  nebeneinander  her,  so 
k(Miiiic  dadurch  die  EntK'lu  iduug  iü  ^  iiu  t  W  eise  hinausgcschubeii  ideu, 
die  Ott  beiden  Theilen,  sicherliel»  dem  eineih  nicht  geneUiu  Kein  oiochte. 

Je  mehr  al»o  beide  Thcile  die  Vortheile  der  DefeiuttTpoftitionen  er^ 
kannten,  desto  klarer  musste  es  ihnen  anch  werden,  dass  dieselben  nicfat 
immer  au  haben  seien  und  desto  mehr  miuwten  sie  sich  bestrelien,  den 
Angriff  entweder  wieder  stärker  au  machen  als  die  Vertheid^inng 
oderdie  starken  EigenscUaftiMi  dos  Angriffes  horauaiu- 
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•  QttheD.  Die  Stärke  des  AngrilTets  lag  nnn  WMeotUeh  in  dtr  Uebef- 
r*tehttn^.  Der  Zweck  der  Uebemuiehuiig  luiiii  aber  kein  anderer 
iefai,  «Ii  den  F«Eiid  entwfder  gawE  onTorbereiliit  ao  fiberftülen,  oder 
iaaoAnia  die««  muiiöslieh  ktf  out  fiberlegenor ,  rmaBwaengehaHaaer 
Kraft  vor  «uien  Theil  der  FeuMUldMn  ananftUlen.  Bb  kam  hiebei 
zugleich  duraiif  an,  die  Stärke  de»  Feindes  zu  vermeiden.  Diese 
jjUU'ku  lag  in  seiuer  Front  untl  in  (Iciu  l'eufi,  wrlch*  -  fliei*e  «iiSf5|M'i.jii 
konnte.  Das  naturgrniässe  Syhteni  also  war.  die  Front  Uc*  Feinde« 
durch  nt<mon.<)tratiohen  hinzuhalten  und  au  be^chAftigefl  uitd  dio  eigene 
Hawpikraft  auf  des  Feinde«  Flanke  an  iwraeta«o.  Diee«  wnr  die 
Abmht  Lautroe'a  bei  Bieooca,  m  handelten  die  KaiMrUehen  tor 
Pavi«» 

Sollte  man  aen  aber ,  indem  man  dnreh  den  Oebtnneh  der  lieber- 

nwehung  und  Umgehung  dem  Angriffe  wieder  seui  llecht  «ab  und 
riiK  ii  I  h.'il  der  msrnen  Kraft  mit  einem  Tiicil  der  <ei!ulli<  ln.:a  ivi«ut 
auf  gleichen  Vortheil  und  offenen  Boden  zu  «etzeu  gedachte,  hiebei 
de»  Feuer  IIS  sich  ganz  überheben?  Da»  ging  nicht  wohl  au,  dai 
Feuangewehr  hatte  bereitB  eine  aolehe  Verbreitung  gewonnen  ^  da»  Ver^ 
hftlteiM  der  dehotxen  au  den  Fikeniren'war  bereit«  ein  ao  bedeutendee 
geworden,  daa«  e«  nahe  kg»  aneh  den  Angriff  der  Vortbeile»  die  ana 
dem  Peoer  m  neben  waren,  theilhaflig  maehen  au  wellen. 

Wt  iiii  man  al»  i  oiu  l*  i  k  e  u  i  r  batai  l  lo  n  glücklich  in  des 
FeindciJ  Flanke  un<i  auf  «  in  1  errain  versetzt  hatte,  wo  es  nun  keine 
üilidemia«e,  mit  Cik*«oIiütz  und  Fi  itrri^ewehr  gespickt,  vrui  dem  Feinde 
trennten*  eollte  man  da  dem  Pikenirbataillan  erst  einen  iiohwarm 
MiMmui  Toraufsehieken  and  dieae  ein  langweilige«  Scharm Qtael 
bflgioMo  laaaen,  ehe  daa  Pikenirbataillon  aam  entaeheidenden  Angrifib 
■ehrftt?  Gewi««  nicht  1  man  bitte  ja  damit  den  glOeklicb  errungenen 
Vortheil  sofort  wieder  au«  der  Hand  gegeben;  man  hätte  die  Ueber- 
luäehung.  nach  welcher  man  el>en  noch  getrachtet,  autgLopiort ;  der 
Feind  hatie  Zeit  gewonnen,  sich  auf  der  Flanke,  auf  der  er  ange- 
grilfen  ward,  durch  iieranxiehuug  von  Trup|>en  vou  «einer  nur  be* 

•  ehift igten  Front  au  verstärken.  Mao  konnte  dem  zu  d«m  um- 
gehenden  Angriff  beatlmmten  Fikenirbataillou  allcrding«  eine  kleine 
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AbtheiloDg  ä«iiötMn  voratifgehen  lassen,  ab«r  deren  Zweck  durfte 
'vi^nehr  nnr  Min,  d«m  Btf  iiton|  «•ioliw  äum  sof  dqn  Fum  Ibigfefl^ 
den  Weg  tu  weiten  ood  so  MtaeD,  al»  tim  JaQgee^Sq|UBiiinBF> 
fl;e0Mlit  n  b€|guuieii.  Bas  Beteilkm  moatte  ohne  Siamen  selfatt 
nun  Angriff  geführt  werden.  Man  fragte  ako:  kdanen  wir  niebt  dtm 
Pikcnirbataillon  Schützen  in  einer  Weise  beimischen  oder  sie  mit  dem- 
selben  in  einer  Weise  ihnij^;  vf»rbindfii  ^  da>s  l>l;iiik.e  WatiVii  und 
Feuerge wehre  iu  demselben  Augenblick  in  Thätigkeit 
kommen  and  beide  gegeineitig  ihre  Wirkung  Ter^tiirkeu? 

Daraof  fiind  man  mm  iwei  Antworten,  nlmlioh  ersten»;  man 
hli^fee  an  die  Flanken  des  PikenirbataiUont  oder  mir  an  eine  Flank» 
dewelben  einen  Flftgel  von  Schfltaen,  oder  iwaitans:  tum  Mile 
in  daa  sweite  Glied  des  Pikenirbataillons  Sehtttsen  statt  der  Pikenire. 
229,.  Fic  au.  Der  Flügel,  Ii ecrl lüge i  (manic«,  niaiichej 

spielt  eine  grosse  RoUe  in  der  Geschicbu.*  üer 
Infanterictaktik.   Derselbe  a  Fig.  20  verlängert 
die  Front  des  FiksnirbataiUons  A,  wekthem  er 
angehingt  ist,  nnd  seine  Bestinannng  ist,  dnnok 
eine  Sehwenknng  sieh  in  die  Flanke  des  kind- 
lichen Bataillons  B  w  Tersetsen,  wihrsnd  deesw 
Front  von  unseren  Pikeiiin  it      an^regriffen  wird.    Dieser  Flügel  brauchte 
nicht  riothwendig  au»  Öchützon  zusarmueugeseut  äu  sein,  und  wir  tiuden 
tiuph  ,  dass,  um  im  Falle  angoibliflkiteben  Bedürfnisses  die  Front  eines 
^^0.  FikenirbataiUons  su  "vetttagem,  gnt  mit  Schntawate  -versekeoe  Leote 
ans  den  hinteren  Gliedern  desselben  m  die  Front  YOigenoaunen  werden. 
Aber  nn' Allgemeinen  zog  nun  es  sekon  desshalh  vor,  die  Flflgal  ans 
Sehützensv  bflde»,  weil  man,  wenn  sie  an»  Pikeniren 'gemaeht 
werden  sollten,  nach  dt  u  horrschendtn  IJes^-iffen  von  der  nothwendigen 
grossen  Tiefe,  in  welcher  die  blanken  Waffen  uiittreton  mn?««ten ,  dazu 
sehr  vielfr    Leute  bedurfte.    Die  Schützen  dagegen  konnten  auf  awei 
oder  drei  Gliedern  au%e8teUt  werden»  konnten  sieh  weit  «eitwirts 


< — 

iL 

829)  JoTins  U,  p.  684;  Adam  Retsmer,  p.  dS.  880)  Dn  Bellay,  C. 
F.  XIX,  p.  607. 
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auMielmen,  vielleicht  fandeu  sie  in  des  Feindes  Fiaukc  ein  gUmtiges 
dflckendes  Terrain,  in  dem  sie  sich  einnisten,  von  wo  sie  das  wun^ 
gntfend«  Pihiiiiirb»t«liftn  mil  Uuraa  Kogel»  bdbageln  k«imteii. 

Iii  der  SefalMht  von  Pavia  traf  Georg  von  Frundsberg 
SBut  bfwlwi  BetoiMoiMiB ,  er  eve  f^ftt>fm  ^'gUHff*  B^gimeiite  tind 
demjeMgen  Man  Sittiehs  ▼!»  Embs  gebildet  hatte,  auf  die  deatschMi 
Landsknechte  im  französischen  Dienst,  den  sogenaiuiten  schwarzen  Hau- 
fen  oder  die  gchwarzeii  iiainlcii.  Die  iMäütJii  HiUai'Uouo  Friindsbergs 
marschirten  dicht  nebou  oioauder.  Als  sie  dem  l^eiude  nahe  waren, 
«pnuig  aoa  detsen  Mitte,  wie  aolehee  HÜen  vorkam,  UaMptniAnu  X^angen- 
•Mutel  ton  Angsbarg  hervor  and  forderte  den  alten  Fraadabefg  sum 
SweUuBpf  heraoe.  Deeeen  Knechte  eohhigea  ihn  eofort  nieder.  Die^ 
didliteii  Maaeen  itieMen  klirrend  soeanuneB,  Frondaberg»  Bataillon  paekte 
die  Front  des  Feindet  an,  Marx  Sittich  schwenkte  mit^m  seinigen 
ge^en  die  eine  Flanke  des  Feindes  ein;  gtgi  n  di«^  andere  alu  r  •  in 
Heerilügel,  den  Frundsberg  von  seinem  Ilaulüa  abgetieiint.  Ol) 
dieser  FlUgel  auoh  Sehtttseu  enthalten  habe,  igt  allerdings  niciit  mit 
Sieherheit  an  enefaen,  daas  er  nicht  gana  ana  «olcheo  beataad,  iat 
dagegen  gewiss ;  die  drei  Ahtheilungen  Frundaberga,  welche  den  Feind 
vte  drei  fleiten  aoftelen ,  drangen  hanend  und  atechend  bia  aur  Mitte 
daa  ftlndUehen  Bataillonea  vor ,  von  denr  wenige  nur  enticamen. 

Das  Mittel,  iiji  zwiitcn  Gliede  der  P  i  ke  n  i  r  b  a  t  a  i  1 1  o  nc  231. 
Leute  mit  Feuerge  we  h  i  cn  aufzustellen^  wlIoIiü  den  Feind  bis 
auf  die  £ntlemiing  weniger  Spiesslfiii'^en  herankommen  Hessen  und 
dum  erat  Fener  gaben,  am  anf  dieae  Weine  den  Einbruch  vonuberaiten, 
aehelBt  nieht  toi-  dem  Jahre  1544  angewendet  lu  aein,  gewiie  nicht 
bei  den  Franaoaen;  auch  kam  ea  nnr  vereinselt  tor  und  veraehwand 
im  weiteren  Entwicklungsgange.  Entweder,  wo  man  ea  gebnuichtCi 
stellte  man  wirklich  Handschützen  in*t  zweite  Glied  oder  man  bewaff» 
netc  Pikenire  und  Urllebaiiiiiü  des  zweiton  Gliedes  mit  Pistolen, 
die  man  seit  Erhndung  des  Radschlosscs  mit  diesem  versah  und  deren 
swe»  im  Gürtel  geführt  werden  konnten* 

!feSI)  Da  BeUay,  C  P.  XIX,  p.  607}  Montlaa,  C.  P.  XXI,  p.  18. 
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Dieser  UeiM*r8icht  der  YenchiedenfD  Vfnrbindtmgai  der  Feaerge- 
wehre  mit  deti  blunken  Waflfen,  des  Fenergef^hte»  mit  dem  Huid- 
gefeeht  in  der  enten  Hilft«  dee  16.  JafariMmderls  «oUen  wir  wm 
«imiehst  in  der  EratUang  dtiiger  Sehlaehteti  wb  dieser  Periode  et& 

Bild  der  Vorbindung  de»  Gefechtes  der  Infanterie  mit  deni  der  an- 
dern Warten  folgen  !asH<»n .  um  ^^odaiui  unsere  Erörferunq  »lei  writeren 
Kntwickelang  der  lutautcrictaktik  in  threo  uäciuteu  l'lia&en  forUuseUen. 

Die  Infanterie  in  Verbindung  mit  den  anderen  Waffen. 

Obgleidi  (las  VerbftUuisb  der  Reiterei  sur  InfaDterie 
wUirend  der  ereteo  H&lfte  des  16.  Jahrhunderts  ein  «ehr  wechsehidei, 
ja  nach  den  Unuitanden,  nach  den  Nationen  |  au«  welchen  die  Armeen 

zinanunenge.>etet  sind,'  Yer^chiedenet)  ist,  kann  man  doch  im  Aligemeinen 

behaupten,  dass  eh  ininier  geringer  werde,  die  Infanterie  der 
Zahl  nach  inuner  mehr  die  Ueberhand  gewiinu.  Und  ui  der 
Praxis  war  die^  sicherlich  noch  melur  der  Fall  als  nach  den  |»apiernen 
Ausweisen  der  Etats. 

2d2.  1503  aählte  das  franiOsiKshe  Heer  in  Italien  18000  IL  Inlaaterie 
und  IbUO  Lanzen,  welche  man  zu  dieser  Zeit  auf  5400  Streitbare 
bereehnen  kann,  also  nicht  ganz       der  Infanterie  an  Cavallertc;  das 

288«8p  an  18  che  Heer  unter  Consalvo  von  Cordova  hatte  zu  der>elbon 
Z.  it    'JOO   schwere,    lOdO   lei.-lii,'    IMter    auf  9000  Mann  Infanferie. 

-34.  also  nielit  ganz  2  Kelter  aut  M.  Fuühvolk.  Die  Keiterei  Maximi- 
lians vor  Padua  l£>Otf  wird  bei  einer  Inl'antorie  von  320UU  M.  nur 

a 

auf  2800  angegeben. 
285.       1509  war  das  franz 58t sehe  Heer  m  Italien  GOOO  Reiter  und 
18000  M.  FussTOlk,  -ein  Reiter  auf  3  M.j  das  ihm  gegeuOberatehende 
▼  enetianische  4000  Reiter  und  20000  Mann,  ein  Reiter  aof 
6  M. ,  stark. 

m)  OaiedardUa,  I,  p.  624.  203)  «benda  I,  p.  e67.  884)  Sbmida 
I,  p.  9M.    28A)  Bbenda  I,  pr  844. 
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Die  Amte,  mit  weMier  Fr^n«  I.  1M5  aber  die  Alpen  log,  286. 
iMiteBd  aae  7500  Beitern  «od  40000  M.  Fmerolk,  bei  wekdiev 
Ittattm  die*'  Fionnire  sieht  mitgereehiiet  eind;  ee  kern  ebo  Ider  auf 
5  H.  niebt  TfiUig  ein  Beiter.    1524  staadeo  unter  Bomirret  eeiteneSST. 

der  Franzosen  31000  M.  Fussvolk  und  5400  Reiter  in  Italien,  das 
dichtem   gcgenüberst^hpudr    knlscr  liehe  llcci    belicl    >ic!i   .ml    8U0  23Ö. 
schwere,   bUO  ieicUic  Heiter  und  liJöOO  M.  Fussvolk ,  aul  Ü  M.  ein 
fieit^r.    Aitfaiig«»   1025   wurden   die  Kaiserlichen,   eiuscliliesöUcb 289. 
der  fenetiAiuacheii  Hlilfemaelit  auf  25500  M.  Fose^olk  und  4800  Beiter» 
wobei  «euig  fiber  die  Hilfte  schwere,  berechnet,  1  Beiter  auf  5  H. 
Frans  L  besahlte  xur  gleioheu  Zeit  "vor  Tairia,  obgleich  dieeeMaoht 
ketaeewegt  wirklieh  TOrbundcn  war,  26000  IL  FuwTolk  und  8900 
Reiter.     Bei  der  L!l;iu   m>ii  I. '»_'('.  ^wiseheii  Franz  L.  drin  i'apst,  den*ilO. 
Venetianerri  uinl  .M;ulaud,    verptliehtete  fiVh    «L  r  Tap^t  zur  Aufstel-  , 
lung  von    ^^000  M.  Fusbvolk   und    1500   i;<  iit  iii,    Venedig  sollte 
6000  U.  Fu8ST0lk  und  1800  Beiter,  Mailand  4000  M.  und  700 
Beiter  geben,  woraua  eich  erkennen  Iftaet,  daas  man  zu  dieeer  Zeit 
ab  noimales  Verhftltniae  der  Beitarei  aum  Fusavolk  das  too  1  Beiter 
anf  5  IL  anaah.    In  der  grossen  Armee,  wekhe  Kaiser  Karl  1532  241. 
bei  Witu  is*'gen  die  Türken  verbammeitc ,  um  sie  dann  wieder  zu  ent- 
Ift^sen ,    ohne   da»»   .-vic  clwae    imti;i noninien  hatte,    wurili  ii  WOOOO  M, 
Fu.-'svolk   und  30000  Reiter  gezählt.     Da«  protestantische  Hp(  r.  J42.  • 
welches  sich  1546  bei  Donauwörth  vereinigte,  wird  aul'  80000  M. 
FuaffTolk  nnd  faat  9000  Beiter  angaben;  dasjenige  welches  der 
Kaiser  dagegen  bei  Landsbnt  vereinigte,  seheint  auf  gegen 
40000  Haan  Fussvolk  4600  Beiter  gehabt  sa  haben.    Hier  ahm 
(»teilt  sich  ein  Verh^tuiss  des  Fussvolkes  zur  Beiterei  wie  9  au  1 
he^au^. 

Die  Artillerie   war  ve^lliUtllissmi^^*^iJ^   utjbtdt  nttnii  zu  tieinien. 
Obgleich  die  Heere  hftufig  in  der  ersten  il6lfe  des  lü.  Jahrhunderts 

2361  Ebenda  11,  p.  172.  . -ißT)  Ebenda  II,  p.  171.  *!:>H  Kbenda  II, 
p.  476.  •i.H**^  K»u'ri.la  11,  504.  547.  'i  Joi  Kl  ^nidn  11.  j  .  t>yti  ;  AiiauiKeif's'Mer, 
p.  fi*>  tfg.   241)  Joviui  II,  p.  201.  Avila  bei  KortloUer,  p.  474.  476; 

vergL  Uodoy  bei  Uortlcdcr,  p.  1620.  1626. 
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grosse  ATtillericziigp  mitschleppten ,  so  muss  man  doch  wohl  liomorkon, 
dn«»s  dieselben  nicht  lediglich  Fc\(\  ^'  c  schütz  enthielten ,  sondern  &noh 
dt»  Belagemngqgetobflts.  Die  Feldartill«rie  galt  £Br  Btsrk,  welolie  auf 
je  1000  M.  dee  Heeres  ein  Geschttti  BteUte.    Die  protesttneisehe 

243.  Amee  b«  DonanwOrifa  1546,  welche  100  Feldgeeclilltie  ijUdte,  lynehto 
imgeitüir  dieses  YerliSltnisB  herans.  Die  Ausbildung  der  FeldartiUerie 
in  liezug  auf  Schnelligkeit  des  Schiessens  und  Sicherheit  des  Treffens, 
namentlich  a}>or  in  Bc/.iii;  auf  BowiLjlichkeit  war  äusserst  verschieden i 
ein  bes  tä  n  d  i  f:;  (' r  Fortschritt  in  der  Zeit  lässt  sich  hier  während  des 
16.  Jahrhunderts  durchaas  nicht  wahrnehmen ,  eher  könnte  man  von 
Rückschritten  im  Verlauf  der  Zeit  sprechen.  Eine  manihnrirfthige 
Feidartillerie  war  eine  Ausnahme  von  der  Begd;  wir  werden  eine 
solche  in  der  Scfalaoht  von  Ravenna  antreffen;  auch  deijenigen  ig» 
schmalkaldischcn  Bundes  wird  nachgerühmt,  dass  sie  geschickt  maniV- 

244.  verirt  haho,  sie  pinfr  z.  B.  in  Rattoriefronten  vor,  statt  dass  es  sonst 
Gebrauch  war,  nur  in  der  Colonne  zu  einem  zu  m.anövpriren. 

Die  schweren  Kakenbüchsen,  welche  wir  früheriiin  er- 
wihnten  und  welche  als  eine  Art  Mittelding  awischen  schwerem  Ge- 
schflta  nnd  klemem  Feuergewehr  angesehen  werden  kennen,  worden 
allerdings  oft  in  beträchtlioher  Ansahl  niitgeftihrt ,  waren  aber  durch- 
aus nicht  fBr  das  ManOrriren  eingeriehtet,  sondern  Torsugswetse  darauf 
*  berechnet ,  bei  Vertheid i^^'unp  von  l'o&itioiun  Ix  nutzt  zu  \vor<lfn.  Zur 
Verf lu  idi^uüg  de»  Zauiilagers,  welches  die  tVaiizüsische  Aniire  Ende 
1512  mit  sich  führte  und  welches  sie  nicht  vor  der  Niederlage  von 

245.  No Tara  schatste,  waren  100  solcher  Waübfiohsen  (Sdopetta  mnraüa) 


243)  Avil.1  bei  lionlcder,  p.  474.  244)  Avila  bei  üortleder ,  p.  479. 
245)  Joviua  I,  p.  172. 
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mb  fldiUMht  ron  BmuM,  Vi  Apnl  IMS.  946. 

jQastOQ  yon  Foix  war  an  der  Spitze  dee  fnuizteisehea  Heerea 
unbemerkt  toh  dar  BelageruDgsarmee  der  Pftpsttich^  und  Spanier  in 
Bologna  eingesogen.  Er  wollte  achlagen'i  daa  Heer  der  Liga  unter 
dem  Vieekönig  von  Neapel,  Raimund  Cardona,  wollte  es  nicht. 

Sobald  Cardona  die  Ankunft  Gastons  erfuhr  ,  hob  er  die  Belagerung 
aul  und  ging  nach  Imola  zurück.  tia>ttiii  konnte  ihm  nirht  folgen  : 
im  Norden  regte  sich  ein  venetianisches  Heer  und  hatte  den  Franzosen 
Bresoia  abgenommen.  Gaston  eilte  dalün,  eroberte  ca  mit  Sturm 
aurüek  und  zog  darauf  abbald  wieder  afidwftrts,  um  Cardona  anfsu- 
euchen.  Er  ^ubte  denaelbw  am  besten  zur  Sehlacht  zu  biegen, 
wenn  er  RaTenn»  angriffe,  Cardona  wQrde  versuchen,  die  Stadt  zu 
enCaetsen.  Gaaton  unternahm  den  Angriff  RaTonnas,  mm  Hauptlagnr  , 
schlug  ei  z\vi?cht'n  d»  ni  Moiitone  und  dem  Ronco  auf.  In  der  J  M  it 
Viirkfr  <iios»i5  auf  Cardona,  er  wollte  etwajä  zum  F,iit«aizc  iüuennas  vor- 
sucheu,  doch  seinem  vorsichtigen  Charakter  und  der  t^r^ringen  Stiirke 
seines  Heeres  gemftas,  ohne  aUzuviel  zu  wagen.  Er  brach  von  Imoia 
nach  Forli  auf,  von  da  ging  er  fiber  denRonoo  und  zog  am  rechten 
Ufer  dieses  Flusses  abwArts.  Drei  italiänische  Heilen  von  Bavenna 
machte  er  Halt  und  bezog  ein  Lager.  Er  rechnete  darauf,  in  diesem 
angegriffen  zu  werden;  er  wollte  dann  in  seinem  Vortheil  fechten 
und  licfii»  diUu  r  <lic  t  i  wilhlte  Position  (hirch  einen  in  Eile  ausgehoh»Mi«'ii 
Graben  verstärken,  in  welchem  in  der  Nähe  des  Flusses  nur  eine 
OeffnoDg  von  7U  Fuss  Weite  gelassen  ward,  um  mit  Reitern  zum 
Sehannuairen  herausbrechen  zu  können.  Den  grossesten  Einfluss  auf 
den  VieekOnig  hatte  im  ganzen  Heere  Pedro  Navarro.  Vom  ge* 
meinen  Soldaten  zu  den  höchsten  militftrischoi  Ehrenstellen  aufgestiegen, 
hatte  er ,  nachdem  Consalvo  von  Cordova  durch  das  Uisstranen  K6mg 
Ferdinands  vom  italieoischcn  Kriegsschauplatz  abberufen  war,  das  von 

S46}  Quioelardini  I,  p.  liai  %. 
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diesem  hci;i»iiiioi)o  Werk  ,  die  Bildung  der  »panischen  Intaiitci  ii> .  weiter 
lortgil'ülii L.  Während  aber  Coiü>alvu  die  spanische  Jutantnie  /.unaehsi 
für  das  PIaiiil-;olV('lit  tüchtig  zu  machen  strebte,  suchte  Navarro  ihr 
auch  dio  Vortbeiie  des  Feuergefechtee  in  mö^iUutt  hohfim  MMsse  an^ 
zue%iiea.  Durch  da»  Feaer^  durch  »eine  Kenntnisae  in  der  IGnirkuast» 
hatte  er  «ich  bemerkbar  and  seiae  Laufbahn  graoacht.  Et  ward  mm 
auch)  als  er  Einfluss  auf  die  AuBbÜdang  der  spanucheo  Iitfanterie 
gewann ,  sein  Streben  ,  dieselbe  im  V  e  u  e  r  u;  c  t  e  c  h  t  c  zu  bilden. 
Darauf  legte  er  den  höclihten  Werth ,  demgemasö  war  er  der  Mann  der 
testen  Positionen,  in  denen  man  Bich  ve  r  t  h  e  i  diga  n  g  s  w  elae  Tör- 
hielt.  l>ie  CaTallerie  achtete  er  nicht  beeonders,  mit  einer  guten 
lu&nterie  glaubte  er  Alles  erreichen  au  können«  Als  plebejiseher 
£mpork5mm£ng  war  er  den  Rittern,  als  enragirter  Infimterist  den 
Beitem  verhaast.  Ausser  mit  Cardona,  der'  seinem  Baibe  wie  dem 
eines  Orakelfli  folgte,  stand  er  mit  keinem  andern  der  höbern  Führer 
des  llcL'icö  uüf  guten  Fusse. 

Gaston,  sobald  er  die  Auuäheran^  des  feindlichen  Heeres  erfuhr, 
besehloss  über  den  Uoneo  zu  gehen  und  dasselbe  anaugreifen.  In  der 
Nacht  wurden  Brücken  Ober  den  Flusa  geworfen ,  am  nftchsten  Moigeo 
fiberschritt  ihn  das  französische  Heer.  Nur  1000  H.  au  Fuss  ron 
der  Arri^rcgarde  blieben  an  der  früher  geschlagenen  Montombrflcke 
und  250  Lanzeu'  der  Arri^regarde  unter  Jto  d'Al^e  an  der  Ronoo« 
brücke  zurück,  um  diese  zu  bewjiehen,  die  Ivrguu^tii  dn  ßi>;tiziitig 
Kavennas  bcobüchtcu,  je  naeh  den  Umstanden  auch  in  die  isdilacht 
t>iii2Ugreitcn ,  welche  am  rechten  Ufer  des  Konco  geliefert  werden  sollte. 

Als  die  Anstalten  der  Franzosen  im  Hauptquartier  Uardona'a 
bekannt  wurden,  machte  Fabricius  Colonna  den  Vorschlag:  man  soUe 
vorrOcken,  den  Feind  angreifen,  die  er  mit  gesammter  Macht  den 
Ronco  übersehritten  habe,  ihn  auf  diese  Weise  vereinzelt  schlagen. 
Aber  der  Rath  Navairu's ,  den  Feiüd  in  der  Position  zu  empfangen, 
drang  durch. 

(Jardona  licss  seitic  Truppen   folgende  Aufstellung  nehmen  : 
Die  Avantgarde  erhielt  den  ftuüsersten  linken  Flügel;  hier 
stand  zunächst  an  dem  Uferdamme  des  Flusses  und  hinter  der  Lfleka, 
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die  in  dem  Schan^graben  aiuge»part  ^ar ,  Fabricui»  Colonn»  mit  PAA 
Belmeren  Rritera,  n;^  r«dit»  daneben  rin  gevierter  Hnuf«  von  6000  M. 
erlesener  spaniseher  InfknteHe  b  Flg. 


/ 


Hinter  der  AT.iiitu'iirdo  wer  die  Bataglia  aufRestellt.  zunächst 
dem  UtVrdamme  ♦''>(>  M-liwere  Keitei  ,  r,  rerVit>  flavoii  tin  l;o vierter 
Haufe  Infanterie  von  40(H>  M. ,  ff.  unter  dem  Vioek&iig  Cardona. 

£benao  war  hinter  der  Bateglia  die  Arri^regarde  onter  üanrajal 
geordnel,  400  sobwere  Beiter  e  am  Ufordeaun  nnd  «m  gerSertef  UanU 
yon  4000  VL  FqmtoUi  /  reohte  danron. 

Beebtt  rOekiribrts  dietee  Fnsevolke»  Mali  der  MareheM  Peseara 
mit  der  gesanuaten  leiditen  Reiterei,  1000  Pferden ,  um  nach  Be- 
darf heizuspringeii .  wo  es  noth wendig  erschiene. 

Die  »schwere  ArliUeiiu  bUud  vor  *ier  Reiterei  Fabrizio  Culonnag  ^ 
aufleerdcm  hatte  weiter  rechts  Torw^irts  de»  spaoiiichcu  Fuflevolke  Na- 
▼arro  80  Sichelwagen,  mit  einem  lang  berrorstebendea  spieseaitigen 
Banm  ein  jeder  -versehen,  anfgeetellt.  Auf  dieeen  Wagai  befand  sieh» 
dnreh  dareo  Erariebtimg  gadeekl,  leiebtei  Oesebttta.  NaTano 
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BfiUiAk  hatte  ufih  ÖOO  spanische  Infanteristen  erlesen,  mit  denen  er, 
obM  rieh  an  einen  beetnmnton  Ort  sn  binden,  auftreten  wollte,  wo 
ei  notb  tidle. 

Ab  Gaston  den  Bonoo  ttberaebrittea  hatte,  redete  er,  anf  den 
Ufevdamm  steigend,  das  Heer  mit  glühenden  Worten  an,  um  «s  mm 

Kampfe  zu  begeistern.  Jubelgeschrei,  Trompotengeschmetter  und  Trom- 
melwirbel ans  den  gevierten  Ordnunij^'n  timl  den  (TP^f>hwadprn  der 
Reiter  TerkUiideten  dem  joogen  Feldherru  die  Kampflust  di>r  i  lu^tpen 
und  den  gewissen  Sif^,  als  er  geendet.  Die  Armee  setzte  sich  in 
Maraeb.  Kavm  fiOO  Sebritta  von  dem  Schanzgraben  Gardona's  ent- 
fiorat,  maiecbtrle  sie  aaf. 
947.  Avantgarde  hatte  der  Herzog  Ton  Ferrara:  nnter  ihm  ' 

standen  760  schwere  Reiter  von  den  Ordönnanzcompagnieen ,  welche 
zunftehi;t  dem  Uferrande,  .lut  «lom  iuissersteii  rechten  Flügel  gegenüber 
Fabriciuä  Colonn.i  Stellung  iialimen  <z,  links  davon  bildeten  8000 
deutsche  Landsknechte  unter  den  Oapitains  Mollard  und  Jacob  von 
JSmbs  ein  wenig  xarflckgehalten ,  einen  gerierten  Haufen  900  leichte 
Beiter  deckten  den  Aufinarseb  der  Avanlgaide. 

Lmks  von  den  DeatBchen  stellten  rieb  8000  Gaaoogner  und  Pi« 
earden  der  Bataille  auf,  angewiesen ,  sieh  nnter  Umstftnden  den 
IJeiit-selieii  anzusch Hessen  hinter  dieser  französischen  Infanterie  stan- 
den .'i.sii  seliwor«;  Heiter  der  Ordönnanzcompagnieen  unter  .la  l'alifise 
nahe  dem  Uter  dos  Flusses  S' 

Die  lafiuitarie  der  Arri^regarde,  aassohliesslieh  der  an  der 
.  MontonebrOeke  rarllekgebliebenen  noeh  4400  IL  stark,  meist  ItaUlner, 
maebte  den  linken  Flügel  dee  Fossrolks;  ihr  scbloss  sieli  die  gaase 
leichte  Belterai,  einsehliesalich  der  900  Pferde  ^  welehe  nrsprftaglich 
der  Arri^reearde  beigegeben  gewesen  waren,  auch  sÄmmtliche  Bogner 
der  «►r(jniiii;ui/eo!iiji!if;iiiet'.u  mit  Ausnahmo  von  200,  welehr  das  (ie- 
folge  Gnstons  bilderm ,  au.  Ks  warea  hier  auf  dem  äusseretcn  linken 
FiQgel  über  8000  Pferde  versanBielt  9. 

*J47)  Man  vergleiche  mit  den  Zahlen  bei  Uuicciardini  diejenigen  der 
Sehlaobtordnung  nach  BeDoy  bei  Brandt,  Geseblebte  des  Kriegswesens  IH. 
Abth.,  p.  Ifli 
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Dia  Artilltri«,  wMtm  smÜ  te  Batailb  Mwnollift  w»,  ««4 
BBBioliflt  vor  dfr  Front  «nIgesCeUt. 

Dm  Haer  C*rdoBaf  war  im  GaDaen  14500  M.  od  9800  Baüer 

•tu>k,  das  fransdsisebe  sfthlte  ohne  die  am  Roneo  und  Mootone 
«uriickffcbliehnen  15400  M.  zu  Fuss  iukI  ^egeii  ÜOOO  Ficrüe,  mit 
jenen  16400  M.  zu.  Fus»  imd  5700  Fl'erde. 

Die  staifcltormige  ätoUung  Cnrdona«  wird  kaum  eine  gerade  Front 
von  1900  jSohritt  eioganoniiMn  haboo,  die  Front  dea  ludbiDondAnBig. 
aB%a*tellten  franaOaiMhaii  Heeitt  Ixitnig  viaUoioht  2500  Sohritt. 

Als  dia  FraiUKMan  anfioaanchirt  waren,  besmn  von  baüan  fleitan 
eine  heftige  Canonade.  Die  Artillerie  Gavdonaa  war  aefar  fOnatig 
auf  dem  Uferdarome  aufgestellt ,  iu<^-ht  ebenso  günstig  die  der  Fran* 
Eo«.«ii  j  der  Herzog  von  F«>rrar;i,  welelier  diesa  bemerkte,  samiiulte 
die  Artillerie,  welche  er  m«  i>iciitheil8  aus  seinen  Vorrätheu  ^dii'tVrt 
hatte,  und  führte  iüe  hiator  der  Front  dea  Ueeree  lört  aof  deu  linken 
Fl4geL,  wo  die  Bognar  der  Ordonnanaeompagniaen  alandan.  Hiev  . 
fonaurte  ev  eine  groaaa  Battanlp,  walebe  einen  groaien  Theil  dar  Anl^ 
■tellong  Cardonaai  namentUali  aber  die  apaniaelie  InAniarie  nnd  die 
Beiterei  Fahnsio  Colonnaa  in  dia  Flanke  nalun.  Navarro  befaU  al^ 
bald  ^er  iauuüerie,  sich  hinter  den  Ufcnhuutn  iks  Kouco  zu  ziehen 
und  dort  nieder j&ulugen ,  um  so,  gedeckt  gegen  die  leindiiciien  Kugeln, 
ruhig  den  Attgenhtick  m  erwarten,  wo  man  ihrer  bedürfen  würde. 
Fabraio  lumnte  von  dtflaeaa  Mittel  keinen  GelMaaeli  maeben.  deine 
Eaiter  blieben  den  wQÜienden  Feuer  der  Batterie  Fenarae  auegeaetaL 

Zwei  Stunden  aehon  dauerte  unan^ggaetat  das  Feoer  der  irtUlarie^ 
zwar  litten  die  Franaoatn  nieht  minder ,  ala  die  Truppen  Cardoaaai  ^ 
aber  Colonna  wollte  es  nicht  liiuger  ertragen.  „Sollen  wir  um  die^ 
boshattea  Jiuh'njuiigeii  willen  iu'or  aUv  sciiaiuilich  umkoiiuiu  u  ?"  riet' er 
aaa.  »Soll  wirklieli  diess  ganze  üeex  iiier  dvui  Eigen^iun  eint^  Na- 
fam  gaopfiurt  werden»  ohne  nur  einen  Öchlag  getban  an  beben? 
aoUen  nm  aeinatwillan  alle  unaera  Siaga  aber  die  Fhmsoaan  veiieaaen^ 
apfffiTf"f  ond  Italiena  Ehra  in  die  Scbanae  geaefakgen  werden?* 
Meiinnals  aehon  batte  er  an  Oardona  gesendet,  Erlanbnüa  anm  Var^ 
IgbiiBü  eiu2uiioleu}   nie  hatte  er  sie  erhalten  kAnnen;  iauner  war 
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Nftvarro  am-  Haiid  »nd  Hrani:  darauif^  dAW  num  dm  Angriff  de«  Feindeft 
arwmrtew  Jetst  f&hrle  Co  Ion  na,  ohoft  ob  &rl>iil>nw  mi  fimgea^ 
•flia  Oesdiinito  mb  der  Oiffinuig  tu  d«ai  SdbMagnta  vorj  die 
Bifiteni  der  BeteUle  nd  der  Anrüregevde  fidglea  teinett  Beispiel  «ad 
MOieai  Wegi>,  olme  Befhhle  eimoholeo,  Pesear»  mit  den  Iftidtteft 
Reitern  um  den  Schanzgraben  heriinij  und  band  mit  den  Boguern 

und  Itiiclittu  Kcitnii  tlci  Frünzosen  an. 

Als  Navari'H  die  ganze  Reiterei  dct>  Heeres  in  Bewegung  t»ah| 
glaubte  er  sie  nicht  ohne  die  Unterstützung  des  FuNövolkes  laMMD  M 
dttrfen,  mid  «aeh  dieeei  maeste  seinen  Theii  an  der  fihre  des  Kemtpfe» 
heibtt,  ICt  sekwerem  Herxen  eaitMlilOBs  er  sieh  dasn,  den  Vortheil 
der  TertlMidiistu^^eiien  Haltung,  des  got  geleiteten  Feuers  hinaugeben» 
—  aber  er  enlssliloes  sieli.  Anf  sein  Zeichen  erhob  «ich  das  Rfra* 
nischc  Fus^vulk  <lrr  Avanti^ardt?  in^friiiitniu  aus  s<»innii  V<'r>tt-('ke 
hinter  dem  Ut'crdamni ;  Kcliuell  war  die  geviertc  ()i<liu»i»g  lji»  rt;.  >ft;ilt, 
die  becteu  K&npfer  in  den  Tordcren  Gliedern.  <fattlioh  gerüstet.  Degen 
und  kutse  Spiesse  in  der  reohten  Faust,  die  kleinen  dehüde  in  der 
linken.  Ana  der  lütte  des  Hänfene  tassettea  die  TronoMln,  gditen 
die  Onerpfeiftn,  die  miehtigen  Fahnen  flaltertsn  histig  im  Winde,  die 
Masse  aeUto  sieh  in  Bewegung,  der  Oeflhang  zu,  dareh  irelclic  die 
Reiterei  ihr  voiüng*  stürmt  war.  An  der  Lücke  brachen  diu  Coui- 
pagnieen  ab,  um  sie  zu  durchschreiten  und  jenseitu  auf  dem  iVeien  Felde 
anseerhalb  de»  Grabeue  von  Neuem  wieder  aut'zumarschiren.  Nun 
brandete  sieh  der  gezierte  Uaofe  rechts,  mn  die  reehte  flanke  der 
■ehweren  Beilerei  an  gewinnen,  welehe  sonMehst  dem  Uferdamm  be» 
neiiB.  im  wildesten  Kampfe  war,  und  den  dentnhen  Landskneehten  des 
ftnnsfcisehen  Heeres  wn  begegnen. 

Fabrizio  Co  Ion  na  and  die  gerammte  schwere  Reiterei,  welche 
iliiu  prioli;r  vv^r,  hatte  sich  auf  di»»  Reiterei  d'  s  t lau/i Ikh  Tcltten 
Fiügeitt  geworfen.  Dies^e  Ton  doppelter  Uebermaciit  angefallen ,  ward 
mrftekgedr&agt ,  La  Palisse  mit  den  schweren  Reitern  der  BataiÜe 
kämmt  ihr  au  Bflift,  aber  noch  iasmar  ist  Fabrisio  im  VortheU  der 
Uebermaeht,  eaeh  ht  Psiime  -varmeg  dem  Ksmpfb  keine  andere  Wen« 
dang  lu  geben.    Da  anehemt  plOtilieh  lyo  d'Ali^gre,  der  den 


t 


m 

Qaag  dt»  Ocüseht»  aas  d«r  Ferna  baobaehtaC,  mut  den  360  Lanzen 
der  Arri^regiird«,  sehwerm  BeHeni  and  Bogpim.  Er  atfiTtet  ueh 
wOdieiid  W  die  fli4gr«i«h«k  Raüer  der  Liga;  im  ersten  .AagrilT  wiid 
MiB  Sobtt  unter  leineo  Augen  getfldic«;  er  eraeat  eemen  AsääisS  nur 
deito  ingrimmiger,  tmcht  nnd  find«t  den  Tod,  aber  die  Reiter  dir 
Liga  werden  iu  Unordnung  in  die  Flucht  gtatiliLigt  ii. 

Unmitt«ll>ar  nach  dem  Vorrücken  dt»  Hpamsclieu  Fus8Yolku6  iiatte 
üokk  aaeh  die  itali&aitolie  lal&iitorie  der  Bataglia  Cardonas  in 
Bewiigaag  gesetet  and  war  mriselwii  dem  Boaeo  und-  desten  Ufordeom 
vofgffga&gieay  «heila,  weil  die  Oeffiumg  in  dem  Sebenagrabea  eben  von 
den  dorebsieiieoden  Spanieni  gestopft  wer,  theils  im  Iiier  die  linke 
FUmke  iluer  Reiterei  so  dedcen  und  die  Fmazoien  seihet  in  die  rechte 
Flanke  zu  nehmen.  .  Den  Ikiliiinmi  folgte  am  deni  Fu.s^f  dii-  lut'au 
terif  ih  r  Arri<  ree:arde,  Spanier  iiml  Italiänfr.  Gastou  beiahl  Intanterie 
iierbeizuiiolen ,  um  Hie  diesem  teindlichen  Fu.sg^volk  entgegeuxustelieD. 
Die  deutschen  LeodekoeelUe  hatten  bereits  einen  krttftigen  Qi^er  im 
Angmieht  und  könnt«  ihrea  Plate  oicht  Tsrlassen.  Es  mirden  daher 
die  Ga>«ogner  and  Ualiftoer  der  Bataille  und  Arri^vegarde  herbei« 
friiolt.  Sie  oogen  hinter  der  Reiterei  fort,  Clherstiegen  den  UMbinm, 
drang(.*u  in  den  Grund  dea  P'lusscs  vor  und  ihr  plötzliches  unver- 
iuuthcte»  Kfheheifien  rief  autangü  .Stocken  und  Bestürzung  in  der 
Inianteriebstaglia  (jardonas  hervor,  bald  aber  erholto  sieb  die.selbe  und 
rikikte,  von  der  loämterie  der  Anriftregarde  onterstotati  tot.  Der  £r- 
folg  des  Znsaovaaiutosses  war  aweifeUiaft;  da  war  iadeuan  die  ganae 
sehwei»  Reiterei  Cardonas  anfii  Haupt  gesehlagen,  die  Flfiehtigen  snehteii 
anm  Theil  in  den  Thalgmad  des  Roneo  au  entkomoMn,  nater  ihnen 
der  Vicekönig  Cardoua  selbst  un<l  Carvajal,  welche  am  Ihror  Flucht 
au'  h  gruöisLeu  1  heü  der  Infanterie  von  Bataglia  und  Arrieregarde 
out  sieii  tortrisseu. 

Die  leichte  üavallerie  der  Li^  war  nieht  glOekliober  gewesen 
als  die  schwere,  nach  heftigem  Kampfe  gegen  die  franxOaisehe  Ueber- 
maeht  hatte  sie  das  Feld  geriomt;  ihr  Fahrer,  Fescara^  ward 
nolar  todien  BiMaen  und  Hensehen,  Terwondet,  aber  lebend  hsrvorys- 
^u^eu  und  gerieth  SO  in  Qefangwisefaaft> 
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Ueberau  wnren  die  Fraiuosen  Sieger;  our  die  Bpanitohe 
Infanterie  der  Avantgarde  behauiTtete  noeh  das  Feld. 
Ab  sie  dflD  dealseliea  LandakaeehCen  das  Weiaie  im  Auge  eshen, 
hatten  die  Spanier  Halt  gemacht    Aus  beiden  flan^  sprangen  etn> 
xdhie  Tapfere  in  den  Raum   zwischen  den  Spiessen    vor,  Spanier 
tonlcrten  DoutM'he  uiul  Dcut.Hche  Spanier  znm  Zweikampf*  heraus.  So 
begegnete  sieh  auch  Jacob  von  Km»  mit  dem  spanischen  Uauprmaim 
Zamudio.    Jener  fiel.    Da  trat  der  deutsche  Uaufe  unter  Trommel* 
klang  som  Angriff  an,  die  Piken  senkten  eieh,  die  Spanier  muaeten 
weiohen;  aber  nur  «emge  Sehritte,  schnell  beeonnen  griflini  sie  m 
Dolch  nnd  Degen  und  wanden  sieh  unter  den  vorgeetreekten  Piken 
hindurch  den  Deatachen  auf  den  Leib,  die  hfoteren  Glieder  drückten 
nach;  einzelne  Spanier  wnhltttt  »ich   bis  in  die  Mittf»  der  geviiit.ti 
Ordnung  der  Deutschen,  durch  die  Wache  der  lieliebardiLi«' ,  w.Ulie 
die  wehenden  Fahnen  und  die  Spielleutc  umgab,  hindurch.     Das  Ge- 
fecht stand  hier  glinxend  fftr  die  Liga;  aber  aneh  nur  hier,  auf  aUea 
andern  Punkten  waren  Cardonas  Truppen  aus  dem  Feld  geschlagen 
oder  auf  der  Flucht,  ohne  nur  zum  Schlagen  gekommen  au  sein. 
Gaston  warf  die  ganze  Reiterei,  welche  er  nicht  enfoiendet  hatte,  um 
«llo  Fltk'htiß^eii  in   wvinh^i-w  ^  aut  da.^      mische  Fussvolk.     V  on  ullen 
Stiten  vom  Feinde  umrin;^t,  rausst«-  dieset;  daran  denken,  sich  zu  ver- 
theidigeo,  statt  einen  fast  vollstäadigea  Si^  zu  verfolgen.  N^nvarra,  da 
er  gewahrte,  dass  die  Schlacht  <?erloren,  seine  Infimterte  der  etnaige 
Theil  des  Heeres  sei,  der  noch  sosammenhalte,  suchte  tersweiflungsTOll 
den  Tod.    Er  fisnd  statt  seiner  nur  die  GeHugeneehalt    Die  anderen 
Hauptleute  der  Spanier  aber  sammelten  nnn  den  Kern  der  hinteren 
Glieder,  welcher  niemals  aus  seiner  Ordnung  f^t  konwmta  war,  die  übrige 
Mannschaft ,   welche   noch  stellen  konnte  ,  Hessen  die  MasM  dicht  zo- 
sammen.schliessen  wm}  mchtvn,  bald  Halt  machend,  um  die  wiederholten 
Angriffe  der  firanadeichen  Reiter  abauweisen,  bald  fortschreitend,  um 
Terrain  zu  gewmuen,  den  Schutg  des  Uferdammes  des  Ronco.    Sie  er^ 
reichten  ihn  wirklieh,  hier  stellten  sie  die  Ordnung  des  Haufims, 
sttndig  her  und  traten  nnn  in  stolzer  Haltung  xwisehen  dem  Damme  und 
dem  Flui>Be  iltrcn  Kückzu^  au.     Gastou,  wüthend,  da»ä  dieae  Spanier 


ihm  nnbeu^  antkomiaen  aoUttn,  «eiste  ihoan  mit  einm  «ehwaohtn  0«- 
tohwader,  velehes  er  «ebnell  um  n«h  wmmelte,  utdi.   Dm  iipanWeltf 
Vitfeck  liialti  um       Angriff  su  enrattea.   Dendbe  prallte  an 
vorgehaltenen  Spieaaen  wirkungslos  ab,  Gasten  aber»  der  nntor  den 

Vordersten  gewesen,  stürzte  vor  den  ersten  Gliedern  der  Spanier  mit 
dem  Pferde  und  ein  Piken^fos-«  machte  hier  seinem  Juugeu  Leben  ein 
£ude,  naciidem  er  deu  äieg  bcreiis  gewotmeu. 

Die  Schlacht  war  eine  dar  Untigsten  der  Zeit,  lOOOU  Iieicben 
bedeekten  den  Kaupl^late,  au  einem  Dciftel  Toa  Seite  der  Sieger»  m 
aweien  von  Seite  der  Beaiigten.  Der  Hehrverluat  daeaer  aber  ward 
dareh  den  Tod  de»  jungen  Feldberm  der  Sieger  Tollkonunen  anlgewogen. 
Die  Fransoaen  hatten,  wie  BeiMner  sieh  aaadrOck^  einen  ^^erbAnnUehen"  248. 
Sieg.  Navana,  <k-r  aufgebracJit  »luriilRT,  dass  siich  sein  Köni;^  Fer- 
dinand nicht  >oiiilciUch  beeilte,  ihn  aus  der  Gclaii^i  iiachaft  jsu  befreien, 
iu  tVanzösischc  Dienst^  übertrat,  war  kein  Krsatz  l'ür  Gaston :  vor- 
henaebend  Techniker,  suchte  er  die  Ueberlegenheit  «ilxuseUr  iu  Kunst- 
■tOeken  und  GrObeleien.  Damit  konnte  er,  wie  su  Jeder  Zei^  aueb.  in 
ienen  Tagen»  dem  UnTerstend*  weleher  das  Einlache  nie  Terst^t  und 
dem  das  Complieirte  imponirtj  die  Augen  Terblenden  und  aidi  ein 
gewisses  Ansehen  und  Ruf  verschaffen.  Aber  tm  Braste  setste  er  die 
walircii  Mumcatc  der  KuUschi-iMunu  allzubi-hr  liinicuau,  um  seinen  Kunst- 
»(ückeo  Kaum  und  Gvtdtmig  zu  verschalen.  Er  konnte  daiii  i  ki  im- 
grossen  WatYenerfolge  gewinnen  und  wer  seinen  Ratlischl&gen  folgte» 
ebensowenig:  in  der  That  bat  Navarra  aneh  niemals  Giflek  gehabt. 


Sto  Sohlaebt  voa  GeriioUM  am  IL  April 

Am  Jahrestag  des  Kampfes  TOn  RaTenna,  32  Jahre'  spiter  als  249. 

dieser  ward  eine  andere  S<'hlacht  geschlan:!  u ,  \\  *>lch«*  charakteristisch 
für  (!I>   vii  it'chtsweise  ,der  Infanterie   ihrer  Zeit  ist  und  über  welche 

•iAü)  Adani  Rdsaiier,  p.  U.   249)  Du  Bellmy,  C.  P.  XIX,  p.  4Ö5  ffg.; 
Mouauc,  C.  P.  XXI,  p.  i        Jovlns  II,  p.  680  ffg. 
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UM  melurfiMbe  B«ri«hie  von  Zei%i»iosseii  und  Mithündelndcn  eine  hiti« 
MagUeli  genttie  Ansknaft  gebMu  Aus  4i«ea  Grfiodcn  wiblea  wir  m« 
him  ab  BetapieL  Die  ddÜMht  Ton^  EsveBiia  w«rd  «n  eiiattik 
Ortenoniiteg  gfwfhlage»,  die  von  Cerisollea  ea  etasBi  OetmiuMiCig. 
llaa  kOnDte  dann  enknftpfend  .  mit  einiger  Powie  dicee  beiden  0«lBr> 
«chlftchten  zu  Epochou ,  zu  \Y  e  n  d  c  p  u  n  k  t  e  n  in  der  Geschichte  der 
liitViiiri-rictiiLiik  lii-icluii.  Iii<ir.>.>en  das  sind  »ie  k(?ine*>wi*g>.  lia^olie 
Wendungen  sind  überhHupt  in  einer  Entwioklungt^gcschidito  6cUeii  und 
in  der  Bitgfik  gehen  überheupt  die  Kpochen  in  ibr  den  groaeen  Ereiy> 
nifien  -fovnof  oder  feigen  ibnen  neeb;  die  greaeen  £raigiiiaN  kOnnen 
aber  Ast  iminer  benutst  werden,  nm  die  Obunkleriitik  der  Periode 
swiMben  iwei  £pooben,  in  wdohe  «e  fallen;  tu  gewinnen.  In  der 
Krieg$ge«ehiobte  ist  es  uns  «ehr  oft  begegnet,  dtw«  wtr  ein  bestintnitw 
Jalii  oder  einen  bestinmit.  n  T«g  al>  denjenigen  bezeichncr  laiukn, 
an  Ueiu  eine  gewi^vse  Erscheinung  zum  ('r!*ten  Mni  »nt'getreteit  M>i  und 
datu»  ^ir  dann  dieselbe  Erscheinung  bei  anderer  Uekgvnbeit  aoboci 
Tiel  frOber  eiuo  RoUe  q^ielea  saben. 

Naeb  TieijährigciB  WaffenstiUstond  batte  in  Jahre  IbVZ,  in 
der  Hoffmoigi  den  anglaeUieben  Zug  OarU  V.  naeb  Tnaii  aiMn> 
beuten  I  und  unter  dem  Verwände  den  «Tod  setner  ü«sandteit  an  die 
Pforte  zu  rächen,  weicht«  bei  ihrer  Durchreise  durch  Mailand  t  iuiurdet 
wüidcn  waren,  Franz  I.  witUer  zu  den  Watten  gcgrilTen  und  den  Krieg 
au  der  niedorl.Hndischen,  an  der  Pyreujkengränze  und  in  Italien  zugleich 
«röffinel.  Ohne  ErMfgb  vou  Bedeutung  auf  der  einen  «der  der  andern 
Seite  schlepp  der  Kampf  sich  zwei  Jahre  lang  bin;  im  Winter  tou 
1548  auf  1044  aber  traf  Carl  die  umfiusendsten  Anstalten,  um  im 

e 

niebsten  FVabUng  durch  einige  grosse  Sehlige  die  Entaebeidnng  herbei* 

xufQhren.  Während  er  mit  Heinrich  VIII.  von  England  unterhandelte, 
um  in  di  u  NiediTliUidLii  *  iiii n  Zuwa-'h''  ;iti  Kr.iit  zu  ecwiiiin,'».  sendete 
er  auch  dem  Ihiere ,  welches  in  l'iciuvnt  unter  Gu«i»to  ätaad,  zwei 
deutsche  Begunenter  zur  Verstärkung. 

Franz  L  hatte  seinen  bisherigen  Gouremeur  in  Fieoutat,  den 
von  Bontiöres,  mit  dessen  KriegfQhruQg  er  niebt  zafirieden 
war,  abberufen  und  ihn  dnreb  den  Grafien  ton  fingbien,  Finna  von 
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Bourbao,-  «iMte^  dnen  Jongeik  Mann  toh  Feuer  und  gintea  WOlen,  aber 
kieiiier  bMondor«!!  Kri«g»kentitiuas.  Dmmu  Didutos  SCrebeo  ging  dahin, 
sieh  der  Feste  Carign.m  wieder  xa  benicbtigen,  die  fein  Vorgänger 

sich  hatte  ahneliTnen  Usseti  uikI  wulchu  nuu  von  Tnipprn  (4ua«tos  besetzt 
war.  vnu"  imiesseii  abzuHohen,  da?*«?  Gtia^to  ein  ^olclies^  Unternehmen, 
wie  die  BeUvgeruiig  Carignaos,  nicht  imti  r  s^iueu  Augeu  dulden/  dass 
er  einaa  £ntaatx  versuche»  werde.  In  diesem  Falle  musste  man  die 
Belagerong  CarigDans  entweder  soibrt  aufheben  oder  man  mueete  den 
Kaiaerliehen  die  Sohlaeht  Uefeni^  wdehe  sie  anboten.  Eof^tiai  war 
au  letalerem  ontacUoesen  and  sendete  seinen  Haistre  de  Camp,  Montlne, 
im  März  nach  Paris,  rxm  die  Erlaabniss  m  einer  Schlaclit  ^nznholcn. 
Monthic  fand  um  liule  ähIuui  WKIrTstand :  die  iiäthe  Franz  l.  waren 
dagegen,  die  Annee  von  Pieniont  aut  einen  Wurf  zu  itetxen,  währuud 
Frankreich  im  Nordm  mit  oinfm  üVH'mi.'ichtigen  AttflÜle  Carle  V.  und 
Heinrieha  Vni.  bedroht  sei.  Aber  Noatluos  gat^sognieebe  Beredsamkeit 
trag  den  Sieg  davon,  er  schüderte  die  Stimmung  dee  fhmsOeisehen  Heerce 
mit  den  gUniendeten  Farben,  stellte  den  Sieg  als  gewiss  dar  nnd  kehrte 

4 

mit  der  Einwilligung  des  KOnigs,  den  Kaiserliehen  mne  Sohlaeht  xu 
lietem ,  nacli  Piemont  zurück.  ^ 

Gua>to  liatle  die  Absicht,  zmiiK  lit  die  Franzosen  aus  der  Gegend 
VOU  Carignan  wegxumanövrirtiu,  indem  er  über  die  Maira  an  den 
obem  Po  marachirte,  so  den  Franzosen  die  Zufuhr  abt>cUuitte,  weiche  sie 
dnnsh  die  GkafscliAtt  Salnxio  erhielten.  Wire  dieser  Zweck  enreteltt, 
so  wollte  er  die  Besataung  von  Carignao  ablli«en,  diese  Feste  verpro- 
Ttantiren  und  nun  Uber  Ivrea  und  dnroha  Aoetathal  in  Savoyen  ein- 
fallen ,  wülirend  der  Kaiser  Carl  gleiehaeitig  von  Norden  her  in  die 
Champagne  einbr;i(  lu  . 

Nachdem  er  uiuige  tau«ieud  Maun  nach  Moutcchiaro  geschickt, 
ab  wolle  er  sein  ganze»  Heer  in  dieser  Riclitung  marsehtren  lastseu,  braoh 
er  am  Charfreitag,  dem  8.  April,  von  seinem  Hauptquartier  Asti  in  der 
Badttang  naeh  Sommariva  auf. 

finghien  hatte  mehrere  Brodten  über  den  Po  sehlagen  lassen» 
um  nach  Belieben  an  diMem  oder  jenem  Uf^r  de«  Flmises  auftreten  su 
können    und   sein  Hauptlast  i    bei  Oarmagnolit  tun  rechten  Pouter 

19 
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genommen.  An  demaeilben  Tage ,  an  wel^^em  Gnaato  aidi  tmiAatI 
in  Ifaneh  setsste,  traf  Langey  (Ifartiu  da  Bellaj)  mit  einer  Srnnma 
Geidea  ans  Frankreieh  im  Lnger  yon  OftitnagnoU  ein.  Die  Kunde  ^oa 

seiner  Ankunft  verbreitete  sich  mit  Schnelligkeit  bei  de«  französischen 
Truppiui  und  sie  waron  der  Hnrttiung,  da*s  ihm n  jetzt  ihr  rückstän- 
diger Sold  werde  ausgezahlt  werden.  Indei^tu  die  Geldsumme  war 
hiezu  keine^egs  ausreichend  and  ward  überdieeä  für  dringendere  Be- 
dOrihiaae  in  Anspraeh  genommen.  Enghten  getietii  in  Yerlegenlioity 
wie  die  Trappen  sitr  SdÜMiit  su  bringen  «ein  würden,  ohne  daaa 
üinen  der  erwartete  Sold  aasgemUt  wire.  Ba  ward  beaehloenw,  de« 
9.  MostMvng  8tt  lialten  und  mit  dieser  den  Tag  iunxnbringeu,  wihrrad 
luau  "li<-  Soldat4»n  in  iluem  Glauben  lieüi»e,  am  10.  sollte  dann  ilas 
Lager  allarnitrt  umi  der  Feind ,  der  bis  dahin  aller  Wahi'scheiDlichkeit 
nach  näher  herangekommen  wäre ,  angegriffen  werden.  Auf  dime 
Weiee  eolUe-ee  oebelneny  ala  liabe  ee  ledigtieh  an  Zeit  geielüt,  de« 
Md  auwaxahlen.  Hienaeli  ward  terfUiren.  Der  Samatag,  9.  Aprü, 
waid  wirUidh  mit  Maatenmg  bingebraeht.  Am  folgenden  Morgen, 
Ostereonntag ,  trat  alles  anter  die  WalBsn;  man  wnaate,  daes  QiiMto 
in  iIl'i  N:iliü*im  Marsche  sei,  konnte  aber  über  die  Richtung  nicht  klar 
vverdtii.  In  Enghien  jv-ui^den  von  seiner  Umgebung  eine  Menge  Be- 
denken rege  gemacht,  ob  er  an  diesem  Tage  schlagen  aoUte.  Nach 
Tieleni  Hin-  und  Uerreden  kam  man  endlich  dahin  überetn,  daaa  nicht 
geadüagen  werden  aoUe,  ea  gii^  lediglich  d'Engfaien  .mit  einem  De> 
taohemcnft  TOn  leichter  Reiterei,  1200  Sehatxen  and  8  Aehtpflmdeni 
(moyenneft)  mit  doppelter  Bespannung  in  der  Richtong  aof  CeriaoUea 
TorwSrt« ,  utn  den  Feind  au  erkunden.  Auf  einer  Höhe ,  5000  Schritte 
VMii  l';iMii;it:nol;\  machte  er  ILilt  un«!  sendete  T(ui  hier  ;ius  ciae  kleinere 
Abtheiluiig  unter  Moutluc  und  d  xVuö»uu  aut  eine  zweite  entferntere 
Hnhe  vorwärts.  Von  dieser  entdeckte  man  die  Trappen  UoMtos  in 
der  Ebene  zwischen  CeriaoUea  und  SommariTa,  ea  ward  xwtaehen 
den  beidoraeitig  vofgeaohobenen  Troppen  aebanamtirt;  die  Fnasoaen 
konnlen  indeaaen  anch  Jetat  noeh  sieht  heranabringen ,  waa  Gnaalo  Tor- 
habe  und  wohin  er  aide.  Während  die  Richtong  aoinea  Maieehea  wa£ 
SonunaHva  au  g^hen  schien,  hOrte  mau  doch  Trommelklang  in  der 
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BidUung  von  Soiumariva'  oaoh  C«ri»olleä  wieder  zuriickgelieu.  Eugliien 
war  «ehlip^lich  mit  der  isanseti  JS«iterei  und  dem  üeMhatse  aeuitm 
voigQB«hobeiiea  DeUnchtmeiat  gefolgt ,  iiideMeii  Qber  den  Zveifelo, 
Bedenken, und  dem  Sehsimuxiren  ging  der  ^Tag  hin,  ohne  dMi  irgend 
etwas  Bestimmtes  ttotemooanen  wftre.  Am  tolgendeo  Tage,  Oster* 
montag,  sollte  nun  ftb<?r  wirklich  geschlagen  werden.  Die  Schlacht- 
ordnung der  Fran/.o^t'u  wnr  UcreitM  für  den  10.  folgendeniiaatisen  be* 
ktiiuwt  gcwe^eu  imU  ward  auch  für  dc*u  U.  60  boibohaiteu: 

Die  Avantgarde  flihrte  Herr  ton  Bontiiree,  Vorgänger 

Enghiena  im  Gkmvernement  Piemout«,  welcher  auf  die  KtAide,  dass  ea 
eine  Schlacht  geben  werde ,  aus  seiner  häuslichen  Zurückgezogenheit 
aui"  den  lvrieg><  liuuplatz  geeilt  war  und  seine  Üienute  anerboten  hatte, 
tieine  Streitmacht  bestand  aus  nachtblgendea  Truppen:  an  Keiterei  den 
aehweren  Reilern  (maitrea)  von  2  Ordonnanaeompagnieen,  saaammen  an 
Ort  nnd  Stelle  nieht  mehr  als  60  Pferden,  640  ieiehten  Bailem  unter 
dem  Obersten  der  laichten  Reiterei,  Termea;  an  Fuaavolk  au«  dett 
alten  franzOsiBohen  Banden,  namwtlich  Gaaeognem  unter  ihrem  Obentea 
Tais,  4000  M.  slark. 

Die  Bataille  unter  d'Enghien  bestand  aus  den  aehweren 
Beitern  Ton  8  Ordonnaoaeompagnieen,  ao^ammen  100  Pferden  ;  aua 
100  berittenen  Edelleuten,  welche  auf  das  Oer  lieht  von  einer  ^bevor- 
Rtehenden  Schlacht  nach  Piemont  geeilt  waren  und  hier  unter  der 

Suiiiiliute  Eugluens  fechten  sollten,  150  ilcliiicii  nnter  d'Aussun,  den 
Gouverneuren  von  Cahors  und  Monfc^ilid  mit  ihrem  Geloige ,  vielleicht 
Xttsamnien  50  Helmen,  ternor  aus  4000  Schweizern  zu  Fum  unter 
Oberst  St.  Julien,  der.  aber  in  der  Schlacht  sie  nicht  commandirte, 
sondern  durch  den  Hauptmann  Fourlj  lühren  Hess,  versuchten  alten 
Truppen;  im  Gänsen  also  4000  Mann  nnd  400  Pferden.  . 

Die  Ar  riferegarde  unter  Dampicj  f  inthiclt  diu  Bogncr  sümmt- 
Uaber  Ovdonnanzcompagnieen ,  miudestens  «af  320  hTerde  anzuschlagen, 
ferner  an  Fuasvolk  6000  M.  Davon  waren  6000  II  sogenannte 
Qreyeraer  auj  dem  Freibuvgiaehen  und  dem  Waadtland  zwischen  Sanne 
und  Qeotoeei  Juiig  geworbene  UanasehAfti  nnd  6000  Italilner  unter 
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d*Esoro  uod  Dro2 :  too  letztereo  war  ein  Tiieii  an  eine  d«r  Pobrfieken 
detaohirt 

Die  ganze  f  rao  td«  i  aoh«  Anupe  belief  eieh  dempueh  auf 
14000  M.  Infanterie  und  1490  Pferde. 

Am  Ostermontag  trat  sie  schon  mn  1  Uhr  Iforgene  unter  die 

Wafloii  und  brach  in  südöstliduM-  Hiclitung  gegen  Orifollos  hin  auf. 
Montlnc  Iiatte  den  Bi-iohl  üfx'i  die  S c  Ii  ü  t  z e n  elhalI^■llJ  welche  bis 
aut'  einig'*  hunderf  Manit  aus  den  sümiDtiiobeQ  Bataillonen  ausgezogeu 
waren  und  ging  mit  dennclbeu  dem  Heere  voraaf,  nm  den  Kampf  n 
erOffiien.  Die  OesanuntzahJ  dieser  Sehütxen  mochte  eieh  auf  2400 
belanfSn ;  «o  dass  die  Pikenirbataillone  von  Tai«  und  Fourlj  jedes  noch 
B200  M.  und  dasjenige  der  Arri^regarde ,  von  welchem  man  auch  die 
an  der  Brflckc  detaehirtm  abzielien  rnnss,  4000  M.  stark  blieben. 

Als  Montluc  mit  soinf-n  Schütz«  u  die  Höhe  erreichte,  aut  wi  lilicr 
juii  vorigen  Tagf  Engluen  <;ui  r^i  Halt  gemacht  halle,  crldit  kiV  er  sieh 
g^^nüber  auf  Cauoiien^ohns^wtMte  an  dem  jenseitigen  Haude  ein^  santt 
eingeaehnitianen  QrundeH  die  äpitxe  der  feindliehen  Armee  i  ond  traf 
sofort  seine  Anatalten,  um  seine  Truppen  au  «itwickehi.  Bs  «af 
zwischen  6  and  7  Uhr  Morgens. 

Guasto,  welcher  von  A((ti  am  8.  aulgebroohen ,  noch  an  dem- 
selben Tage  das  Castell  Monrata  weggenommen  hatte  ,  war  durdl 
hii uiiK  ii'ion  Hegen  am  9.  in  seimm  Ma'schc'  aufgehalten  worden. 
Am  lU.  befand  er  üich  in  Bewegung  über  Ceri^olles  hinan»  gegen 
Sommariva,  als  seine  ä<-itentnippä  von  den  ^hützeu  Montluc«  uud 
den  Beitem  d'Aussuus  angcgritfon  wurden.  Gnasto  rief  seine  Spitie 
sofort  von  SommariTa  surilok,  sammelte  sein  ganzes  Heer  bei  Cari- 
s olles  und  beschlofls,  am  nllchsten  Morgen  in  nordwestlicher  Biohtung 
gegen  Carmagnola  Torzurnekoji ,  um  hier  entweder  Enghien  anxu» 
greifen  oder  wenig^tens  eine  giui-ti-i-  Aufütellung,  in  weiclier  er  die 
Schlacht  Miiiit'iimeu  kiruiie.  zu  gewiruien. 

Deiagemäns  setzte  er  seine  Armee  am  11.  Morgens  in  drei  Co- 
lonnen  ,  Avantgarde,  BataiUe ,  Arriergarde  in  B6w{<gung,  weldM,  da 
die  Beaohaffenheit  des  Temins  es  erlaubte,  neben^einandor 
henogen. 


Digitizedbf  Google 


m 

Dip  Colonne  de."  recht<*n  Flüg*»U ,  Av»i»tgftrdc,  bildftpn  5000  250« 
alte  spanischp   und  deiit8chp  Soldatco  uotcr  Raimund  Gardona  imd 
S«i8MQli,  und  800  bu  400  Pferde  noter  dem  FrimEen  Ton  Solmona.  251 . 

Di«  Golonne  dee  Centrums,  etwa  10000  LaDdeknechte  unter  * 
Alitpraad  (HOdeborand)  Tön  Madruzao  und  den  Qebrfldern  Soaligeri 
wiilehe  die  fViechen  Truppen  auf  Dentwlilaiid  lierangutührt  hatten ,  und 
300  bis  400  PtVrde  führte  Guasto  Mlbst. 

•  Die  Coloniit    dcü  liuken  Flügols  ,  A  r  r  i  o  rcgarde,   l»ef*iau«l  au.s  2f>2. 
<>000  Italiänern  zu  Fuss  und  7Ö(>  his  bOO  iuliänisclipii  Kcitern,  welche 
ntf  (jhufltoa  Enuehen  ihm  Yon  Ooemu».  von  Medici  aor  UiUfe  gesendet 
wiron.    Bieee  Oolonne  oommandirfee  der  Prins  von  Salerno,  di» 
fieitm  derselbev  Badolf  BaglUmI  Malateeta» 

Die  ganie  Armee  Guaetos  mUne  hienaeh  anf  91000  M.  lo' 
fimterie  ond  1400  Pferde,  Zahlcu,  die  als  höchäte  atizunehmen  sein 
werden. 

Guasto  hatte  alle  Öchutzwalit  ii ,   uamentüch  (jürassr,  die  in  Mai- 
land aufzutreiben  wareni  aufgebracht,  nm  seine  noch  nicht  versehenen 
Pikenhre  damit  auMturÜeten    Die  italünische  Infiuterie  enthielt  eine  255. 
•ebr  groeee  Anaahl  Ton  SchOtaen ,  unter  der  deutecbf n  und  spanischen 
imrnmmnn  mögen  hfiehatena  8000  Sehfitaen  geweeen  sein. 

'  Der  Prtna  von  Salerno  hat^  mit  der  Arri^^fde  einen  Vor" 
t^prung  vor  den  andern  Colonncn  gewonnen  und  sein  Vortrab  war  da8 
erwte,  w;»«  Montluc  vom  Feinde  gi%viUii  wurde.  Aut  die  Meldung  des 
Prinzen ,  das»  seine  Schützen  mit  iW'iu  Feinde  zusammengetroAeo  wären, 
erttwüte  ihm  Unaato  den  Befehl,  auf  der  Höhe,  welche  er  erreicht 
habe,  Halt  sa  machen ,  das 'Herankommen  der  abrigen  Haufen  zu 
erwarten  und  ohne  Befehl  nieht  weiter  voraurfieken.  Salerno  hielt 
siali  streng  an  diese  Weisang,  schob  nur  einige  Sehfitzenabtheiloiigen 
in  den  Grund  vor  und  lies«  TEteiterei  sti  ihrer  IJnter.sttit/.mig  sich  hinter 
diesen  aufstellen.    In  dem  Maasse ,   wie  die  Bataillone  doa  Contrumf 

2i»0j  Vergl.  du  licilay,  C  1*.  XIX,  p.  und  .'>11.  'J.tI)  Wegeu  der 
Stiirke  der  Reiterei  Tergleiclie  man  mH  du  Beilay»  Angaben  Jovius  U, 
p.  680.  251)  Joviu»  Ut  580;  da  Beilay  sMhlt  lOOOO,  Montluc  7000. 
188)  Joi^s  II,  p.  580. 
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unA  der  Avantgarde  herankamen,  Hessen  Me  gleiehfalte  fhrc  ^-chittzcn 
in  den  Grund  TOiTüok«u;  die  FikenirbatftiUone  hielten  siob  gedeckt 
sttrftek. 

Die  AoHrtdluiig,  welehe  Gnaeto  im  Oameo  naluoi,  entopneh  «einer 
Marschotdninig:  «neh  m  der  SeU«ehtordinitig  hette  die  Anfikegvde  to 
Unken,  die  Avantgerde  den  rechten  FlQgel,  die  Betaflle  des  CeBtnn. 

Die  Reiterei  jedes  dieser  Haufen  stellt«  sich  rechts  des  entspre- 
cliea«len  rikeiiirharailloii»  auf.  Vonviirts  d«  s  FikpnTr1>ataillons  der 
Dents^i  heu  (im  Centrum)  lag  im  Gruade  gegen  den  von  den  Franzosen 
besetzten  Abhang  hin  ein  Häuseben,  ein  ebensolelieB  TOnrftrts  des 
reohten  FlUgelSy  de»  aus  Spaniem  nnd  DeutedieD  eombiauiett  hMI^ 
Ions;  an  dem  tob  den  Franzosen  bewteten  Abhatige  Utfen  Heeken  hin, 
er  ynr  mehrfteh  mit  Gebfiedi  bedeeki 

Z'wischen  dpii  beiderseits  vorgeschobenen  Schfitzen  erhob  «ich  ein 
lebhaftes  Tiraillcni  i;fiVcht ;  ehe  wir  dasselbe  erssälilrii .  wollen  wir  abf^r 
noch  die  Aufi^tellung  angeben ,  welche  uiit«r  dem  Schutze  desaelben  die 
französische  Armee  aUnillig  weiter  rückwärtB  einnahm. 

Gerade  gegenüber  dem  Centrum  Guaetoe,  dem  deatsehen  FikmAt' 
bataiUony.  «teilte  sieh  das  Gaseognerbataüloa  Ton  Tais  aaf; 
rcehts  demselben,  gegenüber  dem  Prinzen  TOn  Salemo,  die  leiehte  Bätm 
der  Avimtgarde  unter  Termes,  links  den  Oascogncm  die  eehwfren  * 
Ordouuaii/reiter  unter  B ou  t  i  e re  »  ;  imr  diese,  welche  etwa  eine  Front 
von  200  Schritt  hrain  litcn ,  tromiTeii  von  den  (jia><"0?:nern  dat^  Soliwei- 
b  a  t  a  i  1 1  0  n  unter  Fourly ,  welches  angewiesen  war ,  eriorderlicheii 
Falls  jdie  Gkneogner  zu  unterstfltzen.  Links  von  den  Sebwmsem  Mgle 
die  Beiterci  der  Bataille  unter  Bnghieni  dann  das  BctaiUon  der 
Greyerzer  nnd  ItaliAner,  endlieh  aaf  dem  iBssefsteii  Unken  FMgel 
die  Beiterei  der  Arri^regarde  unter  Dampi  erre<  Die  G^rcycrzer  oml 
Ttaliftnw  standen  ungefähr  dem  combinirten  spanisch  •  deutschen  Batlail- 

lon  (jiuastos  gerade  ß:eEt'iiüb(  r. 

Montluc  halt*;  t>k'\i  m  seiner  Unterstnlzung  in  Ijcitun^  des 
S c h  ü  t  z  6 n  ge f  e  c  h  t  r mehrere  Haoptleute  stnserlesen.  Den  rechten 
Flflgel  gab  er  den  Hauptlenten  Fa'faa  nnd  Lienard,  er  selbst  nahm 
die  Mitte,  auf  den  Unken  FlOgel  sehob  er  Brenil  und  nooli  fnsiter  UqIdb 
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Ga^quet  hinaus.  Montlur  ging  dirpct  auf  da^  Himschon  lo5 ,  welche» 
dem  Cpiitruiii  Oiiastos  pecf»Tiüher  lag ,  schob  eine  Kette  von  M. 
unter  einem  öergeanten  noch  weiter  vorwärts  und  stellte  sich  mit  dem 
Uaterstii tyiiny trapp  bei  den  Umum  ««Ibtt  wL  Um  duMfl  drahte  sieh 
Ma  der  KanpC  Btld  werdan  Vontiiie's  SehMuA  Toa  denen  der 
DeeMiea  und  BfNuier  snillekgeworfini,  bald  treibt  er  sie  wieder  gegen 
die  Hfthen  lua  surfiek;  endHoh  wird  MenthMM  link  er  Flügel  yma 
den  spanieelien  Sehfitwn  Card  ob  es  vollständig  mm  'Weichen  g»> 
aiwuugen,  der  Mangel  an  Reiterei,  welche  noch  nicht  herangekommen 
ist,  wiril  Montluc  selir  tühibar.  So  oit  beine  ijeliüueii  auch  vorge- 
drungen sind  und  die  Spanier  ^orfickgeswingt  bebt  n ,  immer  haben 
eie  sich  dabei  «uf  fteieres  Terrain  wegen  mfiaaen  und  eind  dann  rcgel- 
iBlifle%  rm  den  Reitern  Guaetoe  angegrilfeii  und  regcgt  worden» 
Dvreli  das  Weiohcn  aeinea  linken  Flfigela  eieiht  er  eieh  bei  dem  Hanee 
ah  dem  Centmm  in  einer  sehr  exponirten  Lage,  möglicher  Weise 
kann  er  Yon  den  8paau»ehen  nnd  deutlichen  Sehatsen  welche  der  Unter- 
stützung «Ii  i  Rpiterei  nicht  Piitbchreii ,  eingeschlossi'n  unil  iibgcbclinitten 
werden.  Uätte  erÜeiterei,  so  würde  er  sich  dagegen  wehren.  Da  er 
sie  nicht  hat ,  sieht  er  sich  i::rtu>thigt ,  das  Haus  zu  riUuneo.    Jür  vor- 

« 

einigt  sieh  mit  «einen  linken  Fltigal » .geht  eine  Strecke  snrOck ,  nimmt 
hier  eine  angsmeesene  Stallnng  und  brdtet  sieh  wieder  aus. 

Ueber  diesem  Tiraillenxgefeohte »  welches  auch  auf  dem  reobtem 
FMgel  zwisohen  Faras    und  Lienard  einerseits,    den  italtftnisehen 

Schützen  andererseits  unablÄssig  gedauert  hatte,  war  die  Zeit  ver- 
gangen. Maa  hatte  t«ieli  in  da^s^olbe  vfrbisfien ,  vergnngte  j*i('h  an  ihm, 
dachte  nicht  mehr  daran,  dass  mau  noch  etwa«  mehr  zu  thun  habe, 
als  sieh  henunsohiesseo.  Montluc  erhielt  wiederholten  Befehl,  das  ver- 
loraa  Hlhisdifln  wieder  au  nehmen,  aber  ohne  CavaUerie  war  ihm 
dies»  unmB^ioh  and  seine  wiederholten  Forderungen,  man  möge  ihm 
Kelterei  schicken,  blieben  unbeachtet,  obgleich  dieselbe  jetst  Iftagpt 
anfmarschirt  war.  Endlieh  kamen  85  Pferde,  obgleich  louaer  noch 
üliUK  Anttiag,  ilm  zu  unterstützen,  vorwärt«;  Montluc  verabredete  mit 
den  Führern  derselben  einen  gcracin8.imen  Angriff.  Er  vereinigte  die 
SehiUsenabtheüung  von  Breuü  mit  der  «einigen,  aog  Uas^^uet  naher 
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bemti;  lies»  die  GaYttUerie  meh  cwiteb«!  Gasqiiet  md  Bf««il  nrl^ 

«Teilen  und  rückte  Tor;  auf  120  Schritte  von  der  feiudltchen  Cavallerie 
ward  Feuer  gegeben  ,  die  feindlldir  Reiterei  nia<  hto  Kehrt  und  zog  sich 
»ammt  den  Schiitseen  zurück.  Montiuc  konnte  das  Haus  und  soine  Um' 
g^uugen  wieder  bet«etzen;  indessen  diess  sollte  oicht  lia^  daiiera* 

Uuaeto  hatte  oaoli  10  Uhr  aieh  Obeneiigl,  daa»  er  aMaet  Nt 
als  der  Feind,  er  hatte  demnach  deu  FikentiMailloaen  der  ATaat* 
garde  und  der  BataiUe  Befehl  gegeben  Torsurfteken  und  eieh  in 

■ 

Berdtaehaft  xum  Angriff  m  eetten :  jedem  dieser  Bataillone  ging  eine 
Batterie  vorauf;  diese  Battericeu  sollten  sich  in  der  Höht-  und  in 
der  Mihe  dor  fi  idier  erwähnten  IlauM  i  aufstellen,  von  wo  aus  man 
eiiita  groäseu  Theil  der  französicieht n  I'ront  übersah.  Die'  beiden 
fiataiUonei  des  rechten  Flügels  aowolü  als  des  Centnuns,  hatten,  bevor 
eie  Ranm  gewannen,  ihre  gCTierte  Ordnung  herausteUen  und  in  dieeer 
getehloieen  ▼onrarfickeni  ein  etwa»  sehwier^ee  Temin  tu  paaeivtn, 
namentUeh  aber  daa  BataQlon  dea  Centruma,  daa  deutacbe,  mldiei 
dnreh  ein  Defilee  hinab  und  durch  eine  morastige  Stelle  mosste. 
Guastü  liü.si  vlahcr  die  Schwärme  der  Schützen,  wiklu'  er  ncxdi  ver- 
istärkte,  zunächst  abermals  vür^ehen,  sie  sollten  das  TCrhinn  Hau» 
wieder  wegnehmen ,  um  hier  der  Artillerie  den  passenden  Au£BteUunga* 
ort  XU  erobern.  Da  auoh  die 'Franxoaen  ihre  Schataenaehwirme  noeh 
Teratirkt  hatten,  ao  kamen  jetst  von  beiden  Seiten  awiraben  den  beiden 
Heeren  4000  bis  5000  Sehfitxen  in*a  Qefeeht  Diejenigen  Gnaatoe 
waren  fiberlegen ,  sie  gcwemum  daa  Haas  wieder  mrrick ,  bei  demiwlbew 
fuhr  die  Batterie  des  deutschen  Bataillons  auf,  wchlies  sich  dahinter 
ordnete ,  und  begann  ihr  Feuer ,  eine  französische  liatierie  vor  dem 
üascogner  Bataillon  antwortete  ihr.  Montluc  ward  immer  weiter  zurück 
gedrängt,  die  TOrgesehobenen  ächütxen  dea  spaniach « dentaefaen  Batail- 
lona  TOm  reehten  FlOgel  gewanneii  immer  mehr  Terrain  nnd  atandw 

r 

fiut  in  der  Flanke  der  Beilerei  Bontürea,  welebe  aie  mit  ihran 

« 

Feuer  beezbeiteten.  Montlue  nahm  die  Sehüixen  seinea  Centroma  und 
linken  Flügels  zusammen  nnd  machte  eine  verzweifelte  Anstrengung, 

um  die  spanischen  Tiraillcvn>  wi.  dt  r  zurückzutreiben  und  Boutit  res 
dadurch  frei       maohen.    Diess  gelang  auch)  wahnteheinüeh  fguigm 
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die  Spankv  rtm  selbst  ztirüok,  da  der  Aufmar0eh  dar  PikenirtMitftiUoin 
«k«  recfateo  FlOgd»  und  Ocatnoos  mui  ToUendet  war  nnd  tie  dieten 
mm  VorrOeksn  Flati  maehob  - wollten. 

» 

Als-  Mmitlntt  wieder  anrOekkehrte  und  aeine  SebOtaen  aanundite)  . 

•ah  er ,  dass  das  Bataillon  der  Gasrogner  untm  Tals  licih  weit  rechts 
gf  z(>t;(  II  hiUte  und  zum  Angritfe  iii  i  liichtung  auf  den  Prinzen  von 
Saleruo  Torgiiig.  Montluc  eilte  dein  Gaa<¥)gnerbaUülou  nach,  um  es 
auf  die  directc  Gefahr  aufmerkaam  ta  machen,  wekhe  TOn  Seiten  der 
dflotsehen  Landaknechte  drohte.  Paa  Voi^^a  TooTaia  war  einerMita 
didmeh  tenualiMt  worden,  daia  der  reohie  FlOgd  von  lIoDtlaea 
SehUtaan,  ^  Oajntauui  Lienard  nnd  Paras  den  itaUiniiohen  SehQtaen 
gegenüber  inuner  mehr  Terrain  Terloren,  andererteite  dadnreh,  daae  er 
im  uirksamsten  Feuer  dt  r  ÜMtn  rii-  Guaf^lo^  \>v\  jenem  Hause,  wi'lchf»« 
den  Drehpunkt  des  Scliützengefechtes  genmeht  hatte ,  stand ;  seine 
Uanptlente  drangen  in  ihn,  sie  aus  diesem  Feuer  zu  ehrlichem  Kampfe 
n  fUven  imd  er  gab  ihnen  nach;  die  fintwickhing  und  AufiteUung 
der  deotaehen  Landiknedite  konnte  er  -ron  ieinem  Standpunkte  tue 
»loht  tfberadien,  aber  wohl  die  des  Prinaen  Ten  Salerno  und  gegen 
diteen  wendete  er  sieh  min.  Honthie  sagte  ihm,  wie  die  Sadien 
gtanden ,  machte  ihn  darauf  aufmerksam ,  dass  er  es  ja  nor  ebenso  zu 
machen  brauche  wiu  die  Schweizer,  seine  Leute  sitli  niederlegen  oder 
iiiedtrduckea  zu  lassen,  um  nicht  gesehn  und  getroffen  xit  werden. 
Qkäeh  darauf  erhielt  Tais  noch  eine  weitere  Weisung,  das  Vorrücken 
gegen  Salerno  etnanatellen  nnd  auf  leinen  alten  Standpunkt  curilek> 
ankeizren. 

Martin  du  fiellay  njUnlich,  Ctoavemeur  von  Turin,  den  wir  im 
Lager  Ton  Oarma|cno1a  mit  einer  Geldaendung  eintreffen  sahen ,  hatte 
lür  den  Öi.hlaclittag  die  Geschäfte  eines  General  idjutanten  zu  versehen. 
Er^  war  beauftragt,  die  Anstalten  des  Feiodoö  zu  bcohaditcn  und  die 
einzelnen  Truppenführer  auf  das  aufmerksam  zu  machen,  waa  er  be- 
merkte und  waa  ihm  an  thun  erforderlich  aehien.  Von  dem  Stand* 
poakte,  welohen  er  zum  Behuf  der  Beobachtung  eingenommen  hatte, 
aah  er  nvn  Folgenden:  daa  deatsch'apadiehe  Pikernrhataillim  Cnr- 
donna  und  Sekneeh«  war  bereits  «nf  eboieii  Gnmd  torgerOckt  und 
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MWaa  AngrtflF  bereit ,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  miie«te  dieser  An- 
grUf  .auf  die  SohweUer  treffen;  das  deotsohe  tstarke  Pikenir- 
bttoUIoo  -von  Guatloa  Oeotrum  (dia  B^gtnentar  Ton  Madwa»  und  äm 
ScalSgem)  war  links  TOn  Cftcdona  (in  Gmtos  Scelluiig  idbnUoli,  fttr 
Du  Beilay  reclit«)  »ooh  weiter  Torgcrüokt  and  stand  dieht  hinter  der 
Artillerie  bei  dem  Hause;  sein  AugriiV,  wenn  e>  grade  vorrückte, 
würde  ;uit  das  G;i6cogner)iatailloii  imt^r  Tai>  u'Ctroflfen  sein, 
vorausgesetzt  dass  dieser  an  »«inciu  alten  PlaUe  gcstaudcu  b&tte,  aber 
Tais  war  im  Marsche  gegen  den  Priima  tod  Salemo.  Diese  schien 
eJaeraeits  abseiet  unoöthig^  du  Beilay  konnte  genau  erkenooi)  daas  die 
Italiftner  Salernoe  sieh  nicht  rfifartea,  aodierseitB  seilte  dieses  Beohla- 
aiehn  von  Tais  die  fidrwetser  möglioherweiee  dem  Choo  der  beiden 
Bataillone  des  rediten  Flfigeb  und  des  Oentmms  Goastoe  ans,  dem 
sie  niimof:li<h  hatten  widerstehen  können.  Du  Ikllay  lies,'*  also  Tai» 
auübnieru ,  beiuen  alten  Platz  wieder  uiiizunülunt^u,  anUererht;itt»  begab 
er  sieh  m  den  Sehweizern,  um  Fourly  darauf  aufinerksam  zu 
maeheni  dnss  er  sieh  aals  GMecht  vorbereiten  mllase.'  Wahrscheinlieh 
wollte  er  Foorly  bestSnunen,  schon  jetart  seine  Leute  auielehen  an 
lassen  und  Torwirts  au  gehen,  so  daas  er 

Fourly  aber  maehte  GegeuTorsteUnngen.  Wenn  er  jetzt  Torrfieke, 
sagte  er,  so  käme  er  ins  Artilleriefeuer  des  Feindes;  das  hielten  aber 
seine  Leute  nicht  gern  erfduldif^  a»is ;  sie  würden  da^  ieiiullichc  Ge- 
schütz fortuehmcu  wolku,  dabei  nothwendig  viel  Verluste  erleiden  und 
aasserdeas  in  Unordnung  kommen.  Es  sei,  ehe  man  sieh  tühn,  besser, 
abanwarten»  dass  die  dentschen  Landsknechte  snerst  Tonitektea 
und  daduToh  ihr  eignes  Geeehflta  maskarten^  man  kimpfe 
dann  unter  gleicheren  Verhtitnassen,  das  Uebnge  mOsse  sieh  finden. 

Die  Entscheidung  bereitete  sich  .jetzt  vor.  Guasto  hatte  den 
heilten  Batnilhmen  (h\<  rechten  Tlii^jels  .und  des  Ctntnims  den  Befehl 
zum  Vorrücken  gegeben ,  die  Cav:dlerie  des  Centrums  und  diejenige 
Baglionis  sollten  rechts  und  links  des  deutschen  Pikenirbataiitomii 
welehea  den  Hanplatoss  an  thnn  bestimmt  war,  vorrfteken,  um  dornen 
Flanken  au  decken  und  naeh  Umstindan  die  Flanken  des  begegaettden 
Feindes  an  bedrohen.    Gnaato  hatte  auf  die  dentaehen  Begimeuter  die 
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grfimte  Hoftiniig  genetzt;  t»  Terstlmmto  fhn  daher  und  wdilen  fhm 
▼on  flbler  Torbedeatung ,  dnss  er  bei  den  Regimentern  der  Sealigor, 

als  er  den  Augriffsbefehl  erthtilte,  keine  besondere  Kampflust  bemerkte. 
Um  die  Erzählung  de?  Verfolges  der  Srhlacht  iiiÖL;lichst  kl.n  zu  halten, 
wolloii  wir  über  die  Ereignisse  vom  rechten  Flügel,  Centruni  und 
Unken  Flttgel  nach  der  lleihe  beriditen  und  mit  dem  rechten  FlUgel 
Gnastos  den  Anfang  machen. 

Das  spanisch -dtntsche  BataOlon  Oardonas  und  Seitneohs  gtng, 
sobald  es  den  Befehl  erhielt^  mit  UngestOm  auglefoh  ond  Ordnung  "wor, 
Schützen  vorauf,  eiften  SehfltzenflOgcl  in  der  rechten  Flanke  angehängt. 

Ilie  Schützen  warttn  hich  auf  die  französische  Batterie,  welche 
vor  dem  Bataillon  der  Greyerzer  und  Italianer  aufgestellt  war ,  luid 
nahmen  sie  im  ersten  Anlauie  weg.  Das  Bataillon  der  Schweizer, 
welchem  eigentUeh  Cardonas  Angriff  sogedacht  war,  war  hier  nicht 
zu  aeben.  Die  Schweizer  tragen  schwante  Oflrasse, ' ausserdem  hiMen 
sie  sich  auf  den  Boden  niedergelegt,  wie  frflher  bemerkt  ward.  Da- 
gegen standen  die  Greyerser  und  Italiftner,  alle  in  blanken, 
wcitseheinenden  llarnisclien,  aufrecht.  Dahin  lenkte  nun  Cardona  seinen 
Angriff.  Der  Verlust  ihrer  A iM"lI<Mi<<  liatrc  aiif  diese  jungen  Truppen 
einen  unangenehmen  Eindruck  gemacht,  so  viel  Mühe  ihre  Führer  sich 
gaben,  ihnen  Muth  einzusprechen,  wanm  doch  Zeichen  der  Furcht  ond 
Bangigkeit  bei  ihnen  nicht  xn  verkennen. 

Enghien,  der  dgentlidi  nach  der  Ordre  de  BataiÜe  das  Ba- 
taillon der  Schweizer  hStte  onterstatsen  sollen,  hielt  es  nidit  fHr  ge> 
rathen,  die  Infanterie  eemee  linken  Flfigds  sieh  selbst  an  fiberlaseeti 
uijil  ihr  den  Haltjnmkf  der  Cavallerie  zu  nehmen.  1)  aiup  i  r  r  i-  mit 
den  Bogncrn  der  Unlonnauücompagnieen  war  sofort  vom  aussersten 
jinken  Flügel  zum  Angriffe  auf  die  Keiterei  des  Prinzen  von  S  u  1  m  o  n  a 
-vorgegangen,  als  er  diesen,  welcher  die  rechte  Fhmke  Oanlonas  decken 
soBte,  sich  in  Bewegung  setzen  sah,  hatte  ihn  gewoifte  und  war  hi 
seiner  Terfblgung  begriflbn. 

Enghien  blieb  also  bei  den  Grejerzern  halten.  Catdona  Uen 
seinen  Sehüt/A  nthlgcl  gegen  die  link*»  F'innke  der  Greyerzer ,  welche 
ton  keiner  Eeiterei  gedeckt  war,  einschwenken  und  griff  mit  seiner 
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Front  die  fttiodliche  Front  an.  In  dieser  »tanden  alle  OrlßcieiT .  tle 
testeten  ^neo  mannhaften  Widerstantd,  der  aber  keiaai  Nntsen  briogm 
kMoate,  d»  all»  Jünteren  Glieder,  «reehreekt  toh  dem  htfUgea  Fooer 
der  ipftiiiMhen  Schfltsen '  bei  deren  enten  Salven  eine  •*>iwi«it^iAh^ 
Flacht  ergriffen.  Cerdona  hatte  das  feindliehe  Bataillon  ohne  IlOhe 
Aber  den  Haufen  geworfen,  einen  YoUstibidigeii  Sieg  t!ber  daseelbe 
erniiii;t'ii.  L>ul»<'i  hatten  die  vorilcicn  (iliitleni  des  spanis^'h-dcut^Micn  Ha. 
taülon^  e6  kuüm  bemerkt,  dasM  hinter  ihnen  211  gleiclier  Zeit  ein  gru.N-ser 
Reiterangriff  stattgefunden  hatte.  Enghieii  nämlich,  welcher  Aahe^ 
dasB  die  imposante  Hasse  Cardonas  sich  auf  seine  Grejener  warf» 
und  Tormuthete,  dass  diese  wenigstens  einigen  Widerstand  leisten 
'  würden,  welcher  sugleich  gewahr  wurde,  da«  dies»  febdliehe  BataQloa 
dnrchans  nicht  von  Reiterei  nnterstfltzt  sei,  beschloss,  mit  seinen 
Reitern  in  dessen  Flanke  einzubrechen.  Er  warf  .sich  auf  die  vordere 
linke  KckH  de«  riatailloii>  unil  «lurcli'^tünnte  Qh  in  der  l)iai;uii;tlr .  »o 
da»s  er  au  der  hinteren  rechten  Ecke  wieder  hinauskam.  Diese  Charge 
hatte  einen  glAnxenden  Schein »  war  aber  in  der  That  nichts  weniger 
■als  wirkMOL  Die  alten  Tersoehten  Trappen  Cardonas  und  8eisnechs 
schlössen  sich  dicht  xnsammen  nach  TOm  and  nach  hinten,  und  Öffneten 
so  den  Reitera  Enghiens  eine  bequeme  Gasse,  nach  dieser  GhMse 
drängten  sich  dtc  fransOsehen  HtrniMhreiter  alle  zusammen.  Bei  dem 
Ga>>i  uLiutt'  ahi  i-,  den  sie  mit  -ufohe  Weise  macJitt  ii.  ntürzteu  viele  mit 
den  von  den  rikt;ii!»iO!»acu  bauiueuUeu  Pferden,  andere  wurden  hinab- 
gestoRtten  oder  i»diwer  Terirundet,  und  als  sie  nun  an  der  hinteren  rechten 
£eke  herauskanwn,  wurden  sie  von  einem  mörderischen  Feoer  der 
SohQtxen  empfangen,  welche  nraprOnglioh  dem  PikeniriMtaiUon  Tomf« 
gsgutgen  waren,  und  dann}  um  es  fttr  den  Angriff  aatf  die  Grejener 
BB  dcmaekiren  sieh  mrOekgezogen  und  sich  den  Seilen  des  Batatlieim 
angc»chloHAen  hatten. 

Katim  war  die  wilde  Jagd  Enghien»  durch  Cardon<ifi  ITnntVn  hin- 
durch gcBtürmr.  als  sich  die.*<er  auch  schon  wieder  geordnet  bitte,  und 
die  hinteren  Glieder  aul  die  Torderm  aufgeschlossen  waren,  al»  ob  niehm 
ToigefUlco  s«L  Wihrend  die  flüchtigen  Gveyvraer  in  kleinen  Gf«ppon 
und  einieln  das  Weite  suchtan  und  von  spanischen  debMwu  feihlgl 

« 
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wurden,  kam  eine  iuUAitisolie  Abtbeilnng  Tcm  der  «iahsten  PobrAdt« 
nmlMQ  n»T«r*ffg»***^  uad  Cirignai^  n  wolohar  ne  die  Waehe  gehabe 
lialte,he«m   Oudona  warf  »iefa  aoah  a»f  dte  i»d  .«likig  «e  eoibtt  ^ 
in  die  FMit. 

BnghifiOy  naohdem  er  das  BataUlon  Cardonas  durohbrocben, 
ward  xn  «einem  Sobreeken  inne,  daas  seine  Qreyerxer. nicht  den  nam- 
deeten  Widerstand   geleistet  hatten;  er  wollte  seine  Reiter  wieder 

sammeln;  eine  Abtheilnng  spanischer  Schfltzen  aber,  die  hinter  ihrem 
Bataillon  zunicki^t  lilitlMU  war  uml  >ich  in  einem  günstigen  Terrain, 
wo  ihnen  nichts  anznhnben  war ,  It^tgtsftzt  liattu ,  niaehte  ihm  diefts 
nnmöglich.  Enghien  liess  nein  Banner  zum  Zeichen  den  Sammoltiä 
weben  und  sprengte,  von  den  Reitern ,  die  er  eben  um  sicli  hatte, 
begleitet,  hinter  dem  Bataillon  Cardonas  weg,  um  wieder  dessen  linke 
Flanke  zu  gewinnen,  auf  welcher  sieh  keine  Schtttsen  befanden,  das 
Sammeln  der  Retter  in  Ruhe  vollbringen  an  können  und,  |e  nach  den 
UmstÄnden ,  entweder  von  Neuem  anzugreiten  oder  den  Rüekzu$<  anzu- 
tretf  ii.  Sclion  hielt  er  die  Schlacht  liir  verloren:  was  in  scinnii  Cen- 
trum und  auf  seinem  rechten  Flügel  vorging,  konnte  er  nicht  bemerken, 
da  Höhen  die  Auütticbt  beschrftnkten ,  und  d^m  sein  ganzer  linker 
flflgel,  nur  mit  Ausnahme  von  Dampierres  Reiterei,  von  welcher  er 
aber  auch  nichts  wnsste,  geschlagen  sei,  das  war  klar. 

Als  £nghien  sfldUoh  von  dem  Bataillon  CSardoaaa,  welches  seinen 
Siag  in  der  Biditnog  auf  Caimagiiola  verfolgte»  gegen  den  Fo  hin 
aosweiohend,  so  viel  Torsprung  gewonnen  hatte,  dasa  er  um  seinen 
Edokzug  nloht  ISnger  besorgt  sein  durfte,  machte  er  Halt,  Nun 

sehlofMwn  sidi  ihm  noch  droi  Gompagnioen  italiftnisehe  leichte  CavaUerie 
aji .  \\<»lche  von  SaTi^liano  zur  1  heilnahiue  an  der  Schlacht  be- 
ruien  ,  in  Kacconigi  angekommen,  dah  l\u.  r  mliört,'von  der  dortigen 
Garnison  jeder  Reiter  einen  Sohtttien  hinter  üioh  auf  s  Pferd  genommen 
hatten  uad  dem  Punkte  sugeeilt  waren,  von  woher  der  (leat^atadoniier 
an  kommen  sefaien.  Audi  die  OidoimaBareiter  Engliiens,  soweit  sii. 
nooht  im  Sattel  waren  oder  wieder  in  den  Sattel  hatten  kommen  kOnan, 
saiamolten  aieli  allmllig  von  Neoem  um  ihn. 
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So  begauii  der  ju^eudiick«Li  Füidlierr,  auf  den  die  uÄchstcn  Ein* 
drifceke  am  mäclitii^toa  wirkt<;u ,  vou  seiner  VerzwAifluiig  au  dem  Aiw- 
giimw  dar  Dinge  bereite  wieder  nirttokaukoaunea  und  eana  beraite  euf 
eiMB  notun  Angriff  Oerdonee,  «b  diesem  sein  Steg  eben  verdiehtig 
magd  und  er  Halt  nwehte,  um  sich  neeh  der  Beiterüi  naeh  den  flbri- 
gen  fietefllonen  Questoe  umziueheo,  die,  wenn  sie  siegrsieh  gewesen 
waren,  doeli  auch  vorgerückt  »ein  musäteti,  vou  denen  üich  aber  nichts 
bemerken  Vietkn. 

Wir'  verUssen  hier  Uanlona  and  Eughiea  einstweilen^  um  zu 
sehen,  wie  es  im  Centrum  stand. 

Ala  OuaatD  den  Befehl  zum  Vorrficken  an  das  deutsehe  Bataillon 
des  Gentrums  ertlieilte,  setate  sich  das  Regiment  von  Uadraza  ao- 
fbrt  in  Bewegung;  die  Regimenter  der  Scaliger,  welche  den  rechten 
FlOgel  des  Bataillons  bilden  sollten^  waren  durch  ein  uuhcquemM 
54.  Terrain  behindert,  die  Leute  unhistig,  sie  hatten  ilt  u  Mmm  n  ui.  Iii 
Zeit  gehabt  ,  gehörig  zu  e^sen.  Kurz,  sie  kamen  niclit  i>o  rasch  in 
Marsch;  Madruzz  ^eineri^ctts  nahm  darauf  keine  Rücksicht  y  sondern 
ging  schnell  vor ;  als  die  äctaliger  freieres  Terrain  gewannen  |  ,  trieben 
sie  ihre  vorderen  Glieder  an,  diese  setzten  sich  in  Trab,  die  hinterm 
schleppten  sieh  mfide  nach ,  viele  F&hnlein  waren  noeh  weit  xurflck. 
Dieser  Zustand  der  Unordnung  war  noch  lange  nicht  gehoben,  als 
man  bereits  dem  Feinde  so  nahe  gekommen  war,  da^s  man  jeden 
Augenblick  auf  den  Zu^aaiijunsto;«»  hntti   voiiicreitet  sein  müssen. 

Rechts  dem  deutschen  Bataillon  rückten  langsam  die  Reiter 
Ottat>fo>^,  links  demselben  diejenigen  Baglionis  vor. 

Ala  Montluo  von  Tnis  au  seinen  Schtttien  zuräckkehrte ,  bemerkte 
tr,  daaa  die  Sehfltien  des  deutsehen  Bataillons  entschieden  zurück- 
gjngen  und  bald  darauf  sah  er  die  Spitse  dieses  Bataillons  selbst  zum 
Vorschein  konunen.  £s  war  keine  Zeit  zu  verlieren;  er  erthdlte  den 
nächsten  Capitains  den  Befehl,  die  französischen  Schützen  gleichfalls 
zu  sammeln  und  zui iick^uiiclimett  und  dadurch  die  Spiucti  dtä  Gas- 
cogui'r  nud  de»  Schweizer  Batiiilloiui  zu  demaakireo.    Kr  iM^lU^t 
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begib  tteh  sn  Tak  anrttdk,  um  an  der  Atkt^  dm  GaieogaarbataUlons 
ThtSL  SU  nefanieii.  NMhdom  er  Taii  nutgedMiU,  mm  er  geiohen,  aiktt 
er  geeehiftigr  an  deo  Gliedern  entla&g ,  am  Tetiaflge  Muier  Elgeneehift 
«Ib  Ifaistre  de  eemp  und  alter  bewiiirter  Oberst  d«r  Infanterui  seinen 

guten  K;irh  /u  trt heilen;  den  Leuten  sagte  er,  sie  r»(>lltt'ii  (li(  Piken 
in  der  Mitte  lassen  wie  die  Schweixer,  wollten  dictielbea  tnlieu 
wie  die  Deutschen ,  mit  dar  rechten  UaiuI  hinten  am  ji)fihiih,  so  würden 
sie  dabei  an  kurs  konunen,  aurorlliun  ktanlen  «te  «e  den  Deutaehen 
darin  doeh  nicht  Den  SeiieantBajor  dea  BateÜkMw,  Gapstaine  Burthe, 
enpMü  er,  vnn  den  Sergeanten  der  einaeben  Fibnlein  unterstatat, 

■ 

beetftndfg  «mV  Bataillon  an  lanfen,  die  Leute  «naatraiben^  daae  sie 

TOrwftrt,««  driingfeu ,  die  hintern  Glieder  gut  .mt-t  lilossta  uml  keine 
LOcken  in  dm  Oxliiung  ent.<(tjlnden.  Er  selbst  äod»  ab  ,  nalini  eine 
Pike,  die  er  »ich  von  einem  Uioavr  beatändig  nachführen  lies«,  ütui 
itellte  sieh  in  daa  vorderste  Glied. 

Jctzi  Witten  die  Deutschen  so  nahe,  daäd  man  ihuen  untgegen- 
geheti  musste^  wenn  man  ihuen  den  Vortheil  des  Anlautes  nicht  allein 
lassen  wollte;  noeh  tnuner  sähe  man  weit  hinten  einige  F&hnleln  und 
badentende  Ltteken  in  den  Beghnentern  der  dealiger.  Aber  die  Trom- 
meln von  Madruxa  wirbelten  und  die  Pfeifen  gellten.   Auch  in  dem 

« 

Bataflloa  der  Qascogner  schlagen  .die  Trommeln  an  und  aufs  Com« 

uiando  setzte  c&  sich  in  Marsch. 

Qleiehieitig  Ahrle  Termea  seme  leiefale  Beitovei  gegen  diejenige 
fiag^ionie  anm  Angriff  Tor,  warf  dieadbe  Aber  den  Amfeti,  atfimte 

weiter,  wobei  ihm  nur  wenige  miner  Reiter  folgten,  und  drang  bi» 
zu  tlt'Di  nafaillone  dos  Prinzen  von  6  a  1  <•  r  ii  o  vor,  welcher  noch  iiminT 
unbeweglich  huI  deiner  Uuhe  hielt,  hier  stürzte  er  vor  den  Ptkcn  der 
Italiäner  mit  dem  Pferde  und  gcrieth  in  Gefangenschaft.  Aber  sein 
Angriff  hatte  nieht  hloas  die  rechte  Flanke  dek  Oasoognerbataillons 
gegen  einen  Anfiül  Baglionis  aiehetgeatellt ,  aondem  nnoh  die  linke 
Flanke  des  deutsehen  BataiUona  der  UnierstOtsvng  dm«h  die  Reiterei 
beraubt  and  in  Betreff  des  Schataea  auf  die  eigene  Gesehlosaeaheit 
augewiesen. 
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Als  die  Ga8cogu(T  aatratoa,  oioehte  da»  deutsche  Bmi&üIoii 
Bodi  ÖOO  bm  COU  öohritt»  eolfernt  sein,  üapiteui  Yiüefr»ueb«, 
wileher  d«ii  redrten  Flfigel  der  GMaogaer  eonmuwdirte,  tMBmfcle^ 
dM»  die  DeutMibeii  eine  bedeatend  grössere  Front  hatteo.  Die  Gm> 
eogner  hatten  tumm  60,  die  Deutaeheo  mindesteoe  90  Mson  im  Qliede; 
er  eilte  sofort  naeh  hinten  und  holt«  Alle«,  was  in  drni  beiden  letaten 
Gliitlern  mit  Schutzwaffen  verstehen  w.w.  hm  U  mhuv.  um  >o  dit» 
ruchtr*  Flanke  einen  Pikenirriügi'i  an^ust'txeii  und  dadnrcti  die  Front 
Sil  Terlingcrn.  Kaum  vrar  diess  iiesohifi  abgethau,  als  man  sieb  aueb 
•ehott  auf  einige  Fikenlängen  nahe  geiuHumen  war.  Da  maehtMi  die 
beiden  feindliehen  Bataillone  oder  wenigstens  ihre  Fronten  Halt,  — 
demi  die  hinteren  Glieder  der  Deutsehen  waren  noeh  lange  uiobt  auf* 
gniehlosseo;  beide  Bataillone  gaben  eine  dalve.  lu  dem  Gaseo^ner- 
bataillgn  war  das  zweite  Glied  auä  Handschützen  gebilde  t  .  aut 
den  Kixth  MonilucV.  di-r  dicss  hier  zum  ersten  Mal  bei  den  I'ran/Oftcn 
in  Vorschlag  gebracht  hatt«  uud  glaubte,  dadurch  einen  bedeoteudeu 
Vortheil  au  erreichen  luid  eine  ganz  neue  Erfindung  genuw*bt  in  haben. 
Messen  die  Deutschen  yerstandcn  ihr  fiOuidwcrk  auch;  ihr  nveit«^ 
Glied  war  mit  langen  Pistolen  bewaffnet. 

Nach  der  Salve  sprangen  einige  der  Hanptleute  sowohl  von  fran- 
zösischer als  von  dentseher  Seite  au»  dem  ersten  Oliede  zum  Zwci- 
kainpu-  vor,  vui»  Ut/.tcit  i  mit«  i  Andern  auch  II ihi*  In ;iiul  von  Madru/ic; 
04*  ward  sogWicii  niedergeniacbt  und  blieb  t'iir  ro<ir  Hegen,  war  aber 
Wir  sehwer  verwundet,  ward  später  w^itMler  geheilt  und  leistete  Carl  V. 
noch  wihrend  des  schmalhridischen  KLrieg««  als  Obersler  eines  Begi« 
ments  Landekneehte  erepriessliehe  Diraste.  Die  Fronten  der  beiden 
Madliehen  Massen  stiessen  nun,  Eisen  auf  Eisen,  sasammen.  Es  ward 
hartnäckig  stritt«'n  und  ohne  dass  ein  Theil  irgend  eiiun  merkbaren 
\  oiflicil  über  den  audt  in  zu  erringen  vermochte.  Aber  die  Dtuiüchca 
entbehrten  aller  UuienittttKitii^,  ilen  Franso«eu  ward  sie  im  Voigten 
Maame  m  Theü. 

Kurs  nachdem  das  Uasrogncriwtaillou  angetreten  war,  ging  auch 
Bonti^ree  mit  seinen  Ordonnaotreitern  langsam  Yor,  um  die  Reitm 
Gnastoe  su  beobachten,  welche  die  rvehte  Flsnke  des  deutsehen  Bft- 
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tttUottii  deokto  und  Bäam  Voitbeil  mgm  ait  waikrsvMhmeD.  Sobald 
4m  OftMOgner  ood  die  Daateofaen  ■■■■mmongiMtomiow  wai«n,  slirat« 
•kh  Bouti^f«»  auf  Chiastos  BMtor^  gMram  iham  die  reelite  Planke 
ab,  dr&ngte  sie  gegen  die  vordere  reekte  Eeke  des  deolidttn  Balatl- 

loo»  und  in  dessen  weite ,  noch  immer  nicht  geschlossene  Lücken  hinein. 
Grua^to's  Reiter  i-liirnitcn  ilurch  das  u;ui/.<'  (IciirM-lu-  liatiiiUou  hindurch 
und  bouti^res  folgte  ihuya.  Das  Bataillon  ward  dadurch  in  nicht  ge- 
ringe Unordnung  gebracht.  Die  Deub^chcn  hatten  nicht,  wie  die  Masse 
Oardoww  dam  AogrUfe  Bnghieiia,  freiwillig  dea  eignen  und  den  feindr 
lieheik  Beilern  Plata  geaaeht,  aie  waren  in  der  UiM»rdnuiig  Obenraeete 
worden  and  diese  war  gesteigert  DeiUDQflh  mOohte  die  ^rilde  Jagd 
Gnaetoi  and  BoatiAree  ohne  erfaebUehe  Wirlning  geblieben*  sein ;  dte 
Dt'utflchen  würden  gicli  vcimufhli<-ii  nach  tJom  Durchgänge  jener  bald 
und  gehörig  wieder  gesclilossen  haben,  wain  nieht  Boutieres  ein  mör- 
derisches Gefolge  Kt^lmbt  hätte, 

Daa  Bataillon  der  äohweiser  rOlirte  «iob  noch  aiehk|  aU  die 
Qaaeogner  antraten,  ee  lag  stiU  anf  dem  Boden,  Foorly  und  mit  ihm  - 
SL  Julien  beobnehteten  eofi^Hun  die  ftiohtong,  we3die  daa  "Bataillon 
Cardonaa  eineehlflge,  welehee  eben  die  Batterie  vor  den  Grejeneni 
weggenommen- hatte.  AL*  Cardona  die  Greyereer  .angiift',  da  gab 
l  'oiii  ly  d;i<  Zt-ii'heti,  sich  ;su  erhüben ;  im  Nu  war  da»  Bataillon  auf 
den  Beinen.  Die  Gaseogner  waren  in  diesem  Augenblick  hoeiisteus 
noeh  60  8chritt  rom  den  Deotschen.  Fourly  üeee  antreten  nnd  Ürigte 
Bouti^ree.  Als  er  einige  hundert  Schritte  Torwirla  geHian,  benMrkl» 
er  den  Angriff  Boiiti^nee  auf  Qnaatoe  Beiterei,  dann,  wie  ietstere  ge- 
worfen ward,  in  ihr  eigenes  Fnwvolk  einbraeb,  'dann  wie  Bontil^ee 
ihr  naehsttirmte.  Sdinell  entseiilosseu  folgte  Fourly  dieser  Riehtung. 
wart  die  Schw«  ixer  in  die  Lücke,  welche  dii  Reiterei  geri&heii  hatte, 
\itn3i'  hin  üieh  uiclit  wieder  schliessen,  wühlte  sieh  tiefer  und  tiefer  in 
das  deuttK^he  Bataillon  hinein  und  richtit*  !•>  <]fu  Kingeweiden  des- 
selben, nach  rttekwärts  und  wrwArts  sich  ausbreitend,  eine  arge  Ver« 
Wüstung  an.    Diese  wirkte  auf  die  Front   Die  Gnseogoer  wurden 
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deren  Herr  und  in  wildester  Verwirrung  suchten  dio  Deutschen  JdsC 
aa.  der  Phicht  ntoh  OerisoUee  hin  ihr  HeiL  VergeUieh,  OaMsugner 
und  Schweiler  UMaen  aie-oieht  loSy^Ktben  ihnen  kebe  Bnhe;  die 
^Beiterei  ron  Bonti^rei,  tob  Tentes,  ron  Danpierrey  welcher  wik  leinen 
Bognern  beid  von  der  Verfolgung  des  geschlagenen  Printen  von  Sul- 
m  0  n  a  umkehrte ,  unterBtützten  die  Verfolgung  der  Infanterie ,  Hessen 
keine  einzelne  Gruppe  von  Flüchtigen  sicli  miiresfraO  von  .Ici  Masse 
abtrennen.  So  wälzte  sich  der  Strom  der  Veriolgung  und  der  Flucht 
unter  beständigem  Morden  bis  zu  der  Capelle  Toa  CeriaoUeä. 

Hier  erretohte  die  ächweiser  und  Gbwoogner  lowie  die  Reiterei 
der  BeAhl,  gegen  Oarmngnola  umzukehren,  um  Bnghien  fon  Qh^ 
dons  lofliumAehen.  Jene  lieeeen  CerieoUes  eehweeh  beeetst  nnd  Allee 
eobweniite  links  ab,  mn  den  neuen  Peind  enfiniedehen« 

Die  Schweizer  liaEtci»  ohnediess  sicli  um  nichts  Anderes,  als  uu» 
die  dvut&clien  Landsknechte  bekümmert ;  wie  diet>e  ihnen  unlängst  bei 
Mondovi  kein  Quartier  gegebeii|  so  nubohteu  sio  w  nun  hier  auch, 
um  eieb  »i  entttohidigen ,  und  metselten  unter  dem  wttthendeo  Buie: 
Mondovi,  MdndoTil  Allee  nieder,  wiia  ihnen  von  Deuteefaen  unter  die 
Binde  kern.  Diese  und  der  Befehl  Enghiene  sur  Umkehr  kam  lowohl 
den  Italiinem  SalemoH,  abi  den  Reitern  Bnglionis  und  Ghwetoe  an 
statten;  die  Reiter,  Guasto  mit  ihnen,  suchten,  sobald  das  BatniHon 
ihres  (■.  iiniuus  geschlagen  ■wnr  in  der  Hichfiuii;  \on  Asti  das  Weite, 
die  ItaliÄner  Salernos  warfea  sich  in  die  nächsten  Wälder  und  ent- 
kamen, nicht  verfolgt,  Totr  hier  gleichüaUa  in  Sicherheit. 

8t.  Julien  hatte,  sobald  der  Sieg  der  Sehwoiaer  und  Qaseogner 
unaweifiBlbaft  entaehieden  und  dieeelben  in  der  Verfblgnng  begrüfen 
waren,  aicb  von  ihnen  getrennt,  um  Enghion  anfauaueben  und  ibm 
Bericht  xu  erstatten.  Kadi  einigem  Umherirren  fand  er  den  jinigcn 
G«  tu  ral  gegen  den  Vo  hin,  im  vollsten  Rückzut;,  in  niedergeschlagener 
Stimmung  und  theiite  demselben  /.u  »eiutin  höchst' n  lOrntauneu  imd 
zu  seiner  höchsten  Freude  mit,  das»  er  die  Schlacht  guwouueu. 
habe. 

-  Enghion,  grüf  nun  aogleieh  mit  den  um  ihn  versammelten  Trappen 
ton  Nenem  das  Bataillon  Oardonas  an  und  sendete  den  B«fifihlaii  Atomen 
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recbtea  Flfigel  uod  Centram>  «ich  gkiiotiikUB  gogea  jenen  a 
vendan.  GurdoU)  welcher  nicht  mehr  duMi  sweifieln  konnte,  data  er 
giaslioli'  «of  sieh  sellist  angewiesen  lei,  trat  don  Eftokmg  an,  hielt 
aber  dabei  den  jOua  xua^tiendeo  Knghien  beetiiidig  im  Sehaeh ,  iatat 
er  Beine  ArkebnMere  oine  gUu^^tigc  Position  naeh  der  andern  nehmea 
lie58  und  üeiue  Pikoriire  in  diclitgoschlotisener  Masse  bald  eine  Strecke 
zurückführte,  bald  witdiii  mir  üim'ii  Halr  lu.u'btc,  um  den  Ai"ki.bu>ieron 
Gelegenheit  zu  geben,  ihre  ötciluug  zu  wechseln.  In  dieser  Weise 
rielitotc  Cardoita  seinen  ftaduog  in  die  G^nd,  von  weicher  ur  ziun 
Angriffe  vorgegangen  war;  so  lief  er  aber  den  von  der  Verij^lgitag 
abgerufenen  &ascogneni  und  Sohweizern  und  der  Beifcerei  Dampierres^ 
Bouti^resy  Termes  gerade  in  das  Netz.  Bald  ward  sein  Bataillon  von 
allen  Seiten  eingeechlossen ,  ennfidet  von  langem  Kftmpfen,  verlassen, 
au  jtdem  Erfolge  verzweifelnd,  warfen  s«m"iic  Ltutr  dir  WaiVt-n  weg 
und  i^uchtcn  theils  zu  entkommen,  tlieilti  ergaben  sie  »ielt  Widerstands» 
lub,  Cardona  selb^^t  w&rd  kriegsgefangen ,  Öeianech,  der  eines  Pterdes 
habhaft  werden  konnte  |  entkam  glücklich. 
So  endete  die  Schlacht  von  Cerisollee. 

Die  Sieger' hatten  14  Geeohfitze,  eine  Brackenequipage  ^  Mimitiop 
und  Proviant  im  Lager  von  Cerisoliea/  Ober  7000  Harnische  auf  der 

Wahlstatt  erheutet,  so  das«  die  beste  Rüstung,  welche  in  Mailand  auf 
12  Thidci  zu  ,-rt  hell  k  im,  vnfi  den  Soldaten  für  10  bis  12  Souh  vor-  • 
kauft  ward.  3150  Spanier  und  Deutsche  gerietheu  in  Gefsngensefiafty 
12000  Todte  sollen  den  Kamp^iata  bedoekt  haben  i  cum  gerin^rten 
Theile  von  Seilen  der  Sieger,  wenn  es  annh  nicht  wabncheiolieh  ist, 
was  du  Bellay  erafthlt>  dass  dieseilben  nar  200  IL*  verloren  haben« 

Tendenzen ,  die  Schützen  von  den  Pikeniren  unabliangig  zu  machen. 
Vorwi^efi  des  leiiwgefechtes  in  der  ietsten  MjÜJiU  des  1&  Jahr- 

hiuMtarti« 

Schon  in  den  Schhuihtco  des  ersten  Viertels  des  16.  Jahrhunderts  ^ 
flehen  wir  hin  und  wieder  die  Schätzen  ziemlich  unabhängig  von  den 
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Pikuiiii'cu  üultreteu,  uud  tisuiMtaliteii  die  ttgüschwindeu*^  sp anlecke* 
▲rkebuiiiere,  dcueu  Feseam  gelehrt  bauot  tfioh  ia  klein«  Urupp«! 
lo  aartheilea,  das  TernHo  au  b^autMu»  »ieh  durch  Anfituehiiag  aller 
l^leinan  Vorthetta  daanelbeo  ^an  die  AiiflUle  feindlichar  Cmllmt 
viohar  an  at^lleii)  ohne  darnm  aulauhOreo,  ihr  gafthrlieb  su  werden. 
Gegen  die  Kiiuiit,  (jreschicklielikeit  und  Ringfertigkeit  der  800  apuii- 
250.    nihchen  Sohtitn n    li.'i  Pavia   \trloi    aut   diew  Wmc  die  Blüthc  di^ 

m 

^nuuösi^hei)  Ordoiuiaiuiuitorei  dftü  i*  cid. 

Dieses  Auftreten  der  Schfitzen  in  der  Schlacht  Ist  aber  immer 
nur  ein  vereinzeltes  und  wir  «ehen,  diVH,  «ebald  der  feate  Wille 

zur  Entscliciilung  lu  rvortritt ,  die  an^roilViide  Partei  ihre  Pikenfr- 
UlH^>^•li  vomii-kt'ii  lä>Vt  .  <li»'  aii^»  grin»"iit'  »iir  iluij;»*ii  tiitgegenstollt  .  in 
dein  Bclsjiiel»'  der  Sclihu-lit  von  OrisolU-s  deutlich  i;entig.  Divt^  IdeiUt 
auch  für  die  letzte  UftUte  des  Jahrhundert»  der  herrsc  hende  Gedanke; 
daraus  folgt  aber  freilich  nicht,  das«  er  immer  realtsirt  werde. 

Indi'i*son  man  schlägt  im  Kriege  nicht  immer  Schlachten;  in 
diesen  «  utLulcL  ^i<'h  zuletzt  dab  Krie«i;.s«ewitter,  wie  Wettci leuchten  und 
ti.rne  Donner  füllen  ili«-  Zeitüu  zwit-riien  iK-n  Sehlaehten  :?eharnuitzel, 
BolagerUDijen  I  Unteruehmutlgen«  von  minder  entscheidender  Kraft  der 
Terschiedensten  An  aus.  Die  eine  Zeit  ist  reicher  au  Schlachten  als 
die  andere  {  der  Anfkng  des  16.  Jahrhunderts  war  hjUtnissmüssig 
reich  daran,  nicht  so  sein  Ende. 

\\  V  zwei  grosKC  Interessen  aneinaudrrplatzen ,  da  ist  im  Allge- 
meinen die  Tendenz  vorhanden,  in  grossen  Schlachten  die  Kut- 
Scheidung  sohnell  au  suchen.  Je  reiner  und  klarer  diese  Interessen 
aioh  gegenUberstehn,  je  mehr  sie  aioh  ausscheiden,  deato  mehr.  Aber 
das  grosse  und  kräftige  Interesse  tod  beiden  Seiten  entseheidei 
nicht  alieiu;  es  kommt  nun  auch  auf  die  Torhandene  Kraft  anf  beiden 
Seiten  au.  Ist  diese  gering .  so  wird  der  Entscheidung  auägewichea 
Ull  i  alU  Mittel  de»  Kriege^;,  welche  dergleichen  etwai»  gcätfttteu,  werden 
gefördert  uud  beuutat. 

I  

Adam  Raisansr,  p.  4t. 
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In  4ioa  italiltiuehwi  Kri^n  hsndeiM  e»  Msb  «iseiitlloli  nkht  om 
«ia  gewaltiges  IntensM;  w«r  keine  Vtflketfnig»  im  Spiel,  •oadeni 
we«eiiilSeh  die  Frage»  oh  die  K6nige  iron  Frankrtiah  oder  die  deuttdieii 
RaiMT  In  ttalien  1if>rreehra  soilfeii.    DennocAi  hraimtciii  dieee  Krieg» 

im  A  a  1  u  ti  mit  giwaUigmi  FVuer  :  das  Fener  erlosch:  tht-iJs  wurden 
Franz  I.  mui  L'.irl  V. ,  die  V »  rti lU  r  d»M  personli<'ht'n  d^iia-ri-«  h»*n 
Frage,  vor  dar  Zeit  alt,  und  mit  ihnen  alterte  der  krieg, 
theü»  aebwitohten  «ieh  die  Krifte  ab.  i>en  deataobaa  Kaanr  plagten 
die  Tttrkeny  die  Beformatton ;  Frankreich  ebe  ututimige  VArvchwendoiig, 
die  LddenaidiaftT  mit  welches  man^  eiuer  weit  Qberiegenen  Ifaeht 
gegenober,  sieb  ohne  alle  RQcluichtrii  Torkehrte  und  'viele  Ziele  an- 
gi^tdi  tetste.  Im  Anfange  de»  Jahrhunderts  hatfep  auch  diees  den 
Kriegen  in  Italien  nuln  S^miuiung  tuid  mehr  Feuer  uM^t  in'n,  da6t» 
hier  du*  Duell  zwischen  u  6  «  \  o  1  k  und  K  i  1 1  e  r  s«  c  h  a  1 1  aus- 
gelochten  ward.  Diese  Spannung  miisste  »ich  nothwcndig  mit  der 
Ztfit  absebwAehen,  kumal  die  Keiterei  immer  mehr  den  Charakter  der 
BittenKiliaft  verlor  und  sieb  in  eine  Truppe  reitender  Landskneohte 

* 

oder  Landsk neehtsreiter  verwandekc.  Di«  Beiterei  trat  nan  neben  das 
FttssTolk,  wi<<  eine  WalTe  neben  die  andere,  jede  saoiite  und  fand  die 
L  nterstüt/  i.  „  tler  andern,  dei  Keiler  begegnete  dem  liitanierisfen  nioht 
mehr,  wit;  ^ullhl .  aha  dt-r  eigentüclie  boidai  dem  rebeUi^oluai ,  ao- 
man«;*f tidon  bewalVneteu  Bauer. 

Momente^  wdicbe  abscbwftohend  wirkten  und  der  iikutaoheidiuig  aua 
dem  Wege  gehn  Hessen,  tratM  in  allen  folgenden  Kriegen  hervor»  Im 
sehmalkaldisehen  traten  sieh  Heere  eines  Landes,  einer  äpraehe 
gegenüber;  Carl  V.,  anfkngs  viel  sehwftchcr  als  seine  Feinde,  wollte 
die  kaiserliohe  Wflrde  nicht  oompromittiren ,  dem  (Jegner  keine  Ge- 
legenheil zu  einem  Sietre  geben,  der  waiii i^cheinlich  der  ju  mi«  >raMtischen 
Partei  nur  Verstäi  kungni  ^ugtlulitt  hälfe.  Der  Land^|;ll  von 
Hessen  und  der  Ob ur fürst  von  Saeh^^en  wollten  beide  nicht« 
wagen y  einer  hemmte  den  andern,  die  kaiserUche  Majestät  war  kein 
leerer  Name,  veiscfiiedene  Interessen  tn  der  sehmalkaldisehen  CoaUtiim 
machten  einander  das  Feld  streitig,  EigennnCs  spielle  keine  geringe 
Rolle.    Pfaflipngesink  nnd  Pfiiflenrath  mischte  sieh  in  den  Kriegsrath. 
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la  des  französischen  Religionskrieg«ii  wtm  tmtx 
die  KftflBy  aber  welche  die  Befonuirten  Terftgteiiy  im  Oanien  ge> 
nommeo,  «ehr  bedeutend,  aber  nSoht  ao  diejenigen,  trdehe  tnan  m 
OperationBarmeen  Tereinigeii  konnte.  Die  Staatekmft,  wrieh«  den  B»> 
Ibmurtra  begci^notc,  waf  sehr  Mshwaeh,  keine  kriftige  PereOnliehkeit 
konute  sie  vciL'iuigcii  und  durchgreifend  leiten.  Neben  dem  Kampf 
im  Iitnerti  ging  eine  tm!<i?niige  Einuiiijchung  ia  fremde  A i igd^e iihtfiten 
lier  utiil  /.urisplitterte  Kraft  ujid  AufmerkHamkeit. 

In  dem  niederläudiacheo  Bef reiuag'ekriege  koantea 
die  Dränier  mit  den  Bütteln,  über.weldie  sie  frw.  Terfttglea,  ma> 
mab  hetriohtliehe  Streitkrftfte  nnd  nie  anf  lange  Deoer  aoteUen; 
auaeerdem  entbehrten  dieedben,  in  Eile  «laammengewttrfelt,  dee  inneren 
Znamnmenhanges  und  der  ZuTerUlasigkeit.  Man  durfte  deshalb  mit 
ihnen  nichts  wagen.  Die  Spanier  li:itr«  ii  alte,  fest  zus«miueugrfii),'ie 
Tru[>[>en,  die  selbst  au»  ilircn  M»  uttneieri  ohne  auflUiligen  Schaden  an 
diei»em  Gefflge  henrorgingen ;  mit  diesen  hätte  sich  etwas  tragen  lassen, 
aber  anr  unter  andern  Umstünden.  Verluste  konnten  bei  der  £n^ 
fenrang  Ton  der&eSotath  aar  aehwer  eieetxt  werden :  eo  masstsa  aueli 
die  Spanier  TOtaiditig  sein. 

In  den  Tflrkenkriegen  konnten  die  deoteehen  tUiaer  ntmals 
eine  Armee  auf  die  Beine  bringen,  welche  der  feindlich»  n  aucli  nur 
eiiugerma^ussen  gewachsen  gewesen  wftre;  die  deutschen  Heerr  i;iiit;<«n 
dt>h;ilh  der  Entscheidung  aus  dem  Wege:  die  Türken  suchten  ihre  , 
Vortbeüe  nicht  in  Sehlaehten,  weil  man  ihnen  steta  hinlJIngliehen 
Spiriranm  Ues«,  sie  auf  andere,  minder  kostbare  und  gcfiÜiHiebe  Weise 
sn  finden. 

IKese  allgemeinen  VerhRltnisse  alle  waren  dem  hlnfigen  Vor- 

knmiiuMi  von  Ent«cheidung8Bchlachten  treradezu  entgegen.  Es  wurden  also 
wirkliili  alle  Mittel  liervoigcäuciit,  den  Krieir  anf  andere  WeiRe 
SU  führen.  Diees  ward  begünstigt  durch  die  Vermehrung  des 
Feuergewehrs,  welohes  gestattete,  sieh  ohne  die  letsie  Entschei* 
dong  aas  der  Entfernung  an  beseUessen.  Die  geringe  Ffthigkeit 
der  Sehfltien  aber,  sieh  mi  freien  Felde  iOein  sehen  an  lassen,  ver» 
SBilnsst«,  dasB  man  sieh  in  Aste  dtldtt  oder  in  ftito  Positionen 
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«tMkte»  Die  eine  Partei  that  diees,  die  nndere  legte  sieh  daTor  and 
v«n«lu»sto  tieh  gleiehftdto,  irie  jene.  ZwtMben  dieaon  Poaitioiieii 
imd  am  li»  bewegte  iiefa  mm  ein  beetindiger  kMner  Krieg.  Die 
Artfllerii  maebte  wlbrend  der  letzten  HAUIe  dee  16.  Jabrhiuiderte 
wenig  oder  keine  Portsctfaritte :  die  krtegfQhrenden  üiebte  waren 
Ter:unit .  nicht  ira  Stande,  eine  zahlreiche  Aitillt  i  i»?  tou  irrossen  (Ja- 
libern  auijtubringcn.  Dic(»s  erschwerte  wirk&amt^  üelageriiogen ,  an 
deren  Steile  daher  vielmehr  iUokadeu  traten. 

Wenn  ia  dem  kleinen  Kriege,  der  wiluend  d«e  grfiaaten 
I^Miies  des  16.  J«hrbnndert»'  mf  illen  SebattplRtien  eine  y>  grosse 
Jtolle  spielt  y  ein  Inlinteriedetnchement  su  irgend  eber  Unternelummg 
eateendet  wiirde,  «o  «etcte  man  ditaelbe  tnfbngs  immer  aus  Scbtttsen 
und  blanken  Waffen  (Pikeniren)  zuHnnmicn.  So  lange  die  Pikenir(> 
nicht    fa^l    flurrli\\c^    ilic    lvii,-lmif:iii    ;iiigrl-ut  «»ifW    il;imil  üiclit 

gradezu  als*  eine  schwere  neben  die  Icif  liie  inlanterie  «Ii  i  Schützen 
l^atellt  hatten,  war  dieaa  mit  keinen  be.sondüren  Schwierigkeiten  ver< 
knftpft  Anders  gestaltete  sich  aber  die  Sache»  sobald  die  Pikenire 
snr  sehweren  loiluiterie  wurden  oder  wo  sie  dacu. worden.  Grade 
bei  kleinen  Detaehements  stdlte  sieb  aber  dies»  VerbUtuiss  der  Pikenire 
za  den  Scbtttien  am  firflbaeitigateu  heran».  In  einem  grossen  Hänfen 
von  Spiessen ,  von  2000  M.  und  mehr  hielt  man  es  noch  lauge  für 
gleichgültig,  <>1'  «1  i  e  inwendige  Masse  niit  llamisehen  verseilen 
iei,  wenn  nur  di&  Glieüt'r  üei*  Front  und  die  Uatten  der  Flanken 
diyaut  bewaffnet  waren,  als  man  bei  einer  kleinen  AbUieilung  von 
200  Sjnessen  oder  weniger,  welche  ebenso  Welen  Sehatzen  znr  Unter- 
stOtiang  dienen  sollten,  bereits  einen  grossen  Werth  darauf  legte,  dass 
jene  Bümmtlieh  mit  Hamisehcn  Tersehen  seien;  denn  bei  dieser  . 
kleinen  Abtbeilung  gab  es  eigentlich  keine  inwendige  Masse  mehr, 
CS  war  alJeö  Rahmen .  uichls  Füllung.  Nun  konnti'u  aber  die  Pikenire 
mit  ihrer  schwertu  Kdstuug  sehr  utt  den  Scliötzen  aul"  dem  Marsche  2Ö7. 
nicht  folgen ,  selbst  dort ,  wo  die  Märsche  mcbt  aUzubedeutend  waren. 
Die  tiobfitzen  blieben  dann  auf  sieh  selbst  angewiesen  und  mosstan 
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•ieh  .ebea'  w  helfea  wiiwea,  »o  gat  w  gdien  'wollt«.   3lMidcit  iham 
Pikenix«  g«g«aaber,  »o  sparten  sie  ihr  Feuer  bis  auf  20  iiehrit^  g«ban 
268.  eine  Sabre,  griffen  dann  zum  Degen  und  »achten  einsabreohen.  Diees 

glückte  einmal,  da^  andere  nicht  Es  gehörten  äten  schon  sehr 
tüchtige  T.*iiU-  »ia/.\»,  um  als  Uligeharnischte  gegen  Gflharnißclite  der- 
glcicUoi  isu  wsigiu.  Wenn  die  allgeiucincn  Verhäluii^ac  der  Krieg- 
führung M  If  >st  niit  einem  Hinhalten  dea  Kampfe»  durch  ein  bloMea 
Feuergefecht  «»ich  xufrieden  «teilen  lieeaen,  ao  atrebte  den  doeh  immer 
der  gesunde  Sinn  der  Fahrer  entlegen*.  Sie  begiriffen  in  }eoer  Zeil 
abeohit  noch  nicht,  daea  das  endliche  Drauf  gehen  und  Aneu- 
aiidergerathen  entbehrt  werden  kOnne.  Bis  es  att  diesem  geltosrnnen  wai*) 
btaiid  ihrer  Meinung  nach  noch  immer  ein  bedenkliches  Fragt /Aielieii 
da,  welches  lujr  durch  das  Uand^rini  ngu  au^geiobdit  wurden  kunute. 
259.  Als  Montluc  IÖ55  in  Öiena  commandirtc,  welches  ynrn  Marquis  tou 
Ifearignan  belagert  ward,  hatte  er  hinter  dem  Punkte,  wo  der  Feind 
Bresche  schoss  und  st(lnm«i  wollte  i  einen  Abschnitt  erbauen  »lacMs 
and  an  demselben  in  zwei  Haufen  82  Fihnlein  Fusarolk  an%aBtill^ 
*  Alles  bewaOset  mit  Piken,  Hellebarden,  aweihftndigen  Sohwertirn  i  tna^ 
besondere  aber  mit  Schilden  und  Degen,  also  nif^t  b1<MS  mit  blanko 
Wallen,    sondern    aiidi    mif  k.in  /<Mi  ^Nallea,   mit  \vrleheu  man  Jim 

t 

Feinde  uumittelbar  aut'  den  Leib  gehen  musste ,  wenn  man  ciwa^r  gt^ut 
ihn  ausrichten  wollte.  Dicss  seien  die  wöthendsten ,  wirksamsten 
Waffen,  mit  dem  Hemmsehiessen  verderbe  man  nur  die  Zeit.  Man 
müsse  sich  eben  an  den  Krsgen  gehen;  das  wolle  aber  der  SeUat 
nicht,  wenn  er  FeoerwafEen  habe,  er  wolle  dann  immer  weit  ab  bleiben. 
Dwss  war  Ifonthies  Meinung  noch  1655  und  mit  ihm  die  Ifoimmg 
vieler  andern  einsielitij,'<-ii  FuIüci.  A\ivv  ui-^ni  Strom  ^(.«hwimmen 
konnten  sie  doch  nicht.  Wie  wollten  sie  ihren  ürundsai^en  zur  Herr- 
schaft TCrhelfeu,  wenn  in  einer  Armee  eben  darum  da«  Feuergewehr 
Oberhand  nahm,  theils  weil  kein  Soldat  mehr  den  Hämisch  gern 
schleppen  wollte,  theils  vielleicht,  weal  die  Soldaten  ihiim  Feinia 


256)  Montluc  C.  P.  XX,  p.  452.  482.    269)  MonUu«  C  F.  XXI, 

p.  252. 
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lieber  aus  der  Ferne  »ohjuleu^  oU  ihm  grOndlich  auf  den  t«eib  gehen 
«oilteD  ? 

HftttUf  kam  e»  «ber  «mh  iNiildi«h  ftr  beide  Hielte  g»r  nieht 
dennf  «n»  eine  groaeo  oder  sehiieUe  EntscheldiiDg  herbeisufilhrea. 
Wenn  s««i  ParteieD  eiili  in  fteten  fiteUongmi  gegeoHbentehen ,  wo 
■ehmBntiirt  num,  ran  die  Zeit  blnsttbraigeD  und  im  die  Soldaten  in 

Athem  zu  erhalten,  mm  nimmt  dabei  einen  Vorrheil  wahr,  wenn  er 
ebei)  zu  erlialtcn  i>t,  mau  wartet  ditJ  Zeit  ab,  %vo  man  cinpn  grossen 
&$hiag  thuu  kann.  Zu  den  zeitausfüllenden  Scharmützeln  braucht  mau 
nnn  freÜioh  aueh  einen  hinlingiiehen  Haum,  der  nicht  inuner  rot- 
kaaden  iet,  an  velehem  ee  ftblt,  wenn  die  beiden  Theile  sioli  mit 
ihran  VerBehansungeii  auf  die  kleiMte  Gewehreehnaeweite  anf  den  Letb 
girtlekt  sind,  wie  tot  Pavia  1525. 

An  diesem  Raimic  fehlte  es  nicht,  als  Lantrec  lö*2^  mit  dtm  :H)0. 
französisch«'!!  llt-fre  den  kaiserliclirii  'J'nijiiHTi  nuti-r  l'hilit>ort  von 
Oranien  vor  Neapel  gegenüberstami.  Hier  war  der  i^ciiarmiitzel« 
Itfieg  in  ^ner  idijßnsten  Blflthe.  Frauxösisohe  Detaehementa  rückten 
an»  dem  Leger,  namesitlich  too  den  Bchwamen  Banden,  gingen  so 
nake  alo  mdglioh  bis  so  den  Mauern  Neapds  vor,  nm  die  Betagerten 
an  -verbindem ,  Abfheilnngen  ani  der  Stadt  an  senden  und  sich  an  ver- 
provianttren.  Di«  Torgesehobenen  franxOflisdien  Abtheilungen 
be!!»taiideu  ijiiinci  aus  SchutütJU,  ^  i  k  e  n  i  r  Ii  a  u  t'e  n  zogt-n  ihnfn 
nach  und  bildeten  die  Reserve.  Die  voraulgezogenen  Schütz«  ii 
gericthen  in  das  F^ier  von  den  ^^trirltinaaern  her,  dann  rückte  leichce 
GftvaUerie  aus  den  Thoreo,  nut  ihnen  gkriehfaTlit  Schfltaen;  dieec 
nakien  günstige  Posttiooen,  die  OaTallerie  fiel  Ober  die  flranaOsisohen 
SehftlasBabtiieikingen  her.  Laotrec  kennte  die  seinigea  nieht  mit  Bei* 
terei  «iterstataeo;  er  hatte  seine  leiehte  Cavallerie  taa  Capua,  ATersa, 
Nola  stehen.  Die  Unterstützung  der  Fikenire  aber  erwies  sich  als  un- 
zurt'ir-lieml  ,  sie  kannten  nicht  f=<  !ini'll  getiii^  /.ur  Haiui  st'in ,  nm  i(  «i*-n» 
SchüUenhauten  rechtzeitig  die  Hülle  zu  gcwaliren ,  deren  er  bedurfte, 
and  die  Sehatcenhaufen  konnten  sich  nicht  rechtjteitig  anf  die  Pikenire 


160)  GnicdMdini  H,  989  ttg,;  MonUn«  C.  P.  XX,  870 
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ziirUrkzieheti ,  Aervn  hehtand  aufsuchen,  weaa  sie  niobt  die  Freiheit 
der  Bewegung  aufgcbiMi  woUteii. 

Dargleteheu  VerhilUuMe  wiederholtai  Mob  mm  oft  und  im  Ver- 
Isnt'e  der  Zeit  immer  hftufiger,  da  die  Feoergewehre  oiok  immer 
▼ermehrteii.  Wemi  mau  «uf  M.  In&nterie  kaum  1000  Pikeaira 
erhalteti  konnte,  00  ist  es  klar,  dan  diese  nieht  einen  eben  so  guten 
Haltpuiikt  für  die  Schützen  abgeben  konnten,  als  wenn  d.i^  uui^>-- 
kehrte  Verhältnist»  bet^taniieii  hatte.  Ersetzte  iu<ui  Uie  i'ikeiiire  durch 
Keiterei,  so  komite  di««e  swar  nicht  eine  Wand  bilden,  hinter  welche 
die  äßh&tsen  sieh  surflekaogeu ,  um  ttteherheit  su  finden,  abar  sie 
konnten  sehneller  auf  jedem  Funkte  zur  Hand  sein,  wo  die  Stsbfllieii 
in  OefiJir  kamen ,  um  sie  loesubauen ,  ihnen  Zeit  and  Gelegenbeit  som 
Rackzuge  in  ein  deckendes  Terrain  xu  geben.  Diese  Verbindung  der 
Schützen  mit  der  Keiterei  beginnt  nun  allmhlig  von  den  Dreissiger- 
jahron  Hifs  U>.  .lalirhniiderts  ab  •  im  Holle  zu  spielen.  Begünstigt 
wird  diess  dadurch,  dass  die  Heiter,  wie  die6»  schou  oben  bemerkt 
wurde,  immer  mehr  aus  dem  Eittercharakter  heratiätkllen  nnd  za  rei* 
landen  Laudskneehten  werden  und  dass  sie  selbst  sich  das  Feuer- 
gewähr  aneignen,  wie  des  FucbtoUu  Es  ist  leiehte  Baiterei^  wdoiia 
auf  diese  Weise  in  eine  enge  WeehselbeKidinng  mit  den  SehttMa  der 
hitanterie  tritt.  In  der  rwetten  Hftlfte  de«  lü,  Jahrhundert»  ist  di«e 
Verbindung  ganz  gewülmlieh,   ganz  norni.il:   ja  wir  sehen  sie  bald  so 

2(j^  enge  werden,  da$s  ScJiutzua  zu  Fuss  und  reitende  Arkebu- 
«siere  in  eine  tind  dieselbe  (Jompagnie  ansäramengeworfim  und 
snesmmengeworben  werden.  Darou  war  dann  nur  ein  dehritt  n  deas 
Wiederaufleben  der  abgesessenen  klmpfenden  Reiterei  $  die  altvi  Bognar 
der  engUseben  Heere  werden  wieder  lebendig;  jetat  mir  statt  mit  dem 
Bogen  mit  dem  Fenergewehre  bewaffnet.  Bald  erhalten  nh  dra  Namen 
der  Dragoner,  der  ihntn  <l;iiiii  aueh  bleiben  noUt»  .  Alu  1  ticr  Name 
thut  wenig  zur  Sache.     Die  tüciilige  leichte  iJavallene.  welche  in  dem 

262.*chmalkaldi6chen  Kriege  in  Deutsoliland  unter  dem  Mamon  dar 


m)  Monthu  U.  P.  XXIl,  p.  6«.  S46.  ftM.  26«)  AvUa  bei  Hotaeder, 
p.  488. 
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sehvarsen  Reiter,  von  ihren  schwarzen  Hamieehen,  aoftritt,  be- 
waffnet neben  dem  Degen  mit  Pfetolen ,  welche  hier  b  Deotsehland 

noch  zu  Pferd  knmjiit  .  ist  dieselbe,  welche  wuhrend  der  llum  notten- 263.  * 
kriege  der  Schrecken  Frankreichs  wiiU.  Von  den  Franzosen  »chleciit- 
■wet;  die  Reiter  (reistre?)  genannt,  gewinnen  sie  sich  das  Lob  wahrer 
Krieger.  Sie  sind  überall  und  nirgends ,  wenden  die  grösste  Sorgfalt  auf 
flire  Waffen  und  Pferde,  brauchen  die  Untentfitzong  keiner  andern 
Waffe;  nehmen  eie  In  einem  Dorfe  ihr  Quartier,  eo  Terbarrieadiren 
•  sie  sieh  mit  Gesehick.  Werden  sie  angegriffen ,  so  vertheidigen  sie 
sich  mit  ihrem  Fouergewehr,  od«*r  ziehen  «ie  «i  vor,  das  Feld  m_  ' 
suchen,  sind  sie  wie  der  Blitz  xu  Pferde.  Man  sieht  von  ihiHn  nK-hts  - 
als  Feuer  und  Eisen.  Sie  schleppen  keinen  unaiitzcji  Trost»  mit.  .letler 
Stallknecht  in  ihren  Re  ihen  muss  die  WafTen  führen  imd  in  ihnen  sich 
xum  Soldaten  büden.  Bei  kleineren  Expeditionen  ersetaen  nun  diese 
Dragoner  vollständig  älle  anderen  Waffen.  Man  darf  sich  nicht 
mehr  darum  plagen,  wie  man  die  entsendeten  Musketiere  durch  Pikenire 
unterstfitzen  will,  ob  man  ihnen  leichte  Reiterei  mitgeben  solle;  man 
entsendet  einlach  eine  Compagnie  schwarzer  Reiter  oder  Arkebusiere 
au  Pferd.  264. 

Wo  grosse  Massen  8ich  begegnen,  da  bleibt  selbstverNtämllich  . 
die  Reiterei  zu  Pferd;  hier  ist  ja  Infanterie  vorhanden  und  beide 
können  eidi  gegenseitig  unterstfltzen.    Nun  ist  es  nicht  zu  läugnen^ 
dasa  das  verbundene  Gefecht  der  Sehtttzen  und  der  leichten  CavaHerie 
einen  Schein  von  Selbstständigkeit  erhftlt 

Denken  wir  uns  zwei  Parteien  gegenflber,  jede  aus  Sehfitzen  zu 
Fuss  und  leichter  Reiterei  /.u>;nnTnenge-(:t/.t  :  so  schiessen  sich  jene 
ernsteren  eine  Weile  herum;  die  eint«  rartui  rückt  vielbiclit  vor,  gibt 
dadurch  den  Vortlieil  des  Terrains,  der  sichern  Stellang  aut.  Die 
Reiterei  der  andern  l*artei  hat  nur  darauf  gewartet,  um  vorsubrechen, 
Uber  die  allzu  kecken  Sehtttzen  hennifiillen,  sie  zurfickzutreiben.  So- 
bald ab«r  die  Sehlttaen  ihr  deckendes  Terrain  wieder  gewonnen  haben, 


M..i>tluc  C.  P.  XXII,  p.  410.  411.    264)  MonÜuc  C.  P.  XXI, 
p.  376;  XXll,  p.  355.  öü6. 
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h&n  augenblicklich  <Ho  Wirkung  der  tteiterei  auf,  sie  geht  zurück, 
Momelt  aifih;  daanelbe  öpiei  kann  tod  Neuem  beginnen ,  vieUeioiil  mit 
Wechad  der  Rollen ,  Tielleieht  nach  nicht 

Auf  diese  Weise  kann  ein  Gefedit  einen  gansen  Tag  hingeiogen 
werden,  ohne  dass  irgend  eine  Entscheidung  ersielt 
werde,  obgleich  viele  einzelne  Vortheile  gewonnen  werden  von  einer 
Seite  oder  auch  von  beiden.  Die  Sache  k^un  befriedigen,  wenn  sioh 
von  jeder  Seite  uberhfluj)t  nur  Schützeu  uud  Heiter  und  von  jeder 
vieUeieht  nur  einige  hundert  Mann  entgegenstehen.  Ein  kleiner  Vor- 
tiieil  kann  für  wenige  hundert  Mann  ftkr  einen  Sieg  gelten. 

Glanz  anders  aber  gestalten  sieb  die  Dinge,  wenn-  grasse  Heere 
einander  tur  Schlacht  gerostet  gfgenfiberstehen ,  in  welchen  Pike« 
nire  in  grosser  Zahl  yorhanden  sind,  die  Bslfte  der  Influiterie, 
vielleicht  der  ganzen  Armee  aufmachen  oder  noch  mehr  als  die  Hälfte. 
Hui  bil'lni  tltPiie  Pikenire  die  letzte  entscheidende  Reserve  i  so  Innge 
sie  noch  niclit  im  Gefechte  gewesen  sind,  kann  von  einer  Entschei- 
dnng  nicht  die  Kede  sein.  Der  tragische  ächloM  fehlt,  das  Schaa« 
spiel  lAsst  unbefriedigt I  wenn  xwischen  zwei*  Heeren  dieser' Zusam* 
nwnsetsung  tngelange  Schar  m  fit  sei  von  Sohtttsen  und  Reitern 
gdiefwt  werden,  deren  Zuschauer  lediglieh  die  diohlgesehlosieneii 
Massen  der  Pikentre  sind;  seien  fibrigens  die  (Entwickelten  Sehfltzen 
und  Kt  iti'r>chaHren  noch  so  beträchtlich.  Die  einerarti  i  müsste  docJi 
ein  Intereshe  haben ,  die  Enleclieidung  zu  suclieu  uud  folglich  jene 
Fikenirmassen  in's  üefecht  zu  führen.  Wo  diesg  von  keiner  Seile 
Tersueht  wird,  da  mOesen  alle  jene  absehwlehenden  Momente  in  hohen 
Maasse  vorhanden  sein,  deren  wir  ftuherhin  erwihnten,  die  dem  Kriege 
Kraft  und  Saft  nehmen.  Nur  dort  k6unen  diese  Schaaapiele  vorkom' 
man,  welche  ans  lauter  Zwisehenaoten  bestehen. 

Sie  »iritl  nicht  blos!*  unbefriedigend  tür  den  Zuschau«  i  ,  der  dir 
Begebenheiten,  ihnen  lerne  in  Zeit  und  Raum  beobachtel ,  »iie  sind 
auch  nothweodig  immer  für  die  eine  der  beiden  Parteien ,  welche  sich 
.mm  Kampfe  geritotet  gegenflberstehen,  für  diejenige,  welohe  sish  des 
Gefühles  nicht  erwehren  kann,  dasa  an  ihr  eigentlich  das 
Handeln  wire,  dasa  sie  an  ihm  greifen  mOsate,  um  ihr  Zid  an 
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emiehen.  Hat  sie  non  tarn  poflitiveu  Hwdrin  doa  Aulauf  genoai- 
uien,  hat  sie  ihre  Colonneii  aafittanchtfen  Uaseo  2ur  Sehlaehi|  und  « 
diese  SehlMht  TerUiaft  «ieh  in  eine  Reihe  von  SdwrmQtiefai ,  so  wini 
eie,  wenn  die  Schatten  lang  werden,  xwar  nieht  mehr  einanbringen 
soohen,  was  sie  bei  heller  Sonne  Temiiimte,  —  denn  dasu  wt  «e  su 
sjt:it  ,  —  aber  sie  wird  uimifriodpu  inii  sich  .selbst  lu  imki  hi»'n  in  da.- 
Lagür,  vielleicht  aut^Msrhalb  «Ic.s  Kreise»  der  Lielaln  iu  ik»  1' 1  u  u  i*  iu 
neuem  Uandelii  ftt&i<cn :  aber  in  der  UnzuiViedeuheit  mit  der  SchwUche 
v<Hi  gestern  Uegft  h&ufig  die  Bürgschaft  dafQr,  due  di^  ächwftohe 
heote  wiederkehren  werde.  Zwei  versiamte  Gelegenheiten  bringen  dann 
schon  einen  entaehiedenen  Zweifel  an  der  Kraft  Dea  Heer,  welehes 
«ie  TersiUunte,  ist  'mondisch  geschlagen,  ehe  es  materiell  gesohlagen 
wurde ,  und  sieht  den  Krfolg  sich  aus  der  Hand  schlüpfen ,  ohne  atg^t- 
lich        wissen  wie. 

Es  gibt  vielleielit  iu  (ier  ^auzvu  Gefw^luclUe  kein  ßeiiipiifl,  welelies 
besser  zur  I'rlSiirerMng  dieser  Wahrheiten  dienen  könnte,  ak>  den 
sehmalk aldischen  üj'icgi  welchen  man  iu  Beaiehuug  auf  die 
pratestnutiachc  Seite  sohwerlioh  passender  brennen  kann,  als  den 
Krieg  der  versäumten  Gelegenheiten.  Greese  Heere^massen  stelieM366. 
sich  hier  gegenüber,  gie  k<Vnneu  unmöglieh  sich  nur  gt>genOber- 
stehfu,  *iv  III  II  SS cn  irgendwie  zu!>ainmen|>latzen.  Aber  da  uü 
il«  1  ptuU .suntiijiiion  Partei  wyre,  den  Zusanimenstoji»  zu  suchen  und 
da  auf  dieser  Seite  die  Schwäche  einer  Coalition,  die  Schwäche  eigen« 
nQtziger  widersprechender  Interessen,  die  Sohwftche  des  M^i^^  an 
kriegerischer  Einsicht  Torherrseht,  da  ea  an  Math  fehlt,  den  letaten 
entscheideaden  Warf  sa  thon,'  so  bleibt  Allee  bei  jenen  Anlgafeu, 
welche  nidit  irermieden  werden  können;  und  «s  wird  daout  der  eehmal*^ 
kaldisehc  Krieg  recht  eigentlich  der  Krieg  der  Sduuiuiuel  von  Sehntzon 
und  Rtitiin,  in  wclcliein  die  Schützen  völlig  vergessni,  w  i 
es  die  Fcldherrn  vergc^üen  haben  oder  woran  die  FeldhwrM 
sich  nicht  zu  erinnern  n^agen,  dass  die  Thätigkuit  der  SchiKxen  uach 
der  bestehenden  Bewaffiiiing  duroh  die  Thitigkeit  der  Piken ire 


jW6)  Avila  bei  Hortledw,  p.  474.  476  ete. 
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nothiroiidig  ergUnft  werden  niuss,  >in<l  dass,  bevor  diese 
Eigänzung  eiiigetrete»»  uUor  vcrstiehf  ist,  von  Schlacht  o^fv  von 
Entscheidung  nicht  die  Kode  sein  kann,  diins  das  Centcuiu  und 
tolgh'ch  die  bestimmte  Eicbtang  der  Kratt  und  des  (ieUte*  fehlt  uud 
aiies  «ich  ins  unbestimmte  Blau«  verläuft 

■ 

G«rade  dieser  Seharmutzirkneg  hat  einem  neueren  SehrifteteUer 
Veranlasenng  su  der  Aufetelluiig  ge^geVen ,  daes'  im  aehmalkaldischen 
:266. Kriege  die  neue  Kunst  entstand.    Mit  der  Bezeiehnung  be- 

stimmtor  Perioden  der  Knnst  ist  es  überhaupt  eine  eigene  Sache;  aber 
so  viel  jiti  hl  fppt.  Hass  die  Ers**,li<riiiiiiii:t'ii  <\v>  öchjiialkHldi>' Im'ti  Krieiro!» 
si«'h  überall  wiederholen,  in  jeder  Periode  der  üc**chiehte,  wo  iSeiuviiche 
und  Zagliaftigkeit  mit  einem  grossen  und  wohlvcr^orgteu,  gut  gebil- 
deten H^ere  nichts  anzu&ngen  wissen ,  oder  wo  die  Schwäche  der  Kralt 
und  die  politischen  VerhSltniBse  es  nicht  au  einer  ToUstftndigen 
Entwicklung  de»  Kampfes  kommen  lassen.  Die  'Emancipation  der 
Sehfitaen  und  der  leichten  Reiterei  von  den  Pikeniren,  die  Emancipa- 
tion der  Glieder  vom  Rumj»!'.  als  welcher  die  Pikenive  gelten  mussten, 
so  lange  s»!«»  durch  ein  anderes  Glied  in  d  i' r  (J  r  g  a  u  i  s  a  t  i  o  n 
noch  nicht  erbctzt  waren,  ist  ein  Zeichen  der  Schwäche,  deren 
Erscheinungen  man  damt  wohl  Ktinsteiei,  aber  gewiss  toßhi  Kunst 
nennen  darf. 

Gerade  so  dachten  Uber  die  protestantische  KriegsfQhrung  im 
sehmalkaldischen  Kriege  auch  die  aufgeklärten  Zeitgenossen. 
Sebastian  Sehärtlin,  die  kriegerische  InteUigenz  im  Lager  des  Laud- 
2ü7.  graten  von  Hessen  und  des  Churfürsten  von  Sachsen,  laaJ  bald  heraus: 
„dass  der  Landgraf  den  Fuclis  nicht  heisstu  wolle;  daus  iluu  alle  Furthe 
und  Gräben  au  tief,  die  Moräste  zu  breit  seien.'' 

Oaa  starke  protestantische  Heer  zog  mit  mindestens  60,000  WU 
von  Nassenfeis  an  die  Donau  zwischen  Neuburg  und  Ingolatadt,  dann 


266)  Brandt:  Ges«cbiohte  des  Knr^swesens  T  HL  Abtheilung  (in  der 
Uaudbibliothek  fHr  Officiere) ,  p.  65b.  267)  SchHrtlitis  L^'hpn ,  p.  102. 
2ß8)  EbendA,  p.  108  j  vergi.  Avil«  bei  HorÜeder,  p.  480;  Menken  UX, 
p.  14-25. 
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rOckte  en  gcigeo  IiigoUt»dt  yor,  wo  »ieh  der  Kaiser  eben  tu  yvr^ 
tehuuen  angefangen  hatte.  Es  war  in  zwei  Flflgel  getheiH,  deo 
rechten  unter  dem  Churfdrsten  von  Saehaen,  den  linken 
unter  dem  Landgrafen  Ton  Hessen;  jener  sog  ximiehst  am  Knkeo 
Ufer  der  Oodm  abwftrts,  dieser  mehr  LmdetnwSrts.  *  Jeder  der  beiden 
Flügel  ward  als  ein  vollständigos  Heer  betrachtet :  j  e  d  r  bestand  nho 
aus  drei  grossen  Bataillonen  von  l'ikt  iiiien  und  iSchiltzcu,  \''>i/.ug 
(ATanti^rde) ,  Bataille  (Gowaltliaut'en)  und  Nachzug  (ArnVrgarde)  ;  bei 
jedem  dieser  Bataillone  befand  sioii  eine  entspreohende  Abtheüung  Rei- 
terei und  eine  Abtheilung  des  xahlreicben  Geschfitscs,  anf  dem  linken 
Flügel  eommandirten  diese  Bataillone:  den  Voran g  Oeoig  von 
Bavenspurg,  die  Bataille  Sebastian  Sch&rtlfn,  den  Naeh- 
2  u  g  Bernhard  von  D  a  1  h  e  i  n». 

Dl«'  IJMtiullone  marsehirten  mit  Zwi^i  hcuiäunicn  auf,  um  die 
Schlachtordhuug  herzuisteilen ,  alle  auf  ungefähr  derselben  Froutiinie, 
neben  jedem  Fikenirbatailloti  hielt  die  entsprechende  Reiterabtheilung, 
die  Scb fitzen  npirden  voigesehoben ,  unterstUtst  von  leiohter  Reiterei« 
ebenso  wurde  das  GeschQts  vor.  den  Pikenirbataillonen  anfgefahtm 
Eurs,  wir  sehen  Tor  Ingolstadt  das  protestantische  Heer  genau 
dasselbe  Verfahren  beobachten,  welche«  wir  bei  der  Einleitung  der 
Schlacht  von  Cerisolles  'von  hiidfu  l'urttii'ii  Iiuk-  h;Uteii  s;ilit'n. 
nur  dasü  dort  blos8  drei  Bataillone  in  der  Front  in  Linie  st^indcii, 
hier,  wo  ein  doppeltes  Heer  auf  proteetantischfr  Seite  vorhanden 
ist,  aber  sechs.  Bei  CerisoUes  aber  kam  es  nach  den  Sdiannfttzeln 
der  Schötaen  und  Reiter  aum  entsdieidenden  Zusammenstoss  der  Pike- 
oirbataillonoi  bei  Ingolstadt  nicht  Die  Protosinntea  begnQgen 
sieh  mit  einem  heftigen  ArtiUeriefeuer ,  welches  doch  ftussemt  geringen  269. 
Schaden  that.  Erst  Auslalle  der  Schützen  Kaiser  Carls,  welche  ver- 
suchen wollen,  des  prolc&uuitisehen  Gisiliützes  sich  tai  bemächtigen, 
-bringen  es  zu  Scharmützeln  zwischen  <l<  ii  ht  iiler&eitigeu  Schützen  uud 
Reitern.  Se!i;lrtlin  trieb  zum  entscheidenden  Vorgeheu,  aber  ver- 
gebens.   Als  bei  der  Abendmahlaait  der  Laadgmf  SchMin  nerank270. 

969)  Avfla  hei  Hottleder,  p,  480.  m)  Avila  hd  Hertledar,  p.  4Bt. 
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uod  sprach:  Schcrtel,  icii  will  denen  eiuä  bringen,  dir  wir  dieseu  Ta^ 
■lit  uns(>rm  GcscliHtz  erschossen  und  erwürgt  haben  1  da  autwortete 
SehirtUn:  Qoidiger  Herr,  das  woist  ich  oieht,  wu  wir  (tir  treidlieh« 
Leiit-h«at  erwOrget  haben;  aber  das  weisa  ich  wohl|  daas  unser 
'WMemrnk  die  Lebendigen  nieht  einen  Pnaatapfen  toq  ihrer  Stfttte 
gitriflben  hat. 

Füllt"  Taye  Lmj£  ütjindeii  die  Protesitanten  jeden 'Morj^em  nun  mii 
gemachter  Sahlachtoriltumi;  dem  Kai^i  r  gt  geaüber  und  keinen  Tag 
kam  ee  xu  mehr ,  als  zu  S  c  h  a  r  m  ü  t  z  e  1  n.  Kndlieh  am  seobetiut 
Tage  sogen  sie  ab,  oieht  Jdfiger  als  vorher.  Waren  schon  am  ersten 
Tage  so  viele  Bedenken  gegen  einen  ernsthaften  und  herzhaften  Angrifi 
gewesen,  so  mehrten  sich  dieselben  in  den  folgenden  Tagen  immer ,  da 
der  Kaiser  von  Tag  an  Tage  mehr  sein  Lager  befestigte. 

Weil  Landgraf  and  ChnrfBrst  niemals  ernst  ans  Schlagen  wollten 
und  f*ieh  LinMIderfi) .  <»liiic  'lasselbe  zum  Zielu  kommen  zu  kuiaau, 
darum  konnte  der  Kaiser  sich  in  aller  Ruhe  verst&rkeu,  die  gut« 
Eerbslaeit  1646  verging  mit  plaulosom  Utn-  und  Heraieheni  mit  Lagern 
mimm,  sich  Ansehen.  Weil  es  zu  so  vielen  ^kunstreichen^  Schar- 
rnfttiein  kun,  kam  ee  an  keiner  Schlacht  und  weil  es  au  keiner 
Sohlachi  kam,  trennte  sich  im  Winter  das  Heer  der  Proteatauteu 
zum  Gespött  der  WeK,  und  üarl  V. ,  als  er  in  8chwftben  fertig  war, 
konnte  bei  Mühlberg  1517  scini-  Hevanche  im  vollüteu  Maatit^e 
nehmen. 

SchArtlin  war,  ab  die  Froteelanten  da»  Lager  vou  Giengen 
nahmen,  wo  so  tiele  Proben  der  AAerknnst  im  Scharmutsiren  abge- 
lagt  worden,  der  IHnge  schon  ttngst  ffberdrflssig,  des  ewigen  «G»- 
dresehes«,  bei  dem  nichts  herauskam ,  HugAt  müde  und  nach  Augsburg 
abgezogen,  von  wo  ans  er,  m  lange  es  anging,  auf  eigne  Famt  und 
nicht  -tum  Naclttlipil  i^eine«  Beutels,  den  er  immer  treiiiicii  /n  m  r- 
sjorgen  wusste,  deti  kleinen  Krieg  gegen  die  Kaiserlichen  führte.  AI»* 
bald  nach  dem  Abauge  von  Ingolstadt  der  Mutli  der  Protestanten  b»> 
relts  so  heruntergekommen  war,  dass  sie  an  die  Ofienaive  gegen  den 
Kaiaer  gar  nicht  mehr,  nnr  noch  an  die  Verfheidigang  gegen  ihn 
dachten  und  ahi  nun  das  ängstliche  Hin-  and  Herziehen  Ober  die 
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Donau  begaun,  weil  sie  bald  fürc-htetun,  der  isLaiiier  rücke  hiu  reckten, 
bald  or  rOeke  am  linketi  Ufer  des  Stromes  vor,  da  kam  Schärtlio» 
Unkvt  som  Ausbrach,  la  eiaeia  Zanke  mit  dem  liaudgnfea  gab  er 
'acBM  gaase  Mdmiiig  Ober  die  proteetantiaelie  KriegafSbrung  au» 
Beaten;  dieee  Meinimg  aelgtf  data  er  ycn  n^ar  neuen  Kanet^  aebr 
wenig  hielt  und  wohl  wnaate,  woher  dieaelbe  atarame. 

Wo  für  grosse  Absichten  der  Sinn ,  die  Einsiclit ,  zu  grossen 
That«a  der  Muth  fohlt,  da  stellt  dir  Kleinigkeitskrämerei  sich 
ein  und  moiut,,  wenn  »ie  sicli  wichtig  mache,  sn  werde  dadtirch 
wichtig,  was  sie  beguinc.  Der  Landgraf  wollte  auf  dem  Hlattoiiberg  27-1. 
bei  Treuflsen  ein  Blookbaua  anlegen  und  200  Sohfitaan  bineiulagan;  er 
hielt  diese  für  eine  aebr  wiobtige  Angelegenheit  und  bescbiftigte  aiab 
sehr  danait  Sebtrtlin  war  eben  abwesend,  ala  diese  Idee  geboren 
wurde.  Als  er  hdmkun,  ward  er,  ohne  an  wiae^,  in  wdebem  jiller- 
gnädigsten  Gehirne  bie  entsprungen  sei ,  um  ^viin;  Mciauut:  «lüriibcr 
befragt.  Er  antwortete,  das  sei  zu  nichts  gut.  Der  Landgraf 
wollte  wissen,  wesshalb.  Schärtlin  «bu-auf:  wer  diess  Blockhaus  *  , 
angageben,  der  möge  vielleiaht  in  Niederlaud  Krieg  gef&brt  haben* 
wo  man  ^|so  ana  Bloekbiaseni  einander  TervoHheile,  einander  «her  die 
Qrftben  finge  and  mit  kleinen  Haufen  lu'iege.  Der  Lnndgraf:  £udi 
geflUlt  Nieanandes  Rath  ala  der  Eure  und  was  Ihr  rathet,  das  audut 
Ihr,  müsse  Jedermann  genehm  sein  und  gut  scheinen.  Schärt  Ii  n: 
Wnm  Euch  mein  lüith  und  Thun  nicht  ß;efÄllt,  so  könnt  Ihr  ja  einen 
Aoderu  m  meine  Stcllr  sct/in.  Landgraf:  Dahabt  Ihr  tVcilich  recht, 
denn  es  wird  jetzt  bald  hart  bei  uns  zugehen.  Schärtlins  Nun 
ieh  vermags  wohl  lAnger  am  Sagen  anssubalten,  ala  andere  an  der 
Bonne.  Ihr  wisat,  dass  ieh  darum  nieht  fort  mfiehte.  Wenn  man 
aber  wohl  4Q,000  IC.  bei  einandar  hat  und  nut  aller  BOatung  wohl 
und  genugsam  gefaaat,  um  an  sohlagen,  so  sollte  man  steh  nieht 
auf  die  Fink  ennester  verlegen,  sondern  traclitiii ,  dass  m;iu 
eüunal  die  Last  loswUrde  und  eine  Kutscbeiduug  hcrbeitülirte.  Der 


S71)  SchIrtUns  Leben,  p.  119  ffg.. 
RBato« .  0«iehl«bt«  dar  rnAuitorte.  ^1 
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Kainer  ist  ein  grossmächtigor  Herr;  bei  dem  Abwarten  werden  wir 
gegen  iiirt  don  Kürzeren  ziehn:  das  kann  er  l&ogör  aushalteo ,  al«  wir. 

Deutlicher  liisst  sich  nicht  sprechen. 
•  Wo  es  im  16.  Jahrhundert  fortan  noch  zu  Schlachten  kam, 
in  denen  beide  Parteien  imgeAhr  gleioh,  nenigrtans  in  QoaUttl  der 
Haoitsehafty  waren  und  die  eine  nieifat  getadeiu  ttbetraaeht  «wd  oder 
eoiiat  beim  erelen  Zneanunenatoas  den  Kopf  verlor ,  iro  ee  nil  einen 
'  Worte  rangirio  Sohlaehten  gab,  in  denen  dai  Fnaerolk  eine  Bolle 
spielte.  —  und  das  war  selten  genuer,  —  da  waren  die  Auibüten  und 
der  Verlaul  der  Dinge  biH  ^nm  Auttretvn  Moritzens  von  Oranien  im 
Wcscntliohen  dieselben,  wie  wir  sie  bei  der  Schlachl  foa  GorvoUee 
Ofther  Icennen  gelernt  haben.  Kia  Iftog^erce  Öehanmtstren ,  ireleliee  den 
ZuBantmenatOBs  der  Pikenirhanlen  vfHrangeht,  erOflhet  der  Reget  nMh 
dae  0efeeht  und  nimmt  mehr  oder  weniger  Zeit  fort,  je  nnahdem  die 
Zahl  der  Sehfltsen  eine  grössere  oder  geringere  ist,  je  naehdem  die 
Pikenire  der  Zahl  und  folglich  auch  der  Bedeutung  nach  mehr 
oder  wt-niger  gegen  sie  in  den  Uint>Tgriind  treten. 

Als  eine  Ausnahme  von  der  gemeinen  Kegel,  welche  diese  bestÄ- 
272.tigt  und  aie  krftitiger  henrorheht,  wird  die  öehlaobt  vonDr^ux  iö62 

m 

,in  den  Hitgenotlenkriegra  zwiaehen  den  Katholiken  unter  Montmo- 
renoj  und  den  PioteBteoten  unter  Gondd  erwfthnt  Hier  leiteCn 
eme  zwetstOndige  Kanonade  das  Qefeeht  ein,  wihnmd  weleher  die 
Parteien  aufmarschirten  und   sich '  beobachteten ;   kein  Scharmfltxel, 

weder  ein  grosses ,  noch  ein  klt.'iue.^ ,  In  arlite  «  in  tiuischerides  Lcbeu 
-  in  die  Scene.  Jede  der  Parteien  hatte  unterdessen  vollkonunea  Zeit, 
XU  überlegen,  daes  sie  es  heute  nicht  mit  Fremden,  aondern  mit 
Landsleuten  zu  thun  habe.  Nach  der  Kanonade  begann  sofort  der 
entscheidende  Angriff,  bei  dem  alle  Waffen  einander,  onterstlltiteii. 
Das  sehweiaerische  PikenirbataOlon ,  welches  die  Bataille  der  CiÜioIik«« 
bildete,  ward  xnerst  von  der  Reiterri  Cond^  angegnffen,  weldhe  djB 
zu  seiner  DccLunj^  autj;ii;l('lltr  Cavallcrie  vollkonmien  auh  d»in  Felde 
schlug,  e&  konnte  indesbeu  nicht  von  seinem  Platze  vertrieben  werden; 

272)  De  la  NouS,  p.  8iS 
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«uch  d«s  Feuer  vou  UOO  hL  luo  jaut^ätaatischcu  Sehützeu  hielt  €§ 

aiu»,  ohne  zu  wcichtu,  obgleich  eb  Uübti  viele  Leute  verlor  und  gleich 

darauf  warf  es  ein  feindliches  Pikenirbataillon ,  welelies  ihtii  zu  nahe 

kam ,  Ober  den  ÜMifen  und  trieb  es  200  Schritt  /un'ick ,  ohne  «ein« 

• 

Ordung  ga  Yerlierm.    Naebher  hidt  ^  noch  xwei  JEteiteraogriffe  <uis. 

WAhicnd  «odsre  Schkichton  dieser  Zeit  immer  in  sehr  kurzer 
Znif  einer  halben  Stunde  oder  dner  Stunde  enteefaieden  waren,  sobald 
die  Pikenire  erst  ins  Gefecht  kamen,  wfthrend  ihnen  nur  die  Schar- 
mützel <lpr  Schützen  iind  der  sie  unterstützindcn  Reiterei  Dauer 
.  gaben,  küuii^üen  bei  J>rcux  I'ikeuirtt,  iieiter  und  Schützen  4  Stunden 
lang)  wenn  auch  selbstverstäudlioli  mit  Unterbreclmngen  2wi»cheu  den 
verschiedenen  einiiilnea  Angriffen:  die  catholische  Armee  war  stark  an 
Infiuiterie,  die  yroteatantische  an  Reiteret ,  die  Eeiterei  konnte  der 
dicken  Batailloosnumea  nie  Herr  werden ,  die  BataHlonsmassen  konnten 
dagegen  die  feindliehe  Reiterei  nicht  verfolgen ,  ihr  nicht  den  Unter« 
gati^  bereiten,  wenn  sie  auch  alle  Ihre  Angriffe  abwieseu.  Die  Pro- 
testanten, welche  endlicli  ila>  ScliljuhKeld  jauraten.  zotren  >iich  uaier 
dem  Sdmtz  ihrer  Uoiterci  Sehritt  fUr  Schritt  und  ointe  kriiftig  verfolgt 
aa  werden  aurück. 


VehcorgftiiKe  mr  flicheren  Anfitellimf  und  engtra  Tiffhiiiimpni 

dmr  SdifttM  nit  dm  FikariMiL 

m 

Mit  der  Schlacht  von  Drcux  ^  dem  Gegensatze  zu  den  losen  Yer- 
biodungon  der  Scbfltxen  mit  den  Fikeniren  und  doch  wieder  nur  einer 
anderen  Form  für  den  l^gel  an  Zusammenhang  awischen  dem  Ge* 
'echte  der  SohQtxen  und  der  Pikenire,  welcher  von  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  ab  in  ausgedehnter  Weise  herrscht  und  eine  gewisse 
Bert  i-htiguii;;  geltend  zu  oxacin  n  nueht,  verlassen  wir  dit  sc  Bestrchuu^eu, 
welche  weniger  aus  der  bewusst^u  Verfolgung  eines  taktischen  Zweckes 
hervorgingen,  als  sie  vielmehr  durch  das  aberraocho!  •)  •  Ueborhand- 
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nehmen  des  P^rgewehn  und  durch  die  snfftUigeii  VerhlltnisM  der 

Krtegtuhniiig  bedingt  wurden,  welche  dM  Streben  na«h  grossen  eo^ 
sciundendon  Schlniz*  ii  nicht  begünstigten.  Wir  wenden  uns  nun  der 
Read  iu  II  gv^en  diese  Riehtung  auf  die  Eniancipation  der  Schützen 
zn,  eiuer  KeaotioUi  welche  immer  vorhanden  gewesen  ist,  die  zufällige 
Enutncipfttion  immer  in  bewusster  Weise  begleitet  h«tj  welche  «ber 
ent  gegen  des  Ende  des  16.  Jahrhunderts  eine  bemerkenswerthe  Kraft 
gewinnt. 

Wir  liaberi  in  irüheren  Abschnitten  bereits  gesehen,  wie  das  nach 
Ifannszahi  gcvierto  PikenirbataiUon  sehr  bald  e!?u>r  Kritik  unter- 
worfen wurde ,  die  nur  es  selbst  betraf,  sieh^ioht  auf  die  Verbin- 
dung seines  Gefechtes  mit  dem  Gefechte  der  Sehfitien  besog.  Vor 
dieser  Kritik  konnte  in  der  Theorie  das  gevierte  Pikenirbataillon  nieht 
wohl  bestehen,  aber  wohl  behauptete  es  sieh  gegen  sie  Im  Leben. 

Dann  wuehs  die  Zahl  der  Schfitxen,  wie  das  Feueigewehr  sieh 
verbesserte.  Die  Oipmisatoren  und  Befehlshaber  hatten  ToriSnfig  gegen 
diese  Vermehrung  nichts  einzuwenden,  ja  begQnstigten  sie,  strebten 
aber  dahin,  die  SehOtzen  aus  dorn  Zustande  der  Wildheit  in  den  der 

Zahmheit  zu  vei-setzen,  «ic  besser  unter  ihre  H^uid  zu  bringen,  ste 
elteii  »0  kiik.-aiii  mIs  die  zusammenü:eb;illtk,u  Massen  der  l'ikonire  zu 
machen,  üirem  llitrclitr  liauer  zu  geben,  ihr  Gefecht  mit  dem  der 
Pikenire  zu  verbinden.  Diess  geschah  durch  Wahl  von  Defcnsiwtel' 
lungen,  deren  Fronten  die  Schätzen,  deren  Inneres  die  Pikenire  be* 
setzten,  dann  flir  die  Offonsiye  und  den  Kampf  ausserhalb  solcher 
DelbnsiTStellungen  doroh  die  Bildung  des  zweiten  Gliedes  der  Pikesir^ 
bataillone  aus  Schätzen  und  dadurch,  dass  man  Sehiltzenflflgel  an  die 
Flanken  der  Pikenirbataillonc  anhftngtc.  Durch  diese  Mittel  bracht« 
man  es  diUüu  ,  dass  jcUt  i'ikciiiie  mid  .Selnit/rn  zu  gleichzeitiger 
WlikmiL:  kommrn  konnten  und  durch  "diese  sich  verstärkten,  dass  das 
Gefecht  der  Pikentre  nicht  bloss  eintrat,  wenn  das  der  Sohatzen  auf- 
hörte, und  umgekehrt 

Durch  diese  Mittel  Hessen  sich  aber  imnu  r  nur  s  e  Ii  r  w  e  ti  i  g 
Schützen  im  VerhAltniss  xur  ZalU  der  Pikeuire  vei*weDdcQ,  der  ganze 
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Em  der  Schiitien  mtt«8te  nach  wie  vor  som  Sduurmutoirea  gebnuiokt 
'  Verden;  losgeldset  TOb  den  Pikenirea  wie  Torher. 

Im  «weiten  Oliede  eine«  Aufene  -von  8600  IL,  wdidier  bei  der 
nach  Mannegahl  gerierten  Ordnni^  nur  60  M.  Front  hatte,  konnten 
nur  60  Sehfitzen  nntergebracht  werden,  also  '/eo  Pikenire.  Viel 
güiiKtiger  gestaltete  sich  diesjü  bei  flacherer  A  »i  in  l  u  1 1  u  n  g.  Stellte 
man  die  8G0O  M.  z.  B.  statt  in  geviertei  Uiiinung  nur  ÜO  M.  tief, 
SO  erhielt  der  Hanfe  eine  Front  Ton  160  M.,  in  seinem  zNveiteii  Glicde 
konnten  also  sehoa  180  iSchütjseu  verwendet  werden ,  '/^(^  dor  Tikeuire. 
Daaaeibe  Verhlltniss  trat  flberall  ein,  wo  man  statt  weniger  grossen 
mehrere  kleine  Hänfen  bildete,  wo  man  aleo  kleine  Begimenter  hatte 
und  der  Bogel  nach  ans  einem  R^^eote  ein  Bataillon  formirte.  Immer- 
hin war  anf  dkee  Weise  nur  ein  sehr  geriuger  Verbranch  an  Schfitaen 
möglich. 

Auch  die  Heerflilgel  nalimen  in  der  Art,  wie  iiiiii  >^i<'  aiitangs 
verweudcte,  uicht  selir  viele  Leute  weg.  Um  die  Fhmke  eines  feind* 
liehen  Bataillons  von  3600  M.  in  gevierter  Ordnung  voUstftndig  su 
maftMen,  braoohle  der  Flügel  nur  etwa  100  bis  120  Schritt  kng  su 
*e«io.  SteUte  man  dio  Schfttaen,  welche  den  Flügel  bildeten,  auch 
8  M.  hoch,  wobei  sie  unmöglich  alle  zu  gleicher  Zeit  abfeuern  kotmten, 
bo  brachte  m^i  auf  diese  Weis«  300,  höchstens  B<>0  Schützen  unter. 

So  lange  die  »Schützen  '/j,  */4,  ja  '/^  der  i*ikeniiz;ilil  .iii^niacJilen,  273, 
kam  diese  Verweudung  schon  in  Betracht  und  zum  eigentlichen  Sch.n- 
mntsiren  blieb  nur  eine  mlssige  Zahl  vou  Scliüt^en  übrig.  Keduieto 
man  auf  ein  Bataillon  von  4&00  M.  8600  Pikenire  und  900  ächOtsen, 
Torhranohte  Ton  letgteren  60  im  awetten  Glied  des  Bataillons  und  360 
anr  Bildung  eines  Flfigeli ,  so  hatte  man  zum  Scbarmutairen  nur  noch 
490  IL  Obrig,  die  sich  recht  wohl  verwenden  Kernen,  oder  j^r  nur 
120,  wrtia  niiui  dmi  Bataillun  ^wei  Flügel  anhiingtu.  '  ' 

Wie  aber  nun,  wenn  das  Bataillon  von  46o(»  M.  nur  noch  2000 
Pikenire  und  25^0  Srlififzen  zShlte?  dann  verbrauchte  man  im  zweiton 
Glied  und  au  den  i»'ltigeln  höchstens  600  M.  und  es  blieb  eine  freie 


^8)  Vergl.  Montluo  C  P.  XXI,  p.  30. 
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Bande  \oii  2UU<>  Öchüuen  übrig,  welclie  droht«',  l'ür  ihr^u  ächünuützel- 
krieg  dn!^  e:aiize  Schlachtfeld  iii  Ausprucli  zu  hehinM}  und  dennoch 
keine  Entooheidung  g«b.  Unker  Bolohen  Unwtinden  TWlohnte  es  sich 
mm  k«im  noch,  Sehfltzeu  ins  xw«te  Glied  za  stellen  und  sie  als 
FlOgel  den  PikenirbateilloneD  aiuwihingen;  wo  erst  2000  H.  sehar- 
mutxirien,  wo  man  über  diese  erst  alle  Gewalt  mosste  fthren  lassen, 
da  koiintfe  man  auch  die  übrigen  500  noch  in  den  Kauf  geben. 

Wo  nun  die  all^«  im  ijio  Lagt'  der  Dinge  m  ungttlian  war,  i\as>> 
man  eine  Entscheidung  nicht  suchte ,  weil  es  eutivcder  nicht  im  Interesse 
lag  oder  weil  man  es  nicht  wagte,  dort  gewann  der  ächarmütJEeikrieg 
and  die  Scbataenfreiheit  wirklich  anfii  insaerste  Baom,  wie  diess  im 
schmalkaldisehen  Kriege  nnd  in  den  firanzfisisehen  Beligioinskriegen,  ancth 
im  Anfange  des  niederilndisehen  BeMnngskampfea  flut  überall  der 
Fall  wai". 

Indessen  blieb  e.s  doch  inutu  i  ki.u  iiikI  unwidcrspreclilich ,  das« 
die  Schützen  dieFikenire  noch  nicht  ersetzen  konnten, 
dass  ihre  Bewaffnung  nicht  danach  angethan  war.  Hatten  bis  gegen 
die  Mit^  des  16*  Jahrhunderts  bin  die  Fenergewrfire  aiob  naab  dem 
Flaue  nnd  der  Absieht,  gana  entqireefaand  den  WOneeben  der  Otgani^ 
sstoren  und  B^rer  vermehrt,  so  war  nun  die  Yennehwing,  welelie 
nm  die  Mitte  des  16.  Jahrbtraderts  und  fon  ihr  ab  eintrat,  dnrehans 
keine  gewünsclite  inehr,  I^s  ward  des  Guten  zu  viel,  olme  «la^s 
man  es  wehren  konnte.  Die  vielfachen  inneren  Kriege  wurden  Veran-  . 
lassung,  dass  oft  der  Organisator  uieht  mahr  über  die  Filfmante  be- 
stimmen  konnte,  welebe  ihm  genehm  waren,  sondern  nehmen  moaste, 
was  steh  ihm  bo^  ja  was  sieh  ihm  aolBrangi  Das  Seer  oomaundiite 
mindestens  ebensosehr  den  Feldherrn,  als  der  Feldherr  das  Heer.  Der 
gesnehie  Hann  aber  fOhrte  lieber  das  Feoergewehr  in  leichter  nationaler 
Tracht  als  die  i'ike  nnd  den  ILuuiscIi. 

Jetzt  also  sehen  wir  Organisation  imd  Führung  in  eine  ganz 
andere  Bahn  einlenken,  als  welcher  sie  früher  gefolgt  waren,  jetsi 
dringen  sie  auf  Vennehrang  der  Fikenire  und  Vennindenmg  der 
Uberwuchernden  Feuetgowehre,  deren  Vennehnmg  sie  froher  betrieben 
hatten.    Und  damit  Hand  in  Hand  erwachen  nun  iüe  Bestiebangeii 
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mit  neu«r  Kraft,  die  Fikenire  in  engere  Beziehung  mit  doQ 
Sehfitsen  und  diese  auf  solche  Weise  in  die  Gewalt  der  Fflhniiig 
nrtteknliriiifeD;  jene  Beetrebongen,  wdoke  sich  aaikngB  in  dem  «weiten 
Sehfltieiiglied  dar  PikemrbcteiUotie  und  in  den  SehflUenflügelQ  Ter> 
k^ipeftoo. 

Bei  diesen  Formen  hatte,  wie  mau  sich  Uiclit  bei  näherer  An- 
siebt  überzeugt,  die  Absieht  durchaus  vorge^valtet,  die  Pikenire 
der  anjttitteibaren  UnteretUtxnng  der  Schützen  tbeii* 
hftftig  stt  maehen.  Jetit  fiiad  auch  die  grade  entgegengesetste  Ab- 
siebt ihr  Eecihi.  War  es  nieht  biDIg  und  sweokmiasig,  auch  die 
Schfitzen  der  unmittelbaren  Unterstatxung  der  Pikenire 
tbeilhaftig  au  machenf 

Der  SohOtie,  indem  er  ine  sweite  Glied  «nee  Pikenirbataillone 
eingeeteUt  oder  in  dnen  angehingten  Flfigel  Abgetheilt  ward,  verstärkte 
die  Offensivkraft  der  Pikenire.  Daf&r  sollte  er  nun  bei  dem 
Pfkenir  Sehuta  finden,  sobald  er  «ne  seiner  Offensive  hinausgeworfen, 

^ezwiuigiu  ward,  sich  in  die  ^^ot■en^i^t•  /u  bcj^ebeu.  Mau  dacljte 
daraul',  die  Stelluugslormeu  ao  eiuzurichteii ,  ila>>  dir  Si  liiitzcii ,  tiaeh- 
dem  sie  ciue  Zeitlang  da»  Einleitiiogsgefecht  st^harmutzireud  vor  der 
Front  geführt  bitten  oder  naohdem  sie  mit  den  Fikeniren  jumi  Angriffe 
vorgcgsngen  wAren,  steh  unter  die  Spiesse  der  Fikenire  fiflditen  und 
unter  diesen  Sieherheit  gegen  BettMvnfllle  finden  konnten.  Vielleioht 
fand  man  selbst  eine  Ordnung ,  bei  weieher  die  Sehütsen,  in  engster 
Verbindung  mit  den  Pikeniren,  den  Schute  der  Spiesse  gar  nicht 
zu  Terlasb«  II  hraiichicn;  sie  kouuteu  dann  bie»  zum  letzten  Mo-* 
mente  des  teindlichen  Augritfes  feuern. 

0Se  Bisttptnn%abe  der  Taktik  und  der  Taktiker  an  der  Scheide 
des  16.  und  des  17.  Jahrhunderts  wird  m  also:  solche  Verbindnogs- 

•  formen  für  Pikeuire  und  Behfltsen  auftufinden,  welche  den  ersteren 

eiiuMi  möj^liehst  ausgetlehntm  und  andauernden  Beistand  der  letzteren 
gewahren  und  den  IcCzteru  einen  möglichst  durchgreileuden  Schutz  der 
ersteren. 

Die  liOsung  dieser  Angabe  ward  versucht: 

« 
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liadnroh  dam  man  die  PikeairbttaiUm  iriiig«am  mit  Svlifltse« 

umgab; 

da»t>  man  »las  System  der  Flii^f»!  weiter  ausbüdete  und  dieae; 

Jt*rincip  mit  dem  vorigen  verband : 
du8  man  die  Pikeniriiaulea  und  Schatseohaufea  abweokselad 
nebeneinander  stellte. 
Bei  dem  Auftuehen  von  denirti^pen  Verbindungen  konnte  üm 
uninffglieh  du  PikenirbataiUon  ganz  unberOduielitigt  and  unange- 
tastet bleiben. 

Wenn  min  beabsichtij^te .  eineis^eits  die  Schützen  zur  Tollät«u 
Wirksamkeit  zu  bringen,  antireraeitö  bie  durch  die  Spicäüe  recht  voli- 
atindig  zu  l>edccken ;  so  wai'd  die  Frage  oothweodig  aufregt ,  nicht 
bloss  I  wie  diess  bei  einem  PikenirbataiUon  von  gegebener  GrOsse  und 
Form  am  xweelunSssigpfen  zu  bewedkstelligen  sei,  scmdeni  auch|  waldio 
Form  und'wdehe  Stärke  man  sweekmissiger  Weise  den  Piken tr* 
bataillonen  geben  solle)  'um  die  ^teilte  Aufgabe  m^Iiohst  toU- 
kommen  zu  lösen ;  ob  man  zu  diesem  Behufe  die  Pfkenirbataillone 
besser  tief  oder  flacli  aut^telltc,  ob  man  mehrere  kleioe  oder  wenige 
starke  Bataillone  vorziehen  solle. 

Man  ward  dann  aber  weiter  auf  da«  bestehende  und  das  zweck- 
mftssige  Vorh&ltniss  der  Anzahl  der  Pikenire  zur  Anzahl  der 
Sebfitzen  in  der  ganzen  In&nterie  oder  in  einem  Begimente,  wdehea 
in  der  Regel  auch  ein  Bataillon  foimiren  sollte,  hingeleitet.  Wenn 
eine  Infanterie  nur  aus  Schützen  bestand,  gar  keine  Pikenire  zählte, 
80  konnte  auch  von  einer  Vcibiadung  dieser  mit  jenen  niclit  die  Hede 
sein.  Wenn  eine  Infanterie  äusserst  viele  Schützen  und  äusserst 
wenig  Pikenire  zHhlte,  so  konnte  immer  noch  alle  Kunst  und  aller 
Scharfsinn  in  den  Versuchen,  eine  zweokentspreoheade  Verbindu^- 
beider  miteinander  herzustellen,  scheitern. 

Es  entstand  also  die  Forderung  oibm  hestimmton  wtosehbarea 
ZahlenTerhältnisses  der  Fenergewehre  zu  den  Piken  in  einem 
Fähnlein  oder  einem  Rcgimentc,  und  da  die  Feuergewehre  immer  in 
beliebiger  Zaiil  zu  haben  waren,  nicht  aber  die  Piken,  so  formulirtc 
sieh  die  Aufgabe  für  die  taktische  Theorie  dahin:  ein  Minimum  vou 
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Pikenircu  zu  ermitleln,  welchen  miiHl^ten»  in  einem  Haufen  Infan- 
terie von  gegebner  Stärke  vorhanden  sein  müsse,  und  flir  Fekiherrn 
und  OiigunsfttoreB  dfthbi ,  sioh  dimm  IHniniam  >  wtrUieh  tu  T0r^ 

Zü.  ^Setm  Frage&i  wddio  «n  cler  Soheid«  des  und  17.  Jahr- 
hundert»  die  b«d«iiteiid«tea  für  die  lo&ntorttttaktik  «Ind»  gsMllt  MC 
dtmn  Bdiliewlioh  noeh  die  weitere  nach  dem  VerhUltniaee ,  in  welehes 

die  MM«ketipre,  welche  sich  auch  alhiuiliV' ,  hIici  »ioi  h  immer  noch 
nicht  1"  <i(  iitt'i\(l  vermehren,  zu  den  gemeiaeu  cdor  ii«uid&chiitzeu,  welche 
luin  von  SchriftMeUeni  aller  Nationen  gewöhnlieh  Arkebusiere  ge- 
mmnt  werden,  treten  soUen. 

Wir  voUea  mm  die  anftauobenden  Fonnoi  vm  nihor  betraditon. 


Vmpibag  dtt  Pik«iirbat>fltoii>  mit  SebfttMQ.  ^ 

Als  Kaiser  Carl  V.  im  Jahre  1502  jenes   riesenmässige  Heer 
90000  M.  Fuarrc^,  30000  Beitecn  nnd  sahlreiohom  FeldueaehOtae 
gigitt  die  Tttrken  twaaminengeaogen  hatte,  welobes  aohlieaaiieh  aoa- 
aiaander  ging,  ohne  irgend  etwaa  geühan  an  haben,  ward  betehloBien, 

mit  demeelben  bei  Wien  Btelhing  zn  nehmen,  sich  nicht  von  den 
Tlhk»>ii  aus  dem,^  (M  1 1]  ile  locken  /.u  unil  es  ^\anl  eine  S«'lilacht- 

ordimrig  entwerten,  in  welcher  man  gedachte,  dem  etwaigen  Angritl'e 
de«  Sultans  dir»  Stirrje  zu  bieten.  Dioi»c  SchlaclUordnung  ist  in  ihrer  Un- 
bdliüiliiehkeit  dae  Vorbild  fUr  daa  aehweriUlii^,  nur  auf  den  eignen 
Sehnts  bereehnete  Verfiduren,  welches  die  kaiserliohen  Beere  in  Ungarn 
den  Türken  gegenüber  inuner  noch  Ober  hondert  Jahre  lang  von 
dieeeni  Zeitpunkte  ab  eingehalten  haben,  aie  lebt  fort  m  der  söge- 
nannten  uni;arischen  Ordonnanz  für  die  Infanterie,  weniv  auch 
nieht  alit n  Formen,  docli  df-ni  We*cu  nach,  dieser  Ordonnanz, 
welche  von  den  kaiserliehen  Generalen,  die  sich  meistens  auf  dem 
ongaritehen  KriegMchanplatze  gebildet  hatten,  anch  auf  anderen  Kriega- 
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Schauplätzen  und  gegen  gaiu  andere  Feinde  aU  die  Türken  ange- 
wendet ward. 

Unter  den  90000  M.  Infanterie  waren  70000  Pikenire  und 
20000  Schätzen  Die  Piken ire  wurden  in  drei  gleiche  Haufen  a, 
h.  c  Fig.  22  eingetheilt,  deren  jeder  somit  gegen  24000  M.  enthielt. 


Fi«.  22 


Jeder  dieser  Haufen  stand  in  einer  nach  Mannszalil  gevierten  Ordnung 
mit  etwa  155  M.  iu  Front  und  eben  so  viel  in  der  Tiefe ,  hatte  also 
beilÄufigM8«  Schritt  Front  und  372  Schritt  Tiefe.  Die  drei  riesigen 
Bataillone  waren  jedes  von  dem  nächsten  so  w^eit  entfernt,  dass  in  den 
Zwischenräumen  die  ganze  Reiterei,  nur  mit  Ausnahme  der  unga- 
rischen, in  zwei  grosse  Haufen  A,  B  eingetheilt,  Platz  fand.  Zählte 
jeder  Rciterhaufen  10000  Pferde,  so  musste  das  Intervall  zwischen  je 
zwei  Pikenirbataillonen  200  Schritt  betragen.  Die  Front  der  ganzen. 
Aufstellung  kam  dann,  aß,  ungetahr  auf  1000  Schritt.  Um  diesen 
Kern  der  Aufstellung  war  nun  aus  sämmtlichen  Schützen  mit  30 
Schritt  Abstand  von  Reitern  und  Piken  eine  5  Mann  hohe  Hecke  ge- 
bildet  dddd,  nur  an  zwei  Stellen  geöffnet,  damit  die  Reiterei 
einen  freien  Ausgang  habe  e,  p.  Rings  um  die  Schützen  wieder  war 
das  säramtliche  Geschütz  aufgestellt.  Ausserhalb  dieser  so  abge- 
schlossenen SteUung  stand  die  ungarische  Reiterei,  bestimmt 
zum  Scharmutziren  mit  den  Türken,  in  zwei  Flügel  eingetheilt  t\  D, 
Die  Schützen  sollten  vormöge  des  Contremarsches  mit  Rotten  ein  be- 
ständiges Feuer  auf  die  anrückenden  Türken  unterhalten ;  das  Geschütz 
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sollte  dieses  Feuer  inmt  anf  die  iveitereii  BbtftnuaigeB  ■Ucin  begfaMB, 
dann  da^enige  der  Schotten  «if  die  niberen  Terstirken.  Sohreekto 
dieses  heftige  Feuer  die  TOrhen  dennoeh  *nieht  ab,  so  nahm  man  an, 

da-^s  ihr  Anprall  »ich  an  den  Geschützon  breche,  welche  man,  wenn 
sie  niclit  nu  hr  feuern  konnten,  tloeli  vor  der  Front  in  ilrmselben  Sinne  ^ 
wie  eine  Wagenburg  oder  wie  die  rtahlzaune  der  englischen  Bogner 
wollte  stebeu  lassen.  Wenn  aber  durch  die  Geschfitze  der  türkische  An- 
fall ailoh  gebroehen  ward,  so  ward  er  immerhin  noch  nicht  durah  sie 
vdU%  angehalten.  Die  Sehfltien  sollten  oRn  a]ao,'ihm  anniehat  aua- 
gesetzt  unter  die  dpiease  der  nftehsten  Pikenlrhaufen 
fl flehten  und  unter  denselben  Sdiutz  suchen.  In  welcher  Weue 
dieää  zu  bewerk^telli^;en  war,  weiden  wir  >ugleieh  im  l'olgenden  sehen. 

De  la  Neue  stellt  die  Behauptung  auf,  welche  er  selb&t  als  ein  275» 
Paradoxon  bezeichnet,  dass  2500  Corcelets  (ii'ikenire)  und  1500  Arke- 
boaiere  (Sohfitaen)  sieh  im  £reien  Felde  angeiiehts  von  2000  Laaaeii^ 
rdtem  drei  iranaOsische  Stondan  weit  aageahrdat  aurtt<|^iiah<m  kfinnten. 
Vim  den  Beweis  fDr  die  BSehtigkait  seiner  Behanptnng  an  fÜhraB, 
C^bt  er  die  Maassregehi  an,  welehe  die  Infonterie  au  treffm  bitter 
um  ihre  Autgabe  zu  lösen.  Kr  zerlegt  demnach  daÄ.s  Fus»Tolk  in 
zwei  irleiehe  Theile ,  deren  jeder  l  -äO  J'ikenirc  und  750  Schlitzen 
eiitluilt  uud  bildet  aui»  jeiieni  dieser  TheUe  ein  Bataillon.  Die  beiden 
Bataillone,  a  uind  b,  Fig.  23,  lä«6t  er  aut  i>i»a. 
einem  Abatuid  Ton  80  Sehritten  td  dergt-  ' 
stalt  marschiren,  dass  sie  sieh  gegenseitig  «nAer- 
stataen  können.  Uns  interessirt  hier  nur  die 
speeielle  Anordnung  des  einzelnen  Bataillones. 

Die  Vront  <les.«*elben  bilden  .'350  Piken  ire  in  7  (lliedern,  jedes 
au  50  iM.  (thrd  Fig.  24;  darauf  folgen  5o()  Schütaen  in  10  Glie- 
dern ejgUf  iu  deren  Mitte  aber  machen  die  Fahnen  mit  ihrer  Be- 
gkitnng  ein  elftes  Glied,  endlmh  sehliessea  den  Zog  wieder  800  Fi- 
kenire  in  6  GUedem  ikÜm,  Der  ganxe  Haidb  hat  eine  Fioat  o6 
▼on  50  Mann  oder  60  Schritt,  eine  Tiefe  Ton  24  GUedem  oder 
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gleichüdls  60  Schritt  al ,  da  die  Glieder  nicht  auf^eachloeben  mar- 
schiren.  Er  enthält  HöO  Pikenire  und  500  Schützen,  es  bleiben 
lölglieh  nooh  600  PikeDire  und  250  SchfitMn  sar  Verweockuig  abrig. 

Die  600  PAenire  werden  ia  swd  gleidie  Abtheflnogen  Toa  800  II. 
oder  6  Gliedern  m  50  ü  fonmrt  'Jede  dieeer  Ablhefloiigen  mieht 
ihre  Glieder  in  Rollen,  eo  bildet  denn  die  eine  refir  die  redile,  die  •. 
andere  nojkj  die  linke  Flankendeckung  des  Bataillons.  Diese 
Flankendeckungen  marsehiren  dielit  aiiti^c  sclilosbeJi.  ilie  S|»ies^e  auf  der 
Schulter,  so  dass  sie,  obgleich  t>ie  in  der  Richtung  dcü  Marschefi 
50  M.  hintereinander  haben,  sich  doch  nicht  weiter  in  die  Länge  «w- 
dehnen,*  als  die  24  Glieder  Mm  in  der  Mitte. 

8o  lange  die  feindliche  Beiterei  aieh  in  «ngemessener  Entfernung 
hüt,  nuunohirt  das  ganse  Bataillon  mhig  gegen  N  adnem  Ziele  an 
fort  Droht  aber  die  fandliehe  Oarallerie  mit  einem  AngrifT,  so 
maclit  das  ganze  Bataillon  halt,  die  rechte  Flankendeekunir  reelit.>^iini,  ' 
die  linke  linkt^um,  «lie  Kückendeckung  hniA'  kehrt.  So  ist  das  Quarree 
fonnirt.  Alle  aus.-Jt  ren  l'ikenirgliedcr  ab  ,  nn ,  rs ,  Im  stoasen  ihre 
Piken  mit  dem  äehuh  fest  in  die  üade,  richten  die  SpitMO  so,  daie 
sie  anf  BroitiiOlie  die  Pferde  der  anrennenden  CaraUerie  treffen  mflasen, 
feilen  die  Piken  in  der  Mitte  an  und  halten  sie  wohl,  eo  dass  der 
Ohoe  einee  feindliehen  Pferdes  sie  nieht  loamaehen  oder  nun  Wanken 
bringen  kann.    Die  5  oder  6  Fikenirglicder,  welche  hinter  jedem  der 
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iMMiBtea  itebn,  äcbliaMen  dicht  auf  dleao  auf  und  Allen  ihre^  PIkea 
TÖrwIrt«. 

Die  250  Sdifitseii,  welche  noch  xar  Verwrnidung  fihrig  gebliehen 
sind,  und  unter  denen  sieh  nach  die  M  u  s  k i' t  i  i' r e  des  Butaülou:»  be- 
tinden  »oüen,  werden  in  vier  Abtiieiluiigen ,  zwei  62  und  zwei  zu 
63  M.  eingetheilt,  jede  wird  einer  Seite  des  Vierecks  zugewieseu. 
Diese  dchftUenabtheUuii^Cfi  sind  amn  Sehamuitma  abgetheilt  und  balteo 
eich  aoMerhalb  de«  Viereeka,  eo  lange  die  feindHohe  Bdterei*  in  der 
Ferne  hieiht  in  aa,  ßßt  Y7»  fonnireni  das  hingt 

daT<Nrtb,  auf  weldier  Seite  der  Feind  Bich  befindet»  oh  er  da»  Viereck 
auf  einer,  mdireren  oder  allen  Seiten  umgieht  Macht  aher  der  Feind 
Miene  angreileu  zu  wollt  ii,  su  liiiclitHrt  die  Plänklerabtheilungen  unter 
die  Spiesse  des  vordersten  l'ikeuirgliedcö  dti  entsprechenden  Seite  des 
Viereckes.  Sie  r.angireu  aieh  hier  vor  den  Pikeniren  in  ef,  cf,  ß,  ß, 
T>  y»  ^>  ^*  knieen  nieder,  so  das»  sie  iron  den  hochgerichteten  Spieaaen 
elnigenaaauen  gegen  den  An&U  der  feindUchen  Reiterei  geaohfltxt  sind 
und  maehen  aiidi  ioluusfertig,  um  den  Angriff  noch  mit  einer  Salve  zu 
empfangen,  welche  mindestena^.  wenn  aie  ihn  nicht  abweiaet,  desaen  Kraft 

■ 

abseJiwfieht. 

in  derselben  Weiae  sollten  die  Schützen  in  der  Sclüuchlorduung 
Carls  V.  bei  Wien,  zum  Weichen  gezwungen,  Schutz  unter  den 
Spieaaen  der  nichaten  Pikenirbaufen  finden.  In  der  Ordnung  de  la 
Nottfia  aber  wird  dieser  Sehuts  nur  lOr  ein  Glied  von  Schfltien  yer> 
langt,  in  deijenigen  Carls  V.  dagegen  für  ffinf  Glieder.  Darin  liegt 
ein  gewaltiger  Unieraehied  nnd  eine  Schwierigkeit  fQr  den  letsteren 
Fall.  AnL;t'iiüniiüt  II  al>er,  »elbst  fünf  Glieder  fHndeu  bei  der  Lftnge 
der  Piken  noch  Schutz,  wenn  dieselben  nicht  nach  de  la  Noues 
Manier  mit  dem  Schuh  in  die  Erde  geatoaaen  und  in  der  Mitte  gepackt, 
sondern  in  gewöhnlicher  Art  hinten  am  Schuh  mit  der  rechten,  ein 
paar  Fuss  weiter  Torwftrta  mit  der  linken  Hand  gepackt  fiut  horizontal 
nnr  mit  der  Spitae  etvaa  tie&r  gegen  die  BrOate  der  feindliche 
Pbrde  gefUIt  werden,  so  wird  doch  die  Schwierigkeit  unfiberwindlich| 
wenn  man  noch  mehr  als  fQnf  Glieder  der  Ifuaketiere  ringsum  Tor 
döu  Pikeuireu  hat.    Dieae  dicke  Umklciduug  mit  Schützett  hindert  die 


Digitized  by  Go  ^^'^ 


384 


Pikemie  dwehMt,  tqd  ihrer  Wftlll»  gflg^  die  enrHUiaide  Beiterai  Qe» 

brauch  zu  maohen,  die  SehQtzen  ihremeits  können  eieh  gegen  die  an- 
rt-MiuiHU'  Reiterei  nicht  wehren,   wenltn  von  dieser  ge\N .ilt>ani  ;iut  die 
27Ü.  i^iken  getrieben  und  bringen  nun  notliweudig  ihre  eignen  i'ikenire  in 
die  MhOnate  Unordnimg. 

Eine  M  dieke  UmkleidiiBg  der  PikentrlMteiUnie  mit  SditttKa 
MMBte  aber  bei  dem  WagtoTerKlUnime ,  weklua  naflh  der  Mitte  dee 
16.  Jflhrlraiiderts  heneehto,  die  Regel  werden,  wann  man  die  naeh 
ManmMhl  geriefte  Ordming  beibehalten,  grroiee  Bataillone  Umniren 

»nid  Jille  vorhandenen  Seliiitzen  auf  die  Hekkidun^  verwenden  wollte. 
Ein  Bataillon  z.  H..  welches  lOOO  Sjiiesse  zählte,  Ibrniirte  einen  nach 
Mannszahl  gevierteu  Haufen  von  32  M.  Front  und  32  M.  Tiefe. 
Nehmen  wir  an,  daM  dieser  Uaiifisa  halt  gemaeht  nnd  anfgeachXoa- 
iea  habe,  lo  daa»  Qliederabttinde  nnd  Bottenabettnde  fl^oh  sind, 

10   bildet  er   aneh   geometrieeh,  nieht 
naeh  Humen,  eondem  naeh  Poieen  oder 
Schritten   gemessen ,   ein   Quadrat.  Wird 
nun  dieser   IlautVn    mit   einer  Sehiitzmiun- 
kleidung  von  b  M.  i'iele  abvdt^Jyh  Fig.  2ö 
▼ersehen,  so  braucht  man  dam  nur  1230 
Sehataen.    1280  SohfltMn  aber  anf  1000 
Spiesse  galt  keweswegs  fllr  ehi  grosses, 
eher  ftr  ein  geringen  Verhiltnise. 
Je  grosser  bei  gleiehbieibendem  ZahlverhlUnisa  der  Sehttaen 
KU  den  Pikeniren  die  Haufen  werden,  desto  flblcr  gestalten  sieh  die 
Sachen.     Angenonnnen ,    es   sollte»   aus  -lOlH)  l'ikeniren   inid   den  dazu 
gehörigen  512(1  Sehiifzen   eine   gevierte  C^rdiuing  gebildet  werden,  so 
hfttte  das  FikenürbataiUoa  68  M.  Front  und  ebenso  viele  Tiefe;  am 
aBe  Sehfitsen  ontenabringen,  mdsste  man  also  die  Umkkidnng  apM 
ihnen  16  bis  17  Mann  hoeh  maehen. 

Dageyen  stellt  sieh  die  Saehe  alsbald  Tortheilhafter,  wenn  die 
Brtiflione  kleiner  werden.    Sin  Pikenirbatailhm  'm  MO  M.  hat 


rif.  25. 


,»t  i| 
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276>  Wallhansen,  Kriegskunst  su  Fuss,  p.  tt» 
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98  M.  ib  4er  Frwl  «ad  ebonto  vi«!  in  der  Tiefe.    Dmo  geh<hrei 

ß40  Sohüt/on.     Bei  einer  l  inklciduug  f)  M.  hoch,  würde  mau  aber 
der»n  schon  (500  unterfiriiigeii.  i 

iimuer  das  Fe.sthiüten  an .  der  gevierteu  Ordnung  der  i'ikemre 
YOVMMgeeetzt,  habeu  also  mehrere  kleinere  Reteilkwie  TorwenigeB 
gr^esen  sieht  blo«  den  Vonrag,  daee  eie  grOse««  Frontoi  geben, 
■enden  aiMh  den,  daa  eine  grtieiu  Annhl  von  Sehatien  onter  den 
Spieaien  Solnts* fluid.  Sollte  ober  das  -rolle  gevierte  Pitorfrfaelailleü 
ffn^ehelten  werden ,  io  durfte  inunerhiB  des  ▼erhftItniM  der  Sehfltzen 

zu    den  r*ikeinren    nicht   zu    j^niss  werden.     W  alihaiiM  ii  \crl;ni^t  nach  277. 
uiederiuiidittchem  Muster  zu  Anfang   des    17.   Jahrhundcrt^  nunualer 
Weise,  ä&SH  in  einem  Begimente  ebenso  viele  S]M'esse  aia  Schätxeo  ' 
lein  eoUcn,  eine  Fordemng,  wdoher  in  der  Pmue  selten  genflgt  fvard, 
da  vielBBehr  die  Sditttiai  in  der  Regel  Oberwogen. 

Mehr  Sehttlaen'  bringt  man  bei  einer  gleiehen  Zahl  von  Pikeniren, 
am  Umfluige  elnee  Bateilloni  mit  Sieherheit  unter,  wenn  man  dieeen 
Umfang  vergrössert.  Das  ist  aber  sehr  wohl  möglich  dadurch, 
dass  man  statt  des  v  (» 1 1  e  n  rikenirhaiaillon.s  ein  hohles  anwendet.  278. 
Bildet  man  au»  den  lOOO  Spiesen  eine»  Regimentes  von  10  Kähnlcia 
ein  hohktt  .Viereck,  wie  in  Fig.  2C,  so  hat  dasselbe  40  U.  Seite, 
aho  einen  Owniimiiiiiiifang  Ton  160  ML, 
und  eine  SehOtaennnkleidQng  yoo  6  IL 
TieÜB  nimmt  sehon  90^11  foii.  In  den 
hohlen  Räume  dos  Viereckes  aber  wiren 
noch  (iOn  M.  untcrzuhrin^en.  Diese  letz- 
teren sind  nun  allerdings  für  (his  Gefecht 
Tollkommen  Terloren,  ebenso  wohl,  wie  die 
500  SehQtien,  welche  de  la  Noui  in  das 
Viereck  bringt,  welehes  er  Ar  den  Ritokang 
angeaiidits  einer  aahlreiehen  Beiterei  eon* 

starnirt;  indeieen  sie  sind  doeh  in  SIeherbeit,  and  wo  man  sieh 


277)  Wallhausen,  Kriegskunst  zu  Fuss,  p.  76.  76;  Corpus  miiitare,  ' 
p.  118.    876)  KriegskoMt  su  Fuss,  p.  66. 
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nicht  unmittelbar  ge^en  einen  Angriff  zu  verschen  hat,  kaiiu  mau  nie 
Mxua  Schanuuti&ircu  au«  ihrem  Verstecke  herau.slai>sen. 

Noch  mehr* Kaum  gewinnt  man 
ztir  Unterbriogung  Ton  Schützen  aot- 
serfaftlb  der  Ordnung  der  POcenire 
und  im  Sehatie 

wenn  man  yoo  den  reehteekigen 
Formen  abgeht  und  andere  wÄhH. 

l'nter   diesen   war  es  nanu'ntlicli  tHe 
Kreutzordnung,   welche   die'  Taktiker 
lebhaft  beschftttigte ,  aber  da  sie  nur 
mit  groeeer  liOhe  so  JäUnde  au  bringen 
war,  leihilwmiidlidt  In  dar  Praiii 
279.  gar  oiobt  aar  Anwendnag  kun.  Bd  dv  Krentsordnang,  Flg.  97, 
wflleba  a«B  einem  BateOloD  Yoa  1000  Bpitmm  in  10  FUialafa  ge- 
bildet ist,   kann  man  li444  Sohtitzen  in  der  Sasseren  Umkleidung 
unterbringen,  weiui  man  dieselbe  G  Mann  hoch  macht. 

Diese  und  ähnliehe  Ordniuigeu  waren  wesentlich  auf  deu  Wider- 
stand g^en  die  CavuUerie  berechnet.  Man  übertrug  die  Formen  der 
Fwrtifioatum  anf  die  Taktik  im  Men  Felde.  Die  TheUe  der  SeUaoht- 
orteag  sollten  aioh  g^genaaitig  Torlhiidigen,  wk  die  Linien  einer 
Vtnehansangi  vnd,  nm  eine  «wohl  sieh  dofendirenda  Ord- 
nung« an  erhalten,  gab  man  gern  alle  Bew^gHohkeft  nnd  HandUeli- 
keit  drein.  Die  „Defensivbataillons",  deren 'wir  schon  bei  einer  an- 
2b0.  dem   (ielegeniieit  erwiiluiten ,    äind   das  Steckeupterd  alier  taktisclieu 

Theoretiker  des  17.  Jahrhundert«  geblieben. 
^  Wir  mOssen  hier  sogleich  noeh  einer  dieser  Ordnungen  erwähnen, 

wdeho  irieUkeih  anf  den  Ezereiiplltaai,  bei  Paraden  nnd  in  Zeidi- 
981.nnagen  vorkommt;  et  iat  das  Ootogon,  Fig.  S8.   Bei  dieser  Figur 
sind  war  ▼erfaHtnissmlasig  nur  wenig  Sohfituo  fan  Schirme  der 
Spiesse  in  der  iussem  Ümklaidung  unftonnbringen ,  weniger  noeh,  ak 


Kriegskunst  su  Fuss,    p.  88.    280)  Yergl.  oben  Aam.  S04 
281}  Walihausen,  Kriegskunst  au  Fuss,  p.  87. 
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im  don  hohln  Qiuidrale.  weU  sie  tuli  '  ^ 

■Mhr  ab  dieeet  dem  Kreiie,  «Im  der  Figur 


alliarl^  irdioks  bei  gletehwin  Inhilt  dm  ge-  ■  ./oiHllffrlfr?» 
ringsten  TJmiSHig  liat    Dagegen  luil  das 

Octogon  nicht  die  vier  scharfen  aussprin- 
gt'uden  Winkel  des  Quadrates,  man  kann 
Ton  ihm  £a8t  sagen,  wie  von  dem  Kreide 
dass  es  nach  allen  Seiten  hin  gleiche  und 
gleieli  Sterke  Frontal  biete  und  deshaOirf JReN^^^ 
•ben  war  es  gesiulit  oder  vurde  besprochen. 

Oifl|eBigeB  dieken  Plkenirordnvngen  mit  SehfltiemnnMeidnnR  weldw 
wirkUeh  sur  Anwendung  kamen,  sind  das  TOlle  Quadrat  vaä 
aUenfidls   nooli   da«  Jiolile  Quadrat.     Aber   auch   dieses  letztere 
gewiss  sehr  Helten.     Die  Normalt'orm  der  ungarischen  Ordon-282. 
aanz  ist  das  volle  Quadrat. 

Fttr  die  Art,  wie  die  Waffen  sieb  imtersiatMa  soUteoi  wurda  bd 
«ner  mit  SehAtMn  umkleideten  Pikenirordnang  Folgendes  als  B«fai  m-  S88. 
genommen:  Die  Pikenire  -oder  mindesten«  deren  erste  Glied«  flUen 
ihre  Piken,  wie  es  gegen  Beiterei  Voraohrift  ist.  Sind  HBUebafdisva 
oder  sonst  Leote  mit  kurzen  Waffen  yorfaanden,  so  sollten  dieselben 
vor  die  Tikenirt*  zwihcluii  ditse  und  die  Schützen  gestellt  werden. 
Von  den  Schützen,  wenn  dieselben  um  die  Spiesse  G  M.  hooh 
stehen,  knieen  bei  einem  drohenden  Keiierangriff  die  beiden  äussersten 
(▼ordersten)  Glieder  mit  schussbereitem  Qewehre  nieder.  Das  dritte 
und  nerto  Glied  ftnem,  sobald  der  Feind  in  den  Sehnssbereieh 
kommt,  ißeiehaeEtig  über  die  KOpfe  des  ersten  und  sweiten  Gliedes 
fort;  dann  knieen  sie  glefehftlls  nieder  und  es  feuern  nun  das  fünfte 
und  sechste  Glied  über  die  Kopte  d<'r  vier  ersten  Glieder.  Das  erste 
und  zweite  Glied  aber  behalten  ihrtii  Schuss,  bis  der  Feind  ihnen 
dicht  auf  den  Hals  kommt  und  gebcn  ihn  dann,  wie  angenommen  wird, 
mit  der  lusscnrten  Wirkung  ab.  • 


m)  Kriegskunst  su  Fuss,  p.  89.  MS)  Bbend«!  p.  87. 
Rttat««,  OtwhiebM  d«r  iaAuiUri«.  1 
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Ist  die  Ordnung  eine  hoJüe,  Quadrat,  Krwti  odtr  Oetogoa,  lud 
befinden  sieh  In  ihrem  innern  Baiune  gteichfaHn  Sehllteea,  so  aoUeo 
auch  diese,  wenn  nach,  der  Salre  des  Ainfkea  und  aeohsten  Qliedea  der 

Umklciduug  noch  Zeit  übrig  bleibt,  Ober  die  Tor  ihmn  stehendm 
Piktinire  und  die  Scliüt/m  d<^r  ;iu>st'ru  l  lukloidung  luii,  i  aie  Salve 
geben.  Zu  dem  Behüte  niu&s  auch  das»  iüul'te  und  i>dclu>te  ülied  der 
Schützenumklcidung,  wenn  es  abgeschossen  hat,  niedorknieen.  Die 
Fikenire  i|ber  befinden  sieb  bereits  in  gebflefctar  Stalluac^,  wenn  sie 
mit  Torgesetstea  gebognem  linken  Kniee  ihre  Spiene  gegen  lauidliohe 
Reilerei  geflUlt  haben. 

Sobald  die  8diützüU  in  der  eben  besprochnen  Weise  oder  in 
einer  der  später  zu  pnv?lhnenden  in  geschlossenen  Aiitiieiiungen  in  eine 
enge  Yeibindung  mit  dem  Fikenirbataillon  gebracht  werden,  musste 
man  sie  auch  in  die  Zog-  oder  Manehordnong  dergestalt  einordnen, 
dass  sie  leieht  in  der  Weise,  wie  es  entspreehend  war  oder  gewtnsdit 
werde,  in  die  Sebhichtordnnng  eingereiht  werden  konnten. 

284.  Wir  liabfii  gesehen,  dass  die  Marschordnung  tims  l>K)>»t'n  Pike- 
nirbataillon^  je  nach  der  Schlachtordnung  gewählt  ward,  welche 
aus  ihr  hergestellt  werden  sollte  und  je  nach  der  Mauusohaftszahl  jedes 
Ffthuleins.  Im  Allgemeinen  aber  folgen  entweder  die  Fihnleini  ein 
jedes  mit  sehmaler  Front,  5,  6,  7  Mann,  eines  naeh  dem  andern,  oder 
es  Bind  je  swei  FAhnlein  mit  einander  au  einem  6,  7,  8  M.  breiten 
Paare  gekoppeh  und  es  folgt  nun  dnes  dieser  Ffthnl  ein  paare 
*  aut  daä  andere.  «  ^ 

In  Betreff  der  Einreihnng  der  SehQlaen  wurden  nun  bei  einem 
Rehmen!  von  10  Ffthnletn  folgmde  Formen  gebraucht; 

200.  Die  Schützen  der  tüut  ertiteu  Fahiileij!  ciutViit  n  d.  n  Zug,  eins 

auf  das  andere  folgend,  dann  kommen  der  Reihe  der  Fäixulein  uaob 
die  staamtlkhen  Fikenire  des  Hegimentes,  endlieh  folgen  wieder  der 
Reihe  nach  die  SchQtaen  der  ftlnf  letzten  Ffthnleiu  des  RegimenlS)  oder 


<94)  Vergl.  oben  Ann.  1V7  %  Wallhavaen,  Kriegskuaal  tu 
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b)  jede«  FKlinlela'  hat  seine  Sehatxen  iinmittellMr  bei        ,  in 

'  diesem  Fall  tirotVnfi  dii-  XlAlftc  der  Schützen  dvs  cr.sten  Fähnleins 
den  Zug,  dann  i'olgeu  die  I'ikenire,  datm  die  zw|;ite  Hälfte  der  .Scliützen 
des  ersten  F&hnleins,  ferner  die  Hälfte  der  Schütze,  die  Fikenire, 
die  'andere  Uilfte  der  Schateen  des  x weiten  F&hnlcans  u.  a.  L  bis 
xum  sehnten  Fllmldn;  oder 

o)  es  wirä.  mit  Ffthnleinpaaren  mareehirt,  dann  erSfihen  den 
Zug  die  SehQtzen  dee  ersten  Ftthnlein^j  tu  Igen  die  Pikemre  des  ersten 
und  zweiten  Fähnleins,  Schützen  des  zweiten,  SefaAtien  det  drittoOi 
Pikenire  des  dritten  uinl  vierten,  Schützen  des  vierten  Fähnleins  u.  s.  f. 

Die  beiden  letzterwähnten  Ordnnni,'»  u  zog  man  der  ersten  vor,  2Ö6. 
naa  hatte  bei  ihnen  mehrere  kleinere  Abtheilungen,  welche  als  selbst' 
atlndig  betnu^htet  werden  konnten.  Jedes  Tordere  FShnlein  oder  Ffthn- 
leinpaar  konnte  sieh  als  Ganses  formiren,  wenn  es  unversehens  auf  den 
Feind  stiess,  ebenso  die  folgenden  nun  bereits  ibrmirt  rar  Unter* 
Stützung  düA  Yonk'reu  liiTaurin.kf u. 

Es  war  nici»t  nuthig,  dass  die  Scliützen  mit  ebenso  breiter  Front  287. 
uiarschirten,  als  die  Pikenire  desselben  F&hnleins  oder  Res;iraeQts.    £s  « 
riehtote  sieh  diese  Tielmehr  naeh  dem  BedOrtniss  der  Normal' 
schlaehtordnung  oder  der  bisonderen  Sehladiterdnnng,  in  welche 
man  aus  der  2ugordnung  im  speeleUen  Falle  abergebeii  wollte. 

Nehmen  wir  s.  an,  dass  die  Pikemre  in  Ffthnleinpaaren  der 
Breite  nach  gekoppelt  mit  7  M.  Front  niiirsohirten ,  dass  man  aber 
sänuntliche  Scliützen  verbrauchen  wollte,  um  das  i'ikcairbataillon  Ü  M. 
hoch  mit  ihnen  su  bekleiden,  so  liess  man  die  Schut/en  Ü  M. 
breit  marschirea,  nieht  wie  die  i'ikeoire  7  M.  breit  Wurde  die 
Sehlaebtordnung  formirt,  so  hatte  man  nur  ndthig  die  herankoamnaideQ 
SchfltsenabtheUungen  in  ihrer  Formatioii  vor  die  Front  odtt  auf  di^ 
Flanke  der  bereits  stehenden  Pikenirfthnlein  zu  fElhren,  ans  den 
Schützen  rotten  Glieder  zu  machen,  uui  die  Bekleidung  sofort  her- 
zustellen. 


386)  Der«,  Corpua  mOitare«  »1.  :e87)  Wallhausen,  «Kriegsknnst  n 
Fuss,  p.  78»  81. 
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Kme  Avantgarde  irnd  eine  Arri^regarde  für  die  Zugordnung  ward 
eniwcdet  aus  (.■ouiiii.itulirtfii  Srhdtzeii  gebildet  odei  von  denjt'iiii^L'ii 
Schützen^ihtlK'tlungeu,  welche  olinedüeiM  sieh  bereits  m  der  Spitze  und 
dtau  Schweif  der  Colonoe  befiHMU». 


Die  ScktUenflilgd. 

Wahmid  die  SchfitsenflOgel  d«B  PikenirlwtaUlonai  Ang«liingC, 

ursprünglich  nur,  wo  es  die  Umstünde  zu  verlangen  sclii«  lun  und  in 
zweckf-iit>|)i  i  cli«  ikIci"  \Vi  i»f  angcwoiidrt  wur'Jm,  verwaii'lelton  :<io  sich 
In  ihn  ungarischen  O  r  d  o  n  u  a  ti  /  .  unier  dem  Findruckd  des 
Sichrecke&ft,  3en  die  xahlreiche  türkische  Beiterei  einflöflste,  in  eine 
•kehende,  reglementariAche  Form,  deren  num  siolL  entweder  aliein 
oder  In  Verbindung  mit  der  SehaixenQmkleidnng  bediente 
und  doidi  welehe  den  eSnuDilicheu  ScIiQtseii  eines  Regimentee  im 
Bataillon  ihre  Stelle  angewiesen,  ihr  Feuer  auBgenutxt,  ihnen  der 
2ächut2  der  l'ikenirc-  ^ewÄlirleislet  weiden  sollte. 

Die  nach  Maunszahl  gcvierte  Ordnung  hatte  sich  dennaassen  ein- 
genietet, dass  sie  auch  der  AttüsteUung  der  Sohataen  cur  Ghrundlage 
diente« 

Da/Ii   kaiurii  noch    loi titicalorische  Vorstellungen  von  üa- 

Htionen  uuü  Curtiucn,  welche  im  LnuSe  de»  IG.  Jahrhunderts  einen 
isuner  gri^ssern  l!«iaflusi  auf  die  Fddtaktik  gewaonen« 

Diese  beiden  Dingo  bestimmten  wesentlich  die  Formation  der  ange* 
hängten  SehflfarniAOgel  in  der'ungarioeben  Ordonnam. 

Man  gebrauchte  entweder 

1)  zwei  FlOgel  ohne  gleichzeitige  Umkleidung  des  Pikenir- 
bataiUons  oder  in  Verbindung  mit  ihr,  oder 

2)  V  i  e  r  Flügel  ohne  gleichzeitige  lächützeuumkleidung  oder  mit 
dersell>eo. 
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A«*AAAA\AllAAAA« 

A AAAAA^ AA«  AAAAA 
AA  «AA/A/^Aa^A«  A  *. 
AAA A«  aA/^A>AA*A^ 
^4A4AAAAAAAAA* 
^AAAAAA-^/^  *  »A\ 
AAAAAAAAAM^  -AAA 
AAAAAA^AAA^  \A  AA' 
AAAi^AAAf'kAAAAA 
AAAA^A A AA/>^ AA  a; 
.-.AAAf  «AAA^  AAl^A^j 


Hatte  man  ein  ge- 
viertes  PikenirbatAillon 
▼on  1000  M.,  32  Ülic- 
der  und  32  Rotten ,  ge- 
hörten zu  demselben  1280 
Schützen  und  sollten  zwei 
Flügel  ohne  Schützen- 
urokleidung  tormirt  wer- 
den ,  t>o  nahm  man  in 
jeden  640  Schützen,  bil- 
dete daraus  eine  gcvierte 

Ordnung  von  25  Gliedern  und  25  Rotten  und  hÄngte  die  beiden  ge- 
vierteu  Flügel  a  und  b  Fig.  29  an  diejenigen  Ecken  des  Fikenir- 
bataillons,  welche  dem  Feinde  zunächst  standen,  bastionsförmig  an. 

Sollten  vier  Flügel  formirt 
werden ,  so  bekam  man  in  joden 
820  Schützen,  also  eine  gevierte 
Ordnung  von  18  Gliedern  und 
1 8   Rotten ,    und    ein  jeder  der 
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vier  Schützenflügel  a,  c, 
ward  an  eine  der  vier  Ecken  de» 
Bataillons  A  Fig.  30  angesetzt. 

Sollte  das  Bataillon  ausser 
den  Flügeln  auch  noch  eine 
Schützenumklcidung  er- 
halten ,  so  machte  man  diese  wie 

Fig.  31  und  32,  z.  B.  3  M.  stark,  verwendete  also  darauf  420  M., 
behielt  noch  860  für  die  Flügel  übrig  und  bildete  daraus  entweder 
zwei  von  20  Gliedern  und  Rotten  oder  vier  von  15  Gliedern  und 
Rotten. 

Wir  wollen  nun  zusehen ,  wie  diese  Flügel  das  Feuergefecht 
führen  sollten. 


288)  Wallhauösii,  Krii'gekunbt  zu  Fuss,  p.  8». 
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Jiucrst  möge  da^  Pikcnirbataillon  A  Fig.  29  mit  angehängten 
Flügeln  a  und  h  den  Feind  in  iV  Tor  sich  haben;  die  Schützenflügel 
sollen  mit  demselben  ein  stehendes  Feuergefeclit  führen,  fqhi  Fig.  33 
6oll  den  Scliützenflügel  a  aus  Fig.  '2d  vorstellen.    Derselbe  öffnet  zu- 
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nächst  seine  Rotton,  nimmt  al^o  die  Stellung  kimn  Fig.  34  an;  dann 
tritt  das  ersto  Glie<l  1,  1  drei  Schritt  vor  auf  die  Linie  op ,  scIiiesM 
a!) ,  macht  rechts  oder  links  um  kehrt ,  jeder  Mann  geht  durch  die 
Intervalle  zwischen  seiner  und  deren  NaehbaiTotte  und  scliliesst  sich 
hinter  dem  Haufen  wieder  an ;  dagegen  tritt  das  zweite  Glied  auf  die 
Linie  op  vor,  schiesst  ab,  geht  dann  gleichfalls  zurück  und  schliesst 
sich  hinter  dem  ursprüngliclien  ersten,  jetzt  letzten,   dem  Haufen  an 
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uad  sofiort  bis  snn  i«tit«B  UM,  woraof  dann  das  ursprttogUoJi«  orale 
witter  aaob  vorn  gdMnmaii  Jat.  Auf  diese  Weiee  wird  nlltebt  de» 
rotteoweiaea  Oontreaftreokea  «in  tutuuiigeaelites  Feuer 
untedUdten,  ohne  daaa.der  FlOgel  aeben  Pkta  veriiidert. 

Sttadt  der  Feind  atalt  in  der  Front  bei  N  Fig.  aa  in  der 
Flanke  bei  M  gegenüber,  eo  wcrdon  nicht  die  Kotten,  sond.rn  die 
Glieder  de^  Fhif^t.lä»  geoiiiict,  derselbe  macht  rechtsum  mid  uiUerbik 
nun  srnft  hmcr  durch  den  Contrauarseh  nach  Ultedcrn. 

Soll  das  gMae  Bataillon  ge^an 
den  Feind  nnTnneiren,  der  bei  ^ 
N  gedMiii  iverden  mag,  Fig.  Sö,  Jf    *<  - ... 

mk  aoUen  die  Flflgd  im  Vor*  nx^  x  m  x  x  x  «  xji  ^.^1 
geken  ^nrnm,  ee  wird  dieat  mi^ 
U'Iht  des  lütt»  iiwc'isen  Contremar- 
f c}ips  nach  vorwärts  ausgeführt . 
atott  xuusii  rdekwftrts.  W&hrend  da« 
fl^aee  laogaam  TonrOekt,  eilt  daa 
achte  oder  Jetate  Olied  durch  die 
Rottemntemllan  vi»rwirta,  bia  ea  sieh  Tor  dem  eriten  auf  der  Linie 
Fi/i,  VIII  befindet,  aehieiBt  hier  ab  und  geht  langsam  wieder  Tor) 
das  siebente  Glied  setzt  »ich  vor  dai>  jichte,  auf  der  Linie  V IL  l  JJf 
schiesst  ab  und  geht  im  laugsamen  Schrill  vor:  ebenso  setist  sich  das 
sechste  vor  das  siebente,  das  fünfte  vor  das  acchsto  u.  s.  f. 

Sollte  der  Flügel  Fig.  3b  tot  etntm  Ton  O  her  folgenden  Feinde 
mit  aeinem  Bataillon  suraekgehen  und  dabei  ein  bcatindigea  Feuer 
gegen  deneelben  unterhalten^  ao  aehiemt  ineiat  da»  «ehte  Glied,  eilt 
dann  dureh  die  Interrallen  dem  Bataillon  naeh,  daa  un  Baekmaneh 
nach  N  begriflfene  atebent»  Glied  maeht  Halt,  Front  gegen  O,  feuert, 
macht  vvicdei  Kehn  uiul  lilt  dem  aclitcu  Glicd»^  nach,  wahitad  mm 
das  sechste  Glied  Halt,  Front  s'-gt*"  ^  macht  und  iVncr  gibt  u.  ^.  f. 

Statt  sieh  durch  die  Kottenintervalktt  xurüduuuueUiiu ,  koimta 
Judea  Glied,  naehdem  ee  gefeuert  hat,  aneh  rcSohta  oder  linke  naa 
■AtlMn,  lieh  alao  in  eine  Botte  (Beihe)  Terwandeln  und  auf  der 
Linie  «Ar  dem  aurflckgehendoi  Bataillon  naeheih». 


* ;  ^  «  A  ^  A        '  /< 
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.    Gthi  ata  BmmUoii  ^  F«.  80  tu  teBkk- 

tnng  P  Torwirte  oder  HiokwArte  nnd  ee  soll  tirlh- 
roiul  dieser  Bewegung  zugleich  ein  in  Q  bcrind- 
iiülier  Feind  durck  Feuer  uiitorhalteu  wc-rdeu ,  üo 
iuum  üacWl^^d  dicw Uaschäft  durch  reihea- 
weie«!  Fetter  beeoiigeB.  Stellt  Fig.  86  äktm 
Fliigal  und  iBACMliirt  dorielbo  gas»  P 

hio,  »0  lUMfat  Mret  die  iiuNnte  «nie  Uhe 
dftod  Halt,  Front  gegen  finert,  die  »weite 
Reihe  macht  Halt,  wenn  ihr  letzter  ifana  h  (iher 
den  eisten  Mann  der  ersten  Reihe  a  hiuauhgt  kuiu- 
muii  iät,  nimmt  gleichfalls  Front  gegen  feuert, 
ebenso  ntaoht  die  dritti;  Reibe  iklm  Halt,  wenn  ibr 


letster  Mann  m  Ober  den  ersten  e  der  ernten  Beihe  hinenagriroa—en 
ist  n.  I*  t  Ww  die  eiate  Beiha  geftuert  liet,  meht  «e  «Mer  die 
Wendung  gegen  P  und  lobald  die  sweile  Beihe  geÜMMrt  hat,  «etat 
üch  die  erste  wieder  gegen  P  hin  in  Beweguagy  ebona«  die  «weite, 

wenn  die  dritte  geteueri  hat  u.  s.  f. 

Man  sieht,  dass  durch  diese  Voroclirilten  lür  »üe  l<'iiUe  ganz  vor- 
trefTlich  geaolgt  war.  Indessen  setzte  deren  Äusfülirtuig  eine  grewo 
Bohei  keine  nngcwChnliehan  VoriUle  and  anwerdew  noeb  eine  am- 
fmakliaete  AmbQdvng  der  geeaaimten  Sohütaen  tonuie.  Senat  w«r 
aidberlieh  alle  Ordnung  daliin.  Nun  £»lilte  et  aber  aehnn  an  der  Grand» 
lege  allee  Anderen,  der  aua|(fcieiehnetai  Ansbildang  der  Manmebafl 
nämlich,  durch  das  ganze  16.  Jahrhundert.  Brat  am  Ende  desselben 
289.  trat  Moritz  \on  ()  r  a  n  i  i- n  ^a\%  %h\  Aufsuchcr  des  Ti  illcns*'  ht-rvor, 
begnügte  sich  nidit  damit ,  schöne  Exerciticu  aut  dem  Fapiere  zu  cott- 
atettiren,  dieae  gelegenilioh  einmal  auf  dorn  Faradepktae  nunban  an 
laaaen  and  aainen  Capitlnen  deren  Einabnng  au  empfehlen ,  nm  es  dam 
jeden  an  aberlaaaeni  oh  er  dieser  Empfehlung  naehltoauncn  wojle  odat 
niehi,  sondern  ergab  seinem  Heere  feste  Exereirforaahvülen ,  und  hielt 
strenge  darauf,  dass  iu  Lagern  und  sonstigen  Rghepatwen  die  Soldaten 


98»)  WaUbensen,  i£riflgikuu»4  an  Fims,  p.  77. 
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fleiwig  in  denselb«!  geübt  wurden  und  dns^  im  Felde  zur  Ausfühiuiig 
gebracht  ward,  v/m  auf  dem  Trillplatze  gelernt  war.  Wir  werden 
aber  zu  gleioher  Zeit.fltlieB|  wie  Moritz,  der  Soiiftpfer  der  niedtr* 
lABdiaoken  OrdoaaABs,  die  tektbohai  Fomien  §aü  hüAtto 
tlrtwiii»»  -  Bei  den  kMhMD  tafctiittihMi  1Blnh4^ffn  vad  (hna  nfaftatiwi 
FnmieD ,  bei  guter  Awbildoiig  dam  war  ^eiee  aflgÜBh ,  waa  bei 
aabMilMr  Anebüdung  und  tebwierifea  «bdiamSafaea  taktfieiieD  Vmmtm 
unausführbar  erseheinen  musBte. 

Die  Exoroirvorschritten  Montxeiis  fanden  er»t  aUmftllig  Eingang, 
Verbreitung  und  Nach&eiituug  auch  anderer  Orten;  in  den  meiöteu 
AnnMB  wollte  der  Schlendrian  sich  uo<di  lange  nicht  damit  befirennda^ 
da»  der  SoUait,  imi  «irkUeh  ein  Soldait  m  werden,  noeh  etwa«  aiMlur 
Ionen  mHase,  ale  notfadOrfkig  aeben  Spieee  Abren  oder  eelnd  Mna- 
iMle  iadMi.. 

Die  genierten  fldrilteenflügcl  thaten  anf  dieae  Weiae  InaMrat  geringe  291. 

Dien.^te.  Giln  feindliche  Ca^allerie  an.  po  scho^s  der  ganze  Haulo 
seine  Gewehre  ab;  die  zwei  vordersten  üiietier,  welche  es  konnten, 
'  gradaas,  die  hinfeeren  im  ^cklichsten  Falle  über  die  Köpfe  ihrer 
Vordflrienle  binweg,  abo  aneb  oi|ne  flebaden  ftr  den  Feind,  in  weniger 
gHebKehwi  Falk  Terwiadelen  die  SeihMMB  in  den  bintereii  GUedem 
ftre  eignen  KaaBeraden  in  den  forderen.  Nnn  abv  eoUten  die  gofierlen 
Flfigel,  wenn  der  Feind  tmtßuSi  ansetate  und  sieb  nieht  dnrcih  die 
erhaltene  Snlvc  abschrecken  liess,  sich  unter  die  Spiosso  salvirun,  sich 
zugleich  in  eine  Schfitz  cnumklc  idung  den  F  t  kea  i  rbat  ai  1- 
Ions  verwandeln,  wenn  noch  keine  aolobe  vorhanden  war  oder  die 
bereite  Torbandene  tun  einige  Glieder  ireretirken.  Dteaa  war  aber  ein 
bOfliiat  geflbrliebee  Experiment.  Sebwvr  entwirrteb  aleb  dieie  groieen 
gevierten  FMIgel,  nnd  eehwer  nur  fluid  Jeder  in  der  Süe  den  Plata 
wler  den  Spiesseu,  weld^  er  einnehmen  eollte.  Hier  dribigten  eieb 
▼Me  ineannnen  imd  btnit  durcheinander,  dort  fehlte  die  Schützen- 
umkleiduuir  noch  ganz.  Verstand  nun  der  Fiind  sein  lland^'crk,  hatte 
«r  durch  den  Angriff  den  Flügeln  nur  ihiu  Feuer  abgelockt  und  durch 

MO)  Ebenda,  p.  d».         Kriegakonel  an  Pnst^  p.  8*. 
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den  rifi^ieu  Anschein  diebcs  Augritft):»  sie  zugleich  veranian»«! ,  ihre 
Ordnung  zo  lösen  und  die  verwirrte  Flucht  unter  die  Bgimee  anzutretVi 
MtÜ  9t  9bw  liiater  der  flrgtaa  fiMidron  ctee  meite  nMb  iÜMtey 
ordiietB  hrnih  ond  bnwb  otit  dwur  m  die  Terwimuiig  em,  to  war  die 
Geftbr  einer  velMnfflgsn  AoflOnmg  dee  Bifteflione  sehr  nehe.  Die 
MWeen  drUngten  eldi  tu»  dm  Flügeln  «sf  die  Uinlrlflidmig  oder, 
wenn  cino  j^olche  tVhlte,  unmittelbar  auf  die  l'ikfniro  des  liat.iillone, 
die  l'nikicidunp .  wenn  ^ic  vor]>:uu1<*n  war.  konnte  nicht  feuern,  weil 
8ie  von  der  Maunbclialt  der  Flüg«l  roasktrt  ward ,  die  Fikeuire  konnten 
ihre  Waffen  nicht  liieiiciln  alle  einzelnen  Tbette  «sm  «ehilDs  und 
keia  Thefl  gewährte  dem  «nderea  den  Mnrts,  wekfaeit  er  naeii  der 
ttriprflngUelien  kttaetUclun  OomtmeHou  der  Ordmwg  liMto  g»» 
tilhren  eellen. 

292.  Kritik  dleies  Sohlendriem  konnte  nieht  fehlen,  ohglejefa  aie 

sich  lange  vergeblich  die  Kehle  hei.sor  hohrie,  wo  (lerf«oU>e  einmal  in 
KrÄft  war.  VergreWicl»  ward  d.irawt  aufnierksam  gemacht,  das«»  bei 
dem  Auteinanderbailen  einer  unbehültlichen  Schützeninasse  nur  deren 
Ueisfter  Tkeil  wirklioii  wm  C^ebfanclM  eemer  Wattn  kenwnei  daie  ^ 
ee  Ar  dlüelbe  tet  "iwitfgtwh  eet,  Ml  leditseitk  im  AomUMc  dar 
Nath  «nter  die  BpteHe  aa  aaleim»  Cut  thm  eo  eahweri  eiek  unhleealg 
wiederin  die  Flligel  n  erdneii)  wohd  ein  Angriff  wärklidi  akgawih Ingen 
wirc;  dass  zu  Allem  noeh  die  an  die  Ecken  des  Piken irbataiUons  ge- 
hftngten  Schützen  dasselbe  nicht  eiumal  gehörig  durch  ihr  Feuer  ver- 
theldigten. 

298.  Vorschliiga,  welehe  gemacht  wurden»  am  dieean  UebeirtiadeB 

abaoiwUm,  liefisn  etwa  anf  Folgendee  hinaae: 

1)  geTierte  Flflgei  aeilte  man  nur  bei  kleinea  Abttmiku^an, 
eiaselnen  Ffthnlein  oder  Ffthnleinp^area»  die  einen  ■elbet" 
aüadigen  Kampf  m  bestehen  hitttti,  eawenden; 

2)  min  r?olltc  alicr  auch  hier  noch  die  Flfisr«*!  schwacli  al« 
möglieh  machou,  wa»  mau  errcicJUc,  indem  mau  da«  FAhnlieiu  oder 


892)  Wallhansen,  Kriegskunst  zu  Fuss,  p.  90.  M)  Wanhansen, 
Kriegskunst  an  Fm,  p.  dt       8»  1^.  U, 
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FlknkiiyMr  iwrat  Bik  eiaer  UmUndtuit  ^nn^StbMtM  drei 


8)  flMMi  Bdlte  ftnMT  iwFlilgd  aiolift  m  die 
Bek«ii  der  PBEenlra  ktagen,  fondeni  an  die 

Mitte  der  Seiten,  wie  ahed  Fig".  87. 

Durch  allts  Dieses  sollte  erreicht  wcrch'ii, 
das»  die  Flügel  sicli  bei  eiueui  droheudeu  Heiter- 
aaf^iff  nicht  erst  unter  die  8piest>e  zu  eahireu 
kMen,  eondeni  ihre  SteUiug  behaaptea 
kOnten  mad  «Ue  Tlieile  des  BateiUoM  liek  gigeaweifa'g  wohl 
«eid%|«en,  meh  der  Feind  die  Sota  oieiii  aogveiftB  kdonle,  itea 
in  ^Ti  Kreuftuer  in  fpenitlMii« 

4)  Bei  ciiioiu  ^uiiztu  Regiment,  welches  ein  Bataillon  for- 
mirte .  sulltc  man,  wenn  man  Angesichtes  des  Feituies  vor/ugehen  oder 
xoriiekzugehen  und  in  jedem  Augenblick  einen  Anfall  zu  erwarten  habe, 
gar  keine  Flügel  anhingen ,  sondern  sieh  aar  mit  der  SehtttMOuaklei* 
daag  beMü»  nad  dicea  aof  der  Seite,  wohin  aun  wihrend  de»  limiMe 
*  da»  Feuer  «nterhaltsn  wollte,  die  Rotten  dapUrea  laaeea,  am  groese 
Abetiade  ni  erhalten,  welche  das  Demaakirea  dee  jedenaal  eehaee- 
bereiten  Sehützengliedes  erlciehterten.  Durch  das  Dupliren  der  Rotten 
erhielt  man  aussinUin  die  doppelte  Anzahl  von  Lciiten  hi  jeder  feuern- 
deo  Kotte  und  eine  ununterbrochene  Fortsetzung  dee  Feuers  nach  der 
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beben  war ,  gegen  N^in  Torrfloken  und  feuern ,  bo  dupUrten  die  Mimmt- 
Jichen  Schütjsen  Her  Front  ah  ^»/' ihrt  Hotten,  gingen  aluo  in  die  Fig. 
über.  Ma»  hsttUi  uuu  hier  1 2  Glieder  Schützen  hintereinander  und  bei 
einem  drohenden  &«itenuigrifr  hatte  man  nur  nöthig  die  Glieder  wieder 
Mu  doj^Uren,  ww  rwoher  and  ordentliohar  sqgelifln  konnte,  «1»  die  £n(- 
winruag  der  groaeen  ^emrtcn  Flügel,  um  die  BekOtseii  almmüieb  unter 
.  die  Spteeie  m  eelvlreii. 

5)  Wollte  man  mit  einem  Betefllon  gegen  einen  Febd ,  der  augen- 
blicklich keine  Miene  zum  Angriff  machte,  viellnicht  nuoh  im  Aufmafv-ch 
begritTon  wjir,  pin  Fenergetecht  an  Ort  tmd  Stelle  oder  auch  vornickond 
führen,  so  sollte  man  zu  «Icr  ursprüuglicheu  Gestalt  der  Flügel  zurück- 
keliren;  dicBelben  ao  flach  halten,  daitö  alle  Sch&txen  eines  und  des- 
idben  Klftgeb  su  gleieiier  Zeit  fiwen  kfionteii,  num  eottle  lugteieh 
dnanf  Aeht  heben,  dass  die  FlOgsl  liqli  gegenseitig  «bKfeen  konnten. 
Am  «in  flfcaairiwrtiaioB  in  gevierter  Ordnung»  A  Fig.  89,  eelste  man 


demnach  auf  jede  Ecke  einen  Flügel  ab ,  zu  dem  man  beispieUweise 
die  Sditttsen  eine«  Fähnkine  nahm.  Dieeelben  waren  in  drei  Ck)yporal» 
■ehalten  eingetfaeilt,  die  ente  al  hingt  sieh  omnitteBiar  m  die  Beke 
des  Pikettirbatailloiii,  die  swett»  12  an  die  obere  vordeve  £eke  der 
üvten,  die  dritte  an  die  obeve  vwdere  Seke  der  aweiteni  Jedem 
Hügel  ist  eine  Seite  des  PikenfarbetailloaM  angewiesen,  auf  we]<^  er 
sich  salvirt'ii  soll.  Jede  Corjiorjilschaft  steht  n\ir  in  i'v/  e  i  Gliedern, 
lät  dem  Flügel  ab  die  Seite  ae  den  Piketiirbataillonä  angewiesen  ,  um 
eieh  an  salTUren,  so  geht  die  erste  Corporalschaft ,  sobald  sie  abge- 
Iteeit,  gegen  die  Seite  ae  der  Fikeure  aarOek  and  etelü  sieh  w 
deveetben  in  einem  GUede  anf,  to>  weit  ab  ven  den  Pikenim,  daae 
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jEwIsehea  dieoeo  und  ihr  die  b^den  Anderen  CkirporalMliftllen  Phti 
liaben;  hat  die  sweite  gemhossen,  so  folgt  sie  der  ersten  and  stellt 

sich  hinter  ihr  auf,  ehmso  die  dritte:  uachdein  sie  abgeschossen,  folgt 
sie  der  zweiten  und  stellt  »ich  asuuachst  den  Pikeairen  auf.  UnterdesHen 
hat  die  erste  wieder  geladen  und  geht  wieder  in  ihre  alte  Stellung  nl 
▼or,  nAoh  ihr  die  sweite,  dum  die  dritte  «•  a,  f.  Wenn  nur  die 
beiden  FlOgel  ab  vaid  ef  dem  Feinde  gegeoflhenteheni  m  knnn  mtn 
•oeh,  nichdem  dieee  abgeeehoiaeii  und  sieh  eahrtrt  hiben,  ed  ond 
hk  ihre  Stelle  Torrflekeo  und  gleiehfidli  feuern  lanen. 

Oder  sollen  mehr  Schiit/eii  als  nur  von  4  Ffihnlein  zur  Bildung 
der  Flügel  verwemlet  worden ,  um  ein  ununterbrochenes  Feuer  zu 
erhalten j  00  kann  man  /..  Ii.  hinter  jedem  Flügel  noch  einen  zweiten 

■ 

anhäiigetty  wie  4icß  hinter  ab,  oder  muk  kann  aueh  durch  den  Beeerre- 
flOgdi  statt  ihn  «irOelutttteUen,  den  Tordem  FlQgel  verliogemi  wie 
ab  durch       verlingert  ist 

Dieee  also  waren  die  VorMhl&ge,  wekhe  wesentUoh  in  der  Ahiieht 

an  der  Seheide  des  t6.  und  17.  Jahrhunderts  gemacht  wurden,  der 
ungarischen  Ordonnanz  wenigstens  etwas  mehr  Gelenkigkeit  zu  geben, 
wenn  man  daran  verzweifeln  musRto ,  sie  ganz  aufzuheben. 

Aber  allerdings  war  zu  dieser  Aufhebung  bereits  sehr  entschieden 
der  Anfang  gemacht.  Eine  (aktieohe  Verftndenuig,  welche  in  der  B^gel 
80  dargestellt  in  werden  püegt,  ab  ob  aie  ant  im  drataaigjlhTifpn 
Kriege  ala  etwas  gana  Neues  aufgetreten  wire,  war  in  allem  Wesent- 
lichen bereits  am  finde  des  16.  Jahrhunderts  vollendet. 


üe  Hebeneinandersteiluiig  von  Pikeniren  uud  SciiüUea  und  die 

fla«he  AttüitesUaBg. 

Wir  haben  an  einer  andern  ätelle  bereita  einen  Vosaeblag  aus  994. 
dem  £nde  dca  16.  Jahrhunderts  (1680)  erwihnt,  nach  welehem  ui^ 
laehMt  die  Oorponda  «ad  sonstigMi  fieWslttber  «in  Bsgonent  aas 

tu)  Ifolioe  et  diseiplioc  mihtaire,.  p.  167  flg.  IM;  vcrgl.  oben  Anm.  17». 
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250  Musketieren,  1740  IIai»ds<hntzen  un<l  '»SO  rikeiiiroii  in  zehn 
Fähnlein  bestehen  sollte. 

Diess  Regiment  soll  nachfolgende  Normalsehlachtordnung 
haben : 

1)  die  Pikenire  bilden  ab  Kern  und  Mitte  eine  gevierte  Ord- 
nung von  2G  Gliedern  und  2G  Rotten.  •  abrd  Fig.  40. 

Kl».  «». 


2)  Auf  jede  Flanke  dos  Pikeiiirbataillons  werden  1^)0  Schützen 
(Arkebusiere)  und  l/ihn  so  aufgestellt,  dass  zwischen  ihnen  und 

den  Pikeniren  eine  Gasse  bleibt.  Diess  giebt  1500  Schützen  auf  das 
Regiment,  der  nocli  uberschiessende  Rest  wird  zum  freien  Strhamiutziren 
vor  der  Front,  dem  Einleitungsgefechte  verwendet  und  zieht  sich,  wenn 
er  zurückgetrieben  wird ,  hinter  das  Bataillon  zurück. 

8)  Jeder  der  Schüfzenflügel.  efyh  und  ikim  bildet  50  Glietler 
von  je  15  M.  ,  so  dass  die  ganze  Flanke  des  Pikcnirbntaillons  von 
Schützen  bedi-ckt  ist,  20  Cilieder  vor  die  Front  der  Pikenircolonne 
überschicsäcn ,   4  Glieder  hinten.    Die  Arkebusiere  sollen  glieder- 
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.  wmm  iasvma»  JNadidflm  dw  erste  Glied  geschossen ,  macht  es ,  je  nach- 
dem  w  anf  tei  reoiOeii  oder  linken  Fügel  staM»  link»  odtr  redifti 
um,  0ekt  dimh  die  Gane  MriKh«B  äohfite  ua  Piksnina  «ur«dk 
VBd  nUtot  iidil  Untar  leiM  SohfitMoflflcel  wieder  ae.  mite 
aKed  tritt  dagegen  Wj  MlÜMrt,  akht  «ieh  dimh  duOesM  mrOok  a.  ty  t 

4)  Die  Muskct  irrü  ^üllen  sich  einige  Schritt  vor  dem  Eegiment 
au&ldlen  no ,  sich  dui^  eine  leichte  rasch  aasznhebende'  Verschall* 
aong  aioheni  und  deren  Flanken  dureh  die  beiden  Beqniritemragen  dfs 
Regnnentee  decken. 

Mehrere  Regimenlti  [iilaiitoiit'  sollen  in  dieser  Weise  luben  ein- 
auder  mit  grossen  lutervalltii  autgegteilt  werden,  in  denen  dann  die 
Reiterei  ihren  Platz  findet.  Die  ganze  Aufstellung  ist  ttliflsersit  scbwer- 
fiüligi  die  In£uiterie  ist  ladi^ieh  auf  das  Feuergefeeht  angewiesen,  so 
lange  der  Feind  niclit  aetbit  aum  Angriff  aehraitet  Die  Pikenire 
können  erst  in  Thftti^eit  treten,  wenn  der  Feind  die  Versdhanaung 
Oberschritten  hat,  hinter  welcher  die  Musketiere  sich  versteeken.  Nur 
der  Reiterei  ist  das  Feld  zu  einer  offensiven  ThÄtigkeit  eröffnet. 

In  der  Anordnung  der  Seliützenflügel  verräth  aIcU  eine  ungemeine 
Furcht  vor  jeder  Ausbreitung.  Woau  sonst  die  Itlnliig  Glieder  von 
SchQtsen  hintereinander?  Nothwendig  ist  diese  Tiefe  jedenfoUs  nieht, 
damit  jeder  Hann,  der  in  da»  ernte  Glied  vorrackt,  wieder  geladen 
haben  k<ynne;  dazu  geniigte  aneh  eine  geringelt  AnaaU  von  Qliedem 
TOllkontmen.  Immerhin  wird  darauf  gereelinet,  das»  jeder  Schütze,  ehe 
der  zum  Augrirl'e  vorniekLiide  Feind  daö  Bataillon  erreicht  iiatj  drei 
hl»  vier  Schüsse  tliun  könne. 

Trotz  aller  SehwarfUligkeit  und  trotz  allen  Defenaivanttaltea  unter- 
scheidet  «ich  doch  dieze  AnfttetUong  Ton  der  ungajiachen  Ordon- 
nanz Tortheilhaft  dadurch,  data  aie  den  Truppen  eioe  beatinunte  FVon^ 

■ 

also  eine  bestimmte  Richtung,  nach  welcher  bin  gewirkt  werden  soll, 

•anweiset,   wählend  die  uugarische  durchwtfj;  von  der  Sorge  behei'ri>cht 
iat,  sich  nach  allen  bciteu  hin  zu  decken.  , 

An  andern  Orten  war  man  in  derselben  Zeit  nun  schon  vitl 
weiter  gegangen,  als  der  ebenerwihnte  Vorschlig. 
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Wibrend  amn  iritttwli  geneigt  iel,  «Ue  Aeeiwre  Mtaag,  wehhe 
eioh  ftlhaMig  PlsU  maolit.  den  Bwitoft»  der  Vieranliffuiui  dee  Fiiiii 
gewehre  ettefn  «aiuaehidben ,  geht  ms  tXLm  jmttm  woMIwih^glei 
BrBrtenuigeii  faerter,  dess  men  rieh  em  Bude  dee  16.  Jehriwedetti 

nun  fast  hundert  Jahre  mit  der  tiefeik  Stellung  herumplagte,  dass  die 
reitweise  und  an  einzelniMi  Orlen  hervortretende  walirhaft  liborsehwenj^ 
liehe  Vermehrung  de»  Fcuergr-woliis  dieselbe  ganz  unberührt  liess,  mtin 
ciitweder  -die  Schützen  wild  herunÜMifto  lieM,  oder  nie  in  dfc5elbett 
Fonneiif  wie  die  Pikenirei  einsiuwlngen  eieh  eile  erdenkliehe  MAhe 
geb.  Wenn  eleo  «neh  die  Yennelhniiig  der  SehOtM  fortwthrend  die 
Gedenken  der  Tkkfeiker  auf  die  fleehere  Aiifttelliing  hinlenken  nmaete^ 
■ö  nuisBle  doeh  nofhwendig  eine  andere  Idee  hinsiitreten ,  unter  deren 
V  e  r  m  i  1 1  1  u  a  g  der  Uebergaug  m  der  tlaclieren  Aufätelluug  statt» 
finden  konnte. 

Diß&Q  Idee  war  nun  die  des  Ues  erTeejetems ,  diejenige,  dnte 
eine  grossere  Aniahi  kleinerer  Hänfen,  die  sieh  gegeneeirig 
vnterrtAtsen,  in  gewiAen  Orenien  mehr  werth  ist  nie  eine  UeineAn* 
•■hl  grOeeerer  Henfen;  dnse  swei  Haolisny  von  denen  der  eina  den 
anderen  entietaty  mehr  irermOgen ,  ab  ein  eimelner  Hänfen  Ton  gleicher 
Üanniohi^tahl ,  wie  jene  beiden  zusammengenommen.  • 

Diese  Idee  de»  Roservesystems  waiti  nun  wietlor  gttwerkt  durch 
das  Studium  der  Alton,  welches  vom  Iti.  Jahrhundert  ab  inuucr  melir 
in  Aufnahme  kam,  namentlich  auch  in  Frankreich  durch  Frams  L 
nngemein  gepflegt  ward.  In  der  letaten  Hftlfte  dee  16.  Jahrhunderte 
ttnterlieet  ee  &Bt  kein  rnUittiiseher  Sehriflst^ler  mehr,  der  Römer 
itt  erwihnen«  eie  ala  Beispiel  aufinfllhren.  Allerdingii  verrith  eieh 
dabei  hiafig  eine  grosse  Unbekanntsehaft  mit  den  Ritalin  und  ihren 
29Ö.  l-uuichtungeu  und  eine  grosse  l  iitähigkeit ,  dieselben  zu  verstohfn. 
Uabuti  wir  doch  äclbt^t  get»t;heu,  wie  Blaccliiavcll  unter  dem  Kiutlu^iäu 
der  Verhältnisse  seiner  Zeit,  welche  ihn  umgaben,  zu  einem  vollständigen 
Veretindniaae  der  ROmer  nieht  gelangen  konnte.  Wie  dürften  wir  Yon' 
den  vielen  Qeietem  geringem  SehUigee  etwae  Beeieree  erwarten?  In* 


Diücipiiut:  et  police  tnilitaire.  168. 
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ilesöon,  wi'iiii  (liiich  dir  \'rrnaehrung  der  Feuergew flin'  d;ts  Hediuiiass 
anderer,  als  der  akgcbrUuchlichen ,  taiitischen  Form&n  iinnur  dringender 
und  iamm  einleuchtender  wardf  w<ro  zugleich  dM  ätudium  der  Alten 
äUk  immm  jmkt  varbnitete,  so  muute  dia  Bek>nnl»1i>ft  mit  Uueii 

WMiliiii  eia  Idohtfkvaiil  da»  Dtuilnl  diurehdriage  und  hier  oder  dort  «aon  « 
QMit  «danohte. 

Diese  Erlfuelitmi^  kommt  mm  wirklich  mit  der  uiederiau- 
diseheii  Urdoitiiatiz.  « 

Die  Niederländer  hatten  au  Knde  des  IG.  Jahrhunderts,  wie  schxHi 
bemerki,  kleine  Begimeakr  Ton  dOO,  000,  1000  IL^  iteib  läpiiiei 
hett»  SohfttMD.  Stellte  mea  die  Pikeniie  elnee  B^tiaantae  tob  800  M. 
wnUiek.  b  «oe  gerierto  Ordnong  umeainim ,  ao  erhielt  aun  aelum 
ner  eise  Tiefe  von  20  IL,  bei  einer  ebenao  greaaen  Front  Theilte 
man  die  Schützen  in  zwei  gleiche  U&lften  und  stellte  deren  auf  jeden 
Flügel  einp.  so  liatt«-  niun  tin  BaUtillon  von  il>  M.  Front  und  20  IL 
Tiefe  oder  von  dopjWtU  so  gro«6tu-  Front  «La  Xtefo. 

WoUte  sne»  aber  die  eine  Hftlfte  dea  BaglMatea  «le  Beeem 
der  asideiv  gebtmehen,  ao  erbMf  men  swei  Tbaile  deaaelbeii,  den»  jete 
rar  1100  Pikenir»  end  tOO  Sehtlteen  aaüdelt  Die  Pikmdr»  ib  te 
mtte  feftnirlen  «ich  als  ein  gcvierte«^  Bataillon  von  14  Botten  und 

14  Qliederii  und  auf  j^cr  Seite  schloäs  sich  ein  Schützenftflgel  you 
7  Kotten  und  14  Gliedern  an. 

Die  kleinen  Hänfen  von  800  bia  600  H  /  8  bia  6  FlbnMa,  dar  896. 
vierte  y  dritte  Thell  oder  die  HUfte  elnea  Regunentea  worden  mwk  ia 
der  nfederlftndiBehen  Ordonnana  in  der  T^^at  ala  N  ormeleivheit 
ment  fllr  die  Zugordnung,  dann  aneii  fllr  die  Seiiladitoiidming  ange- 
nommen, weil  n\p  <ie})\\rvor  in  Unordming  zu  bringen  waren,  als  die 
grossen  und  weil  üe  einander  leicliter  entsetzen  konnten  ab  diese. 

Die  Taktiker,  Organiaatoren  und  Feldherm,  welelie  um  den  An- 
fang  dea  17.  Jahrhunderts  benim  die  niederlindiaehe  Ordon- 


1t\Hi}  WaüiiuiiM  ii,  Cnrpus  miütare,  »1.  114. 
ftlUtaw,  U*»ehlcbt«  der  laftoMrie 
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nsnt  wnuJuiMn,  gingen  bei  der  Beatlminaag  der  Tief^  wm  lUMliiCi^ 
taen  OHdfllitepiuikten  «xa: 

-1)  Snhreder  hielten  de  die  gevierte  OrAmtg  als  Qtnn^- 
form  feet,  aber  nur  in  Besag  enf  die  Pike»ire,  wfthread  iie  Mm  He 

Schützen  in  zwei  gleiche  Hälften  auf  die  beiden  Flügel  in  eben  der 
*     Tiefe  vertheilten ,    wie   da»*  Pik<Miirl);itailloii  stund.     Hatten   sie  nun 
ebenso  viele  Schützen  ak  Fikenire,   .so  ward  ihre  Aufstellung  nacli 
ÜHOiszahl  doppelt  so  lang,  ab  sie  tief  wer.    Uatt^  »b  ab«r  dc^^fe 

297.  M)  viele  SehAtoen  ale  Ptkeiiire,  eo  wurde  ihre  AnMInag  In  der  FtnA 
dreimal  so  lang,  alt  de  tief  war; 

2)  oder  ete  hielten  ffie  gezierte  Ordmuig  ga«  nicht  mehr  fAr 
erforder lieh,  eondem  sagten;  ieh  mnes  eine  t^ewlsne  Tiefe 
der  Autstellitng  haben,  genügend  für  die  Pikcniri'.  uu.  einen  kr.'tf. 
ttgeii,  (lurclulriiiji^enden  An;;rilV /ii  macheii  <>«lor  einem  K<'iterani;ri»V  t-iiiei4 
klitftigeB  Widcr^Uind  eiir^tgooxuaetzen ,  genügend  für  die  Schützen, 
am  ein  ununterbroeheuM  Feuer  en  erhalten,  in  dem  ^maOf  da«  dae 
etate  aiied  wieder  mit  Laden  4Mg  iat ,  wenn  ee  wieAm  naeh  e«aie 
kommt  and  daa  letate,  w«lahee  eben  bis  naeh  vonie  jvegßfüekk  wmr, 
-abgeeeheeeen  hat.  *  Zu  dieeer  Aaeehaunni^weiae  gab  die  BekanntedMlt 

298.  mit  den  griechischen  Taktikern  wohl  zu  allernäelut  die  Vtran- 
la>sun<2, ,  welche  in  lateinischen  ITebersetzuiii;»  !!  aUmnlig  eitu-  grosse 
Verbreitung  fanden.  Aus  ihuuii  entlehnte  man  die  NonnaUiefe  voti 
16  M.  als  die  grosseste,  hinreichend  zum  Gebrauche  gegen  einen 
hrtftigiti  CcTallerieaagriif.  Ale  kleinste  suliaaige  Tiele  ward  die 
genüge  iron  a  oder  8  IL  and  als  mittlere  die  von  12  oder  10  H. 
anffMteUt. 

« 

Diejenigen  Taktiker,  welehe  die  Ueberxengung  hatten,  daes  ee 
eine  grössto  Tiefe  g<-l«e  ,  über  welche  hinauszugehen  it  b  c  r  t  i  ü  s  s  i  g 
sei.  die  aber  bestrebt  wann,  die  tiitgarischo  ürdonuHnz  allniälig 
mit  Zustimmung  ihrer  Atdiänger  selbst  und  gewissermaaseen ,  ohne  dam 
diese  ee  merkten,  in  die  flachere  8toliung  abenmflihren,  wagten  die 


297)  Wilhelm  Diliofas  Kriegsbuch,  Frankfurt  1689,  vergl.  11,  p.  73. 
12V  «ttd  die  desu  gehörigen  Knprertafeln.  998)  DiUcb  II,  p.  199. 
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gwii—i  Bigimevler  und  4m  gevierfe  Ordmmg  ni«ht  oteltar  msoMm, 
«npfidüflo  «ber,  um  Auren  Zweck  su  erreiefaen,  die  BiMniig  mehrerer»  899. 
«MI  vm  eine«  BetafDcns  cus  emem  Regnnente;  jede«  dfeser  melnereD 

Bataillone,  aus  einem  oder  einigen  Fähnlein  l»f stehend,  enthielt  immer 
nur  einige  hundert  Mann  Pikenire,  die  dann  selbst  bei  der  geyierten 
Ordnung  eine  ziemlich  Hache  Aufstellung  erliielten. 

Wo  diese  Rücksicht  nicht  in  fietraoht  kam,  ward  doeh  iflMner 
MdL  enfeereier  die  TieflB  der  Heofhn  nieh  der  Stfrlce  deraelbeB  bttü«««» 
oder  die  Stlrke  der  Henfea  neeh  der  Tiefe  besCiimt,  weMie  man  «1« 
die  MgaesssDe  erksmi  hntte. 

De«  Bnleolieidende  war  wohl  Uer,  da«B  man  ntoht  eine  em  langte 
ununt«'rbro(hene  Linie  vouSchütsen  haben  mochte,  es  sollte  immer 
in  angenie^seiien  Entiemungen  in  der  Front  sieh  ein  Fikenirhaufe  be-  300, 
finden ,  welcher  die  Linie  stützte  und  hinter  dm  die  Sdlützon  sicli, 
eolbvi  ond  ohne  Sohwierigkeit  flachten  ktanten»  wenn  aie  von  Reiterei 
ti^St^tittok  oad  Verdrtngl  wOtden.  Dtrtther,  in  je  wekdier  KntlbrnBig 
Ton  einander  «ich  ein  Pikemrhanfe  befinden  sollte,  konnten  non  alkr- 
dmga  die  liejnnngen  sehr  anseimuidergehn  ;  welehe  Eutfenmng  die 
beste  sei,  das  war  unmöglich  mathciuatisch  zn  erweisen  und  jeder 
konnte  in  dieser  Beziehung  eben  seiner  Ansicht  folgen. 

Maohen  wir  una  an  einem  Beispiele  die  Sache  klarer.  Ange- 
nommen, es  sei  ona  ein  Regiment  -von  2048  M.  in  8  Fähnlein,  jedea 
KU  Iftd  Spieaaen  und  128  SdtHtzen  gegeben;  nnd  wir  wiren  hn  All- 
gemeinen  Oberxengty  daaa  eine  8  M.  tiefe  Aofelellwig  vollkommen 
•nereichend  ed,  «o  kitenten  wir  das  Regiment  felgenderaiMasen  «mf- 
«leUen;   128  Rotten  Pikonir«»  P,  Fig.  41 
in  der  Mitte,  64  Rotten  SchüUtn  »S,  aut  Flf.«. 
dem  rechten,  ebeiiäovielo  S ^  auf  dem  linken  liiuu:-^c:sat/B^'üUIlUt 
Fiflgel.     Die    P  i  k  e  n  i  r  e  geben   nach  ^ 
den   gewOfanKohen  Annehmen  eine  Front 

^n  884  Fue«,  die  Sehfttien  aber,  welehe,  wie  «ogleioh  erwihnt 

299)  Wallhauseu,  Kriegskunst  zu  Fuss,  p.  78  ffg.,  p.  85.  300)  Vergl, 
Opere  di  Raimondo  Montecucooli ,  i.  Aufgabe  roa  GraMi,  Mailand  1831, 
1,  p.  102. 
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worden  wird,  eine  w(>itere,  mehr  geörtneu*  Auf»teUimg  erlifth«iu,  uiut 
Fconfc  ▼!»  512  Fuss.  HtcUeu  wir  uia  nebt  u  das  erste  Regiment  noch 
«i&  xwttteB  Fig.  42,  so  «ardoa  die  fitrwuirhaaftn »  darab 

■ 

das  beiden  Sch(itzeiiil%el  tS^  und  von  einander  getrennt,  512  Fiim 
?on  wunder  staheo« 

£m  Reitegeeehwader  von  100  PfeVdflo  Front  kOmifei  Jiier  httpmm 
ammebm  dan  beiden  PikeoirlumliBn  und  ^omtahnAm,  wma 
ejeh  die  SobAteen  vor  ihm  sardobnehen. 

Schiene  nan  diess  zu  gefährlich  ,  >io  müsstc  man  andei'e  AnstalÜB 
treffen.     l);i-s  kinm  .'iher  tü^lich  am  /.Weierle?  Weise  «eischeheii : 

er.stens  statt  au»  jedem  IieL:;imcuto  uur  oiu  Bataillon  zu  bilden, 
fonuirt  man  aus  jedem  Regimente  deren  vwei|  au»  beiden  gegebenen 
Bagimutem  «leo  4,  deran  jede»  etett  «  mir  4  Pihideui  onlMIk 
Mail  hat  nnn  in  der  Linie  4  Pikwiirhatiferi ,  aber  jodan  tmr  von  tt4 
Botteo  au  8  M. ;  auf  dem  FiOgel  jade«  Püwairhwtea 
Fi(.'4a  nur  d2  Kotten  Sehataont  je  awei  einander  benaahbarte 


häufen  sind  abo  nicht  mehr  duroh  126,  üoudem  nur  noch  durch 
i'A  ächfltaenrotten  von  einander  getrennt,  nicht  mehr  um  612,  aon- 
dem  nur  noch  um  2ö6  Fue»  von  e  inaoder  entfernt ,  was  nun  vieUxMlit 
nidit  mehr  gaHUurlicb  erscheint  j 

xweiteua  kömite  man  abc^r  aneh  die  Formation  jedee  Begimentae 
iu  ein  Bataillon  hcibduilttit    hikI    um  «iic  Tiefe  der  Aufstellung  von 
Fig.  lt.  iL.   Ii.  ata   1()  Manu  erhöhen,   wie  ia 

Fig.  44.    Diu  gewunmtc  Aufstellungsfront 
verrtng^  «ich  dann,  xugleich  aber  rücken 
aueh  die  PiLfuirhaufeu  auf  256  Fues  an  einander. 
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Je  oMhr  Werth  auf  die  AmbilduDg  der  Mumeohafl  y  des  TriUeii, 
aDmUg  gek0  wuä,  desto  mOgUdier  •wtg^  es,  mH  den  Selififami  ein 
fHTdnelee  tind  Ibrtlsitf ende»  Feunr  ni  urterhaheii  y  entweder  indem  die 
yntämm  Glieder  niedttMieten,  naehdem  aie  abgesohotien  luiHen  und 
die  je  nioIietfolgeDden  Aber  ihre  Köpfe  hinwegfeuerten ,  oder  indem 
die  vorderen  Glieder  Tineh  dem  AbtV'uern  mit  rechts  oder  liiik^  mu  an 
der  Flanke  deji  iiaulciis  eutiang  im  Ganzen  abliefen,  rtni  sich  hinten 
wieder  anzuhängen,  oder  indem  die  vordem  Oliedor  aeh  nach  dem 
Ahimamy  Jeder  Mann  dnreh  aein  Botteninterrall,  an  da»  £ade  des 
BmtBM  bogaben  (rotten-  oder  reihenwener  Gontremsraeh). 

mehr  aber  ea  wirUioh  mdglieh  ward»  dergleioheD  etwaa  an»» 
asfltbren,  je  melir  ee  nieht  melir  bloea  daxn  dienen  aelHe,  acluMnaire 
Kupfertafehi  anszutülleu ,  sondern  ani"  dem  Schlachtfeld  in  Scene  |?e«©t2t 
/u  werden,  desto  mehr  dachte  in;ui  auch  an  recht  practit«eiie 
Formen  tür  dieae  Evolution.  So  lange  man  vnuwte,  dasa  doch  keine 
MMmaehait  von  genügender  AnabUdong  da  war^  um  ein  imnnter> 
*  bvoehenea  Feuer  an  nnterhaUen*,  dasa  immerhin  ein  dielier  geticitat 
Bwi»  Ton  Biiifl^n  nnr  eine  Generalaalve  geben  «erde,  wie  aehr  daa 
regelreohte  rottttmeiae  AbUufen  nnd  gliederweiae  Sehieasen  aueh  e»> 
pfohlen  imd  plausibel  gemacht  werden  möchte,  hatte  man  mehr  auf 
das  nette  und  auf  dem  Paradeplatz  besteelu  nde  Aussehen  der  Dinge 
gegeben,  al^  aul  die  practische  Durciituhrbarkeit. 

Das  ftnderte  sich  nun.  Bei  deTi  Erörterungen  über  die  practische 
Dnrebfllhrbarkeit  dea  aaeeeaaiTen  Oliederftuera  ergab  sieh  aber  baU: 
daaa  daa  Niederknieen  der  vorderem  OHader  ein  mi  QeCflmoKd  dsa 
Kampfea,  in  Ptoherdampf  und  Lirmen  aehr  bedtnklichea  MuiOver  sei, 
daas  hin  und  ^eder  wohl  ein  llaan  in  den  vorderen  G-Uedem  au  apttt 
hinkuieeii  und  einer  in  den  hinteren  (Hiedern  zu  schnell  niit  dmi  Kt  ut  in 
bei  der  liiUiU  sein  kunne,  —  t*a  ikiid  >ich  lerner.  dai>is  dn  i- c  i  )i  e  n- 
wcisc  CoMtremarach  selbst  bei  geübten  Truppen  leicht  zu  Con- 
Itaaionen  fthre,  min  man  die  Eotten  nioht  mit  »ehr  bedeolenden 
ZwIachenrRamen  anfMeUe,  dam  aelbat  in  dieaem  Falle  noeh  daa  naanf- 
hOrliohe  Durehwindeu  in  allen  Kotten  leieht  Verwirrung  ond  Störung 
henrorbringe.    l£odlieh  eraehieii  da»  Ablaufttn  der  ganaen  Ulie« 
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der,  wakhe  «buwehobgcn  hattait,  an  der  re«lil«ii  odir  Haken  Flanke 
da»  SohMnatn^pe,  in  Besag  auf  die  Erluütiiiig  der  Oidianig  mbedlvgl 
ab  daa  beato  VerliüureB,  dagegen  daprte  ea  dabei  immar  aehr  laagi^ 
ehe  daa  vordere  Glied  daa  niehak  bintora  daoBaakirt  Kalla,  irean  da» 

SdiflkMiitrapp  eine  einfgemuuMen  betriebfUelie  Front  hittte.  HaMe 

derselbe  beispielswrise  04  Rotten   und    tlu.-«  erste  Glied  lief  mit  ««cht» 

um  ab,  bo  hatte  der  liuke  FIügeim;iiui  imgeiiilir  ÖO  Schritt  m  maehtn, 

ehe  er  an  dem  rechten  Flügel  des  zweiten  Gliedes  verschwinden  irniwit% 

ebe  also  daiaolbe  vMÜg  demaakirt  war.   Dieea  dauerte ,  wenn  «ndl 

Anea  mit  fioasenter  SohneDigkeit  yot  aieb  ging,  aHndaatea  40  Saonii- 

dan.   Wann  alao  auf  dieae  Weaae  in  sro  Mbmten  8  Cttiadar  fSpsarten, 

ao  war  daa  aieheriich  aue  gfoaae  Leiatimg,  nnr  mit  nner  TortnChib 

exercirten  Truppe  erreichbar. 

ludera   man  das  Xicderknicc-ii  nm\  giin/lich  verwart",   iwibm  man 

iDr  die  Praxis  einen  Mittelweg  zwisohou  dem  rottenweiseu  Contre« 

naneb  and  dem  gliederweisen  Ablaofea  m.    Hatte  man  nämlidi  einaa 

gKüaeren  Tn^p  Sdb«aen  von  8,  12|  SO,  34  ao  IheOln  mm 

dinaalben  in  Abtbeiinngen  vfin  4,  6  oder  8  Botloii  die  Botlan 

■ioer  und  deraetben  AUbeibuig  atanden  gaaebloaaan  wie  1 ,  S ,  8 ,  4 

und  ö,       7,  v'^  Fii;.  15,  zwischen  je  zwei  solchen 
Sit.  46.  »     >  .         I  J 

301.  Abthei  kmgeu  aber  blieb  eine  bequeme  breite  G  a  s  s  e  ao 


*A».«f^AA      von  4,  5,  Ü  Fuss  und  durch  diese  Gassen  liefen 
'y^^    J^ii      die  Abtheilungcn  gliederweisc  ab,  oder  auch  »o,  da*» 
die  reebte  UUfte  dea  Qliedw  einer  aolehen  Ablbei- 
kng  dnieb  die  xnnicbat  reohia  bcfindliebe  Qaaae  nnd  die  Unbe  Bftlfta. 
darah  die  linke  Qaaae  abging. 

Wenn  also  verlangt  wird,  dass  die  Sehützöi  hodi  (tiet)  oder  wie 
DÜich  in  aeincm  zur  giitcti  Hiiliic  kiteiiii^clien  Kaiukrwelsch  sich  aus- 
drückt, dass  .,dic  Velites  in  tignrani  turris  auigt^telit  werden  sollen"*, 
•o  ist  danmter  nicht  etwa  zu  verötehcii;  7Ö0  Schnt/^eu,  wie  der 

Voraabkg  tob  1580  ea  tbnt,  in  50  Gliedem  an  lö  H  gebraebt 
weiden  aoUan,  aondem  daaa  ein  grOaaerer  Scbataanlrupp  dttreb  Qaaaan 


301}  Wallhiiu^cii,  Corpu«  miliuirc,  i».  114,  iMlioh  IJ,  p.  13Ü. 
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in  Uebe  AbfeheUuogou  von  geiii^ger  Frontbroite  und  also  TerhilUuM- 
mifliig  groaser  Tiefe  zerlegt  werden  aolL 

Die  Tiefe  der  Aufstellung  der  Schützeu  richtet  sich  entAvedcr 
gaii/  nacii  dorjtuigen  der  Pikenire  oder  man  beistimmt  eie  mit  Rück- 
tiiolit  daraul,  dass  da*  erste  Glied  iu  Kulie  wieder  geladen  haben  kanU} 
aiehdem  das  letzte  abgesdiosseu  liat.  Die  dajiu  uothwendige  Zeit  wir 
mm  aifiharliflh  im  bOeheten  Meaaae  abhlhagjg  tob  der  Aaebildung 
der  Sdifitien^  aber  «elohe  man  verfQgte,  die  Aiubildung  sehr 
▼  ere«hieden  und  deebalb  henriobteB  anob  in  den  Tenchiedenea 
HevCB)  wdclie  die  niederlftnditehe  Ordonnanz  anuhmen,  darflber 
abweidKudo  Aiibiohtcu,  xuaii  öttjlltc  die  Schützen  um  den  Anfang  des 
17.  JahriiUiiderl:;  10  ,  S  M.  hocli  auf. 

Gab  mau  den  äcliützen  in  den  Rotten  deuselbcu  Abataud  wie  den 
Fikeniren  und  eteUto  man  die  SohatseD  nach  MannimW  ebenso  tief 
«la  die  Flkenire,  ao  büdet  ein  BetaOlon,  in  deven  Mitte  die  Pikenir«^ 
«af  deisen^FUIgeln  die  Sehtttzen  atehn,  ein  einfiwhea  Bedhteel^.  Bia- 
weilen  ateUte  nuui  aber  die  Sehützen'  mit  grösserem  Abstand 
der  Tiell'  nach,  als  die  Pikcuirc  aul'.  Walircud  man  z.  B.  aut'  den 
Pikeiitr  nur  3  Fuss  in  der  Tiefe  rechnete,  uküuu  man  anl'  dt  ii  Srliiit/cu 
7  Fuss  au.    Stand  nun  das  BntailLou  10  M.  hoch,  äu  war  die  Tiefe 302* 


deeaelben  in  der  lütte  (Fikenire)  nur  80  Fusa,  auf  den  Flfigeln  aber 
(Sobfttaen)  70  Foaai  die  SehatienflOgel  ragten  dann  alao  40  Fuaa 
über  die  Front  der  Fikenire  tot»  wie  zwei  Udrner  M ^  und  if, 
Fig.  46. 


Obgleich  Wallhaoseu  von  den  Uandschütseu  berdti  gar  niehta  Uelfc 


ng.  4«. 


und 


L  uu  durch  Mut<ke^rc  ersetzt  haben  will|  obgleicii  dieses  ideal 


äOat)  Corpuii  luilitare  p.  ill. 
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incii  wohl  in  Molgn  BicgwmBtMBi  ^nritailrt  mOmI  in  ^nigw  AnMn 

io  ÜndflB  flkb  doch  m  «ii4m  Oiüb  nodi  M  v  IT*  Mn^ 
iMmdeiii  Wiwln  ««rbtttDitaBiiBig  ^tmI«  HaadeohfllMn  vor.  Wahtwfcria 

lieh  kariij  lunn  annehmen,  das?  sie  sich  bis  irogen  'lic  Mitte  des 
17.   Jahrh^»ll«lorT^   gehalt*_'n   IihIh'm   uihI   cio^b  «»io   orst    tbirm    aut?  den 

803.  Feldheeren  günzlioh  Terdrftngt  uud  auf  da»  Dieoit  in  den  Festungw 
bwohriiikt  warden. 

Wflien  Pikeoire)  Muaketiere  und  HvndsohfltseD  (ArkrimMra) 
hl  ehwm  BateOloii  niederiindiseher  Ordomm  Torhiiidiii  ^  m  kMncn 

804.  die  lliia]nti«ro  nmloh«!  dm  Pikeninn  so  »teha,  dt»  Arh«httn«rt  «bar 
Ml  inmerat  Mif  d«n  reehten  nnd  linken  Finget.  Zum  SehArmnteiren 
wurden   die   Arkebusiore    l:< •)> raucht .    woui'koii    die  Muskcticrr  in 

805.  engerer  Verbindung  mit  detu  l'ikeairbacaillon  blieben.  In  der  ttnga- 
rischen  Ordonnanz  musuten  demgcmäi^s  vonugsweifte  die  Musketi^« 
Sur  BUdoiig  d«r  gericarton  «n  die  £ekeii  gefaiagln  Fllg«!  bantil 
werden,  die  Axkebonere  eher  gingen  snaiohei  mn  SchanwwtPina 
wM  «sdy  wmdes  lie  lam  2fiiiiMgeh«B  geewongta,  eo  wiehoi  äe 
ewMien  den  Ifeeketierfl  (igeln  unter  die  Spiesee  «nd  aeehten  mm  die 
buitersten  Glieder  von  deren  Bekleidung. 


Site  wifdfflriBuJftwiift  OidonMH« 

Oats  16.  Jahrhundert  übergiebt  dem  17.  zwei  Ordnungen,  welche 
wir  im  letsleren  beide  io  voller  Kreft  werden  «nftreten  •eben,  die 
ungeriBohe  und  •  niederlindisohe  Ordouuuut.  Die  nngariaohe 
Ordonmuu  haben  wir  im  Laufe  de«  16.  Jahrhunderts  auf  der  Ghnnd- 
kge  des  alten  BateiOotii  blanker  Waffen  alhnälig  sich  entwickeln 


303)  nnirh  I,  p.  113.  3041  Dilirh  U.  |..  n  und  dazu  geh üriges 
Kupfer.  305)  Dciieription  des  Victoires  du  priuc«  Maurioa,  p.  i26,  Zeichen- 
erklärung und  Kupier. 
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sehen,  mit  ^^rlcüe^lJ  die  Schweizer  in  die  lOlmen  Italieiib  hinabsiie^fCii, 
tiuter  dm  Kluflusae  der  etetigeu  Vcrinehrung  dm  Feuergcwehrea  und  * 
.  MeftoebtM  dar  Föhmgy  tmh  iber  die  OokikUm  «itt»  durchgraiteiib 
8fMdt  m  erttsgeu.  Di»  nUderliadiMki«  (MoMiift  alwr  irt  «tat 
«■  Bilds  dM  JakAmdifto  lafMndiv»  dte  fMbt  «Imbm  voU  dtr  • 
■PWD  ErBchdnnngio  ak  der  alln  fi2riaMruiig«ii. ,  welelM  die  Wiiai»» 
■dwit  in  den  Httwürwchwi  Schätzen  des  Alterthum»  aufgefunden  und 
wieder  <iuä  Lielit  i^zogen.  Dieser  niederl&udischep  Ordomiauz  gehurt 
die  Zukunft. 

Die  ungarische  Ordonnanz'  geht  in  da«»  17.  Jahrhundert  hiuüb«V 
nit  de»  gevierten  Pikenirba*>iUon,  der  vollen  SehfttBennmklmdnag^ 
den  gWMB  gemten  Selifltnnflifselii ;  der  Ghanwter  der  niedttliDdiioheB 
CMmoimis  iit  die  AaSMOnag  mÜ  gttm&m  Front»  «iiidaor  Tiifiik 
Pikeaire  und  SehOtien  auf  derselben  Linie  nobenein«Bd«f ,  jene 
in  der  Mitte,  diese  auf  den  Flügeln  der  taktischen  Einheit  Die 
uiiKarlüclio  Ordoiuian/  gt'ht  mit  wenigen  gjosisen ,  die  iiioderliüidißohe 
mit  mehrereu  kleineren  Einheiten  ins  (ief<^ht.  Die  Elemente  der 
letsteren  haben  wir  im  nftchstvorhergehendeu  Abeohnitte  kennen  ge^ 
Jemt;  e»  iet  aber  yon  Wiehtigkeit,  daee  mir  me  noeh  einen  Gwimmti 
iberUiek  über  tbren  Znetand  am  JiSndo  des  16.  Jabfknnderte  vor- 
Mbafleo,  insoweit  ee  das  Biusrolk  angebt,  um  so  einen  beetimmtea 
Ausgangspunkt  flir  die  Entwicklung  dee  17.  JabrhunderCs  su  haben. 

Die  gaii/o  Armee  wii«l  .mcli  nach  der  n  iederläudibchuu  306. 
Ordonnanz  in  drei  grosse  Uauteu:  Vorzug  (Avantgarde),  mittler  Zug 
(Bataille),  Nachzug  (Arri^regarde)  eiugetheilL  Hat  die  ganze  Armee 
9000  Mann  Infanterie,  in  9  Kegimentemi  eo  kommen  auf  Jeden  dieeer 
Hanüm  8  Begimenter^  jedes  ^n  dOO  Spieseen  nnd  600  SchOlMn. 
In  der  Soblaehtordnang  mmmt,  wenn  Btnm  aar  Entwiekbmg  Torban- 
den  ist,  der  Vonnig  den  reehten,  der  Naehang  den  Unken  Flügel,  der 
MittC'lzu^:  das  Ccutnim.  I  t-Iilt  an  Kaum,  können  die  drei  Haufen 
aueh  hinter  einander  entwickelt  werden  oder  wie  es  i»0U!»(  die  AbBichtea 
fund  Umstände  zulassen  oder  verkugeu. 


aOO)  Wallbaiieen,  Ooipns  milHare,  p.  00.  III  flg. 
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Die  t»eti6«liB  Minktit  der  lalwiari«       4tm  k»ibe 
giaant  Ttm  500  IL,      k.  tl60  CljpiMMi,  «60  aekttiM».   Die  .6 
t^kÜBekm  üakdlSD  «faM  Jeden  HMtee  Mm  eUi  nomder  Wake 

n  drei  Treffen  mf,  in  jeden  Treftii  ft.    Die  beiden  Kiwheitm 


eiumitler,  300  Fut»«  %vcnter  rfick-wärts  die  beiden  halben  Kegimenter 
dee  9 weites  Treffens,  3  and  4,  da«  eine  100  Fuss  rechts  seitwärts 
der  reekien  Fknket  dai  endere  100  Fues  aeitwirte  Unke  der  lioken 
Flanke  dea  entan  Tretea,  600  Fua  kbler  den  swete»  päd  aof 
daa  «ale  geridkteft»  alabii,  irie  dieiea  in  einer  Linie  die  beiden  leliten 
kalben  RigkMnler  M«^  5  und  6.  DIaaa  dritta  Infimiarfateefian  kann 
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Meh  wegfftlkm  oud  Mir  dM  imMbiKt  w«AkL)  nia  ^  dim 

in  einem  Beii^fu'clo  doiniuichst  s-cliii  werdet). 

Die  Reiterei  hält  tlieilB  auf  der  Höhe  des  zweiten  Treffens, 
jmiielieQ  dfiia  Mittelbüg  duioffseite,  dem  Naohzug  und  V  orzug  miderer' 
Mlli,  wwh  mf  4a  iaunwntn  Flankas  d«i  Vox«q0»  and  Nachzugs,  also 
d«  gesammten  Heeraii  thtUs  hinter  don  twdton  oder  anoh  liiatv  dwi 
diittdn  TrcAn* 

J«d6i  einselse  halbo  BegüMt  dar  Inliiiilsn«  iit  ao  geordagit 

das8  in  der  Mitto  25  Rotten  Pikenirc  geschlossen  nebeneinander  stehn, 
jede  Rotte  hat  10  M. ,  auf  jedeu  Manu  in  iler  Vroixt  werden  3  Fuss 
gerechnet.  Die  ganze  Front  der  Pikeuire  beträgt  also  75  Fm».  Auf 
dem  rechten  Flügel  der  Pikeaire  stebn  lt>  Rotten  SobülaMii  von  10 
oder  11  M.,  ebtaaimia  auf  dm  ISukea  F14g«L  A«ah  «if  JedcD 
MMmh  werden  nur  8  Fw»  in  Froat  gereebnei»  aber  dar  SehftfeMn* 
flOgal  iBt  üi  8  Al»lbeQiiB9Mi  su  4  Botten  eiBfiOiiilt  nd  jade  dieaer 
AMheihiagen  ist  rw  der  bcoMiklMirteii,  die  den  Pikeniren  snnlefail 
ütehendp  von  diesen  durch  eine  Gn;«»«  you  <i  Fuss  Breite  getrennt. 
Ein^ehiic!;5iioh  der  drei  jüiassen  kommt  die  F>ont  jedes  Schüt^enÜügels 
auf  5  i,  also  die  Front  beider  auf  108  F\tss,  die  ganae  Froni  dci 
iMdben  Bcgimeiitea  aber  auf  Idd  Feea.   ilg.  4», 

Flg.  4ö. 


Die  Sohfitien  Janfen  entweder  TOn  Jeder  AbtiMaiuig  nit  ganiea 
QHeteni  ab ,  di^emgen  fom  rmSbtm  FUgel  donh  die  maieliet  lia^ 
diilfeiiigeD  Tom  linken  Fl|lgel  dunii  die  ssuMmC  ledila  beAadUehB 
Sasee,  oder  mit  halben  Gliedern»  alao  twei  Haan  durch  die  reohtoy 

«wei  Blann  durch  die  linke  Gasse.  Stellt  man  zwei  halbe  Regimenter 
nebeneinander  aiU",  60  muä»»  mau,  wenn  d.is  letztere  \'ertahron  beobachtet 
werden  soll ,  auch  zwiaeben  den  Schiitzcnabtheüuiigeu  vom  linke« 
Flfigd  dee  rechto  und  yo»  rechten  Flügel  des^  Ünka  liehwiden  üaUh 
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re^impnteR  eine  Gasse  von      Fnst>  lassen;  bdi  B6oba<^tyQg  de&  eretefi 
Verfahrens  ist  diese  nicht  nothwendig. 

Z-woi  nebeneinanderstehende  BaUtrogimenter  rnncheu  also  eine  Front 
tmi  866  hk  879  Vmm,   Die  gnae  InteiMe  «inet  Ueote  (Vormg» 
mitebqg  oder  Naelnng)  braaelit  wegen  des  ÜebeigieiAi«  äm  beiden  * 
Hdbfegfinenter  de»  iwwten  IVeffene  988  lib  966  Fan. 

In  der  ganzen  Ordennaas  sprieht  sieh  die  Anerltennung  des 
Principe«  gegC  1 1  i  ge  r  kräftiger  U  n  t  er  6 1  ii  t  z  u  n  g  dor  ciii- 
zpliion  taktischen  Einheiten  aus.  Nachdem  wir  festgestellt 
haben,  was  für  sie  ab  normal  galt,  wollen  wir  noch  in  einem  Bei« 
wpaüt  Mhen,  wie  sie  sich  in  der  Anwendui^  geetaUeto. 

ha  #am  1600  hfttle  Morits  toh  Oranien  eine  Amee  imi 
90000  IL  bei  Forfe  Pbilipplne  amgeeohlfll  und  braeh  mit  der- 
eoDwD  in  Fbndern  ein,  wo  er  die  Belagerung  Nienporte  vnteroatBn, 
die  Flette  wiv  ibm  dorthin  gefolgt.  Anübigs  Juli  lagerten  die  nieder- 
Hbidischen  Truppen  beiderseits  de.**  IL^fmib  von  Nieuport.  Krzhorzog 
Albrecht,  der  spanische  Gouverneur  in  den  Niederlanden  zog  10000 
Mann  and  1500  Pferde  bei  Oudeuburgh  zusammen  und  mariohute 
dürittÜ  ioai  SntiatB  von  Nieiq^ort  Auf  die  Naoiirielit  daivon  Hndele 
Morifti  den  Spaniem  an  Motgon  d6t  awellen  Jhül  9  Rtginionfter  Inftn« 
lerie  und  4  Goraetten  GaTaUerie  entgegen/  nm  eie  an  einer  Brfleke 
über  den  Oanal  beim  Fort  Albert  adkdiaHen.  Das  Detaebement  kam 
zw  split ,  die  Spanier  h.ntten  die  Brücke  schon  besetzt  und  warfen  es 
mit  grossem  Verhistc  zunick,  woraul  sie  ihren  Marsch  gegen  Nieuport 
ibriwtzten,  indem  sie  sich  recht»  gegen  die  Dünen  hinzogen. 

Moriti  hatte  nnterdeaaen  die  AnetaUen  an  ibrcni  fimpteige  ge- 
ftrafllBn.  Er  tbtShb  lelne  Torwendbaien  TVappeo  in  Afanigaide»  Ba- 
taHle  und  AnrilfVgaide»  Die  Avant garde  beMid  aua  8  Bieadion» 
Oavallerie,  jede  tob  8  Conietten,  an  FnesTolk  aus  9  CMopagnieen 
Garde  den  Prinz<,'n  Moritz  und  des  Prinzen  Hohenlohe:  dem  eng- 
lidchen  iicgimcnt  Franz  Veer  von  13  Fähnlein,  dem  Begiment  Hora^us 


807)  Desoriptivn  de«  Viotwiree  da  princc  Maurloet  P'  il8%.; 
veifK  DfHdi  n,  p.  144. 
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Veer  tou  1 1  und  dttu  trie^ischeii  Regiment  Tacco  "Tr****§f  WQU 
47  Fähnlein,  im  Qamoi  au  9  ^tOTiütTwi  nad  4S  FÜuMl 

Die  BataiUe  hatte  fi  JBioadrotia  au  4  und  a  Oonietta»  oad 
beatand  an  FuaaTOlk  ana  dsai  B^pmaal  BmuaA  Friadriali  vwa 
Naaaaa  von  9  Filmleiai  deai  SdiweiaeRagbBnt  rm  4  vmä  dmm 
franicdsischen  Regiment  do  la  NouC>  von  12  Fähnlein;  im  Ganzen 
7  Cornettcu  mul  25  i-ttiiniein. 

Die  Arri^regarde  wählte  eine  Escadron  von  3  Cornetten 
and  die  Fussregimonter  Graf  Ernst  v.  Nassau,  von  13,  Ghiiial 

8  und  Hfiahtenbroek  tou  7  Fihalem,  iat  GaaaaB  d  Coraettui 
und  28  lUmlein. 

Dia  yanante  Streümaaht  auMtita  alao  86  Flhalain  nad  19  Cor- 
netten and  kann  derjentgen  doa  finherzog  Albraabt  nnjiilhr  gleaali 
angenomracn  werden. 

Die  li-uppen  standen  zum  grossen  ThetI  an  der  südlichen  ^Qitv 
des  Hafen»  von  Nieuport  und  musaten  dieses  caiuUartige  Gewiner  uk* 
nftohat  ttbanchreitan.  Moriti  sendete  den  Spaniern,  um  an  laooyiai 
oiren,  6  Conietten  der  AfU^tgtH»  antar  Chraf  Ludvrig  ron  Naaaaa, 
warantar  2  GomaMMi  berülciie  Arlcelraaiafo  finfflafliaa  i  diaaa  traiSm  bald  atit 
der  qtamaehen  Reitarei  — ■mr'TT  und  wurden  von  duaer  aurlckgetricben, 
um  1 1  L  hr  Vormittags  erscliicii  die  spanische  Reiterei  angesichts  der 
Niederländer,  etwa  HOOO  bis  7000  ijcliritt  vom  Hafeu  von  Nieuport, 
machte  aber  nun  ÜMit,  um  die  iehr  langaam  nachrückende  Infanterie 
vnd  Artülerie  an  erwarten.  Monis  ^mrann  ao  die  nothweudife  Zaitp 
"  am  aeine  Tmppea  Ober  den  Haltai  an  bringen,  nnr  2  BagiaBanter  dar 
Anrikeeaidai  Ghialal  nnd  Hftohtenbroek,  Kaia  er  noah  an  dar  afld- 
Hehen  Seite  des  Haftna  amüak^  dieeelban  worden  erat  ipiter  Aber 
die  Brückt'  a  Fig.  49  nachgezogen,  alles  Uebrige  war  bei  £bbeseit 
an  der  Mündung  dvs  H;«tV>noanals  l>fi  h  übergegangen. 

Die  Ordnung  der  i  ruppeu  im  iüliuzelueu  war  folgende: 

Dia  ATftntgarde  hatte  eiaea  Vortrab  gebildet  aus  den  beiden 
GaadeeamiiagBiaea  and  4  Troppen  JHenaeher  Mnakatiere,  welche  aiab 
in  den  Dfinen  halten,  ton  bier  ana  die  anrOekaaden  Oeeterreieher  in 
die  Flanke  nehmen  sollten,  sie  dienten  aogleteb  aar  Badaekang  van 
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Fi«.  4», 


6  GesohOtten  ß,  welehe  auf  einer  paaMnden  BBhe  anf  den  Danen 

aufgefahren  worden.  Der  Wind  wehte  von  der  Meerseitc  sehr  heftig; 
um  den  Vortheil  des  >  nml   Tiugleich   dot  liun«  ahöhen  sich  zu 

bewahren  und  folglich  ilie  Spanier  zu  verhindern,  das»  sie  in  da»  dache 
I<fr>rland  meorwftrtft  der  Dünen  hinabstiegen,  lie^s  Moritz  einen  Theil  der 
Flotte  in  f  SteDung  nehmen,  welcher  duroh  sein  Peoer  die  Spanier 
fem  halten  sollte  i  eine  lfaa»regel»  welehe  «neh  uieht  oAme  Erfi>lg 
blieh.  Nan  folgte  daa  Gros  der  Avantgarde  dem  Vortrab:  im  ersten 
Treffen  daa  Regiment  von  Horatiti*  Veer  ^  zur  HUfte^  im  rwetten 
Treffen  die  andere  Hälfte  desselben  und  das  Regiment  Franz  Veer 
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im  dritten  Treffon  daa  Reg^meiit  Friesen  t,  soweit  es  nicht  deta- 
ehiit  mr.    An£  dm  ytt>ht»n  Flaake  di»  OavaUene  dar  Avautgairdft  f^. 

In  det  BatoiUe  hatl»  dM  erst«  Ti«ffiui  dM  ftmönsohe  B«|»- 
«MoAy  m  sw«i  Biteittoiie  Ibnnirt  igv  la  Bweitea  Tnta  dan-  reobten 
FUgd  dw  BeginenA  Hninioh  Frindrieli  m  Nmhm  ^»  dan  linlwii 
die  Schweizer  ein  drittes  TrelVon  tlhltf ,  es  konnte  jedoch  als 
drittes  Treffen  der  Bafaillft,  so  lange  die  ßegimenter  ilui.litoni'rock  und 
Ghii^tel  sich  noch  an  der  6üdik'it<>  der  Hafens  befanden ,  dA«  vorderste 
Bf^pment  der  Arri^regarde  betrachtet  werden.  Die '  Reiterei  der 
BMiille  it  befind  lieh  hintar  defjeoigeii  der  AwitpaOB. 

tn  der  Arri)reg»rde  bitte  das  erste  Treflbii,  aobdd  es 
hmfämgitmgm  wer  des  Rsgiment  Ghistil  |i,  in  aweiten  Treta 
etM&d  reehte  In  swei  Bsti^lloiM  tansht  des  Regimeat  Einist  von 
Nassau  v,  links  das  Kegiuient  Hüchtenbrock  o,  die  CaYaUärie  der 
Arri^regarde  Ji  uiaciite  deren  drittes  Tretfen. 

2  feldstöoke  ^  wurden  Ma£  den  reehten  .FJlügel  der  Avantgarde 
Toi^gesogen. 

lieber  den  Qaiig  des  Gq^iMbtas  habon  wir  bei  oaaerem  ipeciettsn 
IntaNese  und  bei  den  aiiailieb  irnftHfitliidigim  Niaelirieliten  nur  wfln||Bs 
biasasnl^n.    Der  Kampf  dsr  In&oterie  begann  mü  eiaem  Sdiar- 

mätzel  der  beiderseits  vorgeschobenen  Schützen,  an  demselben  nahmen 
Seiten>  d.  r  Holländer  aueli  die  Schützen  dcR  ersten  Treffens  der  Ba- 
tailie  Theil,  welche  alsbald  in  der  Kiehtuag  cd  vorröekte  und  rechU 
der  Aveatgarde  sieb  iu  dm  Linie  stdUe. 

Trats  des  Fensn  der  Sehifll»  in  /  hatte  der  Ersbersog  Albrecht 
ois^nglieh  die  Absioh:^  sish  in  das  daehe  UArkad  bei  ^  hinab- 
xnaiefaflo  aad  auf  diese  Weise  dem  Feinde  den  YortbeO  des  Winden 
abzugewinnen,  er  litt  dabei  bedentend- von  dem  Geschütze  in  ß  und 
ausserdem  trnt  die  Fluth  ein,  überschwemmt*'  dus  niedere  Uferland  und 
zwang  ihn,  \\i(ii»;r  auf  die  Dünen  und  daa  troekue  Land  ü<»tlieh  der- 
selben zurücluuikehren.  Während  dieser  letzteren  Bewegung  der  Spanier 
ging  Morits  som  eatoebeidenden  AaigriS^  flbffy  reebts  warf  sieh  die 
Ctiallerie  dar  Atirtgaide  a«f  die  ygenftbewlehwide  Spanische 
ISnfcs  tllekten  die  Fikeoire  des  eisten  Tieffiws  der  Avaatgiarde  gsgsn 
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4i*  vordertto  wpuriaehB  Bataflioa  1  vor»  em  tndicw  spAmsches  B*- 
tKOkiD  2  ^roUto  di6M»  uatentSlMii»  Oim  wnite  aber  aofinrt  dia  Fiküiif« 
der  FrtntOMB  9  entBegengeitBllt  Dii  ento  Trete  Mmhl  der  Amt- 
garde  7^,  ils  der  BttteiUc  ff  Moritiani,  vud  ven  den  iriel  eoUderek 

spaniachen  Bataillonen  j?pwoilVii,  auch  das  zweite  Treffen  der  AfMUk- 
i;arde  yö  und  der  IJutaillc  x&  venuöchtP  nicht«  gegen  sie  auszu- 
richten, da  den  »paniaohen  ^UUuiloiien  1  uxid  2  noeh  «iu  dritte«  4 
xa  Hülfe  kam. 

Wihread  lo  im  Centrum  der  Kuapf  ohne  EateoheidnBg 
hm  und  her  wogte  und  aamentUeh  bei  d«v  BateiQe  Moritiens  Vthmr 

gflnetig  Ittr  diewm  stand  ^  gewann .  aof  dem  reehten  Fltltel  der 
Spanier  «in  BatelBon  derselben  3 ,  unteraMtst  ron  eimger  Gairallerie 

ent><lii<'(len  Terrain  Irotz  <ltr  AiiHtrenguiiik^oii  «los  lii»ke,n  Flügel-  der 
holl&niiit»üi)tin  Avantgarde,  u^uüicU  cineo  t;iiglbcheii  und  eines  auti  d«^ 
dritten  Treffen  £  Tor^o/ognen  friesiachen  Bataillone.  Moiita  «endete 
dem  Itnkan  Flägel  der  Arantgaide  swei  Gometton  ana  dar  Battatif 
dar  Bataille  tu  Hlllfey  dia  fiaitaiai  eeiner  Avanligarda  {  tmr  eat-  - 
sahieden  giaeküeh  gegen  die  gegeaaberefteheoda  dar  Spanier  4$;  «r 
Hees  rar  üntersMItnmg  seiner  Batatll«'  die  Inihnterie  der  Arriftiagevde 
vorrücken.  Diess  entschied.  Die  Infanterie  des  Erzherzogs  der  Unter- 
stütsEung  dor  Heitcrfi  aut"  ilutni  linken  Flügel  biraubt,  welche  üik'r- 
dings  iiur  aliinalig ,  aber  stetig  zum  Weichen  gezwungen  ward|  seibttt 
durch  da»  Gefboht  ermattet  und  aus  der  Ordnui^  gekommeo,  vcr> 
moebta  dem  neuen  SCoese  dieser  IHeehen  Infiuiteria  aiahi  au  «ider^ 
sidien,  wleh  luertt  tarfidt  und  etttitite  sieh  endUeh  in  eine  ui^ieordnete 
Flneht   lloritu  war  Sieger, 


DI»  iptididi«  Bilgtd», 

Es  giebt  nielits  Yereehiedenares  ak  das  Baiaillon,  die  tak* 
dsaha  Einbaiti  naeli  niedarllndischar  OidoDaaoa  atBanai^  nach 
Ungar iseher  Ordonaana  aaderersetta.   Das  niederündische  Bataillon 
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ist  t»n  kleiner  KOrper,  norniftter  Weite  Yon  nur  600  II  oder  fKnf 

bie  acht  Fähnlein,  nur  10  M.  hoch  aufj^L^r»  11t,  die  rikenire  im  Centrum, 
die  Schützen  auf  den  beiden  Flii^fch» ;  d«is  ung\i  iM  li('  Bataillon  da- 
gegen ist  ein  groj*ser  Haufe,  den  man  an  der  iSeheide  de*  lÖ.  und 
1 7.  Jahrhunderts  xa  durobflcbaittiieh  2000  M.  anuehmen  kann,  er  hat 
keine  bestimmte  Tiefe  |  eoiiderii  dieselbe  richtet  sieh  aaoh  der  Ansahl 
Reiner  Pikenire,  welche  stet«  iu  gevierter  Ordnung  aufgestelU  werden: 
hitte  er  nur  400  Pikenire,  ao  wOrde  er  20  M.,  hitte  er  1600»  so 
wQrde  er  40  M.  ti>f  «tehn ;  er  ist  timkleidet  mit  Sehfltaen  seinem  ganzen 
Umfange  nach  .  ulivn  vier  locken  (»ilci  WLiiigstcns  den  beiden  vnnlrren 
sind  quadnitisch  geordnete  Flügel  angehängt.  Bei  der  innigen  Ver- 
bindung,  welche,  nncli  seitdem  nicht  ein  Herrscher  beiden  Reichen 
gebot|  tausend  Bande  awisoheii  dem  deutschen  Kjuserhaus  und  Spanien 
knüpften,  ist  es  nicht  wunderbar,  dass  die  militftt-isohen  £inriehtimgen 
der  Spanier  und  der  KaiserHdien  einafider  im  Weeeotlichen  gleieh 
blieben,  sd  ist  anch  das  spanisehe  Bataillon  dieser  Zeit  dem  kaiser* 
liehen  oder  dem  Bataillon  ungarischer  Ordonnanz  wesentlicli  gleich 
formirt. 

Wenden  wir  uns  im  Deginue  de»  17.  Jahi liunderts  den  grösseren 
Verhältnissen  der  Ordnung  des  Heeres  und  der  Infanterie  insbesondere 
au,  so  werden  wir,  anfangs  mit  einigem  Brstannen,  wahrnehmen,'  dass 
in  diesen  der  grosse  Unterschied  der  niederländischen  und  der  onga- 
rtseben  oder  spanischen  Ordonnans  nicht  mehr  existirt 

Orade  so  wie  in  der  niederlUndischcm  Ordonnanz  die  kleinen 
und  flachen  Bataillone  in  drei  TriiliVn  geoidntt  sind,  welche  zu- 
sammen einen  der  grossen  Haufen  Avantgarde,  Bataille  oder  Arriere- 
garde  bilden,  grade  so  sind  bei  den  Spaniern  oder  den  Kaiserlichen 
die  grossen,  g'evicrten,  mit  SchätaenflOgeln  an  den  hjcken  ans- 
ataffirten  nngariseben  Bataillone  geordnet,  waa  ihr  gegenseitiges 
Yerhlltniss  betriflft.  . 

So  steht  in  dem  Heere,  welches  Eraherzog  Albreeht  bei  Nieuport 
gegen  Moritz  von  Nassau  führte,  yoran  ein  Bataillon  1  formirt  aus 
zwei  s|);uiisflu'ii  [ic^iniciitorii  unter  Louis  de  Viilar  tiinl  ITiVronymus 
Monroy ;  —  hiut«  r  'iieäcm  Bataillon  ätehn  antrei  andere  uud  zwar 
Biitow,  Ctaacblcbt«  4«r  InlMKtrte.  24 
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dM  eme  teohts  Am  andero  link»  aoitwSrti,  Jenas  3  geWldet  wm 
uadiea  Trtt^peiii  wdcba  kn»  xirror  m  der  Qftnnaon  IHcBt  eine  j^'i'oeee 

Meuterei  angestiftet  hatten,  diese»  2  aus  einem  italiiinisclieu  und 
einem  spanischen  Kegimente  unter  den  Ohersten  Sapeiia  luid  Altbm 
Avila,  endlich  im  Uiutergrund  im  drittea  Treffen  ünden  wir  ein  viertem 
Bataillon  4  unter  Boocqooy,  welohee  aas  8  waUoaisehen  Hegimeaterii 
und  einigen  Abtheilnngen  Irländem  wssminengesetat  isL 

Diese  Zneanmeiistelhuig  -von  vier  Bataillonen  imgarisckeff  oder 
tpaniBoliMr  Ofdonaana  wird  eine  spaniaehe  Brigade  genannt. 
Iba  kann  die  ganxe  Inflmterie  eines  Heeres  in  eine  einzige  solche 
spanische  Brigade  zusammenstellen,  wie  es  in  dorn  .•>paiii5>c}Kii  Heere 
bei  Nieuport  wirkiicli  sich  verhielt.  Wemi  dan  Heer  stark  ist  und 
man  nicht  sa  grosse  Bataillone  erhalten  will,  so  kann  man  aber  aoeh 
mehrere  spanische  Brigaden  aus  der  Infimterte  fonureni 
f.  B.  drei,  eine  flir  die  AYUntgardei  d.  h.  nach  dem  gewOhnlieben 
Sprachg^nrauch  dieser  Zeit  den  reehten  FUlgel»  obwohl  die  Avant- 
garde, wie  hn  Heere  Mnritxeos  bei  Nieupori  aneh  ebenso  gvt  dea 
liiikuij  Flügel  hüben  kann,  eine  lür  die  Bataille,  d.  h.  dn^  Ccutruiu, 
eine  dritte  ttudlioh  fiir  die  Arri^regarde  oder  den  linken  Flügel  de» 
Heeres. 

Wenn  nan  die  Zeit  sich  entschieden  den  allaotiefiBn  StaUnngen 
abneigt,  so  ist  es  sehr  naMrlieh,  dasa  die  Feldherm  deijenigsn  Iflefat», 
weldke  die  ungariadie  oder  qpanisohe  Ordonnans  fttr  die  fänninsn 
Bataillone  beibehalten  wollten,  deren  Gtondlage  die  gevierte 

Pikeuirordiniug  ist,  docli  tliese  Batailloiif  nicht  alLzutsehr  wollen  an- 
wachsen lassen ,  folglich  1  ieb  e  r  m  e  h r  er  e  kleine,  als  wenige  gros>se 
Bataillone  tbnuiren;  daraus  folgt ,  daas  wir  sehr  selten  tbrtan  die  gauac« 
laihnterie  einca  Heeres  in  eine  einaige  spanische  Bri^ule  oder  vier 

in  mahrern 

spsnfasihe  Brigate. 

Zwei  'voUatindige,  nebeneinaader  attflaarseliirte  spanisehe  Brigaden 
seigt  «ns  Fig.  50.  Beisp^  der  Schlaefat  von  Kieuport  hat  uaa 

darauf  autmerkHani  gemacht ,  dass  die  XiederlUnder  ihre  Brigaden 
kieineswo^  immer  normal  und  voUständig  bildeten.         fehlte  in  der 
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Brfgide,  «riaha  di»  BMOl»  "»  >*■ 

X  Fii:.  4Ü  das  dritte  TreftVii,  ™i  ™ 

eb«n^    in    derjeuij^en    .ler         #     ^  ^      /  ri| 

che»  ttomAter  Weuw  Tor-  pfe  fH 


lumden  sein  sollte. 

Ateh  TOti  den  »panUehea  Brigadm  wird  oMut  aidit  vMlMigea 
wolle&i  dM«  sie  immer  voUetlndtg  seu  edkn;  wdi  ia  fluen 

hie  und  da  ein  Glied  fehlen ,  oluie  dww  sie  dantm  te  Aaepruck  anf 

ihre»  Nam.  II  v<  rlit  n  ii.     S«.  Ii» -^t  .  -  .s»  lii  uiihe  ,   di«  beiden  Bataillone 
^  luid  6*  Fig  50,  von  deiieu  da»  eine  zur  eröteu  Bri^^ade  l,  da»  andere 
xur  zweiten    Briirade    FI  gehört, 
dank  eia  eiasigoe  BataUloa  6'  Fig. 
51  SU  ewotaea.    Hier,  Fig.  51,  ^ 
wird   die  Briged«   I  uaToU-     ^  § 
«tfndig,  sie  besteht  nur  noeh     ^     //     ^  / 
au8  den  >'{  Batailloncu  i ,  2,4,  Sn. 
Nvahrtiiil  die  Brigade  II,  aus»  den  || 
4  Bataiüonea  ö,  6',  7,  8  z^i- 

aMBawaeeieisi,  ToUetftndig  bleibt.  Wir  baben  ia  dieser  Ord- 
aaag  dea  Uebergaog  su  der  eiafaebea  trefCeaweisea 
▲a  fitellaag.. 

Im  1^  Jehrbandert  sind  im  WesentHohen  Avantgarde  und  rechter 

Flügel ,  Bataille  und  Centruiu ,  Arrieregarde  und  linker  Flügel  gleich« 
bedeutende  Begriffe  ;  jeder  dieser  Ilauü  ii  liesteht  au»  liit;ii)tt.i  if  und 
Cavaileriu ,  di«;  Infanterie  eines  jedeu  Hauteus  bildet  aber  uur  ein 
einzi  ge«  BatalUou.  Ks  gibt  also  in  jeder  UesreMkufätelluDg  nur  drei 
BakaiUoae;  die  Zahl  dieser  Bsteiltone  texgrSaeert  sieh  aieht  mit  der 
Gitae  dM  Heeresy  sondera  aar  die  StUrke  jedes  eiaislaea  fiateiUoas. 
Heek  der  Horm  soll  coeh  Jedes  Betsilhwi  voa  emem  Begimeate  ge- 
bfldet  werden  aad  daesimlb  eben  nannten  die  Spanier  ihm  Regimenter 
Tertien  oder  Drittlitilc ;  der  Naiue  Tertien,  über  welchen  nach  dieser 
Auseinauderaetxujig  Bulow,  wie  man  sieht,  steh  sehr  mit  Unrecht 
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808.  creifort ,  blieb  auch  den  spwiiecheii  Regimentern ;  aber  wie  nuui  §)eioh- 
falls  erkennt ,  ist  er  mit  der  £inflahmng  der  spaniscben  Brigade  schon 

ein  bloftBPr  Name,  denn  reibet  in  dieRer  rtinfaohon  Brigad«,  wf«nn 
sif  volbtündig  soin  soll,  uiht  niclit  drei  tactische  FCiiiUuiton ^  Ba- 
lailloiiCj  ^ondenl  vier,  uad  in  einem  Heere,  \vtrlcln>  M-iuo  lutauWrie 
iu  nielireroii  Brigaden  aufstellt,  noch  viel  mehr  Bataillone. 

Die  mauiiigfachen  Beitieliungen  zwiechen  dem  Kai^fr  und  Spanien 
'  und  kaiaerlleheu  und  apaniaehen  Heeren  veranlaMten  wahrseheuüich, 
da»  eineneita  die  Spanier  die  ungariisebe  Ordonnanz  IHr  da»  einzelne 
Bata'lUon  lange  beibehielten,  die  Kairorliehen  aber  die  spanische 
Ordonnanx  fRr  die  Verbindung  mehrerer  Bat^iiUoue  miteiuaiider.  aUo 
die  äpaniücho  Brigade^itellun^  atuialuueu. 


Bto  ]Sx«rarkii]iit  am  Sude  te  Uk  Jalirluuidifli. 

Es  beginnt  nun  am  £ude  de«  IG.  Jal^rhimdcrtä  auch  die  Zeit, 
wo  wir  naeh  den  ttberlieferten  Nachrichten  die  Geschichte  der  Exer' 
oirknnBt  yerfolgen  können.  Moritz  von  Oranien  ist,  wie  schon  öfter 
erw&hnt  ward,  ihr  ScIiöpiVr  und  erster  Befördere,  Johann  Jacob 
Y.  WalIhftTisen  ,  der  löblichen  Stadt  Danzig  bestellter  Obristwachtmeisfer 
und  llauptii):iiiii  .  unseres  Wissens  der  erste,  weichet  ihre  Ueheimnissu 
ciiiem  weitern  Publikum  bekanjit  TOaehte. 

Die  Exercirkunät  der  Infanterie  zcrlallt  nothwendig  in  die  Sol- 
daten schule,  deren  wesentlichste«  ätück  die  Ausbildung  de.s  Mannes 
in  dem  Gebrauch  seiner  Waffe  ist,  und  in  die  Pelotonssehule  oder 
die  Ausbildung  der  in  einen  Trupp  snsammengestcUteu  Mannschaft. 
Die  Pelotonsschule  findet  dann  ihre  weitere  Anwendung  in  den  ver> 
Bohfedenen  Ordnungen  und  ETolutionen  eines  Fähnleins  oder 

rVOS";  MÜitäriseli«^  intf!  vern^ischtf  HrhritV-n  von  H.  1).  v.  Bii)f>w.  1t! 
einer  Aii>Wiilii  mit  Hiil.i\\-  Leben  uii.l  (.iii.  r  kritischen  Kini<.ituii Ih-iau«- 
|$eg«bcn  von  JÜ.  Bülow  und  \V.  Eüsiow.    Leipzig.    Brockhaus  lbö;i. 
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einet  Bataillon»,  d.  h.  irgrad  einer  tasti«ohco  Einheit  der  Infanterie 
Ton  Imtiinmter  Ponoatioft. 

Die  Soldatensohule  muw  zur  Zeit  Moritsens  von  Nmwu  eine 
durohan»  Tersohicdene  eein,  je  naeh  den  beiden  hemielicuden  Waflea- 
gattungen  der  Infanterie:  dcrPikenir  bat  andere  Waffen  und  braucht 
folglich  audeie  Uandi;rifTu,  als  «ior  iicliütze. 

Eh  gibt  aUit  ftiii'  P  i  k  c  n  i  r  s  e  Ii  u  1  e  inid  eine  S  e  Ii  ü  t  2  e  u- 
i«ehulc.  I>*1  die  £9c}iüt/<n  selbst  witrder  in  zwei  Hauleu  j^rfalleu, 
Miwketiere  und  gemeiue  äehatzen  oder  ArkvUisiere,  60  könnte  nun 
noeh  eine  besondere  Mueketier-  und  eine  ArkebutderMshitle  an%e8(ellt 
werden.  Indensien  «ind  die  Unterachiede  swtachen  den  Handgriffen  des 
MonkeHers  und  Arkebusier«  von  geringer  Bedeutung  und  entstehen  ledig- 
lich daraub,   dass  jener  die  Gabel  führt,  dieser  nieht. 

Ab»  Auszug  aus    seinem   gr()ssern  W\  i  k  ^Kriegskunst  zu  Fut>a"  309. 

Walihausen  t'iir  bolehe  Soldaten ,  die  nicht  leden  könnten  und  »ich 
doeh  unterriuUteu  wollten ,  eine  Kupt'ertalcl  heraus,  auf  weleher  alle 
Handgriffe  de»  Uui^kctier«  und  Fikeuire  deutlich  dargestellt  ttwd.  Dieser 
Auaiug  mit  einer  gedruckten  Erlftutemng  ward  noch  einmal  heraus« 
gegeben ,  als  Gustav  Adolf  schon  iu  Deutschland  war. 

Jeder  Soldat  «oll  xunilcbst  unterwiesen  werden^  «eiue  Waffen  ge- 
hörig anzulegen,  dann  in  den  H  .1  11  d ^  i  i  f  • 

Von  HandgrilVen  soll  der  Mu>ketier  lernen  1)  die  Mu^krti  .  ^\(  l^n 
»ic  ii^ndwo  au  der  Wand  steht,  gehörig  auf  und  auf  dieöohulter 
lu  nehmen;  2)  »ich  fertig  xu*  maehen  und  au  feuern  (seine 
Muskete  losen  —  frsiuösiseh  Ucher  — );  5)  sieh  nach  dem  Feuern 
abejrmals  fwtig  su  machen:  4)  auf  Schildwaeht  oder  stehetid 
schiessvn  und  sich  wieder  fertig  maehen. 

Heim  Aufnehmen  der  Muskete  verhält  sich  der  Tikcnir  folgender- 310, 
majui&ea: 


."^O^»)  Kri«>=rskunst  /n  Vu--  .  N'nrrt-dr  Ijh'  u  Abdruck  dci^  Auszuges 
RUh  .I.ilii«    tfi'M    iml     itr  Veifi^-i  T  unter  An-i'-rm  in  einer  »Satnniiung 

von  Jirocliurcn  »lu»  dem  30jährigen  Kiitgo  auf  dt  r  /iii  c.l)»!r  SladtMbHolhek 
geiuodeu.     310}  Kj-ieg«kumit  d.M  i'ujsa,  p.  30;  C\n-pud  luiliurc,  p.  Üi. 
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f3r  hat  die  Gftbel  an  ilurem  Biadehen  lft»er  den  Kaken  Untcnim 
Ititogmi,  «n  SWdE  Lunte  in  der  rechfeo  Hand,  er  klenraf  daeaee 
8Mdk  I«iiuttf  tBk  SWC9  £ndcQ  gebogen  y  swtaelMn  die  divi  hnlenIeD 
Fiaaer  der  linken  Hand,  Ton  IbttdftBger  Ins  mn  Iclcweny  efgieift 

mit  der  linken  Hnrnl  die  MnAcfe  in  dfr  Mitrr  ihmr  ganten  Länge, 
hebt  sie  sonkrerlu  auf,  dreht  sie  ein  weniir  n-chts  ,  erereift  sie  mit 
der  rechten  Hand  an  der  Zirüdpiauuf  uu«l  >tiitki  »ie  recht*  herau;», 
vilirend  er  nach  der  linken  Seite  die  lüske  Uand  an$>>treckt;  mit 
«ddier  er  Gabel  nnd  Lante  bilt,  min  bringt  er  die  Mnak'cte  anft  der 
leckten  Hand  im  Bogen  gegen  die  linke  Malter  hini  könnt  mit  der 
linken  Hand  aaf  halbem  Weg  entgegen,  kgt  die  SMelo  «af  die  Unke 
Sehnlter,  ergreift  sie  But  der  linken  Hand  'Ton  oben  am  Kolben,  ao 
dasjs  die  Gabel  auf  der  recliten  Seite  denieHien  vor  dem  Bauch  des^ 
MiiiJjKi?  naoli  deni  recliten  Fu^b  iienmier  hangt  .  -^or-zx  <UK<  i  dAtur, 
da^s  der  Laaf  der  Muskete  oben  boeh  iat,  lisat  dana  die  rechte  üand 
hinabfallfn  nnd  ateht  etüi 

Dieaer  Handgriff  enthilt  genau  geaihit  nenn  Tempos  ond  wird 
wie  jeder  dar  foigenden  in  drei  Sehricten  augeflUift;  der  MoAolier 
acist  inent  den  reehten  Fo«s  Tor,  wem  er  eben  dm  Sfnaktto ,oigr6ift| 
dann  wieder  den  linken,  während  er  die  Muskete  Ton  der  rt^diten  Seite 
pesreii  die  lirtkr  S.-hnltrr  fiiiihriiiirt ,  endlich  zieht  ert^i'<i«'i-  <irn  rrditfwi 
l  usj*  vur.  DI«  t:*  ge«i«>hah  lediglich  der  ^Zierliclikeit-  ^imlber.  Weun 
man  eine  Abtheilung  .Soldaten  dieser  Zeit  esertiren  sah,  deoa  für  die 
Pikonire  galt  dieselbe  Hegel,  ao  Aasste  ea  anseeben,  als  ob  aia  eine 
lleniiel  tarnten. 

L       Um  fort  ig  an  maebeu,  liest  der  Hoakotier  die  Gabel  sinken, 
so  da«  sie  ««nkrecbt  hinabliSngt ,  das  Gewehr  etwas  tioibr  nitseken, 

als  er  e^  atil"  der  .Schulter  tretra^t-u.  brinijt  gkicliieitig  die  rechte 
Uand  im  Mo^ü  gi  u>  ti  die  linke  ^ehulter  ,  tassl  mit  dieser  die  etwas 
g^e«  rechts  gedrehte  Muskete  unter  der  ZüudpiluuH*,  hebt  sie  senk- 
reebt  anf  nnd  atreekt  sie  snr  reehten  Seite  hioaua,  bringt  danntf  die 
Gabd  mit  der  Ibken  Hand  nach  reekts,  eigreifl  nüt  deiaelbon  lo^teioh 


311)  Kjieg»kuust  zu  Fu«^,  p.  d'i ;  Corpus  miJiuur«,  p. 
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die  Mudkete  etwa  in  der  Mitte  ihrer  LAnge,  lll«»t  dieselbe  an  seiner 
rechten  Seite  mit  der  Mfindung  Tom  so  weit  hinabsiaJKesiy  dasa  lie  mit 
4emJBrdbodai  «n^eOiir  «ioon  Winkel  tob  46^  bildet,  nimmt  mit  den 
drei  TOfdevsteo  Fu^em  der  teehien  Hand,  welche  mm  frei  geworta 
iefe,  die  lernte  «ob  der  Indun,  bJiaet  eie  ab,  letit  ale  in  den  Hahn 
(Draehen),  Termeht,  ob  ide  niedei^eeehlagcn  gtit  in  die  Pfiuine 
hriii^t  dtü  Jialui  wieder  zurück,  labst  mit  z^v^i  Fint^erii  der  rechten  * 
Hand  auf  die  Pfanne,  bringt  das  Gewchi  hocli  zum  Mund,  blähet  die 
Lunte  ab,  öffnet  die  Pfanne,  fasst  mit  der  recliten  Hand  daa  Uew^ir 
dteht  am  Absug,  mit  der  linken,  wekhe  die  üuakete  leeHeet,  die 
tittbel  diaht  nnter  derj  Moakete  und  ao,  daaa  die  Mnakete^  iralche  aeeh 
onaar  die  dtellnqg  nnter  45*  gcsen  den  Erdboden  hat,  gut  in  ihr 
ntht  nnd  die  Rtohttmg  der  Gabel  Renkreeht  an  derjenigen  der  Ifoekate 
ist,  lÜLMt  nun  die  Mubkete  Uiit  «h  r  Oaln  1  >(>  lüuabsinken .  da«s  diese 
senkrecht  auf  den  Erdboden  zu  »teilen  kummt ,  die  Mui^kete  aber  hori- 
zontal,  nimmt  Postnr  zum  Abfeuern:  den  Kolben  fest  gegen  die  reohte 
druat,  Oberleib  ein  ^en^  vor,  linker  Fuaa  mit  gebognem  Knie  vor, 
reehtsr  Foaa  anawirta,  der  obere  TheO  der  Qabel  wird  dabei  etwaa  gegen 
den  Mann  geneigt;  endlieh  aielt  derselbe  (legt  an)  und  gibt  Feuer« 

Um  na  eh  dem  Abfenern  au  laden,  hebt  er  die  IfaaketeldS. 
mit  der  Gabel  auf,  so  das«  sie  ihr  Verhältnis«  zu  einander  behalten, 
die  Muf«kete  abtr  witjUcr  niit  dorn  Erdhod«'n  ein«  n  Winkei  vou  45® 
macht,  bringt  die  Muskete  an  «eine  recbti  >Stite,  indem  er  zugleich 
die  Gabel  Iftnga  der  Moakete  mit  der  linken  ü«md  h^,  nimmt  mit 
der  rechten  die  Lnnte  vom  Hahn  und  wieder  in  die  linke  Hand ,  hebt 
die  Uuakete  anm  Mund,  bllaet  atark  in  die  Ffiume,  nimmt  die  Mua- 
kele  wieder  Tom  Mnnd  anraek,  ergreift  mit  der  rechten  die  Zflnd» 
pulverflasche ,  schflttet  auf  die  Pfanne ,  klopft  an  dieselbe ,  schliesst  sie 
dann,  srhiitttt  und  bl:i.^et  verlorne  rulverkürncr  ab,  erirrcift  nun  auch 
mit  der  rt« dit*  n  unterhalb  der  linken  am  Abzug  die  Muskete,  bringt 
dieselbe  senkrecht  vor  die  Brust,  dann  mit  einem  Schwung  an  die 
Hake  Seite,  hilt  eie  und  mit  ihr  die  Gabel  M  mit  der  linken  Hand, 


812)  Kdegikonat  an  Fuss,  p.  84.   Coipna  atUitare,  p.  61. 
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ergreift  mit  tlcr  lechten  ein  I'ulvormaass  (Parrouo) ,  thuf  f.*  auf",  schüttet 
da«  Pulver  in  den  Laut,  tliut  ciiu'  Kugel  iiiucin.  ciueu  riro|>t  darauf, 
siebt  den  Ladeetook  aus  docn  Ort,  tas.<r  ilm  kttrz,  i»eUt  ul^  tbut  ihn 
diaraof  wieder  4n  den  Ort>  liringt  die  liuakete)  ittdom  er  sie  auGh  mit 
der  rechleii  Huid  fiuat,  wieder  aenkreoht  die  Brwit,  «tnokt  dnn 
die  Miukflite-  eeukreeht  mit  der  reehten  Hand  sor  Teabtea  Seite  hinane 
.  und  die  Unke  mit  der  Gabel  sor  linken  Seite.  Ana  dieaer  Poster 
wird  daiin  entweder  daa  (jtjwühr  auf  die  Schulter  gCDommcn  oder  von 
Neuem  fertig  geuiaclit. 

818,  Das  Fertigmachen  uuf  c  h  i  Id  w  ac  h  t  oder  auf  der  öteiie 
ttiitcrädieidQt  aiah.  voa  dem  trüber  erw&bnten  nty  dadurcb»  dass  wäh- 
rend deaaelben  die  Muskete  in  dar  auf  den  Boden  waSgjemMea  Gabol 
nihl.  £in  Huaketter  auf  Schiklwacht  trftgt ,  wftbrend  er  auf  und  ab 
geht,  die  Muskete  auf  der  linken  SohuUer,  die  Gabel  aber  wie  eines 
Spaxierstock  in  der  rechten  Hand.  Die  Ehrenbezeigung  vor  OffieiereOf 
wfiliirinl  »M  auf  Post«'ii  ist,  besteht  «Urai  ^  *  <la>>  cj  die  Muskete  hori- 
zontal und  iiii  Gk'iciigewieht  in  die  aut  *lou  HtKlen  gestosseiie  Gabel 
legt,  mit  der  linken  die  Gabel  unter  der  Muükete  fosthlUi,  den  JUnkeo 
Fuss  Torsetstf  mit  der  recbten  Hand  den  Hut  abuinunt. 

Von  den  Tencfaiedenen  Arten,  wie  derPikenir  seinen  Spieaa 
fallen  soll,  ist  bereits  die  Bede  gewesen;  wir  haben  fOr  das  Elxer- 

814«eitiimi  des  Pik^nirs  nur  noch  Einiges  nachzuholen.  Die  Stellung,  in 
welcher  derselbe  antritt,  ist  aufrecht,  mit  etwas  vorgesetztem  rechten 
Fuss,  den  i>pie»8  stiikrtoJit  auf  den  lioden  gestellt,  mit  sein. m  Selmh 
dicht  vor  den  rechten  Fuss;  die  rechte  Hand  lialt  bei  aulwÄrta  gc- 
bogeof^m  Unterarm  den  Spiess  etwa  in  der  Höhe  der  N^i^e  des  Mannes^ 
Diese  StttUmg  wird  augeuommen  anf  das  Commando:  reebt  fasat 
eaere  Spiesae  und  stellt  eueh  in  gehörige  PostnrI  Auf 
das  Connnaodo:  aufwärts  tragt  eure  Spiesse!  erhebt  der  Pi- 
keolr  den  Spiess  senicreeht  vor  seiner  Brust,  so  weit,  dass  die  reehte 
Hand  über  der  ::!>lutmiiuube  zu  liegen  kommt ,  schlägt  mit  der  liiücen 


S13)  Kriegskonst  ^\\  Fuss,  p.  96;  Corpus  mUitare,  p.  58*  SU)  Kriege* 
kunet  au  Fuss,  p.  46  % ;  Corpus  miUtare,  p.  68. 
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Hand  ia  der  Hoho  seine«  CHirtel»  an  den  Spie>*. .  icrrcitt  mit  der  rechten 
unter  den  Schuh  und  erhtbt  ilab^-i  mit  der  Hnkin  den  Spiesf«  \veit, 
dftM  jeUt  dim9  über  der  Sturmhaube ,  die  reeiitc ,  den  Schuh  haltende 
«twM  Ober  dem  Gemäcltt  oder  unter  der  Höhe  dea  Bauchnabcli»  7m 
Ui^fm  knaunt.  Bad«  Uftnde '  bri«feii  dea  Spieu  in  tenkxeolil«r  Stal* 
lug  an  dM  rtolite  Scbulter ,  fonnt  dar  Pikoiir  die  Unke  Hand  weg» 
ninine  and  ati  der  linken  Seite  hmahhinum  ÜMt.  Bei  den  drei  Tem-  , 
pos  dieses  Handgriffs,  wie  bd  eUen  folgenden  werden  aneh  die  drei 

* 

zui^ehörigau  Schrine  gemacht. 

Auf  das  Comnumdo:  Niederstellt  eure  Spieae!  schllgt  der 
ptkenir  mit  der  linken  Hand  in  der  Hftke  der  reehten  Sohnlter  an  den 
8pieM|  bvingt  ihn  nit  beiden  Hlnden  eenkreeht  ym  die  Bnwt,  £uet 
mh  der  reehten  Hand  aaek  oben,  iietat  den  Spieee  nieder  and  Utaet 

die  liuke  Haud  los. 

Platt  (oder  flaeh)  tragt  eure  äpiees!  Der  Pikenirt  welcher 
den  Spiesa  eenkreeht  mit  dem  Sohuh  vor  seinem  rechten  Fuss  Ktehen 
hat,  ergreift  ihn  mit  der  linken  didbit  unter  der  reehten,  »etzt  den 

Schuh  de»  Spiest^es  vorwftrts ,  bo  daas  derselbe  gegen  den  Mann  geneigt 
ist,  grnitt  mit  der  rechten  Hand  so  weit  als  niuglicli  an  dem  Spiess 
hinauf,  schiebt  ihn  auf  die  rechte  Scliulter,  greift  mit  di-r  rerliten 
Hand  ircgen  den  Schuh  zurück,  dort  wo  die  linkt»  mht,  briogt  den 
Spiew  in  horixontale  Lage  und  Ueat  .die  linke  Hand  los. 

Niederstellt  eure  Spiess!  dieselben  Griffe  werden  nur  in 

umgekehrter  Reihenfolge  gemacht. 

Füllt  gegen  Fuäsvolk  eure  Spielst  Die  Unke  Hand  ergreift 
den  Spieea  dicht  unter  der  rechten,  die  rechte  fthrt  so  weit  hinauf 
als  mO^ich»  wobei  der  Sehiih  des  Spiesses  vowirts  gesetat  wird»  so 
daas  der  Spieia  gegen  den  Hann  geneigt  ist|  der  Ftkenir  schwenkt 
davanf  mit  beiden  Händen  den  Spiesa  Tor  die  Brust,  so  dase  der  Schuh 
gegen  den  Luib  zu  kommt,  hebt  ihn  luii  der  linken,  greift  mit  der 
rechten  deit  Schuh  ,  lässt  die  Spitze  des  Spicsfies  sauft  sinken ,  während 
er  die  rechte  Haud  mit  dem  Schuh  aufwirta  gehen  Iftast,  setst  endlich 
aom  ätosse  den  linken  Fuss  vor. 
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Far  den  Re«t  der  Pikenirtelmle  wird  es  genügen,  nitr  dto  Omb- 
maiirlos  aii/ugcbon  und  einig«  nothwendig©  Bemerkungen  hpizutü^en ; 
jene  >ind  weiter:  Scheuust  (oder  abwärtt»)  tragt  eure  Spiesn! 
—  der  äpiew  wird  hiebei  auf  der  rechten  Schulter  getragen,  vrie  beim 
Pktttri^Btiii  dooh  nieht  horiiootal,  lODdem  m»,  daa»  die  Sfutie  boeh  itt 

Von  hinten  zu  fiUl  eore  Spieeel  der  Mun  maeht  dakei 
anenfe  Kehrt  nnd  ftllt  dann  den  Spiess  wie  gewOhnüdi. 

Sehleift  eore  Spietst  I>er  Pflcenir  hllt  den  Spieet  mit  der 
rechten  Hanii  au  der  6^itzt'  uitU  schleppt  Ilm  t^einer  ^iuutiu  Ltäogß 
hinten  aacb. 

Bei  der  Puuten  (oder  Spitze)  fasst  eure  Spiess!  Auch 
hier  aoUe^  deröpieee  nach,  wird  aber  mit  der  linken  fiaad  an 
der  SpÜM,  mit  der  rechten  etwaa  weiter  ifiehwirti  gehnltaD, 

Gegen  Reiterei  f&llt  enre  Spieas! 

Bei  dem  Oft  gefaaet  sohleppt  enre  Spies«!  Aneh  hier 
t>clilcit't  der  Pikcnir  den  Spichs  nach  seiner  ganzen  I-Auge  sich  nach, 
die  rechte  Hand  hiUt  aber  statt  die  Spitze  jetzt  den  Solmli  <U><  Sj>i\'><<  >, 
oder  mit  andern  Worten,  drrselb«^  iat  um^^ekrt.  Diese  Tra^eise  war 
bei  Begrftbuissen  gebrinchlich. 

Dureh  Pforten  fillt  enre  Spieeal  Der  Spieaa  wird  hier 
in  der  gewöhnlichen  Weiae  wie  gegen  Fneerolk  gelUlt»  nur  daaa  man 
Bcine  Spitae  ainken  liaat  oder  hebt,  je  naohdem  man  ▼on  oben  herab 
oder  \on  unten  berauf  eine  Pforte  oder  sonstigen  engen  Eingang  stürmt. 

Pflanz  f  I  iire  Spicssl  Der  rikcnir  steckt  den  Spicss  Wnn  Aus- 
ruhen rt  «  hts  neben  sich  in  den  Bodcu  ,  woiui  dieser  weich  genug  ist| 
i»l  er  hart,  so  wird  commandirt:  Niederlegt  eure  Spiessl  wor- 
auf jeder  Pikenir  aeinen  Spien  Tor  aich  eenkiecht  aar  Front  anf  den 
Bodea  kgt;  aoUan  die  SpSeaae  wieder  mr  Hand  genoBwifn  werdoa, 
eo  erfolgt  das  CoiBBnando:  Anfhebt  enre  Spieas! 

Wie  berräti  in  dem  Vorigen  es  sn%efiinen  sein  wird,  hatte  man 
ffir  die  Mu>kflicri'  uoch  keine  e  i  ^' e  n  t  1  i  o  h  i- n  Comniandos,  wie 
für  die  Pikenire.  Der  Exereirmeister ,  welcher  Musketiere  ausbiMot, 
erzählt  ihnen  Alks  auf  die  Weise  Tor,  wie  wir  es  bei  den  Handgriffen 
der  aehAlaea  angigeben  haben.   Nnr  sw«i  CommandowflttBr  Ar  die 
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Musketiere  kOnnen  ihrer  Art  nach  denen  für  die  Pikenira  gl«iebgerteUi 
werden,  DflinUcli:  Macht  enrh  fertig!  woranf  im  FertfgxDMben 
mit  dem  BSnpaMen  dar  Lunte  in  den  .Hahn  beginnt  und  dami  alle 

  * 

Handgriff»  bis  com  Abblaeen  der  Lmite  genuuifat  werden ,  msd  Legt 
a  if !  worauf  die  Lunte  abgeblasen  und  alle  weitem  Handgriffe  bis  zum 
Feuern  iIitK-litmnaclit  \v(  rtlen. 

Die  Ausbiiduiig  im  Trupp  oder  !' <■  lot  o  n  ssc  hu  1  e  i^t  ihrem 
grötvten  Theile  nach  für  Pikenire  and  Musketiere  dfei^be ;  für  letateie 
aber  gehen  dann  noeh  einige  beeondere  Vor«ehriften,  welche  ileh  auf 
den  Qebrauek  dee  Sehieaagewehra  in  grOesem  Hauftn  aUeiii  besifSwn. 
Hongommeri  de  Corboson,  welcher  gegen  Ende  der  Begiemng815. 
Heinridie  ITI.  einen  Tractat  Uber  die  flnaniOelsehe  Miliz  herausgab, 
.  vergleiclit  die  EAcrcirvrir^ohrfi'rt  u  Moritzens  von  Nassau  mit  dcnjenigr»ti 
Aelians.  Ueberall,  ans<(  i  in  den  NiederlÄnden ,  wurde  zu  Kode  des 
16.  Jahrhnnderti  noch  «ehr  wenig  exercirt  and  die  Dinge  blieben  auch 
mit  wenigen  Ananahmen  noch  lange  anf  ^eoMelbea  Fuaae,  wie  die« 
bei  der  Art  der  Aofbringnng  der  Heere  dnreh  Werbung  und  Ar  eine 
gemenene  Zeit  aeihr  erUirKeb  lat  Wo  die  HeenT  bei  langen  Kriegen 
fllr  lange  Zeit  meammenblieben  und  bei  gehöriger  DlaeipUn  nnd  Be. 
z ah  lu UiT  die  Führung  wirkliche  Gewalt  über  die  Truppen  hatt«  ,  dort 
wurde  auch  exercirt,  tbenno  bei  den  btchendeii  Truppen,  welche  sich 
einzelnf"  Fürsten ,  wie  namentlich  die  französischen  Könige  i  wenn  auch 
in  geringer  Anaafal  hielten.  Die  franxOaiachen  Qarden  «lerelrten  eehon 
zur  2eit  Heinrieha  m. 

Wir  geben  die  Ctegenatlnd»  der  allgemeinen  Fdotonaaebiile  naeh 
Wallhauaen,  indem  wir  wie  oben  die  Commandoe  anfBhreo  nnd,  wo 
uöthig  erscheint  .  Kiliiuteningen  hinzultigen. 

Kure  Reilien  recht!  Recht  eure  Gliodir'  Reihen  n  ml  316. 
Glieder  recht!  Diese  Commandos  beziehen  sich  aut  da»  Ausrichteu 
entweder  der  Hotten  oder  der  Qlieder  allein,  oder  beider. 


315)  HUtoirc  de  1«  mili«*«  fran9aise  et  de»  «  hang'  i  QH'  ^  y  t^ont 
laite  depuis  r^tahlisscmüut  de  1a  monarchie  dauä  let)  Uaulee  jutjqu'ä  la  i\n 
du  Reg;ne  de  Louis  le  Urand.    Par  le  R.  P.  Daniet  de  1«  Compagiue  de 
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Wendvogea:  BeehtB  uml  Link«  «b!  Btehü  «nnkebTt!  Linkt 
ondMlurt! 

Dm  allgemeine  Oomauuido ,  um,  naehdeni  efne  Bfwe|;«]i^  nuspre» 
fuhrt  worden,  die  vorige  >5teILuug  wieder  auueliiu«;ii  zu  la&MsU)  i&t: 
Herstrll  t  ..-nch: 

Ö  c  ii  1  i  c  s  6  t  f  11  r  f  Glieder  ▼  o  n  v  o  r  ii  e  u  (von  hinten)  z  u  I 
Bm  «nie  (letzte)  Glied  bleibt  ülelm,  die  ftbrigen  rftckeA  dicht  auf. 

Oeffuet  eure  Glieder  tod  yorueti  (youk  hinten)! 

Keehts  (linka)  aehlieaet  eure  Eelhen!  Die  ente  Bode 
vom  rechten  (oder  linken j  Flügel  bleibt  stdien,  die  übrigen  gehen 
rt^cht."*  (oder  links)  un  diesellni  hiiau.     Oeft'nct  eure  Ucikcu! 

Kechtö  und  links  schliosst  eure  Reihen!  Die  mittelste 
Hotte  bleibt  «tebeu,  die  des  reohtea  Flügels  echlietwen  links,  die  dea 
linken  rechte  an  aie  an. 

Schliesat  eure  Glieder  undReihenl  Die  Glieder eoUieeeen 
nach  Toro  xu,  die  Betten  nach  der  Mitte. 

Rechte  (linke)  doppeliri  eure  Glieder!  Die  ungmden 
Glieiier  bleiben  ft^hn ,  die  Maiiuschat'ten  der  graden  treten  in  die  Inter- 
vallen il<  I  n liehst  voi'deru,  dar  iiintemtann  recht»  ^imkt>)  seine©  YoidtHr* 
miuineä  ein. 

jftechts  (i  i  u  ks)  *doppelirt  eure  lieihen!  Die  ungraden 
(graden)  Rotten  bleiben  «tehn,  die  Mannacheften  der  graden  (nugraden) 
Rotten  treten  in  die  Abatlnde  der  eratoren  ein,  to  daaa  der  linke 
(reohie)  Nebenmann  jetzt  Hintermann  eeinea  bi^erigen  rechten  (linken) 
Nebemosannee  wird. 

Mit  Ii  ;i  Iben  llcihen  rechts*  (links;  «iu^ij'*  Iii  r  <  nre  (iilie- 
d  er  von  vurnen  zul  Die  vordere  ÜHitte  jeder  Koiie  bkibi  fWhn  und 
die  hintere  Uällte  derselben  Rotte  setzt  sieh  reehtts  (oder  linkb)  neben  Jene. 

Mit  hnlben  Reihen  rechte  (linke)  doppeliri  eure 
Glieder  von  hinten  nnt  Die  hintere  HiÜte  jeder  Rotte  bleibt 
stehen  und  die  vordere  aetst  aieh  rechte  (linke)  neben  «ie. 


Jesu-.   I'uis  1721.  T.  I,  p.  öäu.  Krit^«kuii«l  m  Fujm»i  p.  ÖO;  vergl. 

Curpue  uiiiiturf,  p.  61. 
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Mit  ben  Uliedern  recht«  (links)  doppelt rt  eure 
Beihenl  Der  reehte  (linke)  Flttgel  jedes  Gliedes  bleibt  stehen  und 
der  linke  ^teefate)  Flflgel  desselben  Gliedes  seW  sieh  mit  riMshtmun 
(Unkstun)  hinter  jenen. 

Hechts  (links)  u  lu  kehrt  euch,  mit  cur  tu  H  i  i  !i  c  ii 
lu  ft  r  s  c  Ii  i  I  V  n  d  !  Dies.s  ist  da»  (^'uraiimndo  f  ür  d«'u  rüttenwt!ii«t  ii  Coutre- 
umrsch ,  welcher,  wie  sieh  an»  uiisern  frühem  Anseiiiandersctzuiigcit 
ergiebtp  eigentUeh  nur  bei  d^n  äekatsen  seine  Anwendohg  fin^kl.  Die 
Matmscheft  der  vordem  Glieder  'geht  entweder  reehls  (oder  Unk») 
«n  ihren  Hotten  vorbei  xnrttok. 

Keohts  (links)  schwenkt  enehl  Diess  Commendo  bedeutet 
grade  das  EntL«  uf'ii gesetzte  von  dein,  wns  wir  heute  dariintor  verstehn. 
Wfthrend  nU  ila>  Oomniando  rechts  twjhweiikt!  heut  der  rechte  Fhigtd-  , 
mann  stelui  bleibt  und  der  linke  heromeehweukt,  »oll  nach  Wailiiausen 
auf  (üem  Commnndo  der  linke  FlOgehnnmi  «uf  seinem  Flatse  bleiben 
und  der  rechte  bemmsehwenkon. 

Mit  den  Musketieren  allein  wurde  nooh  geAbtdas  gltederwetse817. 
und  reihenweise  Behieesen,  bei  dem  gUederweisen  Sehiessen 
aber  dm  Ablaufen,  um  sich  hSttten  «m  Haufen  wieder  anxnhftngen, 
entweder  mit  gjui/A>u  (tlii.icni  um  eine  I"l:iijk<-  herum,  oder  mit  luilbt'U 
Gliedern,  d.  h.  mit  dem  rcciiten  Flügel  des  Ciliedcs  um  die  rechte, 
mit  dem  linken  Flügel  um  die  linke  Flanke  de<:  TIaufens  herum. 

WaUhaneen  SB»i»fiehU  als  besondere  iStttcke  des  Ksereitiums  nooh 
folgende: 

Der  Trilhneister  soU  seinen  Tnipp  die  Waffen  in  der  GtdnnagfSlö. 
wie  er  aufgestellt  ist  niederlegsn  lassen,  dann  die  Bfannsohaft  aasemander- 

gchn,  sie  endlich  durch  die  Trommel  wieder  aussrnmenrafen  lassen  und 

darauf  .m.1h!h,  dnss  jeder  schnell  und  l)estimmt  seine  Stelle  in  der  Ord- 
nung und  ^eine  Warten  finde.  Er  soll  dann  dieselbe  badi«  wiider- 
holeo ,  doch  dieesmal  9o,  da^s  die  Leute  ihre  Waffen  mit  sich  lu  hmeu 
nnd  sieh  trotzdsm,  daas  ihre  Gewehre  ihnen  di<>a8mal  nieht  als  Weg- 

Sil)  Kriegflkuast  sn  Fu««,  p.  59;  Corpus  militsre,  p«59.  818)  Kriegi- 
knust  stt  FuM,  p.  68. 
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«Ueneo,  aeluaU  and  siehcur  in  Ihre  OrdniiD^  sduokMii  sobald 
lie  roft.   JSr  Mkll  fietner  in  SohlMsktordmuig»  Botten  und 
woMgeaohloiien ,  ment  Inngimm  nneb  dem  Teoto  #r  TroBunel 
Torrfioken ,  denii  sehncll^r  «ehlagan  und  demgemln  «ueh  wduMlter  Tor^ 

^clidi ,  alJjnälig  diu  Uciclnviudigkeit  iiiiiiici  «teiVern,  eudiich  AUaroi 
öclilagen  tmd  mit  gefüllten  Spiesseii  hart  anseuea  k^>^cu. 

So  eilifaclx  die  Excrcirkunst  in  diesem  Bilde  ans  noeh  eraeheint, 
bemerken  wir  doch  aooh  in  ihr  sehen,  gans  abgesehen  Ton  den  Fonneo 
der  Anwendoag  enf  die  BQdung  jener  Kceuie  nnd  Oetogone,  ^on  denen 
Miter  gesproefaen  ward,  die  Ansfttxe  in  jener  onnQfeien  Kflaitblei,  TOn 
denen,  wie  es 'scheint,  einaud  die  Kxeroinneister  sieh  und  die  Exer> 
cirplfttxe  tiidit  frei  zu  erhalten  vermögen.  Wie  nocli  heute  die  Exereir- 
loeistor  gar  viele*»  nur  der  Ziorlichk  elt  halber  thtm  iiiui  ei  :?t  Juntorher, 
weuu  üß  getragt  werdr-ti  ,  wu/.u  das  u-ut  sei,  eine  Menge  Dinge  heraus- 
dndeu ,  zu  denen  es  wirklich  gut  sein  soll ,  gerade  so  geht  es  aucli  schon 
dem  alten  WalUbansen  nnd  seinen  Brfidem  in  Knhfiiss  und  PSkOb  Seinen 
Ifenoetsohritt  fQhrt  er  in  der  Musketiersehule  merat  nur  als  »liarlieh*» 
ein,  aber  abbald  ftgt  er  liiasn:  da«n  so  du  gemeldete  Vortheil  und 
Behendigkeit  wirst  brauchen,  wirst  du  wohl  Tersiohert  sein,  das«  dir 
keine  Muskete  entfallen  wird ,  wie  »onst  einem  leichtlich  widerfahren 
kann ,  —  und  in  dor  jPikeairschulu  heisst  es :  merke  ,  dass  du  Alles 
meistenlheils ,  gleichwie  in  der  Muskete ,  in  drei  leiten  thnn  mu^^^t  und 
das  nieht  allein  nm  der  Zierliehkeit ,  sondern  aneh  um  der  Beben« 
digkeit  und  Geschwindigkeit  willen.  Des«  das  nmoralisehe  filemeaf* 
durch  den  Ifenuetsehritt  gestlrkt  werde,  soheint  dem  guten  Obrist- 
Wachtmeister  und  Hauptmann  der  löblichen  Stadt  Danzig  noch  nicht 
eingefallen  zu  sein;  es  braucht  eben  Alles  seine  Zeit! 
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Der  y^wf*"»«  dei  dreissigj  ährigen  Krieges  auf  die  Oeltung  mid 

SteUimy  des  Fmmlkg. 

D  i  Krieg,  wekiier  in  (lor  erbten  Hälltü  des  stcbeiiseluiten  Jahr- 
handurt«  dreissig  Jahre  Ung  die  Floren  Deatsehlaods  irenr  Qstete  and 
Uccro  aller  Grosaniflehte  der  damaligen  Zeit  auf  seinem  Boden  aosam« 
menftthrte,  miisste  in  der  Oesohichte  des  Kriegswesens  Epoche  maehen. 
Ffir  die  GeschichtiB  des  Fussvolks  ist  er  gerade  in  umgekdirter  Weise 
t^-ichtig,  wie  die  italttniaehen  Kriege  am  Anfange  de«  16.  Jahrirandi  rti^. 
Diese  gaben  der  lülaiitciie  eine  ehrenvolle  irU liuiig  iu  dcu  Aimut:!!, 
der  d  r  e  i  s  s  i  g  j  a  h  r  i  g  e  braclite  sie  wni  mehrere  Grade  z  u  r  ü  e  k. 
Ks  wird  ein  wesentlicher  Thcii  der  Auigabe  dieses  ganaen  Buolies  8eiO| 
diess  im  Einzehien  nachzuweisen  und  au  aeigen,  in  vrelcher  Art  es  au 
f  erstehen-  ist.  Hier  wollen  wir  nns  anerst  'begnOgon »  auf  die  tilge' 
meinen  Gesichtspunkte  aufknerksam  au  maehen,  welehe  dabei  Beaohtang 
TStdienen. 

Der  dreissigjährige  Krieg  fand  das  Heer  des  1(5.  Jahrhunderte, 
\Yle  CS  ihm  dieses  hii»icrla!>>cii ,  lia»  hei-'f  in  seiner  A  u  s  a  i  t  u  n  ^  vor. 
Dto  Uauptsächlictisteu  Bcstandihcilo  der  Armeen  des  17.  JuUrhuaderts 
sind,  wie  in  den  Anneen  des  Di.,  auf  Zeit  geworbene  Sdldner.  Alle 
anderen  Bestandtheile,  dureh  Aushebung  oder  Conscriptaon  gewonnen, 
kommen  dagegen  kaum  in  Betraeht.  Der  Tielftohe  Gebrauch  der 
Soldweitrang  hat  ihr  aber  bis  auf  den  Beginn  des  17.  Jahrhunderts 
hin  bereits  aUe  guten  Sdten  genommen  und  nor  alles  S<^lechte 
übrig  gelassen.    Blau  kann  ebensowohl  i»agca,  do^s  der  dreissigjäbrige 
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Krieg  diflfle  Wahrheit  in  der  sefarofleten  Weite  mifdeelct|  als  dass  er 

durch  Meinen  Vtrlaul'  «laian  arbeitet,  *las  aui'  Zeit  geworbene  Soldhecr 
zu  seiner  schoiif^^lichsten  ücstnltuag  herauszubilden. 

Dem  Sokitu  1  des  dreissigjtthrigeii  Krieges  fällt  ea  auch  nicht  eiu- 
mai  mekr  ein,  danaoh  sa  firageoi  f&r  -welche  Nation,  füi  wekhe 
Saehe,  fflr  welches  Interesie  er  kImplL  Danui  kommt  ihm  kein 
Gedanke;  keine  Oewissennregiuig  nur  kfindlg^  an,  daas  nach  solchen 
DingSD  ein  Soldat  fiberhaapt  ftagen  könne. 

Ali  ktinee  Zeit  iraeh  seinem  Atisbniche  der  Krieg  dareh  das 
entschiedene  Zu;^MtiiVii  .^i  .i  .\  i  m  i  1  i  a  m  s  von  Baiern  und  d\v  Träger 
öchlücht,  am  b.  November  l()i-'i>,  er. -blickt  schien,  da  erst  begann 
er:  und  die  Weise,  in  welcher  der  todte  sogleich  wieder  auferstand, 
gab  ihm  die  Kiohtang  ein  für  aUonaL  Von  protestantischer  Seite 
führten  ihn  Tiele  Jahre  nur  Abentenrerhaufon  for^  an  ihrer  Spitee 
stehn  Condotfeieri,  von  weichen  nur  die  Verblendung  des  Farteieifers 
behaupten  kann,  daes  es  ihnen  um  die  proteetantisebe  Sache  au  thun 
gewesen  sei,  Graf  Ernst  von  Mannsfeld,  Her/.ug  Christian 
von  11  r  a  u  nsch  w  eig.  Nur  etwa  *!<  r  Markgraf  Georg  Friedrich  voti 
Baden -Dur lach  mag  nicht  mit  Diemt  in  eine  (Jlassc  gestallt  werden. 

So  wenig  als  eine  Sache  oder  ein  Land,  für  das  sie  ktaapfcOy 
haben  die  Bandenfilhrer,  welche  die  Fahne  des  FrotostantismBS.ans^ 
hingen,  eine  Basis,  auf  welche  sie  sich  stfitaen  kOnnen.  Ihr  Lager 
ist  ihr  Land,  ihre  Begierangiigewalk  erstreckt  sich  gerade  so  weit,  ab 
die  Gewalt  ihrer  Waffen  reicht,  die  StSdte,  in  denen  sieh  Wohlstand 
und  Huiidclsvevbindungen  concentriren ,  deren  Besitz  alK  in  »iic  Fähig- 
keit triebt,  Ilirrc  ordnungsgemäss  zu  ernähren,  spernti  vor  uiucu 
die  Xhore  zu,  auch  wenn  sie  zur  protestantischen  Partei  gehören. 
Um  an  leben,  mflisen  die'  protestantischen  (^ondottieri  Städte  ein- 
nehmen, oder  daa  platte  Land  ausplfindern.  Wenn  man  eine 
Stadt  in  besiti  nehmen  will,  nm  aus  ihr  den  dringenden 
Hunger  an  stillen,  so  hat  man  nicht  Zeit,  sie  kunstgemisa  an 
bolagern,  man  muss  sie  überfallen,  plötzlich  vor  ihr  erscheinen, 
i'i.K  Ulan  ervvarti.t  wurde;  wcnii'iuan  aus  dt m  platt iii  Lande  leben  will, 
»0  muss  man  sich  ausbreiten,  ein  {grosses  Gebiet  behcrrecheu,  w«ii 
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mt  dem  platten  Iitnde  niemals  die  Lebenamittel  beMehtUeh  coneeo- 
trirt  sind. 

Wer  sähe  niclit  fln ,  dass  für  die  protcstÄiitischtu  Fülircr  die 
lufantcrif;  ;ui  Wiclitigkrit  verlieren,  die  Reiterei  ebon»o  an 
Wichtigkeit  gewizmüu  ija>u&ite  V  ^^ie  suchten  »o  viel  als  möglich  Reiter 
in  ihren  Heeren  an  haben.  Wollten  nnn  die  Gegner  —  ond  diese 
waren  annSchat  die  Truppen  der  kathoU sehen  Liga  — •  nieht  ba- 
stindig  in  der  Oeaehwindigkeit  fiberflfgelt  sein,  so  nmssten  sie  gleich- 
falls stark  an  Beiterei  in  werden  suchen;  nnd  in  der  Thal  strebten 
>sie  danach. 

Diese  VerhRltiiisse  erlitten  durchaus  ki  ine  VcrSudfi  uiii; ,  ulg 
gereizt  vom  Kaiser  und  kflhn  gemacht  durch  dit  i-inzi  liu  ii  WaiViu- 
erfolgc,  welche  doch  beständig  die  verlornen  Knechte  des  Frotestantis* 
mUB  erklmpften,  der  niedersichsisehe  Kreis  unter  der  F&hrung 
KAnig  Christians  IV.  Ton  Dftaemark  gegen  den  Kaiser  rOstete  und 
als  jetzt  Ferdinand  II.,  der  bisher  den  Krieg  nnr  TOn  der  Armee*  der 
katkoltschen  Liga  fOr  sieh  hatte  fDhren  lassen ,  sich  veranlasst  fimd, 
mit  einem  eigenen,  einem  kaiserlichen  Heere  aufzutreten.  Um 
ein  soIcIk  :?  nur  überhaupt  zu  schaffen ,  fand  er  hvi  dem  eingewöhnten 
einzigen  Mittel  der  HceresaufbriiiiruuL;  keioeo  aadcK  n  Weg,  als  sieh 
an  einen  bekannten  und  reteben  Coudottiertti ,  an  Wallenstein  an 
wenden;,  nnd  WaUenstein  aehnf  ein  Heer  für  sich»  nnd  die  Soldaten, 
Katholiken  oder  Protestsnien,  lie&n  nnter  seine  Fahnen  für  ihre  Ln- 
toressen  und  fÄr  ihren  YortheiL  Wallenstein  konnte  wohl  Aus- 
lagen  rtiachen,  um  ein  Heer  aufzubringen,  aber  keine  Ausgaben 
ohne  Einnahmen.  Kr  nuisste  vor  Allem  ila  rauf  denken ,  durch  die 
Venvcnduug  seines  Heeres  die  Auslagen  für  dasselbe  wieder  e  i  n  z  u  - 
brio'geni  und,  soviel  nur  irgend  möglich,  auch  m.i  t  hohen 
Zinsen.  Wie  der  Qenerslissimos,  dachte  ond  specnlirte  aber  |oder 
Soldat  im  Heere,  Tom  Fddmarsefaall  bis  aom  Queipfoifer  hinab.  Die 
Nothwendigkeit  ist  also  abermals  der  Raobkrieg  und  das  Bedfizfluss 
des  Hanbkriegcs  ist  die  Reiterei. 

(Tiistav  All  elf  landet  an  der  Küste  Pommerns,  er  kündigt  sich 
an  als  den  Vertreter  der  grossen  Sache  des  Protestantismus,  im  Hinter- 
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fj^rurid  seiner  tiLihuiken  schimmert  ilio  deutfechf  Kais»  i  kiuti«' ,  die  er 
sich  aufs  LLaupt  setzen  will;  er  will  lieutsciiland  mil  deu  Waüen  uud 
dem  Geeiste I  M;ine  mAterielleu  Krül'te  und  <\ic  Herzen  seiner  Völker 
«robern*  Mit  Kühe  athafft  er  «ich  an  deu  Kfiatea  der  Ostsee  eine 
Bftsis  und  metbodiBch  schemt  er  seine  Waffen  Sofaritt  fOr  Sehritt 
weiter  tragen ^  nisht  eher  Tonrirtt  gehen  xn  wollen,  ab  bie  Allein 
waa  er  hmteraioh  laaeen  muas,  vollstlndig  sein  ist.  Hier  scheint 
eine  neue  Sonne  lur  das  Fuss volk  aufgehen  zu  wollen.  Das  schwe- 
dibche  iietTj  heisst  es,  i&t  ein  nationales  Heer,  durch  Auehtbiiits^ 
SM»  deu  adiwcdisciitn  Landen  mit  Zustimniun^  des  schwedischen  Volke«, 
gewonnen,  ea  kftmpft  l'Qr  die  Ehre  und  d\v  Grösse  seines  Volkes  und 
seines  Kttnigs,  es  heatebt  nicht  ana  Baubgeaindel ,  welches  nur  in  die 
Waflion  flfichteti  an  Ölt  «einen  Bentel  an  sorgen;  die  Kraft  eines  na* 
tionalen  Heeres  besteht  im  FusaTOlk,  vor  Allem  muss  diese  ffir  daa 
sehwediscbe  Heer  gelten^  da  Schweden  arm  an 'Pferden  tat.  Der 
König  von  Schweden  fülut  nicht  iviitj,;,  uiu  aciucii  .'S.u  k  /u  Lei cirliciu 
und  um  seine  Soldaten  zu  bereichern  und  bezahlen  zu  köimeuj  sondotn 
fir  ein  grosses  reb'i;iö<os  und  politibches  luterosse. 

So  grossen  Schein  der  Wahrheit  diess  Alles  iUr  sich  hatte,  ao 
wenig  berechtigte  ea  an  dm  Seblnssc,  dass  Qnstav  Adolfr  Aufireta« 
in  DeutsoUaad  dem  FassTolfce  au  neuer  Geltung  verhatfcn  werde. 
Einmal  war  das  Heer  Guatar  Adolfit  gar  kein  scbwedtsehea 
N  nt  i  o  n  a  Ih  e  e  r ,  es  bestand  aus  Leuten  aller  Lande;  zum  kleinsten 
riicili-  Schweden  ,  zum  ütuisiestcu  iieutaclivii ,  En^lUnderu,  Scliotten, 
Franzosen;  e»  recrutirte  sich  fort wälirend  aas  die&cn  Landen .  Ks  nahm 
die  niehtsehwedischen  Det»tandthcile  kwneawega  erst  auf,  «1«  üusSaT 
Adolf  Dentachlands  Boden  betrat,  es  hatte  sie  schon  lingst  aaf< 
geoemmen.  Lange  Jahre,  be?or  GustaT  Adolf  den  deutaohen  Krieg 
begann,  hatte  er  langwierige  Kimpfe,  aneh  fem  seinem  Staaunlande, 
n&her  an  deutschen  l^roviiucen ,  in  Polen  geführt  und  die  Heere ,  mit 
denen  er  dort  kii<«^te,  waren  staik  aua  DcutacUUmi  cigilnxt  worden. 
Xu  Polens  btcipj|>en ,  wo  seine  Armee  sich  gebildet,  hatte  sie  auch  das 
BedQrfuiss  einer  atarken  Kelterei  eas^pftmden,  und  Fierde  berbeian* 
aehaffeni  darum  hatte  aun  hier  aiebt  verlegen  aein  mfisien.  Zweitens 
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Aber  dauerte  der  drei^sigjährige  Krircr  schon  zehn  Jahre  an,  nis 
Gustav  Adolf  sich  in  ihn  mischte ,  seine  Kriegföhmng  hatte  bereit« 
ihr  GflBets  erhalten,  und  der  sehwedische  König ,  weit  entfernt,  dieses 
Gesetz  Andern  sn  können ,  musste  sich  ihm  unterwerfen,  wenn  er 
eben  nicht  einen  ganz  andern  Krieg  als  diesen  neben  ihm  (Ohren 
wollte.  Hätte  er  aber  gesagt:  icli  führe  meinen  Krieg  für  mich,  so 
verlor  LT  »laiiiit  den  jjrössten  Theil  seiner  Stärke.  Er  machte  zu  diesem 
eignen  Ivriege  thatsiichlicho  Anstalt ;  darüber  aber  musste  er  Magd e> 
bürg  fallen  Lassen.  Und  als  Uagdeburg  gefalle  war,  hörte  er  tau> 
send  Stimmen  der  Frotestaiiten ,  die  ihm  vorwarfen,  dais  er  einen  - 
schwedischen  und  keinen  protestantischen  Krieg  führe,  die 
folglich  nichts  mehr  mit  ihm  am  fhnn  haben  wollten,  wenn  er  diese 
nicht  ftndere.  Sdn  Rechtfertigungsversuch  in  Worten  nfltzte  nichts; 
er  jimsstc  sich  wirklich  in  ilen  [>  r  o  te s  t a ii  t  i  s che n  Krieg  stürzen; 
er  that  diess  mit  der  Schlacht  von  B  re  i  ten  fe  1  d.  Mit  die?<er  aber 
hört  nun  auch  daö  methodische  Vorgehn  völlig  auf,  überall  wo  Fro- 
testauteu  sind,  muss  der  König  seine  Basis  suchen,  weil  es  ihm  un- 
möglich ist,  alle  Protestant«!  auf  dem  Gebiet  zu  vereinigen,  welches 
als  Basis  Ihm  am  bequemsten  Uge.  So  sieht  er  sieh  wenige  Monate 
nach  der  Schlacht  von  Breitenfeld  schon  genöthigt,  die  weiten  Bftume 
tn  beherrschen,  welche  die  Ufer  der  Ostsee  von  denen  des  Rheines 
und  der  I^ar  trennen.  Der  König  eines  grossen,  wenn  auch  aniKii 
Landes,  eines  treuen  ihm  ergebenen  Volkt.s,  welches  des  Königs  In- 
teresse ganz  XU  dem  seinigen  gemacht  hat^  der  Vertreter  eines  grossen 
politischen  und  religiösen  Interresses,  erUegt  denselben  Gesetzen 
iet  lüri^ii&hxnng,  wdchen  die  Mannsfeld,  Christian  von  Braunscdiweig, . 
Tilly  und  Wallensteln  gdiorehen,  er  muss  operiren,  wie  sie^  und  wie 
sie  würde  er  sieh  jetzt  grosse  Beitermatsen  schaffen,  hitte  er 
sie  nicht  aus  den  Ebenen  Polens  schon  mitgebracht. 

Nach  seinem  Tode  aber  niimui  bei  dem  sogenanntc-n  achwedi^i'bvii 
Heere,  welclicv-^  lortwähiend  in  Deutschland  stehu  bleibt,  die  Krieg- 
lührung  vollends  den  Character  an,  welchen  sie  bei  allen  übrigen  hat. 
Es  ist  nun  eben  aoeh  ein  Heer,  wehshes  vnter  dem  Namen  der 
Krone  Schweden  kimpft,  unter  einem  Obeigeneral,  welchen  diese  ein^ 
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sctety  in  welehem  «Kcr  jeder  Ffihrer  and  jeder  SoMat  tot  eilen  Dingen 

seine  Interessen  vertritt  uiul  sich  auf  alle  "Wci.'-e  bezahlt  zu  maciicu 
Kiipht.  Sehr  klar  tritt  dieses  Verhältnis«  hei  jener  Deputation  hervor, 
1, welche  da»  schwedische  Heer  in  Deut^chlaad  1641  nach  Bannier« 
Tode  niicli  Sohweden  aendete|  um  einen  neuen  Obeiigeneral  nx  Ter« 
langen,  dabei  aber  aneh  sngletoh  Versichemngen  ebiuholen,  dase  die 
.sehwedisehe  Krene  nieht  veriseesen  irerde,  die  hdberen  Flihrer  de» 
Heeres  für  „zehnjährige,  unbesahlte  Dienste''  bei  eintretender  Gelegen- 
heit zu  entschädigen ;  —  yertteht  sieh  nicht  auf  ihre  eifrenen  Kristeii. 

Durchweg  also  drängt  »1er  Character  des  dreisfciujahi  114011  Kri.  gpüi 
auf  eine  Vermehrung  der  Reiterei  im  Vcrhältniss  zu  dem  Fuss- 
Tolk  hin.  Diese  Vermehrung  der  Zahl  der  Reiterei  wird  nun  aber 
auch  begiünstigt  doroh  die  Umstftnde,  welche  «us  dem  Charaeter  dee 
Krieges  entapfingen. 

Wenn  wir  sehoa  fraher  einmal  sagten,  dass  von  der  Zeit  ab,  wo 
das  Dnell  swisohen  Reiter  und  Fassmann,  dem  einen  als  dem  eigent« 
liehen  Soldaten,  dem  andern  als  dem  bewaffneten  Bürger  oder  Bauerti. 
aus^fncliteM  war.  der  Reiter  wesentlich  als  reitender  Lands- 
knecht zu  betraehten  sei,  so  gilt  nun  diess  im  vollsteu  Masse  für 
die  Zeit  des  dreissig)iihrigen  Krieges.  Der  Sohauplats  desselben,  Deutsch« 
land,  ist  im  VerUufe  der  Dinge  auf  vielen  Gebieten  fast  TOUig  aus- 
gefressen,  Ton  dem  Beiehdmme,  welchen  der  Krieg  TOrgeAinden  hat, 
ist  noch  wenig  Torhanden,  nachdem  jener  eine  Zeit  lang  gedaowt  hat 
Wer  also  etwas  finden  wiU,  der  mns«  frlfh  dorthin  kommen,  wo  noch 
überhaupt  etwas  zn  funb  n  ist.  Aber  Alles,  wxs  Soldat  ist,  will  iu  diesem 
Kriege  nelinien,  haben,  »ich  bereichern.  Da  in  der  wüsten 
Zeit  kein  Gewerbe  und  kein  Geschäft  mehr  lohnt,  da  Niemand  weiss, 
ob  die  Fracht  lai^er  and  redUoher  Arbeit  in  der  niobsten  Stande  noch 
aein  ist,  ob  seine  Hatte  noch  steht  oder  in  Sohutt  ond  Asehe  Hegt, 

1)  Theslnim  Enropaaiam  Band  IV,  p.  618.  Die  20  Binde  de«  Thea- 
tram  Buropaeara,  welehes  im  Veilag  von  Matthaeus  Merlan  /n  Frank  fort 

nnd  seiner  Erben  erschien,  umfasse  den  Zeitraum  you  1617  Ms  1738. 
Der  erste  Band,  verfasst  von  Johann  Pliilipp  Ahclin  Icnm  1035  heraus; 
vidie  andere,  som  Thcil  anonyme  Verfasser  setzten  die  Arbeit  fort. 
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SU  tlüchtet  Alles,  -was  Kraft  hat,  keine  i'Hicht  zu  Hause  hält, 

was  lieber  Hammer  als  Ambos  sein  will,  in  den  Soldatenroek.  Nioht 
die  Pflicht  treibt  in  die  Heere,  «ondem  die  Absieht,  von  der  tnw- 
rigen  Utttieherhett  der  VerMltniwe  mOgliehet  wenig  sn  leiden  und 
mOgUchtt  yiA  zu  gewinneiL  Der  Reiter  hat  «ein  Kosi,  ein  be> 
qaemee  Transportmittel  fUr  den  eingebraehten  Raub)  die  Beiterei  luum 
überall  auf  den  Expeditionen  voraus  sein  und  die  noch  vollen  Nester 
ituerbt  iiu&uehmen:  in  dem  Rcitorlcben  spiegelt  sich  am  hosten  die 
'  wilde,  unruhige,  gewalttliätige  Soldatenzeit.  Der  Soldat  «hs  Ureissig- 
jihrigea  Krieges  sucht  daher  am  liebsten  seinen  Platz  in  <i)  r  Reiterei. 

Man  tnfh  viele  Ktthnheit  nnd  Verwegenheit  in  den  Heeren  des 
dreissigjfthrigen  Krieges  an,  aber  man  würde  sieh  sehr  irren,  wenn 
man  Raubte,  dasa  dessen  Soldaten  e^eiehgfi]%  gi^en  Leben  oder  Tod 
waren.  Sie  wollten  die  Cngeboudettheit  nnd  die  Herrschaft  Aber  alle 
bürgerliche  Thätigkeit  vielmehr  so  lange,  wie  möglicli  gcniessen. 
Niemals  hab'H  Soli!;it.ii  si>  srhr  nncli  Mitti-ln  gegen  den  Tod 
gesucht ,  als  gerade  damulä.  lu  dem  allgemeinen  Taumel ,  wo  Glücks- 
wechsel der  grössten  Art,  über  Nacht,  in  wenigen  Stunden  gekommen, 
dem  Blilie  b^i^poeten,  wohin  er  sidi  anch  wenden  mochte,  ÜBhlte 
jeder  Mensch,  gebildet  oder  ungebildet,  seine  AbhKngigkett  Toa 
irgend  einer  höheren  Macht  Die  Gebildeten  begnOgten  sich,  deren 
Willen  und  ihr  Sehiekssl  Im  Vorans  hennen  lernen  so  wollen;  sie 
hatten  vor  dem  gemeinen  Volk«"  «lodi  eigentlich  nichts  voraus,  als  dass 
sif*  di<;  Wissenschaft  ihrem  Aberglauben  dienstbar  machten.  Die 
Feldbcrrn  und  Obersten  befragten  die  Sterne,  in  denen  ihr  Schicksal 
nnwandelbar  geschrieben  stand,  und  machten  von  deren  Antworten  ihre 
tJntemehmimgen  abhftngig  in  Zeit  nnd  Art.  Der  gemetne  Soldat  soehle 
mit  den  regierenden  Mftchten  anderer  Wetten  m  nihere  Yeibindimg  sa 
treten  nnd  sieh  fliren  Schutz  gegen  den  Tod  and  Ihre  Halft  bei  dem 
Unheil ,  welches  er  anzustiften  bestrebt  war ,  zu  sichern.  Himmel 
und  Hölle,  Gott  und  Teufel  genossen  dabei  in  seinen  Augen 
gleiches  Ansehen;  hundertjähriges  PfafTengezänk  hatten  Hdlie  und 
Teufel  an  einer  Macht  ersten  Ranges  gemacht,  in  deren  Schutz  zu 
tretsAi  wenn  es  nur  half,  der  Abarglanben  knfaMn  Anstand,  nahm» 
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gegtn  welobe  er  aber  aaob  dann  wohl  wieder  Gott  und  den  Hinwuel 
sieli  warn  YerbOodtitai  n  macfaen  suchte. 
2,       Die  passauisehe  Kunst|  sich  hart,  fest  oder  gefroren  gegen  i 
Hieb  und  Sefanae  zn  niaehen,  Ton  welcher  seit  dem  zweiten  Jabneehot 

des  17.  Jahrhuiulorts  anfangt  geredet  /u  werden,  t.tiid  im  L;uii.  d«-* 
dreisÄigjälirigeu  Kriet^es  immer  mehr  Meister ,  Scitukr  luid  (jläubige. 
Die  äoldateu  sdiricbeu  oder  licsücii  sclirciben,  um  sich  fest  zu  machon, 
auf  Postpapier  y  Jungfempapier ,  Oblaten  und  dergleichen  etliche  beson- 
dere Cluuaetere,  arabische ,  chaldüsehe  und  andere  WOrter,  deren 
Sinn  Niemand  verstand,  als  die  Adepten,  Tersehluckten  derart  aage- 
richtete  Kirtchen  in  des  Teufels  Namen  und  glaubten  dann,  auf 
!24  Stunden  vor  Kauen  und  Stechen  sieher  zu  sein.  Andere  liei^sen 
zu  demselben  Zweck  das  K\ iingeiium  Jt^haimi?  Mihn'l  auf  zuiLcfc  l*;4»irr 
schreiben,  brachten  es  heimlich  unter  uiuu  Aitardecke,  licssen  eine, 
zwei,  drei  Messen  darüber  lesen,  steckten  es  darauf,  nachdem  sie  es 
ebenso  verstohlen  wieder  unter  der  Altardecke  hervorgeholt  hatten ,  in 
einen  Federkiel,  eine  Hesehmss  oder  ein  goldenes  oder  silbeines  Amu- 
let  und  tragen  es  am  Halse  herum.  Wieder  andere  nahmen  beim 
Abendmahl  die  Hostie  in  des  Teufels  Namen  in  den  Hund,  nahmen 
öie  diuiu  huindieh  son^leich  wieder  heraus ,  verwundeten  sich  am  Aiiu 
oder  einem  aiidrni  rrlicd  ,  thatcn  die  iloi^tiu  in  die  \\  umi«-  und  liv>--''U 
üie  dort  vtrlieilen.  Kitic  gro«<«^e  Holic  spielten  auch  die  »ogenanntou 
Nothhemden.  Da»  Garn  dazu  musste  von  jungen  Madchen  unter 
sieben  Jahren  gesponnen  werden,  daraus  ward  dann  ein  Stack  Lein« 
wand  gewoben  und  aus  diesem  ein  Uemd  nut  einer  beeondem  Art  von 
Kreoanithen  genAht.  Waren  fiber  diesem,  wünead  ea  versteekt  unter 
einer  Aitardecke  lag,  dann  noch  einige  Messen  edebrirt,  so  war  es 
brauehliar  und  ward  an  einem  Sclüachitagc  über  dem  gcwöhulicheu 
Hemd  unter  den  Kock  angezogen. 

Wie  weit  der  Qlaube  au  die  Wirkung  dieser  Kun^t  ging,  ma>^ 
daiMs  erhelleni  da«  sogur  I^ente,  wie  der  nachmalige  Manchall 
Pnyeegnr  mit  groaiem  Ernste  davon  reden.    Jeder  Fall,  in  iwehhum 


kuuigliclj  »chwediscbcr  Victuri  ächliiafid.    (icdruckt  1631. 
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die  Kunst  etwas  geholicn  zu  haben  schien,  wurde  rat-ch  uii<\  luii  Aua- 
&<>hmtlckungcn  weiter  erzählt,  über  Fälle,  iii  denen  die  Kunst  .Hifh 
htlHos  erwiesen  hallt' ,  ^rin::  rnaii  schnell  hinweg  oder  machte  von  den 
Auakunftsmittcki  Oebraueh,  welviie  die  Meuter  sioh  vorb«lialteo.  Ein 
beetiduntes  Mittel  nimliehi  bq  war  der  «oerkaimte  Qleube,  mnehe 
nieht  immer  deo  gansea  Körper  fest,  euiselne  TheOe  blieben  doeli 
verwondbar.  Puysegur  entfthlt  toh  einem  fet&dltchea  Officierf  einem  8. 
fHlberen  Mttnch,  weleher  gefW>rra  war,  qui  avait  an  earaet^re, 
wie  die  französi.schen  6ulJatt  u  eich  ausdrückten;  —  derselbe  erhielt 
fünf  bis  sechs  Degenstiche,  ohne  dass  sie  ihm  ^chadetcn,  ja  Puysegui 
und  seine  Oameraden  warfen  ihn  nieder  und  »ctzten  Uuu  die  Musketen 
auf  den  Bauch ,  ohne  da»  Ihre  Kugeln  ihm  etwaa  anhaben  konnten, 
bis  endlleh  einer  ans  eineor  benaahbarten  MOble  einen  starken  Baum 
heri)eiholte  und  Ihm  damit  attf  den  Hinterkopf  scliliig.  Das  wirktet 
4er  Hinterkopf  war  nicht  fest.  Em  anderw  Gkmbe  war,  dass  die 
Zaab«nnttt«1  den  Gefrornen  nur  gopen  die  Wirkung  der  gewöhn- 
lichen Metalle,  lilei  .  lOi-eii  .  Main,  iiielit  gegen  amleie  Metalle  und 
sonstige  Ötoffe  sehut/i  ii.  bo  konnte  der  Soldat  durch  besondere  Watien 
oder  besondere  Zubereitung  derselben  sich  in  den  Stand  setzen,  seihst 
einen  gegen  gewdhnliohe  Waffen  gefromen  Feind  doah  an  verwanden 
oder  an  todten,  die  Wirkung  der  festmanhenden  Zaubemittel  dnroh  aadare 
anfheben.  Zu  dem  £nd«  goes  man  in  die  Kngeln  gepulTorte  Donner- 
keile, WeizenkOmer,  SpiessgUms  ein,  oder  kfihlte  sie  in  giftigen  Sub- 
stanzen ab  oder  goss  sie  in  der  Mitternachts^itiniiie.  Degen  -  iiiid 
KAppierklingf'n  ^vu^(lell  /u  (UmseU>en  Zweck  niit  be.^ouders  zubereiteter 
llrcxlriadu  au  ihrer  Sch&rfo  kreuaweis  d.  Ii.  antitwifflisdi  cHrifttikih 
Überskiehen. 

GnstaT  Adolf  hielt  es  für  nöihig,  in  dem  Eingang  seiner  Kriegs-  4. 
nrtikel,  welche  «in  ihrer  Fona  den  Uebergaag  von  den  froheren 

5)  Lea  Mteioiies  de  Mesilre  Jaoque«  de  Chastenct  de  Fuy»egur, 
solvani  la  Gopie  de  Paris.  Amstsrdsm  IffSO,  pag.  16.  Jahr  l68i. 
4)  Man  findet  die  Kiiegsarlikel  Oustav  Adslft  bei  HeUmaon :  das  Kriegs- 
wesen der  Kaiserliehen  und  Sehwiden  sur  2elt  des  0(Qibi%en  Krngß^ 
Leipalf  nad  Meiesea  1850*   Die  Uteste  deniseb«  Avsgsbe,  weiche  Heil- 


I 
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Artikekbriefen  zu  4en  KriflgButikdii  der  Gcgemrart  bQdeny  «leigiMh 
die  Anwendung  aller  dieser  Zaabermittel  tu  verbieten,  ohne  daM  dieee 

indessen  die  mindeste  Wirkung  gehabt  hätte. 

Wenn  euerseits  die  weite  Vorbreitong  und  vieUUtige  Anwendung 
der  pMsaner  Kunst  als  ein  ToUgflltiger  Beweis  fdr  den  aUgemein 
herrsebenden  Aberglauben  ^  die  Barbarei  der  Zeit  angefShrt  werden 

kann,   »o  zeigt  sie  uns  doch  zugleich  auch,  das«  die  Soldaten  des 

dri-i-islHj;ihrii;tii  Krieges  nichts  wenipor  als  jrlpich^'iiltig  gegen  den  'J\'<1 
waren.  .Sie  wollten  leben,  um  zu  gcniec^aeu  uüd  ihr  hiichster  Uenuss 
war  die  Gewaltthnt.  Auch  dieser  Umstand  trug  nicht  wenig  daxQ 
bei,  daM  sie  mit  Vorliebe  sieb  iu  die  Eeiterscbaaren  drttngten. 

Haben  wir  nun  gefunden,  da^e  die  Reiterei  unter  dem  Einfluase 
»»olcher  Umstände  sich  der  Z;ilil  nach  vermehren  mus.st<>.  sn  wird  >iv\i 
weiterhin  noch  deutlicher  ergeben  und  »oll  hier  nur- angedeutet  werden, 
dass  sie  auch  taktiscb  einen  neuen  und  wichtigeren  Beruf  erhielt. 
Bei  dem  Qberwi^genden  Wertbe,  der,  aian  darf  sogen  nneb  QitslfeT  . 
Adolfs  Voiniangey  dem  Feuergefoebttt  des  Fussvolkes  beigelegt  ward, 
musste  die  Beilsrai  jetat  'vorangsweise  das  offensive  Hbment  verfcratan, 
wddiee  in  keiner  SebMbt  sa  entbehren  ist,  nusste  sie  db  sntsehet' 
denden  Schläge  thun.  Noch  stärker  als  in  den  Heeren  überhaupt, 
welche  ins  Feld  iurktni,  irat  öir  im  \  urlutltnisp  mir  Infanterie  in  den 
Schlachten  auf»  da  von  der  letzteren  a(ets  bedeutende  Tliaile  abge- 
trennt werden  mnsslen,  um  die  Besatcungen  der  ütMdt»  zu  bildeoi, 
wcloh«  man  fOr  die  FOhrung  des  Krieges  nioht  entbehren  konnte,  deren 
man  sieh  aber  nieht  Torsieheri  hidt»  wenn  man  nicht  Ttüfpm  das 
eignen  Heeres  in  ihnen  hatte.    Diese  TcrhUtnissmlsiige  StArkn  der 


mann  nicht  bekannt  gewesen  Ist,  ftthrt  den  Titd:  Schwedisches  Kriegsredit 
und  Arlieulsbrief  des  durohleuehdgsten  u.  s.  w.  Herrn  Gustav  Adolf,  der 
Beiche  Schweden  n.  s.  w.  KSnig  n.  s.  w.  sammt  angeheAeler  OeneKal- 
und  Obsigeriehtsordnung  und  des  Oeneral»  Auditom  wie  aneh  Genemlge^ 

wältigen  U*  s.  W.  Amt  und  Be9talhinp;5;ptinkt«n.  Auf  Befehl  des  WoU- 
edlcn,  gestrengen  Herrn  Bernhard  SchaifcUtzki  von  Muckcndell,  lUttem 
und  Obersten  u.  s.  w.  su  Bow  und  su  Fuss  u.  s.  w.   Oedruofct  1992, 
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Beit«roi  in  den  achlaehten  TenuilaMte,  dtm  ue  ihr  warn  Amt  inunor 
entaebiedener  ab  aidk  rias,  immer  entnelüedeiier  daa  Hftnden  der 
Inftulerie  entwaad. 


Bii  WalbBTwliftltDlii  in  d«i  Botm  mr  Mt  dü  di«iiitg|a]ing«i 

Wir  vollen  in  dem  folgenden  in  einzelnen  Beiapielem  ein  Bild  dea 
WaffenTerliftltnieaea  der  Heere  wfthrend  dea  dreiaaig^brigen  Krieges 
2U  gewinnen  snclicn. 

Die  kaiserlichü  Armee  in  Pommern  im  .Fiilire  1<!.'50  >-»>llto  ant'ä, 
dem  voUst&iMÜgea  Fusse  31600  M.  Fussvolk  und  114  in  llrlicr  nJjkUlen 
In  dieaer  Armee  wftre  das  Verhältniss  der  inlantcrie  xur 

Batereiy  aowie  3  su  1  geweaen;  wibrend  in  dem  Heere  der  katbo- 
liachen  Lig*,  welches  Maximilian  Ton  Bayern  und  Tilly  im  Jabre6. 
1630  naob  Oeeterreioh  führten,  noch  auf  24500  IL  Infhnterio  nur 
6600  Pfevde,  alao  anf  fiwt  6  Inftutleriaten  nnr  ein  Reiter  kam.  Das 
Heer  Tillys  bei  Leipzig  berechuet  sich  1631  ^uf  24000  M.  Infau- 7. 

5)  Poniimrij^clif  Kriegsgravjtniiriri,  Frankfurt  lt»32,  p.  t5.  6)  Theatrum 
Europaeum  I,  p.  -i.i'J.  7)  Hi>torij»  delle  gufrrc  di  Ffnlinando  II  e  Frinii- 
nuiidu  III  linperatori  e  del  re  FUippo  IV  di  öpagutt  cuuiro  üu^tavo  Adoll'o  , 
Re  di  Suetia  e  Luigi  XUl,  Re  di  Franda,  16S0  hU  1640,  del  Conte  Qa- 
leasao  tiualdo  Priorato.  Yenetia  1640.  1«  p*  49.  Diese  OiiginalaasBabe 
-wimmelt  tod  Drackfehlem;  es  steht  fast  kein  Punktum  unter  Anderm  an 
seiner  rechten  Stelle.  Man  erhebt  siah  gern  fiber  dieee  UnYoUkommenWt» 
indem  man  hotTt  in  dem  Werke  eines  Mannes»  wie  Gualdo,  der  in  Flan- 
dern, in  Frankreich  gegen  die  Hugenotten,  dnnn  unter  Wallenstein,  endlieh 
seibat.  ura  auch  die  schwedische  Drdonnanz  kennen  zu  lernen,  unter  Horn 
und  Weimar  diente,  ein  deiitürhf^s  \Vih\  'lor  Kampfweist'  uml  »Irr  rniütH- 
rischen  ViThiiltiii»(»e  »iMiitr  /*-it  asu  linden.  Aber  man  tüuäclit  »icli  gewaltig 
in  iiif»t  r  lluiViiuni;.  En  herrscht,  auch  ganz  abgeHoht-n  von  den  Druck- 
iehlern,  ia  dein  liucbe  eine  gewaltige  Confuslon.  Man  findet  in  demselben 
immerliin  einige  Brosamen»  aber  man  darf  es  wirklieh  nur  gebraueben, 
wenn  man  ans  andern  Qudlen  mH  den  Sadien  bereits  Tsrtraut  ist  Es 
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terie  und  10000  Pferde,  ungefähr  2  Reiter  Auf  5  M.   Ungellhr  das- 
8. selbe  VerhflItDiM  stellt  sieh  bei  der  Armee  des  Churfürsten  von 

Sachsen  in  demselben  .Iihi\  heraus,  welohe  auf  13000  M.  iatauterie 
Ü.  öiiö«.*  lieiter  . zählt.    Das  üorp.s,  weh.'hcs  Pap {le  n  heim  1632  über  die 
Weser  führte,  bestand  aus  ehva  ÖÜÜO  M.  Fussvolk  und  2700  Pferden, 
10*1  Reiter  auf  2  Hann.    Die  Armee,  mit  welcher  Gallas  16d6  nacli 
Burgund  rückte,  beaog  ua  folgenden  Jahre  mit  nur  8600  M.  und 
6000  Pferden  Winterquartiere  um  Heilbronn,  und  die  kaiserliche  Anoee, 

11.  welche  unter  Hatzfeld  bei  Wittstock  focht,  wird  su  16000  M.  und 
14000  Pferden  angegeben. 

12.  Die  schwedische  Armee,  welche  liii-t;iv  Adolt  im  .lahro  l(;3(.i 
auf   deutschem   Boden    concenti  irtc ,    »ull    -'-o'^'U    13(»00   Heiter  und 

13.  r>*iou()  M.  Fussvolk  geziihlt  haben,  bei  Wittstock  iÜöU  hatte  Banaier 
10000  M.  und  12000  Pferde. 


thut  sich  überhaupt  in  der  gau:don  gleichzeitigen  Littcr.itur  f.her  den  dreit^si^- 
jährigen  Kriet^  eine  unerhörte  Hjirhurfi  ku»!«!.  Nfit  ijohmeizen  verndHst  hier 
der  ehrHclie  Forsclier ,  wekher  \wi  klich  den  ."^chleier  «ler  He^ei-.  nhciten 
lültuu  und  weder  fiicii  selbst  luit  hohlen  Uedemartcu  will  ubiinden  la^^en, 
Doeh  andere  damit  «binden,  die  Uuicciardini,  Jovlue,  Mseehiavell  u.  s.  w. 
des  16.  Jahrhunderts.  Bd  aller  Weitllufigkeit  und  Breitspurigkeit  sind  die 
Gesohiohtsehreiber  des  dreisHgjShrigen  Krieges  die  oberflKchUchsten  aller 
Sterblichen.  Die  beste,  ehrlichste  Quelle  bleibt  immer  noch  das  Thefttnim 
ICurupaeum.  Wir  haben  hier  eittCS  Uniätande^,  der  die  Schwterigketlsn  hin« 
liiuglich  erkliren  wird,  welche  un«  bei  Rehandlung  dieser  Zeit  entgegen- 
standen, %velche  wir  soweit  luöjjlich  überwunden  zu  haben  glauben,  ein  für 
allemal  im  \l!,renH;ttH'Ti  '^t  ilenkm  wf>l!en,  Im  Kin/.elneu  werden  wir  noch 
ült^r  (iciegenhoii  ImIh  ii,  aut  -ie  iiiii/.ii s\  t  i'^fn.  8)  Theatrum  cnropdcnm  II, 
p.  3yi.  y)  Ebetidu  II,  p.  äöl.  10)  LbciiUa  III,  p.  507.  67*i.  II)  Kbcmlo. 
III,  i>.  630.  12)  Ycrzeichuifes  der  Armada,  welclie  der  durchicuch» 
ligste  und  grossrnSohtigste  Ffirst  und  Herr,  Herr  Gustav  Adolf,  te 
Schweden,  Gothen  und  Yandalen  König,  Grossfürst  an  Fhinland,  Heraog 
KU  Estonien  u.  s.  w.  im  Tcrsehienenen  Jullo  dieses  1680.  Jahres  nach 
Teutschland  gebracht.  Semmt  einem  Berfdit  von  der  BesehaAnhdlt  der 
fünf  schwedischen  Hauptfahuen,  auch  seiner  Münzprägung  zu  diesem  seinem 
Krieg,  Gedruckt  1630.  Vergl.  Arnm  eueuica  d.  i.  eigentliche  und  wahr- 
haftige ßeschreibui  Li  ib  s  Kriegs  so  Gustavus  Adulfus  pcg^en  Fcrdtnnnden  II. 
in  Teutschland  gOüUrt.  1630;  p.  71  %.    13}  Theatruoi  Kuropacum  III, 


« 


1 

Digitized  by  Googl 


15 

Der  Ma uuM\M er  hatte  schou  iV>±l  auf  12000  M.  7000  Pf.  14. 

Herzog  B  e  r  ti  h  a  i  il   von  "Weimar   hatte    1 63 7    bei   Langres  1 5. 
12000  M.  und  8000  Pferde,  1638  am  Oberrhein  6600  M.  und  5200 
l*ferde;  164d  war  die  weimAriache  Armee  in  firftnzO»i«chen  Diensten 
7000  Ii  und  6000  Pferde  stark. 

Die  spanische  Armee,  welche  der  CarUinalinfant  1640  zum  16. 
KntsaUe  von  Arraü  vereiiiiirt*^ ,  wird  auf  22000  M.  (\\r)lu  i  aUer  4000 
rcquirirte  Bau  in)  uud  IMHUU  Pferde  berechnet;  das  bpani^clio  Heer 
im  MaÜ&udisclieu  bestand  104Ö  an  im  freien  Felde  verfügbaren  Truppen, 
also  mit  AusBchluBs  der  Garnisonen,  deren  weeentlieher  Tbeil  Ia£fuiterie 
sein  musBte,  aus  10000  M.  und  &000  Pferden. 

In  df^jii  Vcrtrago,  wrlcln  ii   1022  Frankreich  mit  S  iNoyni  und  17, 
^'enediy  u't     u  die  Spauit  r  schlass,  ward  festgebctzt .  d;is?  l  iuakrcicU 
10000  bi*  löOOOM.  uud  2UU0  Pfcrdo,  Venedig  12000  M.  und  2000 
Pferde,  Saroyen  8000  M.  und  2000  Flerde  stellen  solle.    Die  ganze 
Armee  aoUte  also  auf  Bö  bis  38000  IL  nur  6000  Püude  oder  auf 
0  M.  eben  Baiter  slhlen.    Die  ftanaOsisehe  Armee  an  der  Ifoas  1686  IS. 
hatte  auf  22000  M.  Infanteria  6000  Pferde,  also  auf  7  M.  zwei  Reiter. 
163U  la-tn  .lio  M:iir,eiiaile  Milleraye  uml  Chatillon  luil  30000  M.  uud  19. 
f  OOU  i'iurdeu  vor  Arras ;  das  franzübische  Heer  uuter  Huudeucourt,  20, 
welches  1642  in  Spauien  am  Segro  gegen  Lcganes  zu  Felde  lag,  war 
16200  iL  und  5800  Pferde  starke  die  beiden  fraoaOsiscben  Armeen 
des  Hersogs  von  Orleans  in  Pieardie  und  des  Henogs  ron  £nghien21. 
in  Champagna  sollten  1644  aussmmen  81000  H.  und  10000  Pferde 
zftblen,  und  die  Stirke  aller  Truppen,  wekdie  £!rankreioh  im  Jahre 
164^  aui  die  Bcluc  bracklu,  wir  d  zu  60000  M.  uud  2UUÜU  l'ierdeu  22. 
angegebeu.    lu  der  ächlacht  von  Rocroy  in  demselben  Jahre  -vcrfiigte 
der  Herzog  -fon£agluen  über  14000  M.  uud  6000  Pferde  j  denen  die  28. 


p.  633  Üg.  14)  Ebenda  I,  p.  755.  15)  Ebenda  III,  p.  7H).  Ö76;  V, 
p.  74.  16)  Ebenda  IV,  p.  17Ö.;  V,  p.  5äU.  17;  Ebenda  1,  p.  863. 
lö;  Tuysegur,  p.  125.    19)  Theatrum  Europaeum  IV,  p.  177.  20)  Ebenda 

IV,  p.  '67S.   21)  Ebenda  V,  p.  m,  8t)  Ebenda  V,  p.  188.  28)  Ebenda 

V,  p.  39  % 
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niaciiea  Omnle  Udo  und  Font»»  17000  IL  und  41000  FMe 

Ans  dieier  Ueberdcltt  erhellt,  dm  irilhrand  dm  dninugjiitriflaa 

Kriege«  das  Verh&ltuisM  der  Reiterei  /.um  t  u6ä\olkc  sich  beständige 
steJifertp ;  Jl-  iiurliti^LT  iViv  Ariuue ,  j«"  mehr  sie  einer  Basis  eutbeJirt 
und  gk'ichsam  iu  dem  Staatcnsysteiu  und  iiuf  dt  tu  ivi  iog^t)lt^ter  in 
der  Luft  schwebt I  desto  zaiilreicher  die  Reiterei.  Ai&  Resultat  kann 
nutt  aueriehen ,  daw  um  die  Mitte  des  dreiaBiegilirigeii  Krieges  das 

24.  Verhiltniae  tob  1  Beiter  auf  2  Mann  Fuaerolk,  bis  aundeetenn  1  Beiter 
auf  3  Mann  Fuatfolk  für  noimal  galt,  und  dass  in  den  SchladitBtt 
TOD  da  ab  mindestens  1  Beiter  auf  je  Mann  Fussvolk  kommt,  oft 
da»  Hot-r  ebenso  stark  Reiterei  aiä  i'u»ävoik  ist|  bifiwcücu  mebr 
iteilviei  .ib  Infanterie  /ühk. 

Während  die  Artillerie  in  den  Armeen  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts nur  sehwaoh  vertreten  sa  eeia  pflegte^  l&ng^  sie  im  dreieejg» 
JÜirigen  Kriege  «a,  eine  «ehr  bedeoAendo  Beile  an  spiekiL  OnstaT 
Adolph y  welcher  in  semen  polnischen  Kriegen  gegan  die  AwWlw 
der  guten  und  kedcen  polnisdien  Beiteiei  kein  brnsetes  WML  ge- 
funden hatte,  als  ein  überlegenes  wohlgenährtes  Feuer,  halte,  nicht 
nutriedeii  daiuii ,  diiö  Feuergefe<'lit  der  I  nfantfric  auf  eine  höh«» 
Ötufe  zu  entwickeln,  dasselbe  üuck  dureli  lioe  zahlreiohe  Artillerie  zu 
▼entirfcen  gesochL  Damit  dieselbe  in  den  Bewegungen  nieht  hinder- 
lich werde,  hatten  er  und  seine  Qenerale  darauf  gedaeht,  dieselbe 

f 5.  wescmlieh  an  erietditem.  So  waren  jene  ledernen  Kanonen,  ina 
aum  sie  nannte,  entstanden,  wclebe  avf  dem  Manch  von  einem  oder  ' 
iwel  Pferden  gezogen ,  tm  Qefeehte  TOtt  2  bis  S  Mann  mit  LeiA- 
tigkcit  bewegt  und  bedient,  als  Kegimentsartillerie  den  taktisob»>n 
Einheiten  des  Fu^^^voikcs  und  bisweilen  der  Reiterei  zugetheilt,  später 
durch  nicht  viel  schwerrre  bronzene  Kartitschgeeehütze  iu  dieser  Eigen- 

86.  Schaft  ersetst  wurden.  Die  ledernen  Kanonen  wurden  in  den  polniwiien 

•24)  V..Ti:I.  Ebenda  III.  j».  ö<iti.  038.  l'jj  Helli  Siuco  - 1  icrni.anici  Vo- 
luiueji  priniiun,  nuton»  l{i.;::i-lao  Philippo  &  Ckeuinitz  Stcttini  n'i48  (Latem. 
Ori}{iimlau»gttbc)  IV.  B.  utp.  00.  26)  Schreiben  aus  dem  feclavcdiöcljt^Lai^r 
vom  lt.  Weiomonat  1631.    Aus  dem  Französischen  übersetzt  1631.  L« 
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Feldzügen  gcbrftudity  itMh  einigen  N«chricht<Mi  traten  sie  aMb  ooek 
in  der  Sehlnoht  Ten  BveitalUid  euf,  wahreeheiniieher  aber  ist,  dui 
ile  hier  bereit»  dinreli  4ie  nenen  Bagimeatwlfleli«  ertetart  -waren. 

Bei  Lfltsen»  iro  €M«r  Adolpk  16000  H.  etark  geweaen  sein 
nag,  hatte  er  einaohlteedieh  der  leiohtea  RegimentMtleke   60  Ge-27. 
soliiitzi;,  denen  der  miinlPÄtens  ebenso  starke  Wallcnstein  21  enfcfiprou- 
Bli'llt4?.     Anch    Im!    dun   Kaiser  1  i <* lic ti    ümileii    die  KtgiuieiiUiätiicke 
firilizeitig  Hiogaug,  welches  eine  beträchtlioiir  Vermehrung  der  Artillerie 
MMh  bei  ihnen  jmr  Folge  JiBtte.    Bei  der  CibUaeaohen  ArtMey  «elahe 
1686  naeh  Burgimd  tog,  führte  jedes  InfiMterieregiment  %  Beghaentih  23. 
Meke;  euaehliesslieh  89  eohwever  Geeehatae  hatte  db  ganae  40000  M. 
starke  Armee  72  G«seh«tM  bei  sieh,  es  kanea  daher  Hut  awei  Sitteke 
aof  1000  M. ;  dagegen  hatte  die  IV*nzQeisdie  Armee  an  der  Maa8s29. 
nt  demselbeTi  .Jiihro  auf  2Ö000  M.  nur  24  «jtiicke,  al»o  nocli  luekt 
eing  aut  iüou  M. 

Da  wir  hier  von  der  aligemeinea  Zniaimaeiiaotzung  der  Heere 
dieser  Zeit  epreehea,  dfirtei  wir  nieht  Tergessen»  der  Dragoner  »i 
erwihnen,  welche  jetat  einen  stehenden  Artikel  aller  Armeen  bilden. 
INe  Dragoner  sind  berittene  Unsketiere,  hin  and  wieder  mit  be- 
rittenen Pfkeniren  TertNmden;  sie  fnhrten  das  gewOhnliehe  lufkntwfe- 
gewehr,  einen  kurzen  Infanteriedegen  uiul  ein  kleines  Beil  ziini  Holz- 80. 
spalten  und  Ähnlichem  Gebrauch,  die  brennende,  Lunte  in  einem  kleinen 


•aldat  Suedois,  p.  185.  Dies«  Buch  erschien  in  erster  Aodage  1638,  al» 
VerCassec  deaeelben  wird  ein  Qenlsr  Professor  Spsnhcim  gsnannt.  H^« 
mann  nsont  daseetbe  In  einer  Anmsvknng  ,nit  Wahrhiitriisbe  und  Ortad- 
Kebkeit"  gesebrieben.  Da  man       diesem  Schriftsteller  nie  weiss,  ob  seine 

Annterknngen  ton  ihm  »clb^t  oder  sonst  von  Jemand  herrühren,  so  können 
wir  nur  sagen,  dass  der  Vcrl'asser  dieser  Anrncrkting  den  Soldat  Suedois 
iinmöf'lich  golewn  haben  kann.  Die??  Ruch  ist  .-ehr  elegant,  aber  auch  mit 
aller  nur  deiikh.iren  franzüsischeii  Ubtsrüäcliliuhkeit  und  Unc;rHndlichkeit 
geschriebt'ii.  wimmelt  von  Phrasen  und  die  wicbtigstcti  I>inge,  von 

deueu  man  durchaus  etwas  erfahren  müsste^  um  zu  wissen,  waa  eigentlich 
vatgefaDen  ist,  sind  darin  gaas  «bergangen.   Tergl.  Chenoita  III.  e.  84. 
ChuMo  I,  p.  46.    87)  GbaasnilB  IV.  e.  §7*    88)  Thealfnas  Eampaeam 
UI,  p.  687.  M8.  88)  Pnys^,  p.  186.  80)  Onaldo  I,  p.  108. 
Mrta«,  OMdaekt«  4«r  iBftalwta.  XL  8 
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gegpalbemn  Holl  am  HftMfrtgwtail  dM  Fted«  Mngiiiui,  In  der  lolston 
Httfle  des  djreisBigjlhrigeii  Krieget  gtonbte  meii  toh  der  Waffe  der 
Dragoner,  dMS  sie  ent  in  Anftage  dieaes  Krieges  selbst  sn%sluifimii 
sei  und  nennte  als  Olren  S<di9{iftr  oder  firtnder  Smst  tmi  HinniMd, 

der,  gej;en  den  Kaiser  dienend,  ohne  feptrn  Zufluchtsort,  gt'/wuM:_vii. 
bald  hier,  bald  dort  iSicherheit  zu  suchen,  M'incr  Infantertc  ue»ts4fctet 
habe,  sich  beritten  zu  machen.  Wenn  man  uieiat,  dasiä  mit  deiu 
Fenargewehr  bewaflbete  berittene  Infiuiterie  flberimnpt  erat  im  dseiaeiii^ 
jihrigwi  Kri^  «n^efeaueht  aei,  ao  ist  dicaa  ein  InHinm;  wir  haben 
jn  aeUist  aeboa  «ilirend  der  Beligiopefcriage  dea  16.  Jalohnndertn  ta 
Fraakreiflh  reileiide  Arkebvaiere  aagetroffiBn,  aber  reittndn  Huake* 
tiere  mögen  Allerdings  Tor  dem  dreissi^ährigen  Kriege  nicbt  di^^ 
we«en  sein.  Die  Etyniülou:!»»  de^  Wortes  Dragoner  hat  zu  vir-l» m 
31.  Koptzerbrechen  Veranlassung  gegeben;  wir  wollen  uns  enthalten  dio 
Zahl  der  oft  höchst  komiachea  Venmithungen  darftber  zu  iwmehren. 
In  dea  AnnecveraeichniMen  werden  die  Dragoner  bald  unter  der 
Rdterd»  bald  unter  der  InfiykCerie,  bald  besondera  an%efthrt.  Betrielit- 
lieh  ist  ihre  ABaaU  «ehen. 


Stirkft  «nd  Sintheüung  der  Infiuitoiieregimaibef  nur  Zeit  des 

dreissigjährigeii  Krieges. 

Im  He^Mune  und  uoch  weit  in  den  drcissi^jiihrigen  Krieg  hiiieiu 
calt  als  Normaletat  eines  k  a  i  s  e  r  l  i  c  h  e  ti  1  u  1  a  n  t  e  r  i  e  r  e  i  n»  e  n  r  o  s, 
tlasüi  es   3(»00  M.  mhU-   und   in   zehn  Fahidein   zu  .T()0  .M,  ztjialle. 

82.  Zu  '<iOO  M.  werdou  die  J'ahnlfin  ir.:»0  in  den  Hcschwerden  der  |»om- 
nersehen  dttade  über  den  Dmck  der  kaiserlichen  £inquartierung  an- 

33.  genommen ,  itud  in  der  Ordinatton  Ferdinands  IL  vom  Jahre  1631, 


.11)  l'ert'  Dan'u-I  II,  |i.4*.»7;  Opore  di  MontocnccuU,  Anha^p  7nm  <'«■•.»•  n 
finndcheri ,  p.  2H'y.  .12)  Pom  morsche  Kriegsgravnmina .  \>.  Ij.  S^)  Ikn«- 
nteuu-Capitulatiün  und  ücsUiliungebriof  der  Cavajjleria  mit  inlUbo^r  Feld- 
kriegs,  Ztigs,  lUtter  od«r  Kftter  ReohCee  Artikeln  benebeas  der  Inimlerfen, 
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wi«  &M  Volk  in  dei^  Quartierio  iwtorliAllcn  wtfd«n  aoUf  ist  iiudrflek* 

lidi  Tflrardnet,  du»  die  Orte,  welche  vat  kaiMnrlieher  Einqmiiieniiig 
belcrsft  ttind ,  aui"  jedes  Fähnlein  div  Vcri»flc;^vui^  t  iir  300  M.  vull, 
iiiiil  die  stände,  welche  uach  dem  Ahkommcu  dt^u  Truppt'u  audi  den 
i>old  zahlou  niüssea,  moiulUich  3000  Gulden  für  dos  Ffthnlfiin  bei« 
Minte  aoUen.  £b«MO  ward  di*  ötftrk«  der  FuMregimeuter^  welche 
1660  zu  Regonabvrg  dk  gaigHichaa  Clliiirfllnt«B>  dem  Kaiier  «urSd« 
aMq  Mriniig  d«r  gcutlute  OOtor  bewiUigtao,  wf  9^000  It  i&r  jade* 
■BgeMtst.  800  II.  Mf  dae  FibaletB,  dae  galt  ab  der  t^dentooke  Fii8b<>,  85. 
»"o  stark  Iiattc  auch  1626  der  König  von  Dänemark  die  Compaguieen 
seiner  Infanterie  geiaacht|  als  er  aie  uach  dem  deutecheu  Fussc  reor- 
gaaisirte. 

Indessen  nach  wie  Tor  war  die  Zahl  der  F&htilaiA  in  deii 
kaaaerliaben  BegimaBtorn  und  ana  danaelbea  GrODdan,  wia  Ton  Anba« 
gui,  eiaa  aahr  vaiaaUadan«,  dia  Zahl  Zaha  ward  oft  Obataahrittan, 
nuadaalaBat  abanaa  oft  mtar  ilur  aurflakgabliaben.  Waa  dannToUands 
dia  Stftrke  der  FAhnlein  betriffi,  so  wurde  den  guucan  dreissig- 
jährigen  Krieg  liin'iiucli  (iic  Z;ilil  von  300  Mann  nioht  eiunjal  bei  der 
ur^pi  iinglichen  Aufstellung  eines  Kegimeutüd  etieieht,  tind  im  Verlaufe 
der  Feldzügc  sankcu  die  Fähnlein  und  selbst  die  Bagüaeuksr  meisten' 
theüfl  «ehr  edftoaU  ga  gaos  erbäimliehaa  Hinflain  «iiammeur  Umgar' 
AnatrengongeB,  AiwacihwaUbBgcn  and  Kranhhaiten,  die  daiaaa  entr* 
■ygaagan  and  dadurah  geallurt  wurden,  arbaitaten  brflderüeh  an  dar 
Yeniiahtung  der  Annean  md  weit  grftndliehar  als  feindliehe  Kugeln 
und  Schwerter. 

Fappeuheim,  als  er  16o2  über  die  Wesor  zog,  hatte  in  keiuttu^^* 

als  Gebots  und  Verbots  in  sieh  begrdllend,  In  gegenwXrtiger  Form  ordent* 
Ikhen  gegeben  und  gestellt  Ssmnrt  einverleibter  Kais.  Mslells  Standreeht 
MÜ  neuen  gegabanen  Ordlaantlsn,  dsrfiber,  bat  Varloü  und  naeh  Etbannt* 
nnSB  Laib,  Laben,  Qnk,  lüir  aod  Blats  niehl  sn  sebreiien  man  geloben  and 

»chwSren  mms.  In  Verlegung  Johann  liisdioiTä,  T^a Miändlcr  in  Krfurt 
1A31.  34)  Die  andere  regenspurgische  Relation,  welche  allcrluuid  S«ch«n 
und  Particularitätm  ihrer  der  Clnirfür-tfn  pnpflocrrnon  Handlungen  u.  s.  w. 
entliKit.  Grrlni<  k(  IB.to.  35)  Theiitruni  Euro|mcum  1,  p.  1027.  26)  Theo» 
trusi  £uropaeum  il,  p.  581 ;  Iii,  p.  83.  235.  &i>7.  636. 

«• 
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seiner  10  Fossregimenter  melir  als  8  Fihnleia  und  die  Flhnleui 

zilhlten  je  40,  50  bis  00  Ii.  In  der  luuserltelien  Armee  nnter 
Merode,  welche  bei  Hessisch  Oldendorp  geschlagen  ward,  hatte 

das  stiiik>tc  Regiment  1400  M.  in  8  l';iiiuleui,  einige  Kegimeuter  von 
10  FÄhnlcin  waren  schwacher,  1200,  j»  nur  660  U.  stark.  Die 
Armeei  welche  Ferdinand  ven  Ungarn  1684  gegen  die  Bohweden 
unter  Horn  und  Herzog  Bernhard  -von  Weimar  ins  Feld  Ifthrto,  wird, 
wahreeheinlieh  noch  ttbertrieben»  auf  60000  M.  in  876  FlhflJibi  Fua». 
▼Olk  und  405  Compngnieea  GaTall^e  nnd  Dragoner  angegeben.  Dan 
FUhnlein  der  Infanterie  darf  also  hier  höchstens  i\i   120  M.  anev- 
x'hl.iurn  wcimIiiu     tiiilla>  t'tihrl«'   I  »I.Ki    l(M»(»0  M.  in  'iti  lii-yinK  ut.ru 
C'avallcrie  und  20  Regimentern  Intantcrie  nach  Burgimd ;  als  er  1(»H7 
zurückkehrte  war  diete  ganze  Macht  noeh  17000  M*  Ktark.    Von  den 
InüMterieregunenlem  ^on  10  F&hnlein  aifalten  Jeint  wenige  Ober  600  Mi 
viele  danmCer,  einige  nur  S50  H,  daa  Fihaiein  abo  mir  96.  Aber 
aneh  beim  AusrOeken  k6nntti  die  Infanteriecegimenter  danshMbnitllieli 
aieht  stärker  ab  IMO  bis  tSOO  M.  gewesen  sein,  die  FShaiein  also 
120  bis   130  M.     Die  Ha  tz i  e Idsche   Iniaiiterie  bei  Wittstoek 
jinhlte  IHOOO  M.  in  '242  Oompagnieeu,  so  das«  auf  das  Fähnlein  uichl 
mehr  als  <>(>  M.  kommen. 

Was  die  kaiserlichen  Generale,  wenn  sie  es  haben  »konnten,  won 
der  Mitte  des  dreieaiglfthrigen  Krieges  ab  noek  verlangten,  waa  also 
ala  Ordonnana  in  der  Praxis  betraohtet  werdin  kann,  daa  nillgn 
Begiaeoter  Ton  mindestens  1800  bis  1600,  akw  Flhnkim  Toa  ISO 
bia  160  M.  sein.  Schmolzen  die  Rcginicuter  gar  m  scAur  «Biammen, 
waren  dazu  —  ein  günstiger  l  all  tiir  den  Obergencral,  —  Obersten, 
Oberstlieutcnants  und  Hauptleute  in  grosser  Zahl  gebiiebea  uder 
schwer  TfTwundet,  so  dass  sie  ihn  nicht  mehr  genirten,  so  rc  f  o  r m :  r  t  e 
man  die  FAhnlein  und  Begiraenfe^  d.  h.  man  vereinigte  die  Mannschaft 
von  mehreren  Fähnlein  in  ein  eins^es,  weldiea  eine  angtmesseno  Slirke 
halten  nnd  ebenso  die  Flhnlnn  von  mehreren  Regimentern  in  ein  efaia^ea 
Regiment.  Dabei  ereignete  es  sieh  dann  sehr  hiufig,  da»  entweder 
wirklich  ein  UeberscJmss  blieb,  der  kein  volles  Regiment  nielir  aus- 
juachte  oder  dass  einzelne  Uompagnieeo  in  keins  der  neuen  Ecginienter 
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gubra^lil  v^tiileu   konnten,   weil  ate  aicli  nicht  w  oll  tun  uuiträteckcn 
IlUKen.  Solche  übencliitsstgrri.  noabhängigcn,  nicht  regünealirten  Oom- 
pAgnien  wurdeD  daim  freie  ComjpagaieB,  Frcicompagnieen  (Coai-d7. 
pagniei  fnnohes)  genannt 

Die  c  h  n  i  sae  Iis  i  8 eil  en  Rcgiimntci  zu  Fuss  wnn  ii  1031  200U  3Ö. 
Maim  stark  uud  hatten  der  Kegel  nach  10  P'aluiciii  wie  die  Kaificrlichen. 

Ein  »ehtredisohes  Regiment  hntte  kurs  vor  dem  Awibruclie 39. 
des  deateehen  Krieges  nonnal  nooh  8  F&hnlein;  eo  w«ren  aie  in 

Polen  aafgetreten;  fBr  den  dentsohen  Kri«^g  ordnete  üiutaT  Adolf 
(.lue  Verstärkung  der  Regimente  r  nuä  1  Fähnlein  ein  jedes  an, 
so  dass  sie  auf  12  kamen.  Diese  Verstärkung  ward  nicht  ganas  durch- 
geführt und  während  des  KriegeB  selbst  begegnet  man  in  den  ««chwo- 
düchen  Heeren  Regimentern  TOn  einer  sehr  Tcrechiedenen  Zahl  Fähn- 
lein. TheUweia  aeheinen  die  Yeratärkungaabtheüungen  von, je  Tier 
Fahnen  fQr  das  Regiment  unter  eignen  Befehlahabem  nuabhftngig 
geblieben  zo  aein.  Die  Fähnlein  der  aehwediseben  Nationalregi- 
mentcr  .und  der  nach  sehwedischcr  Ordonnanz  geworbaien  fremden 
Regimenter  i-olltrii  bis   1G32   120  M.  stark  sein  und  bcstehn  40. 

aus  einem  Hauptmann,  einem  Lieutenant,  « iiiMn  I  itlmrich,  Feldwebel, 
Sergeant,  Riiatnieister ,  Fourir,  Ffihrpr,  Mustersohreiber,  G  Corporaleii 
8  Spiellentan,'  102  Gremeinen.  £a  gab  indeaaen  aowohl  atlxkere  als 
sehwiehere  Compagnieen.  'Die  Fremdenregimenter  dea  aohwe- 
diBch«  Heeres  waren  nieht  immer  nach  achwediaeher  Ordimnaiis  ge- 
Inldet.  Die  4  Regimenter  Engländer  und  Schotten,  welche  Hamilton 41. 
fiu  Gustav  Adolf  nach  Fommern  führte,  zählten  jedes  löOO  M.  in 
10  Fähnlein. 


87)  Tlientniin  Europacum  IV.  j..  i<tl:  ISr.-  D.iiiid  II,  p.  3is  mt^j;\. 
p.  830;  rergl.  Theatr.  Euroj».  VI,  p.  'JUa.  38)  TUratr.  Liirop.  II,  p.  .'V.U.  KiKtnt- 
liche  Beschreibung  der  .i.i  Fahnen  geworbenen  Fu^svolk» ,  so  auf  Churf. 
Durch!.  BS  Sacham  Anordnung  den  10.  and  16.  Jnntt  an  Leipzig  ankom- 
men nad  neiatciillieib  daaelbai  einloalri  Oedruckt  1691.  99)  Chemnitx  I, 
c  V;  Ycrgl.  II,  c.  S.  40)  TeneidiBiaa  der  Annada  OusUt  Addla;  vergl. 
Dilich  I,  p.  SO.  Arma  Suedea  IMl»  p.  78.  74.  41)  CheauiitB  111^  c  8«. 
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In  der  späteren  Zeit  des  dreissigjährigeu  Krieges  mbm  IMW 
auch  die  rahnU  iu  der  seh w od f sehen  N  a  t  i o  u  al  r  e  gi  ra  e  u  t  e  r  mit 
Rnek«ieht  aut   »It  n   bedeutenden  Abgang  und  die  Enticruung  von  der 

42.  Heimat  zu  ir)0  M.  an.  So  stark  waren  sie  in  den  Ersatztnip[wn, 
welche  1689  buh  Schweden  naeh  Deutsehlaad  herüberlounen.  Jhui 
Mhwedische  Regiment  von  12  Fihnlein  bitte  dabei  eine  Stlrke  von 
1800  U.  gehabt  Bei  nothwendJg  werdenden  Reformationen  der 
Regimenter  musste  man  eich  indeeaen  mit  Tiel  geringeren  Stftrken  dcr- 

43.  selben  begniip;en ;  1046  in  Thüringen  reformirten  die  Schweden  ihn? 
I  n  f  a  11 1  e  r  i  e  r  c  ^  i  111 1' II  f  e  r  auf  den  Fuss  von  jf  lodu  M. ,  al.»-u  J^U 
bis  90  auf  dm  l-  atmiein.  Wir  werden  später  Beweise  dafür  linden, 
<lftM  die  Regiment6»tärken  oft  nocli  weit  tiefer  hinabaank'^ii. 

Die  Spanier  euchten  ihre  Fussr^iimeuter  noch  lauge  iii  die 
Zeit  dee  dreiBsigjfthrigen  Krieges  hinein  auf  dem  Pum  von  2000  bi» 
2500  M.  SU  halten.    So  be&nd  sidi  bei  dem  Corps,  welche«  snr 

44.  Verstftrkong  des  Cardinaliniknten  ]4>89  übers  Meer  nach  den  Nieder» 
landen  ging,  noch  ein  Regiment  von  isiio  M.  in  22,  ujid  ein  andere;^ 
von  2500  M.  in  24  FiUinlein,  und  der  General  Leganes  als  er  1«»4<_> 
die  spanische  Annee  in  Italien  reformirte}  suchte  die  Fussr^fimeuttM- 
auf  den  Stand  von  2000  M.  m  bringen;  1645  b^nügte  man  sich 

45.  schon  bei  der  Aufrichtung  neuer  B^;tmenter  mit  der  Stftrke  von 
1500  M.,  uftd  in  der  Prasis  waren  sie  schon  seit  längerer  Zeit  theÜ- 

46.  weise  vid  sdiwächer;  bei  Roeroy  sttblfte  die  spanbche  Infimterie 
1643  in  22  Regimentern  nicht  mehr  ab  17000  M. 

Die  1  r  a  u  z  ö  >  i   <•  h  c  Ii  Fahuluia  waren  beit  tK'iii  Kndv  des  IG.  Jahr- 
hundertsj  immer  bcUwach  geblieben;  sie  zfthltcn  Ott  kaum  30,  40  M. : 

47.  Compagnicen  von  80  bis  100  M.  galten  für  besonders  stark.  Die 
Ataitressenwtrthschaft,  welche  inunerfort  jungen  EdeUeuten  Stellea  ver- 
sebaffen musste»  und  die  BinfiDhrapg  der  Verkiuiliehkett  der  Officier^ 
stdleo  wirkten  daravf  hin.   Als  1685  ein  fiRsnsOeisehes  Ooips  daroh 


48)  TheMrum  Europaeirai  IT»  p.  lOT.  4S)  Ebenda  V,  p.'m. 
44)  Eboida  IV,  p.  4S.  144.  45)  Ebenda  V,  p.  M.  46)  Ebenda  V, 
I».  89;  vergl.  IV,  p.  46.   47)         Daniel  II,  p.  57. 

\ 
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Laudaa  geba  soUie  and  die  L&adM«r  immer  nur  je  4  FAluüeiu  den 
DanbnuuBMh  gestatten  trollten,  packten  die  Franioeea  eine  Anzahl 
ihrer  Fahnen  anf  Wagen  und  eteUtan  nnfter  jede  -Fahne  immer  150  IL 
anaimmen  WirkUeh  verwunderten  die  Bflrger  Ton  Landau  sieh  sehr 
Ober  die  iStftrke  dieser  Compftgnieen.  1637  rühmt  es  Tuyscgur  als 
etwas  Ausserordentiidiee ,  dass  im  Regimente  Picmont  keine  Conr^^* 
paguic  wemi;cr  ;ils  UU  M.  uml  ili(  seiulge  selbst  130  M.  gehabt  liii!>e. 
Bisweilen  wurden  im  Au^eublicke  der  Gelalir  die  Compaguieeu  be- 
triciitlieh  verstiürkt,  aber  immer  sehr  bahl  wieder  rcducirt. 

Die  Fransosen  warfen  in  der  Begel  20  and  selbst  30  Oomjpagnieen 
tu  «iii  Begimeat  sueammeni  aber  trots  dieser  grossen  AaMtU  Tao50. 
Fihniein  blieben  bei  deren  geringer  Stirke  diese  Regimenter  sehwaeh, 
kamen  satten  Ober  600,  800,  1000  U.  Nur  wenige  maehten  eine 
Ausnahme,  darunter  die  franzGsiehen  Garden  (Regiment  des 51. 
Garde«  fran^aises).  welclic  im  Jahre  IGÜO  20  Conipaguieea  zu  bO  M.» 
vom  Jiiiire  ab  längere  Zeit  hindurch  20  Compagniet.>n  zu.  600  M. 

»uurk  waren,  und  die  äohweizergarde  (Regiment  des  Gardes  suisaes), 
welche  1616  mit  10  Coanpsgnieen,  die  200  M.  stark  sein  soltai  er- 
richtet wwd;  auch  die  flbrigesi  Sehweisertroppen  im  ftunaOaischen 
Dienst,  hatten  starke  Gosnpagnieen  bis  zu  800  IL  und  Somuitw  dam« 
anfolge  aaoh  starke  Regimenter. 

Die  Regimenter  wurden  bei  allen  Natioiicj»  in  dvi  Krgi  1  ;i;ich 
ihren  UbfMstoii  benannt ,  wie  dies»  bei  der  Art  der  Atifbvinguni;  in 
der  Natur  der  äaclte  lag,  nur  in  Frankreich  benannte  luaa  die  alteo 
R^menter,  welche  aus  der  nldee**  der  Legionen  henrorgegangen  wairen, 
nach  den  P  roTiusen,  T«n  »welohenjeneHhatten  gestellt  werden  sollea, 
s»  B.  das  Regiment  Pismcmty  Navana,  Pieardiei  Koimandie.  Man  muss62. 
sieh  dabei  keineswegs  -forststten,  dass  diese  Regimentec  ans  den  ge- 
nannten  Provinzen  wirklieh  ergänzt  wurden.  Sie  warben  vielmehr, 
woiier  tiie  nur  konnten,  wie  alle  anderen.     Selbst  die  nach  Nationen 


48)  Puysegur,  p.  122.  49)  I*nysegur,  p.  138.  34.  50)  Tkeatruni 
Enropaeum  TI,  p.  854.  51)  Daniel  II,  p.  276.  S77.  515*  318;  vergl. 
Puysegur,  p.  90.   52)  Ptee  Daniel  II,  p.  870*  880  u.  ■•  w. 
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beoaii&toa  Ü^ünenter  T«rattrkten  sioh  mit  wenigen  Amaahtaea  «aelL 
«QA  aaderea  Ydlkem;  diew  gitt  s,  B.  von  den  Sohweiseiregi- 
mentern  in  fransösiaehem  Dienst  mit  exnager  Aneaafame  derScbW' 
aergarde.  Bei  den  Schwedfln  wurden  die  Regimenter  bitweilMi  naeli 
der  Farbe  ihrer  Uniformen,  das  gelbe,  grüne,  weisse,  blaue 
Ucgiiiieut  b^'iianiit;  ^ah  r>  zwt  i  lit  t^iint'nter  derselben  Farbe  vnn  vt^- 
tichiedenem  Datum  der  Errichtung,  bo  unterschied  man  !>ie  noch  aU 
du  alte  und  junge.  So  werden  wir  z.  B.  später  dem  altoa  hlanea 
Bflgimente  bege^oen.  £inige  Regimenter,  als  deren  Obersten  db 
Monarehen  selbst  ai^;eaehen  wurden,  fifthiten  den  Titel  der  Garden« 
Der  firansOsisehen  Garden  haben  wir  adhon  im  Vorigen  Erwfthnnng 
geHhan,  Im  den  Schweden  wird 'das  gelbe  Regiment  GustST  Ado1fi^ 
wel<  li»'s  1)(  i  LiUztu  5ü  heldeumütlüg  kauiptte,  aucli  als  die  Leibgarde 
des  König!»  hfzeifthnet. 

Was  in  der  gauzcu  Armee  die  ijrarderegimentcr  sind,  dasselbe 
sind  in  den  einseinen  Regimentern  die  Iieib-  oder  Garde* 
58.compagnien  in  erster  Linie  des  Obersten  und  in  weiter  dea 
ObentUeutenaiits.  Wir  haben  gesehen »  dass  in  den  deutiahen  Regi^ 
mentern  die  Obersten  nrsprimglich  keine  eigenen  Corapaguieeii  hatten, 
indessen  bildeten  sie  sich  jedesmal  einen  Stab,  eine  bewaffnete  3eglet* 
tung  von  Trabanten.  Etnor  wollte  es  daim  dorn  andern  ztivortbun, 
die  Trabanten  wurden  buaiandig  verbtärkt,  ihre  Anzahl  ward  zuletzt 
dem  Beutel  listig  und  es  schien  bequem  sie  in  die  Verpflegung  der 
Tropfen  m.  bringen.  Diese  gesehah  am  berten,  wenn  eia  als  eina 
Oonfagnia  ibimirt  wurden,  die  aneh  jedesmal  euiiga  Vonflge  gsneaat 
Unter  anderoi  Umsttaden  kam  es  vor,  dass  ein  Oberst  vor  dem  Feinda 
blieb,  einer  ans  der  Zahl  der  Ebi^Üeute  ao  sehie  Stelle  trat,  daneben 
aber  aiicli  soine  ( "ompaju'uiu  nicht  aurgol>r'u  wullto.  Hei  dt:i\  Franzosen 
wurden  ilic  Coniini>.siunün  oft  yoix  irgend  einem  i'roviazialgouTorneur, 
dv  die  Truppe  gar. nicht  selbst  führen  wollte  oder  konnte,  an  die 
einadnen  Cayitains  aosgegebeo,  und  erst,  wenn  diese  «■sammmstiessen 
mit  ihren  Oompsgnteen  und  dne  Ansahl  von  ihnen  ein  Regiment  odtr 


63)  WaUhAUjen,  Krieg^k.  2u  Futü»,  p.  ^3;  Uüich  II,  p.  105. 
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«men  ähnlielien  VerbÄnd  formirte,  übernalim  einer  der  ILiuptkuic 
dessen  CinnmiuiUo  ninl  Ix  lit»-lr  /iir^lpich  seine  Compaii'nie  l><»i.  Nächst 
der  Leilicompagnic  oder  Compagtiiu  dm  Obersten  wurde  in  zweiter 
lÄaid  auch  diejenige  des  ObcntlieoteD&uts ,  deu  seiu  Ami  glfiiohiAlU 
oll  TOB  ihr  entÜBTOte,  ohne  dMs  er  si«  datlulb  an%ebea  wolltet  und 
in  dritter  brnreiln  die  des  OberstwaohiOMbtan  vor  den  fibrigen  «»- 
gsteiduiet. 


]>ie  sciLwedische  Ordoimaiiz. 

Maohdem  wir  iroa  den  Oigpaieefionieinrichlimgen  der  Heei«  uod 
invbeeondere  det  FneeToUces  ffkr  die  Zeit  des  dfeiaeigjahrigen  Krieges 
danjenige  kamen  getemt  heben,  was  nnuragftDgUck  als  Vorbereitung 
uothwendig  war,  wenden  wir  ans  jetst  zu  der  amUsslicheren  Betraeh- 

tuiig  der  schwedischen  Ordounana. 

Gustav  Adolf  kann  mit  Rcclit  tlri-  .S^•hl)^»tVr  der  mnn  ii  'J'aktik 
genannt  werden.  Wcuu  wir,  gestützt  aut  irülicre  Erürteruugeu,  auch 
linden  werden,  dass  seine  Einriehtongeu  keinesweges  so  original  sindi 
ab  es  Demjenigen  erscheinen  muss,  der  da  ^anbt,  dase  die  sohweiae* 
rische  Ordonnans  ana  dem  Anf^ny  ^  ig.  Jahthioiderts,  nnr  in  dem 
ungarMohen  und  spaniaehen  Tiegel  ein  wenig  umgcgoieen,  bis  anf  den 
dreiseifgährigen  Krieg  Bnumsehrinlct  g^errseht  habe  und  daas  Onstar 
Aduli  mit  S('in»iii  <(>  L;!iiii(ivfr!»ch iedeiicn  Systoni  ganz  unTorhotVt  und 
wie  «  in  Blitz  aus  iteiterer  Luit  über  die  schweizori&ch  -  ungaris^ch  -  spa- 
nische Ordonnanz  hergeädlen  s^,  wenn  wir  aucii  wissen,  dass  der 
seinvedisehen  Ordonnam  eine  niederl&ndiaohe  Toiranfgegangen,  dase 
diese  selbst  dnnh  hnndert  auf  sie  hinaidende  firscheinongen  TOvbe- 
raüat  war,  das«  in  der  apawsebeei  Brigade  die  drei  ataifcen  BateÜloBe 
der  isdkweiserieeli-nagnrisohen  Ordonnans  selbst  schon  ihren  Untergang 
geftmderi  hatten,  wenn  uns  dic^6  auch  Allos  hckaiint  it^t,  so  Meibt  doch 
diess  l'etet  bestehen,  da.s6  (lustav  Adoli  /ucrst  das  T  r  c  f  f  o  ii  s  y  s  t  e  m 
in  seiner  Keinheit  in  dem  aUan  Yerstando  der  Kömcr^  in  dem 
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aeiitirii,  wie  wir  es  auffassen,  wieUer  lierätellte,  dass  er  ;uis  ixüen  thua- 
retischeu  Betrachtungen  der  früheren  Zeit  die  letzt«  tür  üm  zulAssigo 
Consequenz  zog,  durch  die  Art,  in  weicher  er  das  Feuergefecht 
begOntigte  und  axnbiJdete,  die  Abtehaffiuig  der  Piken  «abeluile,  deu 
er  endlielL  dnxvli  «eine  Si^  da»  sehwedisehe  oder  win  maa  wül  das 
niederlBiidiaelie  Sjstem  xa 'einem  evropiieeheii  meehte. 

Die  schwe^Usdie  Ordonnanx,  welohc  im  Verlanfe  des  dmssigjäh- 
i\^<M  Krieges  und  nach  Ciusta\  Adolf»  Tode  zur  europäischen  ward, 
ist  etwaä  v  c  r&ch  ieden  von  derjenigen,  wf  Irhe  der  König  selbst  aa- 
wendete.  Um  den  geschichtlichen  Verl:»ut  der  Dinge  ohne  Zwaug  und 
ohne  störende  Wiederholongen  möglichst  klar  lierrortieten  an  laaean, 
wollen  wir  zunSehat  die  Infanteriebrigade  OuataT  AdoHa 
betraehtenj  dann  ansehen,  welche  Stelle  die  Infanterie  i»  Allge- 
meinen in  der  Sehlaehtordno^g  Onstav  Adolft  einnimmt,  ferner  die 
Infanterie  Gustavs  tint  im  Kampfe  mit  der  ungarischen  Ordonnanz  an- 
seilen  und  endlidi  die  Veränderungen  ins  Au^r  lassen,  welche  die 
»chwediäche  Ordounauz  erlitt,  aL»  sie  nach  des  Königs  Tode  zur 
europäiaohen  ward. 


JUib  bftuHarielnigide  6Kttt»T  AdoUk 

Was  in  der  schweizerisch  deutschen,  nngn« ibchtu ,  spaiiis<  Inn 
Ordonnaiu  das  Bataillon  i^t,  dasselbe  ist  in  der  schwedisolicn  die 
Brigade y  die  groaae  taktiaohe  Einheit  der  Infanterie}  von  welcher 
mehrere  in  ein  System  geordnet,  sjatematuoh  mit  fthnliehen  taktiaehan 
Binhexten  der  Beiterei,  mit  Batterteen  verbanden»  die  Sehlaehtoidinag 
des  Heerea  bilden. 

Die  schwedische  Brigade  hat  die  augcnfjüligste  Aehnliehkeit 
mit  der  Aufstellung  eine»  der  drei  Hauten  ,  Avantgarde ,  Bataille, 
Arriergarde ,  in  welche  nach  der  nieder! iind  ischen  Ordouiianz 
daa  Heer  aerfiUltt  Dieser  Hänfen  theilt  aieh  in-  drei  Treffen  ic,  d 
Bd.  I,  Fig.  47,  dje  rier  einnlnea  Körper  a,  ht  €,  df,  welohe  dies»  drei 
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IVeffcn  bilden,  sind  siemlkh  weit  von  einander  entfernt.  Luaen  wir 
■ie  dicht  «nsa/mmenr fleken»  wie  Flg.  1  ,  ao  eriudten  wir  mit 
geringen,  dorehmu  nicht  «ehr  ins  Gewicht  fkUenden  Abindemngen  die 
sefawediBche  Brigade.  Wir  haben  gesehen,  wie  in  der  niederlAno 
dischen  Ordonnanz  in  derPmxts  das  dritte  Trefft  <l  Bd.  l,  Fig.  47 
häufig  fortfiel,  wiu  /..  15.  in  der  Schlacht  Tnn  Nieuport  die  Bataille 
nur  aus  dem  Bataillon  ij  im  ersten  und  den  l»eiden  Bataillonen  ö  und  x 
im  zweiten  ,  ebenso  die  Arriergarde  nur  aus  dem  BatailJk>n  pL  im  erHeii 
nnd  den  beiden  Batafl- 

Ionen  if  nnd  o  Fig.  49  t^t. 
im  iweüen  Trelfen  be-  ,  ./ 


die  schwedische  Bri- 
gade,   wie  »ic  in  den   Sc  Ii  lachten   des   d  reis  s  igj  Rh  r  igen  ^ 
•  Krit  gcs  von  Gustav  Adolf  wirkiteh  angewendet  wurde, 
in  allem  Wesentlichen. 

Diese  schwedische  Brigade  wollen  nnn  wir  uns  genai6r  ansehen. 

Wir  ^den  bereits,  dase  Gustav  Adolf  fQr  den  drelasigjflurigcn 
Krieg  die  schwedischen  Nationalregtmenter  und  diejenigen  firemden,  bei 
deren  Aufrichtnng  er  Me  Hand  hatte,  von  S  FlÜinlein  anf  12  Ter- 
stärkte  oder  vcrf^tsirken  wollte.  Jede  der  beiden  Zahlen  8  und  12  i-t 
dunli  l  theilbar,  und  v  ie  r  Fähnlein ,  von  Chemnitz  quaternio,  im  54, 
deutsch  -  italiäniüch  squadrou  gennnnt,  sind  der  Körper,  welcher  der 
Zusaaunenstellung  der  schwedischen  Brigade  als  Grundeinheit 
dient    Ein  Regiment  von  12  Fihnlein  aber  sollte  ani^ch  ebe 


5-4)  Chemnitz  1,  c.  Ü;  II,  c.  3. 


stand.    Lassen  wir  nun 

das  dritte  TrelVen  auch 
bei  den  iichwcdiu  weg, 
also  die  AbtUeiluog  d 
in  Fig.  1 ,  80  dass  nur 
noch  die  S  Abtheüungen 
a,  Jb,  e  Flg.  2  abrig 
bleiben,   so  haben  wir 
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•flertenigcu  schwrclixlioji  Bn'i;:i<ieii  gebe«,  wie  sio  /u  lius^tav  Adolf» 
Zeit  im  dreissigjaluigen  Kriege  iUigtwciiilet  wurdun.  Das  V'ierl'a ho- 
le in  (quaternio)  i^t  in  der  «ohwedwohea  Ordonnanz  daaaelbe,  was  in 
der  mederlAndiscben  Ordonnanz  das  halbe  Regiment  iet;  da« 
flchwedisohe  Begimenl  Terhftit  »icli  aa  der  sehweduchen  Brigade,  wie 
IQ  der  schweizeriMh-deatBchen  Ordonnans  dee  16.  JabrlmBderte  und 
in  allen  anderen,  die  ihrem  Hnster  folgten,  das  Hegiment  zum  Ba- 
tailloa.  Das  deutsche  Kecimcnt  ist  die  administrative  Einheit,  das 
Bataiüoa  die  taktibdie  j  da»  schwedische  Ucgioient  is<t  ebenso  die  ad- 
ministrative Einheit,  die  schwedische  Brigade  die  taktische.  Aus  dem 
deutsehen  Regiment  zu  An  lang  des  IG.  Jahrhunderts  soll  in  der  Begel 
aneh  ein  BataiUoa  gebildet  werden,  aber  dien  ist  nicht  nnwmgtog^ioh 
nofhwendigj  ein  Bataillon  kann  ebenflowt>lil  ans  mehreren  ansuwnen» 
gestossenen  Regimentern  gebildet  oder  es  kann  ein  Regiment  in  mehrere 
Bataillone  zerlegt  werden.  Ebenso  soll  bei  den  Scliweden  ein  Regi- 
ment von  12  i";Uui]«'iii  I  ine  lii  i^^a«!»"  biMon ,  aber  sind  die  Hepiiueiiter 
sehr  seliwach,  so  können  aneh  melin  ie  zu  einer  Brigade  zusammen^ 
gesto^sun  werden,  und  sind  von  TerHchiedenen  Regimentern  nur  einzelne 
Abtheilongen  Yerf^bar,  so  kOimen  diese  von  3,  4  oder  mehr 
mentem  zu  einer  Brigade  vereinigt  werden.  Chemnitz  nennt  lateinisch 

55.  die  administratiTe  Einheit,  des  Regiment,  immer  Legio,  die 
taktische  dagegen,  die  Brigade,  Phalanx. 

56.  Von  den  102  gemeinen  Soldatfn  »im^  >ch\vciii>clit  u  1  ahnloins 
sollten  4ö»  Pikenire  und  54  Muskclicjc  oein.  Ks  i»t  dH4>i»elbe  Vorhait- 
niu  zwischen  den  beiden  Waftengattungen  der  Infanterie,  wie  es  bei 
den  Deotochen  seit  finde  des  16.  Jahrhunderts  als  zulfissig  anerkannt 
war  ond  sich  in  der  Praus  herautgeeteUt  hatte. 

In  dem  Vierfihnlein  also  zahlen  wir  192  Pikenire  und 
216  Musketiere  und  in  dem  Regimeate  576  Pikenire  Und  648  Mut* 
ketiere.  I;iise  1224  M.  ohne  Iktehlshaber  und  Spielleute  wären  also 
zur  Bildung  einer  Brigade  verl'ügbar  gewesen.    Gustav  Adolt  ver- 


56)  Ohemniti,  Tergi.ll,  a  S;  m,  e.  t6. 84;  iy,c57*60.  56)IKIi«hI, 
p.  80. 
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brauchte  »bor  nicht  alle  Musketiere  d*  r  Kei^iiiutiter  zur  ßiiMiing  der 
Brigaden,  einen  Thnt  derselben  liess  er  tluils  in  den  Besatzungen 
der  festen  Plütze,  so  dasd  dieser  dem  liecrc  im  freien  Felde  gar 
nicht  folgte,  theils  nahm  er  Ton  den  Maaketieren,  welche  sich  wirk* 
lieh  behn  Feldheere  befinden,  noeh  stets  CommAndi  rte  herans,  um 
•ie  tat  Unterstatsang  der  Reiterei  beim  Sieherheitsdiens^  bei 
Dotsehimngen  and,  wie  wir  sehen  werden,  in  der  SeUachf  selbst  zu 
verwenden. 

Während  das  sebwedi&chc  Regiment  mehr  Musketiere  als  Pi- 
kcolre  enthielt,  enthielt  umgekehrt,  naeh  Absug  dieser  Oonunandirten, 
die  schwedisehe  Brigade  weniger  Musketiere  als  Pikenire ,  weniger 
Feuerwaffen,  als  blanke  Waffen.  Wenn  Uorits  von  Oranien  bei  der 
Bildung  seiner  Regimenter  den  Grundsatz  beobaehtete,  sie  halb  aus 57. 
Feuergewehren ,  halb  aus  blankeir  Wafl'en  zusammenzusetzen ,  so  that 
die  SS  Güjstav  A<!i»lt  zwitr  nicht.  Er  stemmte  sieh  der  Vernii  hi  iini; 
der  Feuergewehre  im  Heere  überhaupt,  we1c!ii>  einmal  nicht  zu  um- 
gehen war,  nicht  entgegen,  aber  wohl  verlangte  auch  er,  dass  dort, 
wo  die  Infanterie  als  Hanptwaffe,  nieht  als  blosse  Unterstfitsmigs- 
trappe  kbnpf^n  soQte  nnd  wo  sie  aus  dem  Terrain  keinen  VortheQ  an 
sieben  vermochte,  also  in  den  Brigaden,  die  blanken  Waflian  in 
hinlänglicher  Menge  vorhanden  seien. 

Von  den  64 Musketieren  eines  Regimentes  wurden  sur  Bil- 
diug  der  Brigade  nieht  mehr  als  432  gebraucht,  so  dass  noch 
216  zu  anderer/ Verwendung  flbrig  blieben,  von  den  54  Musketieren 
eines  Fihnleins  kamen  also  nur  86,  von  den  216  eines  Vierfthnieins 
nnr  144  in  die  Brigade,  die  Piken ire  des  U«  gimentes  aber  tiUnmtlieh. 

Wie  die  Niederlfinder   am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  ilure 
Infitnterie  normaler  Weise  10  Mann  hoch  stellten,  so  stellte  Gustav 
Adolf  die  sdbaige  im  dreissigjihrigen  Kriege  mir  6  Mann  hoch.  Ob58« 
er  der  erste  war,  der  diese  Verfliohnng  der  Stellung  einfidirte,  das 
ist  im  h(tehsten  Maasse  sweifelhaft,  sogar  nnwahneheinlieh.  Die 


67)  Wallhaasea,  Kriegsk.  an  Fnss^  p.  4«.   M)  Gbenniu  lY,  «0. 
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ft9.FraAB0<«a  we&tgsteiia  BteUten  wk  «noh  sehon  1630  battitnmt  nur 
6*  Mann  hoeh  «uf  und  die  SteUnog  der  Bngländer,  welebe  fibrigoM 

die  niederliiidiMihe  Ordonnanz  hatten,  10  M.  hoch,  erschien  ihnen 
schon  1627  als  oinu  tiet'c.  Wie  dem  aber  auch  sein  mo^e,  durch 
GustAv  Adolt  erhielt  die  SteUuug  der  Intaiiteriu  in  G  Gliedern  für 
den  Rest  dee  1 7 .  Jahrhunderts  das  europÄische  Bürgerrecht, 
60.  IMe  Bormel»  Aufeteüung  eine»  aohwedieohen  Vierfthnteine  in  dar 
Brigade,  d.  h,  naehdeni  die  au  anderen  Dieneten  abeommaiidirt» 
Binskutiere  herauagesogen  waren,  war  nun  folgende.  In  der  Mitte 
'  standen  die  slmmtlieben  192  Pikentre  der  vier  Filinlein  in  33  Retten 
a  Fig.  3.  Sie  nahmen,  auf  den  Mann  3  Fuss  in  der  Front  und  in 
der  Tiefe  gerc<*hnpt,  finen  lUuni  vou  96  Fuss*  Front  und  IH  Fuss 
Tiefe  ein.  Auf  dem  rechten  Flügel  der  I'ikenire  stände  dann  dio 
72  Brigademuskctierc  der  beideu  ersten  Fähnlein  und  ebenso  auf  dem 
linken  Flflgei  der  Pikenire  die  der  beiden  leisten  FShnlein.  Jede 
der  beiden  HusketierdlTiaionen  b  und  c  formirte  12  Rotten  au 
6  Hann.  Diese  waren  aber  weder  in  sieh  nodi  mit  den  Pikeniren  in 
zusammetihSngender  Front  anfgestellt ,  jede  Musketierdirision  war 
vielmehr  in  drei  Abtheilungea  zu  4  Kotten  1,  2,  3,  4,  d,  (J  Fig.  o 

«»irifrefheilt   und  jede  dieser 

Fl».  S. 

Abthcilungeii  von  der  nächsten 
und  die  den  Pikeniren  be» 
naobbarte  von  diesen  dareä 
eine  4  F^ss  breite  Qaase 
getrennt  deren  Bestimmung  uns  bereits  aus  dem  Yorigeh  bekannt  ist. 


öUj  Fuj-Bcgur,  p.  71.  49.  ßO)  Zu  ungern  lielracliiungeu  über  die  Bri- 
gudestellung  vergldcbe  man  unter  Anderm  den  Plan  wr  gcblaoht  bei  Brtä' 
tenfeld  im  Theatrem  Eurepaeum  II.  B.  bei  Pag.  422.  Derselbe  fSbrt  den  Titel : 
Praelii  Inter  serenissimum  Sueeorum  Begem  etSaxoniae  eleetorem  nee  noo 
CatfioUeae  Ligae  Oeneralem  Com.  a  Ttllj  7.  S^t.  ano!  1681  prope  Lt- 
peiam  oenmletf  et  snbfeeulna  eseroltna  Coft^ei  stragU  Itagaeqneademiem 
poateritatem  memorahills  cum  inatruotac  adei  type delineatio,  quam  jusau 
et  auspiciii»  Ucgiis  S'ipmnus  Ciistrorum  Metator  et  Archi- 
tectus  Olut' HanHoii  a  lcrri.'ivit  vi  amcndis  Gablerianis  rci-nrixntain  neri.  denno 
iuddendam  curavit  per  Matthtieum  Mefianum  otv.  Francofurt. 
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Fig.  i. 


«  i 


Me  MniketierdiTieioii  hatte  «luohlieadiaik  der  dm  Gesten  eiiie  Front 

Ton  48  Fuss,  beide  amfleittitteiv  also  einschlic^dieh  der  sechs  Uassen 
eino  Frout  vou  1)6  FuaS|  d.  h.  eben  so  gross ,  als  dmenige  dor 
Pikeuire. 

Statt  Bun  die  Ifneketire  auf  beiden 
nflgeln  der  Pikeuire  aidhottellen,  konnte 
nun  fie  aneh  wie  Fig.  4  hinter  den 
Piketdren  anftteUen.  Die  betden  Dhritioaen 
h  vnä  e  bUeben  datin  dnreh  eine  B  Fnm 
breite  Gasse  voji  einander  gtUriiiit  iiiwl 
wareti  ihrer  «ranzen  Front  nach  von  den  i'ikcniieu  gtdeckt. 

IHe  drei  Vierfähnlein  einer  Brigade  wurden  nun  in  dieser 
80  xoaanunengeeteUt,  daM  dae  erste  die  ßpitse  a  Fig.  5  der  Bri« 

i 

i-» 


C  e 

gade  bildete ,  die  Pikenfre  a  voran ,  die  beiden  Mnsketiordivisionen 

und  y  dahintei.  liinter  dem  ersten  Vierfahnlein  a  .-;taii<l  rech  tu 
das  zweite  0  und  links  das  dritte  n.  Diese  beiden  hatten  jedei»  ilire 
Musketienlirisrnncn  (Y,  e,  ^,  x  auf  den  Fliigoln  der  Pikenirdivi- 
MOncn  X  nnd  ^.  Die  linke  Flügeldivision  des  sweiten  Vierfthnleins 
stand  hinter  der  rechten  FlflgeldiTision  dee  ersten  und  die  reehte 
FlOgeldiTistott  des  dritten  hinter  der  linken  FlfigeldiTisMm  dee  ersten. 

'Whr  haben  hier  fflr  die  Brigade  gaoa  bestimmte  Zahlen  enge« 
nommen.  Ss  versfeht  sieh  Yon  selbst,  dass  von  «inem  >;anz  festen 
Innehalten  derselben  nicht  die  Rode  sein  kann.  K-  war  z.  B. 
durchaus  nicht  nothwendig,  dasi»  die  drei  Iviuheiteu,  welche  wir  hier 
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Bis  VieHUmlein  bezeichnet  htben,  und  aus  denen  die  Srigade  insam- 

mengesetzt  wird,  sämmtiich  gleich  S'tark  truren,  dieseRNm  kmmleii 

vielmehr  von  verschiedener  Stärke  sein,  ujiniciitlidi  durfte  n  Fig.  4 
ganz  Wühl  starker  Pein,  als  jede  der  beiden  lUideien  6  und  Cy  auch 
diese  bjrauchtiu  iiiciit  einmal  die  gleiche  Mann&chaftszahl  eins  wie  das 
andere  zu  haben.  Es  war  auch  gar  nicht  nothweadig ,  daM  eine  eokhe 
Einheit  wirklich  gerade  4  Ffthnlein  enthielt,  sie  konnte  auch  ans 
mehr  schwachen  Fthnlein  ja  aus  dem  ganten  S^t  einee  sehr  irwiam 
mengesehmolaeien  Regiments  oder  anoh  wieder  umgekehrt ,  aus  weni- 
ge r  als  4  aber  verbftltmssmftssig  sterken  Fihnlein  bestehen.  Was  der 
Natur  und  Bcstiniiiiunu:  der  Brigade  uacli  lest^'chalten  werden  mußstc, 
welche  daraut'  iM  it  clinet  war,  dass  Pikenire  unii  .Muskt  tii  ro  l  inander 
swcckmässig  unterstützen  sollten  ,  das  war  das  Z  a  h  1  v  c  r  Ii . i  i  r  n  i  s 
zwischen  beiden  Waffen.  Die  Front  der  Musketiere  durfte  nieht 
länger  sein,  als  die  der  Pikenire,  so  dass  jene  hinter  diesen  irOllig 
Sehnts  finden  konnten.    Diess  Veihlltniss  war,  sowie  4  zu  8.. 

Aber  aueh  die  Stärke  der  Brigade  im  GaHzen  wurde  im  All- 
gemeinen festgehalten  und  diees  gilt  selbst  noch  ffir  eine  Zeit,  da 
die  Gur-tavsclu-  Brigadestellnng  schon  i;a!  nicht  mehr  augewendet 
wflrd,  sotiihrn,  wie  wir  seh&ii  worden,  etwa«  An* Ii  res  an  ilire  Stelle 
1.  getreten  war.  6o  geben  schwedische  Nacht  irlitt  u  die  Hatzfeldsche, 
kaiserliche  Armee  bei  Wittstock  auf  10000  M.  und  in  242  Com- 
pagnieen^  an  und  ftlg^n  hinzu  in  18  Brigaden.  Die  Brigade  ist  hier 
also  au  1280  M.  beraebnet,  «vf  jede  aber  wOrdea  18  bis  1$  Oen- 
pagnieen  kommen}  1646  wurde  die  sehwediaohe  Armee  in  ThO- 
ringen  reformirt  und  die  ^iftnterieregtmenter,  deren  jedes  normal  dodi 
eine  Brigade  ini-ii  u  sollte.  ;uit  1000  M.  i;obraeht;  im  Jahre  IG  18 
wird  das  Fussvolk  der  niuderheeisii^chea  Arino«>  auf  5000  M.  in 
4  Brigaden  angegeben,  was  auf  die  Brigade  1260  M.  ausmacht.  Bei 
den  Verhandlungen  über  die  Evacuation  Deutschlands  und  die  Abdan- 
kung der  Thippen  in  Folge  des  weatphlUsehea  Friedens  1648  md  1649 


61)  Theairum  Europaeum  UI,  p.  636;  p.  Uö7 ;  VI,  p.  529 i  Yi, 
612.  922. 
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finden  wir  so^weUische  Brigaden  voa  2,  3,  selbst  4  Regimentern 
tiad  16,  18,. 20^  22  Comptgaieen  •u%«<llhrt.  Dm  Mhwediaehen  Re- 
gMnenter  sikkn  bter  in  der  Segel  aieht  nelu^  «le  8  Gompegnieen;  die 
Stirke  der  Brlgeden  wird  als  durdrweg  angefUnr  gHek  ansonefamen 
•ein,  deeto  «ngleiohftr  iit  die  Stirke  der  Regimenter  und  der  Fähnlein, 
uihI  illc  f^ind,  die  einen  mehr,  die  aiidcTQ  weniger ^  in  ihrem  Mauu- 
aoliait&tjUuidc  sehr  zurückgekommen. 

.  Die*  GuttavBohe  Brigade  in  ihrer  Normalstellung  Fig.  -5  hat 
eine  Qeeaountfront  rwx  392  Fase;  ihre  Tiefe  betrug  wahraeheinUeh 
72  Fitea,  nttmlick  18  Fnaa  für  die  AbtheOnng  tf,  ebenaoviel  für  die 
dahinter  atehenden  ^  nnd  ß,  ebensoviel  flir  die  Abtheilungen  «  nnd  ß 
and  noeh  18  Fuaa  IQr  den  Baum  swieeben       ß  eineraeita  nnd  ( 

tMliiliTScilS. 

Die  kü  r /.  este  Front,  woleho  die  Brigade  eiiiiu  hmen  kann,  ohne 
die  Kotten  zu  Uupliren,  erhält  mau,  indem  man  die  Muutketierabthei- 
Inngeii  9  und  «  hinter  die  Flftgel  der  Fikeuirdivisionen  X  ni^  ^ 
aefaiebt,  Fig.  6,   Hkr  betrigt  die  Front  nooh  296  F^. 


Fig.  6. 

X 


Die  lingate  Front  dagegen,  welehe  die  Brigade  einnel^nen 

kann,  ohne  die  Rotten  zu  dupliren,  erhält  man,  wenn  alle  Abthei- 
lungen (Itrsclbeu  in  einer  Linie  nebeneinander  aufmarschiren ,  Fig.  7. 
Diea e  Front  ist  grade  doppelt  so  groi»s  ah  die  vorige.  ^Venn 
also  zwei  Brigaden  /  nnd  //  Fig.  ö,  formirt  wie  Fig.  0,  und  mit 
einem  IntenraUa  a(  Ton  296  Fuaa  nebeneinander  anfmaraehireo,  ao 
kOnnea  dieselben  dieea  Intervall  vollatindig  aebliessea,  sobald  eie  in 
die  Formation  Fig.  7  übergeben,  und  eine  sosammenlUUigende  Linie 

BOslo«,  QfMlIelit«  d«r  laOBttri«.  If*  6 
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bilden;  ntrUt  mau  eine  «irilie  Brigade  III  Fig.  Ö  lliater 
dem  Intenrall  der  beiden  vordenm  auf,  io  kann  dieee, 
voran^geietet,  diM  alle  M  ia  der  FanyitiOB  Fig.  6 
nad,  angehmdert  4ai«li  latervidl  pMiraa.  DiflMr 
Umitand  IM  uai  TtmatÜMB,  dM»  bei  der  IM» 
ftttwndwtellHng  inahi«f«r  Brigaden  nnd  der  Kiitsr- 
einanderordimiii:  <l('r>(»ll>cu  dir  SicUuiii:;  11^.  G  uLs  Gruud- 
etellung  Hii^euomnititi  sei  uud  da»  lutervall  zwMoiieu  je 
zwei  Brigaden  2^)6  Fuss  betragen  habe. 

Wir  iiabaa  aohoo  fHÜiar  daraaf  aaftnaikaaiB  ge- 
niaehii  wie  gegea  Bode  des  16.  Jahrhuaderte  nift  der 
Vermehnuig  de«  FeuiBigewehres  ond  «obald  der  Gedaabe 
bewawler  herrortrat,  das  Feuergewehr,  wie  die  Pikeb 
fest  unter  die  Hand  dn  Fyhrung  zu  bringeu,  for- 
t  i  f  i  c a  1 0  r  i  ^  e h  e    V'orstcllnnffon    aiitiiiiren  ,    anch  in 


dem  Gebiüte  der  Feldtaktik  eine  HoUc  2U  spielen.  Diese 
herrsohen  aoa  gaas  ersiehtUoh  aiioh  in  der  Gtiatav» 
•eben  Brigadeetallaag,  aadj  irena  wir  daraa  avreUUn 
voBteni  fo  wQrdea  «ai  ihre  oad  Gustave  Lobredner  }edea  Zweifel  au 
69.  vertreiben  im  Stande  seia.    Bia  fteaider  OMer,  wekber  sieh  ala 


6::;  Arma  »uecioa  1631)  p.  76.  76. 
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YoMiir  in  dtr  Amm  QqmUw  AdoUb  befind,  i«gt  Toa  d«r  Mlnre- 
ümImki  SeblaehftordMiiBg  im  Gana«»,  diim  «oqIl  von  der 
Brigade  Im  SbMfaMB  gUt,  daee  rie  gtotth^^einir  „ordiaftr  befee* 
tf^ten  Front*  sof  alle  Zugänge  dee  9maäim  uogeliiBdort  Flenlce 

hat,   iintl  Cliciniiitz  t^agt  von  der  Brigade,   da»s  alle  ihre  TJieile  t»ieh  G3. 
gegenseitig  uinterstütztcti ,  so  da^s  sie  wie  eine  bewt'j4;licho  Befpptiming 
enrtchien,  deren  vonpriogeode  Bollwerke  eich  ^geg^ie^tig  $ehim  uad 
Tertheidigen. 

Wie  diem  «b  Tentehen  eel,  ergiebl  aaeli  leielit,  wem  m«»  elek 
die  Brigade  Ffg.  5  ao  Ort  imd  Stelle  daekt    Dae  vordere  Vier- 
Mtokln  a  F%.  5,  welehee  wir  der  Kflne  halber  ven  jeM  ab  den 

Keil  ncimen  wollen,  ist  das  Bastion  der  Brigade,  die  hinteren, 
wir  wollen  sie  von  jetzt  ab  die  Fliigel  nennen,  bilden  die  Uurtinen. 
Kin  feindlicher  HeiterangriÜ  H  Fig.  5,  der  sich  gegen  den  Keil 
richtet,  atOest  hier  auf  die  Piken  der  Pikenirdivision  a,  dicaa  ist  aber 
nieht  Allee,  die  Moeketaerdineioiieii  ^  mid  »  dflrftn  n«r  leieht  Uoke  nnd 
reAte  eebweiike&i  taa  Ihn  aaeeeidem  nü  Üirem  Feuer  an  begrOeeeä 
and  in  die  Flanke  m  Mbrnen;  wendet  dieaer  BeHenmgriff-eieh  gegen 
die  Pikenirdineion  c  oder  die  MaekeftlerdiTbioB  te,  ao  wird  er  nletit 
bloss  von  deren  Piken  und  Feuer  empfangen,  die  Musketierdivision  y 
kann  auch  sofort,  eine  Front  gegen  //,  hin  hilden  und  ihn  abermnlb  tu 
die  Flanke  neluuea.  Ebenso  die  MusketieitÜTiaion  ß  gegen  7?,.,  wenn 
die  Better  den  rechten  Flügel  der  Brigade  aiigreifen;  die.  Mueketier- 
dhrMonen  der  Flügel  aber,  S  and  ktanen,  wenn  ihnen  eelbet  der 
Angriff  droht  and  wenn  eie  ihr  Feuer  abgegeben  haben,  hinter  die 
PikenirdiviaiMien  h  und  c.  flUehteo. 

Wir  haben  hier  abeiehüieh  YOU  Reiterangriffen  gesprochen. 
Man  niuss   >i<di   dalni    nur  erinnern,   dass  (Itistav  Adolf  »eine  Kriegs- 
suhule  Iii  rok'u  gemacht  und  dass  er  hier  be^onderü  dat»  Bedürfniss 
gefühlt  hatte,  sich  gegen  die  vortreffliche  und  kecke  Reiterei  dieser 64. 
Nation  aiehenuatellen ,  durch  ein  guigealhrtea  Feuer,  und  durah  eine 


Chemnits  IV,  o.  60.     64)  Arma  Succica,  Chcmnita  11.  cc.  vergl. 
Am.  M.  it. 
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geterigeBedMlniQg  üeset  Fmmmi  «Mm  F«Md  ao  aalie  kaoii  tei 
^nroB  ieeiii  QeNmek  ■whr  m  nielieii  «ar;  mn  wua  liah  Amr 
erianeni,  dflw  eben  mit  der  AnsbUdoog  d«s  FenergtMMee  der  «Ani* 
sive  Ibeü  der  iettiwiliHn  Anhebe  ▼onngnrafee  eiif  die  Beileret  Ofaefi'  . 

giii«:.    Indessen  stellen  sich  ersichtlicher  Weise,  wp  In&nterie  auf  In- 
taiiUric  trifft,  dicsolbon  Verhältnisse  heraiH. 

Wenn  öfters  von  uns  hcnrorgeboben  worden  ist,  dass  Gaete?r 
Adolf  beaondem  Wertii  «af  das  Fe uerge focht  gelegt  habe^  ae 
aebemtdieM  nach  d<anj«»igw ,  waa  wir  Miber  Aber  die  Bf^adeMleng 
ge«^  babea,  dunobaoa  mihi  htgtHmkL  Qegeo  den  Beiiaraiigtftr  M 
Fig.  6  koauoen  ja  anr  die  beidea  Flflgeldivirioaea  d  «ad  jr,  gigei^ 
die  Beiteraiyriflte  kenunt  gar  mir  eine  der  DiTisioBea  oder 
ß  zur  Wiikung.  Wir  könnten  daraiit'  ciutath  antworten  ,  dass  diesi 
einmal  nicht  anders  möglich  i^^t ,  wenn  man  von  fortificatorisehen 
ß(  griffen  in  der  Fcldtalctik  ausgeht :  wenn  der  Feind  die  iSpitze  einet 
Baaki^neB  angreift,  so  ist  mit,  die  hauptsiehliebste  Wirkung  die  der 
beiden  OeUaterdflaaken  der  teabla  und  links  »midist  liegenden  Baattone> 
Wir  ktanten  fisner  aatwwtsn,  dase  wir  kaer  nur  Ton  der  Bngade 
reden  nnd  daas  wv  aaadrficUieli  betrkt  beben,  trie  nieht  alle  liaa> 
kcticre  eine«  Regimentes  in  der  Brigade  Terwemlet  wurden,  dass 
vielmehr  von  jedem  normal  zusammengesetzten  Regiment«.'  noch  21  fi, 
ein  Drittel  der  überhaupt  voriiaudcaeu  Anzahl  für  andere  Zwecke  übrig 
bliebon.  Wir  konnten  endlieb  blumfligea,  dasa  QnataT  Adolf  ganne 
Bsgimenter  katte,  welabe  gw  kdne  Pikenire  cntiiieUien,  weleba  ake 
die  2ahl  der  anaserbalb  der  Brigaden  Terweadbaren  Musketiere  nodk. 
vermehren  nrassten,  und  dass  die  Infimtsrie  nleht  die  einaige  Walib 
ist,  welche  mit  dem  Feucricrcwchr  wirkt,  da»ä  hier  auch  die  Artillerie 
wesentlich  in  Betracht  kommt. 

Indessen  wir  wollen  bei  der  Brigade  voiiäuiig  ülehca  Meibeu  und 
naebsaweisen  eoeken,  dasa  aneh  in  dieser  das  Feuecgewekr  eine 
grSssereBoUe  spielte  als  es  aaeh  dem  Vorigen  sebeint. 

Zoniebst  ist  in  dieser  Beaiebang  m  erwlbnen,  dasa  die  Miiiike- 
tiere,  wenn  eie  ins  Oeibebt  gingen,  die  Olieder  Terdo]»pelten , 
d.  h.  aus  der  sechsgliedrigen  in  die  dreigliedrige  Aufstellung  über- 


g^gen.    DiM  ditw  auch  iron  den  Pikenirea  m  venliiieB  «i^Sfti 
giAU  lU  ms  OMBiita  «ndlMm  ntehk,  viefaMlur  kwn  dk  Arti  in 
wekbsr  dkwr  Stkriftaldler  tmn  6tm  tawgtMil  raM  «d4  iuer 
aar  di«M  bei  mibmi  Mmahteigai  im  fiuBi»  Mi  mC  4m» 

•r  di^'Wifliiiiig  feindlMMr  GMkWM  aaf  Ate  titftn  St^lungcn ,  sei 
es,  dass  er  die  verstärkte  \Virkiing  der  flachen  Stclluiigeu  herTorhebt, 
fils  ein  Beweis  für  den  Wertli,  welchen  BCÜe  7ifitgonO»Bfn  auf  daa 
Feuergefeeht  legten,  betrachtet  vrerden. 

Eim  UMmkatimäMü»  y«d  Tft  Ii.  Jutta,  wir  aaliaa,  ia  der 
nomiakii  BtigsdeasMeUnag  eiiie  Front  yna  4S  Ftae;  wird  aie  in  dnl 
.QOiedem  an%eBt«Dtt  19  kmam  airf  jedes  iSlied  M  M.,  nn  OM 
darana,  data  dkee  MMkelMhisioii  die  Qlfeder  di^Um  konate,  ete« 
ilnre  Front  m  ^verlängern ,  da  imixifii^  neoli  wut  j^den  Menit  in  der  !Pk'eBt 
zwei  Fuss  kamen,  unil  die  (jassen  behufs  des  gliedcrwt^iscii  Abiaufens 
bei  dieser  StelUuig  niclit  nöthig  waren.  Es  solitotj  nämlich  alle  drei 
Glieder  zu  gleifiber  Zeit  leucm,  das  eral»  au  dem  Bebali  eiah  aufs 
£jue  luederJaeeen,  dea  aweüe  aleh  etwaa  ymu  Cbwtieegwi,  die  dritte 
codKeh  anfreobft  elelui» 

Der  GcbiwMit  der  0akal  war  hiebet  aiebf  aalleilgi  In  der 
Tbaft  bette  Qnetav  Adolf  die  Gabel  abgeidiafll  and  eine  eiMehterte 
MtMbete  eingeführt  Wlhrtnd  Ton  den  ursprfinprlichen  Ifueketenkugeln 
fc  aufs  Ffuud  Idingen,  dann  10  auf^  Ttund ,  liitNu  die  Schweden  schou 
im  Verlaufe  der  polnischen  Feldzüge  Musketen  angenoouucn ,  von  deren  66, 
Kugeln  1&  etwa  auf  du»  Vf\mi\  gingen,  und  welche  nur  12  bis  IS 
Pfiad  wegen.  GoetaT  Adelf  führte  bei  den  eebwedlMhen  Ifoebelieien 
etatt  der  Bendeliare  aoefa  die  Patrontaaaben  ehi  and  mit  Ihn«i67. 
angieieh  die  Papierpatroneo.  Die  SefaneDigMt  des  Ledeae  wofde  dft> 
mit  TergrOeeert;  denaoeh  wird  Tereiefaert,  daw  die  •ehwedleohe  Regt- 
mentsar tillerio  die  Musketiere  im  üeseliwiadäcltiesbcu  ubertraf 


(ih)  Chcnuiitz  IV,  c.  60.  66)  Piohert,  Trnitt'-  d'Ärtilleric  theoriqnr  et 
pr&tique.  1.  i'artie  Pr6ci8  de  la  Partie  ^Idmentaire  et  pratir|np.  Metz  IHM. 
p.  <5.  07)  Piobert,  p.  42;  vergl.  Dilich  I,  p.  82.  4765  aut  dem  Kupfer 
LX  tfadet  »an  dabei  einige  Arten  ven  Pitiimleedieu  aih  Palverbom  zum 
AnMi«ten  anf  die  Piwne  abfehOdet 
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68.  und  ein  Regiment^stuck  vimnal  zum  Schus?«  kam  in  derselben  Zeit| 
in  welcher  ein  Musketier  nur  dreimal  feuern  konnte.  Bei  einem  ge- 
rii^Bnn  Katibar  hitf«  die  schwedischen  Musketen  zugleich  eiM  He* 
risger«  LaufUsg«  ab  dw  d«  giiwrtinh—»  bei  4kam  MMtf 

69.  bmIl  Zät  4m  Onrakr  nh^nhU^ffili  du  KbUmm  6  Ms  lai« 
gtwann  sn  Min»  bei  dan  Bahwatoi  mm  dar  LaaC  tt«r  4,  alaa  dM 
g«nz«  6«w«hr  6  Fms.  Aach  die  €bbel  ward  vmi  den  Ktlioriielsiu 
noch  lange  nicht  or(ionnanzma;Mi^  beseitigt,  Montecuccoli  verlangt  fie 
nocli  1  als  Bedingung  eine;}  sicheren  Ödiussc^.  Im  Allgemoineu 
herrschte  in  der  Armee  GustAv  Adolfs  noch  dis  LuntcnsohloA»! 
doch  ward  auch  einer  Art  Sleiniohloaa  b«reiti  Eiwfknang  galhaa 

Tl.aad  «war  bat  d»  MiiilirtiMiii  ygn  ttt^wtmh  dw  Qwfca  Ttium.  £a 
it  diaii  Iwawwiigi  daa  8triairtJaw  dar  apHaraa  EVHt»  toodera  Mg- 
Uak  aba  andara  Art  w  FidiAbm,  bai  wahihn  diaStaiaplstte,  mi 
wJaha  daa  Bad  wirkt,  doMb  ateM  Fenerslefo  eraetst  Set. 

Wir  haben  gesagt ,  das»  (iustuv  Adolf  die  erleichterte»  Muskete 
in  der  scliwedischcn  Armee  eintülirte,  wir  haben  nicht  gesagt,  das> 
er  sie  erfand.  Wahrscheinlich  waren  die  Fortschritte  in  der  Hand- 
Ibaannffanfabrination  >  walaha  wir  im  ante  DiiM  daa  17.  Makm^ 

7S.darto  bMrkoi,  aaanl  m  daa  NiadarUsdan  pmiibl  wordv. 
Ana  niadofilinitiahrti  Fabrikan  baaag  vaa  m  g^—  Enropa,  aaaMittiek 
»  Fraalcniahy  ahar  anah  in  Sehwadan,  dmab  Vmmwgtn.  Und 
sind  docli  noch  heute  die  niederländischen  Qewehrfid>rikeA  Liefemntou 
filr  halb  Europa.  Wir  sind  es  aus  der  vorgesciiKiitlichon  Zeit  gewulmt, 
alle  neuen  Ertindungen,  alle  grossen  Thaten  einer  Periode  auf  einen 
grOMan^  M§am  gabiaft  an  iabea*    Wir  erk«UMi  fIBr  diaw.  dan  waÜM 


6tt)  Anna  Sue«iica   1631,  p.  73.    60)  Düith  1,  j».  47Ü.     70)  Muute- 

BaaeoK  I,  p.  88.  71)  HhiniiiUi  III,  o.  2.  D«adt  man  sehe,  das«  hier  toh 
dan  »liilmiMIhiuin  dv  apIlaNB  FliMe  (Fiäl)  danhflaa  iMa  dfa  Bad« 
lat,  aetaaa  wir  dla  bafeNtfande  Stetta  aaa  der  latcsajaoban'  Origibialaw^ba 
von  Cheoinlta  bleber.  81a  Untat;  Id  geana»  «ni  aon  Ibnioalo  aaoeaao, 
ied  rotaU  e  ehalyhe  cirennaota  al  lUid  fanpaota  ignia  detor.  Tergl.  Pio« 
bcrt,  p.  45.  72)  Puvscgur,  p.  90.  Edk  CMaT  €la|K  QaMhWrta  Www 
dwM»  Hambaig  1886,  lU,  pi«.  «i  Arn».  1. 
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\y  «ber  wir  Mtw  «Mb  vMtt       Mfetar)  4«r  «•  Uw 

wir  et  wfesen,  dM  €fM^e,  wfo  vi  4ir  mythi0«fc««.    Aweh  Mtr  wM 

Auf  eine  hcrvotmj^nde  Pprsftnliehkeit  Alles  gphault ,  was  in  einer  f>c- 
stiiumteu  i'eriodc  imd  in  einer  Ueatiiumton  Kielituiig  Neue«  uud  Bemer- 
kenswerthes  zur  Erscheinung  gekommen  ist.  So  werden  Grustav  Adolf 
EgtBoimt  aUo  FotiMbritte  ia  dor  Woifciitortwik,  oUo  Umwd&dka«« 
m  der'T^tktik  wagoKkiMm,  weleihe  sioli  in  dem  entni  Dntlel  des 
IT.  Jalurlinndorti  Bohn  broehon  und  dio  Aiifiiier]i«yiikeit  loMioft 
AaapMMih  nohnMB.  üuera  BrOrtorohgen  habMi  geseigt,  dMO  dioM 
Tielfacb  mit  Unr^ht  geschieht ,  wir  glauben  indessen  dadurch  dem 
Schwedt Jikuuigi  nichts  von  soinpr  Orftsse  ^'li  uniaen  t\t  haben.  In  den 
liri£«tteii  iiytg  der  grüäi>e  Maim  eiu  Ertiadur  i>eia  müsaen;  in  vorge- 

£oiton  Hogt  di«  Orösee  dorin,  <jm  Erfundene 


Dii  iilMiiiiflliiliiii  6  lMolMMrioM&  d«r  Srigada  kBaaeiij  tot 
dorn  Froat  gwawnf  md  onf  dMi  Qliedir  irt^eoNai,  ofae  iniia»* 
BOiihAiigOBdo  PoMiliBie  4^,  «,  ji  Vlg;  •  «naitcii, 


Flg.». 


welche  eiBO  obenio  frosM  FVont  bat,  al»  die  drei  auf  6  Ctliedem  d*- 
hintentdittdan  FOcnnditinonaii  Xf  Die  Muiketiere  kOnneii 

FoMT  MM  den  «mdolniideo Foind  «ntarlialteB; 
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wenn  dieser  aber  so  nahe  herangekommen  ist ,  dass  sie  bis  zum  Zu- 
.-^animcnstosse  mit  ihm  niclit  wieder  ladt  ri  könnten ,  so  flüchten  sie  auf 
ihre  bestimmtea  Pl&Ue  hinter  die  Pikeaird  und  diese  rüeken  nun  auf 
gleieher  Fro  aft  mit  gtOmen  äpiMMD  Fwod  ^r,  F%.  10, 

Ilf.  Ml. 


Bs  tstlfliflii*  ifauMMiMii)  in  velehetn  FhUe  4ieM  FeeMwilM  der  Bri- 
gade besonders  anwendbar  sein  wird.  Dann  ntimlich,  wenn  sieh  vor 
der  Front  der8t'U>en  «-in  Hinderniss  von  grosserer  oder  geringorer  Be- 
deutung ab  Fig.  d,  10  bciindet,  weiches  dor  Feind  zuerst  über- 
schreiten muss ,  um  an  die  Musketierlini«  Wä  gulmgwi  In  diesem  Fallt 
habMi  4i0  MmMm«  vämMk  die  Z«k,  m  wte,  nd  \mimm  m 
pUHifalwin  Aa£dl  «fgeeelsl,  «ie  IriNuMi  Biriit  tarn  wtü  te 
Fdnd  sioBliAii  diekt  an  aiali  hflnokomuMB  Immii.  Aadurnili  iii 
vorauszusetzen  ,  dass  der  Feind ,  wfthrcnd  er  das  FronAlnderims  ftber- 
•iclirt'itft,  aus  der  Ordnung  kommen  und  düjsh  g«gtji  ilui  in  Muur 
Verwirrung  der  Aufall  der  Fikenirc  doppelte  "Wirkung  thun  werde. 
Diese  Fechtweise  ist  also  für  die  Defensive,  fttr  die  Vertheidigung 
einer  besliinHen  Froalilneke.  Die  Frage  liegt  sehr  nahe,  oh  die 
Sehwedsa  itfeh  nicht  kanetlich  ein  FronthindenisB  gesehafta»  uai 
^  die  bei  ihicm  fOi  Jeae  Zeit  sehr  ansgebildeten  Fener  jedenftW» 
fheOhafte  Feehtweise  mögliehst  oft  anwenden  so  kOanen;  wir 
erinnern  tos  hier  der  Tersclianzungeu  Beiisars,  der  Staketenzäune  der 
englischen  Bogenschütze)i ,  der  Art ,  wie  sieh  die  Heere  zu  Anfang 
des  Jahrhunderts  gern  in  befestigte  Positionen  steckten.  In  der 
Thai  finden  wir  anni  dass  GattavAdolf  aiaea  aasg<dchnten  Qebmach 
von  Vemkmiwagen  maoftte,  wir  eriaaiBi  «n  «  die  iHginia  ka- 
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kannten  und  berühmten  Lager  von  Werben  und  Ntirab^f|^  Aber  noch 
lariir,  wir  &üäm  htim  «chwediichea  Heeve  malii  «ae  gvu  ähnliriw 
Kaiiddui^  irie  W  fin>inhn  Ilygiiiiiit  MI 1 1 1  4ii  I4.  vad  ift.J«hiv 
kwdirtik  lAm  maädit  fogenannten  Seliw«iBafe4«rn,  ir«)BlM4i073. 
•flmdiMbn  MmMiiu;''  seitdem  sie  die  eftbelo  aligelcgt,  stett 
d«r8ett»en  mit  sfdi  führten.  Die  Schw^nsfeder  igt  nicbti  nh  -  fSmt 
Musketiergubel ,  welclie  nur  >t<itt  dts  Zweizackes,  zun»  Kmlcgou  der 
Muskete,  eine  .scliarfe  bpitze  ii&i.  Diese  Scliwciiu>l'ed(jni  ptlnu/ton  nun 
die MHÜbSfeieiO}  mit  der  Spitze  gegen  den  Feind  geneigt,  in  einer  Luüe 
vor  ihm  Front  auf,  und  sie  gaben  ein  vortreffliehee  lündeniise  gegen 
die  CavaUerie  ab.  In  den  pobiscben  Fddsügen  leisteten  eis  gete 
Dienste,  in  DeutseUand  aber  kamsB  sie  nieht  sor  Anwendung,  „ans 
gewissen  Grflnden,<^  wieChemnitx  sagt,  ebne  diese  Ghünde  anzugeben. 

Wir  werden  schwerlich  irren ,  wenn  wir  »ie  darin  finden ,  dass 
Gustav  Adolf  dort,  wo  niclit  Zeit  hatte,  sich  zu  verschanzen,  in 
Deutschland  auch  übcrHll  an  ;^  i  i  t'fs weise  auttrat.  Hier  musste 
die  Fechtweise  dar  Brigade  nothwendig  eine  andere  sein  und  die 
BshwehM iriern  konnten  an  niebts  nOlMn.  HonteeneeoU,  der  verlai^74. 
da«i  der  Ifosketier  dieGnbel  Abi«,  bilt  es  dodi  Ar  «Onsehenswertht 
daos  diseelbe  mit  einem  sohnrftn  Sebiib  verscben  sei,  «m  eie  nntec 
Umstünden,  wie  eine  Schweinsfeder  gebrsnobon  nnd  gegen  feind* 
liehe  Cavallcrie  aulpllauzen  zu  können. 

Beim  Angriffe  müssen  wir  uns  die  Formation  der  Brigade 
folgendermassen  vorstellen}  Alte  Musketierdivisioncn  setzen  sich  auf  dte7f). 
Flfigel  der  Fikenirdivisionen ,  also  aneb  die  beiden  MusketierdiTisionen 
/?  nnd  /  des  KeQs  Fig.  11.  Es  werden  annlehst  ntebt  die  QBeder 
verdojipeky  die  Masketiere  bleiben  also  auf  6  Glieder  forssirt  nnd 
fenera  g^iederweise  Im  VorrHeken,  indem  immer  das  leiste  01led  Tor 
die  Front  läuft  und  abschiesst,  darauf  nur  langsam  weiter  pehreitet 
und  das  nächstfolgende  Glied  von  hinten  Torwärts  laufen  Iftsst.  Gaiu 


'  78)  Cbemntta  IV,  c.  iO.  74)  MonteeucooU  1,  p.  86.  75}  Man  v«r- 
gtdofaa  den  sebon  eitirten  Üan  Ton  Olaf  Hanecn,  das  Blatt,  welebes  den 
linken  Fligel  der  Sehweden  danteilt,  and  anf  demselben  die  Z«U  7t. 
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in  der  Nthe  des  Feindes  angekommen  kOnnen  die  Husketiei^TisioDen 
ß,  y,  S,  X  nun  endlich  anch  Hdt  madlieo,  die  OHeder  doppeliren, 

d.  Ii.  sich  drei  Mann  hoch  stellen,  di-m  fV-ind  iiucli  eine  otier  einige 
Salven  geben,  tim  dann  hinter  den  l'ikeuiren  Selmtz  zu  suchen  uini 
ÜLueu  Platz  zum  Eiabruch  zu  machen,  wenn  eben  nicht  die  Salvcu 
den  Feind  bereite  Yermoolit  haben,  das  Feld  zu  riumai|  in  welchem 
Falle  die  Pikenire  TOnnigiBweise  ab  eine  Sehatsmauer  fttr  die 
Musketiere  gsgen  etwa  Torbreehende  feindliche  Beaerven,  namentlich 
Bmterei,  an  betrachten  sind. 

Diese  letztere  Ansicht  von  dem  Verhältnisse  der  beiden  Gattungen 
,  der  Infanterie  zu  einander,  greift  im  17.  Jahrhundert  nun  immer 
mehr  Platz ,  um  zu  bestehen,  so  lange  es  noch  l'ikenire 
giebt.  Die  Musketiere  flicht  man  als  die  wirksame  |  acüve  Truppe 
an,  das  Feuer  soU  den  Feind  ersehflttem,  vertreiben,  Teniichtea,  die 
Pikenire  aber  sind  da  aum  Schutae  des  Fenei;geMitea  tfiffti  den 
Feind,  dw  sieh  von  diesem  nicht  vernichten  oder  vertreiben  lRsst|  der 
daa  Handgemenge  mit  vorherrschend  offenaiven  Waffen,  namentllich 
albo  mit  der  Reiterei ,  sucht.  Diess  ist  ein  grosser  Unterschied  der 
Ansichten  des  16.  und  1 7 .  Jahrhunderts.  Im  IG.  JaJirhundcrt  müsaen 
die  Pikenire,  muss  ihr  AngritV  zuletzt  entschcitl^,  die  ScluitzLn 
bereiten  den  Angritf  der  Pikenire  vor.  Im  17.  Jahrhundert  ist  der 
entscheidende  Angriff  aber  gana  aaf  die  aahlreiohe  Eeiterei  übei^ 
gangeui  sie  hat  den  Pikeniren  daa  Qeachift  abgenommen,  diese  sind 


76)  Chemnila  IV,  ML  Alma 
oueeoU  I,  ^  96* 
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nur  noch   die  Mauer    der  Miij^keticre    und    es    ist  wirklich    nun  eiue 
StUeoliAiti  du»  Pikeutr«  und  Fikeoire  mit  euuuider  zum  Unndgemenge 
I  loüiimin,  M  urird  immer  tMtoadv»  als  em  ZvUbgia  iumtrit  iuurtaäek^ 

§M  K«mpAf  erwihoft.    Selbft  wo  fidteni        nkfett  rar  Wvfau« 

Iwftwitiiri»  -vomgiwaifle  Ft«erg»feeht» 

80  wird  68  von  dem  Anfirriffe  GusteT  Adolfs  auf  Walieostein« 
Lager  bei  Nürnberi/  im  .-'1.  August  1 GU2  be.'^ond^rfl  hervui gehoben,  77, 
da&s  die  liait^rei  wegen  des  Terrams  wenig  in  Tliäti(L;keit  treten  konnte. 
Voi  dem  Fus8\olke  rückte  Kegimeot  auf  Regiment  vor.  Dm  Gefeoht 
danerto  von  Morgen»  Ii  Uhr  «b  seba  Stnii4«n  laog  bis  gegen  dü 
Donkelwenlflni  aber  eia  FSbeBinngriff  kam  niolii  vor^  d«B  Foi»* 
fülk  bewite  groeae  Taftekeit,  aber  mir  im  Aaehalten  das  famdliahen 
Feuer»)  200,000  Miiaketenkugela  wurden  iN»n  aekvedlaohar  SeSto  an 
dieeem  Tage  Terwihoesen« 

Bei  Wittstock.    m\  21.  .September  KJ.'id,  thaten  augenseliein- 78. 
.    lieh  Gavallerie  und  Artüleiie  von  t>cliwedi6tiher  Seite  das  Beste.  Als 
Fiocolomini  am  7*  Joni  1689,  zum  Entl^z  von  Diedenhofen  vor- 79. 
rflekeod,  die  FranaoseB  anlar  Fevqaikea  aogriff,  ward  tep&r  goMbaeaen» 
die  linakatiere  venelMMBaift  waol^tens  aimmiKah  in  Koraem  Hura  P** 
tranan  am  Baadaiier,  aber  lue«  wird  ea  gaaa  baaonden  erwibnt,  dam 
die  InÜMiterie  nueb  mit  Piken  und  Degen  aaeinaaderkam»  In 
der  Schlacht  von  Wolfenbflttel,   2y.  Juni  1641,  zwischen  den  80. 
Kttisierlidien   und  den  Schwedi;^cii-L  nirten ,   wo   die  Reiterei  auf  dem 
rechten  FlQgel  der  letztem  durch  buschige»  Twrain,  auf  dem  linken 
dnreh  Schanzen  an  der  directen  Wirkmg  gehindert  war,  kam  die 
Infanterie  ordentlieb  ine  Qeiwbt|  ea  wird  aber'aaeh  von  daeear 


77)  Cliemnitz  IV,  37.  Ausführliche  gründliehe  und  \vfthr!tf\Higr  Me- 
ec'htt'iUung  dreier  unverhoffter,  von  (»ott  seinem  armen,  ver!n.*i^ciieri  Häuf- 
lein verliehener  Victorien  wider  die  dreifache  spanische  kaiserliche  und 
päpstlich  ligiiiische  Armada  unter  dem  General  Herzog  von  Friedland  ge- 
»»beben  d.  M.  Aug.  im.  Gedraekl  IMS.  Tbeateom  Enropaenm  II,  67g. 
m.  m)  nenar.  Barap.  lU,  MS  Wg.  79)  Bbenda  IT,  4t  00)  Bbeadt 
XV,  69t.  6M. 
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Schlacht  ausdriksklich  gesagt,  „dsM  dorglaichan  Tx^ßim  mit  F  n  ^ 
Tolk  in  ^kmm  $fuam  Kiiflg  aiebl  wird  vpigtgw»§iiii  mtn,  »atmak 
dMdbe  htSdmäM  oIim  VorÜMa  Ibelit  «od  adt  whAt  RmtMm 
IM— imgtgtiigj  düt  dfe  Moifcfltiert  einaiidsr  die  Ifankcm  in  üb  ängem 
gwalM,  di»  Ottfliera  uid  Paunii«  tait  gegen  Fa«*  4tni  fMmim 
lang  ohne  Aufhören  ganz  tapfer  und  mannhaftig  gefochten>  Auch 

Sl.von  der  Schlaoht  von  'Li'ipziL:  <ua  i*.  NovcinlxM-  1Ü42  wir4  als  etwas 
ganx  Aut^^eronk  iitiielics  iu  erneu  li&richte  von  kaiserlicher  Seite  ange- 
führt, daB8  das  Fussrolk  kaiserlicltto  nchten  Flügds  figar  an  die 
Piken^  dw  aobwedisobai  link«i  htm.  Von  da  ab  wwäm  dergkiolno 
Fille  hamer  aalteMr* 

B«  der  ABgriffaformattoa  der  «dtwedMoliMi  Br%ade  F%.  11 
köMen  TOD  den  Metketiereii  mic  die  vier  Dmrioneii  n  warn 

Feuern  kommen;  die  beiden  übrigen  Divisionen  «  und  ^  sind  maskirt. 
Mötclielicrweise  kotuite  luun  difsc  ii.icii  f ,  ,  v",  ^owio  auch  d  und  x 
uach  d  |  und  auf  die  Flügel  des  Keiles  Torziehn  und  so  ditö  Feuer 
be»  Angriff  Ymtirkea.  £■  aellMBt  dicss  indeann  nicht  geschehen  < 
n  tein,  walaeeheinlieh)  weil  nun  bei  dent  wBgjiichwnfidio  miSke- 
«endigen,  gMefaieillgeB  Znriokweiehen  aller  eeehe  Meskaliar* 
divinonen  Mater  die  Pikenire  Verwirrang  befArefatete.  Alierdii^ 

•^2.  wird  e«  '▼on  GwtaT  Adolf  gertthmt,  da««  er  dnreh  seine  BinCheihug 
iltT  luianttric  in  ichwache  Rotten  vou  tnir  (j  Mann .  deren  jede  ihren 
Rottroeister  hatte  und  durch  zweckmä^^^igc  Lebung  es  dahin  gebracht 
hatte,  dass  jeder  gemeine  Soldat  auch  ohne  Ruf  und  Befehl  der  Führer, 
die,  wenn  man  die  fiottmeiiter  daao  reehnet,  so  aahlrneh  vertrttm 
wnrcn,  data  aof  swei  fleldaton  einer  kani|  aelbet  m  der  Verwiming 
BduMU  eeinen  PkCn  in  inden  md  die  Ordnung  n  ergflnaan  wnaala. 
Allein,  wenh  bei  dieeem  Bubme  der  Schweden  eine  Remihiaeent  ana 
den  Commcntaricn  Cftsars  auch  eine  geringere  Rolle  spielt,  als  wir 
vermuthen,  darf  man  doch  nie  Tergesseu,  da««  die  sj>atere  üo genannte 
•chwediiebe  Armee  himmelweit  veraohiedcn  war  tou  deijenigen,  mit 


$1)  naadaI7,  88S.  8^  GbmItatV,  ^  Atma  mariea  IMI, 
^  76. 
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welekw  dffir  Köntff  soearat  Deutschlands  Boden  betrat,  md  diM 
AaiMterang  »idit  «nljMwli  dM  Ki8b%»  Tode,  laBdgni  l»age  vork^f 
nad  Mbr  kIucU  km. 

Dte  Qtämtiim  «orto  ab  thitig,  teiMig,  dieMlwülig,  abgeUrtat 
gsHdmt  wid  dwwp  j  wskbo  AafiwgB  umIi  PaiuuMmi  kamen ,  ttnd 
aucli  von  den  altcji  »kutschen  Regimeuterti  iu  &cliwedi.scheni  Dioiist 
in;i^;  das  gelten;  aber  die  vier  itegioieuter  En'glftnder  und  Scliottcu, 
welche  Hamilton  ibüi  dem  Könige  siijllbrto|  warea  auah  aekwa* 
diMha  SakklaB.  Dieaa  iBdeaMo  liattaa  ynn  aUen  utOmm  fii^an-M. 
mhältuk  dar  attiQ  adnradiMhan  Mdataa  Niehla.  8ia  mma  gut  W 
Uaidat  vnd  anigarfialet,  gawilurtea  eman  aelMnoi  Aabllek»  abar  dai 
daotieheii  KUmaai  der  Nahrung,  dar  Avbailen,  wilolie  ihaaii  ragn* 
natiMt  wmdefi  and  werden  umtgtan,  nieht  gewolmt,  sidi'  einem  zügel- 
losen Leben  ers^ebend,  ?5tarlii.n  daliiu  wie  die  Fliegen  und  schon 
im  Herbst«;  des  Jahre«  lüöi  war  wenig  toü  diesen  sciiönan  Eegi- 
mentern  vorhanden. 

Von  dar  FrOmaugkait  daa  idiwadiaolMii  Haarea,  tob  daa  QabatoOi 
tfMie  wwei'f  drauaal  ki  Lagar  tlf^iah  griiallen  wurdaa»  muaten  die 
protaatantuehen  FlUiiBn  nSaiit  Aafliabeoa  gamig  aa  wMbm.   Tnflaiiina  85. 


83)  Arma  succica  1631,  p.  76.  öchrciben  aits  dem  schwedischen  Lager 
vom  ri,  Weinmonat  1631.  Lun«f\v?tt,  An luüiacoiiu.s  /.n  li.ichlitz :  Dreifacher 
i»(iLwedii^cher  Lorbeerkranz  und  triuiiiiihirendo  Sii'i;f ?krune  von  dos  durch- 
lauchtigsten, gro8amächtig»icu  i'üt'Kien  und  Herrn  Gui»tuvi  Adolpiü,  etc. 
glflcklicfiea  Expaditionen  etc.  und  Victorien,  —  geflochten  und  augeriehtei 
mit  ehurfttnä.  slchsueham  Privileg!0|  Leipzig  163S  and  fl^.  II,  p.  253. 
Ela  anglaabUeli  albemat  Buehl  Oastar  Adalf  wird  darin  anant  ailt 
AkEaadar  dam  Ommmh,  dann  mit  Jotaa  t  d«r  Chovfllnl  voa  Saalumi  oiit 
Uiakiaa  TorgUohan;  man  Badet  darin  eine  ganae  Menge  ron  ScUaolitan, 
welche  die  alten  Jaden  mit  geringer  Macht  über  ihre  Feinde  gewonnen, 
Auch  dass  August  US  undQustavus  dieselben  Buchstaben  enthalten,  lernt 
man.  Neben  diesem  langweiligen  bin!icn<1cn  Un«inn  hat  man  aber  in  diesem 
Lorbeerkran/  d<'.s  Uooblit7<er  Pfaffeu  allürdings  auch  eine  ZusamiiiensteU 
lung:  der  besten  und  zuvcrliissi^ten  Nnchrichten  über  die  Begcbcnheit4:a 
der  Gu6t&v6cbcn  Periode  dc6  dreioüigjührigea  Kriegen.  Deu  Sinn  und  Ver- 
stand in  deren  Terstlndnit«  mase  man  aber  aothwendlg«r  Weise  mIMngen. 
SA)  Cfaemalla  III,  p.  Sd.    U)  km  Boaeiea  1631 ,  p.  7«.  MwadMor 
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die  doDQemde  B«de  dea  ILiMiigs  aa  seine  CiencrAle  und  Obersten  hai 
86»  Nftraberg  leigit  uiib  wtMumi  wm  von  dieser  Frdqmngkeit  wizUieh  vor- 

biadn  wiTi  und  ebemo»  wie  mii  d«r  FrOBai%kitty  ftaod  es  ait 
87.0iMipliB.    VoUtnds  nadi  des  ]U»ii^  Tod*  moohto  MMte 

radner  GMav  Adotti  btt  sekwedkoh«  Enqnartitra«  rieh  ImHoli 

88.  die  Wallensteiner  nrHMrwfifltohfHi.  Dm  Unglflok  ton  KlMtlRgeR 
vertiljito  (Vw  letzten  Spuren  der  Kriegszucht  Gustav  Atlolfs ,  braehtc 
aber  keine^wej;^  einen  ganx  u  ii  v  o  r  Ii  e  r  |$ t)  ü  e  h  e u  e  n  Umisciüag.  Am 

89.  17.  August  1641  schrieb  der  alte  Hernnann  Wrangel  «a  soinoo 
Solui|  dfla  Geaenlm^r  Qvd  Chutsv  Wiaogeli  vtmliohB  niiiMho^ 
daoB  4b  WM  Mihebrt,  i^eidiwie  die  «adani  thm;  der  wm  nmml^ 
hat  WM.<^  Man  kann  eioh  denken,  wie  die  Soldaten  daehten,  wenn 
so  die  Viter  der  Generale  dachten,  and  wie  eie  ihre  Gedanken  in 
die  Wirklichkeit  übersefarten. 

Wie  ( ieiiügsamkciit ,  l'roiniuigkeit  und  Disoiplin  des  »chw  edisi  liou 
liecres  i>chuell  ausarteten  und  umseltlugeii  ,  so  iiörte  auch  Üebang  und 
Knnst,  hörten  namentlich  die  Theihs  derselbon  auf,  welche  die  I)is- 
'  oiplin  sor  Ornndlage  haben.  Wenn  anoh  nach  wie  Tor  die  FUhier 
in  der  sehwediseben  Annee  in  einem  starken  Yeihlltmee  an  den  ge> 
meintti  Soldaten  Torlreten  waren,  gingen  Jene  diesen  dooh  beld  nnr  im 
St^lan  und  Gewaltthittigkeit  aller  Art  mit  gutem,  aber  nieht  lOUiehem' 

Bei»j>icl  vurau. 

Bevor  G  u ;« t  a  v  A  d  o  1  f  die  liogiraenter  aut  •  1 2  Fähnlein  ver- 
stärkte oder,  um  riciitiger  zu  sprechen,  das  Kcgimont  von  12FHhnloiu 
normal  mr  administratiTen  Gmodlage  der  taktische  £inheit  maoht^ 
weldie  die  Brigade  genannt  ward,  bestanden  die  aehwedieeben  Begi- 

Yictoryachlüsscl  1C3I.  Christliche  Kriegsgebete  im  schwedischen  Feldlager 
gfbräuchli' Ii  .  ^tdiurkt  UVM.  Lungwitt  II,  p.  •J51.  TI<>rh(^rn>tli.he, 
Ihrrr  Ki;l.  Mnj.  in  Ciehwedeii  u.  w.  5n  IV i-^tiu  und  Gc^;!  rjwart  Maj. 
hl  r.riiimn,  beneben  anderer  Fürsten,  <i raten  und  Herrn  nn  .diu  und  jede 
holiij^  uud  niedere  Uiüciore  weg^n  übel  und  ua^chlässig  bisher  gehaltener  Dis- 
ciplin  über  ihre  unterhabende  Soldatesca  aeuUch  ergangene  lürixmcrung  ui»d 
^  VeroMbnimg  u«  s.  w.  Chemnita  IV^»  e.  87.  67)  V«rg|.  401  n.  Maadito 
Gnstar  AdoUs  wider  das  aasslrelfiiinde  Toik  ond  Ar  die  Ifsrkslendir^ 
68)  G^  Iii,  p.  «86  ffg.  86)  Ebenda,  p.  668. 
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menter  nur  in  acht  Ffthnlein.  Tu  rlieser  Zeit  wurden  wie  es  acheiat 
xwei  Begimenter  su  einer  Brigade  «WMBnmengcetowca,  »o  dast 
diese  nioht  drei,  sonderü  'der  Vierfiümlein  enthidt  Diese  alte  Bri- 
gade, welohe  Ton  neueren  SehriftsteUem  die  volle  oder  aucii  die 
doppelte  im  Gegensats  zu  der  netien,  der  hiülien,  genannt  wtrd, 
echlicsst  sich  ganz  der  AufBtellung  eines  vollständigen  Haufen»  uuch 
n  i  e  d  e  r  l  ii  n  d  i  6  c  Ii  e  r  ( )nloiinaii/ ,  W\.  I,  Fig.  47,  an.  Sie  hat  noch 
einen  Rückhalt  von  einer  Pikenirdiviäiou  js  imd  2  Musketicrfliigehi  q 
und  6  Fig.  12  und  konnte  leicht  und  bequem  ein  ToUes  Carr^  zur 
Anfiiahme  sfaimüieher  Musketiere  in  den  innern  Baum  sehliessen,  -von 
welefaer  Eigenschaft  möglicherweise  in  den  polnischen  Kriegen  und 
gegen  die,  polnische  Beiterei  Öfters  Gebrauch  gemacht  worden  ist. 


IM0  SddaditordiRuag  ChuteT  Adatth  «  ' 

Die  Schkchtordirang  d«fl  IB.  Jehrhnnderls  bietet  uns  nur  ein 

einzig' es  'I'ieff«^n,  «lie  lini  «^^rosscn  Abtlioiltingen ,  welche  es  bilden: 
Avantgarde,  liat.iülc,  Arrierefi;aii^e  stehen  11  e  b  e  n  e  i  11  a  11  d  e  r.  .!<  (h; 
dieser  AbthoUungen  besteht  aus  einem  einzigen  Fikenirbatailion  mit 
den  dasu  gehörigen  SohCttzen  und  emer  oder  einigen  Reitmabtheihingen, 
diese  Beiterabtheüangen  steha  gleich&Us  neben  dem  zugehörigen 
PikenifbatsliUm.    Auch  nach  dtr  niederllndisoheo  Ordonnana 
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sitid  uMtor  Avantgarde,  BatatUe,  Arri^regarde  die  drei  grotiäea  Haupt 


abtheiluugen  za  ventehen,  welche  nebeneanaader  aufgestellt  werden, 
aber  eine  jede  dieeer  groesen  HauptabtheUongeB  iet  wirktuli  in  nrei 
ocl«r  drei  Treffen,  je  naehdem  sie  nnvolMadig  öder  voUMiidig  irt, 
abgeUie&t.  Das  Glefohe  gilt  auch  Ton  der  spaniaehen  Brigade. 
Die  Tier  AbtfwghiBgwi  der  ToUattadigen  n  r'rrhia  ITrigeh  1,  2,  3,  4 
Bd.  I,  Fig.  50  schefnen  aber  in  der  Reg^  niher  anetnandcr 
gezügeii  zu  sein,  als  die  vier  Abtheiluugen  der  hoU&iidiscben  Brigade, 
a,  hf  c,  d  Bd.  I,  Fig.  47,  wenigstens  normaler  Weiäe,  titehu  soükm. 
Dflzu  kommt  noch,  dass  öfter  ein  eioaiges  Bataillon  der  gpanwoben 
Brigade  auch  eine  Bri^ide  gmaant  wurde.  Hiedareh  iat  eine  greaee 
Confnaion  m  den  Beriefaten  Ober  die  AufsteUnng  der  Eaiaeiliohen  Mr 
Zeit  dea  dIttsBigjIhrigen  Krieges  enatanden.  Nehmen  trir  an,  ea 
«feinden  drei  «panfache  Brigaden  I,  II,  III  Fig.  18  nebemnnander, 


tieller,  der  jede  Brigade  als  ein  smamniettgehdrigea  Oaaae  tielraiehtet, 

und  sagt:  die;  drei  Brigaden,  wulche  die  Arnieu  ausmachten,  standen 
n  e  1»  e  n  e  i  n  a  n  d  e  r ,  eiu  zweiter,  der  Brigade  mit  Bataillon  ver- 
wechselt und  nur  naeheraiiiU,  sagt:  die- Armee  stand  in  einem  cia- 
aigea  Treffen,  dagigen  keaant  nnn  wieder  ein  dritter,  der  einen 
Plan  der  wlrUiehen  AnlMlnng  geeehen  hat»  die  alten  BeaeiehaaBge» 
Awlgarde,  Bataiüe  nnd  Atrttregaide,  flilr  reehter  Flügel,  Oantrom 
und  linker  Flflgel  aber  nieht  mehr  kennt,  dagegen  an  die  treffen- 
weise Aufstellung  gewöhnt  ist,  und  erzählt  uhr  anscheinend  ganz  etwas 
arideres,  als  die  beiden  vorigen  gesa^^t  IuiIku,  er  berichtet  nämlich; 
die  Armee  stand  in  drei  Treffen,  im  ertiten  3  Bataillone,  im 
sweiten  6  Bataillone  und  im  dritten  abermals  3  Bataillone.  Vielleicht 
wendet  dieier  SobriAiiteUer  gar  nooh  die  AuadrOeke  Avanlgaide,  B^ 


X         ■  II 


Fir  1«. 


von  denen  die  eine  /  die  In- 
fanterie der  Avantgarde,  die 
zweite  II  die  Infanterie  der 
Bataillo,  die  dritte  III  die 
Infimterie  der  Atri^regarde  naeh 
alter  Beaeiehnong  entkllt  Nun 
berichtet  darflber  etn  Sehrift» 
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taülc  und  Arri^regardp  fiir  erst«,  zweites  und  drittes  TnAm  «IL  Wir 
sind  noob  meht  m  Endel  £iii  irierter  Beriehteiititter  hat  vioOMd 
«in  VerMichiuM  der  12  fiatullone  der  Armee  in  Ölbideii  gehabt,  er 
liat  anf  feindUcher  Seite  die  Sehlacht  mitgemaoht  und  iet  beitpielswelfte 
mit  der  Brigade  //  xusammaigestosaen  in  einem  Moment  als  die  ganzo 
Schlachtordnung  bereits  die  Gestalt  Fig.  14  aiigeaoiuraen  iiatte,  als 
alle  Bataillone  der  Brigade  11^ 
//  im    Gefecht    und    in  ^    k    S  l  7f  ^ 

eine  Linie  entwickelt  waren.  OD  ^  IBSAAl  ^  §L 

Dieaer  Berichterstatter  wird  09 
ana  Teriittndigen ,  daea  die  ^ 
Armee  12  Bataillone  in  einem  einzigen  Treffen  entwielelt 
hatte.  Alle  sagen  im  Omnde  die  Wahrheit  und  doch  I  wi»;  wider- 
sprechend sind  die  Berichte,  welches  Dunkel  können  sie  über  dl*-  Diuge 
werfen,  wie  unvereinbar  können  sie  erscheinen  \  Wir  werdan  Gelegen- 
beit  haben,  die  Anwendung  von  diesen  Betrachtungen  an  maehen, 
wenn  wir  weiter  nnten  die  Sehlaeht  von  Breitenfeld  besprechen. 

Ztt  der  grossen  Dimkelheiti  welche  bisweilen  Über  die  AniMeDnng 
der  Icaiserliehen  Heere  des  dfcissigjihrigen  Krieges  nm  deesen  Mitte, 
d.  b.  zu  einer  Zeit  gebreitet  liegt,  da  die  spanisdi-nngaTisehe  Ordon- 
nan2,  wie  wir  sehen  werden,  volLstiimlig  zu  Grabe  getragen  ward,  hat 
der  Umstand  selir  mitgowiikt ,  dass  Gustav  Adolf  die  reine 
T  r  e  f  f  e  II  a  u  f  s  tellu  ng  anwendete  und  dass  manche  Theilo  der 
Schlachtordnung  dabei  vollstindig  wechselten ,  wiUiiend  die  alten  Be- 
aeiehnwttgiBii  doch  immer  noch  mitten  hiadnrehliefen. 

0ns taT  Adolf  siellte  seine  Amee  noimal  in  awei  TrefiSm  aof^ 
Jedes  dieser  TveffBn  bestand  ana  einen  rechten  Fliigel,  einem  linken 
Flügel,  welebe  anidi  so  genamit  worden,  nnd  ans  einem  Gentrum,  ge- 
wöhnlich die  Bataille  oder  auch  das  Corpus  geuanut.  Das  erste 
Treffen  der  Aufstellung  wird  gewuliuiich  gar  nicht  weiter  bezeichnet,  das 
zweite  Treffen  als  der  Rückhalt  oder  die  Eetroguardin.  Den  rechten 
Flügel  dea  sweiten  Tretoa  nennt  man  also  den  Bttckhalt  des  rechten 
FlOgds,  das  Centnim  des  aweiten  Troffens  den  ROckkalt  der  Bataille 
RflMoir,  QMvMahtt  Cur  I1tflurt«rl^.  U.  4 
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oder  des  Corpus,  den  linken  FlOgel  dm  zweiten  Treffiai»  den  BOokhait 
dee  linken  Flügels. 

Wir  wollen  «eist  Ton  der  Organteatiofi  dee  Oentron»  und  iwtr 
beider  Treüsn  deeselben,  dium  von  der  Oiginisetieii  der  FlOgel  reden. 

Den  Henptbestandtheil  dee  Oenirnme  ni«ehen  die  Infanterie« 
brtgaden  aus.  Diejenigen  des  zweiten  rrctVeuH  1',  \  l,  III 
Fig.  15  sind  auf  die  imtcrvallen  des  ersten  gerichtet    Auf  jede  Bri- 

Tlf.  1». 

MiA4¥  ««W/ 

J      *      f    7  ^      ^       ^        ^    *   .1  K 


*  l      m       n       "         ^        TT        ir       ^        ^       ^,  t 

i 

gade  den  eraten  TrefBana  mvBs  nach  dem  früheren  in  runder  Snnune 
* . '    000  Fois  Front  gerechnet  werden.-    Hinter  der  Infiuterie  eines  jeden 

Treffens  sollen  in  der  Regel  einige  Schwadronen  Reiter  aufgestellt 
•vvertltn.  Die  soliwidischrii  Si'h\va<li "iii'n  werden  in  dof  Kfgi'l  aus  je 
4  Cornetten,  doch  auch  uulir  oder  weniger  giliüiKtj  die  Ödiwadron 
ist  zu  durchschnittlich  200  bis  höchstens  800  Pferde  anauschlagen. 
Zwischen  und  seitwärts  dieser  Sofawadronen  werden 'Abtiieilnngen  eom> 

.  aaandirter  Mnsketiere  u,  ßf  y  angestellt  oder  auch  nicht.  Das 
schwere  OesehQts  kommt  w  die  Flanken  des  Oentroms  dee  ersten 
Treflitos  1,  2 ,  aosserdem  befinden  sieh  bei  jeder  Brigade  des  ersten 
Treffens  einige  Regimentsstücke  in  den  Intervallen  3,  4,  Oy  6*.  Dfich 
werden  wir  auch  ALwcicUnngen  von  dieser  Rc^,nl  nntntViii. 

Den   Hauptbestandtheil   der  Flügel   bildet  Reiterei.  Eine 
Schwadron  von  200  Pferden   wird  gewöhnlich  einen  Frontranm  von 

90.200  Fnss  gebrauchen »  da  sie,  wenn  Raum  vorhanden  ist,  nur  3  M. 


90)  Chemnitz  1\  ,  p.  60. 
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liocil  stebn  soll;  fehlt  es  an  Raum,  ao  kann  sie  aack  6  Pferde  boeh 
stehn.    Die  Schwadronen  desselben  Treffens  sind  durcli  Intervalle  von 

einander  getronnt ;  diese  Rind  nicht  durchweg  gleich.  Hinter  dem 
ersten  TrcÜLii  werden  näuilich ,  wie  hinfor  den  Trefleti  der  Infanterie, 
einige  Seliwadroneu  aufgestellt  /',  k.  Die  Intervallen,  hinter  denen 
diese  stehn,  miläsen  die  Frontbreito  der  Schwadronen  haben.  In  die- 
jenigen Intei*vallen  des  ersten  Treffens  aber,  hinter  welchen  keine 
Rflekhaltsschwadronen  stehn,  werden  AbäieUtmgen  commandirter 
Masketiere  gestellt  9,  1^  Die  GrOsse  dieser  IntenralIeD 
richtet  Rteh  nach  der  Stftrke  der  Musketierabtheilongen,  sie  mflsste  fdr^l; 
2wri  Divisionen,  im  Ganzen  144  Mann,  mindestens  100  Fuss  be- 
tiHgcn.  Die  Schwadronen  dtt»  /.weiten  Trcllcns  /,  m,  )i,  o  mögen  auf 
die  Litervallen  des  ersten  gerichtet  sein ,  sie  sind  aber  nicht  zur 
direeten  Unterstatxang  oder  Ablösung  desselben  bestimmt,  dienen  ti^  • 
mehr  Torzugsweise  zur  Sicherung 'der  Flanken  der  ganzen  Schlacht- 
ordnung, spiden  also  etwa  dieselbe  Rolle  wie  das  zweite  Treffen 
Alexanders  des  Grossen  in  der  Schlacht  Ton  Qaugamela.  Auch  den ' 
Flögeln ,  also  der  Reiterei ,  kann  leichte  Artillerie  beigegeben  werden.  , 

Cboinnit/.    iMxlneibt   die   gütue  öchwcdlsche  Schlachtonlming  * 
folgendermsuissen :  „B^  standen  auch  die  Brigaden  in  mehreren  Tretien,  92. 
die  eines  jeden  von  einander  durch  passende  und  verhUltnissmÄssige^ 
Interralle  geschieden,  Je  ein  Thefl  auf  einer  Front  miteinander,  der 
andere  in  gewissem  Abstand  .dahinter  als  Rftekhalt    Im  Raeken  und 
auf  den  Flanken  waren  sie  mit  Reitergeschwadem  umgeben  und  die 
Reiterei  der  Flügel  Ton  commandirten  Musketierabtheilungen  nntentatzt, , 
80  dass  diiis  Fussvolk  sicii  »ichi  i  aal"  die  lieiterei ,  diese  aber  w  ieder 
sich  auf  das  Fussvolk  zurückziehen  konnte  und  jede  Wade,  ohne  die 
^fldere  zu  stören ,  den  freien  Anlauf  auf  den  Feind  hatte. ^  ^ 

Ein  anderer  Berichterstatter  drückt  sich  weitliuflger  so  ftos:  gDaau  98« 
habe  ich  Gelegenheit  gehabt ,  eine  neue  schöne  Art  Ton  SehI|UShtord- 
nongen  kennen  zu  lernen.   Das  Wesentlichste  davon  ist  diese,  dass  die 


91)  Uualdo  I,  1).  4ß.  92)  Ciiemnitit  IV,  c  60.  93)  Arma  Succica  16S1, 
p.  75.  7C  ffg.    Lungwitt  II,  p.  25.  «  » 

•  4*  / 


Ordmuig  gkneh  munt  gewehoUcken  bef^dgten  Front  auf  alle  Zugänge 
des  Feindes  dergeetall  nngehincUrt  Fknke  hat,  dm  niehi  bloss  die 
BegmenCsstHeiw»  soadeni  «ueh  Jeder  Maekelier  von  Maim  m  Mbmi 
sebea  SehuM  woU  enbnngen  kaaa.    Bei  den  grossen  Qmdntsn  ist 

des  onmOgKeh;  denn,  weim  dft  swei  oder  drei  Gtieder  Feuer  In  dsa 

Feind  gtbeu,  gehn  die  andern  Schüsse  zugleich  in  das  grosse  Weisse, 
worauf  denn  die  lieiterei  eines*  s^olchen  Trupps  leieJit  Herr  werden  kann. 
Bei  der  schwedischen  Ordnung  ebsr  hftbeo  die  Musketiere  nichi 
blosS)  ehe  die  Reiterei  sum  Uandgemenge  hena^umtua  und  einbreehen 
kann,  dsD  Solnrix  ihm  starken  Troppen  von  Pikeniren  inr  Bend, 
seadem  «neh  die  Beüeret  «aetelt  sturker  Bollwerko  znr  8oite,  nnd  die 
MneketierB  sind  in  so  yUi  StsfMn  hiniereinAnder  geordnet,  dass  die 
feindliclie  Cavalleric,  elic  es  ziun  letzten  Ende  und  zur  Verwirrung 

*kommt,  nicht  leicht  une^cbrochen  Mnn  wird.  Betrachtet  man  die  vor- 
theilhat'te  Wirkung,  welche  aus  dem'Geflge  und  der  VerbinUun:,'  der 
ishwedisehea  Schieclitordaapg  insgenammt,  —  Ton  Beifeerei  und  Foae- 

.  tolk|  grosser  ATtiUsmoi  Begimentetaeken  nnd  Miiiketieran  —  hflnror> 
geht|  überlegt  num  das  Veriiiltniss  Jedes  Theils  in  dem  andern,  dKe 
gegenseitige  Vetsttrkmig  der  WiHcssinkeit  aller  Thelle  gegen  den 
Feind,  so  dürfte  sich  wohl  schwerlieh  .Jemand  vermessen,  diöüe 
Schlachtordnung  ohne  Uottes  be>ondere  Seliiekung,  elie  sie  hergestellti 
fiber^ea  oder,  nachdem  sie  hergestellt,  brechen  su  wollen." 


SrigadfB. 

Nftchdcni  wir  die  Brigade  Gustav  Adolfs  und  seine  i?chiaclitord* 
nung  im  Allgemeinen  betrachtet  li.iben ,  kSnnen  wir  nun  noch  einige 
Worte  aber  die  Verwendnng  der  Musketiere  ansaorhalb  der  Bri- 
gaden sagen.  Wie  innerhalb  der  Brigaden  mit  den  Pikeniren  treten 
die  Mosketiere  ausserhalb  der  Brigaden,  die  sogenannten  Comman- 
dirten,  mit  der  Reitcr<»i  in  Vorbindnog. 
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Zu  ktoiawTO  Kxpedüioiwi  wmüm  mm&r  OTimtiliwiJwh  IfariMttew^  94. 
—  die  kkte  Infiuiterie  —  mit  Bote«  und  kibhte  GoMbttM 
Tirtiiugt;  Ihr  CMSmIi^  vo  «  ku  flSaeni  mIbImii  Imnat»  lami  wmn  MI 
dabt»  ia  dtneUM  Wdie  d«k6a,  via  daßjenige  der  limfcilfafdhbtoHeii 

oder  Pelotons,  welche  In  den  rangirten  Schlachteu  in  die  lutervallen 
zwii»chtiii  deii  Schwadrout'u  vertheilt  werden, 

Gualdo  sagt  von  diesen  Pelotons  iu  den  Intervallen  der  Iieiterei:95. 
lie  sollten  die  ieindliohe  CcvaUeri^  b^grlMen,  die  sie  auf  Piatokn* 
ftlnamite  iMnokaauMa  koimteu    Dim  hat  gar  kaiiie  fiUnriai^gfcai», 
franti  die  aahwedlaeha  Baiteni  den  Angriff  daa  Fetodaa  erwarlotay  Um 
aaf  100  flehritt  oder  Boab  Biliar  henoüionimen  Ueaa  vad  erat  dann 
ihm  entgegenging.    .Sobald  in  diesem  Falle  dif»  Reiterei  vorging,  hörte  na- 
tiuli<  h  ilie  W  irkung  il<T  Musketiere  aut ,    koiuuc   aber  wieder  nützlich  4, 
werden I  wenn  jene  geworfen  \vurde.     Weoü  abar  die  achwediödie  (Ja-  ' 
-fiDeria  adbst   aus  bctrftchtlicher  fiatÜBiiinng  aiigrcifbn    wollte,  ao. 
laeaitou  entweder  flira  Hoaketiara  gana  aurfiekbleiben,  ihva  Uatar- 
alilauiig  muarta  antbeilirt  wardaa,  oder  afie  mmrten  anttlehat  ibrar 
BaHara  Toranfrikni  wihrand  diaae  laagBaoi  iblgte^  daim  800  bia  400    '  « 
Bebritt  -vom  Feinde  Stelhiiig  ndfnneii,  demselben  einige  Saltoi  geben, 
bis  ihre  naehi  iickende  eigne  Keiterei  mit  ilmi  ii  auf  gleiche  Ilölie  ge-       ,  •  • 
Jiouuneu  war  und  nun,  indem  sie  in  die  lür  den  Angriff  paä&uidc  ächueüere 
Qa^gart  Hei,  dnrdi  die  IntanraUeo  der  Musketiere  bindurchging. 

Den  emtaD  Anatoaa  xa  dieaer  Verbindung  der  Ifaaketiera  mit  der 
Baiterel  mag  die  Abaioht  gegeben  beben,  daa  FenaigaMit  der 
leiateren,  wdohaa  llberbend  so  nehmen  und  dieee  Walto  gaoslbrer  • 
Bestimmung  au  entfremden  drohte ,  wohlflittif  an  beaehvAnken.  Wlh- 
reiid  die  Reiterei  der  meisten  Armeen,  aut  l'irsfolpn^ehuiisweite  an  den 
Keijid  gekommen,  ihre  Pibtolcn  abfeuerte,  um  dann  äotort  abzuschwenken, 
(an  eamcyiliren)  und  ihm  eine  andere  Flanke  zu  einem  nenan  ächnes 
abnagawUman,  halte  GnataT  Adolf  bei  aeinar  Cavallerie  eine  andere 
Mattiode  eingeflQirt  and  andere  Initmelioaen  gegeben.   Daa  Feuer  derOO. 


94)  Aruia  Suecica  1631,  pag.  idd  u.  a.  95)  Ghialdo  I,  {»a^.  4^ 
96)  Cb«fniuta  IV,  c  60. 


Reiterei,  sagte  or.  kann  zu  weiter  nichts  dierK-n .  ab  Ucu  h'v'wid  für 
den  Augenblick  des  Einbruchs  zu  hetiiu  bea,  die  Hauptsache  müsMa 
Haber  fioase  und  Degen  thoa;  es  aoU  dalier  nur  du  eret«  Glied,  « 
wUea  Juttcbufainit  die  beiden  entea»  jeder  Meim  emen  Sehnas  iii  dea 
Fond  Uuniy  venu  lie  «uf  Pittol6iiao]i|iuewcUe  berangekomiiiea  «od, 
dann  aber  toghm^  Ton  Leder  xiehn  und  dtreet  in  dea  Feind  ein- 
bre^eoi  das  CSaracoliren  ist  gant  uustattbaft ;  von  den  beiden  ersten 
Gliedern  hat  nun  jeder  Reiter  noch  ein  ri&lul,  im  drittm  jeder  Mann 
noch  beide  ristoUu  geladen.  Diese  Schüsse  werden  im  Uaudgemen^^ 
wenn  man  „inelirt-  ist,  gute  Wirkung  thun. 

Indem  Gustav  Adolf  seiner  Reiterei  das  Feuergefeobt  in  jeder 
weiteren  Anadebnung  -verbot^  mochte  er  ibr.in  den  Maaketierpelotom 
einen  Brsats  dafilr  bieten  wollen. 

Musketiere  hatte  jede. Armee  dM  dreissi^Jülu-igen  Krieges  Ober« 
flüssig  genug  für  diese  Verwendung  ausser  den  Brigaden  oder  Batail-. 
loucii.     Obwohl   da-3  VerhiUtniss  der  Musketit-re  /.u   den  Piktuircn  in 
den   regelmSpsi;^'   zusammen  gesetzten   Rcgiincutcrtt  der  Armee  GuataT 

'  Adolfs  nur  wie  U:ö  war,  so  ist  «Indi  anzunehmen,  dass  in  der  ge- 
•'.sammten  Infanterie  schon  das  gleiche  VerhAltniss  der  Musketiere  an 
den  Piloenirea  bestanden  haben  wird,  welches  nach  dem  dreissigjih- 
rigan  Kricige  und  bis  gegen  das  £nda  dea  17.  Jahrhunderts  ffir  nonnal 
galt,  nindieh  dasjenige  Ton  2:1.  Denn  Ovstay  Adolf  hatte  ganze 
Regimenter,  welche    nur  aus  Musketieren  bestanden,    keinen  ein/i-en 

97.  l'ikenir  enthielten.  Als  ein  solehes  wird  daa  lieginient  Bannier  er- 
wähnt,  welches  zur   Zeil  der  Öchlaeht  von  Breitenfeld  noch  keine 

88.  Fähnloin  hatte.  BlögUoherweise  bestAJideu  auch  die  eogUsch^eohottieohen 
fi^gimenter  Hamiltons  aus  lauter  Musketieren,  wenigstens  der  Beat 
untnr  Hamilton,  Monroe  und  Kamsay,  welcher  zur  Zeit  der  fireitci),- 
felder  Schlacht  noch  Torhanden  war.  In  andern  Kegimentern  waren 
wenigstens  viel  mehr  Musketiere  vorhanden,  als  normaler  Weise  da  sein 
sollton.  So  z.  H,  wmen  vom  liogiment  Hall  bei  Breitenfeld  nur 
höchstens  6  Fähnlein  in  die  Brigaden  vortheilt,    Dieee  hütten  324 


97)  Chemnits  III,  e.  34.  98)  Theeirum  Europaeum  II,  484. 
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Uiiiketl«re  «ad  260  Fikeoiro  entfaaltflo  mflMeiii  und  von  den  ^^4  Mm» 
ketiavn,  ivftm  imr  108  war  VmwBdnug  aniMdialb  der  Bf^iide 
flbrig  .geblieben,  «tr  finden  aber  in  den  IntemdleB  der  OcreUerSe  180 
Mnlielieve  det  BegimcoDM  Hall  «nsdrllekUeh  aufgefahrt  Dttsfiegfanent 

Endlhausen  hatt«  nur  ein  einziges  Vierföbnlein,  also  nach  dem  liegle- 
niciit .  Fik'  iiiro  uncl   144  Muskttioro  in  den  Biij^ailcn ;  dagegen 

üOU  Musketiere  in  diu  Intervallen  der  Oavalioric.  VorHUsgetsetzt ,  dioss 
eei  der  iguae  Be^taud  dieses  Regimentes  gewesen,  so  hatte  es  936  II. 
und  des  YerhlUaiis  der  Musketiere  tu  den  Pikeniran  in  ihn  tinr  fiurt 
wie  i :  1. 

Aooh  in  anderen  Anneen  der  Zeit  kam  ein  starkes  Ueber* 

-wiegen  der  Musketiere,  ja  ein  viel  stärkeres  als  in  der  schwe« 
dischen  Armee  Tor.  Dip  TTifjuittiit.-  der  Kaiserlichen  hei  Hessiscli99. 
Oldendorp  1638  wird  auf  10^25  M.  im  Ganzen  berechnet,  in  der 
SdUaohtordntutg  werden  dann  aber  1^400  Musketiere  in  einzelnen 
Abtikeibufen  aufgefOhrt,  so  dass  nnr  2625  Pikenire  llbrig  bleiben. 
GhnrbaTem  errichtete  1645  8  Regimenter  „J&ger"»  worunter  wir  100. 
uns  nichts  Anderes  denken  kOnnen,  als  Hcgiinenteri  die  nur  ans  Mns^ 
keüeren  bestanden. 

In  der  1 1  an  bübisch  ea  Armee  galt  »chon  1632  dag  Verhältniss  101. 
der  Musketiere  zu  den  Pikeniron  von  2  zu  1  für  das  regelrechte,  es 
bestand  damals  in  dem  6000  M  starken  iiarderegiment.  1^50  ward 
das  Begimenit  Piemont  in  den  Winterquartieren  gans  mit  Musketen  102. 
bewaffnet  und  in  demselben  Jahre  in  dem  TreflTen  ron  Bethel  scheint  in 
der  Infiwterie  der  gansen  franaösischen  Armee  keine  Pike  TOrhanden 
gewesen  zu  sein ;  Alles,  nur  mit  Au«Mhme  der  Offieiera»  flttn^  Mnsketen. 

Diese  I  hatsa«  lieu  sind  für  den  langen  Todeskampf  der  l'ike  you 
der  höchsten  Bedeutung. 

Wir  wollen  jetsty  um  Manches  von  dem  früher  Gesagten  klarer . 
hervortreten  sn  laseeni  nooh  einen  Bliek  auf  die  beiden  Hanptsehlaehten  , 
GuslaT  AdoUb,  die  von  Breiteolietld  und  TOn  Latien  werfim. 


99)  Ebeiida  ITT,  p.  81.  84.  100)  Ehen<lii  V,  p.  570.  lülj  Fuysegur,  , 
p,  90}  vergl.  145.    lOi)  Puysegur,  p.  344.  3.iü. 
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Die  floblaekt  m  BrcitenfBUL 

Tiliy  lag  vor  Leipzig;  am  16.  September  (6.  alten  Stils,  naoh 
wr>lchem  die  Protestanten  lioch  rcclim  tt'ii)  ward  üim  die  Stadt  liber- 
geben.  Nach  langen  Verhandlungen  war  unterdessen  Gustav  Adolf 
mit  dem  Ghurf  ürsten  toh  Sachsen  dnig  geworden,  ja  dieser  hatte 
Beine  Hülfe  angesprochen.  Am  18.  September  ging  die  echwediflche 
Annee  bei  Wittenberg  ans  linke  Elbofer  and  ittckte  am  14.  nadi 
Dfiben;  die  siehsisolie  Armee  war  gleiehzettig  bei  Torgau  aber 
den  Fhus  gegangen ,  rückte  von  da  auf  Efliciiburg  nnd  Tereinigte  »ioh 
ain  15.  mit  dein  .scliwrdischen  Heere  bei  Düben,  iiier  hielt  au  dem- 
selben Tage  der  ivönig  mit  den  Churtürsten  von  Sachsen  und  Branden- 
barg einen  Kriegisrath.  Der  CharfOrst  von  Sachsen  drang  darauf,  das* 
man  dem  General  Till/  aom  IBnteatze  Leipzigs  eine  Schkcht  biete^ 
der  Kdnig  Sehlen  nur  eeinera  Wnmidie  nadunigeben.  Am  19. ,  dem- 
selben Tage,  an  welehem  Leipzig  überging,  rttckten  dte  vereinigten 
Armeen  gegen  die  Stadt  vor,  die  sehwedische  hatte  den  reebten 
Flügel  westlich  ,  dit-  s  ii  c  Ii  s  i  s  c  h  u  deu  link  v  n  ostlidi  der  Dübener 
ätrasise;  so  lagerten  sie  auch  am  Abende  dieses  Tages.    Durch  dr^ 


-  103)  Theatrum  Huropaeum  II,  p.  422  ffg.  Chemnitz  III,  c.  30  —  85. 
Qnaldo  1|  p.  44  ffg.  Le  Meroare  d*A]lemagne  on  Relation  Mstoriciuc  par 
Jaeqnes  Franc ,  traduit  «n  Francais  par  Lools  F^ano  Qen)^e  1(81  9g.  4. 
Heft,  p.  10  ffg.  Soldat  snedols,  p.  118  Mg.  LangwM  III.  Thett,  L  Baeh, 
p»  414  %.  Specißcatiott  aaeb  «MCahrUelier  nnd  webiiiaftiget  Berkiit  wie 
and  welobev  Qeslalt  die  biotige  Schlacht  vor  Leipzig  eicb  angefangen,  vec- 
lofTcn  und  geendet  u.  ».  w.  1631.  (Eine  Darstellung  vom  s&chttischen 
Stnndpunkt,  welfhc  iinmittelhar  nach  (?or  SrhlacTit  licran.-kntTi.  unil  dnnim 
von  Interesse).  Fr.inz  Christoph  KlievenhilkTs  Ajinalcs  FtTdinumlei,  Lt  ip/it^ 
1721  ffg.  XI,  18CÜ  ffg.  (gicht  gar  nicht  die  Ausltcuto.  wi'lchf  inan  hier  tür 
die  Verhältnisse  bei  der  kalj^urlichon  Armee  erwartet).  Heilinann.  p.  329 
(jpebt  einige  wichtige  Acktenstücke).  S.  a.  Gcijer  III,  \>.  l'Jü  weguii  des 
dnrt  uftgeUielltea  Biiefee  GhtstoT  AdoUs.  DOlek  Q,  [>.  aiö.  Schreiben 
«0»  dem,  sahwedlfohen  Lager  vom  11.  Welamonat  1881. 

^     •         •  .  .  j  ^dbyGoogl 


aignaliwhflumt  Yon  4l«r  PlenMnbofg,  dam  danh  die  nntlmMü  sleh- 
dklke  Bwtnmg  Lelpdg»  hatte  maa  die  Uebosibe  dw  Sliidft  beraili 
erftlneiL  Dodi  indvte  dieM  niehts  in  den  einmal  ftefliM>eii  Saft- 
•ehloflae.    Sein  Hauptquartier  hatte  GvataT  Adolf  in  der  Naeht  tooi 

16.  auf  dm  17.  September  in  dem  GehOfte  Wölkau;  hier  trihmite 

er,  er  lu»bc  den  General  Tilly  iii  die  Ilaaro  gepackt,  ihn  aber  nicht 
eher  ordcntlidi  l'esthaitea  köimeU|  als  bis  dieser  ihm  iu  den  linken 
Arm  gebiflaen« 

Am  aflehalen  Morgeai  den  17.  Beptenber,  rOokteo  die  Ameeii 
ireiter  vorwftrte,  die  eehwediaebe  ging  auf  Podelwila  loe,  die  aieh* 
sisehe  auf  Zseibölkau  and  Gobeehelwita. 

Da  du  Terrain  Bwieehen  Wolkao  «nd  Podelwiti  eben  nad  frei 

war,  mal si-liirti.'u  die  Öciiwedeu  iu  Schdachtoiduuiig.  Diese  Schlacht- 
ordnung war  lulgcade; 

Auf  dem  rcc  htoii  Flügel  standen  im  ersten  Treffen  (stet« 
Yon  reehts  naeh  linke  geaihlt)  die  Beitenregimenter  Wnnsoh  (Fion- 
Ifoder),  Todt^  Boop  (WeatgoUAnder),  Steinboek  (SrnfittoderX  Oetgoibnii 
tniamwin  40  Gonetten,  wekfae  8  Eaeadreae  tonirlM.  In  Tier 
Intertallen  awisohen  den  EaeadroM  standen  je  180  Moiketiere,  im 
Gauzeii  720  M.,  darunter  540  vom  Uegimonto  Bauuicr  und  IjSn  vom 
Kogimont  Hall.  Hinter  den  Inlcrvallcn,  welche  nicht  mit  Musketieren 
ausgefüllt  waren ,  standen  in  Q  Kacadrooe  12  Cornetten  des  Keiter- 
wgimentee  fiheingraf^ 

Im  »weiten  Treffen  dea  reehten  Flflgela  gtanden  15  Cotnetten 
der  Bmterregimenter  Lieflinder,  CtuUnderi  Damiti  und  Speerreuter  in 
4  fiaeidro»« 

Da«  erste  T  i  e  t  t  e  ii  de-  C  e  n  f  r  u  m  8  oder  der  Bataille  bildeten 
4  Brigaden  Fus^^volk.  Die  erste  war  auö  drei  X'icrtahidein  zu- 
sammengesetzt, deren  jedes  einem  andern  li^imente  entnommen  warj 
den  Keil  bildeten  rkr  CompaguieeD  dm  Regiments  Achat lua  Oxenatiema) 
der  aneh  dieae  Brigade  ffthrte,  den  veehten  FMigel  4  Compagnieen  Yen 
Axel  lÜje,  den  linken  4  Ckmpegnieen  Ton  Haatrer.  Die  xweite 
Brigade  fonnirten  die  12  Flhnlein  des  gelben  oder  LeibreginMnta 
vnter  Oberst  Teuifel    Die  dritte  Brigade  unter  dem  Bctehle  Halle  . 


d8 
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war  vitdor  «ob  Trop^  Tefaehiedener  BcgiuMtei  t imwHW^Bigijt ; 

1  ^land  ein  Vierfähulein  von  Hall ,  den  rechten  Flügel  machte 
ein  äokhcä  de^  ^€liwcdi^ch«;n  ]^  ^iiar:itt>  Erichhaiiäcii ,  den  linken  eines 
dee  dcuUohcn  Kogimeuts  liohndorf.  Die  vierte  Brigade  unter  Obonst 
Winkel  baldtte  dewcu  ikgioieut  tob  12  Fähnlein,  dM  «tte  Umw» 

Hinter  der  MlUe  der  eben  •nfgexihlten  In&aterie  luelt  die 
Beteiegiment  Uelnr  ^n  10  Gonietten  in  swei  Eaeednme,  sof  deai 
reehtM  Fllied  diewr  Camtterie  standen  850  eoaunandirle  Mnäketiera 
unter  Ramsay ,  auf  dem  linken  260  unter  Haniilton,  iwitohea  deu 
Seiden  10»».iulron<  4l>0  uulcr  Müuroe. 

Im  zweiten  i  retfon  des  Centrumä  standen  drei  Bri^id^  FuäSTolk 
geriehtet  auf  die  Intenrallen  des  ersten.  Die  erste  Brigade  oomnan- 
dirte  Otaf  Thom;  tliren  Keil  bildete  ein  Vierfftliolein,  laeilflbta  aaa 
llannMliafkan  der  B^giaaenter  Thum  and  Hall  nwiammnngi— tat  war, 
der  reobte  FUgd  war  rai  Begiiinent  WaUenMn,  der  liaka  Tian  Be- 
giment  Damitz  entnommen.  Die  iweite  Brigade  ftllirte  Hebron,  toh 
seinem  Ucgimentc   wnr  der   Keil,   aut   dem  rechten  Fiu|^i-i  »utudeu 


Truppen  tom  Baguimif  IlMghs,  im  lintwo  ManiuioMt  Yoa  T«naU»* 

ämea  B^giaaenteni.   Die  dritte  Brigtde  ftbrle  VittÜnan^  von  seina*'^ 

Be^^MDte  war  der  KeU,  too  llitwhe&U  der  Fsehte^  Ton'fiedwem  dfr 

linke  Flfigel  entnonuuen.  ^ 

Hinter  der  Milte  Ui*  •^i  r  I luaiiteric  liirlt«n  l(i  ('oriiettcu  Ilaiter 
tu  zyici  EiMuukoiu  vou  deo  ItegimciUern  Kouiitizki  uud  Öcliafl'- 
mann* 

Dm  erete  Treffen  de»  iinkeo  Flfigele  bUdeten  21  Cornetten 
Reiterei  und  1240  oommendirte  Miuketiere.  Dte*  Seilem  fomirte 
6  EeoadroDi,  eine  ytm  Begiment  fioni>  3  von  OnUeobeeh,  8  tw 

♦ 

Bendin;  die  Muelcetiere  waren  in  trier  Abtiielinnten  vereoUedener 

^Uukt  .  860  M.  vüu  verschiedenen  lu  ^iinentern ,  von  Acliatiu» 

OjLfliDsLierua,  zweimal  i)Ou  vou  ErichiiauHeu  iu  vier  luLurvalku  ^ertlieiit. 

Das  zweite  Treflen  de«  linken  Flügels  be^^tand  in  IG  Cof^ 
netten  in  3  fieeedrone,  swei  Ton  Hall  «od  eine  ¥on  Uoanralie* 

Der  linke  FUgely  an  wdehen  die  Sadue«  eidi  anaoldieewn  eoIlteB) 
war,  wie  man  liehity  idiwlGher  ab  der  reakte.   Anf  dem  reehten 
.Flflgel  eoeemandilte  der  Kdnig  eelbet;  am  eiek  aber  naeb  Bedarf  anf« 
beliebige  Funkte  des  Schlachtfeldes  begeben  zu  können ,  hatte  er  sich 
als  .Stellvertreter  dun  Gtiiioral  Bnnnior  zugesellt|  das  Ccutrum 
fckligte  Teuf  fei)  den  linken  Flügel  Horn. 

Das  Batteriege«ohata  »oUtc  vor  den  Flanken  des  Centnuns  auf* 
Ahlen;  ansserdem  hatte  jede  Brigade  des  ersten  Treffens  einige  Kegi« 
mentsstiloke,  welebe  wihrend  des  Gefechtes  von  S  bis  8  IL  in  den 
InlefraUen  gesogen  wurden..  Femer  seheiut  noch  eine  Ansahl  leiehter 
StOeke  in  Rewrre  snrilekbehalten  tu  Bein.  Möglicherweiso  waren  dies 
L  cd  e  r  k  a  11  o  u  e  n ,  welche  reuli  itn  iitsm;i>sii:  Imk  ir>  abgeschani  .  doch 
soweit  der  vorhandene  Vorrath  nocii  reichte  aucli  Icrner  niitgetuhrt  wurden. 

Die  Ötirkc  der  sohwediscken  Arssee  bsreohnet  «eh  fol- 
gendennaassen : 

7  Brigaden  Inteterje^  eine  Jede  ohne  die  OfBsien  1008, 
ehisehliasslich  der  Oflkdere  in  rander  Zahl  1300  M. 

stark   8400  . 

(JoimaandirLc-  Musketiere  2970 
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124,  Conietteti  Koiterei  in  '28  K#o»iacomf  ^  jMtcadron 
dttrohiihaütlieh  n  SM  IL  i^hligwi  ,  mm  Ar 

dh  Comclle  60  lM8  60  IL  «MsUbt,   7000 

'  Ftr  dii  Artakm  idezu  .   .   .   .   ;  640. 

Si  Inmn  abo  im  Quam  m  die  Pnml  19000  IL 
Fflr  die  sächsische  Armee  hatte  Arnhcim  eine  morkwfirdige 
ÖclilaehtordiMiiig  entworfen,  welclie  (ireitach  zn^ropitzt ,  wie  eine  Bi- 
seliotiiniütKe  aussah.  I)i^  Armee  ziUüte  au  iui^uitcrie  5  vollständige 
Bflginwiiter  zu  10  FälinJein,  jedes  Fähnlein  von  200  M.,  und  6  nicht 
rfgimcntirto  FaluMa  Leihgwda^  AI»  taktiMhe  Embtii  der  Infiuitofie 
«d»  dM  halbe  Ra^taM  toh  6  Fttideia.-  Die  Beiler»  beilMid  eua 
•  Eggimeatem  sa  8  CMnettcn,  )edes  wahneUeiidieli  800  Fftcde  timk, 
den  Ldbcompftgniean  dee  CluiHIIntoa  anterTaabe,  der  Leibeoaipagiiie 
Arnhelm^  lUid  tiuer  Anzahl  adelicher  Lehnsreitcrei.  Die  ganze  säch- 
Bloche  Cavallcrie  mag  auf  40ÜÜ  M.  augesehlagen  werden.  Al>  ihre 
faktisch«  Kinbeit  erscbeint  auch  die  halbe  Kegiment  oder  die 
Keeadme  von  4  CoraeMsn.  £Ne  gaaie  ■tohtiMhe  Anoee  lihUe  hi^ 
naeh  14000  bis  ISOOO  IL;  dae  gaasa  yettmg^  Heer  84000  IL 

Das  aentraai  der  laeheiMiben  AaftAeUang  büdele  die  lafaa- 
teric.    In  der  Spitze  des  Keiles  a  Fig.  17  staudea  die  Leibeompag- 

fi«.  IT. 

■ 

Jä  m    i  ^  sä 

ihcä  ä^  m  am  m  m  äik^iäi 

nleen  zu  Fuss,  auf  dem  rechten  Schenkel  b,b  die  zwei  Hälften  dos 
Kcgiment^  Klitzing  und  eine  Ilälfte  r  »le.s  Heginu  iit>  Star!>clji4del ;  auf 
dem  linken  Schenkel  stand  die  eine  Uidlte  des  Kegiments  Schwalbach  d 
und  die  beiden  Hälften  des  R^iroents  Arnhcim  tf€»  ha  Ceutraoi  der 
BaM»  endUeh  ftndea  wir  die  sweiteHime  des  Begiments  Kliteing,  die 
sweüe  Hilfte  des  BegiSments  Sohwalbaoh  and  das  in  eine  grosse  Hasse 
Tersinigte  Regiment  Loser. 
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GaQz  ähulichü  Pyramiden  bildet  die  Reiterei  der  beiden 
Flfigel;  auf  jedem  sind  6  Ettcadrons  formirt,  auf  dem  rechten  aus 
dan  B^ganent  Henog  Wühelni  Tosätehfln  2^,  am  Leknmitarei  «in»  h, 
ans  d«n  Ij«tbeoiiipagBieea  sa  Pintd  dm  «rf  dem  Uaikeii  ill%el  swei 
ans  d«D  BtgfinMnt  Bflndtuiff  iE;,  awai  Mt  den  Btf^tamA  Stotaan  I» 
ebe  am  'Lchnwalteret  «•  und  afa«  av  Anittia  Laibaoiupagnia  i?. 

Die  Hächsische  Infanterie  erscheint  auf  allen  Plänen  in  ungariaßbon 
Vierecken  mit  Schützonnnikli  iiiiinf; :   dit'f«e  AufstelhitiK    ist   auch  sehr 
wahrscheinlich,  da  Anihcim  seit  IG 20  bis  IGßl  ia  kaiaerUchom  Dieiusl«  104, 
gawaaw  war  und  unter  Wallenstein  get'ocliten  hatte. 

Die  aldiaiaolia  Artillerie  bestaad  m  16  aebveraB  SMakaa 
md  2ft  KattttaehgaielifttaMi.  Der  OhnfiM  aalbal  AMa  daa  (Mn», 
Anlieim  den  reahtaa  VMgeL 

Die  ichwediselie  Armee  lyraiiehie,  um  lieh  ToUttiUidig  ia 
Front  entwickeln  zu  können,  für  das  C<.!it.iuui  J4U0  Fuss  und  ftlr 
jrdrn  der  beiden  Flügel  durcijsciinittlich  ebensoviel ,  im  banzfii  aiso 
7200  Fuss ,  die  sächsiBche  konnte  mit  3&(K)  FuM  au«r«kbaii; 
beide  Heere  bedurfte^  ak»  10^  Ftua  Frontrawan. 

Wikrend  dea  Haraebaa  auf  Leipsig  gewannen  die  Saehaen  Yor 
den  flfdiwaden  enm  Vonprang,  bei  ZeebOlkau  aüaieeD  aie  mit  tQlj^ 
aeher  Reiterei  maammeB,  e»  kam  hi«r  sn  einem  Beitergefeehte,  in 
welchem  die  s&chtiische  Cavallcrie,  an  Zahl  überlegen,  die  Oberhand 
b<»hieU  und  allmälig  gegen  G  ö  h  s  c  hei  w  i  t  z  vordrang,  während  sie 
sieh  zugleich  an  der  Diibenei  Strasse  und  östlich  derselben  in  Sehlacht« 
Ordnung  entwickelte  ab  Fig.,  16,  die  Artillerie  auf  einer  kleinen  lüSr- 
tohnng  Seehanaen  gegenüber.  WÜurend  dteeer  fintwiekehug  echlief 
der  Kampf  em,  wnxn  anch  andere  Umatlnde  beitrugen,  die  aogleieh 
erwlhnt  werden  sollen. 


104)  So  uubedeuteiid  lür  ungern  Zweok  Khevenhillers  AnnaJes  Ferdi- 
luuidei  ahid,  »o  Inlereeeant  Ist  doeb  der  Anbang:  Conterfet  Kuftfentlch 
(aovid  man  bekommen  können)  derjenigen  rornehmen  Ifinbter  und  bohen 
Of&dere,  flo  ron  Kafsert  Ferdinand  IL  Qebnrt  n.  e*  w.  IbMrKale.  Ifi^eelit 
gedient  haben,  lieber  Arnhelmb  siebe  p.  844» 


(12 

Aiit'  dir  N'acliricht  vom  AiiiialHui  tlcs  Feinden  lialte  Tilly  ein«ii 
Kriet;sraiJi  gehalten,  wie  es  heis^t,  in  dv;m  llauso  *»ineR  Todteiigrahors, 
was  als  «ine  schlechte  Vorbedeatunc  nm^'c^ehen  ward,  um  die  Meinung 
Mider  Goiertle  Ober  dag|  wta  am  b«guiiien  Bm,  umMfOi.  D«  er  in 
aiolMtor  Zeil  mam  «tnrkea  Suoesr»  unter  Altr Inger  sn  ervartoo 
lutte,  ytwt  «r  der  Meiautigy  man  «olle  bei  Leipiig  eelbet  eine  ttaHte 
Stalhiag  nelunen,  hier  die  Schweden  and  Stehaen  ennirlen  mid  eich 
veri}ieidigung«wcisc  gegen  sie  verhfllten ;  er  Hees  in  di^^t^  Abetdit 
auch  Verschauzuiigea  dicht  vor  der  Stadt  anlegen.  Eine  andere  Partei 
wollte  Leipzig  aufgeben ,  um  zuerst  diu  Vf  rbindung  mit  Altritiget'  aui- 
«Höchen.  üUne  dritte  endljcki  wardufär,  dem  Feimle  enl^egenzuziehen 
tind  ihn  oningreiftoy  wo  nuui  ihn  trife.  An  der  ä[Htse  dieser,  welehe  ein 
hefi%»ten  nnllmti  wer  der  Feldmaredieli  P^ppenheim.  Br  beataod 
darauf,  die  Saoheen  eeien  noch  aDetn,  dfie  fioliweden  noeh  nieht  mit 
ihnen  vereinigt,  laan  d&rlb  sieh  die  gOnetige  Gelegenheit  nieht  ent» 
gehen  lassen,  jene  vereinzelt  zu  schlagen,  und  Tilly  könne  es  nicht  ver- 
antworten, wenn  er  ttie  sieh  entschiiipten  iic»se. 

Tilly,  welcher,  allerdinge  nicht  ganx  unzweifelhafte,  Naehrichten 
hatte,  dasi  die  Schweden  hcreits  mit  den  Sachsen  vereinigt  seien 

wollte  au  ..seiner  Meinunf;  festhalten ,  dennoch  war  er  durcli  die  Erin- 
nerung an  seine  \  «  i  antwoiUieiikeit  hereits  crfchütlert  und  es  brauchte 
nur  noch  eines  foruttren  Anstosses,  um  ihn  vollends  dem  Willen  Fa|>« 
penheims  zn  beugen.  In  dem  Kricgsratfae  kam  es  zu  keiner  festen 
Entsdieidung ,  aber .  es  ward  beschlossen ,  dasa  Pappenheim  am 
frfihen  Morgen  des  17.  September  anf  der  Strasse  nach  Dflben  mit 
2000  Reitern  vorgehe,  um  den  Feind  aufzusuchen  und  zu  recognos- 
riren,  worauf  dann  weiterer  Be?chluss  gefasst  werden  solle,  wa.s  sonst 
iHich  \  urzutichiueu  sei.  Unterdessen  ward  für  alle  Fälle  die  beliiacht- 
ordnung  des  Heeres  festgesetzt. 

Ueber  diese  S  c  lilac h  t o  r  d  u u  ng  sind  die  Berichte  .««cheiubar 
äusserst  versehieden.  Wir  werden  hier  eine  Anwendung  vom  di  inj»  ni- 
gen  maehen  können,  wa.x  wir  vorher,  da  wir  von  der  Schlachtordnung 
Oustav  Adolfii  sprachen,  im  Allgemeinen  bemerkt  haben.    Wir  wnUen 
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«a  venuehm^  da  die  Sache  von  Bedentung  flir  die  Ge0chichte  des 
VmttoBam  iit. 

IKe  eolkivediMlMn  Pline  geben  die  Aafrle^trag  Tüüyt  In  efaem 
einzigen  Treffiui ;  wir  dOrfen  darauf  nieht  abtehit  Inraen ,  yn6  na  dem 

Früheren  an  sich  klar  itt;  vergleichen  wir  die  von  schwedischer  Seite 
vorhandenen  ge»chri«»henpn  Nachrichte»i  ,  j^o  hiiiien  wir  in  denselben 
eine  bunte ^  Fol voa  Eeiter-  und  I^^tssregimentern  j  wenigiteiiii  an- 
seheinend  baat, 

Dieie  Angaben  dflrftn  wir  niebt  wie  jene  der  PUne  bei  Seite 
logen,  denn  es  wtre  aehr  mO^ch^  dass  sie  naeh  einer  geeebriebenen 
Sehlaebtordnong  Tillys  gemacht  eind  und,  was  darin  einigermaanen 
bestärkt ,  ist  der  Umstand,  dass  Khevenhiller  sie  einfach  nachgeÄchrit'ben 
hat,  Aher  tVa^cn  luiiübou  wir  itlli  i  «liiii;« ,  ob  diene  Naehrichten ,  wcU-lie 
eine  einlache  Keihenlblge  geben,  damit  gemeint  haben,  dase  dkse  auf 
ein  einsigea  Treffen  xu  beciehen  tei.  Hier  begegnen  wir  der 
Angebe  Ton  Ghemniti  und  Ton  Dilioh,  data  TiUya  Infimlerle  in  Tfer 
groaae  apaniaclie  Brigaden  (pbalangaa)  entwiekdt  geweaen  ad* 
Chemnita  tadelt  es  gana  aoadlrfteklieh,  daaa  TUIts  BiilMiterie  nur  in  > 
eiuem  Treffen  aufgestellt  ytw^-en  wire;  indeiwen  Chemnitz,  der  bei 
Brtit*  iitVlil  niiht  selbst  war,  katjri  sehr  leiclit  die  Rpanisi-he  B  r  i  gad  e 
mit  dem  spanischen  Bataillon  verwechselt  hal>en ,  und  wir  wiesen 
aehoni  dass  die  spanische  Brigade  immer  muide^ton!«  in  2,  wenn  sie 
ToUatindig  iat,  aber  in  8  Treffen  entvriekelt  gedaehi  werden  moas. 
Qaaldo  gtebt  an,  daaa  die  Tillyaehe  Infimlerie  in  drei  Treffen 
ataady  Ton  ihm  er&hren  wir  auch,  daaa  im  eraten  Treffen  4  BalaMione 
Ton  ztisammen  8000  M.;  im  zweiten  Treffen  6  Batoillone,  aoaammen 
lOjOÜU  M.  mul  im  dritten  Treffen  GOOO  Mann  Infanterie  standen. 
Hier  if^t  die  Zahl  der  Baiailloue  nicht  angegeben.  Neliuien  wir  an, 
sie  habe  4  betragen,  so  werden  «sir'h  alle  Nachrichten  über  die  Tilly- 
aehe Aafateüoog  in  aberraaohender  Weiee  flbereinatimniend  «eigen,  wean 
wir  nna  nur  erinnern,  waa  die  apaniaelie  Brigade  iat  Um  dieaa  au 
erweiaen,  wollen  wir  auerat  die  Anfeinanderfolge  der  Bataillone  und 
Begimenter  Reiterei  gebcn^  wie  aie  eich  tn  den  aehwedisehen  Nadiriebten 
findet,   diese  geht  iiatürlicli  bei  der  Annoe  Gn^^tav   Adt)lirt  und  der 


.  6* 

Sachsen  vom  reohteu  nach  dem  Unkoo  Flügel  und  ningsltehrt  bei  der 
feindliohciii  Annee  vom  linken  nach  dem  rechten  Fl4gel|  wir 
wollen  dieaon  BeiipiSe  ib)0Bn;  in  der  Fig.  18  sind  TÜI7S  R^inenter 
dftigesteUt,  wie  sie  «ifeinender  gefolgt  wftren,  wenn  sie  wirklich  m 
einem  Trefllni  gestenden  hSfeten.  Vom  linken  nech  dem  rechten 
Fliigel  folgen  sie  dann  dergestalt  aufeinaudor : 

1.  R<'!terregiment  llaiicüni. 

2.  Ruiterregüncnt  Merode,  commtodirt  vom  Oberst  Banieval. 

3.  Reiterregiment  Neusachsen,  commandtrt  von  OborstHeutenant 
HetsÜBld,  demselben,  der  sieh  epftterhin  als  Qeneral  dadoreh  ausieich- 

105.nete,  dass  er  ttberall  Sohlige  bekam,  wo  er  sieh  blicken  liess, 

4.  Reiterregiment  Binmgerten. 

5.  Reiterregiment  Picolomini ,  commandirt  von  Obcrstwacht- 
meit«tüi*  Werraatzo. 

G.  Rei tcrr^iment  Stroz^i. 

7.  Fttssr^giment  Holstein  in  einem  Bataillon,  vom  Henioge  selbst 
gef&hrt* 

8.  Bin  Bataillon  ans  dem  Fnssregtment  Chiesa,  commandirt  Ton 
Laikj« 

9.  Ein  Bataillon  auB  dem  Fußiu-egiment  Gallaa^  eomman^  vom 
Oberst w  ac- 1 1 1 1 11  u  i  0 1  <  •  r  Une  i  sa . 

10.  Kin  Bataillon  aus  den  beiden  i' uhM  tgimenteru  Sachsen  und 
Fürstenberg,  commandirt  vom  Oberstlieutenant  Köet. 

11.  Reiter  r<yment  Montecueeoli ,  geführt  vom  Oberstwaohtmeister 
Bdnveiaer.  * 

18.  Ein  Bataillon  aus  den  beiden  Fussregiroenteni  Balderon  und 
Dietriehstein ,  commandirt  vom  Oberstlieutensnt  Balthasar  des  Begimenta 
Dietrichstein. 

13.  Ein  Bataillon  aus  dem  Fussregiment  TiUy,  6  Conipagnieen 
stark,  gefnhrt  vom  ObenÜieutoiiant  Stih. 

14.  Ein  Bataillon  aus  dem  Fussregtment  Coronini. 


105"!  Irt  Khevciiliillcr»  Uiographist  In r  ^ikizze,  Conterfrt  Klt|>fN«lieli 
p.  281  tiiidot  itich  fmlich  von  dipi»cr  Kigonschall  keine  Spur. 
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15.  Ein  Batriillou  uns  <lcin  Fit<%sre§;iiucnt  Götze. 
1      Heiter  regimerit  Coiioredu. 

17.  Reiterregiment  Erwitt. 

18.  £ia  BaitaiUoii  aas  don  FuMragiimeBt  Savelli,  oonupandiii  vom 
ObentwaebtDflitter  B^ur* 

19.  Bin  Rntuflkm  aua  dem  Foisrogmient  Blankart 

^    90.  Bin  Bataillün  «na  dem  fWrc^mcnt  Pappenheim,  oonunMldirt 

vüü  dessen  Oberstlieutenant. 

21.  Reiterregiment  Haraucourt,  coiuninndirt  von  einem  refor- 
mirtcn  Obersten )  d.  h.  eiuem  Obersten,  dessen  UrKimcnt  aufgelöset  war.  106. 

22.  Ein  BataiUon  aua  den  FuaBregiaentern  Eeioaoh  und  Oomargo, 
ernnmandirt  yom  Oberatlietttenant  Cbotte. 

28.  Bin  Bataillon  vom  Rigunent  Wallis. 

S4.  Ein  Bataillon  ans  dem  Regiment  Wangler.  * 

25.  Reiterregiment  Bomrtein,  oommandirt  vom  Oberstlientenant 

Strassoldo.  ' 

26.  Heiler  regintent  Schönburg. 

27.  Reiterregiment  Cronenberg. 

28.  Eine  grosse  Escadron  ans  den  Reiterregimentern  Altsachsen 
und  Wingerski ,  oomnmndlrt  vom  OberstUentenant  Palatai, 

29.  Zwei  Regimenter  Croaten  der  Obertten  Foigatsob  und 
Saradetski  nnter  Isolanis  OberbefeU. 

BO.  Mehrere  Compagnieen  Dragoner   von  reforrairten  Regi- 
mentern. 

Wir  rangiren  nun  einfach  60,  wie  es  Fig.  10  darstellt,  indem  ' 
wir  die  Infanterie  uns  in  sjpanisehen  Brigaden  aufgestellt  denken ,  was 
uns  nach  Tillys  Vorbildung,  der  seine  Kriegssehnle  im  spanlsehen  X07. 
Dionste  in  den  Niederlanden  nnd  nnter  den  Kaaserliehen  in  Ungarn 
dnrohgemaelit  hatte,  der  jedenfells  kein  originaler  Kopf  war,  am 
natarliehsten  enrnbeint,  xumal  wir  aneb  auf  den  Plinen,  welebe  frObero 

100)  In  den  <2n«llen  beistt  es:  von  einem  refomdrten  Comet  (also 
Fihnrleh  der  Reitefei),  was  aber  aebr  unwabnehelnliob  ist  und  Ursprünge 
Heb  wohl  ans  Golonel  vertchrieben ,  dann  ferner  gedankenlos  nachge- 
schrieben wurde.    107)  Kbevenhiller  CanterfH  KupüerttiGh,  p.  226 
WUtcw,  Otfhkkf  iterloftntoiifl.  II.  & 
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aie  spatiisohe  AvftteUanginraiM 

zeichnet  linden.  Wir  «dbaltoa  Abo 
diese  Zu&4uniiiciistellung. 

L  Avantgarde,  d.  h-  n£kch 
dem  altMi  Sprachgebrauch  rechter 
FU^eL  DiMib«  mthllt  die  «eqlu 
Beitermasaen  Nr.  80  bis  26,  derm 
gpeeitU«  AdhtoUnag  an»  hier  uiclit 
interessirt,  die  aber  wt^bsmMaXUk 
in  zwei  ,  möglicherweise  in  drei 
Trttitjii  larmirt  .iiittieku  sollten,  und 
3  B&taiUooa  lolanterie,  Grotte  *22, 
WftUiB  23  mai  Wugler  24,  wetobe 
eine  anTOlUtftndige  üpenieehe 
Brigade  nwneehen. 

n.  Bataillc,  d.  h.  Centrnra. 

Sit-  Ki'stcht  ;iu  Iiilaiitt-rit.'  aus  oiiier 
doppelten  spanischen  Hrii;ade, 
i^jjjg  näiulich  den  7  Bataillonen  Balthasar, 
8eti  12,  Suis  18,  Coronim  14, 
GOtie  15,  Sparr  18,  Blmkert  19 
und  Pippenheim  80.  Die  Infiuterie 
ist  iintentfltxt  dureh  die  Twr  Reiten 
regimenter  Montecuccoli  1 1  ,  Collo- 
redo  16,  Erwitte  1  7  imd  Haraucourt  21. 

III.  Arrieregarde,  d.  h. 
linker  Flage!.  8ie  besteht  sim 
den  6  BeitemuwBen  1  —'ß,  ywk  denen 
dMnlbe  gilt,  wie  TOn  jenen  des  leehten  FKlgeb  md  nns  einer  voll» 
ständigen  spanischen  Brigade  nlnüieh  den  4  Bataillons  Holsteins  7, 
Lasky  8,  Unciüb  Ü  und  K<'nt  10. 

W'ie  in  dieser  Aufstellung  alle  cin^t  lnei»  vt  iüchledeJicu  Na«  hrii^liton 
ihren  VeretnigtingS|Minkl  l&nden,  iat  klar.    Wir  haben  in  ihr  die  vier 
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spanischen  Brigaden  von  Chemnitz  und  Dilich  und ,  wenn  man  ver- 
nachlässigt, da88  jede  dieser  Brigaden  in  ider  TbAt  drei  Treffen 
Ibimirt,  j«de  als  ein  Gaoaei  betrachtet,  eo  kann  man  mit  Ohendttta 
■agen,  dam  TQlj  in  einem  Treffen  geetanden  habe,  lian  kann  aMi 
aber  aseh  die  alauntlieliea  dreissig  Abtiietlnogen  dee  tillysehen  Beercii 
•eine  Eeeadrone  and  Bataillonei  im  Laufe  des  Gefeebtee 

in  ein  einzigeH  Treffen  aufmarschirt  denken:  endlich  haben  wir  in 
unserer  Formation  die  d  roi  TrotVtii  (iunldos  ,  im  ersten  1 ,  im  zweiten  6, 
im  dritten  abermals  4  BatniUoiic  Hie  Tiilyschen  Bataillone  hab«ii  eine 
Stärke  von  1500,  1060  und  2000  M. ;  ersteree  im  dritten,  das  zweite 
im  mittleien,  das  dritte  im  TOTderen  Treffen. 

Die  Infanterie  der  Kaäaerlieiien  braaehte  lu  ihrer  Entwiekfarag 
einen  Frontranm  xoa.  aUerbOehstene  2400  Fqm;  dabei  üaad  auch  die 
der  Bataille  zugctbeOte  Reiterei  schon  YoUstXndlg  Platz,  die  Ret- 
terei eines  jeden  der  btideu  Flügel  brauchte  höchstens  ebensoviel 
Raum.  Dur  ganze  Frontbedarf  Till^s  war  also  etwa  demjenigen  der 
sehwe<1ischen  Armee  allein  glrich. 

Die  Infanterie  der  Kaiaerliobe«  steU|p  sieh  in  rieareekigen  spani- 
sehen  oder  nngarisehen  Batailkmen  mit  SohttCaemunkleidung ,  wahr- 
■adwinlieli  aneb  mit  quadrwtiseben  Sehfltaeniügebi  «af. 

Ffiretenberg  soHte  die  A-vanlgarde  oder  den  reehten  fiflgel, 
Pappen  heim  die  A  rricregarde  oder  den  linken  Flügel ,  T  i  11  y  wollte 
die  Bataille  oder  (]a.>  (Äntrnm  selbst  führen. 

Fappenheim  rückte  am  Morgen  des  17.  Septembei^  mit  seineu 
SOOO  Beitem  auf  der  DAbener  Strasse  <von  Letpsig  w.   Die  Beiterei,  108. 

106)  Man  mn«s  in  der  Schlaeht  -von  Breiten  fdd  durohaus  das  Ein- 
leitnngsgefecht ,  welches  von  kaiserlicher  Seite  Pappenheim  allein  bestand 
nnfl  7.wfir  hanpfsnchlifh  rrr-^pn  die  sächsische  Artnep  von  d»'r  eigentlichen 
Schl  'c'it  trennen.  In  <J<r  <!-!il,vcht  selbst  romtuainlirt«'  l'uppenheim  den 
linken  I'iügol.  Mit  dem  «nus  des  dctüchirten  (drps,  welches  er  führte 
und  mit  welchem  er  die  Schlacht  einleitete,  wj»r  c*r  »ut  der  Dübener 
Strasse,  d.  h.  in  der  Gegend  vorgegangen,  In  weldier  si^  tor  SeUadit 
selbst  der  Tillysobe  reehte  Flflgel  entwickelte.  DIess  etklirt,  weshalb 
Khevenbiller  abweichend  ron  allen  anderen  Naehridiften  Pappenhehn  den 
iv«hten  PIflgd  eomntandiren  Hlsst    Die  Reriebtentetter  von  sdiwedieeher 

»• 
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wuiclie  iliDi  /itgetheilt  ward,  rung  aus  der  Avanfgardo  und  der  Arri^'ro« 
gardc  cntiioiumeii  worden  sein  und  i>  i^t  nicht  unwalirächeinüch,  dmn 
em^e  Regimenter ,  welche  dom  detachirtcn  Corps  Pappenheims 
togetbeilt  wann  und  oigflnftUoh  mr  Ankatfßrd»  gehOitoni  als  spiter- 
lüa  die  TUljaehe  Aimee  in  die  Linie  rftekte»  bei  der  ATaatgerd«, 
d*  h.  beim  rechten  Flügel  snrflckbliebeii ,  wohin  munenüich  daa  Bc^ 
ment  BaiSBigarteo  an  reehnen  sein  wird.  Andrerseits  aiOgeu  dann 
wieder  Abtheilungcn  Croaten ,  welche  am  Morgen  des  1 7.  mit  dem 
dt  tachirti  II  Cori>>  r^ppenheims  ausriicktcii .  «  ij^^t  utlich  zur  Avauigarde 
j^i  lKjrteu,  wahrend  der  Schiacht  teoll»>t  Iri  der  Arrieregarde,  d.  h.  beim 
linken  Flügel  geblieben  sein ,  weil  sie  Fnppenheim ,  der  mit  dem  Gros 
aeiaea  detaehirten  Corps  auf  der  Dabener  Strasse  vorging,  in 
seiner  linken  Flanke  über  Podelwita  4ind  attl*  der  Delitaeher  Straaiie 
entsendet  hatte. 

Pi^>penheim  tnf  Morgens  nm  9  Uhr  am  17.  Septetober  jonseitfl 
ZsehöJkai»  auf  die  Vorhut  der  sUcJigiM-liin  llt-itcr«.!  iimi  kam  mif 
ihr  in»  Gesteht ;  aber  ächun  vorher  waren  seine  Cioateti  mit  einigen 
sttebsisohen  Streilparteien  |pisaauaeiigestost»en  und  hatten  (jrofangene 
gsnaeht.  Diese  Gefangene  waren  siauntUeh  äaehaea;  Pappeaheim 
war,  wie  wir  bennta  wisaeo,  flbeiaengt,  daaa  er  es  nnr  mit  fliehaw 
an  ihnn  habe,  daaa  Ton  einer  Vereinigung  derselben  mit  den  Schweden 
noch  nieht  die  Bede  seL  Seine  jetzigen  Wahmehmangen  bestirkten 
ihn  in  seinem  Ulauhen.  Kr  sendete  in  diesem  Sinuc  von  früh  ab 
Bericht  auf  Bcrieiit  an  Tüly ,  erinnerte  diesen  \vi(  derliult  an  seine 
Yerauiwoitliohkeit,  wie  er  es  schon  un  lu'itigsrathe  gethan,  Tiliy 
konnte  nicht  widerstehen.  Um  Ü  '/^  Uhr  mag  er  die  enteo  Trappen  dca 
Gros  seiner  Armee  in  Bewegung  geeetst  haben,  mn  sn  Pappenheima 
Unterstatiwag  an  marschiren. 


Seite  sbid  sSmmtilieh  Lobredner  QustaY  Adolfs  odw  Abschreiber  solehcr 
Lobredner,  denen  jedes  dgoe  UrtheU,  ja  wie  es  scheint,  selbst  der  geeunio 
MenschenverstÄud  zum  Thcil  abging.  Fttr  diese  befiuat  die  SoUacht  east 

mit  UubUv  A>K.]^  Kracheiaen  und  der  Entwicklung  der  Schweden  «uf  dem 
KampfptaU,  AUm  Vorhergegangene  ignoriritn  f>ir  voUel&adig. 


*  Digittzed  by  Google 


09 

Der  Feiod,  da»  wusMte  er  nnn^  rückte  auf  der  Dübener  Strasse  gegen 
Zcohölkaa  hervo;  ein  xiemlich  heftiger  Wind  blies  ans  Westen. 
TIDj  schlug  die  Strasse  nach  Delitseh  ttber  Widderitseh  eb,  mn 
sioli  auf  diese  Weite  in  der  reehten  Flanke  der  Saeksen  m  eutwisMn. 
80  hatte  er  dea  Wind  fan  Rtleken  nnd  die  Saohseii  h«tten  ihn  Im 
Gesicht. 

Um  Uhr  ksm  die  A"vantgardei eiteren  unter  Fürstenberg 
über  Widderitsoh  hinaus  gegen  Breitenfeld  und  Podelwitz.  Pappen- 
heim  war  um  diese  Zeit  snrttckweichend  bei  Qdbsehelvits.  TiUy 
liese  Försteaberg  sofort  reehts  abmarsehiren  nach  Seehausen)  am 
Pappenheim  aufsunehmen  und  abxulOsen.  Diese  gesdiah  tun  etwa 
10  Uhr.  Das  Erfcheineu  Fürstenbergs  brachte  das  üefeelit  zwi^schea 
G^^hjiclielwiu  und  Scehausen  zum  Stehen.  Dieser  und  die  Sachsen 
begnügten  sich,  wider  einander  zu  scharmutziren,  und  die  Sschseu  be- 
gannen bei  üöbeehelwits  in  ab  Fig*  16  ihren  Aufinarach. 

Pappenheim  fttr  seins  Persou  begab  sich  xnr  Arri^regarde  oder 

dm  linken  Flügel,  dessen  Commaiido  er  überuclmieu  boUtc  und  welcher 
noch  im  Anmärsche  war. 

■ 

TiUj  lieis  das  Qefeeht  von  seiosm  reehten  FlOgsl,  FfiraUii- 
borg,  weht  besonders  lebhaft  betreiben,  dn  er  erst  alle  seine  Truppen 
entwieksln  wollte.    Uan  mag  annehmen,  dass  uro  lOVi  Ukf  die  erste 

lulaiiteric  der  Bataille  in  div  Liaio  rückte  un<l  iim  11^4  Uhr 
die  Arrieregarde  oder  der  iiukc  Fii^^l  unter  Pappenheim. 

Tülys  Avantgarde  de  unter  Faistenberg  dehnte  sich  su  dieser  Zeit» 
bestlndig  mit  den  Sachsen  sohannfitzelnd,  rechts  bis  Torwlcts  See- 
hauson  aus,  links  reichte  sie  bis  an  die  Dflbener  Strasse;  ihre  aeht 
Gcsohüt/e  iftanden  iuif  dem  ( 1  a  1  u  e  n  Ii  ü  »rel  östlich  dr  r  Dübcncr  Strasse /*. 
Die  Bataille  der  Kaibt  rlichiii  Almid  zw«  gl  ü&^ten  Theil  hinter  dtm 
Linkclwald  c,  ihre  20  UeschüUc  wurden  aui' der  Tcrraiiicrhebung  ^ 
westlich  der  Dabeuer  Strasse  aufgefiihren.  Der  Unke  Flttgel  unter 
Pappenheim,  welcher  gMchlblls  8  Geschatze  hatte,  die  aber  wahr- 
sehiliilieh  noch  anrttek  waren »  eutwiekeKe  sich  awiseheo  dem  Llnkal- 
wald  und  der  Delitscher  Strasse  mfi. 
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Ala  um  IIV4  Uhr  Pappenheim  bei  mn  aut'mar.'-cbirte,  kamen 
die  Croatcn,  weleiie  er  am  frühen  Morgen  in  seiner  Imtem  Fteo^ 
iber  Fodelwits  entseBdeft  hatte,  «nf  denaelbea  Wege  larilek,  sie 
waren  auf  die  langsam  henwfflekendea  Seh  «reden  gdmfVan,  um 
deren  BeMenl  geweffnu  Selion  waren  ihnen  die  Sehweden  auf  dfln 
Vtuw,  GnstaT  Adolf  war  eben  dabei,  den  Loberbaeh,  nOrdHoh 
von  Podelwitz,  zu  überschreiten.  Diess  musstc  aus  der  Flanke,  rcihcu- 
weise,  geschehen  und  hielt  /icmlich  auf.  Zum  i^chutze  des  Uebcr- 
ganges  und  des  Aufmarsches  hatte  der  Kömg  einen  Tlieil  seines»  Bat- 
toriegeschützcs  sofort  an  die  Spitze  genommen  und  Hess  dassdibe 
'dataeh  dee  aOdliehen  Theüs  von  PodelwiU  auf  der  Höbe  bei  o  anf- 
ahren. Vmaittelbar  anf  dieees  Oeachttti  folgte  der  leehte  Fligel  der 
Sehweden  und  der  gaaxe  Best  der  Armee.  Da  Gustav  sieh  ffalKcli 
Poddiwitx  wendete,  sobald  er  den  lioberbach  flbersehritten  hatte,  so 
blieb  ilim  zum  Aul'inarsch  für  seine  ^Hiize  Anucc  ;mt  <l«*r  Höhe  zwi- 
i^chfii  Podelwitz  und  Zschölkau  nur  eine  Front  von  etwa  I  'i^O  i>chrit- 
tcii,  links  könnt«  er  »ich  nicht  weiter  entwickeioi  weil  der  Kaum  dort 
bereits  von  den  Sachsen  in  Beeehlag  genommen  war.  Dieser  Frontraum 
genflgte  nieht  aar  voQstindigen  EntfiUtung.  Alle  Tnippenlheiie  des 
BdtwediBehen  Heeres  mossten  daher  vorlinfig  die  Hotten  doppa- 
Ifren;  die  Reiterei  stdlte  sieh  also  anniehst  6  Glieder,  die  Inftnterie 
12  Glieder  tief  auf. 

Soliald  die  Schweden  liei  o  vud  dahinter  östlich  Podelwitz  sich 
sehen  1 1  essen  ,  eröffnete  'i  illys  Batterie  auf  der  Höhe  nicht  zu  ver- 
weehseln  mit  derjenigen  der  Avantgarde  anf  dem  Galgenbfigei »  weleha 
sehen  Ungst  in  Thttigheit  war,  ihr  Feuer  auf  die  Sehweden;  es 
war  von  geringer  Wlrhungi  dagegen  lelateta  die  schwedieche  Bwterie 
in  o  Besseres.  • 

Vielleicht  hfttto  es  den  Schweden  übel  bekommen  köimcn ,  wenn 
Tilly  jetzt  sofort  zum  Angriffe  ü!»er  j;ei;angcn  wÄre .  du  sie  nodi  zusam- 
mengedrUngt  zwischen  Podelwitz  und  dm  I^Wbaclte  i^dcn.  In- 
dessen er  hatte  seine  Defensivgedanken  ans  dem  Lager  von  Ltifdg 
bk  die  fltoilnng  von  8eihaiisen>'Bf«ilanMd  mitgpihnwhf  md  hignfgtii 
(deh  mit  dem  Kanonireii.  Pappenheim  seiaeneits ,  sobald  er  von  den 
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ilber  Podchviu  zurückgejagten  Groateu  erfuhr,  da6ä  die  üchwedische 
Armee  sich  östlich  des  Dorfes  cnt^vickele,  sendete  sie  wieder  Tor  nach 
Podelwite  out  daaAaflnig,  die»  Dorf  in  Brand  w  ttookaii.  Bei  der 
iMmcbeodeD  Windnehtniig  mante  der  Banefa  dn  bidUNndai  Hliiaer, 
wann  dicw  gdang«  den  Sfihwvdcn  luavlritben  und  konnte  ilwen  tdir 
■nbequem  werden«  fodmcp  die  Croelcn  worden  yob  den  sehw^ilaehaii 
Reitmi  vertrieben ,  ehe  sie  ihr  Geschäft  gründlich  baitou  verrichten 
können  und  da^  IVucr  alsbald  gelöscht. 

Gustav  A  (i  i  t  traf  nun  um  Mittag  sofort  die  Austaitcn ,  um 
Ulitag  üis  0(  ft  cbt  eii^;rea£ni  zu  können  und  eine  Enticheidapg  «i 
enielAn.  ZunAoheft  mimte  er  «ich  weiter  anadehwen,  wollte  er  Mlna 
fanaa  Uaoht  geliAng  sor  Wirknag  bringm.  Ueiber  die  BiehtuDg»  in 
wafeber  diew  gaaebdiea  aplle>  konnte  kein  ZweiÜBl  obwaBen.  Der 
König  innflste  sieh  nadi  reehts  hin  anfdehnen;  einnui]  hatten  den 
Raum  weiter  itnks  die  .Sachsen  schon  iune ,  dann  Äl»er  gcw.aiin  der 
König,  wenn  er  sich  recht«  zog  den  Kaiserlichen  müglichcrwiiso  auch 
die  linke  Flanke  und  mit  ihr  den  Wind  ab.  Kr  ordnete  demitacli 
einen  Eeehteahmarsoh  eeinea  ganaen  reehten  FUigela  Ober  Fodelwika 
binane  gegen  Breitenfeld  vnd  die  Delitieher  Straeie  bin  an;  die  Ihflui- 
terle  aollto  sieb  eOdlieh  Podeiwite  entfalten,  linke  von  ihr  der  link» 
Flllgal  die  Verbindnag  nnt  den  Saebeea  benlellen.  Emumtenid  ritt 
der  K(»nigj  wiihrond  diese  Bewegung  begann  und  der  Knäuel  der 
Öchwadroneu  uud  iirigaUca  ö ich  entwirrte,  duich  die  Reihen;  ^er  ver- 
traue auf  Gott  und  aeine  gerechte  Sache }  er  gehe  nun  hin  und  wolle 
eine  ktoigliobe  Krön  und  awei  Cburhate  Man  einen  alten  Gorpocil 
reiben;  jeder  Mann  ntSge  eeine  Schuldigkeit  thnn.* 

Wehl  noebte  Chutev  Adolf  den  greiien  Tilly  einen  alten  Ooiporal 
nennen*  Bfibmte  laeb  doeb  der  alte  Jeeuitenzögling ,  kein  Weibtbüd 
je  berührt  und  sich  nie  betrunken  zu  haben ,  freilich  auch ,  dass  er 
nie  eine  Schlaclif  veiloreii.  Aber  bi.^lier  hatte  er  noch  keinem  Heere 
gegenüber  gestanden,  gegen  welches  er  nicht  die  Ueberlegenheit  ge- 
bebt bittet  welche  eingewöhnte  Diaeiplin  iwammengelanfeneo ,  wenn 
aaah  ans  ♦ftthf'giw'»  Blwnentwt  iniammBnemnetittn  Sdnaren  menUbv 
gaben« 
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l)iv  .S  a  <■  Ii  .s  c  II ,  luhn  macht  durch  (la>  \  oi>i(  Iiligf  Aiit'iiotrii 
des  Geguent  uud  das  Erscheinen  der  .Schweden  aut  ihrem  rechten 
Flügel,  giogen  in  dcndbeA  Zeit,  <U  OtiataT  JMh  reehlsr  Flügel 
aidi  rechte  ftber  Podelvtti  hinaatneeg)  entMdiiideii  Kam  As  griffe 
iber  GAbeeliclwits  in  der  Rieiita^  auf  SeelitiieM  tot.  Sie  m»- 
Idvtea  dabei  ihre  Artillerie,  konnten  deren  HQlfe  nicht  genieeeen,  littea 
dagegen  von  TillyB  Geschütz  auf  dem  Galgenhügel,  und  nun  gin^  die 
Heiterei  von  Tillys  rechtem  Flügul  tmtci  1  itrstenberg  ihnen  eiif^eg,eii, 
hieb  auf  den  linken  Flügel  der  Sachsen  ein ,  die  Croaten  FürBtenbcrgs 
gingen  um  deren  linke  Flanke  herum,  Eelen  hier  ilUer  did  Bagage  4er 
Sektweden  und  Saehaen  her  tuid  ergaben  sich  nach  ihrer  gewohnton 
Ar«  FUadervog.  Sobald  TiUy  dae  erfotgreiohe  VorrOekeii  eaiiier 
Befteiet  auf  diesem  Pnnkte  bemerkte,  ordnete  er  ein  allgesieiae« 
.Votigebett  der  gaaicn  Armee  an.  Die  Infimterie  rauMte  «oh  dabei  aua 
dem  Schutze  des  Liakelwaldcs  hervor  ziehen,  l'apjK  jihi  im  nuisstc  dem 
K^^iiige  die  rechte  1  iauke  abzugewinnen  »ucheU|  um  den  Vortheü  de^ 
Windes  zu  bchaltea. 

Bei  diesem  allgemeinen  Yoirficken  spaltete  die  TiUjrBche  Armee 
aieh  in  drei  TheUe,  deren  Aetion  wir  im  Einielnen  si»  beftraehtett 
haben;  den  reehten  Fl0gel,«da8  Cenirnm  und  den  linken  FlQgeL 

Zu  dem  rechten  Flfigcl  gehören  jetit  die  ganae  fieiterei  und  die 
gaase  Inlhnterie  der  Avantgarde,  von  der  Bataille  aber  noch  das  Reiter- 
regiment Ilaraucouit^  —  zum  Ccutruiu  der  Lianzc  Re»t  ih  r  ßataille 
und  sämmtliche  Bataillon«;  der  Anieregarde  riiit  Au>.iialiuie  »lefi.  Balaillous 
Holstein,  zum  linken  Klügel  endlich  dio  tämintiicUc  OaTalierie  der 
ArniireeArde  und  das  natailhwi  Holstein. 

Das  OentiUB  kennt  wnlehiit  nicht  in  den  Kampf,  es  ist  damit 
besehiftigt,  aieh  ans  dem  Linkelwalde  heraBsaualehen  und  vor  dem- 
edben  gehörig  zn  entvrickefai.  Wir  haben  ee  also  einstweilen  mit 
den  beiden  Flügehi  /u  thun. 

Der  rechte  ging  munter  vor^värts :  nh  die  hilaiiteriü  üeaselbeu 
herankam  (die  drei  Bataillone  22,  23,  2^  JTig.  19)  wurde  auch  das 
Siehsieehe  Fussvolk  eehnntt  Ober  den  Hauftn  geworlSB,  wie  die  Beitani 
die  linken  FlOseb  ee  bereite  war^  der  Uaapthail  der  Sachsen  ioh  io 
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wiMcr  IMordiiting  auf  Kilcnhurg  tu;  nur  Arn  heim  mit  dem  rechU^n 
FUlgel  htdt  Dooh  Stand  gegni  die  wiederholten  Aniine 
hergi  Reiterei,  aber  er  sahe^  dais  aoeh  iew  IFTiderBfeand  bald  wttrde  ^lebfo* 
eben  iverden.  Die  Lifanterie  Yom  reehtm  FHlgrl  Tillys  hafte  sieh  der 

aiichsisehon  Batterie  bei  G  öbs  c  h  elw  i  t  z  htinäclitigi  und  krln  tr  diese 
gegen  Arnlu'im  und  gegen  den  sclnvcdi»»  Iw  n  linken  Fliierel  unter  Horn. 

Tillys  rechter  Flügel ,  siegreich ,  hatte  eine  Linksschwenkung 
genuieht,  so  das«  er  eine  Front  seukreobt  auf  die  Frontrichtung  dea 
feindliehen  Heeres  bildete  und  drohte  von  hier  aus  anf  ZiohSUuui 
nehti,  auf  Podehrite  links  wgeheod  den  Reet  der  Saefaaen  und  dfto 
Schweden  anfknroUen.  Wire  TÜlji  Centmm  bereits  in  Verfassnng  aum 
AngritF  gewesen ,  bitte  ea  sieh  gleichzeitig  mit  dem  Angritf  des  rechten 
Fliiirrls  aut'  die  Sachsen,  «einerseits  auf  den  schvvtdi^chui  liukcu  w.  ifen 
können,  es  liatte  bös  um  <lie  Schlacht  für  dif  Schweden  gestanden, 
ludeäseit  so  wnr  eä  nioht,  Horn  war  gar  nicht  angegridcii.  Nur  das 
ReiCarregiment  Uaraaoouri,  ^on  einigen  Croaten  anterstatat,  hatte  sich 
von  der  Batailla  losgerisaen  und  war  in  der  linlMnFlafike  dea  rechten 
FlOgeb  auf  Homs  Reiterei  losgc^mgen.  Von  dessen  Artillerie  und 
dann  von  den  Fener  der  Musketiere  in  den  Intervallen  der  Scihwadronen 
lebhaft  empfangen ,  wendete  es  sich  aber  aläbald  rechts ,  schlosa  sich 
ganz  dem  rcelitcn  Kliigi.1  au  und  fiel  mit  dieciui  über  die  Sach.'irn  li»  r. 
Wendeu  wir  uns  jetzt  zu  Pappenheim.  I^bald  dieser  den  Betehi 
.  aum  allgefneinen  Yorrflcken  erhielt,  ging  cr^  mit  der  Reiterei  der 
Arri^regarde  gegen  Gustav  Adolf  vor,  der  im  Reehtasiehen  bogiMfcn  war. 
Wie  dtewr  aksh  reehts  sog,  aog  Pappeuheim  eich  links.  WahrsebeitK 
lich  war  es  nicht  die  Furcht  vor  .dsn  Musketieren  im  ersten  Treffisa 
Gustav  Adolfs ,  welche  ihn  daxn  bewog ,  sondern  das  Bestreben ,  d  e  n 
Vortheil  des  \\  indes  zu  bt  halten.  In  st  ünuiseher  Bewegung 
rißs  Pappenheim  ötiuc  licitcr  mit  bich  lort  und  entwickelte  sie  bald 
in  der  rechten  Flanke  iiustaf  Adolfs  und  last  im  Kücken  toh  dem 
eratMi  IVelfim  seines  rechten  Flligvb.  Gustavs  Anfinerksamkeit  war 
jtfoht  bloss  dnreb  die  Ifintwiofchmg  dar  tUlyadien  folMitaria,  die  sieh 
'vor  dem  Liakehvalde  lum  Angriffe  rostete ,  sondern  wie  wir  als- 
bald aebea  werden,  auch  durch  die  Sreigukse  bei  den  Saefaseo,  von 


Digitized  by  Google 


74 


welchen  er  ebm  Knndt  erhalten  hatte,  beschäftigt.  Er  befiihl  Qannier 
mit  dem  zweiten  Treffen  des  rechten  Flngrls  I  rutit  gogen  Pappen- 
h  e  i  m  zu  machen ,  wa^  dieser  sofort  aut^tührlt).  Iiier  kam  es  zum 
hitzigm  (ie^Mfate.  B^nnim-  hatte  gar  keine  Infanterie ,  zu  rappenheima 
Unientttniiig  witr  ioldid  «Uerdiiig»  im  Anmartch.  WlUinMid  dM  übrig» 
FoKfOlk  Papfwnhenpii,  die  BeteiUoae  8f  9,  10^  siob  an  die  Inftn* 
terie  der  BetaiUe  herauo^tn,  um  mit'  dicaer  die  Verbindiiiig  su  er- 
Kidteii,  mup  deeBaliOleB  HoUtein  7  dar Beiteni Pappenbeime  nach 

imk>  liiii  i*efolgt. 

Such«  ti  wir  uns  ein  Bild  davon  i^u  culwci  tcii .  wie  aic  Dinge  in 
die)>eiu  Zeitpunkte,  m  mag  um  2'/,  Uhr  >iac)iiiilttagt»  gewesen  seing 
•laadeu.   Xiüys  Annee  mnflflgeU  die  gp^gaeriMba  au  Uidflii  Öaitaii. 


Ilir  T«cliier  Plftgel  ist  dnrohans  siegreiclr,  macht  zum  Theil  /,  Fig.  20 
i'ront  gegen  Aruheims  noch  (ihrige  Reiter^und  drn  luiWcn  dchwcdii^faieii 
Flügel}  verfolgt  zum  Theil  /  dio  tlüchtigea  öaclibtn. 

TilljTB  liakar  Flttgel.  PappaobeiflHi,  iat  Im  '"TutTHmhiiinluwa 
4jMeeht  Man  daa  awaite  Xiafe  tan  Quetave  raehUm  Fm^il  naler 
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Bftmier  df  rm  d«r  Armee  der  Sohwedto  ist  boqIi  Nksuuid  In» 

Gefecht- gekommen  als  Bannicr,  von  Tillys  Armee  ist  das  ganze 
Centrum  wi  lrlics  den  Kern  de»  Fu,>»fivo1k('s  cnthllll: .  norh  nicht  im 
lieÜBcht  gewesen.  Gustav  AdullW  Armee  bildet  eine  zubAaimüidtängeiide 
wfA%cschlos6ciie  laniei  diejenige  Tilijs  io  drei  wei^getrenute  Xbeüe 
aueehjendeiyriMen. 

Ab  der  Haapttheil  der  Steheen  in  wilder  Flaekt  g^gen  fiUenlmig 
myr,  nit  ibm  der  CharfOnrt,  gab  AnUieim  eogleieh  Kinde  da^on  an 
Horn,  er  idbet  eprengte  neeh  dem  fechten  FIttgel  mm  König,  aldlte 
ihm  die  Sachlage  dar.  .Sotoit  j^al»  dit^er  die  aothwendigen  Befehle.  » 
Horn  mit  der  ganzen  Reiterei  des  liniü'n  Flügel» ,  dem  ersten  und 
sweiten  Treffen  c  und  f,  soll  Front  gegen  den  reehten  Flügel  Tillys  k 
maehea,  eioh  auf  deeeea  linke  Flanite  fverÜBni  ilm  tob  dem  Centnimt 
ToUrtindig  trennen.  Der  Generatfeldwachtmefater  Teuf  fei  inll  Tom 
sweiton  Trete  der  Infimterie  die  beiden  Brigaden  des  linken  FlOgelii 
Hebron  und  Yitxthum ,  nehmen  und  tie  Horn  sur  Unterstfltxung  ffihren. 
Das  Regiment  S  o  o  p  (Westgotländcr)  von  der  Reiterei  des  ersten 
Treflen«  reehteii  Fliij^rels  wird  gluiclil'alls  Horn  zu  Hülfe  geseliiekt. 

Der  Feidmarschall  Horn  war  dem  Befehle  des  Königs  schon 
smorgdLommen*  Sobald  er-  die  8iU:hsi$che  Armee  geschlagen ,  den 
tiUyoehen  reehten  FlOgel  in  derKrisis  des  Steges  sah,  maehte  er  mit 
der  gadaen  Reiterei  ennes  l'lflgels  Front  gegen  denselben  und  st&nte 
eteh  auf  ihn»  Die  sidisisehe  Beiterei ,  soweit  sie  noeh  nicht  das 
9eh!aebtfleld  Terliissen,  sammelte  sich  wieder  unter  dem  Schutz  dieses 
Atiu'iitV."'  und  schloss  ^ieh  den  ^Schweden  an.  Diese  hatten  den  Vortheil 
inath  zu  sein  und  den  Vortheil  des  Windes.  Der  Wind  zwar  hatte 
sich  nicht  gedreht,  aber  der  rechte  Flügel  Till^  hatte  während  und 
an  Folge  seines  Siegee^  eine  Linkssehwenkung  gemaeht  und  den  Wind 
jttin  im  Qssieht,  weleluHr  vor  den  scihwediseben  Gesehwadem  her  ihm 
dichte  Staubmassen  entgsgenwehte.  Tapfer  hielten  sieh  awar  die  Kaiser- 
fiehen ,  doch  als  Soop  herangcetfirmt  kam  und  als  dann  die  Infiullerte- 
brigadeit  Hebron  und  Vitztliuui  vujdrangeii,  an  ihrer  .Spitze  TeuÜci, 
der  in  dem  folgenden  hartnäckigen  Kampfe  den  licidcutod  fand,  ver- 
otocliteo  sie  nicht  länger  m  widerstehen.   ^  stünteo  sieh  in  wilde 
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Kliu-hi  .   aiit'  wclclicr  die  »cinvedischc  ReitprpJ  /um  ilmrn  iV-lgie. 

So  halle  f?i':)i  aul'  diesem  Theilo  do«  Soiilaflitlcldts  drt  zuerst  erlbchteue 
Sieg  Tillys  in  eine  voll'^tiindipo  Niederlage  verwandelt. 

Als  Gustav  Adolf  für  den  Kiuupf  auf  leinem  linken  Flfigcl 
durdi  die  Befehle  and  EDtseadangen  an  Hein  geeeigt  bette,  wendete 
er  aeine  AuADerluamkeit  Bannier  tu.  Dieier  war  gogen  "Pafpttubfiim 
glQekUeh  und  hatte  desMii  Reiterei  bereits  eum  Wdeben  gerwnngcn, 
ak  das  Bataillon  Holstein  Torrückte*  und  seine  Mnsketicre  Banniers 
Reiter  mit  ettieui  uiörderisclien  Feuer  begrübten.  tluatav  Adolt  »endete 
Bannier  die  frischen  1{<  ii' r  des  Ii  Ii  e  in  gr  al  en  und  einig«  Regi- 
ment^^tfieke  zu  Hülfe.  Diese  schössen  mit  Kartätschen  Breeche  in 
daa  Bataillon,  jene  brachen  ein  in  die  Ltieke  und  riehletea  in  dem 
Innern  dee  Haofeni  mit  Degon  und  Piitolea  ein  Bhitbad  an.  Nor 
Fappenboin»  Keiter,  welche  aieh  einigennaaisaii  wieder  gesanamelt,  waren 
Jettt  anf  dieser  Seit«  nooh  im  Felde,  Goslav  Adolf  konnte  sie  BanniAr 

überloAseu. 

Nun  schien  es,  als  wollte  es  auch  nocli  zu  einem  lüun]>tL  tlt-s 
Fu08Yolkes  kommen.  Die  lufanteriemassen  von  Tillys  Cuntrurot 
sogen  «ich,  von  ihrer  Beiterei  uuterstatat,  rechts  TorwArts,'  am  Front 
gegen  Gustafs  Gentrom  an  machen.  Schon  war  Tillys  rechter  Flügel 
durch  Horns  und  Teullel«  wfithendeu  Anfall  fast  sersprongt  Die 
schwere  Artilkrie  des  Königs  vor  den  naakon  seiner  Infimterie  seit 
dem  Morgen  um  U  Uhr  in  beständigem  Feuer  konnte  nichts  mehr 
thun.  die  Roluu  wann  /u  erhitzt.  D;\  fuhrt*'  M>n  l'oUelwitz  her 
Torstenson  die  Ueservearti  Her  ie,  lauter  l(_i(  Ittc  iStückc  und,  wie 
es  heisst,  Lederkanonen  durch  die  InterraUen  der  sehwedisehen  Infan- 
terie Tor,  machte  auf  400  Schritte  vor  den  TOrrOekeoden  TillTscheii 
Regimentern  Halt  und  bearbeitete  sie  ebenso,  nur  noch  heftiger,  ab 
das  Regiment  Holstein  bearbeitet  worden  war.  Gustav  Adolf 
selbst,  um  seine  rcclite  I  lanki  nicht  m'  lir  besorgt,  ergriff  den  Moment. 
Während  Torstensons  Gefdmt/.r  Feuer  und  Fkininu  n  rasselte 
er  mit  den  erlesenen  Kcitcrregimentcru  des  ersten  Treffens  vom  rechten 
Flügel  heran.  Seine  Richtung  nahm  er  auf  den  Linkelwald  iu  den 
Hucken  der  tUlyschen  Regimenter  (am),  um  diese  vom  Walde  abmi- 
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Mthneiden.  Dnreh  Hm  Foncr  der  ReserTrartillerie  bereits  eiv^hilitert, 
nahm  bet  dem  Herannahen  der  Staubwolke,  weldie  des  Königs  Anfall 
Yorher  verkündete,  ein  Thoil  von  I'illys  Centruni  die  Flucht.  Das 
Bataillon  Uuf'iss  von  Gallas,  Koit  von  Sachscii  luid  Fürstinhorg,  Sulz 
TOm  Regiment  Tilly,  Goronini,  8avcili,  Pappenheim  warten  die  Waüeri 
weg  and  suchten  Rettung  iu  den  Beinen,  die  £eiterr^imenter  Monte' 
caecolt,  Colloredo,  Erwitte  thatcn  ein  gleiehes. 

Aber  die  yier  Bataillone  von  den  alten  erprobtoi  Regimentern 
Chiesa  (8),  Balderon,  Dietrichstein  (12),  Qötse  (ir>)  und 
Blankart  (10)  folgten  dem  Beispiele  nicht.  Wie  Bdanem  aneinander 
geschlossen,  traten  sie  festen  Schrittes  dm  l!ii«  kzu^  nnvh  doni  Linkel- 
walde an.  Bald  geht  n  sir  eine  Strecke  zurück  j  bald  machi  u  sie  Halt, 
um  den  AngrilVen  >1.  r  schwedischen  Schwadronen ,  welclic  unablässig 
einander  folgen,  Widerstand  au  leisten«  Gustav  Adolf  bemichtigt 
sich  der  grossen  Batterie  TiUys  auf  der  Höhe  welche  ohne  Be- 
deckung snrOckgeblieben  und  im  Racken  der  tillysohen  B^jimenter 
steht,  er  wendet  auch  diese  gegen  sie.  Horn,  schon  Sieger  auf  dem 
linken  P'Uigel ,  sendet  einige  Reiterregimenter  zu  Hülfe  und  mit  diesen 
geht  die  siichsiseho  l*»icht<'  Aitilhrie  (Has?elstücke)  votwiiits.  Von 
•  allen  Seiten  von  einem  mörderischen  Feuei  umgeben ,  welches  weite 
Qassen  in  sie  hincinreisst ,  geben  dennoch  die  Tapferen  den  Kampf 
nicht  auf,  Soldaten,  wekheo  die  Beine  weggeschoesen  sind,  sieht  man 
auf  dem  Boden  liegend,  noch  die  Piken  mit  vorstrecken,  wenn  eine 
schwedische  Schwadron  einen  Aafiill  macht.  Aber  der  Kampf  ist 
hoffnungslos,  die  braven  Reghnenter  erhalten  sieh  einen  ruhmvollen 
Namen,  aber  von  iliuni  bleibt  hier  auf  d«,ni  Schlaclitfeld  ^ua  Bn  iteu- 
feld  auch  nichta  übrig  <ils  der  Name.  Der  Abend  sieht  einen  voll- 
ständigen Sieg  der  Schweden ,  den  längst  flüchtigen  Regimentern  von 
Tillys  rechtem  FlQgel  und  einem  Xheile  de«  Centmms  hat  der  König 
bereits  die  frischen  Reitertroppen  naehgasohiokt ,  welche  hinter  den 
Treffen  des  Fnsavolks  im  RdckhaU  gestanden:  die  Schwadronen  von 
Uslar,  Rocht  ixki  und  Schaff  mann.  Diese  gaben  nicht  Ruhe 
nicht  Rast,  vergeben)»  »ein iecn  die  kaiserlichen  Ofßciere  ,  um  der  Fhicht 
ihrer  Soldaten  eine  feste  Riclitung  zu  geben,  ihnen  zu:  Ri'ürada  UaJlc^ 
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Baeindft  MamiUcI  1  RetirMla  Stdebeti !  Die  Soldilw  libahm  alloa 

Richtungen  atiHeinAndcr.  Pappenheim ,  von  Bannier  aus  dem  Feld  ge- 
!;ch lagen ,  aber  nur  riiu  li  l:iti;:;(H m  ^u  tVclito  und  ulckt  verfolgt  von 
ilun,  suehto  bis  auf  •]!('  kt/tc  Stuiidi-  li'w  Fluolit  der  anderu  jut  decke». 
Tüiy  floh  Terwnndet  uaeh  Halle,  ^>eadahiii  ging  P^»penh«iBi. 

Der  Verlust  der  Kaihnlichen  wird  auf  1C0(X)  bis  18000  M. 
angegeben,  wovon  ll>Ut>0  M.  auf  dem  iSclÜHchtfeld««  selbst  blieben, 
andere  auf  der  Flucht  gefangen  gemacht  oder  gänzlicli  versprengt 
wurden.  Die  Schweden  soUon  nur  1000  H,  Terloren  haben,  grosser 
war  der  Verlust  der  Sachsen, .  doch  war  der  grOeate  Theil  von 
ihnen  nur  ausgerisBen  und  fand  «Ich  auf  die  Kunde  von  dem  erfoehteneu 
Siege iNÜd  wieder  zusammen,  um  an  dem  SiegeHnthme  Theil  au  nehmen. 

« 

Wollen  wir  die  Waffengattungen  der  sehwediiehen  Anaeo  naeh 
ihrem  Antbcil  an  dem  Siege  von  Breitenfeld  nogtren»  so  werden  wir 
im  ZweiM  sein,  ob  wir  der  Artillerie  oder  der  Reiterei  den  eraten 

Platz  einräumen  sollen,  deun  btidi-  nnti  rstiit/tt  n  sich  brüderlich  imd, 
wie  jcnu  den  Sieg  vorbereitete ,  ebeiwo  energisch  hannnvlto  diese  in 
nächster  Nähe  die  Früchte  ein.  Dagegen  ist  gar  kein  Zweifel  darüber, 
dasa  die  Infanterie  am  wenigsten  gethan.  Fünf  Brigaden,  die 
vier  des  ersten  Treffens:  Aohatius  Osenstiema,  Teuffei,  Hall  nnd 
Winkel  und  eine  da  xwetten  Treffens:  Thnra^  kameoi  gar  nidit  toa 
Gefecht,  kein  Mann  aus  ihnen  that  einen  Sehnss,  flUlte  eine  Tiha, 
Die  cwei  des  zweiten  Treffens,  welche  Tenflfel  Horn  su  Httlfb  gegen 
Tiil)i  rcrhtcu  Fiugfl  lührto,  liattiii  iloi-h  verhältnistimässig  woiiii;  zu 
thun ,  düb  meiste  that  auch  hier  die  Reiterei.  Es  wird  also  durch  die 
Schlacht  von  Breiten feld  bestätigt,  was  wir  über  das  neue  Vcrhältniss 
der  Waffen  su  einander  gesagt  haben.  Die  lalimterie  Gustav  Adolfs 
erscheint  nns,  wie  die  Phalangen  Aleianders,  der  Rmnpf  der  Schlacht- 
ordnung, unentbehrlich  in  ihr  und  ihr  fester  Kern,  aber  nicht  mehr 
der  Sita  Ihres  Lebens ,  welches  sich  vielmehr  in  den  thitigen ,  ans 
Reiterei  ,  Fetiergewehren  und  leichter  Artillerie  zusammengesetzten 
Flügeln  zusammendrängt.  Daj»  l-l  auch  mm  der  Character  aller  fol- 
genden Schlachten  de«  Jahrhanderte  bin  sur  gäuxliehen  AbtKihafiaag 
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der  Pike.    Wo  die  Inftuotme  einen  gUnainden,  poittrveii  Tiieil  am 

Siege  hat ,  da  i»t  diesn  mn«  Aitsniilnne.    Zu  dieeeu  Ausnahmen  gebdit 
als  eine  der  ersten  die  i?ch lacht  von  Lützen. 

Bm  SeUaeiit  von  Llltiwi. 

Naeh  iMigem  Gegen aberatehen  bei  N Arnberg  und  hundert  kleinen  109. 

Kämpfen ,  in  denen  die  Fcldhernikunst  jeder  der  beiden  Gegner  eine 
Lücke  in  des  andern  Anstalten,  einen  Moment  der  AbspniumiiLr  ver- 
gebens zu  erspäheii  und  zu  ergreifen  suchte,  hatte  Gustav  Adolf  zuerst 
erkannt,  dass  er  hier  WaUeosteta  nieht  besiegen  könne,  das!«  er  sein- 
Schliiehtfeld  weehsdn  mQBse.  Er  sog  nach  Erfurt  hinanf.  Wallen- 
stein  aber  mareehirte  naeh  Saehseni  mn  sieh  in  dieeem  Lande  festiu 
setzen  nnd,  naehdem  diese  gesehehen,  etwa  Ober  den  Ghnrf&rsten  von 
Sachsen  hentnfHüen ,  der  seine  Armee  bei  Torgau  rereinigte. 

Am  Nnvi  mhor  Myfl  J.  h  ttto  sich  \V  a  1  l  e  n  8 1  c  i  n  des  CasteUs 
TOn  Lfip/ig  hvmftchtigt,  er  nahm  mit  dein  iluupttheile  seiner  Macht 
Quartiere  um  Leipzig  und  Lützen  bis  gegen  die  Saale  und  maehte  mit 


109}  Cbeinnlts  IV*  e.  67;  Gualdo  I,  p.  188  ffg.  Theatrum  Europa  cum 
n,  p*  <87  Mg,  Khevenhiller  XII,  p.  186  ttg»  Soldat  BnM»,  p.  8t4. 
Oeyör  in,  p.  220  %.  IMKali  U,  p.  819.  Heamann,  p.  847  1%.  Qrttad- 
liche  und  wahrliaftige  Relation  oder  ausführliche  BeschretbuBg ,  wclcher- 
gestalt  nicht  allein  die  kuiserliche  und  Ugistische  Armee  das  hoehlök- 
Hi'hf'tc  Chnrfilrstonfhiini  Snch^on  nun  zum  .mflern  Mnl  feindlich  angefallen 
u.  t^.  w.,  son<l«  rii  auch  wie  gleicher  (Jestalt  <lio  Ki'itügl.  MajestKt  z»  Schweden 
*  u.  w.  (K-iii  l'fiinl  cntsjogengezogen,  »tdbigtii  zwei  Meil  Wep^.>«  \um  L(»ip7.ig 
beim  ätUdileiu  LüUieu  Hngctroflfeii  und  ulaiu  Eiwaituu^  chuiuirtsilich 
■Behsiteher  Httlfe  u.  s.  w.  heroisch  ans  dem  Felde  geschlagen  und  also 
noeh  in  seinem  Tode  einen  herrlichen  und  glorwürdlgsten  Si^  erhalten. 
Vit  snmraarisehem  Bericht,  wie  es  von  rwAf^  Itipdgaefaen  Sehtaeht  a.  188l 
bis  hieher  eqjangen  und  elaa  ail  das  aadsee  erfolgt  eel.  Gedruokt  1888. 
Bericht  eines  unevsobrookeiian  schM^  tll^.  lien  Soldaten  u.  s.  w.,  darinnsn 
urostlndlich,  was  dem  grausamen  Treffen  bd  Lützen  u.  ».  w.  vor  und 
nr»«'>i;r'n*rfn  wahrlinflig  oröfTnet  wird  u.  s.  w.  Nach  dem  französiBobcn 
Exemplar  in  Eil  (ihersetxt.    üedruckt  1638. 
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Detaelioraonts  ver^chicilQue  kleine  UiUernoltwuiigiHit  um  sich  au  der 
Sude  Bolide  zu  etabliren. 

Gustav  A4olf|  am  Sachfleii  too  äam  FriedULader  m  lüeMeB,  lof 
von  EriUrt  nach  Naumburg»  wo  er  am  9.  Novenber  tAmtnt  Er 
fjfidachte  von  bicr  aus  sich  siit  dem  Churlttrsten  von  Sachsen  su  ver^ 
einigen.  Indessen  hatte  WaUauteln  eine  Avantgarde  naeh  Weissei»- 
fcls  unter  Rudolf  Collorcdo  vot  ^c,llohL'n ;  der  König  sah  die  Mög- 
iichkeit  voraus,  dass  WalltMistcin,  der  iiiui  nach  allen  Nachrichten  weit 
überlegen  eein  sollte,  selbst  zum  Angritle  .schreitun  könne.  Kr  ver- 
schanzte  fQr  diesen  Fall  sein  Lager  bei  Naumburg.  Indessen  WaUe»^ 
stein  kam  nicht,  in  der  That  war  er  bei  den  mannigiSacfafiii  Detaohi> 
rungen»  welche  er  fUr  nOthig  gehalten,  um  sieh  in  Sachsen  festsusetzon 
an  verfngbaren  Strcitkrftften  den  Schweden  keineswe^  so  fibcrlegcn,  als 
die  Berichte  ihn  darstellten  und  mehr  noch  als  Güstow  Adolf  geneigt, 
sitli  <lle  Vortheile  der  Df  ii  risiv»'  zu  sk  Ikhi.  Am  14.  November  er- 
fuhr dar  Scliwedeukünig  von  eingebracliten  ijetangenen ,  dass  Wallen* 
stein  Pappenheim  mit  einem  boträclitlichen  Üeerhaufen  nach  Halle 
entsendet  habe,  um  sich  sunftehst  des  dortigen  CasteU»,  der  Morit»- 
burg,  zu  bcmjichttgen  und  dann  den  Herzog  von  Lttnoburg,  welohar  zur 
Vereinigupg  mit  den  Sachsen  bei  Torgau  im  Ansage  war»  daran  mt 
verhindern.  Diese  Entsendung  machte  die  Krftfte  des  Königs  «ad 
Wallensteins  ungetuhi  glcicli.  Sofort  bcscliloss  derselbe  ,  die  Gelegen- 
heit zu  ergreifen,  über  Wallcnstein  her;£ufallen.  Er  brannte  danach, 
sich  im  freien  Felde  mit  dem  FriedÜnder  zu  messen,  und  hoffte  es 
werde  ihm  diess  gelingen,  denn  es  war  nioht  wohl  ansuuehmen,  daas 
Walleostein  Zeit  gewiimen  werde,  sich  in  eine  vorsdiaBste  Stallnng 
SU  legen.  Am  15.  November,  am  frtthen  Morgen,  mnsste  die  sekw»« 
dische  Kriegsmacht  von  Naumburg  aufbrechen  und  gegen  Weissen- 
fei«  vorrücken.  Collorcdo  rliumte  diess  und  zog  sich  nach  dem 
Kippachpatsse  bei  Posern  zuriu  k ,  wo  er  eine  Sttilung  nalnn .  um 
Wallen»tein  Zeit  zur  Veroioigung  seiner  Armee  zu  geben.  Hier  kam 
es  im  Lauf  des  Nachmittags  au  einem  Avnntgardegefecht.  Der  König, 
über  Pörtttcn  und  II  i  1  p  e  r  i  t  s  vordringend,  umging  die  Stellung  Collo- 
redos,  so  dessen  UnterstAtsung  noch  Isolani  mit  mehreren  Croalen- 
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regoMiiteni  vorgeiCBdi^  war,  in  flurer  KchtBn  Flinke.  Diuraber  tnt 
die  Nacht  ein,  das  Qtfecht  Wvtainmte,  GiMter  Aüotf  lie«  «ein  Heer 

in  SchlachtoidiuiuL:  an  der  Kippnch  eiiu^  kleine  Meilß  von  Lützen 
lagern.  Er  selbst  In  arlite  die  Naeht  in  sciueni  Wau«  u .  zum  Theil 
in  Berathnng  mit  »ciucu  Geoernlen  zu ,  \velche  nicht  alle  von  vorn- 
heveia  Itlr  die  Sohkcbt  waren,  vielmehr  fftr  gerathenor  hielten,  zitTor 
die  Yerbindang  mit  den  Sachsen  bei  Toisaa  sii  auchen*  Des  KGni^ 
Wille  entaehied,  seine  Beredsamkeit,  ans  tie&ter  Seele  kommend,  nahm 
die  Meinimg  der  andern  ge&ngen.  Es  ward  besdhlossen,  am  folgenden 
Morgen,  den  IG.  November,  St.  Leouhardstag ,  die  Kaiserlichen  über- 
raschend anzutallen. 

Die  SctUachtordnong  der  Schweden  war  folgende : 
Anf  dem  reehten  Flügel  standm  im  ersten  Treffen  sechs 
Eseadrops  ana  den  Regimentern  Finnen,  Westgothen,  Sfldennannland, 
Upland,  Ostgothen,  Smaland,  ebenso  im  aweiten  Treffen  6  Eica- 
drons  der  Regimenter  Herzog  Wilhelm,  Goldstern,  Bulaeher,  Beeker» 
mann,  Hessen  und  Uslar.  Jedes  Regiment  dUdte  8  Comettcn,  die 
ganze  Ikoitirci  ;»(J(M)  l'ierde,  so  dass  aul  die  Cornette  wonig  übr-r 
30  Pferde  kameii.  In  den  Intervallen  sowohl  des  ersten  als  des  zwi  Iteu 
Tr^ens  standeu  Muaketierpelotons,  im  Ghuucen  10,  jedes  au  00  M.; 
abo  600  M. 

Im  ersten  Treffen  des  Centrums  standen  4  Brigaden,  Tom 
rechten  Flügel  nach  dm  linken,  war  die  erste  Brigade  aus  schwe- 
dischen Regimentern  zusammeiigesetzt,  die  zweite  foimat»  das  gtibc 
odtT  Lt'ibj^ardertgiiueiit,  die  d  ritte  das  alte  blaue  Regiment  dts  Obersten 
Willkol,  die  vierte  war  eombinitt  aus  dem  grünen  Regiment  Herxog 
Bernhards  von  Weimar  nnd  dem  Regimeate  des  Oberst  WÜdenstem. 

Im  Bweiten  .Treffen  des  Centrums  standen  abermals  Tier 
Br%adea;  die  erste  vom  rechten  FlOgel  ans  den  Regimentern  des 
Obersten  Bosse  und  des  Herzogs  Wilhelm,  die  a weite,  welche  das 

• 

KnipluRieenschc  Jtegiment  forrairte,  neuerdings  zusammengesetzt  aus  dem 
früheren  weissen  Regiment  des  Obersten  Burtc,  welcher  bei  Nürnberg 
geblieben  war,  und  dem  Regiment  des  Ubersteu  Mutsehephal,  welcher 
wegen  zu  frühzeitiger  Uebergabe  Rains  am  Lech  enthauptet  worden 
]iii«taw»  OwaUaht*  4«r  liRfeBUri«.  U.  6 
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wATi  die  dritte.  Brigade  war  ans  den  Regimentem  Chraf  Tham  und 
Henen  ntsammeii^tossen ,  die  -vierte  ans  den  drei  Regnaentern 

MitzlatT,  Rossow  und  Goisfidorf.  Hinter  der  Mitte  des  zweiten 
TroftVns  stand  eine  gro!>M'  Sthwarli  oii  Rt  iror  de?  Rr.,Minents  ()  <■  h  mr. 

Aul  dem  linken  Flügel  hatte  sowohl  das  erste  als  das  zweite 
TreffML  6  ^Escadronn;  in  jenem  standen  2  EMadrtnu  des  Reginents 
Uenog  Bernhard  von  Weimar  and  je  ebe  der  Regimenter  Kalberg, 
Wrangel  (ECurlftnder) ,  Dicnenhaneen ,  Cenrville;  in  diesem  je  eine 
Eseadron  aus  den  Regimentern  ]&>fn[irolien ,  Anlialt ,  Qraf  JLtOweiiateiB, 
Brandenstein  ^  Steinbach  und  Steeknitz.  Lettterem  waren  fVaiixOsische 
Volontärs  beigegeben.  In  den  Intervallen  der  Kscmlrons  des  linken 
Flügels  befunden  sich  gleichfalls  1<>  Musketierpelotuuä  zu  äO  Mann. 

Jeder  Brigade  des  ersten  TrclTens  der  Infanterie  waren  ö 
grossere  FeldstOoke  beig^cbeu,  40  leichte  Ueeehdtae  waren  aaT 
die  beiden  PlOgel  bei  der  Reiterei  und  den  xugegebeoen  Musketieren 
etngetfaeilt    Die  ganxe  Artillerie  bestand  also  aus  60  OesehttCten. 

Der  König  selbst  wollte  den  reehten  FlOgel,  Bernhard 
von   Weimar  sollte   den   linken,   Nicolaus  Brahe  das  erste, 
Dodo  von  K  11  i  |t  h  ;i  II  >  I' Ii  das  z  w  e  i  t  e  Treffen  des  (Jen  1 1 mas  führen. 
Die  Starke  der  Armee  berechnet  sich  aunäherud  ^oif 

Ü  Brigaden  Infanterie  /n  1200  M  i*üO0  M. 

Commandirte  Musicetiere  bei  der' Reiterei     ....    1000  M. 
S6  BMsadioDs  Reiterei  su  350  Pferden  .....    6350  M. ; 
tosammen  10600  M.  Infanterie  und  6S50  Reiter. 
110.        Bei  Erfiirt  hatte  Gustav  Adolf  12000  M.  und  6500  Pf.  ge- 
luusUrt;   Zugang  halte  er  nicht  oilialten,  dagegen  Garni>oiitn  zurück- 
gelassen, so  dasö  unsere  Rechnung  gro.sbt;  VN  aln>clii  iiiliehkcit  fur  sich  hat. 

Der  Frontbedarf  der  Schlachtordnung  war  2400  Fuss  für  das 
Centrum,  mindestens  1600  Fuss  für  jeden  Flügel,  im  Qanien  mindestsna 
5400,  in  nmder  Summe  6000  Pusa. 

Wallenstein  besdikia  auf  die  Naehrieht  vom  Heranajaban 
Gustav  Adolft  bei  Lfltaen  in  seUagen.    CoU^rado  und  Isoteni 


110)  Nach  Üe^ir  lU,  i».  22Ö. 
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hiellaii  den  Befehl,  «ich  «m  16.  dareli  Lfitno  laagNm  sarOokxusffllm. 
Drei  Kenonenflelvea  von  dem  WindmUhlenberge  bei  Lfitsen  riefen  die 
nftehifeeii  Truppen  aus  ihren  Guitonnirungen  auf  den  Torl>eadininten 

Sammelplatz,  östlich  von  Lützen  an  der  Leipziger  Strasse;  reitende 
Boten  spri  (it>tfn  nach  Halle  zu  P  a  j»  p  e  n  h  e  i  m ,  er  solle  ohne 
Aufenthalt  und  ohne  ^ich  um  sonst  etwjUi  2U  kümmern  mit  all  aeinen 
Truppen  nach  Lütaen  aurüekkehren.  , 


Flff.  It. 


Bolx 


 j\  r 


Wallenatein  wollte  mit  den  Trappen  t  welehe  er  in  der  Naeht 
Tom  15.  auf  den  16.  au  ■^«^««»^ii*  Tennodbte  an  der  Leipatger  Land- 

»   

■tiaaaBi  Front  naeh  SOdcn,  SteUong  nehmen,  ao  daea^er  Piq^penhetna 
Anmaraeh  deckte,  in  dieeer  SteUong  mO^iehat  viel  Zeit  au  gewinnen 

suchen,  indem  er  tiich  defensiv  verhielte,  endlich,  wenn  Pappenheim 
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hwankime  und  die  UoBtlnde  Boiut  darnabh  wttrani  zum  Angriffe 
flbergehn. 

Die  Front  seiner  Hauptstellung  sollte  die  Lützen  -  Leipziger 
Landstrassc  MWen;  ilie  FusstrujFi.en  und  Dr  iiroin  r ,  welche  lu.  raiikaiaen 
und  in  dem  Maasee,  wie  sie  sich  sammclteu  ,  wurden  angestellt,  die 
Strassengr&ben  a&  diesem  Wege  zu  Ter  tiefen,  um  auf  diese  Weise  die 
Front  der  Stellung  zu  verstärken.  In  deren  rechter  Fknke  lag  der 
If  flhlgraben ,  vor  der  rechten  Flanke  dasStidtehen  Lützen.  Zwiechen 
diesem  and  dem  nördlicher  gelegnen  Galgenberg  sollte  sieh  der  rechte 
Flflgel  aufstellen,  der  linke  i«ieh  westlieh  gegen  den  Flossgraben 
ausdehnen.  ZvvLiiau.«  ii'l  Sdirlit  vorwärts  des  rechten  Flügels  der 
e^U•^elle^l  Stellung  lag  der  Eiiiilub»  des  Flossgrabens  in  den  Mühlgraben, 
welcher  letztere  Lützen  durchfli(^^s>t.  Von  dem  linken  Flügel  der  Stel- 
lung war  der  Flossgraben  in  der  Gegend  des  Tronitzer  Wegs  nur 
1000  Schritte  entfernt.  Die  Strecke  des  Floeegrabens  vom  Zusammen- 
flttss  mit  dem  Mflhlegraben  westlich  bis  östlich  zu  der  Gegend  de« 
Tronitzer  Wegs  und  des  Schkölsiger  Holzes  konnte  als  eine  forgeeeho« 
bene  Linie  betr;u;htet  werden.  Es  ist  anzunehmen,  da.*is  Wallenf»tein 
auch  liier  Aü»ulteu  /ur  Vrrstritkung  traf.  Der  Flossgnibtu  i-t  In 
Hindcrniss  von  Bedeutung  durch  seine  \V  assertiefe ,  welche  zu  dieser 
Zeit  nur  1  Fuss  betrug  >  mehr  durch  die  Ulcrdämmc,  welche  ihn  be- 
gleiten, Ireilioh  auch  von  sehr  Tcrsohiedenor  Höhe  und  an  einten 
Orten  leicht  mit  allen  Waffen  zu  passiren  waren.  Immerhin,  da  es 
dem  Friedllndcr  darauf  ankam,  Zeit  zu  gewmnen,  musste  er  alle 
kleinen  Vortheile  benutzen,  die  Uferdlaame  konnten  als  Bmstwi^in» 
behandelt,  Musketierabtheilungen,  vtjii  Cavallerie  unterstützt,  lialiintti 
gelegt  wenlen.  Da.->  (ttistav  Adolf  nordiich  von  Liit/vü  bcmc  Stel- 
lung umgehe,  scheint  Walleustein  nicht  gefürclitet  zu  haben;  der 
SchwetleiÜLönig  hfttte  sich  mit  dieser  Bewegung  zwischen  ihn  und  die 
Saale  gedfiagtund  sich  zugleich  Pappenheim  genähert,  auf  dessen 
Ankunft  und  Vereinigung  mit  ihm  Wallenstetn  eben  rechnete.  Wieb* 
tager  sehien  es,  die  Verbindung  mit  Leipzig  nidit  zu  Terifonm, 
wohin  Wallenstein  den  grössten  Theil  setner  Bagage  gi'sendet  hatte. 
Nach  Leipzig  sollte  iiu  Nothfali  der  Rückzug  der  Kaij>ci'lichen  gehu. 
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Um  diese  Kfloiuntgalijiia  ta  decken,  kg  imn  allerdii^  ihre  SteUnngi- 
firont  nieht  «m  be^t^ienulep.  Naoli  dieser  fiOcketcht  bitte  sie  irielmehr 
qaer  fiber  die  Leipadger  Stresse »  als  Ifogs  dereelbeD  gewiblfe  werden 
mflasen ;  indessen  die  AlMdcht  der  Vereinigung  mit  Pappenheim,  weleher 
von  Norden,  Ton  Helle  her  kommen  sollte ,  Itberwog.  Wührend 
der  Xacltt  \i\s»t  Walleustf  in  dvu  ankoninicüdcn  Truppen  ihn'  TUitze  iu 
der  Schlftclitoidimiig  durch  den  Oberstlieutcnant  des  Fddmarschalls 
Ilolcke  anweisen  ,  wobei  auf  die  jrf'gen  die  Rli'i'  u  Ii  voi -geschobenen 
uoch  nicht  eiugerüekten  Corps  CoUoredos  oad  laolaais  und  ihre  muh* 
faerige  £ini1lgung  BOeksicht  genommen  ward.  Wie  es  sehebt,  sollten 
dieselben  sieb  theils  auf  den  rechten  FlOgel  gegen  Llltxen  hin,  tfaeils 
auf  den  linken  Flügel  läng:«  der  Landstrasse  gegen  den  FloBsgraben 
bin  setzen ,  letztere  jedoch  ao ,  dass  zwisehen  ihnen  nnd  dem  Floss* 
graben  noch  Raum  iiii  <la-  «,  i  ^v:ll  t.  tc  Dorps  Pappeiili<  liiis  übrig  bliebe. 

Die  c  h  la  C  Ii  t  o  r  d  n  u  n  g  Waliensteitis,  wie  »iy  zwar  nicht  mehr 
iti  der  Nacht ,  aber  doch  hh  zum  Beginne  der  Schlacht  doroh  Isolsnis 
und  CoUoredos  Einrttoken  hergestellt  ward ,  war  folgende. 


In  der  Mitte  stand  eine  voUftündige  spanische  Brigade  iron 
4  Bataillouuii  Intanterie.  Das  Batiillon  «it  r  Spitze  a  Fig.  /-ahlte 
25  Fähnlein  aus  den  lUgtineiiU  iu  Bertiiuld  Walleudteiu,  Chicsa,  Col- 
loredo  und  SavcUi;  im  z  w  e i  t  eu  Trefteu  standen  die  beiden  Bataillone 
h  nnd  c,  jedes  von  16  Fahnlein,  entnommen  au»  den  Kegimentem 
Qmliai,  CHana,  Gonsaga,  Geisa,  Oentreras  und  Preunerj  das  Tierte 
BaAdUon  d  enthielt  in  23  Fihnleln  Truppen  der  Begineater  Uai 
WaUeoatein,  Centreras,  Fuggcr  und  Saehaen-Lanenborg. 
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Auf  dem  linken  Plfigel  schlössen  steh  nn  dk  Infiuiteiie  na 
88  Cornetten  Cflnrnere  e  d«r  BegimeiAer  SehnoiDlnitg ,  Cnmenbcfgi 
QMXi  Brednu  and  Holcke,  hinter  ihnen  standen  80  andere  Cornetten 
unter  Uunneourt  f,  Jene  wie  diese  in  drei  groeee  Schwadronen  ibnnirt. 
Den  SuBsersten  linken  FIflgel  sollten  28  Ck^metten  Crösten  EMlanis  ^ 
uud  «laln'ntpr  10  I^scadi oii-  Diagoiier  /*  eiiinchmcn.  * 

Aul"  »lern  leciiita  Flügel  standen  zunächst  dem  Cetitrum  "2 1  Cor- 
netten Cürassiere  von  Piccolomini ,  Strozzi,  Terzka  /  und  hinter  ihnen 
15  Coruetten  Croaten  k,  dann  folgten  weiter  Ton  links  naeh  rechts 
eine  AbÜieQung  eommandirter  Musketiere  l,  16  Cometten  von  8parr 
and  Sehaumberg  m,  17  Cometten  Dragoner  Ton  CoUoredo  und  Hon- 
tecQoeoli  n,  ein  ^paiiieehee  Bataillon  von  16  Fihniein  InHuiterie  der 
Regimenter  Dohna  und  Reiche  o,  endlich  15  Cometten  Croateu  und 
Ungarn  j>. 

C  o  jii  III  a  II  d  i  rte  Musketiere  sollten  theil*  den  Strassengrabcn 
am  Wege  nach  Leipzig,  theil»  geeignete  Punkte  Torwftrts  am  Floee» 
graben  beaetaen. 

Die  8iftrke  Wallensteins  kann  man  «uilhemd  bereehnen  auf 
190  Cometten  Reiterei  au  mindesten  80  Pferden    .     5700  IL 
105  Fttmlein  Infimterie,  durehschnimieh  au  100  11    10500  M. 

Commandirte  Masketiere   1800  M. 

Im  Ganzen  li^OOO  M.  Wenn  es  hfisst,  dass  ursprünglich  Wal- 
Icnstein  nur  12000  M.  hi  ät^Uung  gcliabt  hübe,  »o  mag  diess  gana 
richtig  sein;  es  gilt  für  die  Truppcnzalil,  welche  mit  dem  grauaodeB 
Morgen  des  16.  November  östlich  von  Lfitaen  vereinigt  war.  CoUo- 
redo und  Isolani  mit  den  vorgeeebobenen  Tmppeo,  welche  leicht  6000  M. 
betragen  haben  kOnoen,  etandeu  su  dieser  Zeit  noeh  gflgen  die 
Rippaeh. 

Der  10.  November  lira(  Ii  an.  In  aller  l'iüJic  aulltc  Uuatav  AdoÜ 
Heer  vorwärts  liilperitz  in  Sehlachtordunng ,  aber  aus  dem 
ursprünglich  beabaichtigten  iibcrraschendr n  Anfnil  ward  nicht:".  £ia 
dichter  Jiebel  lag  auf  den  Feldern  und  hinderte  jede  Uebersichg  nur 
hin  und  wieder  aerriss  er,  es  war  unmögiCdi  in  erkennen,  in  wehhei 
Stirke  der  Feind  g«genabentehe;  dersdba  wieh  «Merdlngn  sabafniiH 
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tzirend  zurück,  mi(  «einein  (  rechten  Flügel.  CoUorcdo,  aut  da» 
StIdtolMa  Lützen,  mit  dorn  linken,  Itolani,  auf  Meueli9n| 
(Ghnnite)  wd  cUs  Bchkfltoigor  Hob,  abar  auui  «uiete  tUhtf  wo  er 
«oh  fletcen  werde«  Nor  voniohtig  Iblgteik  ihm  die  Sohwedai.  Wie 
tmhlt  wird,  aoU  duo  aneh  die  Aiueege  eüiee  keiaerlidien  Bittmeielem 
beiget  tagen  haben  ^  wddier,  in  der  Neeht  gefangen  eingebracht,  toa 
Gustav  Adolf  befragt,  stiuidhaft  bcliauptetu,  das«  Pappenheira  bereits 
mit  WaDciisteiii  vereinigt  sei  und  sich  dureh  kiim  I )i ohiiii;t;eii  bewegen 
Uen»,  ieine  Aussage  zu  Andorn.  Und  hatte  der  König  keine  Ahnung 
aemee  nahen  Tode*  ?  iuwerte  diese  keinen  KiuÜu^  auf  sein  üemüth  ? 
entrtMaaBten  die  hegeietertea  Worte,  mit  welohen  er  den  Math  aeiner 
Soldaten  entflammte,  ahanogaloaer  Sieherhett  oder  jener  feierliohfln 
Bthnmrog,  in  waKebo  die  Nfthe  dca  Todea  verietatf 

Gegen  10  Uhr  nSherte  sich  Gustav  Adolfs  linker  Flügel  Lotzen, 
der  rechti;  Meuchen.  CoUorvdtj  gin;;  iIuk-Ii  Städtelien  /.iiniek,  und 
alä  der  Nebel  einen  Augenblick  ^cni^'i»  und  der  linke  Keitcrriugel  dea 
Kikiigs  grgen  den  Mühlgraben  südlich  von  Lütxen  vorging,  bcgrttssto 
ihn  eine  gvoaee  Batterie  von  14  achweteo  ÖiückaD,  wekho  WaUanetein 
«nf  dem  WindmObJanbeiiB«  «  Fig.  21 ,  82  aafgeeteilt  hatte  und  wib- 
rond  OoUoredo  aeiiia  Truppen  in  den  rechten  FlOgd  der  SieUong  otn- 
oardnete,  Ueas  er  Llltaen  in  Flammen  ansehen,  um  hier  den  Schweden 
das  Nachdrängen  zu  verwehren.  Gleichzeitig  war  der  rechte  Keiter- 
flügel  dci>  Königs  unter  iliixi  gi-lhst  und  Horn  läolani  uber  Meuchen 
gegen  das  8chköli>iger  Holz  gefolgt  und  machte  Miene ,  ihm  Uber  den 
FloBsgraben  nachzudringen,  den  dieser  Überschritt,  um  sich  auf  den 
liakan  Fligel  der  SteUnog  au  begeben.  Bei  dem  SohkOftnger  üola 
üaea  Goatav  Adolf  eine  Batterie  aufflthieii. 

WAhrand  dieae  Damonatrationen  die  Aufinerkaamkett  dea  Feindes 
auf  aeioe  Flflgel  lenkten  und  unter  dem  Sehutae  dea  abermala  ein- 
fallenden Nebels  überschritt  das  erste  Treffen  der  schwedischen  In- 
fanterie auf  dem  ('hursitz er  Wege  den  Flossgraben.  Ob  es 
dabei  überliaupt  zu  oiuem  Ucieohte  mit  den  vorgeschobenen  Posten 
WaUanatatua  gekomsun,  ist  nicht  zu  ermitteln;  >^'t  wahrscheinlich, 
doch  war  daa  Oofebht  jedeniaUa  niaht  bedeutend.    Nun  folgte  daa 
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ganze  schwedisch«)  Heer  über  den  Flossgraben  und  begann  in  ScUktiit- 
Ordnung  zwischen  du  soni  und  der  Leijutiger  Strasse,  Front  gBgeyn  dite 
uod  WalkMittint  Front  wftiimiMmihiTep  in  ßy  Fig.  21/ 

Das  e  r«  te  Treffen  der  S^wedea  wer  bereite  sieeoJieli  entwiekall, 
•le  cbeo  räder  der  Nebel  eich  theille*  Die  beiden  ftnndlichiii  Heeitt 
•taBdeo  dneader  eaf  bOehetene  teneend  Sehritt  Eotfimmug  g^^Ober. 
Eine  Batterie  von  7  Geschützen,  welche  Wallenstein  hinter  dem 
Strassen^ialtou  vor  dem  vordfr.sft. u  Bataillon  drr  Ueutruiusbxigade  in 
^  Fig.  22  aufgestellt  liatte,  erötiuete  ihr  Feuer, 

Der  Mdtilg  befahl  fotorfc  mit  dem  reobten  Flügel  mm  Augriffe 
sn  eehreSten.  Die  sehwedieehe  Brigede,  weldie  den  reeblSB  FU^Bel 
im  eceten  Treflea  der  Infernterio  hatte,  nehm  die  Bpitee  und  ^nng 
rechte  (OeUieh)  der  Siebenkenonenbetterie  S  gegen  den  Stremengieben 
Tör.  Von  diesem  her,  welcher  mit  Musketieren  gcspidct  wer,  mit 
einem  wohlgeufthrtcn  Feuer  empliuigca,  iil)ri>clii itt  sie  ihn  dock,  ver- 
trieb die  kaihuritclicn  Musketiere,  schwenkte  links,  warf  sich  auf  die 
Stebenkaoonenbatterie ,  nahm  diese;  riolitete  die  Gcschfttie  anl'  da» 
Tordente  weUensteinisebe  Bataillon  a  and  griff  düMlbe  en. 

Dae  Vonraeken  hatte  nm  1 1  'j»  Uhr  Vonnittage  b^gonmo.  N«oh 
Iber  eine  Stunde  war  ea  in  der  ntoheten  Zaü  nielit  Uar,  bin  nnd 
wieder  lerrite  hier  oder  dort  der  Nebel,  dann  eahcn  sieh  di» 
nftchsten  'i'nij/pon  ,  bald  aber  fiel  er  wieder  ein,  da  konntf  man  atit" 
wenige  Schritte  nichts  erkennen.  Die  licktea  Auucnhlickc  benutzten 
die  Führer,  um  sich  zu  orientircn,  zu  sehen ,  wo  ihre  >iachbartru]ppen, 
wo  der  F«nd  sÜnde»  wohin  sie  «ioh  xn  «enden  bitten,  nm  an  wirinn, 
oder  an  belftn,  tob  wo  Oefiihr  drobe.  Im  nfcbsten  MooMiit  mmetmi 
eie  blind  darauf  gehn. 

Die  Leibgardebrigade  y  wdnba  suniehat  linke  der  sc]Lwe~ 
dischcn  i«>tand ,  folgte  dieser  auf  ihrem  Wege,  um  sich  nicht  zu  ver- 
irren,  über  den  Strasscngraben ,  wendete  si«  Ii  dnranf,  da  ebm  tin  Ri«« 
im  Nebel  das  vorrückende  wallensteinische  Bataillon  c  zeigte:,  rechts 
gegen  dieses,  griff  es  an  and  warf  ek  aaräok.  l£be&so  hatte  die 
aebwediaehe  Brigade  dae  Bataillon  a  bewiltjgt  Beide  vereint 
wendelmi  sieh  nnn  gegen  dae  dtttte  BaleiUoB  h\  aneb  die  Brigade  dea 
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Obentm  Winkel  hatte  aaterdessca  Uak»  dar  beiden  anderen  4tn 
StnMwngmben  ObevMliiittQn  oad  dnug  sa  Ihrer  UnterMtnuig  -m. 
Ee  eehiMi  «m  dae  Vrilwielriniiehe  Centnim  gethaii,  all  pMMadUi  da 
eiliger  UmBeinraDg  der  Dfeige  eintrat 

Dae  WaÜenatahMe  BateOknk  h  emping  die  Br%ade  Miweden 
mit  einem  lebhaften  Fcner  aof  nlichste  Distanz,  die  Croaten  k  eilten 
zu  seiner  Untcrfitüzuni;  Ik  i  Ikm'  und  brachen  in  den  Feind  ein  ,  fzloich- 
zeitig  warfen  sich  Piccolominis  Uüriu^üiere  aut  die  Brigade  Winkels, 
tvelohey  eben  über  den  Stnueeagraben  gedrungen,  noch  damit  l» .<(  häf- 
tlgt  war«  lieh  wieder  sa  nutgireD,  und  das  WaUenatotniiehe  fiatailloa 
dea  Rflekhahee  d  fiel  fibemeehend  und  onTefaButhet  die  Leibgaida  an, 
ivdehe  reehti  der  Brigade  Bebwedea  TOfgarOolit  war.  Die  niuBtliehen 
dnd  Brigaden  worden  in  Unordnnng  «nf  einen  Khnnpen  ansannneQge* 
trieben ,  nm-sten  alles  Gewonnene ,  aucli  <lio  Siebenkanonenbatt^erie,  auf- 
geben und  >li'h  über  den  Stra?^<'n^ral>^'rl  i_'eL:ru  ihre  iirspriingliche  Auf- 
steUnng  zurückziehen.  Augenblicklich  ward  die  Artillerie  Toqte* 
logen  imd  erCMbiete  ein  lebhaftes  Feuer  gegen  d«i  Stranengiaben  md 
das  Wallenatein^alie  CMnun,  am  daaien  etwaige  VerlblguDg  aaftmp 
halten*  bdeeeon  daehten  die  WaUomteiner  nieht  an  eine  aoMie*  Sie 
hig  nSeht  im  Plane  des  Feidherm ,  der  in  seinem  Vorthefl  bleiben 
wollte ,  ausserdem  waren  die  Wallensteiiiiadben  Bataillone  so  durchein- 
ander irekdiiMni  n,  dass  sie  zuuäcliät  nichts  anders  thun  konoteu,  sk 
skdl  saniiuehi  und  ordnen. 

Nh^  minder  lebhaft  und  ^tus  ähnlich ,  wie  im  Centrum,  war 
es  ant«rdcaeen  auf  beiden  Fldgela  hergegangen.  Aia  Guetav  Adolf 
die  Brigaden  Seliweden,  Laibgarde  und  Winkel  mgeben  Inae,  hatte 
er  sagleieh  der  Reiterei  Tom  ersten  Trete  dea  reohten  Flfigal^ 
soweit  dieselbe  bereite  aaflnarsohirt  war,  Befehl  anm  VorrOeken  erfheilt 
Voran  gingen  die  Smalftndcr,  welche  zunivchst  rechts  der  Infanterie 
»tanden.  Ani  Straswngraben  angckoniinen  stutzten  sie.  Der  König 
ging  seihet  vorwärts  ,  feuerte  sie  an ,  setzte  sich  an  ihre  Spitze ,  führte 
sie  über  den  Qrabea.  i>ar  erste  Angriff ,  we&dier  anf  einen  TheU  der 
^ordanten  Cteamtoa  e  traf,  gtflehlieh,  TndeawB,mii  iaagaain  ftigls 
die  «brlge  sebwadiMhe  fteüerei»  dnreh  das  Hindeniw  des  fltraaaen- 
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graben»  aufgehalten  .  iiiieh  .  inu.sste  >ieh  d;uiii  zuiiäcliöl  ordn»  n  und  oli€ 
diess  iiocli  gi  sclirhc  II  \v;u- .  \v;ir!iMi  >icli  dif  Heiter  Harmu.'otii  is  J  aut" 
»ic  und  aut  die  gleichCaUs  «usemandcrgekommeneu  Smaläiidfr.  Wie 
di«  Iiit'nDtcrie  det»  Cenfcnm»  wurde  aaoh  dk  Hetteroi  dfi«  roohteu  Flüg^ 
abor  deo  StraMeagmben  sQrOekgetriiben  und  tuohte  neb  o«d  in  ihrer 
uftpraogllialicfi  Stellnag  wieder  n  eenuiiala,  aber  ueh  eie  und  von 
deo  KaiaerUehen  nieht  verfolgt.  Dagegen  erhob  aieh  Jelat  alabtld  im 
Bflekon  der  Schweden  «ine  Scene  der  Verwirrung. 

Als  iiäjnlicli  ilic  lu-itor  lliiruuroui  bicgii  ii  Ii  die  scliw  edische 
C'avallerie  anfielen,  set/.leii  gieichiteitig  die  Croateu  itiolanii»  y  liiber 
deu  Fk»»graben ,  spr^ogteti  auf  einem  Umwege  dem  SchkOkigflor  Uolv 
■Uy  wo  die  allerdingi  nioht  bedeotaade  eohwodieohe  Bagage  etaad,  — 
d«m  der  groeee  Trow  war  neeh  in  Nawaborg  jmrftekgobliobeB » 
nad  riditeteii  in  dieeer  und  in  der  Beiteni  Oehmea,  welahe  den 
FteMgraben  nodi  nieht  111»erMhrittea  hatte,  bi»  gegen  Chmeita  bhi 
Strecken  und  Verwirning  an.  Aber  die  Hülfe  war  uuhe.  Die  Scliwa- 
drunt  u  vom  w  e  i t  e n  Tvcften  des  rechten  Flügel-».  Herzog  Wiilielm, 
ijiolUstciu,  Bolaeher  waren  gleichfalls  noch  nicht  über  den  Flo^sgrabeo, 
sie  »tatideu  gaax  nahe  dem  6hshlcüla%er  Holz,  maehten  augetd»licklich 
Kaltft^  fielen  die  Oroaten  an,  hiebev  in  ^e  ein  und  trieben  eie  ant 
gremm  Vorlnato  aorflek»  Verapfongt  eoehten  dieaelfaen  wieder  in  ibia 
alle  SteUng  aof  TerMhiedeaen  Wegen  aorOekankoHunaD. 

Auf  dem  linken  Flügel  war  die  Reiterei  bisher  noch  aieht  omat 
ziini  TiefVcii  i.^  koininc^n.  Die  linke  I'lügelbrigaüc  des  ersten  Treffens 
d«r  lataitterie  war  ind(  ä^cu  gleichzeitig  mit  Winkel  unter  Fühiuug  des 
Obersten  Wildenstein  TOdrgegangen ,  liattc  ^vieh  auch  des  mit  Mus- 
ketieian  beietaten  ijUlüerhamca  m  Fig.  und  d<ia  enHtoewfndfin  Theilea 
dar  8traawngi*ben  bemiahligt,  war  abar  dann  von  dem  aaOrderiiehan 
Fenw  dar  Vieraehnkanonaobatterio  bei  den  WindmOUen  geainii««! 
worden,  sieh  anrOcdcauaiehen  and  eehloee  sieh  den  gteiehfalb  am 
Weichen  gebrachten  übrigen  Brigaden  des  ersten  Treffens  wieder  an. 

Wahrend  die  schwedische  Reitm  i  dus  rechten  Flügels  sich  wieder 
aamroelte,  kurz  nadi  Mittag,  »all  mau  den  iirnuiieu  Uui>taY  Adolt», 
walehea  er  bei  dem  Angriff  der  fiaaMinder  geritten,  ein  Qeaebaak  des 
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Ob«nfton  BaudiB»  und  allen  Reitern  de«  Heeres  woblbekimiit ,  retterlos  ' 
Ton  der  femdUohen  Seite  h«r  duk  Sdiw«droam  «mnWb.  Der  Kflnig 
moMle  toAtf  geim^  oder  verwundefe  leki.  Bald  ward  dae  Ro«  eiif> 
gefittigeo,  e»  war  am  Sattelieag  »mit  Blut  bedeekt,  beide  Piattden 
•taeken  abgefeoert  in  den  HolAem.  Der  KOnig  hatte  sieh  abo  hart* 
iiAckig  gewehrt  und  die  W;»hrM'lu'inliclikeit  war  datur,  das«  er  todl 
»d.  Sobald  Herzog  BernJiHiU  Ivunde  davon  erhielt,  begab  er  >ich 
auf  üeu  rechUru  Fitigel,  die  Generale,  wrUlic  eben  niebt  beschtttligt 
«area ,  frardeo  nuammengcrufen ,  Bcrubard  üboraahsi ,  naeb  kurzer 
Bespreehttug  mit  ihnen,  den  Oberbefehl  dea  Uaerea.  £r  Ibrd^Ke  die 
Generale,  die  Truppen  anf,  den  Tod  dea  KOniga  so  rliehon,  wenh  er 
gefiülen  eeii  flu  herauasuhanen,  wenn  er  noeh  lebe.  £in  aUgemcsnar 
AngrllF  ward  angeoidnet  Die  Reitere!  der  beiden  FlSgel  abUte  wothend 
die  beiden  Flanken  de«  F*  indes  anfallen,  gleichzeitig  im  (Jtutnnn 
Kniphausen  das  zv^eiie  i  retien  der  Infanterie,  wclched  nun  vollstän* 
dig  aufmarschirt  war ,  durch  die  Interrailen  des  crsteu  durebführen 
und  mit  der  flrieohen  Krai^  die  «ehr  eraehöpften  Brigaden  deaaelben 
abiOeen.  Bernhard  wollte  daa  Speaialoomwando  dea  linken  Flttgek 
behalten ,  anf  welehen  er  naoh  dieaan  Anordnongeo  alsbald  mraekkehrte. 

do  raaob  ABea  abgethan  ward ,  moehte  es  doeh  bat  2  Uhr  aein, 
alä  der  allgemeine  Angrift*  begann.  Die  lange  Pause  zwischen  dem 
ersten  Angritf  und  dem  zweiUn  war  kdiglich  durch  Ge^chüts- 
feuer  ansgefüllt  worden;  desto  überraschender  kam  nun  der  plötx;- 
iiehe  wüthendc  und  aligmeine  AnlaU  der  8ehweden.  lieber  di«Mi 
ktstan  Theil  der  Sehlaeht  tat  wen%  Sieherea  bekannt.  Ala  wahr» 
aefaeiiilich  Hast  aieh  folgendea  saaammenfiueen.  Die  Naehrioht  tob 
Tod,  der  Verwonduug  oder  Qefangenachall  dea  Königs  hatte  sieh  mit 
Blitzesschnelle  dtrrch  da«  sehwediscbc  Heer  verbreite*.  Alle  SoMaten 
liraiiiitfii  vor  R'^idd«.  .  Kaciie  zu  nehmen,  »ic  waren  wiithend,  nicht 
nied(  rgcschlageii.  So  wollte  auch  die  Infanterie  de»  ersten  Treftens 
nicht  ruhige  Znaoliauerin  des  zweiten  Kampfes  bleil>en,  aie  aelbi^t  wollte 
dio-StelhiQgett  und  die  QeaolifttM  wieder  nehmen,  weleho  aie  aehon 
efamial  beaeeeen  tmd  dann  Floren.  Mit  djpaem  Wmtaehe  kam  fie  dem 
dea  rohigitt  Kn^hmuen  entgegen,  dar,  ala  Bemliard  sieh  mit  fln 
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*  berieth,  »elbstzaffiedeii  auf  die  noch  unberührten  Truppen  de»  «weiWMi 

J'reffeub  wie*  und  meinte,  die  seien  geeignet,  einen  gpoidiicitii  H>u  k- 
zug  zu  deokeu;  auch  jetzt  hielt  er  sein  icweite«  TrcÜeu  iu  Orduung; 
surück. 

Der  «Ugemeioe  Angriff,  wekher  nun  um  2  Ulir  «uf  aiko  Ponktea 
gkiehMitig  begvin,  war  von-entnoheidender  Wirkung;  die  Finnen  und 
Sehwed«!  des  rechten  Reiterfltigeb  trieben  den  kniierliehen  linken 
zurflekf  Henog  Bernhard  mit  seinem  linken  warf  den  wallentteinieehen 

rechton,  indem  er  sicli  zwiscluMi  denselben  uihI  Liitz'  ii  Jnui^u  ,  gc^cu 
Wiadmuhk'uufjg.  Gerade  ab  er  voi*i4ckic,  liog  ein  Theil  der 
Muoitioiuiwagen  W&llenstcins  aui  dem  Galgenberg  in  die  Lutt.  Die 
Kaieerliehen,  nun  in  beiden  Flanken  umflägelt,  angleidh  von  der  ge- 
tehloeaen  vorraekenden  Infanterie  dea  e raten  eehwediaehen  Tteffwui 
welehem  daa  zweite  in  schOnater  Ordnang  f6)gte|  in  dm*  Front  ange- 
paekt,  wiebeui  um  eich  weiter  raekwirte  am  Oalgenberge  von  Neuem 
SU  fbnniren ,  und  licsaen  die  beiden  grossen  Batterieen ,  die  Siel>en- 
kanonenbatterie  vor  dem  C<  nirum  und  die  Vierzeiinkanoncubatttiric  auf 
d£ni  Windmühlenberge  im  6tich. 

Es  war  noch  nicht  3  Uhr,  als  Bernhard  bereits  den  Sieg  in 
den  Uttnden  au  haben  glaubte»  Da  erhob  eich  pldtaliek  auf  dem 
lehwediidien  rechten  FUgel  ein  neuer  heftiger  Kampf.  Da  eioli  aber- 
male  der  Nebel  eingeetellt  hatte,  war  aueret  achwer  su  erkennen ,  waa 
er  bedeute.  Es  war  Pappen  heim,  welcher  schon  im  Betita  von 
Halle,  dir  Jirtrlile  WuUunsteins,  aul  Lüt/cii  zuriiek/nki  ht tu,  t-in|ttknseu 
hatte,  »o^lüich  mit  seinem  «»«n^ioM  Corj.-  .loil  aiUp»'Krorli(  n ,  uiu 
der  Reitereij  dem  Fussfolk  vorauf  der  Kichtung  zugeeilt  war,  in  welclie 
der  Kanonendonner  ihn  ne(f  und  nun  auf  dem  linken  Flügel  der  kai- 
aerliehmi  linie  mit  8  U^^amantera  GaTaUerie,  vielleicht  im  Qaaaen 
4000  FfiBrdeo»  einrfickte,  walaher  Fiats  ihm  weprangUch  beiliBa* 
gewecen  war.  Sein  heftiger  Aaiall  brachte  wiederum  den  redilan 
Flügel  der  Schweden  zum  Weichen,  »ein  Erscheinen  belebte  de»  Ifotli 
der  Kuif^crliclii  ii  vc^ii  Ni'uem.  Wallenfstfin  ordnete  am  G  aljrenberge 
die  ihm  gebliebene  Intanteri^  dahinter  die  Kelterei  des  rechteu  Flügel«, 
er  atellte  tot  der  Inianterie  einige  BeeenragMohiltse  auf. 
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£iik  Sonnenbliok,  der  gogen  4  Uhr  nooh  eimnal  den  Nebel  xerriae, 
leigte  dem  Hersog  Benüurd  die  Lage  der  Dinge.  Er  sali  von  dem 
«robertoi  Windmflhtenberge,  auf  weldtem  er  hielt,  die  ÜBseen 

Wallensteins  am  Galgenbi  in  ihrer  rechtt  n  F!  inke  den  schwedischen 
linkeil  Keiterflügel,  Wallenstein  gegemilx  r  die  gelichteten  Schaaren  des 
ersten  TrcfVens  iLt  schwedischen  Infarttcrie,  ausgesetzt  dem  mörde* 
riedien  Feaer  der  Batterie,  welche  die  Kaiserlichen  eben  aufgefahren 
hatten  und  die  sie  jetxt  gebrauehen  konnten,  da  auch  sie  wieder  sahen, 
was  Torging.  Der  redite  schwedische  Flügel  ^gen  den  Flossgraben 
hin,  war  im  Weichen,  Pappenhoims  Reiter  drftngten  ilin  lebhaft. 
Bernhard  hatte  eben  mit  seinem  Hnken  FIftgel  einen  nenen  Angriff  anf 
Wallensteiu  machen  wollen,  um  tliiMH  vdll.  nds  znriickzii(lr;uiL:tii 
Die  Gefahr  inde&seii  erschien  am  grösseren  nut  dem  rech len  Flügel  • 
dort  wo  die  Pappenheimer  vorrückten  lag  die  £otBcheidung.  Im 
Centrum  gab  es  wenigstens  einen  Trost,  denn  hinter  dem  bereits  Obel 
zugerichtet«!  ersten  Treffen  der  Infanterie,  welohes  von  den  Oe> 
schfitaen  WallaisteinB  bearbeitet,  nun  auch  von  der  Reiterei  Wallenatdüis 
und  Pappenheims  angefallen  ward,  stand  noch  immer  unrersehrt  das 
zweite  Treffen  Kniphausens.  Bernhard  besann  sich  nur  einen  Augen- 
lilick.  Er  i;:\h  den  Angritl'  ;itif  Wallensteiu  vorliiuiit;  ;iul,  ii.iliiu  einige 
Schwadronen  seinea  liukeu  Flügels,  eilte  danriit  dem  weichenden  rechten 
zu  Hülfe  und  hei  über  die  siegreichen  Pappenheimer  her.  Diess  ent* 
sdued.  Die  Pappenheimer  stützten,  und  wichen  bald  in  Y^wirrung, 
die  Naohricht,  dass  Pappenhdm  sdbst,  sehon  beim  Beginne  des  An- 
griffii  tddHich  TCrwundet  worden  sei,  Terbreitete  sich  allmllig  in  ihrm 
Schaaren  und  Terbreitete  in  ihnen  BestOrznng  und  Sehreeicen.  Die 
Croaten  begannen  die  Fluclii  n  Leipzig  hin,  der  L-anzr  Rest  des 
Wallenstcinischen  Heeres,  besorgt  um  die  liückzugölinie ,  folgte  ihnen 
und  Bernhard  war  Herr  des  Schlachtfeldes,  als  es  2U  dunkeln  b^jann; 
allerdings  nicht  ohne  beträchtlichen  Verlust. 

Nenntausend  Todte  soll  die  Schlacht  von  Latien  beiden  Theilen 
gekostet  hftben,  wovon  em  Drittel  auf  die  Schweden  gerechnet  wird. 
Am  Tage  nach  der  Schlacht,  am  17.  November  musterte  Bernhard 
bei  Wei8<*onfel8  8000  M.  und  4000  Reiter.     Irt  unsere  Berechnung 
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III. der  sehvedifchen  SCreitkiifte,  ««khe  in  Seblwlit  gii^»  vMi% 
w  fehlten  2600  M.  Fm^lk  dnd  8950  Heiter.  Dtr  Verbnt  te 
FViMtolks  mUMte  vonogsw^lse  «if  die  Brigtden  dee  ersten  Tralfam 
kommen.  Sie  halten  duroliaeluiitätch  die  Hälfte  ihrei-  Mannschaft  ver- 
loren. Von  der  Loihgarde  oder  geibun  ßii^^ad»  .  weicht;  lH  sniii<ll«j  vi»n 
Reiteranj^riffen  hedjolit ,  in  den  letzton  Momenten  «ler  Schhu  hi  gc- 
awungen  gt^woson  wer,  in  dein  heftigsten  Geschützfencr  still  z\i  stehen, 
wird  gerOlimt,  deae  man  ue  hemeoh  eben  so  «leo  todt  in  der  Ord- 
wmg  bei  ihren  Walbn  liegen  gesehn,  wie  man  de  knn  invor  tapAr 
ood  uneftohrocken  lebendig  stehen  aak 

Die  earopftiiohe  Ocdonnaiis  der  Heere  im  Allgemeinai  und  ta 
FoMvolkM  Im  baM»teui  meh  dm  di«liugjS]iri(;ai  Kriege. 

Naeh  dem  dfeieeigjährigen  Kriege  ereeheint  die  AuftteUnngeweiae 
der  Heere  ün  Ganzen  nnd  des  FnssTolkes  insbesondere  bei  eilen 

Nationen  Kuropa»  wesentlich  j.'loich.  Die  spanisch- ungarische 
Ordonnanz  ist  iintergegangen  wahrend  des  Kriegen,  abei  auch  die 
Gustav-Adolfsche  ist  verschwunden .  Man  kann  nicht  s:e n  ,  daas 
beide  einander  durcbdningon  hfttten,  ond  dass  ans  beiden  ein  Neues 
hervorgegangen  wire,  tiebnehr  hat  die  aehwedisohe  Ordonnani  fmU 
sehieden  den  Sieg  daron  getragen,  aber  anoh  sie  ist  nieht  sie  salbet 
gehUeben.  . 

Was  mnn  in  der  Schlachtordnung  aimmehr  als  allen  gemetnsam 
bezeichnen  kauu.  jst  etwa  Folgendes: 

Alle  Ueere  ordiieii  sieh  in  einfacher  T  relfeuaufstelluug ;  iu 
jedem  Treffen  nimmt  die  Reiterei  die  Flügel  ein,  die  Infanterie 
das  Centram}  die  TruppenkOrper  des  aweiten  Treffens  sind  anf  die 
•  Intervallen  awisehen  den  Köipem  des  ersten  geriehtet.  Anaaer  den 
beiden  ersten  Treffen  wird  gemeinhin  noeh  eine  Reserve  abgetheUtj 


IM;  15.  liüst  ,  Ikrxog  Beruliard  der  (iro^e  von  äachscn- Weimar, 
Weimar  1828.  l,  p.  187. 
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entweder  mir  Tim  Reitern  oder  «oeh  nm  Reiterei  imd  Fbsevoüi.  In 
die  iBtenmUen  der  Reiterei  etellt  man  Zflge  too  Ifueketiereii.  Die 
Artillene  nnd  namenflieh  die  leksktp  Artillerie  wird  filien]]  eehr 

vi^nni-lirt  und  in  tlir  I  iitrrvallrn  der  BaLiilloiic  uikI  Schwadi  r>iiou  vtT- 
theilt,  %vÄhrcnd  die  schwere  hui  lien  Flanken  der  Intknterie  oder  vor- 
deren KroBt  vereinigt  gehalten  wird.  Die  Musketen  sind  überall  er- 
leielitert,  «ber  olme  daae  deehelh  AbenUl  die  Gebel  ebgeeehatft  wire; 
wo  eie  «bgeeohiüt  iet,  dort  tritt  «n  üireStelle  die  Sohweiiisfeder 
tarn  Oebrenelie  gegen  die  CafwUei^e.  Bie  Infenterie  dee  OeDtraaie  der 
Schlaehtofdttung  iet  in  die  tektieehen  Einheiten  der  Bataillone  ver- 
dnigt,  deren  jede^  aus  einem  Regiment«,  am  einem  Theil  eines  Regi- 
iiiciitfx  odiM-  aus  iiii'lirL'rca  liugimcutein  gebildet  wird.  Unter  «'iiiein 
Uataülon  versteht  uxsai  nooii]  nach  wie  vor,  die  Schlachtordnung 
ein  08  gewissen  Haufe  ne  Inf  anter  ie,  der  für  sich  ein  Ganxee 
bildet,  in  Glieder  und  Rotten  geordnet  iet|  ohne  daea  eine  baetiininte  119. 
Stftrke  deeaelben  Yoransgeaetat  wiro;  ein  oinidnes  Fahnkin  oder  eine  118. 
einadne  Oompagnie,  in  Schlaehtordnnng  angestellt,  wird  ebenaowohl 
ein  Batiüllon  genannt,  als  ein  Eanfe  yon  mehreren  Regimentern  in  s»- 
samiueaiiiiugender  Schlachtordnung.  Die  normale  Aufstelltiu-  tines 
Bataillons  ist  in  eituacUer  Linie  auf  (>  Gliedern,  so  daaä  die  siuiimt- 
lieheu  Pikeuire  des  Bataillons  im  Qentrum  -vereinigt  »ind,  die 
'  Mnsketiere  aber  auf  die  Flügel,  znr  Hftlfte  reehts,  aur  UiUle 
Imks  f  ertheilt. 

Der  Name  Brigade  atatt  Bataillon,  welchen  wir  In  der  Gnatav- 
•eben  Ordonnana  für  die  taktieehe  Einheit  fimden,  Teruhwindet  in 

diesem  Sinne  ganz  nnd  nimmt  eine  andere  Bedentnng  an,  welche  ihm 

forlau  bleibt,  man  veröiehi  danmter  die  Vercini^uiiu  von  mehreren  114^ 
Bataillonen  Infanterie  oder  melueren  Schwadroueu  Cav^lkrie  unter 
einer  Führung,    Bei  den  FrnnzosAn  wurde  in  der  letzten  HäUte  des 
dreissi|jlhrigen  Krieges  emß  Zeit  lang  die  Hftlfte  einer  Annee,  bei 


112)  MouU;iuccoli  1,  |i.  7H.  113)  MonU>cuccoli  I,  p.  103.  Liksledt 
Fijjur  207  ffg.,  vergl.  »0.  III)  MonUcuicoli  I,  p.  TU.  F'ere  Daniel  II, 
p.  41.  . 
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welcher  sich  zwei  Marschälle  befanden  und  welohe  demgemäss  in  zwei 
116.  gleiehe  TheUe  soiegt  ward,  eine  Brigade  gtmuaaL  So  in  der  Annee  der 
li^fAiiMi^i  Bres^  und  ChAtfllon  1686.  Die  Brigede  wurden  ntweder 
neoh  dem  Marschall^  weldier  sie  fUuie  oder  nach  dem  JUteatan  Infiut. 
terieregünent  benannt,  webhee  sieh  in  ihr  be&nd ;  so  haben  -wir  in  dem 
ebenangefiihrten  P'alle  die  Brisrade  Piemont  und  die  Iii  i^;uit'  Ch.ijtij>agne. 
Jede  deräelben  zählte  au2>scliliti6e>Ucb  der  Otticiere  llUUO  M.  iiitaiiterie 
30D0  Pferde  und  12  Geschütze. 

116.  Die  infanteriebrigaden  von  4,  6  oder  6  BatailkHU  wurden 
in  Frankroieh  an0inglich  von  den  Obersten  OHiestoea  de  Ganpi  aeit  1661 
Colonela)  der  ilteaten  BegiaBenter  in  Ihnen  eoBUnandirt»  erat  1668  wnrde 
der  Rang  des  Brigadiers  geeehaffen,  diese  Binriehtong  ging  ihrem  Weam 
nach  dann  alliuälig  auf  alle  übrigen  Armeen  über,  in  welchen  die 
früheren  (Tonerahv.K  iilmeisier,  uun  gewühuüch  üeueralmajors  genannt, 
die  Brigadeu  commaudirteu. 

Die  apaniacli-nngarisohe  Ordonnana  ist,  wie  wir  schon 
^  aaglan,  wihrend  des  BOjfthrigen  Krieges  ToUatindig  beseitigt  Sie  mit 
ihren  dieicen  gevierten  Bataillonen,  mit  SehOtaenumkleidung  nnd  Seht' 
tsenflageln,  aahen  wir  noch  in  der  Sehlaeht  von  Lfitaen  eine  BoUe 
spielen.  Wie  lange  sie  sich  nachher  noch  behaaptet  habe,  genan  zti 
ermitteln,  wtird»'  schwer  sein,  doch  schiint  als  gewiss  augenommrn 
werden  zu  können,  dass  sie  das  Jahr  Hiöi)  nicht  überlebte.  Bei 

117.  Wittenweyer  1638,  bei  Diedonhofen  1639  tritt  die  kaiseriiehe 
Infisnterie  gana  in  der  einfaehen  LinionateUung  aaf ,  von  der  ee  nur 
dahin  gestellt  bleiben  kann,  ob  sie  gerade  in  aeeha  oder  Tielleieht  in 

118.  aebt  oder  aehn  GUedera  war.  Ein  neuerer  SehriftsteUer  hat  finden 
wollen,  dass  der  sehwedisehe  Qeneral  Torateoaon  in  der  Sehlaeht 
von  Jiiiilvowitz  1645  seine  Infanterie  in  ungarische  Vierecke  gcoidnet 
habe.  Dazu  kann  nur  der  Plan  im  I  heatnmi  lüuop.K  um,  auf  welchem 
die  schwedisohen  Brigadea  ein  wenig  dick  gerathea  sind,  Veranlassung 


115)  Puysugur,  p.  125.  Pere  Damel  II,  p.  40.  116)  Pcrc  D.uiicl  11, 
p.  41.  117)  Theatruio  Europaenm  III,  p.  883;  IV,  p.  47  %.  IIÖ)  Hell< 
mann«  p.  99;  vergl.  Theatram  Europaenm  V,  p.  684  flg.,  besonders  p*  544. 
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geiTfben  haben.  Aber  dass  der  schwedische  A  r  t  i  1 1  >  r  i c^-  n  ral,  (lei>üen 
Gescluitz  Im  i  f^K'itetiti  Id  Bresche  in  Tüly»  dicke  iiaulen  sclioss,  diese 
Stellung  oactigoiiKK-ht  haben  sollte,  ist  eo  ganz  und  gar  unwahrschein- 
ikdi,  dm»  es  durduuu  ««Herer  und  beseem  Beiego  bedfirfte,  «Is  eines 
Ptens  Ton  sehr  oiuioherer  Abatammung,  dessen  Zeichen  überdiess  auf 
sehr  Tnradüedeiie  Weise  gedeutet  werden  kOnnen.  Und  sOe  weiteren 
Belege  fehlen  eben  gjbulioh. 

Aber  wie  die  «Iten  gevierten  Bataillone,  so  verschwand  auch  die 
G  ustavsche  Br  igadestellunji^  mit  Jciu  im  C  iitiuni  vorgeschobenen 
Keil;  wir  können  sie  mit  einiger  Sicherheit  nocli  bis  zum  Treffen  bei 
äaalt'eld  1640  verfolgen,  von  da  ab  Tor^rhwindct  sie  gleich£sllS|  um  119. 
der  einfaehen  Linienstellnng  auf  6  Gliedern  Fiats  m  machen. 

Diesen  allgemeineii  Bemertomgen  wollen  wir  nun  einige  mtünr 
in»  Einzelne  gehende  Betraehtongen  fiber  das'  Fussvolk  der  leisten 
Hilft«  des  17.  Jahrfannderts  anschlieesen. 


IKe.Mtik      fifimMichOT  Lifluilerit  bis  im  AbsehaAmg  d«r 

FikML 

Die  Franzoisüu  lialten  die  einfache  TreiVenaulötcllung  schon  8eiti20, 
dem  ersten  Jahrzehcnt  des  dreissigjälirigen  Krieges  ond  wahrscheinlich 
nach  dem  Vorgänge  der  Niederländer  angenommen.  Auch  in  dieser 
Besiehung  ist  daher  QustaT  Adolf  nieht  Original;  die  gemeinsame 
Quelle  für  Franzosen  und  Schweden  waren  die  Niederländer;  im  Noth- 
fall  machte  man  daa  zweite  TrefSen  nuvollstandig  und  liess  die  Re- 
iierve  ganz  und  gar  forf.  Seit  dem  £nde  des  dreissi^ährigcn  Kriegs 
aber  sollte  sie  in  (Ur  Rv^f\  formirt  werden. 

Nimmt  man  die  ötiirke  einer  Armee  aul  Iii  Bat^iillone  zu  800  M.  J21, 
und  100  JEscadrons  zu   120  Pferden  an,   also   auf  15200  M.  und 
12000  Pf.»  so  kamen  in  das  erste  Treffen  ü  Bataillons  und  40  Es- 


tlft)  Theatrum  Buropaeum,  p.  067.   120)  Pnysegur,  p.  59.  71.  128 
Puyaegar,  Anhang :  Instructions  miUtaires,  p.  471.  490  flg. 
ROato«,  4]«Mtalelit«  i«r  latesMita.  n.  7 


cadrona,  da«  Infiuitaris  Im  C6ntni%  die  Baüra  «of  dw  hwkkn  FUlgal 
n  gtoadum  IMleD  ▼artiMÜt»  dieMÜie  ZaU  m  Batiflkimii  und 

Ks<9ulroiis  ins  zweite  Trefüen,  3  Bataillone  tmd  20  EoeadroM  in  die 
Reserve.  Das  /, wn'tc  Treffen  soll  300  bi»  100  Sehritt  iiintcr  dem 
ersten,  die  Kesetvo  HOO  bis  700  Sehiitt  hinter  Ueiii  icwoitfn  stöhn. 

Die  Intervalle  zwischen  den  Escadrons  und  xwiaeken  den  Ba- 
taülons  «ines  ond  desselben  Treffern  «iiid  glei«li  deren  Frontbreiten 
Qnd  die  BataiUone  and  Efeadroo»  det  «weiten  TreflioDe  wf  die  InCer* 
Valien  des  ersten  geriehtet 

Die  Front  ober  £seadron  von  180  Püerden  in  droi  Oliedem  be- 
trägt 60  Schritt.  Bataillone  von  600  bis  800  Mann,  welches  ihre 
Normalstärke  ist.  wovlen  in  sechs  Gliedern  auigcstellt ;  je(li>  (ilkd 
entiiült  ilaiiii  l'i.'i  M.  nthi  diese  brauchen  geschlosticn ,  doch  >o  do^s 
sie  die  Ellenbogen  frei  bewegen  können  100  bi$  110  Sobliil  Front* 
£s  verdsn  hier  also  nur  2  Duodeeimalfass  auf  den  Mann  geredinet. 
Man  darf  auch  Bataillone  Ton  grOsserw  Stirke,  von  1000  M.  ond 
darüber  bilden,  soll  sie  dann  aber  aeht  bie  sehn  Mann  hoch  tteUeui 
um  die  Front  des  BataiUons  nidit  an  gross  -werden  sn  lassen ;  mne  Ba- 
tnillonsfront  von  ungeHihr  100  Schritt  ward  also,  wie  sich  hienacli 
ergiebt,  als  Nonn  angesehen. 

Die  IC  Bataillone  der  beiden  ersten  Treffen  bedurttai  einer  Ge- 
sammtfront  von  1600  bis  1700  Schritt,  die  40  Esoadrons  der  beiden 
Treffen  eines  Flügels  2400  Sehritt,  die  ganie  Cavaller^e  der  beiden 
ersten  Treffen  also  4800  Schritt  d.  h.  etwa  dreimal  soviel  als  die 
gesammte  Infanterie,  ein  Verhiltnisa,  anf  welches  wir  mit  Rdeksicht 
auf  SpAteres  schoti  hier  anfmerksara  machen  wollen. 

Gegen   das   Knde  des  Jahrhunderts  wurd«  ii    »Iii    liir.  rvall.  u 
zwischen  den  Infanteriebatiiillonea  des  gleichen  Trett'ens  am  .»•> 
122.  Schritt,  eine  Escadronsfront,  redunrt;  man  verlangte  nicht  mehr,  dMM 
die  Bataillone  des  2.  Treffens  durch  die  IntenraUen  des  1.  hindnreh 
gehn  können,  sondern  nur  daas  eine  Escadron  awisohoi  Je  cwei  be> 


122)  Pere  Daniel  I,  p.  3^0  llg.  Ordre  du  Uoi  iLouk  XIY.)  i^ur  la 
dispotition  des  Bataillons  pour  uu  jour  de  combat. 
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*   

'udibMien  Bataillonen  zu  passiren  Termögc.  Es  war  diess  zu  einer 
Zeit,  wo  fast  allgoniein  das  Bedürt'iiiss  ^'wh  geltend  machte,  die 
beiden  Waffen ,  Reiterei  und  Infanterie  in  eine  innigere  Verbindung 
mfteiiUttider  zu  bringen,  a.h  e»  bei  der  Vertheilung  der  ganzen  Rei- 
ter«! Mif  di9  beiden  Flflgel  mögüeh  mr.  Wir  irerden  dAnmf  snrfick- 
komiiien* 

Artillerie  .kaim  in  den  Interrallen  der  Bataillone  gefUirt  werdeB|  128.  ' 
Mneketierpciolotis  «ollen  zwiaehen  die^Beeadrona  vertiiefit  werden. 

Jedes  Infanteriebataillon  wird  iu  der  Regel  auch  von  einem  124, 
Iltgimouto   g:ebildet,    sind  aber  dip  Regimenter  sphr  schwach,  eo 
stUtät  man  mehrere  Hegimenter  zu  einem  Bataillon  zusammen,  -von  * 
denen  es  dann  bdast,  »sie  batailloairen  miteinander     ein  starkes  * 
Regiment  aerkgt  man  in  mehrere  Bataillone. 

Jedes  Bataillon  aerfiUIt  in  3  DiTisionen,  die  beiden  Ifoalcetier- 125. 
diviaionen,  welche  die  Flügel  bilden  nnd  die  Pikenirdivinon,  welelie 
Im  Centrum  steht.    In  der  Regel,  wenn  iribnlieh  das  normale  T«r- 
liiiltniss  der  Musketiere  zu  den  Pikeniren  von  J  zu  1  wirklieh  (  xi.^tirr, 
siiul  die  drei  Divisionen  von  jrlt  iclier  Stärke,  in  einem  Bataillon  von  ^ 
(iOO  M.  ausächliesslich  d«  t   (Hticicrc   und  Sergeanten  hat  also  jede 
Division  200  Mann  oder  83  bis  34  Rotten.    Fays^iiir  führt  es  als 
einen  Beweis  Obel  -verstandener  Sparsamkeit  oder  beeser  der  nieder- 
trftehtigen  Wirthsehaft  yon  höheren  Offideren  nnd  CommissariatsbeamteDy 
welohe  ohne  alle  Rficksieht  nur  fBr  ihren  Beutel  arbeiteten,  an,  dass 
1637  bei  der  Armee  in  jeder  Musketiordivision,  selbst  auf  Mürschcn  in 
der  Nähe  des  Feindes,  solanse  man  nur  nicht  ^;t  ra<li  zii  mit  "li'iiisell'tii 
ru>aiümerigestos8cn  war,  nur   15  Musketiere  a  n  ^uz  »i  u      t  e  Lunten 
haben  durften,  damit  man  von  diesem  Artikel  nicht  zu  viel  vorbrauche. 
Hier  kam  also  auf  je  xwei  Musketierrotten  oder  12  Mann  nur  nngefthr  # 
eine  brennende  Ltmte.    Allerdings  war  der  Verbrauch  an  Lunte  ein 
memlieh  bedeutender,  in  der  Stunde  verbrennen  etwa  \  Fuss,  in  126. 
6  Stunden  also  4  Fuss,  was  anf  400  Musketiere  schon  1600  Foes 

betragt. 

128)  Puysegur,  p.  468.  469.  470.     124)  Ebenda,  p.  59.  115.  hb) 
Ebenda,  p.  153.  Daniel  I,  p.  380  ffg.   126)  Hontecuccoli  I,  p.  187 
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Btataht  ma  Bateüloii  beiapiclmreifl«  mm  SO  Oompignia«, 
hOäea  ^  raehte  nUgeiaiTUttii  die  Hwkatiere  der  10  enIeB,  die 
Knlee  die  MndcelMre  der  10  bteten  Oompagniecn ;  die  ManneelteftQii 

einer  jedcu  Division  stchcti  in  derselben  vom  rechten  nach  (Kiu  linken 
FlOgel  nÄflh  dem  Ditiu^ätaltcr  der  (Japitaias  ilirer  Coiupa^aic^a  geordnet, 
80  dasft  die  JUeute  der  Lwbcompagiue  den  rechten  Flügel  haben.  Eine 
Ammahme  ^«ii  diwer  Begnl  tritt  nv  Ar  das  BateiUon  ein,  ^raldhee 
den  Unken  FUgal  eines  TreflWk  bOdet  In  dieMm  steht  die  Leib- 
eempignie  des  Obeisiea  wb£  dem  Unken  Flfigsl,  die  Pikenire  dieser 
Oon^egoie  eof  dem  Imfcen  Plfigel  der  Pikenirdimon ,  die  Mnsketiere 
anf  dem  linke»  FlQgel  der  linken  FlügeldiYision. 

Bei  den  Bnteillonen,  welche  aus  sogenannten  finuuasiaehett 
Nationnlregimentern,  d.  Ii.  ans  einer  sdir  grossen  Ansah!  sehr 
eehwaeher  Oompagiiieen  mit  aahlreiehen  Offieaeren  gebildet  wecdc«, 
sind  die  Oflieiere  folgeodermaassen  Tertheilt. 

Der  B.itaillonscommandAnt ,  «ei  er  nun  Begünentschef  (^lestre  de 
Camp,  ColooeL)  oder  einfacher  iiauptmanni  wie  s.  B.  wenn  das  Ba- 
taillon nur  ans  eioem  Theü  eines  Regimentes  fonnirt  ist,  befindet  sieh 

2  Sebiitt  vor  der  Ifitto  der  PikenirdiTisiott,  der  niUihstilteete  Hianp«* 
mann  swcn  Sdaritt  iror  der  Mnsketierdrfision  des  rechten  FlQgels,  der 
dann  folgende  ebenso  vor  der  Musketierdivision  des  linken  Flügels. 
Der  Rest  der  llauptloutc,  soweit  nicht  noch  audcrweilig  iiber  eie  ver- 
fügt wird,  steht  2  Schritt  vor  der  Front  der  Pikenirdivision ,  vor 
dieser  vertheüt  nach  dem  Dienstalter  vom  rechten  zum  linken  Flflgel 
geordnet 

Bineo  Sohiitt  hiBtsr  der  Lmie  dieser  Hauptlente,  also  einen 
Seihritt,  for  dem  ersten  Oliede  der  Pikenire  stehen  alle  Lieatenanta» 

über  welche  nicht  uuderweitig  verfiie;t  i^r. 

Anf  jede  der  beiden  Flanken  des  Bataillons  sind  6  Sergeanten 
and  8  Offietere  eingeftheilt,  ton  den  Sergeanten  steht  jeder  anf  dMa 
ü4gBl  einas  Gliedes,  die  drei  Officiere  sind  gerichtet  anf  die  AJbatlade 
awisebsn  dem  1.  nnd  % ,  dem  8.  und  4. ,  dem  6.  and  6.  Glied.  Dieae 

3  Officiere  und  6  Sergeanten  nebst  dem  Hauptniüau,  wtilclier  sich  ¥or 
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ilii  beftndoti  siud  die  Führer  der  Miuikotiordivwioa  des  b«trfi£l«Mi«i 
Flägeb.  % 

Zwei  groflse  Schritte  hinter  dem  6.  Oliede  das  BetyUoas  etehen 
anf  einer  Linie  8  Capitaines,  6  Lieutenants  and  etamtliflifae  nfeht  snf 
die  beiden  Flügel  eingetheilte  Sergeanten. 

Bei  den  Schweizer-  und  andern  F  re  m  d  e  are  g  im  eu  t  e  r  n, 
^vo]<>ll(>  starke  Compagnieen  hatten,  so'daM  8  bis  4  dcr^ben  aohon 
ein  Bataillon  yon  600  bis  600  M.  bildeten »  welches  dann  nur  eine 
geringe  Zahl  Ton  Officieren,  IS  bis  16,  enthielt,  ward  nur  ein  Capi- 
tain  hinter  das  Bataillon  und  statt  3  Officleren  nur  einer  auf  jeden 
Flügel  abgetheilt. 

Die  schwachen  (  oiiii);(L;nieeu  der  französischen  Uegimenter  hatten  . 
doch  jede  miudestenh  *J  Otticicrc,  einen  Capitaiu  und  einen  Lieutenant. 
1657  ward  zuerst  bei  den  franaöeischen  Gerden,  spMer  bei  den 
öchweixerregimentem,  endlich  1668  auch  bei  den  flbrigen  Inftaterie- 
regimentern  die  Charge  des  Unterlieutenants  eingefQhrt;  die  Unta>137* 
lientenants  wurden  dann  bald  darauf  zwar  wieder  abgesehafft,  aber 
schou  1UÖ7  von  neuem  eiuKefuhrt,   um  900  junge  EdcUeutc  unter- 
bringen zu  küuueu,  welche  Ludwig  XIV  in  verschiedenen  ürenzplUtzen 
militäriscli  hatte  ausbilden  lassen.     Kinschliesslich  der  Ünterlieutenants 
hatte  die  Iranzösische  Compagnie  3  Officiere.    Bildeten  also  20  Com- 
pagnieen zu  80  Hann  ein  Bataillon,  so  befanden  eich  dann  bei  dem- 
selben 60  Oificiere.  Rechnet  man  hieron  9  zinn  Sddiesstti  hinter  dem 
6.  CUiede  und  8  für  die  Flanken,  d.  h.  zur  Ffihrung  der  Musketier» 
divisionen  ab ,  So  blieben  immer  noch  48  Officiere  vor  der  Front  der 
Fikeuadivision  übrig. 

Bis  gegen  das  £nde  des  17.  Jahrhnnderta  waren  simmtliche 
OüSeiere  ei^es  XnlhDleriebataiUAns  su  Fois,  die  Fike  in  der  Hand,  wemi 
das  iM^'^^**"  sieh  in  Sehlaehtordnung  anftteltte,  von  da  ab  aber  he- 
find  sich  der  Commandant  des  Bataillons  und  die  beiden  CapitaiueB, 

welche  die  Mu^kuiierdivisionen  führten,  zu  l'ferd. 


197)  Daniel  II,  61. 
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Die  Fahueu  dm  Bataillons  standeu  in  der  Mitte  der  Pikcmr» 
•  diviaion  in.  deren  eielem  Glieds  beieiaiiider.   Ak  die  Sebwfteb»  der 

188.0oiBpegni^  eadanernd  mtd,  fUbrte  niefat  jede  Cwnpegiie  mel»  ein« 
Fahnei  in  jedem  BetiiHon  eoUtaD  eieli  'vidmehr  mir  8  Mfiaden,  CUhs- 
riehe  waren  yvn  de  ab  bei  den  frenxfieieeheD  NitioiulregÜDentem  rmr  % 
einer  in  dt  r  Compagnie  des  Obersten  und  einer  in  doi  Coinpaguic  des 
Obertitiieuteuanta ;  diejüuigeu  Fahuea ,  lUr  wuiclie  ki  iiie  Fähnriche 
Torfaenden  waren,  wurden  TOQ  OiHciereu  getragen.  Wann  diese  Aeor* 
deniag  untnX,  iet  nicht  geuu  neehznweiteny  wfthr8ehemlir.h  erit  gegen 

129.  finde  dee  Jehrhnnderts,  1649  hiMe  noch  jede  Goeii|Mgme  eine  Palme, 
A]e  dieM  anfh9rte,  gebohrte  ihr  natttrlieh  der -Name  F&hnktn  (enaeigne) 
nicht  mehr. 

Wenn  ein  Bataillon  in  dieser  Ordnung  aus  einiger  Entfermmg 
^cut'n  den  Feind  marschirte,  sollten  <]ie  Rotten,  auch  die  dn  Mas- 
ketierdivisioueu ,  welche  uicht  in  durcli  Gamsen  getrennte  AI»iUeilungen 
zerlegt  waren,  geschloaseny  die  Glieder  aber  auf  /.wei  groete 
Schritte  geöffnet  sein.  Letstereo  wer  nothwendig,  de  die  Frensoeen 
180.  den  CHeiditrttt  nicht  anwendeten.  Hatte  dee  BateiUoa  eich  dem 
Femde  soweit  genihert,  dasB  es  Zeit  wer,  die  Piken  fHUen,  so 
traten  die  Tor  der  Front  der  Pikenire  befindliehen  Ranpdente  in  da« 
ihnen  nachfolgende  Glied  der  Lioutcnaiits  zurüek  und  dieses  ganz*' 
Glied  von  Othcieren  trat  in  tlie  Front  der  Fikonire  tioweit  ein,  Uass 
sie  nur  mit  dem  halben  Leibe  am  denselben  hervorstanden.  Diese 
Front  bildete  also  eine  dichtgeschlossene  Ifaner.  Wir  finden  hier  noch 
dasselbe  Princip,  nach  welchem  in  den  gerierteo  Bataillonen  des 
16.  Jahrhunderts  die  geharaisehten  DoppelsOldner  anr  Büdnng  der 
wderaten  Glieder  Ter^rendet  worden.  WBhrend  gegen  Bode  de» 
16.  Jahilranderti  aOgemein  darauf  gedrungen  ward,  dass  die  Pikenire 
(jiir.iss  und  Sturmhaube  tnl^n,  wurde  jetzt  nun  jener  von  <len  fran- 
zösischen  Pikeniren  wieder  w^geworfen ;  die  meisten  Begimenter  tbaten 


IM)  Daniel  II,  p.  86.  199)  Pnysegor,  p.  801.  180)  lies  rAvetIce  on 
m^i^ires  snr  l'aKt  de  k  gnecve  de  Maoiieei  Comte  de  flaso,  Ausgehe  «on 
Boanevfllef  Mennheim  1767.  I,  p.  18. 
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dkm  Mhon  1641  naek  derfleUMht  voBB^dan,  die  OahwetoifMtolBL 

tragen  alwr  ^  OHimbo  noch  bu  sa  gliislMher  AbMUhAnig  der  Piken. 

Bei  dar  Htflktlutt  ^  PünniflMtiUhme,  wMa  Mft  d«r  Beieitiguug 

• 

der  OOrasse  eintrat,  mochte  es  doppelt  nothwendig  sein^  sie  moralisch 
zu  haruisciieii ,  indem  man  sie  siul  aDen  Seiten  mit  Oltieieren  spickte. 

Dm  Marschordnung  eiaes  französischen  Kegimentes  war  in 
•Rdhen  mit  rechts  oder  links  um,  also  mit  6  Ifenn  in  Front  Ibut- 
weder  lUgten  m  ihr  die  Compagnieen  flurer  Ordnong  nach  «nAinioder 
und  in  )eder  Coukpagnu»  ««m  die  Miiakefciere  nnd  Pikenire  ▼ereinigt 
oder,  wenn  man  in  der  Nike  dee  Femdee  wer,  stete  bereit  eem  mutete, 
gegen  denselben  eine  Front  kenEOst^en,  wemi  also  ^int  BataiUim''  mar« 
schirt  werden  mußstt-,  liatte  div  Musketicrdivisiun  des  rechten  Flügels 
die  Spitze,  dann  i'olgte  die  Fikeuirdivision ,  endlich  schlops  die  Mub- 
ketierdivimou  dee  iinkei  Flügels  den  Zug;  —  oder,  wenn  man  links 
abraareekirt  war,  war  auek  die  Zagordnong  umgekehrt.  £in  fran- 
aOsieekee  Regiinent,  KsTarra,  maobte  bis  nun  Jabre  1665  eioelSS. 
Anemahwie  Yon  dieser  BegeL  In  ihm  baMa  immer  die  Pikenirdiriaion 
die  8pitze ,  nSeht  die  Mitte,  nnd  die  beiden  Mosketierdivisionen  folgten. 
Während  des  drcissigj&hrigen  Krieges  stand  dieses  Regiment  im  Veklin. 
Bei  einer  Gelegenheit  erhielten  die  Musketicic  dos^elben  den  Befehl, 
gegen  den  Feind  vorzurücken  ;  dieser  empfing  sie  rnit  einem  lebhaüen 
Feoor,  sie  stockten.  Da  ging  die  Fikenirdirision  mit  gcHillten  Spici^'^eii 
vor  md  -rertrieb  den  Gegner.  Von  diesem  VorüsU  datirt  sieh  ikr 
Prrtfleipnm« 

Wibrend  des  dresMigj&hrigcn  Krieges  waren  bei  Tenehiedenen 
Anneen,  bei  Belagenmgen  oud  Vertheidtgungen  Ton  Ptttten  Torfiber> 

gellend  Leute  au^  den  Regimentern  ausgezogen  vind  im  \Verleti  \ou 
Uaudgrciiadeu  geübt  worden;  man  Mannte  dieselben  Lüreuadiere; 
eis«  liesondeK  Truppe  bildeten  sie  Torläutig  nicht;  hatten  sie  im  be- 
aondm  FaU  ikie  Oiansta  getban,  so  tiaten  sie  in  ikre  Ik^imenter 
nnd  Fihnlsin  als  üaskelieye  oder  Pikenire  sarttek.    1667  tfaeOte  saerst 


LS  Ii  Puysegur.  p.  138.  Dani«l  I,  p.  408;  vwrgl.  11,  p.  &8y.  132) 
Daiud  Ii,  p.  6bi}. 


Ludwig  XrV  ji'tiri  (.  umjMignie  des  aul  dem  Fuss  von  20  Com|»agni<>ou 
im  Jaiiru  lö(i2  erriokteteu  Konigi^retyimenteä  (Regiment  du  iioy)  vier 
1B4L  Ci^reiuuUflK«  als  eine  bcsoudere  y{»ämffßttim$  Meibtod  sn;  ItiiO  mir- 
dm'  diMe  80  M.  ia  eine  Compagnao  «iMiwmengaMgcn;  1672  erhielt 
jedw  dor  80  itlltBiftftn  fTfunffiimT^i  RuginMmtftr  ttD6  flrtinfHl'ififfitniiptgiiiit, 
daan  alle  In£uiterieregiaienter  uud  spttter  endlich  jedes  BuginBeni  dejneti 
zTrei,  das  Regtmeat  der  franzöueehen  Oardeo  erst  1689,  1€9t  end- 
lidi  auch  die  .S*.  hweizerrogimeiiUtr.  Als  besondere  ("onijiagüiccii  vutdi-ij 
aber  die  Grenadiere  der  Schweifen  egimcnu  r  immer  aar  im  Verlaui 
de»  Krieges  formirt,  iudem  jede  Compaguie  1  Sergeautc-n  und  20  der 
beeten  Leute  dazu  gab;  im  Frieden  traten  dieie  in  die  Compagnieen 
zurüok. 

ISA.  Bei  formirteu  Bataillon  stand  die  so  demselben  gehA^igA ^^n>- 
nadiercompagme  auf  dessen  reehtem  Flflgel,  aber  dureh  ein  kime» 

Intervall  von  ihm  getrennt. 

Die  Grenadiere  führten  nrsprüuglieh  neben  der  lit  wafViiuui;  mit 
dem  Feuergewehr  noch  eine  Anzahl  von  Uandgranatea  in  einer  Gra- 
natentasch o  und  wurden  darin  geübt,   dieselben  zu  werfen.  Sie 

186.  nahiaea  dabei  das  Feuergewehr  mittelst  das  Eiemens  Ober  dia  Sabal- 
ter,  um  beida  HInde  fttr  die  Handhahnng  der  Gnoala  und  der  JUmto 
M  au  haben.  Sie  soUtsn  ihre  Granateawer&unat  nieht  bloas  bei 
Bdageroag  und  Verteidigung  der  PUttae,  sondsni  audi  im  tnk»  Felde 
üben.  Naiuviitlicli  voispiacli  man  sieh  gro^scii  Erfolg  davon  j^ugen  die 
Reiterei  und  Öputcii  von  >ol*  iier  Anwiiiduni;  finden  sieh  noeh ,  wenn 
auch  gerade  nicht  in  Frankreicb|  noch  fiel'  in  das  16.  Jahrhundert 

187.  hinein.  Nack  dem  rUnterofficiemreglement  vor  die  kOaii^iah  prsussische 
laibnteii«''  vom  1.  Mirs  17jS6  wurde  wenigstens  auf  dam  £»reieiplaia 
Doeh  gsflbt,  daaS|  wann  die  Mnsketiere  gqgen  feindUohe  Beiterei  das 
Osnd  fofmirfisn»  die  Greaadüeva  aussarhslb  des  Carrte*dan  Feind 
mit  Granatenwürfen  empfingen,  dann  sich  in  daa  Carr^  eahrirten, 
wenn  die  Umstände  sich  dasu  schickten ,  abejr  wieder  rottenweise  vor 


188)  Dankt  Dt,  p.  881.  184)  Daniel  II,  p.  48«.  818.  ttl.  188)  Oa- 
nid  I,  p.  888.   188)  Btokstedt,  p.  8.  ff.   187)  Bbsnda.  p*-«!. 
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«ÜB  Küken  liiuauslieteu  und  <Ue  ÜöobltgtB  Hail^r  dM  Qegiian  mit 
GfiBfttenwürliBB.  varfolgtai.  > 

Im  ÄJOtBmmnm  «mrdflB  abtr  «Uiail^  die  Ghwatdiere  eine  Troj^^  188« 
wddi»  Bich  Tim  d«  UhriBtn  laftnteriie  in  der  BcmriAnuig  gir  wdity 
nmr  In  der  Aiuwalil  dor  Ifnnsebaft,  als  ein«  Eilte  untenchied.  Sie 
■worden  auch  überall  wie  die  amltiL  lulauterie  j^brauoht,  nur  vor- 
Eiigsweisc  «loit,  wo  ;uit  c»ine  ♦•rlesene  Mannaclialt  aakam,  um  der 
äciilachtordaimg  Halt  2u  gobeo,  um  beim  äturma  Yorau  au  tein. 


lüb  Tftktik  Um  ktiMdishm  Tiiftni1ifTift  bis  m  Abtehsfltai^  dior 

Kkiii. 

Die  Infantericroj^imenter  der  Kaiser  liehen  behielten  atich  naeh 
dem  droissi^älingen  Kriege  uud  bis  eim  Jfthre  1695  den  Nonmdetat  ■ 
-von  10  FUudeitt,  Jedes  m  150  M.   Im  letttgemnuten  Jahre  eelitel89,  ^ 
Kaiser  Leopold  I  «He  Inftnterieregimenter  «nf  einen  gleidien  SViss 
TOn  Ifi  Compagnieen ,  ebenMls  m  l&O  IL 

Nach  Montecuccoli  (1670)  besteht  die  Oompagnie  an«  fWh«140. 
Officieren  und  Untcrofficieren ,    rtfimlii  h   ilom  Hauptruann  ,   Lictitnuuit.  • 
F'.iluuirh,   Sergeanten,   (Jorporal  uud  Fourier,         Musketieren  und  ^ 
4Ö  Pikcuirt-ii. 

Pikenire  sowie  Musketiere  werden  in  der  Begei  seehs  Mann  hoch  141« 
angestellt,  die  Pikenire,  weil  die  Wsffiin  TOn  niehr  GHedero  nMit  | 
TOT  die  Front  refehen,  also  nicht  0tr  Wirkon^  kciunien  ^  die  Miuke* 
tiere,  weil  bei  dieser  Tiefe  ein  eontinnirUdies 'V^saer  «ntahalten  wer^  ; 

ilcii  kann;   bei  flacherer  Stellung  würde  jedes  Glied  nicht  wieder  ge-  j 
iadeu  liaben  köiiiu  n  ,  wRhrond  die  ander«  nach  einander  abecbiessen, 
eine  tiefere  aber  wäre  iu  dieser  bexiehung  überflüssig. 


188)  Daniel  II,  p.  485.  18»)  Mflller,  die  kaiterllch  kttniglleli  8ster. 
lelshMhe  Armee  n.  s.  w.  Prag  1M&  I,  p.  90.  149)  MenleeaoeeU  1, 
f.  198.   141)  fibeoda  1,  p.  199.  199. 

f 

f 

t 

Digitized  by  Google 


m 

i 

14S.  Dia  Fikenire  Md  mit  16  bi»  17  Fom  iH^Pikm  bewiAwr, 
dann  Blult  die  Foim  ebnr  KirpfiMtaiige'  liat,  tia  Mllm  nril  Bnat-, 
EtafcenitflA  ottA  atemfattbe  (eektfc,  taitda)  gntmet  wht  DisMBt-  '* 
ketSere  fllra  MnkalAi,  deom  Kalibar  dankwvg  gkt«k  taai  wU,  an 
16  KagalB  aalSi  Pfend  Blal  So  Tide  warden  «af  «nen  Diaiwtto^ 
gerechnet,  es  gehOivn  :mt'  16  Sehuss  ^/^  bis  IMtiini  i'nlvt.'i.  Uli 
diesem  geriDgeii  KmüIm-i-  ist  die  Muskete  so  leicht ,  dass  jetkr  Mhuu 
sie  führen  kann,  nmu  dnrl  ako  die  Arkebusen  gftnaiidh  proMrihirea; 
die  Ifaikete  hat  vor  der  Arkebaae  dea  Vortbeü  grilMefer  Scfamt^veite, 
ivalebe  «nf  800  Sehiitt  angepommep  "wird.  Trote  dto  gariiigeik  Kali- 
baia  md  der  'ver^lltBiMoitoigeii  Lelditigkeit  aainer  WaAi  aall  dar 
Ifnsketier  dedi,  am  den  SehoM  m  atehem,  die  Gabel  fthrea.  Man* 
teeuccoli ,  weleher  ein  groMes  tntereaM  IQr  die  Fcoerwaifetiteehmk  hatte, 
Hess  auch  Mii>koteu  von  grösserem  Kai iht  r  xum  Uebiaucho  aU  Wall- 
bücbsen  anlertigcn.  Ferner  lies«  er  die  L»intoTi«<'hlö«4*f r  vuu  2'Hii} 
Mu«k&t«a  «o  einriafate»,  da^s,  wührend  der  llahn  mit  der  Lunte  beim. 
Draek  am  Ahaug  auf  die  Pfanne  medersohlag ,  (UeM  JeCztere  sich 
▼OB  aelhat  ftffaete.  Bai  den  alte  Mmhetea  moiala  dar  floidat, 
naehdaai  er  die  Loaie  ab^eUiiaaDi  var  den  AbdrOakaB  aadi  ant  die 
Finae  aul  dar  Qaad  QIAiaB.  Bai  dar  neuen  Kinrinhtwag  ward  die 
Zeit  gespart,  w«lohe  lenst  hieranf  verloren  ging,  aosserdem  der  Ver* 
theil  erlangt,  dass  d:i>  li<W(.hr  uiclif  /uialli::  losgehen  Ivoniitc,  da.-^i 
der  lieg»  Ti  da^  Ztunikraut  nicht  beleuchten,  du  Wimi  es  nicht  noa 
der  Pfanue  wehen  konnte.  Endli^  Üesa  er  2000  andere  Musketen 
aalvtigBaf  walohe  beidea^  Lmtmiehloa»  und  daa  seit  einigar  £ait 
hakaimKft  Steinaahloaa  hattan  ad«r  daxan  Haha  and  Fhandwkel 
TiilaMhr  aof  den  dappaltan  Gabrauah  dat  Fauamfaloaiai  and  dar  Lunte 
aingoriablat  waren ,  via  Ihnliehar  tiewehre  sieh  tfttah  die  Tftrken 
bedienten,  der  Lunte  für  (s^ewöhnlich ,  des  Feuerschlosües  in  feuchtem 
Wetter,  bei  f^taikim  Wind,  bei  geheimen  LnttTiu'hmuiii;LMi .  wo  die 
brt;uuende  Lunte  zum  Verräther  werden  J^oonto.    Solche  (iewehre  mit 

143.  doppetoem  Meohaniamiu  maehlen  auch  in  Frankreich  auf  Yaahana 


142}  Ifanteaateeli  I,  p.  88.  8«.  100.  187.  148)        DanW  I,  p.  448L 
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VosMUiig  dm  U«b«|faig  m  dem  einfiMbto  atiiiohtongcwidir.  Mia 
MiUt  fiflh  dfo  Laote  iHMh  w  ftr  te  FaU,  dm  Im  StrimahWa, 


flott      Fftlmleift  in  ^ 

6    GKttdern    ün    Bataillon,  **" 

d.  h.  !«i  Sdilachtordmin^' auf.    PC«"  «^«2    j»!*  itli    C^^C::  ^^^^ 
gestern  werden,  »0  kommen    2^  lisii    lijj  i^^^ 
dip  F 1  k e ni r  e  in  die  Mitte, 

die  Masketisre  mf  die  b«dea  Eiü^  Fi«.  28.  Jede  der.dr«  Dir 
irieKiBMi^((i2e),  einer  Pikeoirey  swei  Mniketiore,  serfUlt  in  mvei  Ge* 
eelnrato  (eqoedre)  m  vier  Sotten,  ivelebn  dunh  eine  Qeiee  von 
8  Fuse  Breite  von  einender  getrennt  ebd,  die  Oeeeen  sMeehen  den 

drei  Divisionen  betragen  6  Fuss.  ^ 

In  ^ewuhnllcher  Stellung  werden  aul"  jcUea  «Mann  in  Front  ^ 
1  Schritt  oder  ü  (geometrische)  Fuss  gerechnet,  ebensoviel  in  der 
Xieie,  Jede  IKmon  ha*  eleo  27,  die  gerne  Ccanpegnie  98  Foee 
front,  die  Tiefo  AnihteUaqg  betyigt  18  Fnat.  Bei  gerdf&ioter 
Stellung ,  wdehe  beim  Eierearen,  Ton  den  Hneketieiien,  am  den  rotten- 
üeäeen  Oontremnceeli  ea  rnndien)  von  den  Pikeniren  engenonmen  wird, 
um  zwischen  ihren  Rotten  eingemischten  Musketierrotten  Raum  zu  geben, 
werden  die  Rottennlist  ui  l  r  all»  in  oilcr  auch  dit  lilit  dcrabst&nde  auf 
4  bis  5  Fu»8  angeoommen ;  der  so  dicht  «Is  möglich  gesohioeaencn 
äteiluug  bedient  man  sieh'  voreng* weiee  gegen  Retterei. 

doli  ein  ganaee  Regiment  in  Schlachtordnung  gNtelit  ir«rden|146. 
eo  gmelücht  das,  indem  entweder  dio  Compagniopti  10  geordnet  wie 
e(»en  angegebon,  neben  einender  anfinsreehiren,  dam  alao  die  nobta 
FiBgiddlfision  der  2.  Coropagnie  links  neben  die  Unke  Flügeldivision 
der  er>t(  !i  (./ompairnie  ,  ilie  rpchtc  Flügcldivision  der  «eben  die 
linke  der  2.  zu  tt«  lu-n  koiuntt  unri  bo  fort  bis  zur  lOw  Oompaguie, 
od^  es  werden  die  Musketiere  der  5  ersten  Comiwgnieen  an  einem 
Fllignl  (maniea)  reehts,  die  Moaketieve  der  6  letaton  Compagnieen  an 
FlOgel  linke  der  Pikentre  antammengeaogen;  diem  ist  daa  ge- 


'144)  MoateeneeeU  I,  lA>.  108.  104.  285.    148)  Ebenda  I,  106.  III. 
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woliitliche^  wie  wir  es  auch  bei  den  Fraa^osen  kennen  gelernt 
haben.  Das  §m  dem  Eegiioeat  Ibnniite  BatAÜion  bildet  d«im  drei 
gioaae  DWiiionen«  tmm  ^an  PÜMiurto,  «i«  dM 

BftteUloii  au«  dem  «btelnen  Fftliiil«in  drei  klfline;  du  G«teett  xwkthm 
deo  DivieioweD  de«  BflgUMotdtateülons  aoilen  6  SoluitC  oder  12 
geometriic^e  Tum  betragen.  Die  Front  der  einzdiien  DWisioB  konmt 
auf  321,  die  ilt  >  u:i\u/.v\i  Ueginioiitsbatailloiih  ;uU  1»'.m;  Kuh». 

In  den  Tin  keitkriegcn   ward   von  den  kaiserlichen  üeiieraltü  ein 
grOMes  (4^w>cht  auf  ein  tüchtigcK  Gewehrfeaer  gegen   die  keck 
•iipr«Ueiule  türkische  Eeiterei  gelegt.  Auch  IfoAteeneooH  haidigte  dieser 
1*46.  Aneioht,  wie  wir  diese  aus  «einer  Dispositioii  fOr  die  Seblaeht  voii 
St,  Ootthard  an  der  Baab  erkeaneo ,  1.  Augost  1G64'.  Hier 
Ordnete  er  an,  das«  die  Bataillone  sieh  6  M.  hoch  aofiteUen  sollten, 
^    die  Pikenire  aber  nur  4M.  hoch,  vor  denselben  2  Glieder  Musketii're, 
«1(1-   llr-l    der  Musketier«"  s<dlti/  ^\<\\   atit'  dir   f'liiirrl   dn-   l'ikfliire  G  M. 

hocil  venheilen.    Man  erkennt  hierin  «diue  Mühe  den  Nachklang  der 
alten  dohatsenumkleidang  in  den  Hataillonen  der  «ngariseh-^ 
apanisehen  Ofdonnans. 

Wollen  wir  ein  kaiserliehes  fiegiment  von  960  IMcetieren  wid 
480  Pikenin»  Fig.  24  in  dieae  Ordnung  bringen,  so  haben  wir  an- 

Fi«.  U. 


m  « 


aiehst  120  Botten  Pikenire  aa  4  M.  oa,  eiogetheüt  in  10  üoiBpagnio- 
divisionen  und  30  Oesehwader,  jede«  a«  6  Rotten.  Um  dleie  120 
Rotten  anC  «  M.  -voll  au  »aeben«  mttasen  wir  noeh  MO  Mnsketiera&d 
hinanfllgen,  es  bleiben  dann  also  fltr  jeden  der  beiden  Mnsketievfligel  <?c, 
dd  des  Bataillons  noch  8G0  Musketiere  oder  60  Rotten  in  5  Com- 
{i;igriicdi\ isiüiien  zu  It*  Rotten  oder  10  (iiscliwadern  zu  Kotti^n. 
Jede  Uompagniedivii^ion  hat  lin*-  I  iont  von  3y  FutKS,  die  Pikenire 
insgeearamt  von  444  Fu»s,  jede  Musk«  tierdivision  Ton  SIS^  Fuas,  dM 
ganze  Bataillon  -von  d06  Fuss  oder  4ö8  Schritt. 

146)  Monteenecoli  II,  {>.  85;  vcrgl.  I,  p.  105. 
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Wir  iMn->*  11  endlich  noch  einer  ganz  andern  AutsicUung  ge- 
deokoky  welche  auf  einer  veränderten  Zusammensetzung  der  Regi> 
mmtBr  nod  Otnupagokea  beralik  and  velehe  MonkeooMoU  Beben  fie- 
timohtongen  über  die  SeUeehtordming  dee  ganzen  Heeree  m  Qnmde  legt, 

Stiitt  ntadioli  die  Gooijpegnie  atie  96  Uuakefeieren  and  48  Pike- 
nireA,  folglich  das  Kegirucnt  sns  960  Unsketieren  and  480  PikeoireD 
/u  bilileii ,  schlägt  er  vor,  die  erstere  aus  88  Mugketieren,  8  Run- 147. 
dart  sjc  Ii  icren  und  48  Pikeniren,  also  da.s  letzt<^ro  ;iur,  Ö80  Muske- 
tieren, bi)  Kundartschieien  und  4  HO  Pikeniren  zusanuati ansetzen.  Die 
Ru  ndartschierc  (road«ccie)  rufen  uns  jene  gelenken  und  kecken 
Spftnier  ins  QedftehtniBe  xarfiek,  wekshe  im  Anfiuige  des  16.  Jahr- 
liitndeiis  mit  ihren  klmnen  Sdalden  (broechieri)  im  linken  Arne  und 
dem  Degen  oder  der  kanen  Pike  in  der  Reehten  sich  bis  ins  Hers 
der  dicken  gerierten  Hsofen  ihrer«  Gegner  etnwfihlten.  So  will  «ach 
Montecuccoli  b'u-h  ihrer  Ix  diunen.  Die  Rundartsche  war  seit  jener  Zeit 
niemalt»  auis  den  Heeren  ganz  verschwunden,  aber  selten  geworden  und 
niem^  als  eine  normale  Waffe  betrachtet  worden.  Sie  war  im, 
17.  Jahrhundert,  wo  sie  noeh  vorkam,  gewöhnlich  kreisrund,  von  148. 
9  bis  Fuss  DnrehmeBseri  ward  mit  der  linken  Hand  regiert  nnd 
mittelst  eines  über  die  leehte  SehnUer  gesehlnngoien  Biemeps  getragen. 
Qemeinhin  führten  sie  nur  Offieiere  oder  Doppelsöldner  imd  neben  ihr 
das  Scliwert,  die  Hellebarde  oder  die  Halbpike.  Diese  Waffe  also 
wollte  Mnntecuex?oli  als  eine  normale  wieder  eintuliren  und  in  die 
regelrechte  Zusammensetzung  einer  Intanterietruppc  aufgenommen  wissen. 

Unter  dieser  Voraussetzung  wird  nmi  die  Schlachtordnung 
eines  Fähnleins  folgende. 

In  der  IGtte  stehen  xoerst  die  149. 

flg.  &. 

48  Pikenire  oo  Fig.  25  in  seht 

Kotten  zu  6  M.,  w  dem  ersten  """"S  ^ 

(jli'ide  der  Pikenire  ein  Glied  Mus-  {  iH  Hit 

kötiere  von  8   M.   66,   vor  diesem  |  j|J  :,222Z 

endlich  ein  Olied  Bundartschiere  von  '  ^ 

147)  Mcnteenesott  I,  p.  108.  89,   148)  DUiehs  eH^Anete  Krisgssehnle 
I,  p.  119  fig.   149)  Monteenoeoli  I,  p.  107. 
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9  M,,  ee,  ^  vodi  flbrigai  dO  Mostnliei«  Mi  in  sw«i  Pelolm 
TOB  5  Rotfem  TO  9  M.  «nf  4fe  beiden  FlQgel  ^«lihflilt  In  dimr 
AufMeOnng       fiiMi*«iDe  dorchgehende  Feoevllßie,  weldi«  dvrelk  die 

Pikenirft  nicht  unterbrochen  wird,  da  vor  diesen  sich  ein  Musketier !Erli<>d 
bdiiidet,  durch  die  Rundartschif^re  zuplticl»  Dockuii^'  iur  dieses  und 
die  Möglichkeit  dem  Feind  herxhalt  zu  X«eibe  211  izchn ,  endlich  eioe 
Terfcürsung  der  Front,  welche  bei  der  eeehagliedrigea  AiilIrtelliiBg 
9$  Fues  betn^,  bei  dieeer  aehtgUedrigen  nnr  mf  69  Fius  kommt 
Diese  Verkfirsung  der  FtOBt  des  BstsOlons  tritt,  wie  wir  iUbald  eehflii 
werden,  bei  dem  aus  dem  gansen  Regimente  formirfeen  BatatUon 
noch  schärfer  hervor,  all  bei  der  einsdnen  Oompagnie. 

160.  Montecuccoli  hält  dif  l'Ike  nodi  für  ganz  iitipntbtlulicli.  -Sie 
i.-t  <lic  Königin  der  Wallen.  Kin  wohl  zusammengeschlossener  Klumpen 
(nodo)  TOn  Pikpn  ht  fflr  die  Reiterei  undurchdringlich,  sie  halten  sich 
ihren  Stoas  12  Fum  vom  Leibe  und  treiben  «ie  ab,  wAhrend  sie  be- 
stindig  Tom  Feaer  der  Mosketiere  gependgt  wird  und  wihrend  die 
Rundartsohiere  si«!h  unter  imd  awlseheD  sie  «ndringm.  Die  Musketerie 
allein  ohne  Piken  kann  keinen  KOrper  bilden,  der  stehenden  Fosses 
einefi  Stoss  aa&zuhaltni .  m  u  die  Reiterei  Stand  zu  halten  vermöchte, 
welche  ilm  tii;i,'s  lunuilii,  odt  i"  <l''n  Aitieriff  der  Pikmire  zu  crtiH^cn, 
welche  ihm  rmt  den  Leib  rucken ;  sie  luiihüte  das  Feld  räumen.  Damm 
wollten  die  Griechen  nicht  mehr  als  den  dritten,  die  Römer  nicht  mehr 
als  den  vierten  Theil  ihres  Heeres  an  Leiehtbewaffiieten  haben;  und 
mit  grossem  Rechte,  denn  wenn  man  nah  aneinander  rSckt,  wenn  ea 
znm  Handgemenge  kommt,  sind  Lente  ohne  Sehntzwaffi^  nnd  die 
SchicsswaffSnk  von  geringem  Nutzen. 

151.  Von  diesem  Gcsiehtspunkte  aus  musste  Montecticcoli  gegen  betnicht- 
lidie  M  u  h  k  c  ti  er  f  r  0  ntcn  «ein,  er  vcrthoilt  die  Musketiere  sosehr 
als  möglich. 

Von  dem  Regimente  Ton  480  Piken,  80  Randartsehen  nnd  800 
Unsketieren  bringt  er  sofort  160  Musketiere  in  Abxog,  welche  eom- 
mandirt,  detaehirt,  za'Besatiungen  in  Posten  nnd  Plätxen  verwendet 


150)  Ebenda  i,  p.  90.         151)  Ebenda  1,  p.  102.  106. 
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and.  Bs  bttäben  «ähar  mar  Vmng  Oam  Biymurtilhrtrillom  t«nl&2. 
«vmkeMln  nor  nodi  460  PilMdn,       BwidartMiikn  wd  790  Mm- 

Miff«.  d.  k.  18  Pdolom  sa  4011.  fibrig.    Ate  «Mb  diew  18  F»- 

lotons  werden  nioht  siimmtlich   im  BataiUoa  verwendet,  sonden  mir 
1  4  Yon  ilmcn  otlcr  .'iflO  Mann. 

Den  Kern  de«  Regime  utsbataiUons  bilden  nun  80  llotten 
sn  8  M.,  das  «nie  Glied  in  ihm  bilden  die  80  RundartMbiere ,  das 
sweite  2  Pelotons  od«r  '80>  Utwketiere»  dM  dritte,  TifTto,  fBnfte, 
teohrtey  «eteite  und  «dite  die  480  Pikenire,  aa,  Fig.  26.  Warden 

Fi«.  28, 

^.!r:x.i::!£.Tg  §§§§ii 


liitsc  »"^0.  liotteu  vollkommen  geschlossen  aufgestellt,  m  braueben  sie 
eine  Front  von  ^?10  Tn^^.  Von  den  zur  Formation  'l««  Bataillons 
noch  übrigen  12  Musketierpelotons  Jiommen  6  oder  240  M.  auf  den 
reeiktea  FlOgel  bbt  ebenso  viele  auf  den  linken  cc,  l^immt  man  die 
ihtwn  xwnehen  den  benachbarten  Pelotons  m  6  Fosa  an,  eo  lat  die 
Front  der  HuBketierdiTision  120  Fnaa  nnd  da  Jede  MuaketierdiTision 
Yon  den  Pikemren  dnreh  eine  12  Fuss  breite  Gasse  gesehieden  wird, 
die  Front  des  u  i  n  /  o n  Bat  a  i  1 1  o  n  s  504  Fuss. 

Dio!*f  Ii  (Mit  kann  noch  um  etwas  verringert  werden:  statt  niimlifli 
dab  MutiketierpelotOD  von  40  M.  in  ö  Rotten  und  8  Gliedern  autzu- 
•tellen,  kann  man  es  auch  in  8  Rotten  und  5  Gliedern  aufstellen. 
Wendet  man  nun  diese  Ver£ihren  bei  den  Maaketierdfvlsionen  auf  den 
Flügeln  des  Bataillons  an,  stellt  aber  fon  jeder  Division  nur  drei 


162}  Monteeueeoli  I,  p.  106  Duans  das  Monteenoeoll  die  sechs- 
gUedjrige  nnd  die  stthtglledrige  Aafstellung  vielfach  dttrchcuiander  wirft} 
auch  nicht  für  n5thig  haltf  genau  von  der  Verwendung  der  dnaelnen  If us* 

ketierpelutons  Hc«;henBchaft  an  geben,  entsteht  einige  Unklarheit,  welche 
w'ix  im  Voriiergehenden  theils  sclion  entwirrt  zu  haben  glauben,  tlicils  noch 
weiter  auniclli'n  wollen.  Pag.  108  in  der  ersten  Zeile  findet  sich  in  der 
Graseischen  Aim^fthf;  r>in  Drtickfrhlcr,  welcher  stört,  statt  udi dieci  squadre* 
muM  gelegen  werden  ^di  dodici  Sf^uadre". 


Digitized  by  Google 


« 

112 


Polotons  aa  Fig.  '1~  in  <lie  erste  Linie  und  *lie  .niUern  o  hh  d.^- 
hiiiter,  so  koromt  die  Front  dor  Müjikt^ricrdivision  nur  auf  <S4  Fu^s 

md  die  g*nxe  Bataillouttf ront  nur  auf  432  Ftiw.    Die  Tiefo 

« 

Flg.  17, 


des  aus  Bundartsehiereiif  Musketieren  und  Pikeoireu  gebüdetea  Centnun« 
einere«jtB  tuid  diejenige  der  nur  aus  MuBketiereo  gebildeten  FlO^el 
andererseits  sind  nun  allerdings  oni^eiehy  jene  betragt  nur  8,  diese 
10  Mann. 

153.  Die  Musketiere,  welche  vor  der  Fiuiii  der  Piken  ire 
vertlicilt  biiid  ,  Süllen  ktiieend  feuern,  diejenigen  aut  den  Flügeln 
sollen  gliederweiße  feuern  und  zwar  In  zweierlei  Weise,  entweder 
indem  dureii  den  rottenweisen  Gontremarsoh  oder  das  gUederweise  Ab- 
laufen immer  ein  neues  Glied  in  die  Front  gebradkt  wird,  sobald  das 
niehst  Yorheigehende  al^efeoert  bat,  oder  indem  jedes  Yordere  Glied» 

.sobald  es  abgefeuert  hat,  niederkniet  und  das  nSehet  hintere  stahorf 
über  das  oder  die  vordem  hiuwcgfeuert. 

154.  Die  ürenndiero  s^ollen  bei  den  Kaiserlichen  zuerst  bei  Ge- 
legenlieit  der  Expedition  nach  Oberungiirn  1670  augewendet  worden 
sein.     Von  da  ab  wurden  bei  jeder  In£ftnteriecompagnie  Ö  Greiiadieia 

I 

eingefOhrt^  bis  endlich  beim  Beginne  des  spanisehenBrbfolgekriegs 
Jedes  Begiment  1701  etne  und  bald  darauf  awei  Qsenadiereompegnieen 
erhielt.  Montecucooli  ist  nieht  der  Meinung,  die  Grenadiere  in  offe- 
nen Fei dscblaehten  g^randien  su  -woUen,  er  hftlt  sie  aber  fllr 

nützlich  bei  der  Vertheidigung   und  dtm  Angrill  von  festen  Plätzen 
!  und  teöteu  Posten  und  sclüägt  vor,   dass  sie,  statt  die  Granaten  mit 

der  Hand  so  werfen ,  sich  dazu  lieber  der  Schleudern  bedienett 
sollen.   Er  erwShnt  auch  einer  Erfindung  Carl  Gustavs  tob  Schwede^ 

158)  MonteenoooU  I»  p.  88.  8».  \U)  VenteeneeoH  t,  p.  89,  II, 
p.  186;  ireigl.  Putedorf,  Cad  Gustav,  Y,  M.  100;  MfilTer;  kk.  Mem 
Amee  1,  p*  89.  40. 

I 
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die  UandgraaileB  aut  der  Spitx«  von  Jadstockartigen  Stödcen  zu  be- 
mttinßm  OMi  sie  Mf  diM§  W«i6  mitkiit  dar  MMkcm  m  lAiwiM, 
iria  dH  M  dv  IMagwipg  tob  Oopanlugw  1668  vnr  ABVfnfaag 
gfkoamai  td»  wlL 

Die  ▼BnohMenra  InfioalmieeB  Bn^pM  seMoaup  aiah  in  Üirer 
Orgauisition  und  Taktik   den  einzelnen   verschiedeneu  Mustcru,  dem 

» 

iVanzösitsch  -  niederlauilischen ,  dfni  sch^s  <  lü- <  heu  ,  dein  kaiserlichen  an. 
Jd  Deuti»chland  thaten  ihm  letzteru  die  lulAuU^rioen  der  kleinern 
B&ddeutsohtn  Stände,  wekhe  rielfach  noch  wäärend  dflt  ipMwchen 
SiMblgekriflgw  mit  EagioMifeeni  uai  4m  kaMklMn  Fus  ton  1500 166. 
Ihnn  MÜratan;  die  proteitintiMli  norddeateehen  Stlnde  fb)g;teB 
nehr  dem  ediifediaoheii  Mnttor,  welehee  QosteT  Adolf  Mnterlawen 
lialle.  Die  brsndenbnrgrleehe  linluiterie  hatte  unter  dem  Oinnwl5d. 
fürstea  Friedrich  \N  illielm  Regimenter  von  lOüO  Kö{)ten  in  b  Com- 
pagnieea,  die  (Jompagnie  zu  125  M. ,  die  taktieeho  üi nüdciulieit  war 
das  halbe  Regiment,  wie  in  der  niederländischen  Ordonnanz  eu 
▲nftog  des  17.  Jahrliandeit»  and  ctieaa  Gnmdeiiüieit  stimmte ,  da  sie 
▼ier  Gompagnie«!  enthielt,  mit  der  6nst»T  AdoWSschen ,  demVier' 
fihnlein,  Überein.  Der  lelite  dmrfllrst  toh  Brandenbaig  nnd  erste 
Kteig  TOB  PfensBeD)  Friedridii  veimelirte  die  Stiilie  der  Begimnler} 
sie  sollten  jetzt  10  Compagnieen  haben,  jede  von  144  oder  145  Mann. 
Die  taktische  (Grundeinheit  blieb  auch  jetzt  das  Halbregiment  und 

•  166)  Jh  Yaal^  mteioiree  militaiiei  relatifli  h  laSnoosmion  d'Espagne, 
poUi^  per  le  Llent  Gin^ral  Pakt,  directear  Gaaaial  da  dApot  de  la 
Querre.  Paris  18Sft  Tom.  I,  p.  d3S.  166)  Oeiivtes  primitives  de 
FrMeria  n,  Kai  de  Prasse,  Berila  Y.  1701.  p.  34»,  348  (Memoire«  de 
Imdebonry).  Hskslsdt,  p.  88— Mi  Friedriok  dor  erosee,  der  die  Ein- 
riebtungen seiner  Zeit  vor  Aagen  hat,  »prirf^t  immer  von  BaUillons  und 
sogt,  dasfl  die  Bataillons  des  grossen  Churiursten  4  Compagnieen  gehabt  ' 
hätten.  ob«;1cich  «s  txx  dir-^cr  Zeit  noch  gar  keine  li.-.tAilions  in  der  Be- 
deutong  vuu  festen  I'nteralitheilnn^en  eines  Uegiiiu-nts  gab.  Wenn  man 
diess  tcäthalt  und  üch  erinnert,  d&&s  späterhin  die  preu(>i»ischen  Infanterie- 
rc^imenter  MvirkUch  in  2  Bataillons  eingethelU  wurden,  so  wird  man  sich 
ttbeneugen,  dasa  vaeere  Avftissung  eine  Ansah!  scheinbarer  Widsrsprllehe 
in  den  verasUedenen  Naehriehten  anihebt  and  den  Scblttisel  au  dsien 
awaogioaer  Verslaigmyr  liefert 
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wir  MlHm  dtber,  dua  1^9  Hagimouter,  welche  überhaupt  nur  tünf 
HTiHirgfC^'tT*  «Uta  «der  «Mk  HiOlteii  von  B^smsatam  im  Fdd 
rOckloi.  iMämn  wm4»f  mum  mm  Halbrigimnr  w  5  Compi^ixni 
«iflh  mm  Bitiillmi  ÜBnairle,  dtadfae  taktuoh  AMb  nmir  in  f  ier 
IM.DivUiQaoft  eingetbeUt,  ym  rith         Zeil  mhU^ 


Bio  lofuitene  in  Verhunduigf  mit  den  anderen  Waffen  gegen  das 
'  JM»  te  PüuHttl; .  fltt«  IhitereiiuuitknMagng  ?oa  ÜBteiliini« 

Wir  luben  fqeahauy  dies  ee  der  letitea  Periodo  de»  dreiMjg» 
jibrigen  Kriege  Ulr  hohmI  gdt^  in  der  SebUohtordBiiiig  dee  Haeree 
die  Mitte  jedes  Treffens  ens  Inf  snteriebetaÜtoneo  »  bilden, 

auf  dcD  Flügeln  der  Treffen  aber  die  gcsammte  Reiterei  zu  ver- 
tiieilcn.    So  sohr  dic»8  anscheinend  mit  der  gepriesenen  Ordonnanz' 
Gustav  Adolfs  übereinstimmt^  &o  wenig  ist  dicss  doch  iu  Wahrllftil  dtf 
FsU.    Eine  kaue  Betrachtung  viird  diess  Mswetsen. 

Die  Ottstav  AdoXfische  Brigade  yw  1003  genwiiien  Sol- 
daten  briiwhte  bei  der  Anfttallimg  in  kflrsester  Front,  wie  wir  qsschw 
Jiaben,  nieht  mehr  sls  396  Fnss  oder  liS  Schritt  Front,  10  Brigaden, 
in  swei  TreflÜBn  an%slrtdlt,  nahmen  daher,  die  IntervaUeo  swntiMn 
den  Brigaden  des  gleichen  Trutreii-  den  kürzesten  Frontbreiten  gleich 
T0rau6ge»et7.t ,  eine  Front  von  nicht  mehr  ab  11  SO  Schritt  weg.  * 

Die  lUÜäO  M. ,  weiche  in  diesen  10  Brigadeu  enthalten  äiud, 
geben  17  französische  Bataillons  an  600  ^meinen  Soldaten,  wie 
wir  sie  neeh  ^^yw^^^  kaeiien  gelernt  haben,  and  dine  17  BaUiüoas 
in  awd  Trellen  aa%BStdlt,  gebrandien  bei  der  einihehen  LbSenetelhuBig 
in  6  Gliedern  eino  Front  von  last  1900  Schritt,  also  1  V2  ^  >o 
▼iel,  als  dieselbe  Anzahl  Ton  Leuten  nach  der  gurtar'schen  Ordoonaaz. 
Da.s  ht'isst  mit  anderen  Worten,  Ix  i  der  neuen  europäischen  Ordoimanx, 
wte  «le  seit  dem  drei«sig|&hrigen  Kriege  allgemein  ward,  wurden  durch 


Up  EIfciledt,  p.  66 
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die  gedehntm»  Aufstellung  der  inlauterie  die  Keiterüflgel  v  i  <  1  w  ei  t«r 
•«»•iiiftndergeBehoben,  nh  bei  der  diehteren  g^ttav 'schon  Ordon* 
nan,  md  ima  wui  die  NÜm  TtntlUitöeaar  YftAn  Bodingmig  Ür 
die  ge9«nft9itige  Unters tfitsulfg  isti  ^velobe  ale  eiMiider  ge- 
wihreD  loUeii,  io  ibigt  lüenwy  da«  bei  der  ga8tev*Mlieii  Ofdonnevs 
die  Heitenl  tn^  des  Funrolk  wMk  eine  krftftigere  UnterstOtztmg  ge- 
währen konnten,  als  bei  der  uut  isic  tolgeadeii  ik  u-rea  nach  <lorii 
dreirisigjährigcu  Kriege.  Dims  ist  nun  in  nodi  lK>)ierm  Maasse  der  ^ 
Fall,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  Gustav  AdoU  nicht  icine  ganxe  ' 
Beiterei  auf  die  FlQgel  der  baktaa  TrefiiBB  TertheiUe, ,  sondMii  wm 
dieselbe  bebiehtlieh  wir,  noeh  CavaUerie  hinter  der  Mitte  jedes 
InfimterietrefliBBM  anistelHe.  Hiedeieh  eo  wie  duvoh  die  Rllekhalte, 
welche  er  jedem  Treflfeft  jedes  Beiterüflgeb  zu  geben  pflegte,  wurde 
die  l'i  ontau,«tl<  hnunc;  der  Reitcrtiiigi  1  v.  i  mindert  und  die  Infanterie 
erhielt  ausser  den,  beidtn  Iteiterhüllen  der  Flügel  noch  eine  dritte  auf 
einem  Zwischenpunkte,  di<r)exuge  oimlicfa  hinter  ihrer  Mitte.  Die 
kOnefen  Beiteiftfigel  waren  besser  -von  der  InDanterie,  das  Irtbaere 
lu£uiterieoentnun  besser  TOn  der  mehr  Tertfieihen  Beiterei  mitersttttat. 

Diese  fiel  in  der  neueren  Ordennans  fort,  gerade  ans  dieeemr , 
Oeai^tqninkte  erhob  sieh  iran  aber  aneh  gegen  sie  eine  Beaetion; 
diese  verlangte  eine  bessere  D  u  rcheiu  an  der  misch  ung  der 
Waueu  in  der  Theorie  und  vcisuciite  sich  an  dieser  Aulj^abe  in  der 
l^raxis.  Kiner  der  bedeutendsten  Vertreter  dieser  Keactionspartci  ist  ^ 
Hontecuccoli  nnd  wir  woUeA  ihn  zunächst  seine  Schlachtordnong 
seinen  Prindpien  gemftss  fonntren  lassen.  Eines  der  wesendiehsten 
.JElemente  dieser  BdUaehtordnnng  Intben  wir  bereits  in  dem  acht* 
gl i  e  d r  i  g  c  n  B  at  ail  1  o  n  aus  80  Bimdartechieren,  480  Fikeniren  «nd  560 
Uttsketleren  (14  Pelotons  oder  (Sesehwadem  m  40  Mann)  kennen  gelernt. 

Hontecuccoli  setzt  eine  Armee  voraus  von   IG  Mi gimcniern  In- 15g, 
fanterie  zu   löUO  M. ;    IG  Regimentern  Cavalleriu   mit   Cürassen  zu 
&  Escadrons  jede  von  150  Pferden  ;    2  Regimentern   I^ragoner  zo 
1000  Ptorden;  2  Begimentem  leichter  Beiter  ebenso  au  1000  Pferden, 


168)  KontecueeoU  I,  106. 
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endlich  100  Ge&chützcn  (4  Laibe  Kauonon  oder  24-i'iüüdcr ,  6  Vieii*!- 
kaiioiitu  oder  l^-PfOnder,  8  Falconen  odf^r  0-Ptünder,  2  Mortiere  und 
60  kleine  Ötücko  (pczzetti)  oder  ."i-Plunder  und  darunter). 

Mm  hat  aJbs  24000  M.  IMmlanb,  12000  M.  COiaMiere,  2000  M. 
iMcbte  OmUarie  and  2000  Dn^OMr.  Jt  MiMmi  man  4m  DngcMr 
ma  lafiMitarie  oder  sor  Baiteni  rMltii«t|  lat  dis  VeiUttlBiw  diesar  n 
jener  eowie  7  t  18  olbr  sowio  8  :  8  mid  «af  j«  1000  M.  kommflD 
2>/2  Gesdifttse. 

Die  16  lufanterieregimcnter  werden  nun  i?ofort  in  18  liataillonc 
formirt,  jedes  TOn  1280  M. ,  von  denen  zwei  reine  MiisketierluitaiUone 
aSml  und  zu  Commandos,  Besatzungen  u.  s.  w.  verwendet  werden. 
JodM  der  Obrigea  16  BeteiUmie  mtlOMt  4^  Pikenire,  dO  BuBdirt- 
eeUere  «id  720  Muaketüre  (18  Pelotm»  m  40  M.>  Wir  beben 
bereite  genheu,  .deee  'Mm  dioeen  letetoren  bot  14  Peiotoni  in  daa 
aehtgUedrigen  BalaUlim  üb  ei^ieni  8iaae  ea  TenreiMlan  oind»  «ir  be- 
halten daher  von  jedem  der  16  Regimenter  noch  4  Peiotoni,  d.  h.  im 
H  uizcn  B4  Peloton»  zu  40  Musketierea  zu  anderweitiger  VerfOgunig  in 
der  Sclüaciitordiiuiig  übrig. 
l&%  Dieee  ist  nun  folgende.  Dm  erste  Treffen  ist  duxeheae  gleieb 
den  iweiften  Treffan  geetaUet,  in  Jedem  Treffen  etehen  mniebet  0 
aebtgliednge  Bntnillone  mit  ■iemifeh  bedeutenden  InlerveiUen  snr 
▲aAMbme  tob  OavnUerie,  L  2.  3,  4,  6.  6  im  «raten.  7,  9.  10, 
11,  12,  13.  14  im  sweHan  TreAn,  Fig.  28. 

Hinter  der  Centrums-  oder  Pikenirdivibion  eines  jeden  Bataillons 
stehn  zwei  von  den  noeJi  Terfn<xh,Trcu  M  u  sk  cti  erpelotons  aa ,  sie 
sollen,  wenn  es  die  defensive  Haltung  der  ganzen  ■*^hlle^htft»'4nwng 
und  das  Terrain  gestatten,  entweder  auf  Fierde  oder  Karren  af^ringea, 
oder  ErbOhungen  dee  Terraine  benntian,  am  von  da  ane  ttber  daa 
Bataillon  btnweg  gegen  den  bevanrflekendan  Feind  an  lisoein; 
andemfiüb  können  sie  aneh  aar  AbUSaang  der  Moaketiere  aaf  den 
Flögeln  des  Bataillons  beniitxt  oder  zsi  anderweitige  Dieaste  ooia- 
mandirt  werden. 


16»)  fibeoda  I,  p.  10»  flji. 
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In  tat  IntervslU  swImImii  Je 
tweilieiiadibartaiBtlaiUoiien  de»  gM^^ 
Treites  eUhn  8  Bfeadront,  1,  II, 

III,  IV,  V  üu  ersten,  17,  VII, 
VIII,  IX^  X  im  zweiten  TrelYeii ;  auf 
den  ttussersten  FlQgeln  eine»  jeden  Treffens 
Stehen  je  5  Kscadron?^  i»  erster  Linie 
XI,  XII,  XIII,  XIV  hinter 
diesen  Jedesnial  noeh  fünf  Sseedroos  in 
sweiter  Linie  ab  Rfidchalt,  XV,  XVI, 
XVII,  XV III.  Um  die  Flanken  zu 
sichern,  stellt  hinter  den  Flügelbatail- 
looen  eines  joden  Treffens  noch  je  ein 
Infjuitenebataillon  8,  15,  16,  Diese 
sollen  im  NothftU  nach  den  Fianken  hin 
Frost  nnd  so  jedes  Eindringen  des  Feindes 
swisehen  die  beiden  Treffn  nnd  jede 
Umgehung  unmöglteh  maehen.  Obwohl 
man  die  Flanken  durch  das  Terrain 
sichern  kann ,  so  gilt  das  doch  nur  für 
denjenigen  y  welcher  sich  vcrthcidi- 
gongsweise  Terhalten,  nicht  für  den- 
jenigen,  wdeher  angreiliBa  wiD.  Dieser 
kann  das  Tbrrahi  nicht  mit  sieh  hermn- 
tragen  nnd  nmss  sich  enien  Flanken- 
schütz  aus  mobilen  Truppen  bilden. 

Zu  gleichem  Zwrck.  ^vi«'  ilie  Flau- 
kenbataülone,  dienen  auch  die  ö  Schwa- 
dronen, welche  auf  jeden  der  beiden 
FlOgeli  gerichtet  aaf  den  Abstand  zwischen 
den  beiden  TVeflbn  stebn  XIX,  XX. 
Alle  Baterei,  «ber  welche  Usher  TtrfBgt 
worde,  sind  OHrassiere,  die  stannt> 
liehen    vurhaudeuen   Schwadronen  der- 
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BtSbrnt  80  aa  dnr  Zahl,  ulieii  alfo  mn  «ilargabmAt  Vm  dir  Iiilka> 
tene  tina  Ton 

iSme  floUen  in  ensdneti  Patotoos,  jedes  m  8  Eoltei  n  6  llaau  iumht, 
cwischen  die  Eseadrous  inabMoudare  auf  dm  FUgdii  tertteill 

werden. 

Es  bleibeil  uos  schlie6»lich  noch  die  Croatoii  uml  (iio  Dragoüer 
übrig,  che  wir  aber  über  diese  vorfügcu^  woUou  wir  uns  erst  eiii«o 
lieber  blick  aber  den  Front  bedarf  dar  gaaanuntea  Sehlaehtoidming 
TeradMen,  aaweit  aia  bia  jetat  haigaatalU  iaL  * 

Dm  Fraatbadaif  aiaas  3«ta}Uona  kennen  tvir.biiailn»  er  alaUl 
sich  auf  (K)4,  mbdeatena  4B2  Faaa,  wir  wollen  Wer  die  aratem  Zabl 
festhalten ;  die  ü  Bataillone  eine»  Treffens  brauchen  demnach  3024  Fuss. 

Die  Esc  ad  raus  luiigiren  in  3  Gliedern,  50  Pferde  im  Glieti, 
und  nut  das  Pfbrd  werden  4  Fuan  gt^rechnet,  die  E^cadron  braucht 
aUo  200  Fu8s;  das  Intervall  zwischen  je  2  aetMaeiaander  stehenden 
Eieadrona  soll  18  Sehritt  oder  86  Fnaa  betragan»  ao  daaa  jm  Mnake- 
tiarpeloton  von  8  Rotten  sieh  bequon  und  ftm  in  deoiaaUNm  baaragen 
kann,  der  Ahatand  awiiefaan  einar  ISvadion  und  dan  UmMmßn§A 
de«  nun  benaehbar;^  BiitaiUona  wird  aof  13  Fns«  aagenemnan. 
Einschliesslich  dieser  Al>>tÄnde  betragt  also  der  Eiontltcilari  tur 
die  3  Escadrons,  welelke  zwis^ciieti  je  2  Batailloa»  eingeaclilo&fteu  »iod 
690  Fuss,  und  der  principiellcn  Forderung  Monteciiccolis,  dass  bei  der 
Sehusaweite  der  Muskete  Ton  800  Miritt  aioh  in  dar  Sekkabtordnnag 
mtndealeiii  alle  600  dehrüt  ein  HmISmi  Mnsketiera  geetMat  anf  aawa 
^'ikeniio*  beflndan  solle,  damit  Jeder. Punkt  gehörig  TerÜMfidigt  Mmi 
dnroh  Feuer  dankirt  Bai»  ist  ^llanf  Genüge  geaehehen.  Die  5  Saei^ 
drons  jedes  Flügels  AT,  XII  brauchen  je  1156  Fuss  Front.  Die 
gnnze  Front,  abgcschn  von  den  SchwtMlroueu  auf  den  Flanken,  A /A 
und  XX ^  kommt  .l.  innacii  auf  3024  +  3480  -f-  2312  oder  ml 
8816  Fuss  oder  (d*  diess  DeeiaMlftwe  ?ind)  auf  4408  Sahritt* 

Die  Flankenaehwadronon  XJX  und  XX  bnnehMi  dieaa 
Front  niaht  mrfihwendig  au  Tafili^ani,  da  aie  awfaahin  die  ht&km 
Treffen  nach  A  und  B  gezogen  wafden  kdnntn,  wm  'wm  klar  aua  eiafc 
im  Bedarfsfälle  vorzubrechcn. 
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Vor  der  leiehton  Cavallerie ,  deti  Oroatcn ,  ArkebotiBreo  za 
Pierd,  ohne  SofantewOEeii  hilt  Moatecuccoli  nidil  vU,  wunestlieh 
•wmm  iii  ia  grosseT  Xftkl  ^mfundta  lind;  mb  irafag  dna  iitdit» 
ifobin  mit  iloMtt  I  miN  flltditaii  ^mi  wwm  tu  yut  dMx  S^sdiAb 
Mii  melin,  Yeiwiituug  in       CMAong  amMuten;  «r  fUtrt  da» 

yoD  lifltzcn,  deren 

Verlust  PI"  ihnt'ii  zusw'hrieb,  vollstäDilig  proscribirtc.  Sie  isoUen  imuier 
so  aat'geätellt  werden,  <lAi>s>  t>ie  luclit  ernstlich  -vom  Feind  angegriffeu 
werden  oder  dann  sich  wenigstens  niclit  auf  die  eigne  Anneo  stänea 
kfluMD,  m  noOm  »wie  der  Jagdlmid  am  KoppelricBMii«  auf  der  Lauer 
gehallvi  weite  MovteoaeeoH  terthaüfe  aebe  MK>  Croatan  in  4 
grawie  flehiradroiica  aa  500  Pilnn|ai»  ivd  wdabcn  er  iwei,  XXT, 
XXH  IdsAmr  die  llitf*  dm  ereten  and  da»  twtitea  TnAnt^  die 
beiden  andern  XXIII  und  AA/I  auf  die  beiden  ftusfiorston  Flügel 
»teilt.  Hii*r  stehen  bIp  auch  \<il Ik  iinuieii  passend,  uiu  isa  gcoi^rieten 
Mbioeiit  den  Feind  zu  umgehen,  in  bcinen  Kücken  und  in  seine  Bagage 
aa  Mleo,  wie  lÄolauis  Reiterei  bei  Lützen  in  die  eohwedischc,  obaa 
da«-  doeh  groiae  Qefdur  ^«irliaadeD  aai,  aie  wMea  sarftefc^trieben 
das  eigne  Heer  in  Unordtnaig  hthtgta, 

Iii  Armeen  t  wo  maa  letne  Crostan  hatte,  enetale  man  die 
Schwadronen  A'^A  /  //  und  XXIV  zu  dem  zuletzt  bezeichneten  Zweck 
dni^h  DotachcnK  iits  crloMMier  giitliorittericr  Kt-itcr ,  welche  man  an« 
den  Regiuientern  oomma  nd  ir^e,  welche  zum  Ucberfail  ebeoBO  ge- 
schickt als  die  CVoaten,  sich  weB%er  leicht  als  diese  in  Unordmmg 
brlogen  Heesen.  So  linden  wir  ea  a.  B.  in  der  flcUacIrtordnmig  der 
Sdliweden  imter  Pelar  1Mb»  g(!gen  die  Dtneo  aa  der  GenewadtMeke  160. 
cwfieeliaB  Halmstadl  und  Lahoka,  IS.  Angael  1657.  Ebeaao  benafeata 
man  anck  fa  efnarined  ArsBeen  die  Dragoner,  weloihe  aeÜ  dem  Ende  1dl. 
des  drcissl)^jähriges  Krieges  vieler  Orten  anfingen,  ihrem  ursprünglichen 
Character  als  eine  berittene  Infanterie  entfremdet  und  als  eine  leichte 
Cavallerie  im  Gegensatz  zu  den  OOraMieren  betrachtet  zu  werden. 
Möntecuccoli  aiehi  die  Dragoner  neeh  gans  irorhemeliend  in  eiBtercm 

IflO)  Paffendorf  de  rebnt  a  Carole  OuttaTO  gee^,  Voifm1»ergae  1696. 
PT,  T6.  p.  W  and  Kupfer.  Hl)  Ebenda  IV,  71  p.  MS  and  Knpfiv. 
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beidi'ii  Treffen,  lU,  'JU,  21,  '22  ,  sie  sollen  aufgesessen  von  dort  über 
die  Bataillone  hinwegfeuern,  die  noch  übrigen  IGOO  werden  in  2  Schwa- 
dronen 23,  24  auf  die  äunsereten  Flanken  v«rtheili,  um  hier  entweder  aU 
Infiulterie  Terraoigegnattnd«  s«  boMhiCB  und  to  die  Vhuktm  m  wttmtk 
oder  suP&rd  die  Oroatem  zu  atatentÜMi^  hinter  dmo  «i«  ■■^jftülwMr  ■wd. 

Die  Artillerie  wird  lliiii  d«  geiiM  S«illniii  vertkeill,  «e 
•elnvefe  sor  Seite  und  ver  der  Inflyiierie,  «e  li»  ^lU  beMhlttil 
nnd  den  Feind  wohl  überdehn  kann ,  die  leichte  swisehen  den 
Schwadronen  und  Mubketicrpclotons .  sie  >vlrd  nicht  in  grossen  liatte- 
rieen  aul  eiuciu  Funkte  veruiulgt,  damit  man  nicht  üeiahr  laute,  sin 
im  Falle  des  Mi^sgeschicks  alle  auf  einmal  zu  verlieren,  wie  es  dtn 
iLeiieriiflbtti  bei  Wittiteek  1686  und  bei  Jankowtte  16dö  ergioK. 

Der  Abtttnd  sviseh«ii  dea  beiden  Treffen  eoU  M>0 
Sebritt  betragen,  dsmit  nie^t  die  feindliehen  8ebflwe>  «elelie  dae  Wite 
beUstigen,  zugleteh  das  sweüe  beaehidigen,  damit  daa  enteTreflfiBb,  in 
l'nortinung  gebniclit ,  nicht  .sogleifh  aut  das  zweite  gestürzt  werde, 
diess  mit  sich  fortiei^,  (htöüelbe  vielmehr  mit  irischer  Kialt  den 
Kampf  wirklich  erneuern  kOnue.  Der  Feind  darf  nieht  leicht  die 
Eeiterei  dea  eiaten  Xietaa,  veu  er  aie*aaieb  genorfen  iuUi  eehr  weit 
Terlbigen,  denn  die  Xnftntarie  bleibt  flu»  dabei  in  der  Flanke  nnl 
^nilt  ihn  mit  ihrem  Feuer  und  die  Sefawedronen  dar  nweim  Linie 
fidlen  eogleieh  fiber  ihn  her.  Der  ^roiee  TrelEmbatand  veiiUadert 
auch  den  Feind  die  Sohlachtorduung  volbt&ndig  in  den  Flanken  m 
umfassen,  wollte  dieser  so  etwas  thun^  so  müa&te  er  sich  solur  ane* 
dehnen,  seine  eigne  Ordnung  losen. 

Die  Stärke  dieser  iiohlaehtordnflqg  findet  Menteeneooli  dam,  deaa 
jeder  ihrer  Xheile  nna  allen  Waffen  annBawegwetit  iat| 
daaa  dadnich  jeder  Ihrer  Theile  eine  groaae  Featigkeit  eriialtea  mm^ 
nieht  l«efat  gebroefaen  werden  kann,  nnd  da»  dieee  ffiflaawihaft  aller 
und  jedes  einzelnen  Theile»  auch  die  Eigenschaft  des  Gänsen 
werden  nniss.  Die  iSiusiiciieM'  cmpiaiigcn  mit  ihrem  Feuer  den  Feind; 
werden  sie  von  Cavallerie  angegriffen,  so  steht  auch  ihnen  Eeiterei  zur 
Seite,  wekhe  dm  Angriff  begegnen  kann,  auiaerdeni  atehn  ihnen 
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rfkmän  wmnMm  am  MIe»  hMr  iNÜdkn  wk  ftflohtan  kfioiuo; 
Uülpr  iWmwi  PftwBMiWilto  flato  muh  di»  IMttfeSetpdttloM  swüffheB 
to  Bükmm^num,  mmml  sq  40  IL,  ib  te  MlMiit  bai  Ot'Qottfittd^ 
M  Us  80  IfaBn  itttrfc  j  SflmlB  |  wcbb  &bb  Btlfer6! ,  wdAli#  916  vntoi^- 

ßtützen,  gebrochen  ist.  »ic  haben  nicht  weit  zu  laufen,  um  Uiebcii 
£>ohut/  zu  tiuJea ,  Ja  die  Reiterei  uiclit  auf  den  Flflg<»ln  in  lange 
LiaieA  «u&gtMleitnty  »ondero  auf  die  ganze  Ordnung  in  mcM  zu  gwwnea 
Mumm  wmadum  dm  BtteUkM  ^nt$hM  mL 

Festigkeit  fOg«ii  d«i  Gebvoehettwerde»  iat  liior  Ui«itU 
die  ITinjpiwwht,  danm  die  geringes  latoifeltop,  welche  fttr  mam 
Aegiiff  wirkUeh  denk  defafe»  geieehiMgt  werden  kSniün, 
dieso  Anstalten  für  die  Sicherung  der  Fknkeii,  weldie  die 
Sehlachtordnuiti^  in  der  That  2u  einem  grossen  Cane  machen.  Es 
darf  uns  von  diesem  Standpunkte  am  nicht  Uüfremden,  wenn  MoiiUS' 1G2. 
citccoli  in  der  InCntarie  die  feste  Grundkge»  das  Fussgettell  des  Heere« 
eiekti  oad  ee  kOnato  nae  mir  bcfiWMdcn,  den  er  die  ReherM  aidit  noeh 
■  ekr  b<iikrttoil[iB|  feit iageia  ^<HM,  ite  er  ee  ttet,  wmm  trir  tiieht  dem  Ein» 
MW  dw  GewiAnkfliti  der  Jiindrileko  der  Kraehvigi  eb 

Mwrtewieeoü  siAt  m  w,  neh  in  einer  vortheObafteii  Petition  1$B. 
Yom  Feinde  angreifen  zn  lassen,  ihm  h{er  den  Widerstand  seiner 
Ma&&euiid  die  überlegene  Ge^vail  v.iut:-^.  wuhlgezieltcn  Feuerö  si'iner  Artillerie 
und  seiner  lut'anterie  eotgegenzuijetzen,  welches  er  eben  unter  den  Schutz 
der  Festigkeit  und  Uodankbceokbirkett  dee  QanMH  ateUi.  Daran  aoU 
die  KiaA  dee  Feinte  ermetteii  nad  eeneheOen*  IM»  neue  Betrimrnnng 
4m  Fikenjre^  kn  Veif^Wek  an  dm  16.  Jakorlumdir^  tro  lie  dorek  den 
Angriff  die  letzte  Batsekeidnng.  geben,  eine  Znflnehlaatttta  flbr  die 
anderen  Weftn  an  bilden  ^  tritt  «an  immer  mekr  kerror,  maukt  eiek 
iimuer  klarer  geltend.  Diese  ist  durchaus  .*'(;hon  ausgeprägt  vor- 
handen in  der  Schkchtordnmig  Gui«tav  A  d  o  1 !  8.  Gustav  Adolf 
h/iL  aber  die  Od'ensivi;,  die  den  Fikeniren  geoeoamen  ist,  mit  gr^säcster 
Beatimmtbeit  den  Leitern  übertragen.  Berne  fietterei  der  Flügel 
iit  Ar  den  wMkenden  rOekalabtdoBen  Aagriff  bentonnt,  ibre  Organ!- 
eafclen,  ibre  Uebnng  itad  diirebane  damf  beredmel. 

162)  Monteeuecoli  II,  p.  146.    163)  £benda  II,  p.  243. 
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Will  an  H<mtBeoa0o!i  nfailw  aqgnlluif  od«-  «eoa  m  m  wiüf 
mü  dtmu  in  mam  SoUiwIiitordBiuig  die  B^tani  dietelb«  Boito  ipMcn, 
wi«  m  derjenigen  Gwtsr  AdoMb?  ^bImi  vorbr^Hiewd  die  Brate  efaK 

SHiuiueln,  welche  dAs  Feuer  der  Infanterie  uml  Aitilloric  gosliot  hat? 
Montccuccoli  will  ;illtr<linCT  angrcilV-u.  aber  vorxugsNveisc  nur  <lann. 
wrnn  er  den  Feind  in  einer  vinvorthcühafteu  Fosltion  tiudet,  im  An- 
griff» soU  fibrigene  seine  Sohkehtordntiiig  deneeibea  Zaeemmen- 
bft&g  bewahien,  wie  in  der  Vertlieidlgiaig. 

Die  Gnmdidee  deB  Aogriflfee  ist  Üm,  die  Feverliaie  Torwftm 
XU  bewegen ,  wdehe  theils  -fom  den  MntkeCierfla,  tbtils  ^on  den  fiegi* 
mentsstücken  gebildet  wird ,  welche  letzteren  in  den  Intervallen  von 
Leuten  erezopren,  wJlhrend  (1<  r  Hpwf»£rirng  s<  Ibst  Feiu  rn  uimI  wieder  ge- 
laden werden.  '/aiiw  Schurz  dieser  Feuerlinte  gegeu  di^  Ofiboerre  des 
Feindes,  gegen  den  Feind,  woldier  dae  Handgemenge  laeht, 
wird  die  gnnse  flbrige  ScMMilitordBiing  milgenoimett,  ihr  geMwntM 
Qefllge  im  Allgemeinen,  ihre  iHkeniro,  die  bewegliehen  lebendigm 
Meatflm  im  Besonderen.  Um  das  Gefllge  sn  bewehren,  darf  Nienund 
seine  Ordnung,  seineu  Platz  verlassen  und  Montecnccoli  trifft  gegen 
das  Ausreissen  die  Anstalt,  da?^»  er  lÜMtorti  upj»  Fiinter  der  Frout  vor- 
tfaeilt,  welche  alle  Flüchtigen  des  eignen  Heeres  unbarmherzig  nieder- 
hauen eollen.  Ißt  KertilBohen  geladene  Geeehfttae  wendet  er  m  dieaem 
Zwecke  nodi  nieht  an. 

Aber,  wenn  aof  diese  Weise  das  Anarelssan  ip«rp0nit  bty  so  dlml 
das  noeh  nieht  TeUsttndig  aar  Srhaltong  des  OeeammtgefUgel, 
es  mnsB  aneh  der  Reiterei  der  spontane  Angriff  ver- 
wehrt sein.  Sie  kommt  ja  bei  demtiolbcn .  wenn  auch  siegreich, 
nothwendig  auseinander,  sie  dienet  Lücken  zwischen  den  Bataillonen, 
zwischen  welche  sie  TsrlheUt  ist.  Obgleich  auf  diese  Weise  der  Beitorei 
ihre  ganae  Natur  genommen  wird,  verliielt  es  sieh  doeh  mm  whtUieii 
'Bi  der  DiqMeitkm  aar  SeUaoht  ton  8t  Gottiiavd  ordnet  Honte* 
eneeoli  geradesn  und  in  klanter  Weise  ant  «Die  sahwere  Omüarii 
soll  sieh  niemals  Ton  der  Infanterie  «rennen,  am  de» 


164)  Ebenda  I,  p.  9i. 
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Femd  sa  wibigin»  k11  Utk  dmnhtm  nidil  teoh  eia*  ftflkMll%B 
'  iMrt  dfli  Feinte  T«loelMa  bMMB,  wmd««  die  gesMttie  MlMh^ 

ordiitrag,  ihr  inniffet  Geffige  bewAhtend  floU  8«luttt  ftr 
Schritt  du  grosso  picdc  ü  piedu  uiiitaijuciitu)  gegen  den  Feind  vor- 
rücken, um!  mir,  wc»  leichre  Cavallerie  vorhanden  ist,  soll  (Yu-^c  durdi 
die  Intervallen  herausbrechen,  und  wenn  sie  aaf  xu  grosse  Wi^^^i^s^Aiui 
gtßatif  dnrok  dieasibm  iBlenralkn  »ich  Bslviren.<^ 

Daw  Uoikteouiooli  der  ieiehtea  CaTftUcrie  mekt  Tiel  hiU, 
liilM»  inr  berate  0iHii&>  bei  der  lehweraii  aber  eiebil  er  den  Wertb 
ebenso  aahr  in  der  Ffliigkeit  su  dnrehbreebea  eis  ni  der,  einem 
Stosse  Widerstand  tu  leitieiu  Bei  der  Gnmdidec  seiner 
Schlachtordnung  erhait  letzter*-  Ei^ojischaft .  vtio  ximohwer  zn  er- 
kennen ist,  der  Natur  der  Reitoroi  entgegen,  eine  höhere  Be> 
^ip^^ftwwg  als  die  crsterc.  Es  verwundert  uqs  deiiCT  gar  tdAtf  wmn  er 
das  evete  Glied  seiner  COnMiere  aul  Moueqnetons  bewiAket,  wenn  er 
dlvs  saeb  taw  sobfteblwn  ftnt. 

Es  versteht  sieh  Ton  sdbsti  dass  llootaeaeeoli,  der  als  er'teins 
AphorismeB  sehrieli,  dem  Balterlsb«!  des  dreissi^jahvigen  Krieges  und 
G Übt; IV  Adolfs  uüuh  so  naho  stand,  niciit  triinzlich  von  dorn  An|;riflFe 
der  Ktsiteaei  absieht.  Aber  wann  und  \\  u  kiui>i  riicsor  eintroten  ? 
Wihreod  der  Sohiacht  doch  nur  in  der  Ufistalt  von  Attaken  auf 
geringe  fiotlsKaang,  60  bis  100  Sehntt,  gegen  ftindtiobe  CnvmUarie, 
«elebe  ein  benaehbartes LtftrtgriebitsilVwt  aagrdUk;  —'in grosserem 
Kaasssftabe  nnr  wenn  die  SeUnoht  ToHendel  isl^  wenn  FeMr  nnd 
festes  Cbfüge  ihren  Disnst  Terriolitet  haben,  wenn  der  Feind  in  n»* 
geordneten  Haufm  das  Fdd  rftmnt,  aaf  der  Verfolgung. 

Aiit"  diese  Weise,  möchte  nuiu  i<nf?en,  verfehlt  Montecuceoli  dtirch 
das  Mittf  l,  vrelches  er  wählt,  eine  bct»serc  Unterstützung  der  verschie- 
denen Waffen  herbeizuführen ,  grade  seinen  Zweck.  Indem  er  seine 
ficiterei  awieoben  die  InfanteriebataiUoae  Tertfaeüi  and  aagieish  das 
QeAge  anAreohl  erhalten  will,  ahamt  odyr  besebitakt  er  ihr  die  Frei- 
heit des  Angrift,  die  Anwcndong  ihres  ureigensten  KampAnitteis. 

Und  doeh  steht  HonteeaeeoU  mit  dieser  Vermengung  der  beiden 
Waffen  keiiieowegs  allein.     Wie  er  gegen  die  zahlreiche  und  unge- 
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iMme  Reltar«!  dar  Tfirketi,  lo  die  Sehweden  lu  Gkrl  GoHivt  ZeSk 
gegen  die  eben  to  nhlrelehe  vad  ebenso  im  enton  Anfül  angeitaiiie 
Kelterei  der  Polen. 

166.  Bei  CzarnoTa  aiu  >».  Siptomber  1055  stehn  im  ersten  Treffen 
iltr  Schweden  vom  rcchtcu  uaeh  dem  linken  Flügel  zuerst  eine 
Schwadron  Dragoner  (dtmachae,  desultores),  dann  zwei  Reiterregimeiitety 
welehe  drei  dohwudrooeii  bildea,  dann  Oslgeo  swei  FuMregimenter, 
jedee  in  einem  Büdllon,  nun  wieder  vier  Sehividrotieii  von  drei  ^er- 
lehiedeiieD  Regimentem»  dmaf  Tier  BateSttone  toh  drei  Tenehiedeneii 
Regimeütem,  Tier  Sdiwadronen  von  ^ drei  Regimentern,  8  BitnilloBe 
Ton  2  Regimentern,  3  Schwadronen  von  einem  einztgen  Regiment, 
erullicli  auf  d<»m  äiissomten  linken  Flügel  eine  Schwadron  Dragoner 
desselben  Kc^gimctitj» ,  welclies  auch  den  rechten  besetzt  hält. 

Im  zweiten  Treffen  haben  den  rechten  Flügel  3  Schwadronen 
eines  und  desselben  Begiment»!  dann  fblgt  ein  BetaiDon,  wiedemm  5 
Mwedronen,  1  Biteilloii,  1  Eseedron,  1  BetdUon,  5  Sebwadrooeo, 
1  Batailleni  8  8dtwadronen. 

ICG.  An^  Pnysegar  -will  die  InAmterie  and  die  Ceridlerle  In  den 
Treffen  aiitfiiiandcr  vermengen ;  er  j^dit  sot;ar  noch  weiter  ul?  alle 
anderen,  indem  «  r  vorfchlSirt,  immer  abwi-chsclml  eine  Escadron  recliis 
und  ein  Bataillon  ihr  zur  Linken  zu  stellen.  Sein  Grund  dafür  ist,  dass 
die  Flügel  der  fisindliclien  Linle^  welehe  nur  aus  CaTallerie  bestinden, 
es  niehi  wagen  wtirden,  diese  onter  die  Infanterie  gemengten  Eseap 
dnms  anzogreifiBO,  weil  Beiterei  sich  natOrlicherwetse  ▼or  dem  Gewdir» 
fener  fOrehtet  Wdeh  sonderbarer  Qrandl  man  will  also  die  Reiteret 
lediglich  Tor  d«n  AyigrifTe  schützen  und  denkt  gar  nicht  mehr  daran, 
das«  sie  selbst  die  Truppe  des  Ansrriffe«  ist. 

Uebrigens  war  es  eine  reine  l^uschung,  wcniu  man  dachte,  durch 
die  Untermengung  die  Reiterei  vor  dMB  feindlichen  Angriffe  sicher  ztt 
ttdlen.  Es  wOiden  sich  Bei^ieie  g«rag  anffinden  lassen,  wo  die  auf 
don  Flögeln  eoneentrirte  Relleim  steh  durehans  nicht  absehrecken 


1«5)  Puffendorf,  Carl  Gustav  II,  26  |>.  72.  Kupter  12.  166;  Puysegur, 
Inttruc^uii»  iiiilitairefl,  p.  483. 
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Half,  4ie  segaerieehe  zwischen  den  BataUloniO  T«rtheilte  Reiterei  an- 
jmgfeifen.  Eüi  ^oldws  Beiaplel  findet  sish  «itar 
^  von  BiiBbaiiB  5*  Oetober  1674.  Wir  «rwlIiMii  gnde  diit,  mSk  m 
nm  G|«lesMibjiit  siebt  sa  erianenty  daea  a|M]i  Tareant,  weloher  aoeh 
am  Bade  aeiaer  Laafbaha  eioh  aiit  MmtecDceoIi  amea  aoUta,  eia 
Anh&nger  dos  Systemes  war,  die  Bataillone  mit  £flcadroutt  zu  untere 
men^n. 

AI»  es  Turenne  nicht  geglückt  war,  Kaiaerlicbea  unter  Bour- 163. 
*  aoatille  in  der  Besetaning  Sfennbarga  snfonBakoaiiBeay  diese  Jkiar 
Aber  daa  Bhaia  gagaagim  wv«n  aad  binter  dar  BreaaelL  Qaaitiere 
amamaa  battea,  brach  dar  üraaafiauahe  Mavseball  aoa  aenaa  Imgan 
aa  der  MM  aaf,  am  Ohmo  die  Seblaabt  n  biataa,  aie  Tiallaiaht  aa 
ffbrnraaehen,  ehe  eie  eieh  roUstlBdig  fnaimeln  könnten,  jedenfkUs  eeia 
Glück  gegen  sie  zu  Tersuchen,  ehe  die  brau  Ii  ut-urgischeti  Truppen, 
welche  im  Anzüge  waren,  sich  mit  ihnen  vereinigen  könnten.  Die 
erste  Absicht  ward  nicht  erreicht;  Turenne  traf  daa  d50(M)  M.  starke 
kainerliehe  Heer  in  -voUer  Bereit aehaft,  ihn  an  «nj^fimgaa  oad  ea  kam 
bei  Eaabeim  la  eiaem  geordaelea  TrafiiBn. 

Die  Kaiserliebea  hatten  ihre  laftaterl«  im  Gaatram  rvr  dam 
Dovüi  Eaaheim  biater  Heokea  gut  postirt,  dabei  die  Haaptwaase  dar 
Artillerie,  die  ganze  Reiterei  auf  den  Flügeln,  auf  dem  reehten  unter 

1  >miiicw;ild,  auf  dciii  linken  unter  Caprara  vereinigt,  Croatcn  und  Dra- 
groner  aut  den  äusserstea  Hanken.  Vor  den  Flügeln  Ligeti  aui  äou 
bia  600  SohratC  GehGke,  eia  graeserea  Tor  dem  liakea^  eia  kleioeree 
vor  dem  raehiea. 

Tareaae  hatte  ia^  eiater  Liaie  84  Eaeadrona^  10  Bataillnao  und 

2  Bagiakeater  Dragoner,  die  letiteran  auf  don  reehtea  FlQgal  Yeimaigli 
die  Batailloae  waren  entweder  gaas  irerdnitlt  oder  je  zwei  saaaauaea 
in  der  Linie  Terthoilt,  die  Escadrons  zu  einer,  zweien,  vieren  bis 
Sechsen  in  den  Intervallen  zwischen  den  Bataillonen  aufgestellt.  Wo 
mehr  als  eine  Escadrou  zusammen  atand,  waren  MuaketierpeWtona  in 
diiu  Intenrallen  xwiadien  ihnen* 


167)  Zaatirier,  Feldalige  daa  VJeemte  Tnieaae,  Ldpaig  177»,  p.  SM  %. 
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Das  zweite  Trate  iKhifei  ^  BattiUone  wd  28  Escadrons,  es 
wer  im  WcwnUkheii  g^mrdiiet  tHe  dai  «nie,  mir  -Zahlten  hier  di« 
IMHilMrpilotWH  BwiMimi  dtto  Bioadrau. 

Fflaf  EsandiM  stende^  ab  Rdikhalt  de«  entoft  Träte»  BniailMu 
di6MBi  mid  dwD  cwaitMi. 

Zwei  iiatailloat)  uud  0  EscaUroas  büdeteu  die  Reserve  ia  Uiitter 
Linie. 

Das  gesammtc  Fus&volk  war  ninrniilinnnlirii  der  Drmffitm  12000 
Maua  iteik,  die  üeitSMi  10000. 

Tvnmey  nnohdein  er  die  Brtewb  ftbeieoliriltn  hatta^  »ewfce  om 
aeiae  Front  TeUattadig  eniwiekelii  se  kAnnai,  enerat  aidi  dea  OekOlaea 
iror  dem  Hakan  FUgal  der  KaiaarUehen  «nd  aeinem  m^um  raehtae 
bemÄchtigen.  Diess  gelang  seinen  Dragonern  ohne  Widerstand,  da  die 
Kais^irlichen  m  noch  gar  uielit  besetzt  hatten:  mm  w^nüiehm  Kaii'le 
deb  Geliüiiees  angekommen ,  nachdem  sie  dasselbe  durciiico^en ,  be- 
merkten )nd(>saen  die  l>ragaiiar  vor  aieii  dae  ganaea  linken  Reiterflügel 
dar  KaiaerUohaB  unter  Oaptani  welahar  ae  peiner  Inftnteria  in  «iBein 
-vorwttiti  gebogenen  HadEan  aealoealit  gegen  die  rechte  Haake  der 
Fienaoaen  atand.  Tnrenae  BMuata^  um  aieh  raefela  ni  eaterlakela,  aifib 
in  dem  beaehrinkten  Baume  swiaah«!  dem  ^b«n  beactaten  QeiiOb  Im 
Norden, und  der  kaiserlichen  Intautcric  vor  luiz.lieim  iiu  Süden  aus- 
breiten. Kr  ]ht  dabei  hetrflchtlioh  von  <l<^in  Feuer  der  letzteren  und 
■der  eie  l>*  cleit«ii4eu  Artillerie ,  war  gezwungen ,  deraelben  aegleicli 
einige  Bataillone  emgegenaiwrerten ,  nieht  bloea  ami  seiner  erst»  aon- 
dem  anoh  ans  dei>sweiten  Linie  der  Beaerre;  diaae  Ba<aiMe«a  «aien 
hier  aber  dam  Flankananftdl  Gapraraa  anageaetat  Um  letoleinn  afaeo- 
weinen  aog  Tarenne  mm  flnt  die  gaose  OaveUerie  Y«m  reekten  Pidgel 
des  ersten  und  zweiten  Treffens  zwischen  den  BataUlooen  her««  nnd 
führte  sie  iliin  entfir<^f»n :  iiiilLin  er  rechts  abmarchirte,  d;i  oi  >ich  auf 
diese  Weise  yom  reobt^^n  Flügel  seiii«s$r  luiantcrie  eutieraU),  eutötaitd  hier 
eine  LOeire,  wdehe  18  Ifiaoadrons  der  KaiierUchen  sofort  benutzten, 
am  swiaehen  den  Heelten  ina  Freie  heitemubieehen ,  die  wenigen 
fhmzOeiaehen  Eacadrüiia  der  eraten,  sweüen  Linie  nnd  der  fimmre, 
weMie  hier  «Mwh  nmn  Setetae  der  lafenfearie  en%aalam  waien  dbar 


Digittzed  by  Google 


den  Haufen  zu  wei^Bn,  ohne  sieh  um  dM  Feuer  dieser  zu  kttmiaflni 
^md  tkh  im  Rttelmi  dir  Inliuitem  d«  nehten  Flllgali  m  fonunn. 
Der  Q«MnUUeiiteiHiit  Fwoonhy  ivdeher  dla  InfimtaM  eoBmwdtrti, 
li€w  leiiie  BfttaOliMiB  auh  aUw  fletton  Front  mteim,  die  Ordmog 

«nd  Stille,  mit  weleher  dien  gmehah,  wirtl  gerühmt;  die  gaoM  fran- 
zösische Linie  war  mdeüacii  ajlui  iüii  t ,  Cavallerie  von  ihrem  linken 
Flügel  ward  herbeigerufen,  ohne  etwas  ausrichten  zu  küuiien.  Die 
kaiserlichen  Reiter  zogen  sich,  ohne  dazu  geewoogeu  2U  sein,  l^digliah 
in  Folge  dee  Zwie^eta  znrficki  wdelMr  swieehea  den  Geoerelen 
liemelite,  «ad  dee  Mangele  eo  einer  krftftigeii  oigiaiiiehen  Lettng  dee 
Quien,  irokibei  die  JPolge  dsroa  war.  Trots  dieeer  Ittiigel  Uieb  die 
Seblaobi  nuadestena  unentadiiedeiiy  die  firaaxöeiache  Anne«  sog  aiah 
mit  Vcrhist  von  2000  Todten  nach  Achenheim  zurftck.  Derselbe 
kam  Yorzu>;s\veise  auf  Redim^ii;  des  Cre.scliützieaeräi  und  wiire  noch 
viel  grosner  gewesen,  wenn  » s  niehi  den  lag  über  fortwährend  geregnet 
hüte,  so  dass  die  Musketen  vielfach  nicht  gebraucht  werden  konnten. 

J£a  wird  n»  nieht  geaagt»  in  weleher  Weiae  die  BataiUene  der 
InfiMiteria  nach  allen  Seiten  Front  naehten,  ob  dieaa  na  wört- 
liehea  Sinne  der  Fonnatioa  von  Viereelcen  au  Teratehea  iat»  oder  aie^ 
MoatecneooU  will,  daaa  bei  oiacm  Angriff  toq  Front  oad  Raekeo  ni-16S. 
gleich ,  die  3  ersten  Glieder  der  Pikenire  Front  nach  vorwärts  be- 
halten, die  3  liinterea  aber  Front  nach  riickwartt-  machen  sollen,  vor 
jene  und  vor  diedc  sollen  dann  je  zwei  Glieder  Mu&ketiere  oder  Mus- 
ketieore  und  Bundartsohicre  treten.  Bei  dem  PoateoBCCOÜaQhen  aoht- 
gUedrigQpi  Bataillon,  welehee  an£  aedehe  Weiae  aioli  in  ein  sehngfiedrigee 
inageetalten  wOrde,  wiien  hier  nur  6  Pelotona  Moeketieve  anlarge- 
braebly  während  doch  im  Oanaea,  eineehKeawlieh  der  awd  hinter  dem 
Batailletn  befindliehen,  16  an  -reieorgea  sind.  Die  noeh  Qbrigen  10 
PeJotons  könnte  mau  dadurch  decken ,  das:«  zwischen  den  vorderen 
drei  l'ikeuirgliedern  eiuerbeitä  und  den  drei  lünteru  andererseits  Kaum 
Ifttr  ö  Glieder  gemacht  würde  und  <]u->  10  Pelotons  in  5  Glieder 
.ttgirt  io  dUM.  B«y>  «nOdcle»    Zur  FoniUfan  diM  ««»t-169. 


!«•)  HwrinoMdl  I,  p.  IM.  IW)  MmMhimmB  I,  p,  IIA. 
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liehen  Carre&,  weleheii  die  Mufiketiere  theila  in  deii  irmereu  Kaum, 
Üktik  auf  cüe  Eeken  nehmfla  soll  —  eine  Erinnerung  an  die  aiMb 
ipMriMibiingariidw  OtdonDaiiB  —  wliagt  Monteeoeeoli  das  Zmumimm- 

El  ist  ein  «llgemwner  Zug  te  Zeit  in  dm  lette  Bttft»  des 
17.  JtMmnätfitB  nteli  dfeser  VierniiMhQng  der  TnOurtBriebttiiDooe  und 

der  Efcadrous,  welche  uns  Moutecuccoli  so  eindringlich  predigt.  Ver- 
schiedeue  üriiudu  für  sie  werden  vuigebracht;  der  eine  will  eine 
innigere  gegenseilago  Unterstützung  der  Waä'en  dadurch  herstellen, 
ohne  diese  doch  su  erreichen,  der  andere  sagt  uns  gradem,  dssi  «r 
seine  Reiterei  gegen  die  AnflOle  feindlieher  CeivaUerie  dndnroh 
sehfitsea  wiJt  ^ 

Gellen  wir  den  Dingen  aaf  den  Grund  and  enoiieii  «ir  das  all- 
gemeine  Bestimmende ,  welches  als  herrscliender  Gedanke  über  diesen 
Bfstrebnncen  liegt,  zti  erkennen,  so  finden  wir  in  ihnen  zunÄchst  eine 
Anerkennung  der  otfensiveu  Kraft  der  Reiterei  und  die  Krkenntuiss, 
dass  die  offcnsiTe  Bewegung,  welche  auf  die  ükiteeheidung  gerichtet 
IbI|  welehe  deninet  den  Pikeniren  gehörte,  Jetst  anf  die  Reiterei 
flbeigsgaageD  s«L  Aber  man  denkt  weniger  daran,  dieee  «ftnsiw 
Kraft  ananmlttaen,  als  sieh  gegen  ihre  Wirknng  su  siehora  und  dwss 
wÜl  man  erreiehen,  indem  man  ihr  llberall  Feoerlini^  entg^ensteil^  an 
deren  Sclmtz  dann  wieder  l'ikenire  und  Reiter  dienen  sollen. 

Warum  will  man  aber  von  der  oH'ensiven  Kraft  der  Reiterei  nicht 
viel  lieber,  in  der  Yoraussetxung,  dass  der  Feind  es  nidit  thue,  einen 
aetiven  Oebraneh  maehen  nnd  sieh  dadurch  die  Ud»eriegenhett 
sidiem,  als  sieh  nur  gegen  sie  sehfltsen?  Dem  Feuer  an  liebe  nnd 
dem  Meeiuuufmns  des  Ganatti  an  Liebe! 

Erstens  dem  Feuergefeoht  an  liebet  Man  sehe  die Scihlaehl- 
ordnung  Montecuccolis  an  und  man  findet  in  ihr  eine  fortlaufende 
Feuerlinif»,  In  den  Infanteriebataillons  stehen  in  der  Mitte  Pikenir- 
haufen ,  aber  sie  sind  docli  auoh  in  der  Kronl  mit  Muäketiergliedem 
bekleidet;  zwischen  den  Bataill^en  stehen  Escadrons,  aber  zwischen 
diese  £seadroQs  sind  Jlasketierpelotons  eiagesftet,  and  das  aisle  Glied 
der  Eseadrons  soll  mit  Moaaqnetona  bewaffiaet  seinj  endlich  ist  ema 
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z.tlilii'iehc  Artillerie  auf  der  ganzen  Linie  wiili.ür.  Alles  hat  die 
Tendenz  niil'  eine  niöglicbst  volktäutlige,  uiöglichbt  ziisammeob&ngcnde 
Petterliaie  uud  diese  verträgt  «ieh  Miblecht  mit  dnn  Ungcetflm  dmr 
DcwegoDgen,  in  w«khem  die  Reiterei  den  wcveotlichsteu  Theil  ihrer 
Kraft  «uehen  muM,  die  Gustav  Adolf  doeh  unbeacbadet  der  Gewalt 
des  Feuers  ihr  noch  tu  erhalten  wusste. 

Zweitens  dem  Moch.-in  isnuis  des  Ganzen  zu  Liehe I  Mit 
i  Acngs^tlichkeit  wacht  Montecuewli  über  die  Erhallung  den 
Gefiammtgefüge?« !  «ledti  ']  licii  ><>11  undurchhreehhar  sein,  dadurch  wird 
e>  auch  dir  irr-^rrniiiire  Schlachtordiunig  und  durch  dic«e  wird  es  dann 
wieder  der  einxeloe  Theil.  En  ist  in  der  Feldtaktik  der  gleiclie  Cirkel, 
welchen  wir  in  der  Fortificatton  dieser  Zeit,  der  Natur  der  Dinge  nach 
nur  noch  viel  sehftrfer,  wieder  finden,  welchen  der  Herrgott  aller 
Pedanten,  der  berflhmtc  Marschall  Vanban,  in  dieser  Kunst  auf  die 
S()itze  trieb.  Wagt  man  den  Dingen  t^chaif  in  die  Augen  zu  sehen, 
f'o  vei  >«  Ii wind^'l  Werth  und  KinHui««  »k- 1  IVi^oin  ii ,  die  Ma«  Iii.  der  Ver- 
haltuishc  maelit  sieh  mit  ihrer  ganzen  Wucht  geltend  and  h^hauptet 
ihren  unb^icglichen  Kinfluss,  es  zeigt  sich  dann  aber  aucli  eine  Har- 
monie des  (ianaen,  eine  Vereinigung  aller  VridersprUchc,  welche  niciits 
zu  wfinsehen  übrig  Iftsst 

Der  Schlßssol  ftlr  die  Taktik  der  letzten  Hftlfte  des  IT.  Jahr- 
hunderts liegt  darin,  dass  seitdem  dreissigjiihrigen  Kriege  die  moderne 
'Mouuichic  des  Ii*.  Jaluiiuudti u  bc^iuiu. 

Der  unv'ielige  dreissigjährige  Krieg  hat  die  innere  lebendige  Kraft 
aller  Völkfr  des  cultiTirtrn  Europas  niedergeworfen  und  atif  den  Trüm- 
mera  der  Volkskraft  erhebt  sich  die  moderne  Monarchie,  der  Staat 
tritt  ToUstftndig  an  die  Stelle  des  Volkes:  am  klarsten  in  Frank- 
re  i  ch,  wo  Nationalgeist  nnd  Geschiohte  centralisirend  ihm  am  meisten 
vorgearbeitet  haben.  Hier  kann  Ludwig  XIV.,  obenein  im  Vollgefühl, 
König  eines  grossen  und  nationalen  Reiche»  rn  sein,  zuerst  sflgcn: 
ich  bin  der  Staat,  was  denn  gleiclibeUcutciul  mit  dem  andern  Worte 
ist:  der  Staat  ist  da«;  Volk!  —  aber  nicht  das  \  oik  der  Staat.  In 
Deutschland  hat  der  we-^tphali^che  Fri.  !(•  dem  deutschen  Beiebe 
ab  einer  HeaUttt  ein  £ade  gemadft,  die  Keicbsfürsten  haben  die  volle 
lta*tow,  OfMbicht«  4«r  Inftotsrit.  It.  9 
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Laiuleshoheit  über  ihrt  Lande  erhalten.  Neben  dem  Kaiser.  iii<l.r 
mehr  uuter  ihm ,  nach  Ebenbürtigkeit  (»liebend  und  mit  immer  mehr 
Aiwprtich  darauf y  erheben  sich  die  grös8ern  Keichsfursten ,  Branden* 
barg  und  Baiem  yoran.  Je  besehrilokter  die  üMterieUe  liaeht  ihrer 
Lftnder,  mit  tbeolutem  Mweiee  gcmeeeMi,  desto  mehr  Veraidaaniig 
haben  sie,  dieselbe  su  eentnliaireD)  mOgHehat  viel  Ton  der  Volkikraft 
in  die  Staatekraft  auf-  und  abergnhen  lu  laaaeo.  Der  serrfiCtete 
morftlische  Zustand  des  arbeitenden  Thette  der  Völker,  ^reicher  seit 
dreis^siij  »Jahrca  Uai;in  u  ^viilint  i>t .  ;nit'  »ich  herumhämmern  zu  Ja^veit 
und  es  gar  nicht  ander»  verlangt,  kommt  ihnen  entgegen. 

So  sind  überall  in  dieser  oder  ähnlicher  Weise  .ille  Bedingungen 
vorhanden,  um  aus  Jedem  FQrsten  einen  Ludwig  XIV  and  au»  jedem 
Lande  einen  Staat,  aus  jedem  Volke  einen  Haufen  von  Staat»'^  oder 
Domftnenarbeiterii  zu  macbeu. 

Wie  die  Regierung  in  dem  Volke,  und  mit  inm&er  mehr  Becht, 
nnr  die  Arbeiter  in  der  Staatsfabrik  oder  an  der  Staatsmaschine 
erbltrkr,  so  brtiMi  liri.r  nnn  aM-li  Ai'v  Fi  IdhciT  das  Hcfr.  Der  (.h  !:*ta1 
gegen  Kmir  des  1 7.  Jahrhunderts  ist  ganz  etwas  anderes  al&  der 
Oberst  oder  Fcldhauptmann  dei»  IG.  Jahrhtinderts.  Dieser  crsclieint 
sieh  wesentlich  ab  ein  Mann,  der  mit  einem  andern,  dem  Kriegdiemi, 
ein  Contraotverhiltnisa  eingegangen  ist,  nach  dem  er  irgend  eine 
Aufgabe  in  mSgliebst  sweckmftesiger  Weise  au  lösen  hat,  jener  ist 
Staatsdtener  und  von  allem  Hoehmuthe  eines  solehen  durchdrungeB,' 
der  Grösse  und  der  Art  nach.  Der  Feldhauptmann  de«  IG.  Jahrhun- 
dert s  vergisst  nie.  dass  er  noch  zu  seineu  Soldaten  in  einem  Conti-a«!t- 
vurhiUtnii««  steht,  und  kann  datum  nie  vergasi^en,  da»ü  die  boldateii, 
zu  sagen,  nueh  Menschen  sind;  der  Qeneral  nach  dem  dreisäigjährigeu 
Kriege  betraohtet  seinen  Soldaten  gegenaber  sich  als  ein  StOek  dee 
arbeitsleitenden  und  nutaniessenden  Staates,  den  Soldaten  aber  und  da» 
ganao  Heer  als  einen  Theil  des  für  den  Verbraueh  arbeitenden,  noilv^ 
wendig  meebaniseh  m  leitenden  Volkes,  der  Fabrikarbeiler  doe  Staate«. 
Daher  von  nun  al»  »Iii Herrsch  gier  des  Befehles,  diese  Wuth, 
Heer  und  Schlachtordnung  um  Schnürchen  zu  haben,  daher  das  6fre- 
ben ,  die  äclüachtordnung  mechanisch  ausammenaufOgen,  in  die««r 
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^usammeufügaug  zu  e  r  Ii  a  1 1  e  mit  dem  Heere  als  einem  uutrenn- 
iMunen  Gänsen  su  widerstehen  oder  laxnBtooMn,  die  Fureht|  selbat 
durah  eine  eigne  Thitigkeit,  die  den  ZnBunmenhaag,  wenn  anok 
mir  TorftlMTgebend ,  etOren  lEAimtoi  das  QefDge  und  die  dauende  Ein- 
wirkung der  Leitung  su  gefIhrdeD.  Die  Gtiidir  dam  liegt  aber  vor« 
herrediend  in  dem  Ibndgemenge,  und  dem  Handgemenge  wieder 
ilieucu  die  blanken  ^^  allen ,  I'iki  iiire  und  Reiterei.  Die  Fikcnire  sind 
im  Lauf  der  Diuge  schon  längst  bloäbe  Schutzwäiie  tüi  die  Musketiere 
geworden;  —  nun,  in  der  letzten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderte,  will 
man  auch  noch  den  Reitern  das  Handwerk  legen,  und  Terxichtet 
lieber  auf  allen  Nutacen,  den  tie  gewiliren  konnten,  alt  daae  man 
ihnen  gestattete,  aiek  ans  der  allgemeinen  Front  und  ihrer  Stelle  in 
der  Selilaehtordnung  loezureiBaen  und  einen  Streich  auf  eigene  Faust 
XU  fahren. 

Das  F  f  u  o  r  u  i' 1  (•  r  h  t  iiält  die  Luutc  cinandi  r  vom  Leibe,  dess- 
halb  ibt  e«  tiir  eine  allgemeine  Leitung  geschickter  als  da»  Uaudgtjinciige, 
aber  verstellt  ^ich  nur,  wenn  es  von  <;esohloiüscueu  Abtheilungen 
geführt  wird,  nicht  von  aufgeiOsaten  Truppe;  ein  Grund  ffir  diese 
monarehische  Zeit  der  unbedingten  Herrsehaft  und  des  unbedingten 
Uehorehens  ohne  Mitrath,  das  Scharmutziergefeeht  der  In- 
fanterie g&nzlieh  zu  Terbannen. 

Der  Pater  Daniel  bemerkt  e9  als  eine  sdir  erwUhnenswerthe  Er- 
bohcimuii,' ,  dass  zu  >.  int  r  Zeit,  —  im  ereten  Viertel  dii?  18.  Jahr- 
lunid«  its  —  von  einem  Öcharmutziergefccht  der  Infanterie  in  aufge- 
löster Ordnung  nicht  mehr  die  Rede  sei,  dass  nicht  mehr  mit  ver- 
lornen Haufen  (enfans  perdus)  gefoehten  werde  und  indem  er  die  Zeit 
tu  beetimmen  sueht,  seit  weldier  dieselben  Tersehwunden  seien,  findet 
•  er,  daes  sie  bei  den  Franzosen  suletzt  in  der  Sehlaeht  an  den  Dfinenl70. 
(165S)  auftreten.  Er  Aragt  nieht,  wesshalb  sie  aufgehört  zu  erscheinen; 
wir  haben  die  Antwort  daraof  gegeben. 

Wenn  wir  von  der  Herrsch  gier  des  BclVliles  geredet  haben, 
bO  voTäteht  es  sich  von  selbst,  dass  diesoibe  zu.  allen  Zeiten  vorhanden 


170)  Pfcra  Daniel  I,  p.  827.  $29.  ^ 
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gewesen  ist;  ste  kmnn  niemals  gefehlt  haben,  weil  sie  ans  einer 

EiKeathiimlishktit  «l«r  menschlichen  Natur  herfliesst;  sie  hat  daher 
auch  immer  gewirkt  und  wir  selbst  halien  Gelegenheit  geliabt ,  ilu  v 
Wirkungen  auf  die  Gestaltung  der  lutanterietaktik  auf  Schritt  und  Tritt 
sn  beohaehtcw ,  aber  sie  wirkte  bisher  niemals  unter  so  günstigen 
YerbUtnisseD  für  sie,  als  Ton  dem  Ende  des  dreissigi&hngea  Kriege» 
ab  und  konnte  daher  aneh  niemals  solchen  Einfluss  anf  die  Gestaltung 
der  SeUaehtordnnngea  aben,  als  das  jetzt  der  Fall  ist. 

Von  der  Vermengung  der  beiden*  Waffen,  Reiterei  und 
Infanterie,  in  deiu  M.i.isse,  wie  Mont»  cuccoli ,  Pugsegur  und  Turenne 
es  empfehlen  und  wie  »ie  liäulig  unti^r  den  vciacliiedeuiii ti^ten  Ver- 
hältnissen au|^wendet  ward ,  kam  man  sehr  bald  wieder  zurück ,  selir 
bald  warf  man  die  Eeitorei  wieder  auf  den  Flügeln  beider  Trert'ea 
und  allenfalls  in  eine  Resenre  hinter  dem  «weiten ,  die  Infkuterie  aber 
in  das  Centrum  der  beiden  Treffen  auaammen,  aber  keineswc^g^  etwa, 
am  der  Beiterei  ihre  alte  Freiheit  der  Bewegung  aurückzugeben  nnd 
ihr  ein  dankbareres  Feld  der  Thätigkcit  zu  öffnen,  indem  man  sie  von 
der  engen  Verbinduu^  mit  dti  Intaiiterie  entfesselte,  viehnehr  neben 
andertni  wirkcudtn  Ursachen,  die  wir  kennen  krneu  werden,  auch 
wesentlich  au.s  dem  GruudC)  um  besser  zusammenhängend! 
Infanter iefcuerlinien  zu  erhalten  und  um  die  Gefahr  au  besei- 
tigen I  welche  fOr  die  Flanken  der  Inümteriebataillone  daraus  enisteheu 
konnte,  dass  der  Feind  die  in  den  Intenrallen  zwischen  ihnen  ati%e- 
stellten  Eseadronen  aber  den  Hauten  warf. 

Obgleich  auf  die  Flügel  ins  Freie  hinausgekisscn ,  blieb  es  für 
•die  Uciterei  doch  auch  daiiu  Uegel,  sich  auf  gleicher  Linie  mit  der 
Infanterie  j&u  bcwi^ouj  msux  zeigte  ihr  die  frische  Luft  nur^  ohue  ihr 
deren  Genuss  zu  gOnnen,  n^istentheils  empfingeit  sich  die  einander 
begegnenden  Carallerieen  zweier  feindlicher  Flflgel  mit  Carabinerfiener, 
ohne  naehzuhaueo ;  dieses  Feuern  dar  Beiterei  war  webt  jenes ,  welches 
Gustav  Adolf  von  seinen  Cflrassierea  verlangte.    Ausnahmen  von 

171)  Fr^d^rio  le  ürand  V,  p.  361.  362.  Herenhorst,  IJetrachtungcu 
über  <V\c  Krieg8kun?*t ,  itfur  Ihif  Pnrtscliriüe ,  ihre  Widersprüche  und  ihre 
Zuverlässigkeit.    Apitte  Aullage.    1^27.  p.  äi,  ^ 
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der  Regd  encheiiien  &st  wie  flbennathige  Streiche,  fiber  welehe  aum 
je  nftoh  den  UmstSaden  Uushte  oder  welche  man  bewunderte,  ohne  aie 
iiaehnimachen.  So  sehen  wir  die  Beiterei,  trots  ihrer  immer  noch 
groMOk  Zahl,  in  den  Heeron  um  das  Ende  des  17.  JahthnnderCa  tnr 

Wcrtlilosigkeit  hinabsinken  ,  eine  Erscheiaung,  wukhe  ^aw/.  «  ntgegen- 
gcsetzt  dem  ist  ,  wa*  wir  nach  der  ungemeinen  Vermclining  iliostr 
Waft'e  währeud  des  dreissigj  Uhr  igen  Krieges  und  nach  der  ItoUe,  die 
ftie  in  GuataT  Adolpfs  Schlachten  spielte,  erwarten  mussten;  eine  Er- 
«4^einung,  für  welche,  wir  keine  andere  ErhUning  haben,  als  die 
Hemehgiar  dea  Oberbeftthb,  Folge  der  modmunonnrehfadun  Loily  die 
durch  Europa  weht  % 

Begebenheiten ,  auf  welche  man  nach  dem  Beginne  des  Jahrhun- 
derts am  Ende  desselben  wohl  voilit  reitei  sein  konnr»',  waren  an  diesem 
>t'lteue  Ausnahmen  von  der  Kegel,  wie  jenes  TrtÜen  bei  llackelbcrg  172; 
oder  Feh  r  bell  in,  am  IB.  Juni  1675,  wo  <lii  (Muirfürst  von  Bran- 
denburg mit  5600  Reitern  und  Dragonern  und  10  Dreipfündem  ohne 
einen  Hann  Inihnterie  ein  sehwedisshes  Corpa  Ton  10  R^iunentern 
Infanterie  und  800  Dragonern  angriff  und  schlug. 

Bei  der  Furcht,  das  QefQge  der  Heere  durch  eine  compiomittirende 
Thfttigkett  Jtn  «t?iren ,  erlangten  defensiTC  Stellungen  einen 
grossen  Werth  und  man  land  sie  leicht ,  «la  t  in  durchsehnittenos  be- 
iloektes  Terrain  der  durchtriebenste  StörenlVied  für  jede  kuastgerechte 
r)r<lmmg  war.  Eine  strategisch  günstige  Stellung  zu  wühlen ,  welche 
der  Feind  nicht  angreifen  konnte,  ohne  seine  Schlachtordnung  su 
brechen y  in  dieser  au  warten,  bis  der  Feind  grilssere  Bewegangen 
unternahm,  ihn  wlhrend  derselben  auf  einem  günstigen  Terrain  anxn- 
greifen,  aber  nicht  su  schlagen,  wenn  man  den  riditigen  Moment 
versäumte ,  sich  gegen  derart i<j;r  Ucbcrfälle  durch  die  Wahl  der  Wege 
und  die  Einrichtung  der  Maih-churduungcii  zu  sichern,  ward  zu  dif^ser 
Zeit  der  wesentlichste  Inhalt  der  Kriegskunst  und  Montccuccoli  und 
Turenne ,  durch  ihr  Talent ,  ihre  Neigungen  zum  Studium  und  Grübeln, 


172)  Fr^ddric  le  Grand  V,  p.  146.  147.  Puffendorf,  resge«tae  Frlderici 
VrUfaelml  liagni,  Berlin  1095,  p.  997  Hg, 
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durch  die  Stinunong  ihrer  Geiste»*,  wekhe  tu  der  herreehendea  Politik 

pas«te  und  sie  diese  voUkommen  verstehen  und  auf  sie  eingehen  Hess, 
(iHuhiirtige  Gegner,  lioferrci»  in  (ioni  Ft-ldzugL-  -von  IGT."»  »inen  prak- 
tischen Coiiimcntar  von  Interesse  zu  Allem ,  was  über  diene  Art  dipk>- 
ft^a^ffthor  lüriegführung  gesagt  werden  könnte.  Ks  ward  hier  ganz 
andsn  agCrt,  «l»  im  <iohindkftidififlh«n  Kriege  und  dooh  im  Weien  der 
DingjB  gMis  c^eieh. 


IM»  XMciorkaatt  der  Infanterie  zn  Sude  dM  ri<l>enithirt«i 

Jftlirfa,iindortt* 

Die  letzte  Hähte  des  17.  Jahrhunderts  eilte  mit  sehiti'lleii  ScJiritten 
dem  fitcheiiden  Ueere  xu;  das  System ,  die  Ueere  durch  Werbung 
TOn  Freiwilligen  so  ergbuen,  bestand  mit  wenigen  Aiunahmen  noch 
in  ToUer  Kmfl  fort,  aber  der  beetftndige  Krieg  hielt  die  enf  sokdie 
Weise  geschaffenen  Heere  bestftndig  bei  den  Fahnen,  es  verlohntif 
sich  nieht,  in  den  kurzen  Pausen  des  Krieges  die  Mannschaften 
abzudanken  und  hiUte  man  es  gethau ,  so  war  mau  nicht  sicher,  oh 
iii.iii  zu  «  iaem  neu  auslutM-htudLU  Kriege  ein  H»'er  von  &r«^nügeuder 
Stärke  und  zur  rechten  Zeit  wieder  beisammen  haben  werde. 

Hont eetio coli  drang  mit  Eiter  aut'  die  Errichtung  einea  »ttf> 
17B.honden  kaiserlichen  Heeres,  ^Die  stehenden  Heere,  sagt  er,  ge> 
wAhten  grosse  YortheOe.  Kratena  ist  man  geachtet  von  Freund  und 
Feind,  bat,  wenn  es  beliebt,  den  Frieden  und  kann  den  Kri^  unterw 
nehmen,  ^eils  um  dem  Feinde  auTOrsukommen ,  sei's  seiner  wachsenden 
Macht  einen  Riegel  vorzuschieben.  Zweitens  hat  man  stets  alte  Sol- 
d.'itoM  in  Berejt>rli;itt ,  ein  wahres  Kriegsheer,  weil  woiilgeubt  (vero 
excrcitQ,  perche  e^ercitato),  uu.sterblich  wie  diu  zehutaaaend  Ferser, 
weil  niemals  abgeilankt ,  sondern  bestündig  eig&uzt ,  eine  Mauer  des 
, Reichs,  Vertheidi^er  des  Vaterlandes,  einen  tmschitsbareD  Schats  ftr 


173)  Montocuocoli  Ii,  p.  119  % 
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div  Fürsten ,  welche ,  wenn  sie  mit  der  Zus&mmenbritigting  der  Sol- 
daten warten,  bis  die  Moth.  dringt,  nichts  finden  ab  einen  buntoa 
Uaoftn  oder  Oetinddy  nea,  «aerfuhreiii  ohne  Zuefat,  unbekannt  nnter' 
einander,  anwiininengewflrfe|t|  den  Namen  eine«  Beer«,  nieht  ein 
Heer.  IGi  Reoht  segle  der  Kaiser  Leo,  xwei  Handwerke  wien  noth« 
wend%  anr  .GrOndung  und  Erhaltung  der  Staaten ;  dae  dee  Aekerbaneni 
und  des  Soldaten ,  de?«  Ackerbauers ,  um  den  Soldaten  zu  nähren ,  de« 
Soldaten ,  lim  doii  A^^k«  rliau* .  zu  beschützen.  Drittens  kann  man  mit 
i'iiiem  stehenden  Heere  augenblicklich,  ohne  Autschub,  waä  man 
beäohlossen,  xur  Ausführong  bringen,  mtias  eich  nicht  den  günt»tigen 
Augenblick  ana  der  Hand  Bchlflpfen  laaaen ,  kann  froher  am  Feind  sein, 
als  das  QerOeht  des  Annigs,  frfihw  ihn  mit  dem  Blitie  treffen,  als 
er  ihn  lenchten  sieht;  natOrlieh  ist's,  dass  der  Bewaffiiete  dem  Waffen- 
losen ,  der.  Starke  dem  Schwachen  gebiete.  Leicht  ist  es  jetzt  dem 
Türken,  —  ja  beijuemor,  als  in  Frieden  zu  bleiben,  —  den  Ktitg 
zu  maclicu :  »eine  Heere  »lud  immer  in  Bereit^chait ,  er  macht  mit 
ihnen  Eroberungen,  lebt  in  Feindesland,  tnst  ohne  Kosten,  entreiast 
die  Soldaten  dem  MOssigggiuig ,  Quelle  der  Aufstände.  Welcher  Schirm 
gegen  diese  bestlndige  Gefidir?  Nur  einer:  stets  auf  den  Beinen  an 
haben  ein  CrOrps  tob  alten  Begimentern,  yon  langer  KriegMrfahning» 
gewonnen  in  ansgezeiehneten  Waffentbaten.  Denn ,  wer  Kri^g  fahren 
will)  mnss  d«m  Feind  im  offenen  Felde  begegnen  und  einen  Sieg  in 
drr  Seh  lacht  gewinnen  köiin<  ii.  Al>er  jetzt,  bei  Seite  das  Siegen, 
k;tnn  man  vernünttiger  \Vei»€  die  S<'lila<  ht  kaum  wagen.  Wer  wJfre 
t»o  vernirkr,  e>«  zu  thtin?  Zucht  in  ein  Ueer  su  bringen,  erfordert 
viel  Zeit,  es  kriegstüchtig  au  machen ,  mehr,  es  zu  einem  alt- 
«rprobten  zu  machen,  noch  mehr.  Die  Kunst,  welche  die  Natur 
nachahmt,  schreitet,  sie  springt  nicht.  Es  ist  nOthig,  dass  die  erste 
Auswahl  gut  sei ,  denn  sehleehien  Stoff  bringt  man  nieht  in  gute  Foim 
Aher  wie  ist  jetzt  die  Auswahl?  BekUgenswerdi :  und  dieser  erste 
Irrthum  in  der  Ausw.Uil  uhi  iii<  ii  Kinfluss  in  allen  Stücken  und  Rich- 
tungen. Es  ist  nothwfndig,  dass  der  Soldat  tüchtige,  praktische  Lehr- 
meiitter  bei  seinen  Uebungen  habe,  dase  er  viele  Züge  und  Kämpfe 
gutmache :  denn  die  UewOhnnng  kommt  nicht  anders  ab  durch  bestin» 
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dige  Thätigkeit,  dobä  er  endlich  woblb ehalten  bleibe,  ein  Uebcrrest 
aw  fielen  blotigea  Vorftll«n:  Unge  Zeit,  eehwierige  Dinge.  Diese 
SMhen,  wohl  erwogeo,  flUueo  aothweDdig  m  dem  mwlflenpieehlieiieii 
Satse:  diM  m  oothwendig  ist,  groMeo  Werth  «of  kriegBgeabte  Trappen 
zn  legen,  sie  Dieniels  sieh  Tenundeni  so  Uwten,  imnier  eme  gute 
Zahl  (hivuM  in  B»  iLirschaft  /,u  haben.  Möllen  «lie  Waffen  bliilien  und 
unter  ihrem  behalten  wt-rtleu  ivun-'^t  mid  Ci(  \virl)c,  der  Handel  und  der 
Staat  blühen;  wo  jene  kiiuikoln,  gibt  es  weder  Gesundheit  noch  Kraft, 
weder  Würde  noch  Xhatfiihigkeit.  Dasb  doeh'  Niemand  sich  tihuehe 
und  glaube»  wenn  er  sieh  rohig  Terhalle,  werde  man  ihn  in  Bnhe 
lassen:  im  (jiegenfheily  wer  nicht  plagt,  der  wnd  geplagt  Ein' 
grosses  Reich  kann  sieh  nicht  erhalten  ohne  die  Waffsn;  wenn  e» 
nicht  stösst,  wird  es  gestosscn;  hat  es  nicht  aussen,  so  hat  e?«  iiu 
Innern  zn  tlnm.  Denn  das  ist  ein  all^Liiirirn-s  Closetz,  ila^.s  kein 
Ding  unttjr  der  läonnc  auf  demselben  Funkte  und  unveründcrt  bestehen 
kanns  man  mnm  steigen  oder  £sUen,  wachsen  oder  abochmen.  Die 
Sonne  steht  nieht  an  der  Sonnenwende,  wenn's  aueh  aa  soheint,  und 
nicht  immer  ist  der  Staat  in  Buhe,  der  gegen  Aussen  Frieden  hat. 
Mögen  die  Qeielirten  darQber  streiten,  ob  der  Stein,  der  in  die  ZaII 
gecchletidert  wird  und  wieder  suHlckfilllt,  in  der  Zwischenzeit  eineti 
Aiim-nhliok  in  Uulie  sci  oder  nicht;  lür  die  roHlik«  i  i>t  keine  Frage, 
daöä  es  in  der  Nachbar»chaU  der  Fürsten ,  der  Ehrgeizigen ,  der  Neben- 
buhler und  vor  Allem  des  Türken,  von  wekihem  wir  reden,  keine 
andere,  ab  eine  scheinbare  Bnhe  giebt,  dasa  man  nnterdrfieken 
oder  unterliegen,  untergehen  oder  vemiehten  musa.  Der  Glans  der 
Waffen,  die  nur  erhalten,  nichit  erwerben  sollen,  Terbleiobt,  mc 
TsrHeren  auerst  den  Ruf,  dann  die  Kraft.** 

-Es  ist  mii  nicht  unbekannt,  dass  in  den  Krbhuideu  lUs  Kaifers 
ein  gru»»t;r  Adel  blulit ,  \on  dem  man  naoh  altem  Herkommen  dir 
Vertheidigung  des  Vaterlandes  erwartet,  dass  auoli  eitic  öorte  Froiriuziai- 
miUs  unter  den  Landeeobersten  exittirt.  Aber  da  der  Geist  und  die 
Ordnung,  Uebung  und  Zucht  l^hlt,  iMsst  sieh  auf  diesem  Grunde 
nidit  bauen,  Oaau  sind  sehr  viele  liUhne  von  Vasallen ,  welehe  flüher 
XU  peraOnlieiiem  Kriegedienst  Torpfliclitet  waren,  seit  Hageren  Jbhrcn 
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Kehon  oder  des  Fucas  fibergogangen ,  «elehe  mm  stall  Jener  waekeren 
Edlen  gewOhnUdie  B a  n  e  r n  ke  rle  iteUen.  Die  Provioaiabafli»  vpUradaf 
Vant  nttammen  geworfelt  I  lOiet  sidi  irie  allbekannt  beim  ersten  kleinsten 

Zufall  auf:  brennt  einem  ein  Haus  ab,  wird  ein  Dorf  ausgeplündert, 
lantoii  alli-  (lavoii,  es  ist  eiti  litfirrlicbes  Gesindel  und  dicbi&cli  lU/u. 
Mau  mus6  also  doch  wieder  auf  die  geworbenen  Sold  trappen 
anrüekkommen ,  die  auch  nichts  taugen,  weil  tuniuhuari«ch  lusamnien- 
gelesen.  Und  doeh  sind  sie  beetindig  nftthig.  weil  bestSndig  Ge- 
lahr  vom  Türken  droht  "Wanmi  also  sich  niebt  entsdiliessen ,  eb 
stehendes  Heer  Ton  erlesenem,  krllÜgen,  alten,  erprobten  Volke  auf- 
zulichten. 

«Einwendf  II  Hesse  sicli  dam  i^t  u  :  « 
.1.  Die  unertriiglichc  Beschwerung  de»  Liiudeö  oder  der  btaatä- 
kaese.'*     Darauf  zur  Erwiederung: 

,Die  Lande  des  erhabensten  Hauses  Oesterreioh  stehen  an  Reich* 
Cham,  Fraohtbarkeit  ond'Umfimg  nicht  hinter  anderen  aurttok,  weldie 
fhnlidie  Lasten  tragen.  Der  Name  eine«  stehenden  Heeres,  nicht 
die  Saehe  ist  es ,  was  ersehreckt.  Es  ist  ein  Lnftbild ,  das  nur  durch 
den  Schein  Uraueij  erweckt:  denn  st  it  undenklicher  Zeit  ^ind  die 
gröesestcu  Heere  bestfindig  und  vviikJich  auf  den  Beineu  gehalten. 
Und-  wann  sie  durch  Kt  ductiou  oder  Abdankung  (per  riforme  o  per 
lioenziaiflento)  -rortlbergehend  vermindert  wurden,  eo  momte  man  sie 
schon  flugs  mit  grosseren  Kosten  .und  weniger  Gewhm  wieder  erginaen. 
Wann  war  es  denn  Jemals  ruhig?  In  den  vorigen  Jahrlmnderten 
hatten  wir  die  Tt&ikenkrioge  bis  zum  Waffenstillttand  von  1606;  dann 
kanien  dazwischen  die  innern  Kri^e  und  die  PlJInc  Heinrichs  IV  von 
Frankreich,  welche  hiin  zur  Aitsführuug  kommen  sollten.  Nun  folgte" 
da»  Jahr  1618,  mit  ihm  der  böhmische  und  lieichskrieg,  welche  bis 
aum  Jahre  dauerten,  der  Friede  kam  erst  1650  xu  Stande.  Bald 
darauf  mnsate  man  von  Neuem  rflsten,  1656  wegen  Maiiimd,  dann 
kamen  die  pobischen  und  dänischen  HMndel  von  1657  bis  1060; 
wieder  der  TQrkenkricg  von  1661  bis  1664,  der  EinfaD  in  Flandern 
1667,  endHeh  der  Aufstand  Ungarns  1670.    Wo  sind  denn  nun 
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eigendioh  die  Jalm  der  Buhe?  1650  wurde  ein  Tbeil  der  kaiaerüeluB 
Truppen  abgedankt,  1656  wieder  geworben,  1662  wieder  abgedankt, 
1663  geworben,  1665  abgedankt,  1667  geworben,  1668  abgedankt, 
I'iTo  alierinals  gcw (.rl>t'ii.  ^Va.s  ist  das  für  eine  l^rfeii.irniss?  Rechnet  man 
das  Geld,  was  bei  den  Abdankungen  und  neuen  NW rbungeu,  uud  Uü»> 
und  He noiiraohen  drauf  ging,  so  wurde  Mch  finden,  dass  et»  bei  weiten 
mehr  iat ,  als  die  bestiDdige  Unterhaltung;  eines  stehenden  Heeres  von  ao- 
gemessener  Stirke  gekostet  haben  würde.  Die  Unnihe  darfiber,  daas  man 
stets  ttberraseht  werden  kann,  sehSndliefa  ohne  Kampf  Terlinen,  nms» 
auch  in  AnscliLig  gebracht  werden  und  wahrlich  nicht  au  niedrig ,  wo 
es  sieh  dHmn]  liamielt,  über  diese  Frage  richtig  zu  entscheiden.  Wäre 
es  denn  elvvaü  -o  tiio-^-i  ^.  in  alU-ii  Eiblauderji  ein  für  allemal  zum  Nutzen 
des  Heeres  ein  Haus,  einen  Garten,  ein  Ötück  Land  iu  jedem  Dorte 
xur  Unterhaltung  einer  bestanunten  Zahl  -von  Soldaten  ausmsondeni, 
welche  goQbt  und  discipUnirt  ein  stehendes  Herr  bildeten»  ohne  dsas 
man  ndthig  hfttte ,  immer  auf  neue  Quartiere  und,  deren  Verth^liuig  n 
denken?  Oder'wflrde  es  eine  unerträgliche  Last  sein,  wenn  Je  zdin 
Häuser  einen  Soldaten  unterhalten  müssten,  dem  sie,  wenn  er  im  Ort«» 
anwesend  wäre,  Kleidung  und  Lebensunterhalt  in  Natura,  wenn  ab- 
wesend in  Geld  zu  liefern  hftttcn.  Augustus  wies  dem  Senate  naeli, 
dam  e&  nöthig  sei,  eine  laufende  Einnahme  tttr  .die  Besoldung  des 
Heeres  festxusteUen  und  ordnete  an,  dass  der  swansigste  Theil  aller 
Erbschaften  und  Vennichtnisse  in  die  Militircasse  6iesse,  welohe  Obri- 
gens  auch  auf  viele  aolUUge  fiexQge  des  Staates  angewiesen  werden 
kann,  wie  i.  B.  auf  Geldstrafen,  Oonfiscatioocn ,  -verflsllene  Lehne, 
1  Erbschaften  wegen  Mangels  an  FersoiwUt  i  ben  und  ähnliche  aunserordent- 
liclie  Eiunxdimen.  Aueli  kruuite  man  die  gewoluiiichcn  Aubgaben  be- 
schränken und  deit  Ueberiluss  dem  ^othwcndigen,  der  £rhaltni)g  de» 
Heeres  anwenden.** 

n2.  Konnte  man  das  Prtjudia  einwenden,  welches  für  Freiheit 
und  PrivUi^ien  der  Stände  ans  der  £inriohtong  eines  iitehenden 
Heeres  sich  ergeben  würde,  wdche  jetzt  nur  von  Jahr  au  Jakr 
die  Gelder  für  den  Unterhalt  der  Soldaten  bewUligeu.  Darauf  zixx 
Antwort : 
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•Die  Frivile^i^ien  ih  r  Ständi-  wordou  dadurch  nicht  angetastet, 
dass  sie  mit  dcrelhen  StiuuuiVeihütt  ein  für  allemal  dast^elbe  und 
nioht  mehr  bewilligen ,  wa»  sie  sonst  auch ,  nur  in  mc Ii rereu  Malen, 
bewilligt  haben.  Fri^ilegien  werden  iu  Gunsten  and  nieht  zun 
N seht  heil  der  PriTilegtrten  gefordert  und  sugestanden;  aber  die 
Attfriehtung  eines  stehenden  Heeres  Terhindern,  das  wäre  ein  «ehid* 
liches  Privilegium,  das  nieht  beansprueht  werden  kann,  sondern 
ahgtschalTt  werden  luuss,  wie  ein  Gesetz  nicht  mehr  wirken  kaiui, 
wenn  der  Zweck  des  Gesetzes  nicht  im  In  lt«  >tt  ht.  Und  »age  man 
mir  doch  um  Gotte&willcn :  gibt  ee  denn  ein  anderes  Mittel,  den 
ötaat  m  erhalten?  ist  irgend  ein  anderer  Theil  Europas  dem  Krieg 
so  auagesetst,  als  dieses  Reieh?  einer  in  so  unmittelbarer  Naehbar- 
sehaft  des  Tarken?  Erinnert  sich  ein  Uensch,  so  lange  er  denken 
kann,  jemals  einen  wirkliehen  Frieden,  einen  andern,  als  einen  faulen 
oder  Scheinfrieden  gesehen  zii  haben? 

^3.  Die  Furcht  vor  Soldatcnaufständen.-' 

-Dagegen  gibt  es  viele  Mittel.  Die  l'olitiker  haben  darüber  iluc 
Hegeln  aufgestellt,  die  immer  bewat)netcii  Naohbarmftchte  Beispiele  von 
deren  Anwendung  gegeben.  Am  Ende  muas  man.  von  zwei 
Cebeln  das  kleinste  wfthlen.  Keine  Sache,  auch  die  elemen* 
tarste,  ist  zuletzt  ganz  einAeh,  klar  und  ohne  Widerspruch;  aber  die 
Klugheit  besteht  darin,  die  Natur  der  Uebelstinde  zu  erkennen  und 
da«  minder  T  r  ;i  u  i  i  g  e  für  gut  zu  nelnnen." 

Die  beredte  tlu  idigung  der  ßtehenden  Htnu,  welche  Montt- 
cuccoli  führt,  will  demselbt^n  keinen  höheren  Rang  geben,  ak  den 
eines  nothwendigen  Uebels.  Man  erkennt,  dass  die  Idee  des  stehenden 
Heeres  in  Deutschland  noch  viele  und  miehtigo  Gegner  hatte,  und  die 
Vertheidigung  gegen  diese,  in  dem  zweiten  Punkte,  erinnert  in  ihrer 
natren  Sehwiehe  an  die  ministerielle  Logik,  welche  wir  in  unseren 
Tagen  niclit  gar  selten  bei  Ivauimtidubautu  all.  r  Ai  t  in  Blüthc  gesehen 
hüben.  Montecuccolis  erster  Vertheidigungspunkt  ist  von  überzeugen- 
der Kraft,  wenn  es  nur  darauf  ankonunt,  das  Urtheil  über  da»  zu 
seiner  Zeit  noch  herrschende  System  der  tumultoarischen  Werbungen 
fOr  jeden  Krieg  und  der  Abdankungen  eben  so  tumultuariseher  Natur 
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festzustellen.  Es  uiuss  ein  Tevwerfcudes  sein.  Dagegen  machte  ?-ich 
MonteeuGcoIi  die  Consequenxen  des  Systems  der  stdienden  Ueere  jeden* 
fsUs  nieht  klar;  er  hatte  darin  kerne  Erfahrung,  das,  was  diese 
stehenden  Heero  im  Laufe  der  Zeiten  wurden ,  das  wusste  er  nieht  und 
wollte  es  aneh  2u  seiner  Zeit  nicht 

Montecnccoliß  gewiclitijrc  Gründe  für  das  stehende  Heer  blitbtu 
niclit  olitie  Erfolg;  man  kaam  das  Beginnen  ilic^cr  Einrichtung  in 
Oesterreich  vom  Jahre  li>81  ab  datiren.  in  anderen  Laudeu 
existirtc  das  stehende  Heer,  wie  es  aucli  Montecuccoli  verlangt,  näm- 
lich im  Wesentlichen  aus  geworbenen  Mannschaften  sosammen^setxt, 
174«  schon  lange  Torher  und  er  konnte  sich  auf  Beispiele  berufen. 

In  Prankrehch  wurden  nicht  bloss  die  Garden  lingst  auf  einem 

175.  hohen  Etat  bei  der  Fahne  gehalten,  auch  die  sogenannten  alten 
Ii  <•  i;  i  Ml  <•  n  t  e  r  (les  vietix  Corp»)  urspnin^^lich  vier,  niiinliih  ricmdio, 
Champagne,  Navarra  und  Piemout,  zu  denen  später  8eit  ltil7  uodi  Nor* 
mandie  und  1628  Marine  kamen,  hatten  das  Privilegium,  nicht  unter 
den  Fuss  von  20  Compagnieen  rcducirt  zu  werden,  wahrscheinlidi 
mindestens  seit  1630 j  die  sogenannten  neuen  alten  R^iünenter  (fes 
petits  vieux)  konnten  dagegen  mindestens  bis  1670  nodi  glüaslioh  ab- 
gedankt oder  bis  auf  2  Compagnieen  reducirt  werden;  aber  auch  sie 
erhielteil  a(»cli  im  Lauf  der  Kegierung  Ludwig  XIV  dasselbe  Privile- 
gium wie  die  alten. 

176.  Nach  dem  Voigsi^e  der  Könige  von  Frankreich  schafften  Hut 
alle  Forsten  sich  Garden  an,  nicht  bloss  als  Hofwachtnippen,  fton- 

« 

dem  ab  wirkliche  fdr  den  Kriegsdienst  bestimmte  Truppen  und  diese 
wenigstens  wurden  niemals  abgedankt,  als  der  Keim  emes  stehenden 

Heeres  erhalten  und   gepflegt   und  bestÄndig  vennehrt.     Unter  den 

Truppen,  wdth»'  «kr  Cliurtürst  yoi\  Brandenburg  1679  gegen 
Schweden  ins  Feld  stellte ,  waren  iiUOU  M.  feolcht i  (Jardeintanterie  in 
xwei  fi«gimentemi   1609  zählte  die  brandenburgische  Leibgarde  in 


174)  Moni,  ouccoli  II,  p.  127.    ili»)  rujöcgur,  p.  4G0;  i'tre  DHiiitI  U. 
p.  355  lYg.,  iuöbesondcre  p.  372  und  392.     176)  Frfd^rle  Ic  Orand 
p.  a44  bis  851,  Etokstedt,  p.  86.  89. 
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20  CoragHgnieen  3742  M. ;  171 S  luuin  mmi  9  Bataillons  oder  45  Com- 
pagnieeu  jii  (Mi.s--i>(.'ht-r  ll.irUtinlkiit«  i  io  licrauai  ucjinen. 

Selb'-t  die  Kepublik  «1 1- r  Niederlande  hatte  ihre  Garden,  177, 
welche  1701  aus  2ti  UoUäudiadiea  ond  24  friesiscbcn  Cofu^a^nieen, 
jede  SU  80  M.  bestenden. 

Stehende  Tiuppen  ta  halten  und  hald  diese  za  mehren,  das  ward 
ein  allgemeines  Streben  der  Forsten.  Ohne  in  eine  spätere  Zeit  su 
seliauca,  raan  darf  nur  Montccuccolis  Sfttze  durchlesen,  um  die»s  voll- 
stüiiditr  iu  der  Urdaun^  zn  riudea.  Die  Eilialinim  <i<  r  Htehoiidon 
Truppen  eriordert  eine  la  u  t  c  n  d  e  K  i  n  n  a  Ii  m  e  ,  wt  leht  über  allen  Z^veitel 
sicher  gestellt  werden  muss,  deren  BttwiUigung  niclit  mehr  vou  jiUu'lioher 
oder  sonstiger  terminweiser  Zustimmiing  abhtegig  sein  darf,  weide 
dieselbe  nnn  von  einer  stftndischeu  Versammlung  oder  sonst  einem 
Körper,  wdeher  das  Volk  oder  einen  Theil  des  Volkes  dem  Fürsten 
gigenflber  repriisentirt ,  gegeben.  Es  versteht  sieh  von  selbst,  dass 
iltrienifre,  dem  der  Ii.  irhl  iib^r  dai-  iloer  und  die  Vort'iigung  über 
ilasselbe  >iutällt  ,  aucli  die  \  e  i  w  a  1 1  ii  n  g  der  Einnahmen  habe, 
welche  zu  d  >son  I  nterhaltung  beätinunt  werden.  Die  Verwaltung 
dieser  Einnahmen  ftlhrt  aber  einen  Eiuflu^s  auf  deren  Regelung 
ttothwendig  mit  sieh*  Das  stehende  Heer^  ftlr  welehes  xuerst  eine 
Einnahmsquelle  geöffnet  worde,  in  den  Hftnden  der  Staategewalt, 
stellt  diese  so  unabhängig  aber  die  VoUcskraft,  dass  sie  im  Stande 
i>T ,  über  dei  i  n  Arbeit  und  Geld  viel  vollständiger  und  unbedingter 
zu  disponiren  als  vorher.  Der  monarehische  Zug  der  Zeit,  begünstigt 
durch  die  Kutkräftung  des  Volküiebeus ,  drängt  mit  innerer  Nothweu- 
digkeit  zu  den  stehenden  Heeren.  Durch  den  Beutel  ts^bietet  der 
Monarch  Ober  die  Soldaten  und  dnreh  die  Soldaten  Ober  den  Beutel; 
mit  wenigen  Soldaten  schafft  er  sieh  grossere  Einkünfte  und  mit  den 
giüsseren  Einkauften  mehr  Soldaten.  Die  stehenden  Heere,  einmal 
eingerichtet,  können  waehsen  und  desslialb  werden  !«ie  auch  wachsen. 
Ursprünglich  alk-rdiiigö  iiir  <Kii  Krieg  gegen  HU&bcii  gc-clialVeu ,  äii*d 
sie  doch  unstreitig  ein  nicht  zu  verachtender  Uebei  der  mouarchisehen 


177)  De  Yault  I,  p.  449. 
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JiMbt  Im  Inoern  und  aie  «md  es  gewesen ,  welehe  die  ficetiiiiinuiig 
des  westphllitehtti  Friedens  Aber  die  X«aadesfaoheit  der  deutHlieo  Beiebs- 
Allsten,  von  diesen  eifrig  benotit^  sur  sollen  Wahrheit  maebten. 

Aus  der  Macht  flie^n^t  der  Glanz,  welcher  ein  Zeichen  der  Madll 

ist,  aber  nicht  isulten  kann  dvr  Glanz  die  Grundlage  der  Macht 
werden,  wie  es  das  Beisiiiol  Friedrichs  I  -von  Freuäsen  und  seiner 
Nachfolger  bcweisBt.  Die  st<  lic  iidt  n  Truppen  waren  ein  Theil  und  ein 
Stehen  der  Macht,  sie  durften  daher  auoh  nxeht  der  kleinste  Theil 
fürstlioben  Qlanses  sein.  Damit  sie  das  aber  sein  konnten,  mnssle 
man  sie  aelgen  und  sie  mussten  repfftsentiren. 

Die  Repräsentation,  insofeme  sie  nusht  in  dem  ernsten  IMegs- 
spiel  stattfand ,  beruhte  auf  der  guten  Figur ,  welche  die  Tinippen 
machten,  diese  aber  in  eiuer  vortlicilhaften  Ausstattung  und  in  -I  m 
Geschicke  I  wcunit  sie  mÜit&riache  Uandgriite  und  Btsweguugeo  au«- 
tiihrten. 

Mit  der  Stabilirung  der  stehenden  Heere  kam  die  Uniform  in 
dem  heutigen  Sinne.  Man  kann  Uniformen  bis  in  das  graneste  Alter- 
tbom  Terfolgen;  dass  BQrgereontingente  vniformirt  auftraten,  haben 

wir  in  diesen  Blättern  selbst  schon  gelben,  wir  wollen  hier  noch 
t'r%\iilinpu,  dasri  di«-  /.in clicii^chcii  Bürger,  welche  1315  .im  Morgarten 
mitfüchten  ,  unitormirt  waren.  Die  Irunzösischen  Ordonoanzcompagniem 
trugen  als  Uniform  jede  die  Karben  ihres  Capitaines.  Während  des 
dreissigj&hrigen  Krieges  finden  eich  mehrfache  Beispiele  toq 
Untformirung.  Vfir  haben  sie  s.  B.  bei  den  Schweden  unter  Oustav 
Adolf.  Dieser  wollte  Ordnung  haben ,  Flflnderung  und  Aupsehreitnngen 
tueht  dulden.  Aber  wentt  seine  Soldaten  aueh  noch  so  wohl  equipirt 
ins  Feld  gezf'L'on  waren  j  was  Mirli  uarli  einem  kurzen  Feldziiiere  von 
dieser  Equi[iirung  noch  übrig  r  Wenig  oder  nichts.  Sie  musste  ako 
ei^llbitt  werden ;  iiberlie&s  mau  das  aber  den  Soldaten  selbst ,  zumal, 
da  man  ihnen  beim  besten  Willen  ond  den  besten  £inriehtiiogen 
unter  damaligen  VerfaAltnissen  m*eht  immer  den  Sold  regelmässig  be- 
zahlen konnte,  so  öflhete  man  Ausschreitungen  ThOr  und  Thor  und 
lifttte  nothwendig  ei»  Auge  xudrfieken  mQssen.  Es  war  daher  sweck-  * 
iuä«&ig,  dass  der  Kriegslierr  tur  ganzi-  lieginienter  selbst  die  Equi- 
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pirung  fibernAhm,  Contributionen  in  Beklddungsstolieii  eintrieb  und 

dießc  im  Ganzen  verarbeiten  lic»6.  Dal>ci  war  es  wieder  iiatüi  lioh, 
das»  mau  gro>M  Quantitiitci:  <■  i  ii  o  und  des  8  e  Ib  e  n  St  o  f  t'e  >  lirlVrii 
lief>t>j  dass  aucii  ein  normaler  Öchiiitt  festgehalten  wuide  ;  es  machte 
sich  dann  bei  solehen  Umstünden  die  UniformiruDg  von  selbst.  Und 
ao  verhielten  sieh  die  Dinge  der  hiteheton  Wahracheinliehkett  nach  mh 
den  lehwediadien  Unifontten. 

£b  kamen  aber  auch  andere  OrOnde  für  die  Uuifonnirung  von 
SeitFD  de»  Staates  oder  dee  Kriegsherrn  in  Betracht  Wenn  im  Beginno 
iler  Landskneclit>/(Mt ,  im  AuIhui;»'  d^s  16,  .l;iln  humlerts,  der  Mann, 
weleher  die  i'il>e  oder  das  HanUiolu  aui  de«  Kücken  nehmen  wollte, 
immer  mit  einiger  Genagthuung  an  seinen  Hosensack  schlagen  konnte 
und  ohne  dasa  es  ein  erbftrmlich  hohles  £cho  gab,  wenn  er  damab 
aneh  In  dieser  sehr  bedeutangsvoUen  Bexiehnog  ein  unabhängiger 
Gesell  war,  so  galt  das  keineswegs  mehr  hundert  Jahre  spSter,  in 
der  Verwüstung  nnd  Verlumpuug  des  dreissigjlhrigen  Kriegs  und  htea 
einem  Mensclienbcdart'  für  den  Krieg ,  von  welchem  nur  ein  sehr  tiefer 
Einblick  in  die  allers{K  (  ii  ll>t(  n  \'<  !  lialTiiibSf  uns  einf  iranz  richtige 
Anschauung  geben  kann.  Jetzt  ^  nalnn  man  mit  Vergnügen  hie  und 
dort  aneh  den  grössten  Lumpen^  der  keinen  Kreuaer  in  der  TatM:he 
hatte  und  dem  wo  mdglieh  die  Fetsen  vom  Leibe  hangen,  der  kein 
ordentliches  Wanms,  Tiel  weniger  einen  Uamiscli  oder  eine  i$tarmhaube 
anschaffim  konnte.  Daher  kam  nun  auch  bei  Neuwerbungen  die 
Besorgung  der  Kleidungsstücke  Ton  Seiten  des  Kriegsherrn  vor, 
also  natiii  uemäss  Uniformirunt? .  nti>l  wir  erfahren  z.  R. .  das«  dem 
Kegimoute  Ötarnchädei ,  weicht  e  der  Churfürst  von  öach&cn  Ib.U  an- 
warb, als  es  sm  10.  Juni  durch  Leidig  {»assirte  yiet  Wagen  mit  gelb 
fmd  blauer  «LiYrce**  naelq^efahren  wurden.  17  g, 

Aber  diese  frohere  Uniform  war  nicht  diejenige,  welche  am  £n de 
den  17.  Jahrhunderts  ihren  Anfing  nahm.  Frfiherhin  kleidete  mau 
die  Truppen  regimentei-weise  gleich,  nun  aber  sollte  die  Unifbnn  die 

178)  Eigentliclie  Beschreibung  der  28  Fahnen  gewurbenen  FussvolJu, 
to  auf  Churfs  Durchlaucht  au  Sachsen  gnädigste  Anordnung  den  10.  a. 
lö.  Junü  zu  Leipzig  Ankommen  n.  s»  w. 
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„Livree"  dc&  Laiide»herrti  sein  uml  die  yatize  Arnico  desselben  Kriegs- 
herrn, ^voiii^teuH  eine  ganze  WatVengattuag  desselben  gleich  gekleidet 
sein.    Mancherlei  Umstände  begünstigten  auch  ttuaserUch  und  aulillig 
die  Dnfchfllbrung  dieses  Systeme«.  Erstens  fingen  die  stehenden  Tnipp« 
Qberall  mit  Garden  an;  diese  Garden  standen  in  einem  gaas  ianigieii, 
mehr  oder  minder  dionersehaftlichem  Verhältnisse  ztt  dem  Lan> 
des-  und  Kriegsherrn;  eben  so  natürlich,  als  es  erschienen  war,  dass 
der  Uoiume  d'armes  der  Ordonanzcompagnie  die  Farben  sciiitü>  ILuipi- 
matutö  annahm,  eben  so  natürlicli  musste  es  erseheinen,  dass  doä  Garde • 
regiment,  als  dessen  Ciief  und  Inhaber  der  Lande»-  oder  Kriegsherr  ange- 
sehen ward,  dessen  Farben  annatim*  Später  nnd  aUmählig  traten  audera 
Begimenter  in  dasselbe  System  ein  und  verfielen  auch  dem  äuaserliehen 
Gesetze  desselben;  sie  erhielten  die  gleichen  Uniformen,  wie  die  nr» 
spningllch  btehendt-n  Kcgiinenter,    nur  mit  etwas  anderen  AbzeieheiL. 
Zweitens   ist  es  erklitrlicd!  ,   dass  einzelne  giu.^hc  Lielerantcu  »icJi  der 
Lieferungen  tiir  die  er>tcn  unitoriuirtcn  Keginioutor  bemächtigten}  da«« 
sie  sich  darauf  einrichteten,  dieselben  bestreiten  au  können  und  ihre 
Anstalten  mit  Buoksielit  auf  einen  besonderen  Stoff  und  eine  beaondere 
Farbe  trafen.    Drittens  endlich  war  es  wohl  die  Beseitigung  der 
Sehutawaffen,  der  Stormhaaben  und  der  COrasso,  welche  nun  das, 
was  unter  ihnen  sass,  h-uik  nnd  frei  hervortreten  Hess,  die  das 
ßediirt'niss  einer  an»uutdigen  und  einer  gleichwitöhigeji  Bckliudung  fühl- 
bar  machte  und  zu  ilir  anregte. 
179.       Im  Jahre  lOGl  war  cias  Uegtment  der  irana^^sischen  Gar« 
den  noch  nicht  unifomirt,  jede  Oompagnie  hatte  mindestens  ihre  eigna 
.  Uniform,  bald  darauf  ward  aber  eine  Begimentsuniform  eingefOhrt;  von 
1067  ab  auch  bei  den  übrigen  Regimentern.    Besondere  Verdienste 
mn    dir    Ut  ile   l)i:~i  ijiHnirung   uud    damit   vci Imndiiu    Nivrlliiung  der 
Iranzö&iüchen  Intanierie  t*)  \Narb  sich  der  Ubersl  Mar  ti  n  e  t  det»  königs- 
regimentsi  welcher  IUI 2  bei  der  Btdagerung  von  Duisburg  blieb.  Das 
Begiment  Dauphin,  welches  1007  aus  TOn  den  alten  Bogimeotera 
abgegebenen  Mannschaften  errichtet  ward,  erhielt  graue  Unifbrn,  Jed* 


179}  Pcrc  Üaniel  II,  p.  2b'S.  3Ü8.  413. 
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Compagnte  von  iOO  M.  zerfiel  in  fünf  Ge^ehwaUer  (escouades),  welche 
luch  durch  die  Tonohiedcne  Farbo  dei  .Strümpfe  oder  K&maächen  und 
dor  AoftehUge  aniieidiiieten,  damit  «ie  ateh  sohneU  raagiren  kdnnten« 

Bei  dm  BÜMierHohen  führte  Leopold  I  um  1690  die  UnifoxmiaO. 
ein ;  die  BeUeidnag  -war  »aftnglieh  den  Oompagnieoommandaaten  unter 
der  Aaflrfdit  dee  .Regimentseoamumdanten  aberlaasen  und  den  Soldaten 
ward  zur  Bestreitung  der  Kosten  ein  Abzuj^  voii  der  Löhnung  gemacht. 
Die  Hauptleute  suchten  sicli  dabei  auf  Kosten  dm  Soldateu  m  he- 
reiehem,  der  If^t/tere  litt  und  eine  ordentliche  Uniformirnng  war  doch 
nieht  Torhanden.  Da  fibemahm  1697  der  Staat  die  Monte Aeeeh affting 
ielbrt..  Nun  ging  ea  ihm  aber  wieder  wshlmim,  die  Soldaten,  welehe 
kein  Intereeee  daran  hatten,  ihre Uontirungen  an  sehonani  gingen  aelir 
fibel-  damit  am ,  1699  ward  daher  der  Ahnig  Ton  der  LOhnung  aber- 
mals eingeführt,  aus  ihm  die  MonturbeschafFung  bestritten  und  mit 
jedem  Manne  Abreclwuuig  darüber  gehalten,  jeder  konnte  Jetzt  sparen 
und  jeder  hatte  ein  Interesse  daran,  zu  sparen.  Wer  wenig  Kieidunge- 
etöoke  ieniflB|  behielt  einen  Uebereehuaa  in  der  Moatirnngakamey  der 
ihm  B^lklieselieh  aasgesahlt  ward. 

Die  Bekleidung  der  Soldaten  war  bei  der  Binftthnmg  der  Uni> 
fbnnen  llbetall  anatiadig.  Bei  den  Kaiaerliehen  beaCand  aie  in  einem 
bequemen  Kock  mit  breiten  Brust  klappen  und  Aermelaufgchlägen ,  der 
bis  zur  Wade  reichte.  Der  Kock  hatte  einen  bequemen ,  niedrigen 
Kragen.  £in  Kamisol  oder  Leibehen  mit  engen  Aermeln,  welches  fast 
-ebenso  lang  ala  der  Roek  war,  diente  snm  Unteraiehen.  Der  Mann 
erhielt  auMerdem  gute  Sdiuhe,  knrse  Hoeen  von  Kalbfell ,  woUene 
lange  StrOmpfe,  ein  paar  Soekeli,  Knie-  und  SehnhachnaQen,  einen  an 
einer  Seite  aufgeschlagenen,  mit  einer  Schnur  ciugcfassten  Hut,  ein 
schwarzes  Halstuch,  zwei  FIrtnden,  lederne  Stnlphandschuhe ,  welche 
beim  Exereircn  ausgezogen  wurden ,  einen  Ranzen  von  rauhem  Kalb- 
fell  (Tornister)  mit  Btemen  zum  Umhängen  and  die  jetet  allgemein  ge- 
brlaohliehe  Patrontaaehe  an  40  Patronen,  endlieih  einen  ledernen  I^eib* 


180)  Müller,  oeterroichische  Armee  T,  p.  5ül  ffg.     VergL  die  Kupfer 
bei  üickstedt.    Freilcrlc  Je  (iraud  V,  p.  345  tfg. 

BtUto«,  <jr«s«hicht«  dar  Infantcri«.  U.  10 
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gOrtd  ittr       Degen,  der  tßbu  dem  Kamieol  noler  dem  fioek  getnfea 

Dte  Fikenire  hatten  den  Degen  immer  am  Letbgürtel  getragen, 

181.  die  Musketiere  aber,  wie  wir  gesehen  haben,  am  Bandclier  ühor  die 
Schulter;  diess  ward  im  kti^ten  Viertel  des  17.  Jahrhunderts  überalL 
gefaidert  1684  gab  Ladwig  XtV.  aUm  Soldatea  der  firmnsflneehaa 
und  fiohweiier^afden  etatt  der  Gebenke  Leitagilrtel,  iMld  dermf  andh 
bei  der  anderft  Infimteiie. 

Srrt  allmlUg  maelite  sieh  aoeh  in  der  Bekleidung  der  floldatoB' 
die  Berechnung  geltend,  dass  je  weniger  auf  den  einzelnen  Mann  ver- 
wendet werde,  desto  mehr  Truppen  bei  gleichen  Kosten  untorhiüteu 
werden  könnten.  Je  mehr  der  Staats-  und  Ileeresmechanisifnuii  sieb 
aaebildetei  desto  Teraohteter  ward  der  Soldat  ala  Mensch,  dssto  sohleebler 
Vörden  die  Ekmente  der  Ifoere  und  inibeeondere  des  Fosavelkee;  nü 
der  Zunahme  der  Yenehtong  Teveehleehterte  steh  in  geradem  Ver- 
hilteiaee  der  Stoff  der  Mannsohaft  und  der  Stoff  tnd  8ohnltt''der  Be- 
k^dung,  des  äusseren  Zeichens  der  Achtung. 

Wir  liabeii  i;e<ehn ,  dass  seit  Morit/  vod  Nassau  Wertli  uut"  die 
Ausbildung  der  Soldaten  in  geschickter  Uaudhabung  ihrer  Watfea 
und  im  Trapp  gelegt  stt  werden  begguin,  aber  auch  an^deuteit,  dass 

182.  dio  Pratis  meiet  weit  hinter  der  Theorie  sorOekUieb.  Hoeh  lai^ 
ward  gekhigt»  dass  so  manoher  Oflieier  von  seinen  eignen  HoMaln« 
erseUagea  oder  erschossen  werde.  So  lange  die  Art  der  Aalbringung 
der  Heere  durch  tumultnariMhe  Werbung  in  der  Stunde  der  Noth, 
wenn  das  Feuer  lioreits  auf  den  Nä^-clii  l»raiiiite,  sich  hielt,  konnte 
auch  \virklicli  eiue  durchgreifende  Aenderuug  in  dieser  Besiehung  nicht 
eintreten.  Man  hielt  besondere  Triller  oder  Trilloieister,  welehe  den 
Heeren  folgten  und  den  Unterricht  im  Waflinihaadwerk  erthnüsn  soOIib; 
indessen  tfaeils  ward  ihnen  dain  keine  Zeit  gegOnnt,  da  das  Ottau% 
wdehe  eben  nicht  sdbst  die  Instrootion  leiteten,  aneh  Anapnieh  auf 
ihre  Leute  erhoben,  theil«  waren  auch  diese  Trillmeister  wohl  alte 
verso£fene  Corporals,  die  keine  grosse  Aclitung  bei  der  M|innschaft 


181)         Daniel  I,  p.  415.    m)  MonteoOflGali  U,  p.  16S.  ]«S^ 
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liabin  konoten,  mit  dinm  diese  vielnebr,  wie  man  »i  sagen  pflegt, 
Schindloder  trieben ;  no  gingen  die  Woehen  int  Land  und  die  Soldaten 
kuiuüu  vor  (lein  F\'iii<l ,  ohne  nur  ihr  Gewehr  ordtiutlicli  ii.tlieii  zu 
können.  Mouiecucooli  ilringt  darauf,  dase  die  Offieiere  selbst  die 
▲brkhtung  der  Soldaten  übernehmen  aoUten. 

Bei  der  £inrichtimg  stehender  Truppen  wnrd  -viele  Zeit  gewonnen, 
welehe  su  Uirer  Aasbildnng  benutzt  werden  konnte«  Dn  nun  aber 
dinse  stehenden  Truppen  lugleiob  einen  TheU  des  Qlaaaee  der  Forsten 
und  der  HOfo  bilden  sollten  und  wirklich  .bildeten,  eo  war  diese  ein 
neuer  Sporn,  »ie  in  der  Handhabung  ihrer  Waffen  und  den  Buwe- 
gungen  zu  iilx'ii,  aioht  iinln  so,  <la>-s  sie  im  Felde  hrauehbar  waren, 
sondfirn  auch  bo,  da6.->  ihr  Herr  sie  aod^  Herren,  die  Um  besuchten} 
als  etwas  Sobdnes,  Qlänaendes,  annmthig  Anaosehanendes  leigen  und 
sieh  mit  ihnen  brüslen  konnte.  Diese  Yorbereitung  auf  die  Parade 
koBUite  eine  grosse  Rolle  spielen,  namentlich  sobald  ein  Land  längere 
Zeit  IViedeB  hatte.  Obwohl  bis  su  einem  gewissen  Qrade  hin  die 
Ansbildung  fftr  die  Parade  mit  der  Ausbildung  ftlr  den  Felddienst 
liaiid  in  Hand  gehen  kountc,  so  lag  doch  die  Möglichkeit  sehr  nahe, 
dass  die  hier  unzweifelhaft  existireode  Grenze  überschritten  werde. 
Und  was  möglich  war,  das  ward  auch  wirklich. 

Sehr  bald  und  sehr  hlufig  ward  Aber  der  Paradeausbildung  die- 
jenige für  den  Felddieost  gana  vergessen  und  die  TriUmeister  und  ihre 
dnoUanehten  Zusehauer  betrachteten  die  Soldaten  wie  Steine »  die  tu 
niditft  dienten ,  als  zierliche  Figuren  aus  ihnen  so  bilden  und  diese 
wie  iru  ivaieido^kup  im  buntesten  Wechsel  und  im  Augeuwiuk  zu  ver^ 
Andern. 

Na<!^h  diesen  Vorbemerknogen  wird  es  unschwer  einansehen  sein, 
dass  die  fizercirkunst  sieh  dort  am  frOhaeitigsten  ^twiokelte, 
wo  stehende  Truppen  auerst  bestanden,  dass  sie  die  Sichtung  auf  die 
Paradeseite  bei  den  Nationen  am  frOhaeitigstBn  nahm,  welche 
Aeasseriiekkeiten  am  höchsten  hidten ,  bei  d«ien  die  moderne  Monarohie 
sich  am  frühesten  und  vollstiiinJigsten  entwickelte.  Arulereri^eits  konnte 
es  in  einem  Heere  im  Allgemeinen  mit  der  militaritKiheu  Aubbii- 
dnng  sehr  Abel  bestellt  sein,  wfthread  einzelne  Theiie  desselben  in 
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der  Pandeeievfiirkiiiiit  AnBserovdeDiHohflB,  BewnndeniiwerlliM,  Üng^b* 
lichas  leiteten.   Die  Garden.,  webhe  aneb  in  den  Friedennfahren 

ein  Sohrauek  nnd  «ine  Zierde  der  Hdfe  wiren,  konnten  den  nnb^ 

taii^t'iicii  Bcoliachttsr  wie  Tanzraeister  i^ogeiiüber  dem  ganzcMi  Rost  der 
Arim  (  i  i  x'h.  in«  II ,  welcher  tuniultuarisch  zur  Verstärkung  im  Falle  der 
Noth,  aber  der  d  r  i  ng enden  Noth  zusaaunengelesen ,  nnn  angenblick- 
lioh  hatte  im  Feld  rfieken  mflnen.  Die  Ifaeee  der  Armee  sah  oebea 
den  Garden  wie  ein  Hanfta  roher  Banetlcerle  aoa. 

Wenn  es  niebt  in  nnserer  Absieht  liegen  kann,  in  diesen  BÜttam 
die  ToUstindigen  Keglomcnte  fttr  die  Exereitien  der  Infimterie  enar 
jeden  Perio^r  /u  ireben ,  so  müssen  wir  docb  allerdings  das  Wesent- 
lii  hf  <t.  tü  lietauiiheben  und  ^t>ern  Ltrj>.fiii  eine  ailgeraeinc  Ans^cliauung 
vom  Stand  der  Excrcirkunst  an  Tenehaffeu  suchen.  Wir  werden  diess 
anoh  für  die  letzten  Jahnciinte  dea  17.  und  den  Anfing  dea  18.  Jahr- 
hnnderta  thnn,  also  ftlr  das  Ende  der  Pikenaeit.  Wenn  nnn  dabai 
dem  Leser  eine  unendliche  Yerkünstelnng  nnd  eine  üut  v^fc^^*^ 
Seiltftnxeref  aaflUlt ,  so  ^uben  wir  duroh  das  Vorige  ihn  anf  dea 
richtigen  Standpunkt   für   deren  Anschauung   gestellt  zu  ri.  Kr 

wird  Iii' 1  nicht  au^tuten:  da»  öiud  blosse  Zeichnungen  aut  dem  Tapier, 
soodera  er  wird  mit  uns  gUul^en^  daas  diese  sehönen  Dinge  wemgeteoa 
auf  dem  fixerotrplatxe  alle  gemaeht  worden,  ja  er  wird  nooh  weiter 
geben  und  glauben,  dasa  Trappen,  die  in  ihnen  geübt  waren,,  ai« 
aelbat  auf  dem  Schlachtfelde  httten  aualfthren  kdaneo ,  wemi  aneb  niekt 
gerade  im  Kleingewehrfeoer.  Aber  er  wird  sich  auch  keinerwegs  ein- 
bilden,  dass  alle  Truppen  ir^eiid  einer  Armee  Fhiropas 
diese  Kun-fiieke  hätten  austuhreu  kuiiiieii  ,  er  wird  überzeugt  m-mii, 
dns?  nur  privilegirte  Truppen  aueh  diej»  Privllegnini  haben  konnten, 
durch  lange  Ucbung  die  GcfOgigkeit  lebendiger  Mosaiksteinehen  an 
erlangen. 

Erkennen  wir  es  an,'  dass  die  Riehtnng  auf  daa  Parade^iel  nielift 
ohne  aUen  Kutxen  auoli  für  die  sonstige  Ausbildung  der  Truppen,  ihre 
Aui»bildung  tür  den  Feidienst  war!  Otticiere,  die  es  an  und  liii  siith 
unter  ihicv  W  üiüe  hit  lt<jti,  dmt  Tt iiiineister  zu  spielen,  wäiea  doch 
ganz  anderer  Meinung,  wenn  cts  sioii  darum  handelte,  duroh  Aosklügtt- 
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IttBg  ziorlicher  Stellmigparten  und  dureh  Uebnng  der  Soldaten  in  ihnen 
üe  Aogen  ihrer  Ffifsten  zu  erfreuen  und  sieh  deren  Gunst  sn  er» 
irerhen.    Nun  wurden  sie  TriUmeister  mit  Ijeib  und  Seele ;  waren  sie 

es  aber  einmal  fOr  den  Paradcplatis ,  so  wurden  rie  es  «ueh  fflr  das 

Feld  und  Montecuecolis  Wunsch  war  tri'iUlt.  Zu  diet»tju  MSnnern  ge- 
hört beispielsweise  der,  ältere  i'uysegur,  dessou  wir  mehrüeuih  er- 
wfthnt  haben. 

Keiner  als  dieser  Enfranaose,   welcher  Tnrenne  nieht  leiden 
mooht«,  weQ  dieser  die  verkehrten  Privilegien  der  alten  und  Garde- 18S. 
Regimenter ,  die  oft  zum  fiossersten  NaehtiieU  der  Formation  der  Tmp- 

pen  selbst  im  Gefecht  in  Ansprach  genommen  wurden,  in  ihre  Sehran* 

ken  zurückzuweisen  versuclite ,  —  keiner  als  dies,  r  ErijtViinzose  ist 
würdiger,  uuü  in  die  Geschichte  des  Faradethunu»  des  17.  Jahrhunderts 

Der  König  wollte  der  Fürstin  von  Piemont,  welche  ihn  1628184. 
im  Lager  bei  Susa  besuchte j  seine  Armee  in  ihrer  Herrliohkeit  vor> 
filhren.  Puysegur  musste  dabei  helfen;  die  Armee  ward  in  8  BataQ^ 
Ions  und  16  Escadrons  in  einem  Treffen  reehts  von  dem  Wege  auf- 
gestreut, welchen  die  Fürstin  kommen  musste.  Der  König  erwartete 
sie  am  Wege  selbst  vor  der  Mitte  der  Armee.  Sie  kam ,  begrüsste 
den  König,  stieg  in  ihre  Sänfte  und  der  König  bcgaim  nun  das  Puppen- 
^iel.  «Meine  Sehwester»  sagte  er,  ich  wOnsche  Ihnen  meine  Truppen 
au  zeigen.''  Darauf  ein  SiguaL  Die  BataOlone  und  Escadrons ,  welche 
das  erste  Treffen  bilden  sollten  und  denen  diese  'durch  BiBets  ange- 
seigt  war,  traten  augenblicklich  an,  lOeten  sich  von  dem  Reste  Um  und 
rückten  gegen  den  Weg  vor,  Als  sie  800  Schritte  weit  vor%värtÄ 
waren,  folgte  ihnen  das  /.wuiic  rrriiVn.  Am  Wege  angokoninicn, 
machte  das  erste  Treffen  Halt,  da«  zweite  rückto  in  die  IntiMv.tllen 
des  ersten  ein  und  das  Ganze  formirte  nun  wieder  ein  einziges  TreSisn.; 
Es  kam  dabei  nicht  der  geringste  Fehler  zum  Vorschein,  die  Distaneen 
waren  ganz  ausgezeichnet  inne  gehalten.  Nun  folgte  eine  Salve  der* 
Musketiere  und  der  Artillerie.    Die  Infimterie  machte  rechtsumkehrt, 


103}  Tuyscgur,  p.  460;  vergi.  329.    184)  Fuysegur,  p.  5^  %. 
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diti  CHvalli-ric  schwenkte  cs«'a»lriiii>\s i  ine  und  nahm  dieselbe  Front  wie 
die  Infanwjrie.  Dann  abermaliges  Vorrücken  in  zwei  'JVt  iVf'ii ,  wie 
vorher,  nur  in  gerade  entgegengesetzter  Richtiitip.  Die  Armee  raogiit 
sioh  daraaf  von  Neuem  in  einem  Treffen.  Wiederholte  Qün  Ton  Ho*- 
ketiereo  mä  Artillerie.  Zum  Sehlnn  Vorbeimanefa:  die  GsvaUene 
in  Eeeodrone,  die  Inftnterie  mit  OiTieionefront,  wobei  Jedes  Inlkiiterie> 
betalllon  wie  gewöhnlich  drei  Divisionen ,  swei  von  Muskettereo,  eine 
von  1'ik.eairca  bildete.  » 

Nach  der  Parade  -Rai  Seinu  MMjiv^tat  j-elir  aufgelegt  und  mmhte 
mit  Puyscgur  zu  scherzen,  unterhielt  tach  auch  sehr  angelegeoüicii 
mit  ihm  Ober  die  knnstroUen  Anordnoogen  ni  «ncm  Probeexer* 
eiren,  wekbes  am  niehsten  Tag  von  drei^Begimentem  der  Fttntia 
Torgemaeht  werden  sollte.  Wie  es  denn  aneh  geeoliab.  Die  dici  B»- 
gimenter,  in  vier  Bataillons  fonnirt,  stditen  sich  in  einem  boUen 
Viereck  auf,  Front  gegen  den  Mittelpunkt ,  in  welchem  sich  der  König 
und  die  Für>tin  Ik  t'aiiden.  Es  g'm^  Alles  aul&  Schönste,  Schwenkungen, 
Doppeliren  «Icr  Glieder  und  Rotten,  von  vornen,  von  hinten,  mit 
halben  Hotten  und  mit  halben  Qliedcrn  wurden  riir  allerhöchste  Zn* 
friedenheit  durehgemaehti  ohne  dasa  der  kleinste  Fehler  dabei  voige- 
kommen  wire» 

t05.       1B49  besuehte  Hasarin  die  Armee  des  Grafen  Hareourt  ia 
Lager  von  CÄteau-Ombceaia.    Man  wnsste  seine  Ankunft  voraus  und 

OS  ward  oiii  tüimlicheF  Krieitrsrath  darüber  t;idi;iltrri ,  wie  man  ihn 
eiü[>iaugt>u  j»olltc.  Puysegui£>  gcwiehiigt:  Meinung  gab  in  dieser 
wicht  igen  Sache  den  Auschlagj  die  Truppen  marschirten  in  zwei  Treffen, 
wie  sie  lagerten,  mit  Unksam  aus  den  Ufittenrethen  und  stellten  darauf 
mit  reehtsnin  die  Front  her,  Uanrin  kam  von  links  her|  am  linken 
FlOgel  erwartete  ihn  Pnjsc^r,  dessen  Begleitung  bei  der  Bevoe  er 
sieh  erbat  Zuerst  besichtigte  der  Cardinal  das  erste.,  dann  das  «wette 
Treffen,  worauf  er  sich  entfernen  wollte.  Puysgur  i rauhte  ihn  aber, 
noch  zwi&duii  dm  beiden  Treffen  7n  vi  iwcilen,  um  die  Begrüssuug 
mit  drei  Artillerie-  und  Musketensalvea  gebührend  in  Empfang  au 


18ft)  Pnysegnr,  p.  S<tt 
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nehmen,  liazarin  bezeigte  keine  growe  Lust  dazu ;  Fujeegur  &telüe 
ihm  aber  die  Nothweadigkeit  der  Seohe  emdrinf^ich  tot  'and  aeigle 
ihn  ngleifih,  d«w  er  ger  nieblB  in  fUiehten  liebe,  de  des  sweite 
TrefüBD  Kehrt  neohen  ued  folg^ieh  beide  IVefibn  deen  Cardinal  den 

Rficken,  nicht  die  Gcwchrmfindungcti  zuwenden  wflrdea.  Sofort  gab 
Puysoj^ur  mit  einer  weissen  SchÄrpo  da»  Signal ,  das  zweite  Troffen 
maciite  Kehrt,  dann  feuerte  die  Artilierie,  darauf  die  Reiterei  de* 
rechten  Flügels  vom  ersten  Tre0i?n,  «od  nach  der  Reihe  die  Intanterie 
und  der  linke  Relterfldgel  des  ersten,  der  reohto  ÜOgel,  die  loüMiterie 
und  der  linke  FlOgel  dee  aweffen  Treffens.  Diese  wuf de  dreimal  wiedsi- 
holt,  womit  die  Parade  ein  Ende  hatte.  Masarin  war  sehr  befriedigt, 
er  ^femtherte  Pcysegur,  das«  er  noch  niemals  eine  Armee  besnr  in  # 
BataDle  mimI  in  schönerer  Ordnung  gesehen  habej  als  diese. 

Als  1H41  Puysegur  »ich  bei  der  Armee  dei>  Marsclialleö  C  h  a- ]  gg. 
tillon  befand  und  von  diesem  mit  einem  Auftrag  zum  König  gesendet 
war,'nnterbielt  sieh  der  lelstere  mit  ihm  anoh  aogelegentlieh  äber  dae 
Bieroitium  ond  fragte  ihn,  ob  er  in  dieser  Knnst  nidhta  Neaea  erfandsa 
habe.  Foysegur  hatte  gerade  mohts  Nenea  entdeefct,  aber  er  hatte 
zwemud  in  Gegenwart  GhatiUone  daa  Oetogoa  formiren  hueen  ond 
konnte  erzählen ,  dass  der  l^larsohall  die  Schnelligkeit  bewundert  habe, 
mit  welcher  es  zu  Suinde  kam  uud  die  Ötarke ,  welche  es  zeigte.  Cha- 
tillon  hatte  die  Ueberzeugiing  ausgesprochen ,  dass  keine  Cavallerie  der 
Welt  im  Stande  sein  werde,  ein  solah  aehtfokigee  BstaiHftn  gu  spren- 
gen, dass  dieses  ohne  die  mindeste  Qslklir  jede  £benn  durchaiehen 
ktane  and  dass  amn  Kanonen  aofilUuren  mflsee,  um  Bresehe  drin  m 
b^en.  EBer  haben  wir  einen  jener  Uebergänge,  wo  das  EionitiuBi 
für  die  Parade  und  tiir  <icn  Keldgeb rauch  sich  berühren. 

Suchen  wir  diess  nun  genauer  kennen  su  Jmnen. 


In  den  Ha&dgriflen  hat  sieh  seit  £ade  des  17.  Jahrhunderts  niehlslBT. 
WesentUehee  geändert,  für  die  Ptkenire  ist  Alles  beim  Alten  geblieben, 

196}  Tuysegur,  ^.^200.    IUI)  Eickstedt,  p.  3  % 
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fllr  die  Huftketiere-  hAbeu  die  Commatidos  eine  bestioas^tere  QesUlt  Mit» 
gwifff^mfi  steU  bloflie  Erafthlniigeii  des  Inatnietoni  an  iab,  rind  oa 
CQ  etgendiehen  BefeUswoiteii  gewotdco.  Audi  eniigct  NoM  bat  «eh 
«ingefonden.  Wo  die  Miuketiere  die  Gabel  Msgtm,  dort  Bakum 
•ie  mmtenflieili  die  Sebweinefeder  an  mid  obgleich  dieie  warn  wn 
Unterctutzuug  dee  Gewehres  btüm  Fiin  rn  niclit  g»  braucht  ward ,  wmde 
sie  doch  ebenso  wie  die  Oabtl  getragüu  uuU  C6  wurdm  alle  Handgriffe 
mit  ihr  ebenso  gemacht,  wie  mit  der  Gabel;  die  Form  war  hier  ge- 
blieben, der  Sinn  fehlte.  Montecoeceli,  weloher  die  Gabel  ooeh  ▼er' 
langt,  am  dareh  das  Auflegen  an  Siolurtieit  des  Sehnaeon  «nd  damil 
188.  ein  Gcgengeirieht  gegeo  die  langen  Linfe  der  TOilben  n  fpmmm^ 
—  «elehe  übcrdte«  Lednng  ^eh  dan  KugelgewielH  eiiMlten  nnd 
erhalten  können ,  weil  sie  von  vorzui^licher  Arbeit  sind ,  welche  aber 
aickt  aulgclegt  werden.  —  mus»ä»tt  st  inv  Musketii-re  nach  alter  Art 
exercireu  laMenj  wo  man  auch  die  Schweinsledern  nicht  tührte,  äelen 
d^  Bewegnagcn  aut  diesen  weg.  Ueberau,  wo  die  Gabel  nicht  mehr 
m  Gebnuieh  war,  konnte  aoeh  nicht  mehr  naeh  alter  Art  —  bei  anf- 
gdegtem  Gewehre  nod  dnrek  Abnehmen  des  Hatss  —  salntirt  oder 
BerereDs  erwiesen  werden;  es  ward  also  dort  Ar  die  miHttriseha  Be- 
gHISBinig  ein  eigener  Handgriff,  das  Präsentiren  des  Gewehrs,  ein* 
geführt.  ÄuBfierdem  iru^  man  d;i6  Gewehr  yerdückt  unter  dem 
linken  Arm,  nauiiich  Kolben  und  Schioss  unter  diesem,  um  die 
P^aane  gfigeil  Feuchtigke^  bei  Mireehen  im  Begenwetter  an  sehütMB, 
den  Lauf  naAhTome,  —  oder  aaeh  verkehrt  «nter  dem  linkan 
Arm«  denKottMn  nnter  diessm,  denLanf  naeh  hinten;  letsteres  naeh 
Analogie  des  Sehleppens  der  Spiesse  beim  Ort  bei  Begribnissen. 

Das  rilaii/.  en  des  Ge^velii  fe  kommt  nur  l>fi  denjenigen  Muske- 
tieren vor,  welche  luii  Scliweiusfederu  oder  Gabeln  ver^hcu  >iad  und 
besieht  sich  nur  aui'  diese*  Wemi  uimlieh  die  Musketiere  au»  den 
Gewehren  gesogen  werden  sollen,  um  an  rahen,  die  Gewehre  abar 
dabei  in  der  Ordnung  niedergelegt  werden  sollen,  in  wdciher  die  Trappe 
naohher  wieder  antreten  mnes,  so  worden  anertt  die  Musketen  gestrseht. 


18d)  MontecuccoU  II,  ^  liO.  141. 
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4.  Jl  senkrecht  zur  Frouüinie  gemde  niedergelegt,  und  auf  das  Com- 
hmumIo:  Qtoloh  pfiust  «uer  Gewehr,  etOist  dm  Jeder  Uveketier,  mdem 
er  mtm  Sehrltl  lurfldrtritt,  aeine  Sehweiiiifeder  neben  dem  Kolb»  der 
Mäkele  aelurig  in  die  Bide. 

Bei  den  Grenadier en  kommen  m  dem  Exerettnim  mit  dem 
Feuergüwehr  noch  die  Handgriffe  tür  da»  Zünden  und  Werfen  der 
Grenateii. 

WCOflllllgfllL 

So  oogUablioli  es  auf  den  ersten  Augenblick  klingt,  dies  irir  inlSd. 
den  Wendnngeni  dem  Oeffiwn  und  Schliesesn  der  Glieder  und  BeQisn 
und  dem  Doppeliren  n.  s.  w.,  kurs  in  den  faementsrbewegungen  des 
Eieroierplatses  annmehr  einer  unendlichen  GompUeelion  begegnen,  so 
wahr  ist  ea  doch.  Wir  wollen  zuerst  unsem  Lesern  durch  verbchicdcne 
Beispiele  einen  BegritY  davon  -veriichaffen ,  wie  in  diese  Bewegungen 
überhaupt  eine  Compiication  zu  bringen  war  und  dann  seigen,  wozu 
diese  Complioation  dienen  sollte. 

Wir  legen  ooseren  Betreohtnogen  eine  GompegnM  ^on  48  Menn  - 
Fikeniien  und  96  Masketaeren  Fig.  28  in  6  GUedsn  m  Grunde. 

Fit'  V. 

«««  4  i  1  ii  i  i  nn^^n 

m  t*  m  n     n  mm  ^  ^  A^AAAitikAitAAAi» 

nun  dndoreh  bewerk^' 

steUigt,  dasB  ein  doppeUss  Coeuneado  oder  aneh  ein  dxetfbehes  Com^ 

mando  gegeben  wird,  dessen  einzelne  T  heile  sich  auf  "verschie- 
dene Theile  der  Com  pag  nie  oder  des  Truppi?  überhau{)t  bezieii«i, 
SO  dass  entweder  der  rechte  Flügel  rechte  um  und  der  linke  Flügel 
zu  gleicher  Zeit  ünks  mn^  oder  eneb  die  drei  Tordem  Glieder  reehts, 
die  drei  hintsim  links  um  maehen  n.  s«  w, 

18»)  Eiekstodt,  TruppensteUungen  Fig.  1^40. 
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Zmki  Beispiel,  tun  mit  dam  allereüifiMdMtii  usafangen,  erfolgt 
dah  Conini:n»*io :  llalho  Gliotler  links  und  rechl.s  uml  Durch 
.  die  ersten  zwei  Worte  des  (jommandos  it>l  aagetieuti-t ,  tlat»ü  jualm  Giitni 
in  seine  beiden  H&lftcn,  also  in  einen  rechten  und  Unken  Flügel  ser- 
kgt  «ird.  Nun  folgtn  iwei  AtuAhniagiOonnisndos,  die  tuk  Von 
dcndboi  Penon  uunfigUch  m^^Mx  aiufthren  laiiHim ,  denn  irar  «büi ' 
reehts  om  macht,  kann  nielit  in  demselben  Angenbliek  linlca  um*^«tobea$ 
wir  erkennen  leiebt,  daaa  hi^  jede  Hilfte  eines  Gliedes  etwas  anderes 
zu  thuu  hat,  als  die  ändert;,  uiul  bezieht  sich  diia  vordoro  Aii^füh- 
rungsconimaudo ,  in  unserem  Ff^Ii  d«bj  link 8  u  m,  stets  auf  den  rechten 
Flügel,  das  hintere  auf  den  linken  FlügeL  Der  ganze  rechte  Flügel 
hat  also  auf  dieaa  Commando  links  um,  der  ganae  linke  Flfigel  reehti 
nm  au  maohen  and  wenn  da«  Commando  ▼ollzogen  ist,  steht  der  Tnpp 
wie  Fig.  80  aeigt 

.  fi|.  la 

>  >  y  3  >  >  >  »  «cccec«<< 

>>>>>3>)  ••  tC<<ccc^ 
>>^5)*>>>  €€<C(.ccc 

♦  CCCCCCCC 

cet  c  c^tc 

)>>)>9>>  ».^^^^^  C<CC(€<« 

Zweites  Bciäpieii  Halbe  Keihuu  rechts  und  links  um! 
Hier  ist  jede  Reihe  in  zwei  Hälften ,  eine  TOrdere  vnd  eine  hintere, 
serlegt  und  in  diesem  Falle  besieht  sich  das  Torderste  Ausfahrungs- 
commando  stets  auf  die  vordere  und  das  hinterate  auf  db  hintere 
Utifte  der  Reihe.  Das  Commando  heisst  also  nichts  anderes,  als: 
die  drei  erste»  Glieder  sollen  reehta  um,  die  drei  lotsten  links  um 
machen,  wie  Fig  31. 

f  if  . 

?>55>3)5    .-•.•>•-•>»•-  «-9)9)}»»} 

i  i  ?  i  >  >  i  Q  ».0  0  »     >  p  >  9 

<  <  c  c  «  c  <  f-^^  -»«««^  c  «cce<c  « 

Nun  wird  auoh  ein  ausammengesotzteres  Bcispid  verständlieh  sein. 
Commando:  Halbe  Beihen  mit  Viertel-Gliedern  n^ebet 
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Frottt,  Tor  und  hinter,  ftvok  hinier  oad  Torwftrta!  Hier 
iifl  Jade  Botte  Iii  Hüften  noä  jadea  OHed  in  ^iar  TlieÜa  za  6  H. 
geAeilt.  Itoi  kann  also  aadi  tagen,  der  gaase  Trapp  ist  in  Tier 
Seotionea  an  6  Rotten  I,  II,  III,  IV  eingetheilt  und  Jede  Seetton 

in  eine  vordere  und  eine  liiutcr«  Hälfte.    Zerlegt  man  nun  das  Aus- 
fftlurungsconminndo  iu  atme  beiden  Haupttheiie: 

1.  Machet  Front  vor-  und  hinterwärts  l  und 

2.  Maehet  Front  hinter*  and  TOrwirta! 

ao  hedilit  aieb  daa  erate  auf  die  ungeraden  Seetionen  I  nnd  III, 
daa  sireila  auf  die  geraden  Seetionen  II  und  /K;  in  Jedem  der 
Wden  Haupttheile  gebt  aber  daa  ertte  Commando  die  Tordere  nnd  daa 
zweite  die  hintere  Hälfte  der  betr(  tVemion  Section  an.  lu  den  uugüradt  n 
Se»  tioüeu  bclialtcu  also  die  3  «  rsiea  Glieder  Front  und  die  3  letzten 
machen  Kehrt ,  in  den  geraden  8eotioueu  piacheu  die  drei  erbten  Glieder 
Kehrt  and  die  drei  letaten  behalten  Front»  to  daaa  naeb  Vollzug  dee 
Commandoa  der  Trupp  die  SteUung  Fig.  Z2  hat. 

Hg. » 

uZ^^       *  *  *  1 » •  t-^owÄivÄA 

AAAAn#»V  "t  T   t  T  4i  *  l^nVUUUWW 

»<»A^..««v  ,^41  4  ««»«•«•www« 

Man  sieht  schon ,  welche  unzählige  Menge  vua  Combinationen 
hier  möglich  ist,  zu  den  einfache  Wendungen  mit  rechts  (links)  um 
und  Kehrt,  kommen  aber  nun  noch  die  Aehtelswendungeu:  halb  rechts I 
oder  linke  Sehnlter  vor  und  halb  linke  I  oder  fechte  Schulter  Tor,  die 
cogenannten  Wendungen  nach  dem  Eck;  wir  übergehen  aie  hier  einat> 
weQen,  da  wir  nothgedrungen  auf  aie  zurfidtkommen  mOaeen. 

SdiliMt«!!  mi  OeOMB.  190. 

Oaaaelbe  Frinoipi  welebea  eo  fimofatbar  aach  in  Hinakht  auf  die 
Wendungen  erwieaen  hat,  wird  aieh  nicht  minder  fruchtbar  beim 

1^0)  i:ack8tedt,  Truppenstellusgcn  Fig.  41-94. 
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Schliesneii  und  Otflnin  der  (lliL-dor  und  KciluMi  erweisen.  Wir  wollen 
uns  daher  hier  mit  einem  eiiizigeu  Beispiele  begnü|[^en  und  nur  &L& 
Einleitung  hinzufügen ,  ' dam}  der  normnlo  Abstand  zwischen  je  zwei 
iMi)caeia>pdenrtfthenden  Leaten  dMselben  Glied«  oder  swei  hiolereiii» 
andarstehenden  derselben  Botte  hwn  Antreten  sxm  fixereiren  so  groes 
gwiommen  ivard,  daee  noeh  awei  Mami  dMwMiea  tntoa  kwuitea  laid 
Fkti  ftndeiL 

Also  unser  Beispiel :  D  r  i  1 1  e  1  -  Ci  1  i  e  d  e  r  mit  ii  a  11»  o  ü  1 :  >  ;  Ii  e  n 
-vor  und  hinter,  attch  hinter  und  vorw&rts  scliiieä:;t 
euch*  Wir  erhalten  hier  zu  den  Ualbirungen  und  Viertheiluugen  noch 
die  Drittheüung.  Jedea  Glied  iat  in  drei  Xheitoy  die  Botte  aber  in 
gwei  Theile  aerkgt.  Oder  der  gUM  Trapp  ist  ia  dni  SeetioiMn» 
jede  att  «oht  Rotten  und  jede  Section  in  eine  vordere  und  eine  blnlen 
HUfle  aerlegt.    Von  den  beiden  HaupttfaeileD  des  GoiiuiiaDdoa: 

1.  Vor-  und  luntei  wiu  t.^  >ehlies?t  euch  I  und 

2.  Hinter-  und  voiwürtb  tscliliebst  euch! 

bezieht  der  erste  sich  auf  die  beiden  ungeraden,  der  zweite  auf  die 
einsige  gerade  Seetioa;  innerhalb  des  üaupttheila  aber  daa  vordere 
Speeialeomflumdo  sieh  auf  die  TOrderste ,  daa  hintere  auf  die  hinterste 

■ 

Hllfle  jeder  Seetton.   Die  AiufObniog  des  Commandoe  gibt  ans  also 

Fig.  38. 


*   ^  ♦  4  »  ?  i 


t  t  1  1  l  i  M 


Zu  dem  eiaftdien  Oeffiien  und  Sebliessen  mit  seinen  tausend 
110.  möglichen  GombtnaHonm  kommt  nun  noeh  das  sogenannte  Eoken- 

schliesBen.  Lm  Trupp,  der  dii^.s  austiihren  soll,  rauss  eine  quadra- 
tische, nach  Maimszahl  gevierte  Ordnung  haben.  Legen  wir  z.  B.  den 
Muaketiertrupp  Fig.  34  von  6  Gliedern  und  6  Rotten  zu  Grunde,  so 
maeben  auf  das  Commando:  Sobliesst  euob  naeh  dem  Torderaten 


191)  üUckstedt,  Truppen^teUungeu  Fig.  18t  ^189. 
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reeliUn  Eck!  Mftrsislil  alle  MutketiMre  litlb '  reehte,  der  rechte 
FlQg«!iMiiii  bleibt  liehn,  der  genze  übrige  Trupp  schlieest  eaf  den- 
selben iti  die  dreieckige  ätcUimg  Fig.  3ü  auf.    Aut  das  Commaudot 

Fl».  M.  Flg.  ».  Flg.  36. 


n  r\  f>  ty  ly  n 
»CIA  A#\A 


Hftlbe  ReiheB  mit  halben  Oliedern  tehlieeat  euch  naeh 
ftllen  AQSwendigon  Eekeat  Mareehf  dnroh  welehee  zonlehat  das 

grosse,  Quadrat  in  vier  kleine  zerk-gt  wird,  würde  der  gleiche  Muske- 
tiertrupp  die  Stellung  Fig.  36  einnehmea. 


BapUreiL  192. 

« 

B*'i  dem  Dupliren  der  Glieder  und  Betten  kommt  abermals  daa^ 
■elbe  Prinetp  der  Theilinig  aar  Anwendimg;  datf  I>uplirea  kann  ntm 
aber  naeh  Torwirta  und  hinterwirta  geaahebea  oder  naeh  reehta  und 
naeh  linka,  ao  daaa  entweder  die  Tordem  oder  die  bintem  Glieder 
oder  die  nngraden  Oder  die  graden  Rotten  atdm  bleiben  und  die  Hana^ 
schalten  aus  den  hintern  oder  vorderen  Gliedern  oder  ans  den  graden 
oder  unj^raden  Rotten  in  die  Intervallen  der  stehenbleibenden  eintroti'ii ; 
es  kann  feruer  auch  so  geschehen,  dass  entweder  die  Gli«^der  oder  die 
Rotten  in  awei  BÜÜften  acrlegt  werden  und  die  linke  Hlüfte  der  Glieder 
oder  die  hintere  Hllfle  der  Botten  m  die  Abetiade  der  reehtea  Hülle 
oder  die  LitenraUen  der  vorderen  einrflckt,  und  umgekdurt. 

EndUeh  kohunt  jetzt  neben  den  Dupliren  noch  daa  Tripliren 
der  Glieder  und  Rott«  ri  /um  Vorseheiu.  Wahrend  man  durch  das 
Dupliren  der  Glieder  aus  sechs  Gliedern  drei  maeht,  werden  durch  das 
Tiipliren  aus  seeha  Gliedern  swei  gemacht  und  wAhrend  man  durch 


IM)  Ebenda.  Fig.  9ft— 1«0. 
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das  Dtipli«  ans  24  JRotten  IS  naoht,  werden  dureli  daa  TripKraii 
aus  24  Hotten  8  gamaaht. 

Einige  Bdafnale  nOgan  anob  hior  nadbbaUinL  CotoimmIo: 
Viertel  Glieder  hinter  «nd  Torwirli  linka  duplirt  enra 

G  1  i  e  (1  0  r  ! 

Da«  Avertissemcnt  zerlegt  den  Trupp  iu  4  äectioutn  ,  wfiui  dw- 
aelbe  eine  Compagnie  wie  Fig.  29  ist,  hat  jede  3eotion  6  Botten. 

Daa  ▲oafQhrttngaooaimando  hat  awei  Thaile: 

1.  Hintarwifta  ILbIbs  duiilirt  eure  OUaderl  * 
».  Von-Wi  Ifak.  dupUrt  •»«  Glkaerl 

Der  ente  Thell  gflt  ftlr  die  ungraden,  der  zweite  ftr  die  graden 
Seetionen.  In  don  uiigradt.'u  Öccuonen  tretea  aku  die  Mannscliatieu 
der  ungraden  Glieder  links  neben  ihre  bisherigen  Htntemiänner ;  in 
den  graden  Seetiotien  die  Maanschaflten  der  graden  Glieder  links  neben 
Um  biikarigao  Vordennftmiar  und  wir  erlialteB  die  StaUaag  Fig»  il* 

Qlitfitlilllil  «««MVMMMnA 

Conunaodo:  Halbe  Beihen  mii  halben  Gliedern  Tar- 
wirte reehts  nnd  links  daplirt  enre  Reihen! 

Das  ATertiaaement  aerlagt  sunlehat  den  Trd^p  in  eine  vordara 
nnd  eine  hintere  Hftlfte,  das  AnaftthmagBeommando  xerllUt  in  awei 

Theile : 

1.  Mit  hnlbeii  Gliedern  vorwärts  rcchfs  dupürt  eure  Glieder !  diess 
geht  die  vordere  Hälfte  oder  die  drei  ertiten  Olied-r  an.  Der  rechte 
Flfigel  jedes  dieser  Glieder  bleibt  stohn ,  der  linke  Flügel  jedes  Gliedes 
maeht  rechts  am  und  Atat  sieh  vor  den  rechten  Flfigel  das  g^akdien 
Gliedes.  Sollte  er  sich  hinter  den  rechten  Flfigel  setaen,  so  mttssto 
es  im  Gommando  statt  vorwftrts  hinterwärts  heissen. 

2.  Mit  halben  Glicduru  vi»r\v:irt>  links  dui>lirt  lurt-  (iliederl  dieSS 
geht  die  hintere  Jiäilte  oder  die  drei  ktxtcu  Glieder  des  '.Urupps  so. 
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D«r  Itok«  Rügcl  jedes  dieier  0Üid«r  bleibt  ftiha,  dar  railtte  Fllgtl 
madit  finkfoni  und  seist  sieh  vor  den  linlreii  FHlgeL 

Die  Ausführung  giebt  die  läteliung  Fig.  iid. 


.   .         *  » I  » 

»     •     •  * 


k    ♦  4  k  #»  Ä  .  , 

t        I      *      l        ^  ->  ,        .  'S 

«  A  «  Y  444 

CommMido;  Viertel  Glieder  hinter-  vnd  Yorw&rte  links 

triplirteureGliedcr! 

Das  A\  ortissemcTit  zerlegt  den  Trupp  in  vier  Seetioaeo  j  das  Aua* 
üGikrungscomumiido  hat  zwei  i heile: 

1.  Hinterwirts  links  tripiirt  eure  Glieder  I  Diese  bfsiebt  sieh  nnf 
die  nngrsdflD  Seetionen  /  ond  IIJ;  in  diesen  treten  die  Miimethrfftea 
ans  dem  1.  und  2.  Glied  surOek  in  die  InteiVeUen  des  dritten  Gliedes 
und  die  Leute  des  4.  und  5«  Gliedes  snrfiek  in  die  IntenrsUen  des 
6.  Gliedes. 

2,  Vorwfirt?»  links  tripiirt  eure  Glieder!  Diess  bezieht  .^idi  auf 
die  graden  öectionen  Ii  und  I  F;  in  diesen  treten  die  Mannschal teo 
nus  dem  2.  und  3.  Glied  TOr  in  die  Intervallen  des  1.  und  die  Mann- 
eohnllen  m  dem  5.  und  6.  Glied  tot  in  die  lotemlkn  des  4.  Gliedes. 
Wir  erhalten  also  die  SteUnng  Fig.  89.  , 

f  Flg.  SS. 


Commando:  Sechstel  Glieder  vorwärts  Ii  nks  und  rechts 
tripiirt  eure  lU;  i  h  t  n  ! 

Das  Avertissement  zerlegt  den  Trupp  in  6  Seetionen ,  zugleich 
fther  ih  swei  Hilflen,  die  dee  reohten  FlflgelB  vod  die  dee  linken 
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Flflgeli,  %\x  jener  gehören  die  Sectiooen  i.  H.  III,  tu  dieaer  dk 
fleeäoneii  IV,  V.  VI, 

Das  AotAhniiigBeomnuuiflo  geht  In  Mfaier  fimummltiril  Jide  der 
beiden  HUilen  gieiob  an.  Die  Seetion  //  und  die  Seetion  V,  dae 
heiMt  die  mittlere  jedet  Ftflgels  btieben  stehen. 

Von  den  beiden  Theilen  des  Ausfiihnuigsconimaiidoö  j 
1.  Vorwärts  links  triplirt  eure  Reihen!  und> 
^.  Vorwärts  rechts  tripUrt  eure  Reihen! 
besieht  sioh  daa  erstere  auf  die  erste  Seetion  Jedee  FMgels,  also  anf 
die  Seetieoen  J  und  IV,  das'  letitere  auf  die  dritte  Seetion  jedes 
Flflgels  aJso  die  Seetionen  ///  nnd  VL 

Jedes  QUed  der  /.  und  IV.  Seetion  maeht  Hnksom  irod  setsi 
sich  vor  du  tntsprechende  Glicrl  der  Seetionen  II  und  V;  jedea 
(iii  <1  der  ///.  und  VI.  bection  macht  rechtum  und  setzt  vor  das 
entsprechende  01ied  der  Seotionen  /  and  /F  in  derai  neuer  Stellang 
Fig.  40. 

Hr.  eil 

JL         K  JT         JK  X 
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ficis^  •  Till 
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198. 


Mit  dem  Schwenken  werden  die  gleichen  Zerlegungsknnststileke 
gemaehti  wie  mit  allen  Torigan  £Tolntionen.   Zum  BeispieL 

Commando!  Aeusserste  Drittel  Reihen  mit  halben  Olie^ 
dern  vor  und  hinterwärts  linke  nndreohts,  auoh rechte 
und  links  schwenkt  euch! 

Durch  das  Avertisseniciits-Conuiiando  wird  zuerst  der  Trupp  seiner 
Tiefe  nach  in  drei  Xheile  serlegt:  1)  das  1.  und  2.  GUod,  2)  das  8. 


193)  ülbend»,  Fig.  161— ibO. 


Digitized  by  Google 


I 


161 

und  4.  Qlied»  $)  das  6.  tmd  6.  Glied)  m  mtd  fismer  «ng^denteti 
däis  die  AmfOhningwoimnaiidot  aioh  anf  den  mittlenn  Theü|  dai  3» 
vnd  4.  Olied  nleht  bendm;  endlleh  wird  aber  wmoU  der  vordare  — ' 

1.  und  2.  Glied  —  als  der  liintore  Theü  —  5.  und  6.  Gliud  —  üi 
zwei  Hälften  getlieilt,  in  den  rccUtün  und  linken  Flügel. 

Wir  haben  dann  vier  Ausführungsconunandos ,  nlimlich: 
L  Vorwftrto:  «)  Uiülb  aehwenkt  eaohl  fftr  den  rechten  Flttgel 

des  ?ardera  Drittela  (1.  und  2.  Glied), 
^  rechte  achwenkt  aoohl  fOx  dan  linken  Flügel 
des  vorderen  Drittale. 
II.  Hinterwärts:  cc)  rechts  schwenkt  nich !  für  den  rechten  Fiüg«l 

des  hinteren  Drittels  (ä.  und  6.  Glied). 
^)  links  schwenkt  cuolil  £Ur  den  linken  Flügel 
des  hintern  Drittels. 
Oaa  hintere  I>rittel  mus  eelbatreretAndlieh  kehrt  maehan,  eha  ea 
die  Sehweoknag  aosfilhren  kann;  wir  mitehan  hier  aber  reohton  tmd 

Fi«.  41. 

"\ 

<c  \  '  :  =» 

C  C  \  /  3  ? 

c  c  \  »  > 

C  C  \      /  »3 

r  c  \     /  3  5 

<•  c  \   /  - 

c  c  M  ^  J 

CC,..  i   53 


«  <  T 


<  c  /  \ 


/       ^  II 

linken  Flügel  für  die  arsprüngliche  Aufstellung  vor  der  Kehrtwendung. 
Fig.  41. 

ROstpw,  OMcblcbt«  dar  Inraaterl«.  II.  11 


üigitized  by  Google 


In  d«n  Bi^i^emaBi,  wdobM  w  hier  vor  nas  hthea,  ^nird  nntor 
Rechts-  und  LüüuMhwenkflo  sehon  das  CUdafaa  yentanden,  wie  henfia, 
wihrend,  wie  wir  uns  erinnern,  Wallhansen  diese  Ansdrlieke  noeh 

gradu  iu  umgekehrtem  Sinne  gebrauchte. 

EottexLweise  Coutfemäxiche  und  f eoer. 

194.       Die  Utttsriieltung  des  eontinnitliehen  Fenen  findm  wir  nnanehr 

iu  folgendes  System  gebracht: 

1)  Feuer  auf  der  Stelle. 

»)  mit  einfachen  Gliedern  und  rottenweisem  Contre- 
mnrseh. 

Es  wird  eommandntt  Uaeht  eneh  fertigl  D»a  erste  Glied, 
sehlagt  anl  gebt  Fenerl 

Dann  nachdem  diess  g^chehn  ist:  Rechts  um  kehrt  euchl 

Links  marschirt  durcli!  Die  Li-iitc  dos  erten  Gliedes  machen 
kehrt  und  jeder  Mann  geht  an  der  linken  Seite  seiner  betreffenden 
Rotte  durch  das  Interralle 'xurück,  so  dass  das  1.  Glied  aum  6. 
Gliede  wird« 

Uebrige  aTsneirtt  Die  fünf  hinteren  Glieder  rOeken  soweit 
yoTf  dass  das  sweite  auf  der  Linie  wa  stehen  kommt,  auf  welofaer  sieh 

nraprflngUch  das  erste  befand. 

Durchniarschirte  links  herstellt  euch!  Das  erste  Glied 
macht  als  nunmehriges  letztes  Front. 

Das  sweite  Glied,  schlagt  an,  gebt  Feuer!  Rechts 
um  kehrt  eueh!  Links  marsohirt  dnreht  Uehrige  nTan> 
eirt!  Dnrehmarsehirte  links  herstellt  eueht 

Das  dritte  Glied,  sehlagt  an,  gebt  Feuer!  u.  s.  f. 

b)  Mit  einfachen  Gliedern  und  Niederknieen  der 
"^orderen. 


194)  Ebenda,  Fi«.  190-194. 
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Vaeht  ftttek  fertigt  Die  fünf  ersten  Glieder  fallen 
Biedert  Das  seeftste  Glied  schlagt  an,  gabt  Fenerl 

Das  fünfte  Glied  steht  aufl  schlagt  an,  gebt  Feuerl 
Das  vierte  Glied  steht  aut!  schlagt  an,  gebt  Feuerl 
u.  8.  f. 

«  e)  Mit  dnplirten  Gliedern  nnd  Niederknieen  der 
Tordern. 

Hnlbe  Reiben  Torwftrts  reehts  daplirt  eure  Gliedert 
Ks  werden  IrieFMif  ans  aeehs  Gliedern  drei  gebildet,  indeni  die  hintere 

Hälfte  jeder  Rotte  rechts  neben  die  vordere  Hälfte  derselben  rOekt. 
In  den  drei  neuen  Glit  ilern  bilden  die  von  hinten^  voigeriickttii  Loute 
nun  die  ungeradeo,  die  io  der  ursprunglidieu  Stellung  verbiiebaen  die 
geraden  NnnnnenL 

Die  swei  ersten  Glieder  fallen  niederl 

Die  dnplirt  haben  im  letsten  Gliede  (die  nngrsden  Nnm* 
nern  des  dritten  Gliedes)  sohlaget  an,  gebet  Penerl 

Die  nicht  duplirt  haben  (die  gradcn  Nummern  des  dritteu 
Gliedes)  schlaget  an,  gebet  Feuer! 

Das  zweite  Glied  stellt  aufl 

Die  duplirt  haben  (ungrade  Nummern  des  iweiten  Gliedes) 
lehlagt  an,  gebet  Feuert 

Die  nicht  dnplirt  haben  (grade  Nimnem  des  «weiten 

€ttiedes)  schlagt  an,  gebt  Feuerl 

Das  erste  Glietl  stellt  auf! 

Die  duplirt  haben  (ungrade  Nummern  des  ersten  Gliudei»^ 
sehlagt  an,  gebt  Feuer! 

Die  nicht  dnplirt  haben  (grude  Nummern  -des  ersten 
Gliedes)  sehlagt  an,  gebt>Feuerl 

Diess  Verfthnn  kann  nun  so  lange  ^n  Neuem  wiedeihott  werden 
als  es  nothwondig  und  rithlish  eraoheint 

2)  Feuer  im  Afaneiren. 

Macht    euch    fertig!    Das   sechste   Glied,  avancirtl 

IHess  Glied  gebt  daraut*  durch  die  Bottenintervalkn  vor  das  ernte. 

11* 
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SchUgt  ftn,  gebt  Feuert  Das  ffinfte  Glied  »T4ttetrtl 
sehlagt  aa,  gebt  Feuer!  das  Tierte  Glied  aTtnoirtl 
eeblagt  an,  gebt  Fenert  ms.! 

Als  Rogel  ward  betrachtet,  dass,  wenn  man  gegen  den  Feind  Tor- 
ni.'lv.  u  Hill  dabei  vorn  F»'uer  piuliliren  wollte»,  man  erst  bis  auf 
sichere  Schussweite  an  ihn  heranging,  dann  einmal  das  Feuer  auf  der 
Stelle  mit  einlachen  Gliedern  und  mit  Niederknieen  der  Torderem 
dnrehmachen  Hess  imd  non  erst  in  dem  eben  enrlhaten  eä^enlliehen 
Feuer  im  Avandren  fiberging. 

S)  Feaer  im  Retiriren. 

Der  Trupp  ist  wie  bei  dem  Feuer  im  Avanciren  in  einfachen 
Gliedern. 

Macht  euch  fertigl  Das  erste  Glied,  seh  lagt  an, 
gebt  Feuer!  reehts  ^m  kehrt  enehl  links  marsehirt 
durch!  (dureh  die  BottonintenraUe)  links  herstellt  etteht  Da» 

swcite  Glied,  sohlagt  an,  gebt  Feuer!  reehts  um  kehrt 

eil  »'hl  liuk»  niarschirl  durch!  1  i  ii  k  >  herstellt  lmi  i;  h  I  Das 
dritte  Glied,  schlagt  an,  gebt  Feuer!  rechts  um  kehrt 
euch!  n.  s.  f. 

Das  Feuer  mit  duplirten  Gliedern  wurde  gaas  so»  wie  wir  diese 
sehen  ftir  die  Zeit  GustuT  Adolfe  gefunden  haben,  dort  angewendet, 
wo  nmn  sich  defensiv  verhielt,  den  Feind  stehenden  Fnsses  erwarten 

wollte.  Aber  die  Gu«taT«che  Brigadestellung  mit  ihrem  vorgeschobenen 
Keil  leiteft».  so  zu  sag>  ii,  uiiw  illkiirlich  daruut,  da,«*»  man  die  Muske- 
tiere Nor/,  vuid  die  Pikenire  in  Iteserve  zurückbehielt,  ood 
deren  Stellung  bot  nun  mit  ihren  Winkeln  und  oä'engelassenen  Ecken 
eine  so  grosse  Ansahl  tou  bequemen  Zugingen,  dass  derBfleksog  dar 
MuskederdiTisioneny  sechs  Tersohiedener  kleiner  AbtheOnngeo,  in  ihren 
Schutz,  ohne  die  mindeste  Verwirrang  möglich  war.  In  der  wlhraad 
des  dreißigjährigen  Krieges  gebrttuelilich  gewordenen  Aufstellung,  welche 
di*»  Pikniire  im  (Vnrrinu,  di.'  Mu-ketiere  auf  den  Flügeln  im  Bataillon 
ü  Iii  f a c  h  n e  b  e n e i n a  u d e  r r  e i  h  t ,  ist  weder  der  Aniass  noch  die 
Beiiuemlichkeit  zu  dieser  zweekmAsnigeo  Art  der  Verbindung  beider 
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InfauU^riegattuugcu  vorhanden.  In  der  That  eichen  wir  nun  auch  inuner 
»dir,  wie  nicht  bk^s  ilie  Pikenire  zu  Gunüten  des  Feuers  $m  jeder 
Mtiv«!  ThfttjgkiMt  and  Wirkeamkett  verdrtBgt  V0rd«ii|  wie  man  Belbst  iib«r 
daa  Fewr  die  billigate  Bttokaiekt  auf  ihre  Schoniiii^  ipindeateii» 
Tergiaat.  Sie  aTineiren  nieht  bloaa  mit  den  Unsketierea  auf  gleiolier 
Hohe,  wenn  das  Bataillon  vorrückt,  sie  stehen  auch  mit  den  Mus- 
ketieren .IUI  glciclicr  Linie,  wenn  das  Bataillon  den  Fi-iml  sirlienden 
Fus^  >  r  warten  t>oll.  Ohne  selbst  irgend  wie  wirken  zu  können,  sind 
aie  feindlicben  Feuer  ausgeaeixt,  wie  die  Musketiero,  die  sieh 
wenigateDB  durch  ihr  eigenea  Fener  achadloa  ra  halten  TermOgen,  und 
80  wevden  ^  Fikenire»  die  dooh  imitter  allermindostena,  so 
la^ge  ate  exiaCifen,  als  die  natfliliche  Beaerre  der  Musketiere  ange- 
sehen werden  müssten,  nutzlos  und  vorzeitig  materiell  decimirt  und 
dem  ora  Iis  i  r  I.  Die  einzige  RiUksiclit  auf  sie,  "welche  man  mit  viel 
gutem  Willen  alleniSalls  la  erkennen  vermiKihtey  iat|  dass  auch  bie 
die  Glieder  dupliren,  wenn  die  Musketiere  e»  tiiun,  also  ihre  Tiefe 
teimindeni.  Da  aber  bei  dem  Eindupliren  die  Stellung  an  Pichtigkeit 
gBvimil,  was  sie  an  Tiefe  Terüert,  da  a]ao  noeh  nicht  ausgemacht 
ist ,  ob  dieas  Dn^iren  die  Verhiate  durdi  das  fdndliehe  Feuer  wirklich 
verniindert,  so  kommt  man  aul'  den  nahelicgomlcu  Gedanken ,  dass  die 
l'ikenirc  eben  nur  dei^bhalb  mit  den  Musketieren  zugleicli  die  Glieder 
duplirlen,  weil  mau  es  gar  nicht  mehr  für  der  Bede  werth  hielt,  sich 
m  sie  itt  bekümmern  und  fOr  sie  etwas  Besonderes  anauordnen. 

üei  den  Regeln  für  das  Feuer  war  auch  auf  den  Fall  liücksieht 
genommen,  dass  man  sidi  nach  der  Front  und  dem  Bückeu  hin 
gleichseitig  zu  wehren,  nadi  beiden  Seiten  hin  Feuer  ku  miter- 
halten habe.  * 

Es  sollten  dann  entweder  die  drei  Torderen  Glieder  Front  behalten, 
die  drei  hinteren  Kehrt  m^ea.  Oder  es  sollte  der  Mnsketiertrufp 
aaiaer  Front  nach  in  ebe  Ansahl  fon  Seetionen  2,  3  oder  4  abge- 
liieilt  werden,  die  engeraden  Seetionen  Front  behalten,  die  geraden 

Kehrt  maclieu  und  jede  Section  liir  sich  mittel&t  des  rottenweisen  Coü- 
tremarsches  auf  der  Stelle  ein  unablässiges  Feuer  unterhalten. 


166 

Wir  >Thr  d.ts  Feuer  gegen  E^ada  des  1«.  Jalirhuudertt»  iii  dca 
KdpÜBii  der  Taktiker  nnd  aooh  Aiehr  wohl  in  dar  Fcaxk  die  Oberkaad 
«ber  den  Gebrauch  der  TOe  gewo&aea  hat,  dalttr  kt  tum  der  bete 
ZeieheD,  da»  man  aUgemein  jelst  imter  „Chargiren^  aebenf^BMEa 
mit  Bataillons  beim  Angriffe  auf  den  Feiad  In  «mer  der  mk«  bo- 
zeidmctcn  Weisen  verbteht. 


195.       Unter  dem  Meliren  der  Piken  Tersteht  man  nicht  bloei  eiaa 
wirkliche,  etwa  rottenweiee  Dareheinaaderniengung  VOM  Pikemren  uid 

Musktlicif  ti ,  sondern  eine  jede  Evolution,  dunh  wekho  man  den  Pi- 
keniren ein  anderes  Verhältnigg  zu  den  Mui^keüereii ,  als  dasjenige  der 
*  Aufstellaog  im  Centrum  der  sechsgliedrigen  Linie  anweiset.  Die  Tiken. 
sind  also  melirt,  wenn  man  die  eeoha  MuskeUorgUeder  dnich  drei 
QUeder  Fikenire  vor  ihrer  Front  deckt,  odor  wenn  man  loent  dia 
HtiaketierD  aoa  der  SteUnng  in  seeha  Qliedeni  In  die  "vieig^iedfjga 
übergehen  Uast  und  deren  Front  dttreh  zwei  Glieder  Pikenire  deckt, 
oder  wenn  inuii  die  I'ikcnire ,  statt  in  die  Milte,  aui  die  Ir  ianken  der 
Musketiere  nimmt,  oder  auch  die  Stellung  der  Musketiere  ringsum  mit 
FikenircD,  soweit  diese  eben  rcicheni  tungiebt.  Auch  das  Pilceamdiren 
wird  ordanngsDiasig  nach  beatinmitaB  Comiaandoa  yaiarfit 

SoUen  t.  B.  die  Pikenire  aoa 

Flg.  ii. 

der  Blitte  des  Tmpps  Fig.  43  anf 
rtn<»rtrt'>******f»««^^^     dessen  Planken  gezogen  werden,  so 

n'r^S^i  1  t  *  t  1;;^"!;  1  !;      O^folgt  Commando: 
o'»i»Aftn*J*J*Jn<^rv222  Fikoü  mit  halben  Glio- 

dorn  rechte  und  linke  mar- 
•ehirt  and  decket  die  Flaakenl  ^ 

Die  Ptkenire  dee  rechten  FlOgeb  machstt  darauf  reohto|  die  dea 
Kaken  Flflgeie  linke  um  und  aieheii  sieh  dareh  die  Gliednabettada 


19Ö)  Ebenda,  F%.  196  bis  206;  vegl.  Montecoocoli  I,  p.  9Z  Sf»^  p. 
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Fmi  wAmm  F%.  4a. 


FlMikaa  hmat,  ifONlbet  m  witdir 
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4  4 
i  « 
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A  A  «\  A  n  A 
A  A  A  A  A  A 

A  r»n  A  A  A 
A  A  r%  ^ 


n  r>  f\ 


t>  f\  n  f\ 
ri  f»  A  I-» 


A  i 


Darauf  wird  commandirt : 

Haskeliere  linkt  und  reeht«  «ohliflsst  euohl 

Der  gaiu0  raohia  FlQgel  madit  ünkii  der  linke  reohta  tun  und 

der  ganie  Trupp  schUeest  nach  der  lütte  soitaiinea  and  meebt  Ftant 

F%.  44. 


*  A 

*  A 
l  I 
4  l 
4  i 
»i4 


A  AAA  A  A  AA  AI^O  A  ^  *  * 

nr.r>r»r»r.Arxor>Ar>4  4* 

n/%Ar»Ar»AArtAAA  *  •  * 

-  -y  ^  r\  r\  (y  f\  r\  f%  i\  t\  r\  ^  4  * 

A^^ril^A/^^AArtAA  4  4  A 


SelewiTtt  BttailiftMi 

Wir  haben  in  Vorigen  geeeken,  wie  es  mdglieh  war,  aneeheSnend 

tso  cmfjirho  Dinge,  wie  Wendungen,  Dupliren,  Schwenkungen  in 
ein».!  waluiiaft  kannibalischen  Weise  zu  verküuöteln.  Wir  kommen 
nuu  an  die  zweite  Frage:  wosu  alle  diese  Kunet  oder  Verkünstelung ? 

Die  Antwort  darauf  i§t:  an  Liebe  der  defentiveji  Batail> 
lona,  dieeer  Zietpflanien  auf  dem  Felde  der  Kriegekuoet  Dieeelben 
diid  naa  niekla  Neueai  wir  kennea  bereite  den  Doft  der  Krewiatellangeo» 
der  Oelogone  und  ihnUeher  Ordnnngcn,  wir  kenne»  ibren  flohtamier. 
DocJi  was  wir  bi'ihcr  davon  kemicn  lernten,  es  verhält  sich  zu  dem, 
was  wir  können  lernen  könnten,  wie  der  elnfacho  Rosenbusch  im 
Garten  des  Bauers  /.u  den  tausend  prächtigen  in  allen  Farbea  pran- 
g«Bdea  Boi«ibBeten  im  ftOnigiigurten.   In  der  Ikaty  die  Oefeogoat  nad 
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Compagoie  haben  Uofiui't  geathnict  und  nur  in  dieser  haben  sie 
in  fibemsoheiuiec  Weise  TenriellMsbt  und  Ter^sinert.  Den  diew  mfl^- 
lieh  war,  die  -wird  jeder  ebaeben»  und  wira  er  lehr  hartnielug,  ao 
lednnte  er  sieh  von  der  IffigUohkeit  leiohft  fiberaeagen,  wenn  er  n«r 
aUe  bdiebigen  Figureo,  die  ihm  seine  Phantasie  eingiebt,  safr  Pü^Ser 
werfen  wollte.  Es  kann  uns  nicht  bcikoroinru ,  alle  die  Fiu;uren ,  wfklie 
die  lloftaktikcr  wirk  lieh  erfanden  und  mit  denen  sie  Füröleu  und 
Fürstiimen  überraschten,  wie  ßehwäimendc  Sohätbrknaben  ihre  Geliebten 
mit  ihren  oraten  Versen,  hier  -wiedergeben  zu  -wollen.  Die  Thatoacbe 
dieser  VerrielfiM!hung  der  defenslTen  Bataillons  und  ibrer  Verfeinerung 
in  der  Uofliift  ist  nicht  ohne  Bedeutung  Sür  die  Qesohiebte  der  Infan- 
terie, -wie  der  Kriegskunst  und  der  Heere  (Iberbaupt;  aber  sie  nicht 
vergossen  haben,  sie  erwähnt  zu  liabLii ,  wie  wir  es  tliaten  ,  »las 
würde  an  und  für  «ich  in  einer  Geschichte  des  Fussvoikes  vullkonimen 
genügen,  und  wir  wüideu  unss  damit  begnügen,  wenn  wir  aul' die  Sache 
nicht  dessliAlb  eintreten  mttsstcn,  weil  wir  nooh  die  Frage  su  beant- 
worten haben,  wieso  die  Verkflnstelung  der  einfaoben  Elenentarbew«> 
gungen  des  Exereaerreglemente  hn  Interresae  der  defensiven  BataükHU 
nothwendig  war. 

Unsere  Ant\V(.»i  t  iast  auu  dic&e :  wenn  hundert  oder  \iollt'i<;li(  nur 
fünfzig  Jahre  trülier  ein  kunstverständiger  und  kunsüiebender  Oberst- 
waohtmeiüter  aus  einem  Kegimenle  ein  defensives  BaiaiUon  aufbauen 
wollte;  so  nahm  er  erst  den  Hauptmann  A  mit  seinsm  Fibniein,  sagte 
dem,  wohin  er  seine  Pikenire  stellen  solle,  ob  er  und  wie  er  auoh 
die  Musketiere  sogleioh  vertheilen  kanne,  oder  ob  dieselben  etwa  noeh 
cum  Ausputzen,  fürs  Parement,  rescrvirt  werden  sollten,  dann  k.micn 
in  drr-L'ibea  Weise  die  Fähnlein  der  iiauptlo\ite  ß,  C  und  wie  sie 
sonst  heissen  mochten  an  die  Keiher  So  brachte  unter  Toben,  Schreien, 
Kufen,  Corrigiren,  Beseitigen  von  ICissventttadnissen  der  Oberatwaohi- 
meister  im  Sefaweisse  seines  Angeaiehts,  snlelat  glühenden  AatUtses, 
heiserer  Stimme,  dm  Helm  in  der  Hand^  keuehend  unter  dem  Cdrasa 
den  Kunstbau  seinen  OmndsOgen  nach  in  ^iner  Viertel-,  einer  halben 
Stmulc  zu  Woge,  und  schliesslich  wurdon  auch  die  Nac]if»o.<.soruii^en 
gemacht,  hier  ein  l:'aar  Musketiere  weggenommen,  dort  ein  Jt'aar  hin- 


Digitized  by  Google 


109 

sttgefVgt,  Ml  der  Mekter, 

tag  skh  Min  W«ik  beteiiai  imd  Alks  gut  finden  konnte. 

DM86  Art  war  aber  ftlr  die  leixten  Deoennien  des  17.  Jahrhnn- 

deits  zu  y  1  ü  1> ,  *üü  erwachsene  Muuatchie  und  ihre  Diciitr  erhoben 
höhere  Aiibpriiclic.  Wie  die  Puppen  am  Schnürchen,  auf  einen 
Winkl  aollten  die  Soldaten  sich  bewegen  und  am  einer  Ordnung  in 
die  andere  sieh  fügen.  Die  defeDsivea  Bataillons  durften  also  nioht 
mehr  nach  Instraetion,  nach  der  vielühch  und  vielartig  unterbroehenen 
Era&hlnng  des  Oberstwaehtmeisters  mOhsam  erbaut  ir erden, 
sie  musäten  sich  auf  das  Commandowort  des  Bcfchkhaberg  bilden. 

Dazu  war  es  aber  iidihig,  ihii<  h  das  Coramando  dio  lilirder  undlUö. 
Bethen  ziemlich  beliebig  tiieilcn,  eiiueine  Elemente  aussondern  zu 
können,  um  sie  in  anderer  Gcätalt  al^  der  bisherigen  wieder  mit  ein* 
ander  zu  Tereinigen,  und  diese  bedingte  die  Verkflustelung  der 
Elementarbewegungen.  Wir  wollen  diess  in  einigen  Beispielen 
der  Formation  'von  defensiTen  Bataillons  nSher  zeigen;  wir  wählen  mit 
Absicht  die  einfachsten,  /.ngleich  aber  solche,  die  in  iiucnd  einer 
Beziehung  uns  Ankuüpiiingspunktc  für  weitere  Beöpreclmng  bieten. 
Das  Kreuzbatailion )  welches  wir  als  zweites  Beispiel  geben,  wird  un- 
seren Lesern  fon  ziemlich  erträglicher  Einfachheit  scheinen;  dass  ihm 
aber  nicht  alle  gleichen,  und  welchen  Sohweise  die  Heratellung  der 
meuten  dieser  Fonnen  koetete ,  ist  noch  heute  aus  dem  sehr  gebräuch- 
lichen, durch  sein  Alter  ehrwfirdigen  Fluch :  „KrentzbataiUon-Sohook* 
schwereuolh ! und  der^luickcu  aluüichen  zu  ei  keimen. 

Eohlef  Gurrt  toh  6  Betten  !Pfkeniien  nnd  12  Betten  Hotketieren 

zu  6  Mann ;  Fikenire  in  den  Ecken. 

Der  Trupp  ölcht  in  I.Iuic  wie  Fig.  42. 

Erstes  Oommando:  Piken  mit  halben  Reihen  vor-  und 
hinterwärts  öffnet  euchl 


IM)  Elokftedt,  Tra|»penste]lnngen  Flg.  207  bis  844. 
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Die  Fiketiiro  werden  iluicii  dm  Avcrtissenieut  in  eine  vordere 
und  eine  hintere  Hälfte  zerlegt,  jene  zieht  §kh.  dann  «orwirts»  diese 
rüokwtrto  ei»  dea  liueketierea  i  Flg.  4ö. 

Kg,  4b,  ng.  M. 

iiiii;  i  i  i  i  i  » 

r\  r\  r\  r''  /\  f>  o     A  <^      r>  rtÄrt 

i  ^  i  •  1  i  ^  «  ^  .  i  » 

Zweites  Gommaado:  Musketierer  linke  uadreehteschliesst 
eueh!  Fig.  46. 

Drittes  OomDUuido:  Pikea  mit  kalben  Gliedern  reohts 

und  links  öffnet  euch! 

Die  Pikeuire  siml  sclioji  duidi  lioö  erste  Commando  in  zwei  Thcile 
zerlegt,  durch  das  dritte  Commaudo  wird  jeder  von  diesen  ^\ieder 
haibirt,  man  kat  also  nun  ?ier  kleine  Miisketierliaufen|.£iir  jede  luoke 
einen  Fig.  47. 

Viertes  Conunando :  Mittelste  Viertel-Glieder  Musketiere 
mit  halben  Reihen  Tor>  und  hinterwärts  Offnet  euoht 

Die  Muskoticro  werden  diucli  dicj^ä  Comiuaiidü  iu  4  Scctionen 
i.  2.  3.  4  Fig.  47,  jede  von  den  beiden  mittleren,  2  und  3j  aber 
wieder  in  eine  vordere  nnd  eine  hintere  ll&lfte  zerlegt,  Ton  denen 
jene  zwischen  die  beiden  Pikenirhaufen  a  und  b  Torgeht,  jene  xwisohen 
die  beUen  Pikenirhaufen  c  und  d  snrOdcgeht. 

Fl».  47.  i  itf  18, 

k  i  i  i  i  i  *x^>   "'^  V^'^ 

Iii  Mi  »>>y^^*»j%/\**^««« 

f%  r\  rt      r\  .-x  .-s  r\  t  \     1^  ^  ^  j^f  J3> 

Iii  i  *  i  •  '^^'.^^i^^ltl^  •^^•^ 
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Fttoftoi  CSonuHUidos  Front  «uf  allan  Seiten  nnd  Eokenl 
Die  Madtttiere  meolMB  gradam  nach  «Hwirte  Front,  die  Pikeiure 

mit  halb  rechts  und  halb  links  nach  den  E6ken,  das  Carr^o  Fig.  48 
ist  fertig.  Dock  wenn  Glieder  und  Reihen  noch  geöffnet  angoiommen 
werden,  kann  man     jeUt  nock  echiieeien  laieen. 


KmtibtteiUoii  ton  16  Bott«ii  Kukitiarai  tu  Mht  Mmul 


Der  Trapp  eteht  in  Linie,  Fig.  49, 

Erltes  Commando:  Mittelste  Viertel-Glieder  mit  halben 
Eeihen  Yor-  und  hinterwftrte  Offnet  euch! 


Uff.  4». 


c 


rs  i\  /\  r\  .\  ^ 


> 


3 


>9  >j 

3  5)3 


D«A  Avor^Mement  «erlegt  den  Trapp  in  4  Seettonen  und  jede 
ilv  beiden  mittleien  2  und  3  in  eine  TOidere  und  hintere  HUfte^ 
welobe  Tor-  nnd  beaiehentUeh  inrttdcgehen,  bia  sie  den  hohlen  qu*" 
draliieohea  Baum  a  Fig.  50  eineehliesfen.  Dadurch  aind  Tier  Abthei- 

lungcn  gebildet,  welche  mm  auf  das 

zweite  CojnmnrHlo  :  Front  auf  allen  Öcitcnl  sämmtlich  grad- 
aus  nach  auswärts  Front  nehmen  Fig.  50. 

Drittee  Commaiido:  Mittelste  Viertelglieder  der  Tier 
Trappen  mit  halben  Beihen  Torwftrte  Offnet  euehl 
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T)i>Ä8  CommaiKlo  geht  jede  der  vier  AbtheiltiageA  I,  11,  III,  I V 
Fig.  tta  lieh  an.  Jede  dieeer  AbtheUnnen  TOB  S  BoCtSII  SA 
4  Hibh  wird  ia  4  Saettinieii  ni  %  BoCtai  Bvriegt,  jede  der  beito 
mittleren  Seetionen  in  eine  Tordere,  und  eine  hintere  Hüfte  und 
▼ordere  Offiiet  sieh  naeh  Tonrirti  Fig. 


rif.  5t, 
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Viertes  Comraando:  Letzt  geöffnete  mit  halben  Gliedern 
reoht»  ond  linke  öffnet  euchl 

Die  beiden  halben  äeotionen 
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a  und  6  Fig  61  einer  jeden  Ab- 
tbeilung  trennen  sieh  von  einander 
und  ziehen  sieh  naeh  rechte  und 

links,  nni  so  die  vorstehenden 
Uüriier  jeder  Abthcüuug  2U  v^* 
Üogern.    Fig.  r)2. 

Fünftea  Conunando:  Hin- 
terete  hnibe  Beihen  der 
mitteleten  Viertel-Glieder 
vorwÄrts  öffnet  euohl 

Die  beitk'ii  halben  Sectionen  c 
nnd  d  joder  Abtheilung  Fig.  51 
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rikfld  abifiMh  vor  iind  TerlcdwMi  damit  dk  L«ge  der  HOnier  der  Ab- 
theiliiiig,  wekhe  sneiel  neeh  aoflseo,  jetst  nadi  innen  gerichtet  eiiid. 

Sechstes  Commando:  Front  auf  allen  Seiten!  Fig. 


HohlM  Carrö  von  16  Eotten  Ftkeiüreii  und  32  Eotten  Muketiereii 
sa  6  lUiiB  nit  Bamtniiii^  der  SehwemtMem. 

Der  1  Tupp  ,  weicher  in  Linio  steht ,  wird  zuerst  duick  liiinduplireu 
der  swet  hinteren  Glieder  in  die  vier  vorderen  auf  vier  Glieder  geeetst, 
dann  werden  aue  diesen  vier  Gliedern  doreh  Dopliren  der  Botten  acht 
gemaeht.  Wir  haben  aleo  nm,  Fig.  54,  in  der  Uitte  12  Rotten 
PikeniT«  and  aof  jedem  FlOgel  12  Rotten  Hiuketiere,  aftmmtlioh  an 
6  Mann.  > 

n«.  M. 

f  i\  r\  r>  r\  n      r\     r\  r  r   •  i  *  1  i4  i  ♦  *  »  •  i  '-r^.\.  .>../^r\f^/^/>r\ 

.r><XAAAAA/NO/%Ai^li«iil^i4   4  ^  ^  ^  ^  ^  »  ^  ^  A  A  A  A 

 '^'^'^titMiliiiii'^""''"'^''  

fvr>r.  nAr\r><>r\r>r>rv4  4  ^^^^  iiA  ^'^'>Ar»AA/^r»r»nA»^ 
f\i^/VAOr^AAAAAA  *  A  *  VV  VC  V  *AAnAOAA'%/%nAA 

Erstes  Commando:  Piken  mit  Vi  e  r  t  e  1  -  K  c  i  In- n  rechts  und 
links,  auch  vor-  und  hinterwärts  bedeckt  die  Mus- 
ketiere! 

Die  Fikenirdivision  wird  der  Tiefe  nach  in  vier.TheUe,  jeden 
von  awei  Gliedern  zerlegt,  welche  lieh  vor  and  hinter  die'  beiden 
Ifnaketierdivirionen  eetsen.  Wir  haben  alao  jetzt  awei  gemisohte  Divi- 
sionen von  je  12  Gliedern  und  12  Rotten  /  und  //  Fig.  Ö5. 

t  lg.  &6. 

//.  /. 

*  i  i  i  4  i  •  « 4 ;  4 ;  i  1  .  k  i  ^  i  i  i , ,  , 

.il4l4**44;4  ii»iiiliii*4 

#.r«nnAnAAOAAft  A^Wata^aaiAaaa 

rNr-rf".  •%An^r»«^rtF%  AAAAAAaAAAAA 
i  i  ^        r ,        (*t  o  r\  r\  A  A  AA  AAA  rt^ÄÄ^^ 

^^f'*rtit"^'^^»«^*>'^'^'^  <^AA^AArt*^A>%^A 


f%  ^  i\  n  '\  rs  r\  r\  n  »-^n  o 
A**"  /'■^  r\  r\  '-\  rs  f\  o 


4l4*l44444i4....«.%...,.iUiiiii«^4i 
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Zweites  CommaDdo:  Trupp  reolits  und  lioks  tohliesst 
0aehl 

Dia  beiden  Divitimo  /  and  //  Fig.  65  MhlieMi  naak  der 
lütte  EDMinmen  tmd  bilden  einen  einiigen  Trapp  wn  24  gemieehten 
Rotten  and  12  Gliedem  Fig.  56. 

Fit.6e. 


g%       ^  ^   ^  ^  ^  /y  .'S   .-\  .  \   r\  ^\    .  \     \  .~s  ,^  .-x 


U  1  U  1  l  1  1  i  i  1  i  M  M  W  l  i  1  i  i 

Drittes  Conunando:  Mit  halben  Reihen  Tor-  nnd  hinter» 
wiTte  9  Sohritt  5ffnet  enohl 

Die  fordern  16  Glieder -gehen  9  Behritt  Tor,  die  hinteren  6  eben 
eo  veit  mrOok  Fig.  67. 

Fit,  »7* 

;  i  i ;  i  w  « i  ^  i  i  i  i  i  i  u  1 1 4  *  i  . 


Viertes  Commando;  Auswendige  Viertel-Glieder  reehte 

und  linkr»  auch  liitkü  und  rt^ckts  schwenkt  euchl 
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Jede  der  beiden  DMiionen  I  tind  II  Flg.  57  wird  In  rier 

Beetioneii  a,  b,  c,  d,  e,  fj  g,  h  m  6  Rotten  und  6  Qliedern 
zerlegt. 

Das  erste  Coramando :  rechts  und  links  schwenkt  euch !  geht  die 
beiden  Seetioncn  des  rechten  Flflgels  in  jeder  Division  an;  die  Section  a 
der  vorderen  Dtrision  maeht  raerrt  Kehrt  and>  eobwenkt  dann  rechts, 
die  Seotion  e  sebwenkt  Ibke. 

Dae  «weite  Comnuuido:  Unln  und  feeMa  schwenkt  encht  gebt  die 
beiden  Seetioncn  des  linken  Flügel«  in  jeder  Dmsion  an,  die  Section  d 
macht  erßt  Kehrt  and  sckwenkt  dann  links,  die  Section  h  schwenkt 
reehts. 

Die  SfeeUang  ist  jetst  wie  Fig.  58. 
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Fünftes  Commando :  Front  aui'  allen  Seiten!  Alles  macht 
auswärts  Front. 

Sechstes  Commando:  Die  Schweinsfedern  unter  den  Arm. 
Diess  Oometando  gebt  nnr  die  Masketiere  an.   Zorn  Verstftndniss 
des  nun  fblgeoden  mOssen  wir  bcmefkcn^  dass  die  Scbweinsfedem  ge- 
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bnuioht  werden  sollen ,  um  die  vier  £okea  ahcd,  efgh  u.  s.  w.  des 
YiereekB  zwuchen  der  Front  /  und  den  Flanken  III  und  IV  und  eben 
80  swiselien  dem  Rücken  II  und  den  FUnken  Illmä  IV  su  sichern. 
Diese  Ecken  sollen  nicht  mit  Leuten  besetzt  werden.  In  jeder  der- 
selben %\  iii«U  ii  3G  Manu  Platz  liabeu  ;  gerade  so  viele  Schweinsfedern, 
nämlich  an  dem  Plau  eines  jeden  Mannes  eine  sollen  auch  gesetzt 
werden.  Man  braucht  alao  im  Ganzen  144  Schweinsfedern.  Die 
gense  Abtheilung  sfthlk  aber  192  Musketiere  und  folglich  eben  so  viele 
Schweinsfedeni,  woraus  sich  ergibt,  dass  noch  48  Schweinsfedern 
gespart  werden  und  nicht  sur  Verwendung  kommen. 

Siebentes  Commando:  Musketiere  mit  halben  Gliedern 
vor  und  hinier,  rechts  und  links  auch  links  und  rechts 
marschirt  und  pflanzt  die  Schweinsfedern! 

Diess  Commando  geht  nur  die  Mu&ketlere  der  Front  /  und  des 
Backens  II  an.  Die  Musketiere  der  Front  sertheiien  sich  in  die 
beiden  Seotionen  1  und  2,. jede  zu  6  Rotten  an  4  Mann  oder  24  Mann, 
ebenso  diejenigen  des  Rfickens  in  die  beiden  Seetionen  3  und  4* 

Die  Section  1  marschirt  mit  rechts  um  vorwärts  auf  den  Raum 
Ittiu  i/j  die  Section  2  mit  linksum  auf  den  lUum  novw ,  die  Section  3 
mit  rechtsum  auf  den  Raum  ej'tu,  die  Section  4  mit  linksum  auf  den 
Raum  abra.  Dort  angekommen  pflanst  jede  Section  ihre  24  SchweinS" 
federn  mit  halb  rechts  oder  halb  links,  d.  h.  nach  den  lussem  Ecken 
gerichtet.  VorUnfig  bleiben  nun  diese  Musietiere  noch  bei  ihren 
Sehwdnsfedem  stehen. 

Achtes  Commando:  Auswendicre  \' i  u  r  t  -  G  1  icd  e  r  Muske- 
tiere d  e  r  G  esch  w  e  n  kte  n  rt^ciitf«  und  links,  auch  links  und 
rechts  marschirt  und  pflanzt  dro  Schweinsfedern! 

Diess  Commando  geht  nur  die  Musketiere  der  beiden  Flanken 
III  und  IV  Fig.  68  an,  welche  durch  Abschwenken  aas  der  Stel- 
lung Fig.  57  die  Bildung  des  Carrto  ToUendet  haben.  Die  Moa- 
ketiere  jeder  dieser  Flanken  werden  in  4  Seotionen  Ö.  6.  7.  8  aaf 
der  rechten,  .9.  10.  IL  l'J  avil  der  linken  zerlci^t.  Die  jnittit/ren 
äeciiou£Q  6'.  7  und  10.  11  hlt^ibea  ruhig  btehn ;  die  äusseren  Seetionen 
aber  marscbiren,  indem  sie  «ich  zugleich  in  2  Ülieder  von  U  Mann 
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formiren,  5  mit  links  um  auf  den  Kaum  xyik^  Ö  mit  rechta  um  auf 
in  Bmud  rscd^  9  mit  link«  um  auf  den  Bram  tnhg  und  12  mit 
raobli  WB  anf  den  Baorn  vtpjp*  angekommM,  pAanxen  «ie  ihia 

Mwdbnftdeni  aa  daa  SteDcn,  weksha  ihnen  die  Seeüoiiaii  i.  2.  3  and  4 
Boeh  tiirig  gelaaaen  haben  und  bleiben  dann  gMehfidb  bei  dcnaelbaD  ilelien. " 
Heoniee  CommaBdot  Heretellt  eaelit 

Dies»  bezieht  sich  auf  sämmtliche  Musketiorc ,  welche  zum  Pflanzen 
der  Schweinsfedern  ausgerückt  «ind;  diwK»lben  iimrsciuren  jet^t,  uaeh- 
deiB  Bie  ihr  Geschäft  vollbracht,  auf  ihre  ursprünglichen  Plätze  zurflck| 
and  »rar  anenl  die  Flankenscctionen  S,  9,  12  ^  dann  die  Seetionen 
der  Fiont  nnd  dea.  Bflekens  1.  2*  3  and  4. 

Zdnlea  Oonnnando s  Uebrige  streelct  die  Sahwainafedern! 

IKeee  Goanaaiido  gAt  die  SeetioDra  6,  7. 10  nnd  11  der  Flanken, 
also  die  48  Musketiere  au,  deren  Sdiweinsfedern  nicht  rerbraucht 
worden  sind;  die8plb<»n  legen  ihre  Schweiii-^t'edern  reclits  neben  sich 
auf  den  Boden  horizontal  nieder,  um  freie  U&nde  fär  die  Handhabung 
der  Mnsk^  in  bekommen. 

Daa  Cande,  Fig.  59,  ist  damit  ToUendet,  197. 

>ia.M. 
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197)  Bei  Eickat«Ut  herr^clit  in  den  Figuren  und  den  niedergeschrieb! 
Cominandos  su  dieeer  Carrtfonnatlen  «eben  Ton  FJg.  941  al^  Confarfoa, 

IL  » 
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Wir  glauben  durch  diese  wenigen  Beispiele  vm^ttm,  Xweek  tqU- 
stfindig  erftillt  zo  haben;  der  Leser  hat  gesehn,  wie  zu  deren  Forma- 
tion die  Coniplication  der  cintuhen  Bewegungen  angoweadtt  wurde, 
wi».'  sie  aber  auch  u  n  e  n  tbc  h  i  1  i  (_■  h  war.  Ein  iei>t4^s  Vcrh&ltaia« 
der  Tiefe  zur  Front  der  GnindtftoUuag,  der  Anzalil  der  rikenir©  wir. 
Anzahl  der  Musketiere,  Oberhaupt  nothwondtg  sur  BQdtmg  äßr  defen- 
siren  Bataillons,  war  es  doeh  in  noeh  höherem  Mmusc^  wenn  dieMlbe 
attüfi  Commandowort ,  nicht  durch  ein  mehr  oder  minder  prob«waisea 
Zurechtstellen  erfolgen  sollte.  Wir  haben  mit  Absieht  solchen  Bei- 
!*]»ii'l('n  den  Vorzug  gegeben,  wel-'lu'  ^icli  mdi^liehst  ncuertiu  Aufstel- 
luugs\vci?(n  iiiilniii;  wir  haben  dat,  zweite  lieiispiel  angeführt,  weil  cö 
uns  ein  Carre  au&  lauter  Musketieren  bietet,  weil  es  auf  diese 
Weise  den  Ueberigang  mr  TOllst&ndigen  Abschaflfiiitg  der  Püien  ver- 
sinnlieht,  andererseits  aber  aeigt,  vie  man  Tor  der  allgemeanen  EUk» 
ftihrung  der  Bi^onnetflints  die  Sicheniog  der  nur  mit  Fenei^gewehren 
bewaffneten  InAtnterie  gegen  die  Reiterei  lediglich  in  einer  gegen- 
seitigen, wenn  nicht  immer  kräftigen,  doch  kräftig  sein  sollenden, 
daher  künstlichen  Untcrstützune;  Aller  Theile  durch  ihr  Feuer 
liuden  zu  können  glaubte.  Wir  ItHben  endlich  das  dritte  Beispiel 
ftngez<^^  weil  es  uns  Gelegenheit  gab,  zu  zeigen,  wie  tauui  sieh  die 
Anwendung  der  Schweinsfedern  dachte.  Oase  dnreh  diese  Aa- 
wcndnngsweise  das  Carr^»  welehee  sich  solohergestah  sohtttaen  will, 
YollstSttdig  iinbewegliehi  an  Ort  und  Stelle  gebannt  wird, 
versteht  sich  toh  selbst  Dass  man  sich  so  all^  Bewegungsfreiheit 
b'^ raubt ,  würde  noch  nit  lir  auirallen*  wenn  wir  nicUf  r.orh  liriitc.  ob- 
gleich wir  der  öcliweinsl'edern  entbehren  können,  Uarreformaliouen 
sShen,  weiche  durch  ihre  Figur,  wenn  durch  sonst  nichts,  jede  Bewe^ 


wie  dieselbe  auch  bei  andern  PonttaMenen  vorkommt  Da  ESchstedt  si^ 
bei  Ueranegabe  der  alten  bomdenbaigiMh-preaasisebea  Beglemenia  jeder 
eignen  Bemerkeng  fiber  die  Formationen  u.  e.  w.  enthalten  liat,  so  kann 
man  nicht  wissen,  ob  ihm  selbst  diese  Confusion  aufgefallen  ist  Jeden- 
IhIU  wird  Jedcrmunn  hich  Icioht  Qbcrseugen,  dass  unsere  Correcturi  al* 
die  einzig  mögliche,  sich  gewissermassen  ron  selbst  dart^etet 
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gang  munflflUih  nMhen  na4l  wenn  uns  diet8  Bdq^  moht  Mtigl^ 

Aoäs  die  nülilärischon  GnindmArbeiten  xa  allen  Zeiten  nur  wenigen 
Leuten  in  Fleisch  und  Blut  übergehen,  gelbst  FeMh-  rni  ewig  ver- 
»chlosi^en  bleiben,  die  Gelegenheit  hatten,  sich  durch  die  Thaten  ihrer 
äokUtoB  einen  gewiflMn  Ruf  m  venofaafliBa. 


Si»  gaiudiclie  Abschaffung  der  Pike  und  yint!^h"i"g  der 

Bayonnetflinte. 


Wie  an  der  Sekeide  dee  16.  und  17.  JahrhaadertB  allmililig 
die  Idee  der  fleoheren  Anfttellnng  der  Infinterie  Pl«ts  gewinnt  nnd 
daout  dem  Feuer  der  Iniimterte  ein  höherer  Werth  «k  der  Wirkung 

ihrer  blanken  Wnfliin  suerkannt  zu  werden  anfangt,  üo  sehen  wir 
tadlieh  an  der  Scheide  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  das  Feuev- 
u^cfeeht  der  iulatiterie  einen  vollständigen  Triumph  über  die 
Pike  erringen)  die  lautere  ginzlieh  -versohwindeu. 

Une  kann  dae  niehi  flberraaehm.  SoUan  wir  in  der  Abeehattuig 
der  Pike  eine  iroUettndige  Sevelation,  wemgstePB  eine  Revolution 
Jn  der  Taktik  der  Infinterie  evfolieken?  £&  iat  ans  beim  heeten  Witten 
nicht  möglieh.  Sagt  man  uns:  "welcher  Unterschied  zwisclieu  der 
lutanterietaktik  von  l.'i  l«»  uud  dcrjciii^cii  dtn  spanischen  Hrl'tolui - 
kriegs  nach  Abachanuiig  der  Piken!  so  stimmen  wir  bei;  will  ni.iii 
UM  aber  eineik  grouen  Unterschied  der  Inlanterietaktik  von  1640  uiul 
dei^enigon  des  epaalBOhen  Erbfio^ekriegs  naehweiaen,  eo  Temeinen  wir 
dienen  einihoh.  £r  exiatirt  nleht:  denn  die  Pikenire  eind  lange,  bevor 
iie  gtnslieh  verBehwtnden ,  ihrer  nrsprttngltehen  Beetim- 
roiing  entrissen,  lange  zuvor  anf  den  Invalidenetat  gesetzt.  1640 
bind  sie  eine  Otiensiv-  und  Detcnsivwaffe,  l(i3Ü  im  Heere  Gustav 
Adolfs  siad  ftie  lediglich  noch'  eine  Defensiv wa t'te,  wandelnde 
Sehweinsfedem,  zum  Schutz  der  Muaketiere,  weiter  niclu^.  Friedrieh 
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der  QmmB,  geboivi  w«id,  als  dis  Pikea  Iwum  ab^eftchAfil  wareiit 
der  ftof  den  Thron  Preoasens  stieg  nod  Mint  Kriege  begAan  kaum 
ein  Meniolienelter  nach  der  Abeohafflmg  der  Piken  bei  den  Cultar- 
▼Olkern  Europas,  Friedrioh  hat  toa  dar  Anwendung  dar  Piken  gar 

keine  andere  Idee  mehr,  als  das«  sie  zum  Sehutze  gegen 
die  Cavallerie  dienten,  ßc'v«ti>  nug,  dase  diese  Ansicht  schon 
lange  Tor  ihrer  gftn  alichen  Abecbafiung  die  eiuxig  herreehende  und 
BHMiegebende  war. 

b  der  Thaft  man  mwm  rieh  wmriam,  daet  diews  gP^diahe  Ab- 
«Aattmg  10  Inogo  nof  doh  wnrlMi  Umi.  Sa  w»  nkiife  dar  Mm&A 
einaa  fimvogateo,  woiohar  iio  vükMidarte,  obwnhl  die  Antfndnng  des 
Surrogatea  daan  gedient  hi^  die  idlgemeiRe  Abaefaafloig  m  besohle«- 
nigen.  Vielleicht  hat  derselben  auch  diess  entp^cf^ngestanden ,  dass 
es  nißht  mehr  möglich  war,  so  schöue  dcleiisive  Bataillons  zu  lormtren, 
wenn  man  keine  Piken  «nd  Mnekalen  iMhr  an  „matiien^  hatte ,  ein 
Gedanke,  der  Ifteherliohar  klingt,  i]a  «r  iit 

Wir  haben  gCMihn,  m  bai  den  Franioaen  iehon  Unpil  aai^ 
weise  ganae  Beglmenter,  ja  die  geeammte  Inihnterie  eiaea  Heena  nnr 
mit  Peaergewefaren  bewaftiet,  ohne  Piken  anftraten.  Monteaneooli,  der 
sich  ohne  Pikenire  durchaus  nicht  behelfen  will,  denkt  doch  gar  nicht 
daran,  sie  zu  einer  Kutödieiduug  irgeudwitj  benutzen  zu  wollen,  er  be- 
handelt sie  lediglich  als  einen  Sohutzwall  der  Musketiere,  die 
Sttrko  seiner  SohUehtordnnag  sveht  er  darin,  dass  aie  eano  niQi^aohat 
ansanunonhli^nds  Fonerlinio  bildet,  weshalb  er  ja  anah  seine  Pl- 
keniroentren  mit  einem  Glied  Xaskeliere  epiekt.  Bweh  d»  aUgemein 
gebrtadiliehe  AvMelhing,  welehe  die  Pikentre  ins  Csnlmm  des  Ba- 
taillons zusammenwirft ,  ist  die  Obergewalt  des  Feuers  ausgesprochen 
und  gezeigt,  dass  man  sich  gar  nicht  mehr  um  die  Pikenire  glaubt 
kümmern  zu  dürfen,  die  enge  und  bestimmte  Verbindung  der  Pikcniro 
mit  den  Musketieren  in  der  gesohloesenon  Linie,  welche  sich  be» 
stftndig  verflaoht  hat,  ist  nur  an  Gunsten- der  Mosketiere. 


lUd)  Frederic  le  Urand,  Uistoire  de  mon  temps,  Berlin  1789. 
p.  108. 
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Seit  sich  die  Tendenz  immer  ächrolVer  auMpr«Gbj  aus  der  Schlacht' 
Ordnung  eine  wandelnde  Feuerlinie  la  mM^Mii  die  durokirflg  in 
üueoi  Gef ttge  erhalten  werden  eoQfte,  bekamen  die  Pikenire  woM  aelien 

►  * 

oder  gar  niehti  an  than. 

Von  1680  ab  beginnt  die  ILritik  leise,  dan  iauMr  beeümmter 
die  Abaeikaffang  dar  Pike»  «i  ipaikilndigea  nd  an  ^artiiy. 
Der  U^mimx  Maltet        leSd,  d«i  die  Flknife,  ebi^onli«  •wmW, 
iknm  OeboMk  in  den  MdaeUaeklen,  wo  er  Ami  noeh  ein^e  Wirk- 
eamkeii^      ffoei  ^ren  w  wiedeili^t  angeAftrtea  beeoiiflMktini  9nae 

zugesteht,  gaiLz  und  jtar  unnütz  siien,  sie  könnten  gar  nicht  zum 
Feldwachtdiensl  gebraucht  werden,  wo  ee  für  die  Vedetten  darauf  an- 
käme, weit  hörbare  Signale  gdl)en  zu  kdunen,  nicht  bei  Angriffen 
ftiter  PÜtaa  wtA  bei  ftlflmi^ii  w«  kiadUeka  Wattn  and  afllfjtw  aail^ 
wwüg  mim,  dl«  «kl  Lämm  iMidiiwi,  wa  dfe  Beiigiifii  elMii» 

Man  erkennt,  dass  wenn  die  Pikenire  erst  fSr  unnüts  gehen, 
oe  aueh  tehlieielieh  gradein  ftlr  tchldlieh  aogetehen  werden  ntnaatent 
Jeder  PSkennr  mekr  war  Ja  ein  Masketier,  d.  h.  ein  nfitslidh^r  SoMati 
weniger,  die  Fuhmng  verlor  aOndUig  daa  Beatreben,  eiek  ein  be- 
fftfmmtee  Verhiltnlss  yon  Pikeniren  in  den  Bataillonen  an  erlialfeen 
und  wenn  sie  nicht  mehr  daiaiü  bestand,  so  ist  es  nacli  dem  ganzen 
Laufe  der  Geschichte,  wie  wir  ihn  keimen  geierut  haben,  unzweifel- 
kafty  dass  die  Musketiere  an  Zahl  zunahmen.  Wenn  in  den 
Kimpfett  Mneketiero  blieben,  io  TBiminderta  eiek  niebt  die  Zahl  derSOO. 
Maaketiere  dadmcli,  sondern  di^nige  der  Pikeniie»  weil  ein  Pilnnir 
das  Gewekr  des  gebliebenen  Mnsketiera  nahm.  Wenn  aber  dar  Pi> 
kenire  inuner  weniger  wurden,  wenn  man  in  einem  BatalDon  nieht 
mehr  ein  Drittel,  sondern  nur  noch  ein  Viertel  oder  ein  T  uiitui  Pi- 
kenire übrig  behielt,  su  verloren  diese  thatsachlich  allen  Werth,  sie 
konnten  jetzt  auch  nicht  einmal  mehr  der  Bestimmung  genügen,  einen 
fiahatawall  fitr  die  Musketiere  gegen  die  Beiterei  an  bilden.    War  es 


lU»)  Uituid  Ii,  p.  200)  €arri«>n->;i»a»  Ji,  p.  115  S§, 
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meht  iAclierUeh,  30  Rotteu  rikcnüren  den  Schatz  von  100  Kotten 

■ 

Moikietierea  sunuitheii  so  wollen? 

Die  kftUerliehe  Armee  in  Uugnm  legte  im  Jaltr«  1689  die 
ÜOl.l'ikcii  u'iiii/lich  ah,  nui  <lif  Otticierc  und  Unterotllicicrc  beliirlfca 
nocU  blanke  Watien,  Parriüanen ,  iSpontoug,  kurz  die  sogt^naautcn 
^Kurzgc wehre'',  so  t^r  nanot  im  (xegensatz  211  den  viel  läittrcrea  i^ikaa, 
wihrffid  ireilicb  diese  Berteanuog  sieaüieli  Moherlich  enkwatfi  muM^ 
ab  m  keine  Piken  mehr  in  der  Infiwistie  gab  und  dia  KutagewaliMv 
Yicl  lingw  ab  die  ÜMketen,  nnn  dia  ISagaten  Gawehra  warak  Die 
lUisfliiiohen  fanden,  daae  die  tfitkiadae  Beiterot  eioh  wenig  an»  den 
1  .kl machte,  mit  Veraehtung  in  sie  ciiibiacli  mi.l  >ic  /triiicb  ,  n^o- 
gegeii  dieselbe  eiueat  wultlgcnuhricii  Feuer  inuncr  noch  grosse  Aclituiig 
bewies.  Wie  hätte  man  auch  von  den  amLci-ii  Achtung  vor  deu  Piken 
variaogen  kfinnca,  da  mau  sie  adUbat  «iaht  melir  aabtata  >nd  Allan 
that,  ibren  Werth  in  der  Uainnng  der  Leota  und  thiWtohlkh  du<eh 
die  taktisehen  Anstalten  beraVauMtsen  ? 

Ein  tiohwedi^clier  Ofticier,  Baron  von  Aj*feld,  welcher  den  Feld- 
SQg  von  1089  in  Ungarn  niitgeniaclit  hatte,  erzählte  von  dieser  Ter* 
Änderung  dem  französiaehcn  Kriegiminister  LouTOia  nnd  aehon  Jttst 
neigte  man  sich  in  F rank ra ich  der  glUuliehen  Ahachnflbng  der 
Piken  im  Wege  der  Ordonnuix  so. 

Indessen  ward  einstweilen  die  Pike  noch  eunscrvirt ,  obgleich  üio 
Bemorkuugen  über  ihren  geringen  Nutzen  sich  beständig  nwbrteu  und 
innner  mehr  einaelue  Fälle  ihrer  Beseitigung  TOrkamen  und  —  be* 
202. merkt  wurden.  In  dar  iiehliioht  von  Fleurus  1690,  wollten  dia 
Ftanaosen  gefunden  haben,  dass  sie  mit  einigen  hollibidiscben  Batail- 
lonen, welche  noch  Piken  führten,  schneller  nnd  leiehter  fMg  ge- 
worden seien ,  als  mit  den  deutschen  ,  welche  nur  da^  l'cucrgewehr 
fühilen.  Im  Bavojidehen  Kriege  1690  bih  1093  Hess  Cntiiiat 
seine  Soldaten  die  Piken  gaiulich  ablegen,  weil  sie,  weuig  handlichj 
im  Gabirg  nicht  wohl  au  gebraachao  aeian  and  weil  aie  nur  bei  den 


201)  Dani«l  11,  p.  690.  691.    202)  Daniel  Ii,  i».  5i*l. 
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ICampfe  in  fest«^*  soh1o«9enäi  Hänfen,  auBBerdem  dort,  wo  man  Reiterei 
zu  fürchten  habe,  Nutzen  i^i  \s.i!ivtcii. 

Unterdessen  erwuchs  aUmalig  daf  Surrogat  für  die  rHcc,  welches 
sidi  die  allgemeine  Anerkennunc  erwarb,  weil  es  dem  Soldateu  g€- 
sthttete*,  Musketier  und  Pikcnir  zugleich  au  sein,  das  Bayonnet 

Schon'  in  den  Tielen  einseltiett  Fftileo,  wo  ganze  Regimenter  oder 
auch  dfie  ganxe  Infanterie  einer  Armee  seit  1640  zeitweise  ohne  eine 
einzig^  Fike  'anfgetreten  waren,  war  der  Gedanke  angere^  worden,  die 
Muskote  fflr  passende  Gelegenheiten  in  ciuc,  wenn  auch  unvoUkommcuf, 
Pike  zu  verwandeln. 

Französisiche  Infariterio  führte  mit  Bestimmtheit  statt  des  Degens  203« 
schon  'seit  1646  hie  nnd  da  Bayonnete.  Das  BayonneC  bestand 
damals  aus  einem  hCisernen  runden  Stiel  von  einem  Fuss  Lftnge,  und 
einer  IClmge  von  gleichfalls  emem  Fuss  Linge  daran.  Der  hftlaeme 
Stiel  oder  Griff  wurde  in  den  Lauf  gesteckt,  wonn  die  Infanterie  abge- 
^chos^ien  hatte,  der  Feind  Dir  auf  den  Leib  rflckte  und  keine  Zcif 
mehr  war,  witHier  zu  laden.  Das  Bayoiuiet  ward  liier  rein  als  eine 
VertheMi^ungswaffe  betrachtet;  mit  ihm  dorn  P'eind  auf  den  Leib 
gehn  stt  wollen,  daran  dachte  man  nicht.  £a  war  selbstverständlich 
unmöglich,  mit  aufgepflanztem  Bayonnet  zu  feuern,  das  Gewehr  war 
entweder  Hoskete  oder  Fike,  entweder  Feuerwaffe  oder  blanke  Waffe, 
niemale  beides  zugleich. 

Im  Jahre  1G71  errichtete  Ludwig  XTV.  das  Fflsi lierreg i  -  204. 
ment.  K»  ^var  für  den  Artillerie-  und  Geniedienst,  Avcsentlich  aber- 
zur  Bedeckung  der  Artillerie  uiid  des  Genie  bei  dcu  Belagerungen  be- 
stimmt Ursprfinglich  nur  vier  Compagn^en,  aber  jede  von  100  M., 
stark,  ward  es  schon  1672  auf  26  Compagnieen  gewöhnlicher  StKrke, 
d.  h.  auf  einen  Etat  von  etwa  1000  If.  gebracht,  erhielt  auch  2  Com« 
pagiiieen  Grenadiere  und  wkrd  dann  bestftndig  vermehrt,  von  1693 
ab  unter  dem  Namen  Königliches  Artillerieregiment  (Regiment 
royal  de  TartiUerie).     ;9cbou  bei  seiner  Erriciitiuig  erliieit  das  Regi- 


W9)  Paysegnr,  p.  479 ,  vergl.  p.  254|  Daniel  II,  p.  &9i;  Piobert, 
p.  86.   904}  JDanieE  II,  p.  63l  &92. 
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mmt  keine  Pikenire  und  die  Soldattiji  wurden  8t«tt  mit  den  Lunten- 
«ehloisnm&kctcii  mit  Steiascliloäägewehren  (I  lintco,  Fusik)  be- 
«lAiet,  ytotm  der  uagrQAgÜolHi  Utane  des  Eegimentes ;  statt  4m 

I>uie  WUiaigitai  sidit;  16gl  ab  vmMfaAs  am  abe  Aft 
Bi^omiette  nit  «iaeia  hoUmGtUt,  ao  tea  ab  ttw  daaLwrf  gwiin 

bflK  werden  and  man  teaem  konnte,  aueh  wana  iia  alah  aaf  dem 

wehr  befanden;  1G84  vyiaden  die  Musketiere  mehrerer  Ktuiinentcr  iu 
Frankreicti  mit  Bayoimetea  solcher  Art  versehen;  indessen  wat  da« 
Bayonnet,  welches  sich  auf  diese  Weise  dem  X4aiie  enge  anaehlofis, 
bain  l^daa  hindadioli.  aia  Üebaiataa4.  walaha»  aiat  1699  «taidi  itta 
firtadoiis  der  Dali«  nanm  Axt  wd  daa  hniiwülm  Am  aaa 
Bajwmelai  doreh  trsdahaa  die  KHsfla  dai  letateran  van  dar  MladiBaif 
entüBniC  winde,  abgehottm  ward.  Voa  1681  aib  warda«  dia  0tei»> 
bcldüösgcwehre  (Flinten)  statt  der  Luntenmuöketcn  immer  häufiger, 
und  1700  verschwenden  diese  in  Frankreieh  giiuxüch  und  XU  derselben 
'  *     Zeit  auch  in  den  Armeen  aller  übrigen  Mäelite. 

Sobald  da»  JSi^miety  das  Surroflat  für  dia  Pike»  maft  der  JCiift- 
daag  dar  nodania»  DflUa  dan  bOehatmfigUehan  Qrad  dar  VallbonMi* 
bait  anrausht  batte  and  dia  att  iha»  bawaSbala  StainaabloaaflUta, 
in  maaohen  Annaan  aDob  watler  imeigentUeib  Huaketa  pwiaiiat,  aaf 
dem  Wege  allgemeiner  Verbreitung  war,  hatte  auch  die  letzte  löiuude 
der  Pikeniro  geschlagen.  Es  ist  bereits  von  um  erwähnt ,  das»  die 
Kaiserlichen  mit  der  gänzlichen  Abschaffung  dier  Pike  den  A^nf^ng 

* 

maflhtfffi.    In  dan  ersten  ^abren  des  apaniichan  firfoigokri^^w  var* 
wbwBttdaa  ana  den  kaiiarliobaa  Haaren  aiaeb  die  latitan  wwIfiB  P»» 
kenbpa.  walcba  ui  niniidnion  BwrfnMwtfiti  aaah  aui  bfinunaiUabaa  Daaain 
906.gefrittet  hatten.   Meial  Laute  toa  ansehnlleher  GrOeie,  worden  aia 

zur  Bildung  neuer  Grenadiercompaguieeu ,  d.  h.  jetzt  nicht«  anderes, 
ah»  zur  liiUung  neuer  El ite f  u  sei ie r  co  m  [>agn  ieen  verwendet. 
207*  zweiten  Jahre  des  spanischen  Erblolgekrieges ,  An£uig8  1703, 

ward  in  einem  Kriegarathe»  dan  Ludwig  XIY  an  Paria  blal4  und 

m)  Daatal  n,  5M.  5M;  Ptabect,  p.  <0e)  Milte,  iaier- 
relebifdie  Amee  ^,  p.  S<K    Wi)  Thaatram  Snvopaaam  XyMf  Jabr  ITOty 
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Bwrfiwi,  Himwft  OBd l^Haray  WKwl«>w,  tiMBMtwia,  i^nunkt  ' 
im  im  Ammmy  wvlebe  Ar  DortMlilud  md  ItdiM  lirttowil  iMna, 

gänzlich  abzuschaiTcii ,  dagegen  HoUten  sie  bei  der  Armee  von  Clau- 
de r  u  vorlüutig  noch  beibehalten  wer<ieU|  weil  da  das  Laod  flach, 
l^itiritifl^  XU  iroUstäiidigeii ,  wohl  eingerichteten  ÖchlaohtoHnn  nigea  4it 
MiriMv  MifMlMift  TWfaynrtiim  tai^  bei  loiiilmn  «bar  di»  Pikm  ackr 


4li  Angen;  dit  BtMMdlMi^  der  PUn»  in  Hiadwn  für  4m  Mir  ITOS 

erklärt  eich  wohl  besser  aus  persönlichen  Vyriiältnisscn,  als  aus 
allgemeinen  militärischen  Gründen.  Es  existirten ,  als  die  Frage  der 
Abidittfung  dm  i'iken  in  Frankreich  zur  Sprache  kam,  xwei  Fu-tcien^ 
fm  imm  di»  aine  ifttr  AbtdlMüingi  d»  mdwa  lOr  BalhehiltBBg  d«r- 
aObttt  mv.  Wir  viiM  tUtt,  ob  ^  Mwidillk  B#«fler0  «od 
▼f ll«r«7,  die  1708  m  Ftaadarm  'eomandirte,  m  dlM«r  hMm 
Pvtn  gihdrtMi  odar  nieht ,  aber  wir  ivisien,  daas  der  Major  der  fmt^ 
zösischen  Garden,  d'Artagnan,  ali  Generallieutenant  1703  in  der  20Ö. 
Armee  von  Flandern  stand  und  in  derselben  eine  sehr  einflussreiche 
Stellung  einnahm,  wir  wisaen  ferner,  dass  dieser  für  die  Beibc- 
liAltiisg  der  Fik^n  adir  e«taehiedeh  aultrat  £•  -verdient  aber 
aaab  aoab  bamei^  nt  wetden,  data  I«dw%  XtV  170a  aeina  Hai^t- 
wmlkno§ßa0m  in  Italfea  «ad  DeuUeblaad  daaebaBy  digegaB  aiahSOd« 
itt  FUndera  mit  der  Defeoah«  baUea  wolHe,  ao  daaa  «in  Zugestflnd- 
niS8,  welches  liier  der  I'ikenpartci  tieniacht  ward,  wenn  man  sich 
auch  im  Allgemeinen  von  der  gaiiiiichen  Nutzlosigkeit  dieser  Warte 
beim  gegenwärtigen  ätand  der  Dinge  überieugt  luelty  wenig  iaa  Üe- 
wkbft  m. 

Am  dar  Spitee  dar  Partei,  valebe  Ar  die  Abaehnffang  der 
Piktii  aibeltete,  atand  der  MaiKtfuJI  Ytubsn^  aeb  Xialiua  drang 
dareb;  aMh  17<NI  ward  eine  Onkmnani  erbwaan ,  mMie  die  Pik» 

g&nzlieb  aus  der  französiseben  Armee  -verbannte. 

p.  359;  Daniel  II,  p.  591.    2m)  Undü       jp.  «tt|  d»  Vaalt.ni,  p.7dd» 
747.  20»)  Dm  Vaiilt  lU,  p.  6. 


üigitized  by  Google 


iki  QkidM  gCieluUi  dauu  im  Laufe  weniger  Jahre  bei  a&en 
Aimeea       'Onltieirteii  Enropae;  "bei  den  Bufsen  eeheiikt  sich  die 
'  iCa»igMi  4er  Waibn,  ^  oh  ISngst  schon  im  tranrigen  Witttrenstaud ! 
—  nooh  am  epUesten ,  bk  1 791 ,  erhaHen  tn  haben. 

Ehe  wir  uns«  inm  oineii  Uobcrblick  fibor  neue  Ocsialtuu^  der 
Dinge,  welehc?  .'uif  solche  Weise  herbtigtlüln t  war  und  über  die 
uftohsttn  Folg<bu  zu  versehHAen  suchen,  miMen  wir  doeb  noch  eines 
andern  Sarrogat^  für  die  Pike  gedenken,  welehee  statt  des  Bajonnete« 
aur  ▲mrenänag  gekommen  ist,  als  die  Pike  abgedankt  irard. 

IHees  sind  -die  spanischen  Reiter.  Ihrer  bedienten  sieh  4ie 
Kaieerliehen  statt  der  Piken  in  don  TflrkenVriegen  anir  Deckung 
ihrer  nnr  mit  PVwwgew ehren  bewaffneten  Infanterie  gtgen  die  Reiterei, 
0.  der  M;irk;L;i;d'  I/im1  \v  i  i:  WillK^lm  von  lladon  bntte  t«iv  j-olieb 
gewouaeii,  i\nm  er  »iu  wahrend  de»  spanischen  Erbfolgckricgs  für  den 
Feldzug  am  Rhein  1 704  aL»  etwa»  „höelist  Ndthiges^  für  die  Infanterie 
dem  Kaiser  Leopold  in  Vorsehlag  brachte. 

Ein  Spantseher  Beiter  bestdit 

Flg.  eo.  '  *^ 

bekanntlleh  aus  dem  19  bis  15  Fuss 

langen  horizontal  liegfmden  Banm  n 
Fig.  ^)0,  welcher  in  ent'-|M  t du  uUer  Weise 
durchlöchert  ist  und  den  Federn  Ä», 
welche  80  in  Um  eingestosscn  werden, 
dass  sie  krevsweis  herausstehen.  IKe 
Baume  SU  den  spanischen  Reitern,  welehe 
im  FeHe  gegen  die  Reiterei  gebraueht 
werden  sollten,  wurden  den  Tmppen  niich» 
gefahren,  als  FcmI*  ru  aber  wurden  die  .Scliwei  nsfedern  der  Mus- 
ketiere benutat,  wekhe  zu  diettem  Ende  jetzt  etwa  drei  Fuss  lang 
ssId  mnssten« 

Vor  dem  Trapp  ah  Fig.  61  sleBte  man  die  spanischen  Reiter 
deigeelidt  «nf,  dass  die  Balken  u  ßy  9  9  C  ^'^^  Fu*  ron 

210)  Ib"'d( T  V.  Diersburg:  Krieg.«-  tmd  Staat>.schriften  des  Mark- 
g^rafen  Ludwig  Wilhelm  von  Baden,  über  d«*n  ««puni-c n  Erbfolgekrieg, 
Karlsrabe  18&0,  1,  p.  28«.   211)  KickMedt,  p.  12  äg..  ^.  25  ffg. 
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der  FrVnt  eotfenit  waren,  gewShnliob  wurden  «Qdh  noeh  efaiigo  Btl- 
ken  §1,  &  in  den  Flanken  anf^tdlt.   Fttr  Jeden  Balken  waren  twei 

Balkentrftger  abgctheilt,  die,  nacTidem  efe  dte  Bpanfsrhen  Heiter 

in  «kr  .nmf'jzeltonen  Woisp  an fi^cs tollt  liattei» ,  auf  (Vu-  Flankon  des 
Trupps  zurücktrateu  und  hier  da^  Feuer  mitmachten.   Sollte  der  Trupp 


Fig.  til.  in§,  M. 


vorrücken,  so  gingen  die  Baikeuträgor  vor,  t>chwcnkt<  n  mit  den  spft- 
nischeu  Keitem,  so  da«s  dieselben  seiikreeht  zur  Front  za  stehen 
kamen  und  die  einzelnen  Pelotons  des  Trupps  zogen  sich  zwisdien 
deik  epanisehen  Reitcru  dnreti,  mit  denen  Ihnen  jetzt  die  Balkcntrftger 
folgten,  um  sie  spUerhin,  wenn  num  halten  wollte,  wieder  aafznstellen. 
Fig.  G2. 

Uni  ciiR-  Mri-  von  den  s  p  e  c  i  c  1  Ic  ii  Exerciricn  hei  Ant- 
atelluiig  der  8pani>chen  Heiter  zu  geben,  iieluiie»  wir  .inen  Trupp 
von  i)G  Mann  in  4  Gliedern  aufgestellt  an  Fig.  03,  hinter  dem* 
salben  befindet  «ich  ein  Wagen  w,  weleher  die  Balken  fHhrf. 
Dia  Balkentr%er  sind  -vorher  abgetheüt,  sollen  die  spanischen 
Beiter  gestellt  werden,  so  begeben  sieh  dieselben,  hier  aeht  Haan 
zo  dem  Wagen,  holen  je  twei  und  zwei  einen  Balken  und  stellen 
sich  tlaiuit  auf  die  I  Linken  des  Trupps  o,  b,  c ,  <f.  Un^er  Trupp 
ist  in  vier  IVluton^  7,  I?,  3,  -i  eiiigetheilt ,  jeder  zu  G  Kotten, 
die  Kotten  stehen  geschlossen  und  das  Peloton  hat  eine  Front  von 
*  etwa  12  Fuss,  die  Linge  eines  Balkens.  Die  Glieder  sind  geöfinet 
Kon  rfieke»  die  Balkentriger  mit  den  Balken  zwischen  die  Glieder, 
der  Balken  a  swtsehea  das  erste  und  zweite  Glied  des  Felotons  i, 
der  Balken  h  zwischen  das  dritte  nnd  Tierte  'Glied  des  Pelotons  i, 
der  Balkon  r  zwisehen  da»  dritte  und  vierte  Cliied  des  Pelotons  4, 
der  Balken  ä  z\>iM:heu  das  erste  und  zweite  Glied  de»  Pelotons  4. 
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Hftben  sie  diese  Stellungen  a^,  6^,  c^,  eingenommen,  so  niatfhcn  das 
tifäte  luid  dritte  Glied  Kehrt ,  alle  Musketiere  nehmen  die  Schweins- 
IMer  •»  der  liaken  Hand ,  in  welcher  sie  gewöhnlich  getragen  wird» 
in  die  feeMe  mA  die  Leute  der  beiden  entn  Glieder  der  Petoton* 
1  «nd  4  rtoMOM  ftare  Mwviuliidera  Toa  beite  Seiten  her  in  die 
PiWwn  «  «>d  df  ein,  dNUO  die  Leute  4er  beiden  letalen  Glieder  Ton 
den  gleiehen  Peietone  in  fie  Beiken  h  und  c. 

Flf. 

4  J  2  / 


w  w  w  w  w  «• 


Die  Beiken  find  jetet  aoeh  nieht  irolLrtlnd^  gnniirt,  Jeder  iit 
Yidmfar  -fOiMIg  mir  mit  ifvei  Bethen  Federn  m  nnd  n  Fig.  64 
venehen,  die  Belkentriger  drehen  Um,  eo  daei  diese  beiden  Federn 
statt  horimtnl,  wie  sie  Ton  den  Masketieren  dee  ersten  mid  iriertea 

J'rlütons  eing(.'stosB«ii  sind,  senkrecht  gteheu  Fig.  65.  In  diesc^ 
W  t'ibC  tragen  sie  dann  ihre  Balken  weiter,  nSmlich  diejenigen  aus  dem 
ersten  Feloton  in  das  zweite  nach  ,  h ^  Fig.  GS,  diejenigen  etas 
dam  vierten  Peloton  in  das  dritte  oaeh  und  o,.  Hier  werdea 
Fif.  SL  nun  TOn  den  tfosketierea  des  «weiten  und 

dritten  Pdotoas  aneil  aoeh  die  heidaa  Ahlen* 

■Bf     ■■  » 

—  den  FederreHien  o,  p  Fig.  6fr  ebgestossea. 

Die  spaniäclien  Reiter  sind  also  nun  fertig  und 
die  Balkentrliger  ziehen  sich  mit  ihnen  wieder 
nacii  den  Flanken  heraus  und  dann,  iiidem 
die  hinteren  vorwftrts  sehweniten,  auf  Piken- 
Hage  Tor  die  Front,  wo  die 
anlgssteBt  nad  mit 
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Ks  Ttnteht  sidi,  das  «lek  bei  jünm  BurafÜHM  »Mit 
ralBntrt,  da*  «  aaf  icneliiadaBe  llallMiden  fCUMliI  «niei  wlAt 
ttftn  naeheinandtr  erfiuid  md  derea  Erfinder  sieh  nicht  wenig  danmf 

/II  Gute  thaton.  Diese  Raffinements  iind  von  keinem  aü^u  im  inen  la- 
tcreii&e.    Das  Wesentliche  der  Öache  i&t  im  Vorhergolicxideu  enthalten. 

Wo  die  Bayonnetflinte  eingeführt  «rard,  dort  legti dk  TnlfiMl 
Uxm  gsfrttbMlidi  di*  8oliw«ia»ftd«rB  ab»  dort  howüia  alio  dit 
afMäaalMn  Bater  anah  akbl  naiv  jinfthf  imte«  Sa  kam  aadi 
dia  latittilfcihii  IirfuiMa  m  ilra  apaiMaa  BaÜmi  ab,  ivia  dar 
Markgraf  Ton  ßadcn  as  haUagt»  wam  aafaan  WJtaadMA  dai*  ^fedei^ 
cintührung  entsprochen  werden  sollte,  90  musste  die  Infanterie  mm  die 
Sctiweinaleder  noch  nebea  der  Bayonnctiiinte  fortführen,  und  in  der  # 
Tkat  mf^tkii  aeliy  daa«  dicss/hia  tad  da  geaehaii,  wie  z.  B.  bei  den 
Br*Bdaikb«rgarn»  Wia  laaga,  daa  iil  ma  MUab  «iaht  WBlUfßUb. 
9ewM«i  m  aroiHab;  aiaaraalla  iai  bei  KiakHedl  daa  Bij^aBwat  Abar^lS. 
die  „ff  II  rniiia  dar  tpanlimilimi  EeÜar  tmd  Warten"  ohne  ZeHangabe 
mit  den  ^Handgriflfen  der  Cadet«"  zusammeiigestellt ,  welche  noch 
Muiki^^tcn  niif  Luntenschlössern  liaben ,  andererseits  erfahren  wir,  dass 
die  Stiftuxjg  des  C^ettcncorps  erst  171(>  stattgefunden  habe.  Da  iu 
den  ExercirregeU  des  Firatea  Leopold  Ton  Deeaan  ttat  den  Erbprinz^ 
Priadriah  ^PHIh^      PiraniaaB  vnd  Orania«  Tom  Jahsa  1711  der 

■iflht  dankbar  iat,  da»  1716  bei  4m  Fnomm  aoeh  InaiBianinatalaii 

neb«)  den  Flinten  gebraaeht  ^rden  seien,  so  nosa  mm  anndimen, 
da^  diess  Reglement  über  die  H  inJgritTc  der  Cadets"  nicht  für  das 
Cadettencorps ,  sondern  für  die  iu  einzelne  Tliltzc  und  bei  einzelnen 
Jft^imentern  —  nach  dem  sehen  edir  aken  Mustor  Fraukwchs  — <• 
f  ertbeOlen  Cndellen  beatiniint  gawpum  aei,  tmd  daa  Be^enmt  Iber  die 
nBxareitia  dar  ayanitaban  Balter  ond  FÜnton**  In  die  miau  Jahn  daa 
18.  JahriMindarta  aataan.  IMa  BoMan  badiantMi.  liah  dar  i^MiMheD 
Bailar  Boah  in  dem  Faldaaga  w  1799  gegen  die  Tttito.  ^l^» 


Eidtsledt,  vei^  p.  10.  U.  40:  M.  91;  P^ro  Daniel  II,  p.  481  fl^. 
fiankel     Denmaamath  II.  Tkeil,  i  i>iltii  JB^I^  p.  n. 
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HotteteUosg.  der  Ozgasisation  und  Taktik  der  Tnfaiitirie  ia  ]?oigt 

Wir  können  nach  Allen  bisherigen  Erörterungen  in  der  Abschaf- 
äiii^  der  i'iken  an  der  Sclitiilc  dcp  17,  und  de»  18.  Jahrhunderts 
uichts  audier««  sehen,  als  die  endlieiie  lormolla  imd  äuüserli<jhc 
Rwieitigng  MIMT  fiaob«)  die  innerlich  und  woeatUoh  iia^at 
bea«itigt  w«r.  äim  wie  mea  den  DfUaqMlai  nialit  iiiagl,  «ha 
alk  Boehti&nBtti  erlUtt  iind,  obwohl  alle  Leute  Toa  miav  BtkM 
ttbanaogt  aeia  mögen,  ao  kemiten  eua  der  AbaaMtea^ 
der  Piken  alle  Oonsequenzen  auch  erst  gezogen  werden,  alä  die~ 
öcibe  t'iii  lörmlicli  luid  iViorlieh  anerkannt». ?  Factum  war. 

Die  Abt^chatiung  der  Fiken  Iblgt  der  ätabilirung  der  modernen 
Monarchie  auf  dem  Ihm»,  aio  Wlt  iu  der  !&mt  enaammea  weait  der 
Einfflkraog  der  etebe^kdea  Heeraw  Alle  dieae  Dnige  afehen 
aieht  bloat  in  dam  iMaariieheo  ZiiBWftia*t"****^  der  OlciflliMil^glhBik 
inil;  aioender,  aie  aiad  aaoii  ia  einen  ianerea,  eeaaelen  Ziwwmiraeniitny. 
Die  Signatar  der  absoluten  Monamhie  ist,  dass  eie  Ton  oben  herab 
ceutralisireml  oigauisiri  oder,  besser  grsa^U  mocliaiiisirt.  In  der  abso- 
luten Monarchie  darf  eben  mir  v  i  n  c  u  iiei ru  geben,  alle  lebendigen 
CorpoiatioBea ,  welche  soiiatwo  im  ;5taate  sclbätständig  wirksam  aeta 
dOfffea,  Miaapa  hiar  eoihftrea»  aebea  dem  Uerra  exiitiri  aiekü,  aur- 
uateribaa.  Ea  giabu  aar  UaiarttiaiieM,  ebtr  d»e  aidiüeaat  die  Ahetnfaag 
der  Uaterthenea  ia  veraehiedeae  Olaaaea  aioht  aoa,  ee  bedingt  aie  iaa 
Gegentheil.  Wlhreod  auui  in  einen  atancliseb  geordaetea  Staate  aieh 
ganz  Wold  ilu-  N- liLiKiiuiiuli  rötcliLii  gl  ii  hberechtigter  «Stünde  denken 
kann,  die  einander  bald  die  Wage  iialten,  bald  einander  lurdern  und 
'  ireratärken,  müssen  die  ätändo  in  der  absoluten  Monarchie  ao4hwcndig 
hiecarahiaeh  aaeh  hmtiiaiwlwi  BaogvorhÜitaiaaen  Ober-  uad  nntaKoiaeader 
getilgt  aeia.  Wie  aoUto  aoaat  die  Pyramide  benutdconuaeni  deiea 
Spitze  derUoaareli  büdet  und  die,  auf  ihreBeaia  geatellt,  ftatMttf 
Die  absolute Mouarebie  atrebt  durohw^  nach  Vereiafaebung,  weil 
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II»  MtraUnm»  mm,  jvtä  4i»  WemaÜKÜmmg  die  iMftMg  m  maem 
WMpmkt  ans  lbrd«rt  uod  erlaiQhiwt.  Die  VoiMirf^wg,  w«LqIiq 
ein  meohiiniBoiiM  Lenken  mflgUeh  nacht,  mins  in  alkn  StMteveriiilt« 

nisseii  \^  iedcr  zu  entdecken  sein.,  -mr  mfiMen  flie  nicht  bhiw  in  der 

hiirfani'r»tJSK!hi.ii  (  »idmint:  ilcr  Vci  w  ;dtiiiig ,  in  lier  Ai)li%ngigkeit  aller 
BeliÖrden  von  der  einen  Centmlbehuide  m  linden  sucbeu ;  sie  mu<» 
mdli  in  den  Heer «STerhültnifiscu,  in  Teadeuzen  uud  Thutechcn 

■ 

wieder  enficnfiiiden  eeia*  Sind  dieM  äätae  iiniiinitftniliflh  irihr  _  eo  vird 
nnn  ttM  nieht  beiebnld%en  kflnnen,  dtei  wir  jenen  liintte  naohihineni 
mtefaer  den  Bmoneteitiod  imd  das  Anfiiehen  d«r  Waefalgnnide  mit 
einender  in  einen  eeneelen  Zweemnmnhang  bringn  wollte,  wenn  wir 

Ktabliruiig  dvv  .-tolKinleu  Hccrf,  Alischaiyun^  derl'ikeü,  Aucrkeunung 
des  Feuergt^iuchi^ö  ais  einzigen  iierr^ciit^ideu  Momt^utet»  und  iStabiüruQg 
der  nbioUiten  Monareliie  mit  einander  verbunden  wiiien  woUen, . 

NnoMem  die  Pike  nbgeeehafft  und  die  BeyannetfÜnln  mit  dem 
SlieiniiUiMn  eUgenein  eingiAlui  geh  ei  nut  noch  eine  Infim- 
ttrie)  diees  war  eine  Yereinfaehung  im  Heenwen,  wia  eie  der 
Tendedu  der  abeoluten  Bfonarehie  voUkonunen  entepmeh.  Wir  eagen, 
es  gab  jeizt  nur  «och  lIik'  lulanterie.  Wir  luiisscu  dieselbe  nach 
ihrer  Bewadiiung  mit  dem  allgemeinen  Namen  Füsiliere  bvk-geu. 
Allerdings  vraren  vor  der  Abscliaäung  der  Pike  nebeu  Musketiereu 
nnd  Pütesiren  fotwn  die  CiraMdiere  entiteaden  nod-  eie  dennrtan  jetst 
neben  den  FOeilieren  ler^  aber  in  Bewal&raiig  dieeen  dorehnne  gleieh, 
in  Feelilari  ihnen  gleieh»  nar  duroh  geringe  Untonohiedn  dar  Beklei- 
dung nnd  dnreh  beeeere  Anewahl  der  liannaohaft  ^en^ihnen  getrennt. 
Sie  sind  mir  eine  Elite  der  Füsiliere,  seit  sich  gcfujulLn  huttc ,  ilass 
die  ivLUiät  des  Granaten weri^md  nur  iu  äusserst  woni^eu  Fallen  im. 
Felde  Anwendung  fand. 

Die  einaige  Inlanterie»  Mehe  JeUl  euetirtj  iet  nhne  dehula- 
waf£e'n$  ihre  TnitBw«{Ie  aber  iefe  Feuerwaffe  nnd  blanke  Waffe 
angleioh.  Welohe  der  beiden  Natafen  der  neuen  Walib  wird  den 
Sieg  über  die  andere  davon  tragen  nnd  der  taktudien  Fornution  de« 
Fussvolkes  fortan  das  Gesetz  geben  ?  Wir  können  keinen  Augenblick 
in  Zwt^fel  dariib^  bleiben;  ea  muss  die  Feuer watleunalur  sein.  Dur 
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Me  Plliiliar  iii       trimm  Bü^mmI       «Mn  M«lnlfar  im  ta«. 

mid  in  dancD  Fihning  gettbt  aein;  aber  er  Iii  dnum  Mh  steht 

zum  Pikenir  geworden,  er  ist  ea  mn  eo  weniger,  als  er  keine  Schutz* 
vraflTen  tragt.  Die  Ki  u'  i  \v;uto(uiatur  ist  in  der  liayomietflinte  die 
hemeheiMle,  sie  mues  also  siegen. 

Dhri  konunt  nun,  dass  man  acbon  lange  bevor  die  Piken  abge> 
tehafll  worden,  PeeHmnithnit  mH  Gnter  Adol^  die  bknicen  W«fe 
der  Infyitarie  gnr  nMA  mehr  nie  vtUntirt  Wnta,  wndam  ledijgliBh 
ale  defensiv«  Wnftn  betiaehtet  Iwt,  dMi  die  ofltariv«  Aii%Ae  der 
Infanterie  mit  giftesler  ' laMitedenlilit  Ihren  Feverwefften  zage- 
gewiesen  wordin  ist.  D.as  Ja  ist  aber  kräftiger  als  da^  Nein,  das 
poeitive  Wollen  kräftiger  als  das  Negireii  und  mrh  df>rum  luuss  die 
Fenerwdtantnr  der  BaTonnetflinte  den  Sieg  Aber  die  BbakewaAn. 
nnter  dnvon  tniKSik 

WsmBi  kt  nbnr  aehon  ttaget  die  vKmttf^  Attf|g^  der  Xnfiui. 
terie  nn  dM  Kfnefijewehr  ttbergegmigen  ?  salwovtelBB  lehon  mehr* 
maU  darauf:  wefl  dai  Kindgomengo  keine  meebanftehe  Leitung 
des  Ganzen  znliisst  und  weil  auf  diese  der  monarchische  Luftzug  der 
Zeit  hingeht.  Wenn  die^s  äich  schon  äcit  üuätaT  Adolf  klar  au»- 
»pricht,  so  mu88  es  noch  mehr  der  Fall  sein  am  Anfang  des  18. 
Jehriundeili»  dn  die  äbeolMto  MoMiohie  den  TolMadigiten  &eg  di^ron 
getra|}6H  fanL  Doppelfc  elM  mnm  die  FeueiwnffiBnnntar  der  Bnjonnet* 
iiinm  UM  ueoevfpBwim  ernMinn» 

Draee  hmefe  Ifothwendigkeit  eneugl  denn  inieh  die  ThatfMicheii. 

Eine  Consequenz  des  Sieges  der  Fein  rw  iil  nnatur  in  der  Bavonnet- 
liiiite  ist  die  allmuligc  Verminderung  in  der  Tiefe  der  Auf> 
Stellung  der  Infanterie.  Aua  den  6  Gliedern,  welche  seit  Qnstnv 
Adotf  die  HeRMh^  hnttan,  ynrdm  naeh.  Abeehaftmg  der  Pike  ab- 
bald  5|  nad  am  dem  spaaMien  RrhMgekriege  gebt  das  Fnssrolk 
S18*a]ler  Haare  BBropas  nH  der  AnMettang  bi  Tier  Oliedera  berror. 


21.1)  Ki.  kstcdt,  p.  If,  p.  56:  Pero  Daniel  I,  p.  334;  Maurice  de  Saxe, 
r^Terie»  I,  p.  18;  Frederie  le  Grand,  Oeerroa  primitiTea  V,  p,  a&2.  354). 
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Eb  kennt  kein«  «Bdcre  Fonnfttion  ah  diei»  Hb'  das  G«feeht.  Da 

allerhöchstens 'd re i  Glieder  zu  gleicher  Zeit  feuern  konnten,  so  mu88 
sich  verwundern,  iia6.s  <lit>  Tieff*  nicht  sofort  Roweit  reducirt 
wurde,  sds  da*  Lnfaiit«  riebataiilon  iediglich  eiae  wandernde  Batteria 
anfytehm  za  w«rdcui  beg^a.  Indawon  Baauniseenzen  der  Vergangen- 
heit, anah  wohl  die  Rflakiicht  auf  den  Abgang  in  den  «raten  Gliedern 
daiali  daa  iMndUclia  Faner,  tralaher  aiuB  dcaa  fiartan  eraatst  werden 
■oUta,  Mfleten  den  Tierten  Gliede  einige  Jahnahnte  daa  Leben. 

Em  andfiTM,  wn,9  cbeni^o  «ehr  mit  der  BJnfflhning  der  »tehenden 
Ilec'if  äU  der  AbschalVuiiL:  dei  l'ikf  in  ZuftamnK  nhane  steht,  ist  die 
Verwaadbing  der  Bataillone  in  tosto  T  ntcrabtheiluugen  der 
Regimantar.  Wir  haben  das  fiataiUoo  biaher  immer  mir  hu  der 
Bedaotniig  ehiaa  in  Sehlaehtordnnng  «afgeetelhen ,  TOn  andern  Slm- 
Jaebao  ala  adhilBtlndigM  Qlaad  riumliah  abgetrennten  Trappe  kennen 
gelernt.  Ein  Bataillon  konnte  ebenaowohl  ^on  mehreren  Regfanentem, 
als  von  einem  Eeghnc^tc,  ah  ron  einem  Theü  eines  oder  Tfaetlea 
niilircnr  Regimenter  foriniri  werden.  In  den  veraeliiodcnoii  Zoitoii 
und  in  den  Heeren  verdehiedon«.*r  Mäclite  weeliöckün  die  Ansirliti  n  fiber 
die  sw^kroilssige  Stärke  eine«;  Bataillons;  wir  haben  im  droissig- 
Jährigen  Kriege  noeh  die  Kaiecrliehan  ihre  Batailbne  2000  M.  ond 
daraber  atark  büden  «ehen,  wftbrend  die  Schweden  Hue  Brigaden 
d.  h.  Bataillone  iOOO  bla  1200  IL  atark  naditen,  die  Niedeilinder 
oBd  die  Fninsmiftn  nooh  mhwieber.  Die  in  je^er  Zdt  und  Armee 
herrsi'hende  Ansicht  ward  aber  bei  der  Zusiuumi  nst<  llniit:  «Icr  Batail- 
lone testgeh alton.  Man  sagte  «chliesslich  nicht :  Meine  Ilt  gimenter 
aind  ao  un«i  so  Ktark,  jeUe«  aoU  ein  Bataillon  formir^,  fblgli^ 
werden  die  Bataillone  anch  ro  ond  ao  atark  $  eondem  man  aagte: 
meine  Bataillone  aoUen  $ö  nnd  eo  atark  eeini  meine  Regimenter  haben 
dm  eine  dieve,  da»  andere  jene  SiArkey  ieh  kann  fblglteh  aoa  den  yer^ 
fOflbaren  Rej^iment»m  no  oder  Hoviele  Bataillone  formircn.  Wir  wiesen, 
das«  atati  iu  tiii.r  nui  li  t  i hIm  reu  Zeit  wieder  anders  rechnete, 
in  jener  uänUich,  als  luau  f^i  undsÄtzlich  die  gau^e  vorhaiult  in*  Infan- 
terie einer  Armee  in  drei  Bataillon«  abtbcüte.     So  lange  »Uibande 

Riitl»«  ,  U«>Khlrht»  dt>r  InrnDlorii*.  11. 
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Heere  nieht  existtrion,  mnttte  man  eioh  tilg  Grflnden,  die  muMm 
Leeera  bekannt  «ind,  Regimenter  Ton  eelir  Tereohiedeiier  SfSrko  ge- 

filllcn  la>scu  und  liatto  man  »!o  auch  im  ßogiiiiic  mncs  Feldzugs  allen- 
falls von  gleicher  Stiirke  gehabt,  so  hörte  doch  diess  naoh  woiu'tron 
Wochen  auf,  die  grösste  Ungleichheit  der  Starke  trat  t^iu,  weil  es  jm 
allen  regebnAasigen  Mittolo  der  Brgftnmng  fehlte.  lUeaer  Umatand  war 
einer  Ftiirnng  dea  Verhiltniaflea  der  Bataillone  tarn  Begimenfee  hindere 
lieh.  Daxu  kam  noeh  ein  anderer  Umstand  von  gleicher  Wirknngy  eo 
lange  es  Piken  gab.  So  lange  diese  nocAi  nfebt  Teraohwundton  wann, 
wollte  man  nämlich  auch  ein  gewisses  Verhiil t  u iss  von  Pikt  niroii  und 
Musketieren  in  den  iiut^iillonen  haben.  Waren  nun  schon  die  Koginicnrer 
von  sehr  ungleicher  Stärke,  so  galt  dicss  noch  mehr  von  dena  Z  ibl- 
verhiUtniss  der  Pikenire  an  den  Musketieren  bt  den  Tersduedoien  Re- 
gimentern. Wahrend  das  eine  grade  Pikenire  genog  slUte»  hatte  daa 
andere  deren  au  wenig,  ein  drittes  vielleicht  einen  kleinen  Uisberaehiisa. 
Durch  Znsannncnstellnng  mehrerer  Regimmter  «der  TheOe  von  Regf- 
mentern  in  ein  Batailhui  kcniiitr  man  die  Dinco  ausgloicliou.  ländlich 
war,  so  lange  iliv  Piken  existii  ten ,  die  Tiele  der  Aufstellung  eine 
grössere ;  die  Frontausdelinung  einer  t^titichen  Einheit  ist  nickt  gieicil« 
gültig,  bei  Abnahme  eines  bestimmten  administrativen  KSrpei«  an 
Bfannsehaftsaalü  wird  aber  bei  grOieerer  Tiefe  der  AnfirteDong  die 
Frontausdehnnng  des  taktisehen  KOrpers,  welcher  noa  Jenem  gebfildet 
werden -soll,  viel  entschiedener  berflhrt,  nls  bei  minderer  Tiefe.  Wem 
ein  Corps  von  (jOO  M.  in  100  Köllen  aui'gesteltt  wird  nnd  es  verliert 
allmiilig  180  M.  so  ist  sehn  Front  auf  70  Hotten  henintergebracht, 
wenn  da^iselbe  Corps  in  150  Kotten  aufgestellt  wird,  so  hi^  es  nach 
dem  Vcrlnst  von  180  M.  noeh  immer  105  Rotten.  Der  Unteisehied 
tritt  noch  mehr  hervor,  wenn  das  auf  6  Rotten  rangirte  Corps  hi 
drei  Divisionen  gegliedert  ist,  welche  dnreh  verschiedene  Watten 
eine  gewisse  Selhstutfimligkt  it  erhalten,  wenn  dag<^jen  d<w  in  4  Rotten 
raneirf«'  Corps  eine  in  der  Bewaffnung  dnrehans  gleichartige  MiiÄete 
bildet.  Jenes  war  der  Fall,  so  lange  das  Bataillon  noeh  eine  Division 
Pikenire  im  Gentnun  hatte,  diese  als  nach  Abschafiuog  der  Pikenire 
die  Infanterie  nur  aus  Fflsilieren  bestand. 
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Obwohl  daher  die  Tendenz  immer  vorhanden  gewesen  war,  ein 
hMtiwmtM  VnriUlttiUM  d«r  taktiiinhfin  siur  adimnistnttiTe&  Kiuheit,  dM 
Bitifllmw  warn  Jtogjnuiite  hfimwtelltn,  to  konnte  aie  doch  nidit 
teurad  vnd  klar  fanrirUielit  werta  tot  der  Ahnfihafltang  der  Piken 
«nd  der  Brriolitaiig  der  stehenden  Heere.  Fast  gleiobseitig  mit  diesen 
ErRcheinungen  sehen  Avir  aber  auch  überaU  für  d&a  Bataillon  eine  ge- 
wisse ungefähre  Starke  lesUtellen  und  es  in  ein  bestimmte«»  Vt  ihült- 
nise  snm  fteigiineate  bringen.  Es  wird  nun  ganz  fe^  ein  Theil  eiues 
Eegimentes,  als  taktiMbe  Einheit  der  Kdrper,'  naek  welehemman 
alkU^  wenn  man  die  Stftrke  der  Infimteiie  eines  Beeies  angeben  will,  . 
nad  ea  kann  jetat  aneh  dne  administratiTe  Unterabtiieflnag  de» 
B^gkneotee  wetden. 

In  Frankreich  scheint  dic;>s  neue  Vciluütaiss  LGUi  vollständig 
geregelt  worden  zu  sein,  die  HataiUone  wurden  einschlipffh'ch  einer  214. 
Grenadiereompagnie  auf  IB  Compagnieen  gebracht  und  jedes  Hegiment 
etfaidt  mindeetWMi  S  .eoksher  BataiUoae.  Da  die  Con^pegnieen  nicht 
Iber  da  kis  60  IL  itaik  waren,  ao  kam  das  BataUlon  auf  500  bis 
600  IL  Dkjenigen  Trappen,  welche  sehr  «tarice  Compagnieen  hatten, 
wie  K.  B.  die  Sohweiaerregimettter  in  IhtasOsiflohem  Dienst,  fonnirten 
iliic  Bataillone  aus  einer  entsprechend  geringeren  Zahl  yon  Com- 
pagnieen. So  bildete  das  KtgiUicni  der  Schweizei>;aiden,  12  Com- 
pagnieea  zu  200  M.  stark,  4  Bataillone j  das  Bataillon  hatte  hier 
alaa  nur  8  Oompagnieen,  die  Bataillone  aaderer  Sckweiierregimenter 
kaMen  4  Ceaapagnleea» 

Kaiaer  Leopold  L  fiDhrte  109fr  die  BataillonseintkeilnngSlO. 
ein.  Alle  kaieerliehoi  Begimenter  wurden  auf  je  12  Compagnieen 
in  3  ßaJuiUoiis  zu  4  Compagnitcu  gebracht.  Die  letzteren  züJUtun 
150  M. ,  das  Bataillon  war  also  600  M.  stark.  1701  erhielt  jedes 
Begiasent  ein  viertes  Bataillon  und  ausserdem  eine  Greoadieroompagaie 
ana  dea  von  sianntliehea  Compagnieen  auaammengesogenen  Grenadieren, 
'▲la  dann  bald  daiaaf  die  lotsten  wenigen  Pikenire,  welebe  noch 


214)  Daniel  II,  p.  ^b.  Blb,  31ti.  315)  Müller,  österreichische  Armee 
1,  p.  20. 
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übrig  geblieben  waren,  abgeschafft  wurden,  ftehaifte  man  eiae  der  16 
Hnsketieroompagnieen,  — >  Musketiere  wurden  bei  dm  Kaiaeri]<dieii  andi  ' 
die  nanmehrigen  Foailiere  genannt,  —  ab  und  errichtete  dafttr  nodh  eine 
Kweite  Orenadieroompagnie.    Die  15  MoeketferoompagnjeeD  wurden  in 

3  Bat<aillone,  jcxlos  zu  X»  Compagniccn  von  140  M.,  also  700  M.  stark 
fonnirt.    Jed»«  Grenaiilercompaenio  zlUilrc  lor»  M, 

216.  Bei  den  ProuHHon  wurde  die  Kinfheilung  m  BataiUoQO  während 
dee  spanischen  Erbfolgekri^  eingeführt. 

217.  Wfthreod  dteaee  Krieges  wird  die  lofimterie  durchweg  sehoo  nadi 
Bataillonen  berechnet 

Diese  neue  Bataillon  iet  ein  Kdrper  von  500  bis  700  M.- 

218.  durchschnittlich  von  (»00  M.,  wie  es  von  Friedrich  dem  Grossen  immer 
aii^i'nomiaen  wiiil.  Tn  einn-  mul  «Ici M'lbeu  Ariiicf  [iflc^Tii  nurli  alle 
Bataillone  die  glctdio  Zahl  von  Cbmpngnieen  zw  haben,  in  den  ver- 
schiedenen Armeen  weicht  aber  die  Zahl  der  Compagnieen  eines  Ba- 
taillons «ehr  Ton  einander  ab.  Je  nachdem  hie  oder  dort  echwaohe 
oder  starke  Compagnieen  gebrAuohlieh  sind,  wovon  wir  im  Vorigen 
•ehon  Beispiele  gehabt  haben. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  das*  im  Lauf  der  PeWxflge  die  B*- 
taiUouc  nicht  minder  xiiHanunenschmolzen  als  früher  die  Kecinunter 
zusammcngosohmolzeu  vraren,  aber  mau  beeilte  sich  jetzt  nicht  mebr^ 
mehrere  administrativo  Bataillone  ausammcnzn werfen,  mn  ein  kräftigerea 
taktisches  Bataillon  au  bilden,  nun  liesa  den  eehwaehen  Batailioocn 
2 19«  trotz  der  SchwJIche  ihre  SclbststSndigkeit.  So  finden  wir  un  November 
1702,  also  noch  vor  der  güiizliehen  Abschaffung  der  Piken,  bei  der 
franxftsisehen  Armoc  in  Italien  die  8  Bataillone  dee  Regimcnte«  Nor- 
ni.Mniii  nur  <Sti(>,  das  Hataillon  also  uifhr  vuJie  oOO  M.  stark,  zwei 
Bataillone  dc^  Rcgimentii  6aiilx  iiaheu  nur  40^,  eiu  BataiUou  vcmh 
Regiment  Thierache  hat  nur  lOÖ  M. 

Kin  Bataillon  bllite  Air  da«  Gefecht  gar  keiner  weiteren  Ein- 
thoilung  bedurft,  da  es   doch  nie  in  einer  anderen  Fonnatioia 

'210)  i:i(  ksf.'.U  ,  de  Vaiilt  1,   |..  507.    'iM)  S'»  ül.crall  Im  I 

Vault.    2 IS)  Fn'.lt'rir  11.,  histoirt»  du  mui»  UMnps  I,  p.  43;  Memoire»  de 
firAndt>hnurg ,  p.  :>4».    2 IS»)  Ue  Vault,  iieitageu,  a.  v.  O. 
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kim^ite,  ah>  in  der  Linie  auf  vier  Qliedera.  laUtattöOU  andere  (iriuide 
laiflhten  eine  taktuehe  UutmrAbthoUtitig  oothwendig  und  maD  übertrug 
diflielbfl  dann  auok  auf  das  Ge^Boht  aeUiet.  Die  taktinobo  Emth«ijbuQS 
dfls  Bataillow  sohloas  «cIl  nuht  au  die  admiaistratiTe  In  Compagmeen 
an,  sondern  wurde  auoh  naeh  der  EintheUung  der  B^^imenter  in  Ba- 
UiiJJuuc  als  unabhängig  vua  jener  betraclilci.  ^saehdem  Ak-  L'niu- 
pagaieeu  zum  Bataülou  2u»ammcii^(erückt  'wareu,  ward  ob  takiiäch 
eingetheilt. 

DU  Fmaoun  theilton  taktieeh  ihr  Bataillon,  gkichgültig  ob  ett220. 
an«  3  y  4  oder  12  Compagnieen  iMWtand,  in  swei  FlQgel  (manchee)^ 
den  reolUen  und  den  linken,  jeden  FlOgeL  in  swei  Halbflagel  (dcmi- 
maneheß),  den  UalbflUgel  in  xwci  Vierteltfifigel  (4uart8  de  nuuiche») 

uiul  ileii  VierleLstlügel  in  z\\ci  Arliielsllügel  (denii -ipiarf^^  inaiic  ln). 
Die  UalbHü^ei  wurden  aucli  D  i  v  iöiuntfo,  die  VictLel&llugei  Telo- 
ton«!  die  Aehtclälli'gel  Suetiunen  gcnauuL  Der  »olclicrmu^u^ea 
meaaunengeeteUte  Körper  dos  Bataillon»  erhielt  aocb  auf  jeder  Flanke 
eine  Elnfmeune^  In  der  reckten  Flanke  dos  Bataillone  nftmliuh  mar- 
Mhirte  dureh  ein  kletnee  Literroll  yon  ihm  getrennt  die  Grenadier* 
eompaguie,  auf  der  linken  Flanke  ebenso  da^  sogenannte  l'ikot,  nfimlidiL 
die  2um  Wacbtdiuuttl  cuimnnndirte  und  aut>gei£Ogeue  Manuächai't,  Fig.  Ob» 

« 

rtg.  68. 

TF"  äf  if  r  AT 

e  7  6-        J-  3  2  / 

Die  Ufiiciero  und  Uoteroflßcicrej  mit  Sponton»,  waren  gan«  nach  früherer 
Art,  vor  d^  Front,  auf  die  Flügel  und  zum  Schliestien  hinter  dem 
Bataillon  verthcilt,  die  Fahnen  in  der  Mitte,  aber  nicht  wie  l'rüher 

im  ersten  Gliede,  sondern  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  vereinigt. 

Diene  Diii^c   waica   im    Wiv^tJilin  lii'ti  bei   .tUcJi  Aunccii  gleicU; 
aueii  bei  dun  Treusttün  ward  da»  baCaillou  in  4  Diviöiouun  und 221. 


2ä0)  Fisch,  Kriegslexican,  Dresden  und  fjeipslg  1736,  Art.  Rotte;  vgl. 
Manriee  de  Saxc,  r^verie«  I,  j^.  18;  P^re  Daniel  1,  p.  834.  SSI)  Kiok. 
«tedt,  p.  56        Fri^ddrio,  lJ4moir«s  de  Braudebourg,  p.  368. 
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Jede  TOQ  dieien  in  iwei  Pelotons  oder  Züge  eingetheOt;  die  Groan- 
dtere  Stenden  gewöhnlich  auf  dem  rechten  Flflgd  des  Bateilloni, 
theUten  sich  sber,  wenn  oh*rgirt  werden  »olltey  so  dass  nnr  die  eine 

Hälfte  auf  dem  rechten  Flügel  blieb,  die  andere  aber  sieh  naeh  dem 
linken  begul»,  um  dort  die  F'.infassJinp^  zu  bilden. 

222.  Mau  stand  und  marschirte  in  der  Kc^^td  der  gr(>68eren  Freiheit  der 
Bewegung  halber  mit  geöffneten  Gliedern »  nur  wenn  geisaert 
werden  sollte ,  eoblossen  das  iweito  und  dritte  Glied  diebt  anf  daa 
erste  auf,  wfthrend  das  Tierte  stehn  blieb,  dagegen  hielt  man  auf  wohl- 
geschloesme  Rotten,  um  ein  mfJgliohst  dichtes,  also  wie  man  metnto 
wirksames  Feuer  zu  bekommen.  Auf  den  Mann  in  der  Front  kann 
man  aUo  nun  zwei  Fuiw  rechnen.  Hat  ein  B.ii.iillon  384  Mann  in 
Keih  und  Glied,  so  komm^  auf  jede  Scetiun  6 ,  aut  da«  Feloton  1 2, 
auf  die  Division  24  anf  den  Flügel  40  Kotten.  Das  Gros  des  B*- 
taillons  brancbt  also  192  Fuss  in  der  Front  oder,  wenn  noch  9  Unter» 
officiere  in  daa  erste  Glied  eintreten,  einer  md  den  rechten  FMgel 
jedes  Pelotons  und  einer  auf  den  ünken  FlUgeLdes  Bataillons  210  Ftas. 
Diese  Front  wird  verlängert  durch  die  Grenadiere  rechts  und  links 
oder  durch  Greiiadiere  rerht.s  und  Goiiunandirtc  link«.  Nimmt  man  an, 
dasis  diese  Wächter  auf  jeder  Flanke  ein  Feloton  ausmachen  und  dass 
das  Intervall  zwischen  ihnen  und  dem  Kerne  des  Bataillons  16  Fuss 
betrfigt^  so  kommt  der  gaaae  Frontbedarf  des  Bataillons  anf  290  Faes. 
Aus  demselben  Gtmnde,  ans  dem  auf  geschloesene  Botten  gehalten 

228.  ward,  wurden  auch  die  Intervallen  zwisehea  den  BataiUoiien  desselben 
Treffens  auf  ein  Miniraimi  von  weuigun  Schritten  herabgesetzt.  So 
gewann  man  eine  zusammenliängende  Feuorfront,  in  dieser,  ilon  hcrr- 
aohendeu  Ansichten  nach,  die  Sicherheit  gegen  iciudiiohcn  iiiinbruch, 
die  erhi^hto  Möglichkeit  mechaniBoher  Leitung  des  Gänsen,  aber  man 
verlor  freilich  dagegen  die  leichte  gegenseitige  tTntentfltmiig  sweier 
iSntereinaader  geordneter  Treffen. 

Hatto  bis  zur  Abschaffung  der  Piken  das  Gliederfeuer  als 
ein  Mittel,  unaufhörlich  den  Feind  zu  beschicsäcti  vorguherrt»cht,  so 

222)  EickBtedt,  p.  S6.  90;  vergU  aaeh  Dantol  I,  p.  391.  228)  DaaW 
II,  p.  6»0.  5ttl. 
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tnt  OOS  aa  deosen  Stelle  mit  Einfllhniiig  dnr  Flinten  äu  Peloton- 224. 
feuer.   In  der  Regel  vttd  es  FliigelweuBe  aaegeftOirt.    £»  feuerte 
«ho  sneret  dw  eiste  Peloton  jedes  Fltigcls,  hatte  dieea  abgesohoesen, 

ftO  das  Tweite,  dann  da«  dritte,  tudlicli  d:is  \iv.iu;  alle  auf  Conunaudo 
ihrer  Officiere;  hatte  das  vierte  Peloton  gefeuert,  so  hatU)  das  erbte 
wieder  geladen  und  begann  den  Keihcn  von  Neuem. 

Obwohl  man  bei  aufgepflanztem  Bayoanete  tu  laden  vennoehtO) 
eo  wurde  doab  Tonrai  noch  nicht  mit  aafgepflanztem  Bayonnet225. 
geAueri;  ent  wenn  man  dem  Feind  selbst  auf  den  Leib  rfleken  wollte 
oder  un  einea  feindlichen  Einbnieh  abauwehren,  pflanzte  man  das 
Bayonnet. 

Die  grössere  taktische  Einheit  der  Inlanterie  war  die  Brigade 22<i. 
Ton  4  bis  6  Bataülout».  In  der  Norni.ilsolilHelilordnuug  de^  spanischen 
Erbfolgekriegs  stand  die  Jnüuiterie  in  der  Mitte  jedes  der  beiden 
TreOn  und  die  Baiterei  anf  den  FlOgeb.  In  jedem  Tieffsn  befiMulen 
aioh  je  nach  der  GrOsse  der  Anneo  4,  6,  8  Infknteriebrigaden,  diese 
worden  gemeinhin  in  zwei  nageflUir  gleieh  starke  Flfigel  emgetheUt, 
deren  jeder  2,3,4  Infanteriebrigaden  euihiclt.  Die  Brigaden  wurden 
von  (ieneralmajois ,  die  Flügel,  welche  mehrerä  Brigaden  enthielten, 
lou  Geuerallieutcuantä  commanilit  t ,  die  gan/.e  Infanterie  eine«  TrcÜ'cos 
stand  dann  noch  unter  dem  Oberbefehl  eines  älteren  GeneralH. 

Wenn  in  der  Bigel  die  Reiterei  auf  die  beiden  Flügel  ver- 
theflt  werden  sollte,  so  kamen  doch  davon  vtelfiwhe  Ausnahmen  vor, 
theOa  veranlasst  dnreh  das  Terrain  des  Sehlaohtfeldes,  welehes  auf 
den  Flfigeln  gar  keinen  Raum  für  die  Kntwiokelung  einer  zahlreiche 
Heitere!  darbot  oder  ül>eiliaiipt  die  N'crweinluiit;  «iei  Keiten  i  in  grossen 
ächaaren  auf  keinem  Punkte  gestattete,  wie  in  Italien  und  Deutschland 
diess  sioh  häufig  ereignete,  theils  auoh  durch  einen  anderen  Umstand. 
Der  spanische  Erbfolgekriog  war  ein  Coalitionskrieg.  Auf  jeder 
dar  beiden  Seiten  treten  verbündete  Armeen  auf.  An  der  Seite  der 
Kaiaerliohen  unter  Eugen  von  Savoyen  finden  wir  das  verbflndete  Heer 

224)  Eickstedt,  p.  26;  Friddric,  lf6moir«s  de  Brandeboorg,  p.  359. 
225)  Eickat«dt,  p.  91.  S26)  Danid  I,  p.  828;  II,  p.  41;  vcrgl.  de  Yanlt 
II,  p.  720.  728.  726  o.  s.  w. 
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unter  Marlborough ,  —  an  der  Seitp  der  F>aQzoi»©tt  die  Ü^janier  iu 
Italien,  die  Beiern  in  DeatoehUnd.    Zwei  Heere,  welehe  auf  dieie 
Art  mit  '^^'v^  TerbOndet  auftreten»  verMthnelaen  deok,  }ede>  unter 
emem  beeondern  Oberbefehl,  beide  ungelUir  gleieh  «teile,  nie  an 
einem  Gaoaen,  jedoe  bleibt  eine  Armee  fUr  sidi,  wenn  sie  aneh 
bci-lc  auf  «kill  i,'!eicheu  Schlachttcldc  »ich  aneinander  schlieiwen;  «e 
biUicii  /.uöaiWiM'ii  oiii  1)  o  j)  !>  r  1  h  c  e  r ,   wie  jciu  .^  der  rrutcsUinton  im 
sclunaikalditfchcn  Kri(^o  milcr  dm  Laudgiuitn  von  Uelsen  uud  dem 
Charfiäraten  von  Saelueo.    Wenn  nun  jede   der  beiden  Armeen  ihra 
Seblaohtordnuiig  rrgehnftnittg  formirt,  and  die  Kwterei  auf  ihre  Flflgel 
nimmt,  so  finden  vir  doch  in  der  Geflammtschlachtorduun^  die  Beiterei 
auf  drei  Punkte  Yertheüt,  nimlieh  auf  die  beiden  FUgeL  und  in  dip 
Mitte.   Wenn  ausBerdcm  jede  einzelne  Armee  uooh  nach  den  firforder* 
ni»»en  des  Tim  rains ,  welch«  s  aui  ihmii  1  lügel  ihr  zugcinUcn  ist,  eine 
^     von  der  iicgel   abweichende  i'iuppenvertliciluug  voruinuut,  m  treteA 
neue  Complicatiouen  hinzu.  Üdi  giebl  t'iuit  keine  Schlacht ,  det»  8{>antschea 
ISrbfolgokrieges,  welche  uns  nioht  als  Uetttpiel  fOr  diete  Verhitediae 
227. dienen  konnte.  Diejenige  von  Uöehstedt  Id.  Auguel  1704  let  eine  der 
geeigneteten,  um  eioh  alle  iu  dieser  Beaiehung  mflgliohen  VerhMltnisse 
XU  vergegenwärtigen. 

Auch  in  ilt  r  neuen  Schlaehtordnuim ,  w  i»  .-^ir  »«.ieh  im  f»paiii>clien 
Erblolgckriege  entwickelt,  mit  ihnn  tngu  zu^ammcnlianm lult  n  l'euer- 
linion  und  ihrer  Zerlegung  in  Unterabthoüungeo,  weiche  keine  freie 
Selbstthätigkeit  entwickeln,  aber  eine  bessere  mechanische  Verbindung, 
weil  eine  bessere  Uebersohau  des  Ganaeu  gestatten  sollen,  ^rieht  sieh 
der  vollstindige  Steg  des  monarchischen  Frinoipea  aus.  Dessen  Streben 
und  Folge ,  wenn  jenes  durchdringt ,  ist  die  von  oben  herab  erreichte 
Kiiiheit  und  die  m ce  h  an  i  sc h  e  Urdiuing.  Da  die  li  t/iri*  in  cinuu 
Heere  uicmalä  volläiändig  entbehrt  werden  kann,  »o  mut>ü^  »ic  noth- 
wendig  wohlthiitig  wirken,  und  es  fragt  sich  nur,  ob  sie  nicht  so 
sehr  das  Uebergewtoht  erlangt,  das»  sie  aus  des  Theilen  des  Ganaen 


227)  Theatrum  Enropaeum  XVll,  1704,  [i.  93  tfg.,  de  VanH  IV^ 
556  ffg. ;  J,  V.  H.  Vorlesungen  über  Kricgügcs^chicbte,  stuitgan.  II,  p.  iTg. 
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«lies  eigne  Lebeni  «Ik  freie  KFallentwiekeltiog  mwtfvibl.  Dieser  uii' 
bedingte  Sieg  der  moeluatsohen  Ordnung  Uber  die  freie  organische 
Thitigkett  der  Thefle  mt  in  aolehor  fitteieliaflg  em  geftbrlioheten  itlr 
die  Bohlnebt    Seine  reinen  Verthoile  können  Tiel  douttieber 

hervortreten  in  der  Ordiuin^  der  Märsche  und  I.mcr.  Schauen 
Mir  aul  ilio  »SfhljK-lif  d«'f  "[»aiiischcu  Krbtolgi'krieu,» ,  bümchon  wir 
AUF  die  Brigade  det  lutaaierie  anzuiHihen  ,  um  zu  erkennen ,  da^t»  von 
freier  äelbettb&tigltett  der  Tbeilo  nicht  die  Eedo  «ein  iuum.  Der 
Biigndqgenenü»  wekbor  eile  «ein«  Bataillone  in  einem  Treffen  bei- 
«anunen  hat,  kann,  nm  auf  Betncm  Standpunkte  zum  Siege  beisutragMi^ 
nur  eine  gauz  eiineitiiie  und  eoneervative ,  keine  organisch  gegliederte 
und  po«*ilive  Thütigkcit  ontlahin.  üaraul",  ila.>b  ^wiMhen  den  liaiail- 
luiuii  »cjnei  lit  igude  keine  Lücken  t'nlstohiii .  das»  fic  tivh  nichl  von 
den  Nachbarbrigaden  lü^rt'isbet ,  da^s  sie  im  b^'^landig^.■n  Fuuurii  bleibt 
und  keine  Kinbruchspuukto  bietet,  bat  er  lc*digli«}b  »uin  Augetunerk  au  * 
rtehten*  Da«  aind  die  Voranitiietiungcu ,  welche  der  Obergeuerai  macht 
und  anf  welche  gertdtzt  er  mit  dem  ganaeu  Heere  den  Sieg  au  er- 
ringen  hofft 

Je  melir  es  nun  aber  richtig  \var ,  da&s  unter  .'•olclien  Lin.*s(änden 
nur  das  ganze,  niuaaichisch  regierle  Üeer  eine  Schlacht  gewinnen 
konule ,  dcbtu  wichtiger  ward  eä  auch,  die  Armee  immei  al«  Ganze« 
ao  den  Feind  au  bringen,  liager-  und  Manwhordimug  muiwten 
au  dieMai  £nde  in  die  innigste  Beziehung  zur  Schlaehtorduuiig  ge- 
bfaeht  werden,  und  daa  getiehah  im  »pauuichcn  SuceeiMiooBkriege ,  wie 
in  keiner  andern  Zeit  zuvor.  Die  Kunet  der  Hirsche  und  Lager 
maclilü  die  entfchicdenslen  Fortscliriitc ,  die  Mittel  ent^^»raehen  bei 
dem  gegebenen  Stofl'  und  den  gt-gobenen  N'erbaltni.ssen  vollständig  dem 
Zweck.  Inmicr  lagerten  die  Heere  in  der  ^Virkullg^^[)llä^e  de:»  l'einilcB 
in  Sehlaehtofdnung ,  ao  daa»  aie  nur  ant»  ihren  Zelten  auf  den  Wafi'eu« 
pkU  vor  don  Lager  hinauvzurOcken  brnuehtcu,  um  den  Feind  bofort 
empfangen  zu  können.  Immer  marsebirten  aie  ao,  dat»»  daa  Ganze 
unter  der  Uand  dea  Feldfaerm  beiiMunmeu  war  und  in  einer  Ordnung, 
aus  wtlilni  sie  am  hielitebten  und  schnellsten  in  die  wolilgeliigte 
&>ciilaehtuidnun^  itbeigehen  kuunten,  entweder  liügelweiM;  in  vier  Cu> 
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lonnen/  —  in  dar  «rsten  die  CaTaUerie  dw  rothlcn,  in  der  zweiten 
die  Inftntarie  dm  reoltef  m  d«r  dritten  die  Inteiterie  des  Uakea, 
in  der  vierten  die'  OmUerie  des  linken  FUgeb»  oder  ferefimweiee,  in 
der  einen  Colonoe  des  gence  erste,  in  der  «ndem  die  gerne  sweite 

Treffen ,  jedes  so  geordnet ,  wie  es  in  der  Schkeht  sein  sollte.  WolUe 
^28.  man  iii  dor  S  c  h  1  a  e  h  t  o  r  d  n  u  n  g  Reiterei  und  Infanterie  durchein- 
eadermi^oheii ,  so  wechselten  dieselben  auch  in  den  verbtslüedenen  Co- 
lonnen;  in  jeder  folgte  auf  eine  Brigade  Cavallerie  von  6  bis  10 
Eseadrons  eine  Brigade  Infanterie  von  4  bia  6  BstailUma,  aof  diese 
wieder  eine  Brigade  CaTallerie  u«  b.  f. 

So  lange  die  Infonterie  eine  sehr  deft  AnfateBiing  in  SeUaehi' 
orduuug  hatte,  war  sie  in  der  Kegel,  ausser  bei  Paraden,  wo  sie 
divisionsweisti  marsch i rt e ,  in  Rtihcii  auH  der  F  lankt'  iiiai  öchirt.  Nach- 
dem die  Aufstellung  aut'  4  Glieder  rcducirt  war,  fand  man,  dass  der 
reihemreiee  Manch  die  Colonnen  ftber  GebOhr  verlAngere,  axKb  anbe^ 
quem  sei,  um  die  SoihkGhtofdnang  naeb  der  Front  hin  aue  der  Mareen 
eolonne  au  bilden.  Man  eetite  an  seine  Stelle  den  llarseli  in  geOffiwteu 
Colonnen  nach  Frontabtheüongcu ,  Dirisionen,  Pelotons  oder  Seotkwey 
je  nachdem  die  Wege  oder  das  Terrain  eine  grössere  Uarschfront 
möglich  machten  oder  verboten. 

Man  konnte  auf  diese  Weisen  statt  wie  beim  Keihenraarsch  immer 
nur  4  Mann  breit  manohiren  an  müssen,  6  bis  8,  12  bis  16,  24 
bis  32  Hann  breit  marsehiren , ,  die  Leute  hatten-  Bamn  aam  M«n 
Aoasohreiten ,  da  die  Colonnen  ge6ffiiet  waren,  man  foimtrte  die 
Sehlaohtordnung  nach  der  Front  hin  dnndi  den*  Aufmarsoh,  nach 
der  Flanke  hin  eben  so  leichl  durch  E  i  u  s  ch  w  e  a  k  e  n  der  Öectioneu, 
Pelotons,  Divisionen.  ' 

Hiemit  haben  wir  das  We^^ent  liebste  Aber  die  Taktik  und  die 
VerbAltnisse  der  Inliuiterie  in  der  Uebergangeieit  des  epaaieelMn  £rb- 
folgekriegs,  nach  Absehaffiing  der  Pike  vad  fiinfOhrong  der  Bayomuml- 
flinte  gesagt;  wir  kOnnen  diesen  Abseludtt  meht  beeser  eehlieesen ,  all 
mit  der  Erzfthlung  der  blutigsten  Schlacht  dieses  Krieges,  einer  Schladit, 


28d)  De  Vanlt  11,  p.  732. 
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in«  wdolidr  dfo  InftHitorio  ^Ko  Hwiphollo  ipidto  und  in       ^6  XnfiMi* 

t6r(e  keiner  der  in  ihr  handelnden  Armeen  mehr  Piken  führte,  durch- 
weg mit  Bayonnetfliiiteii  bewaflnet  war.    Der  Laset  hat  die 


Bohlaoht  von  Maipla^oat  239. 

boreito  erkannt.  Die  FrjedeQBunterliaikdltingQii,  welche  1709  ange- 
knaplt  waren  y  hatten  nofa  im  Juni  aorechlagen  und  die  Feindselig* 
keiten  too  Neneqi  b^onnen.  Die  Alliirfcen  unter  Eugen  und  Marl- 

borough  belagerten  Tournay^  die  Armee  der  Franzosen  an  der  Nord- 
grenze unter  dem  Marschall  Villarj»,  vertheilt  in  den  .Stellungen  vor 
Douay  von  Denain  aut  dem  rechten  bis  Cnmbrin  auf  dem  linken 
f  lllgel  muaste  unthltig  aueehn.  Die  Stadt  Tournay  fiel  schon  am 
28.  Juli,  die  GittadnUe  aber  hielt  sich  bis  xun  8a  September  ^  an 
wdiehem  Tage  sie  gleichfidls  oapituHrte. 

Eugen  und  Marlborough  hatten  unterdessen  die  Belagerung  yon 
Mouö  beschlossen  und  nooli  am  September  det^ehirten  sie  die 
ÄTantgardo  unter  dem  Trinzeu  Emil  von  Hessen ,  um  diesen  Flatz  zu 
berennen;  am  4.  brachen  sie  dann  mit  dem  Gros  ihrer  Armee  aus 
dem  Lager  von  Orchiee  auf,  wo  sie  gestanden,  'um  die  Belagerung  Ton 
Tomrnij  an  decken,  güsgen  bei  Tonmay,  Anteing  und  Mortagne  Qber 
die  Scheide  und  nahmen  -vom  6.  ab  um  Möns  Stellung. 

Villars  entschloss  sich  ihnen  zu  folgen,  um  sie  aus  der  Nähe 
beobacht-en  zu  können,  er  brach  am  5.  aue  seinen  Stellungen  vor 
Douay  auf,  schob  seine  Spitze  noch  an  demscibea  Tage  über  Valen- 
dennes  nach  Quievrain  und  nahm  am  7*  seine  ganse  Armee  Aber 
den  Hngnasiibaeh  vor;  der  rechte  Flügel  eampirte  hei  AthiSi  der  linke 
bei  MontrauL 

In  Folge  dieser  Bewegung  brach  noch  am  7.  Marlborough 

mit  seiner  Armee  aus  den  Stellungen  vor  Möns  auf  und  rückte  den 

229)  De  Vnult  IX,  p.  85  ffg.;  The«trum  Europaeuro  XVlii ,  1709, 
p.  SS7  ffg. 
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Fnuusot$en  entgegen,  indem  er  Stellung  zwischen  Quaregnon  rechts 
und  K  1  c  i  II  -  Q  u  e  V  y  links  nahm  ,  am  8.  Iblgto  ihm  auch  K  u  g  e  n. 
Marlborough  dehnte  sich  weiter  links  aus,  so  dass  er  zwischen 

t\  67 


Gro8»-Quevy  rechts  und  Bettig  nies  links  zu  stehen  kam,  wah- 
rend Eu^on  auf  dem  rechten  Flügel  zwi^;chcn  Quaregnon  und  CJross- 
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Qaevy  eiar&ckte.  19  BateÜbne  und  10  Bieiilroitt,  welche  anter 
OeneraUienteiumt  Vitte»  in  Tonraay  snrOebgebliebcn  waMn,  erhielten 
Befehl  I  eieh  der  Armee  easaeohlteceen ,  wekshe  cinoehUeMUeh  dieier 

und  der  vor  Mom  zur  Beobachtung  jrelasseneu  Truppen  auf  162  Br- 
taillonr»  umi  iliX)  l..t,ciidiuiiö  mit  120  Stucken  berechnet  wird,  von  il<  n 
BataüJoiu  n  waren  indessen  nur  142  in  der  Schlacht  verfügbar  und 
Ton  der  Eeitmi  konnte  der  kleinste  Xheil  sur  Verwendung  kommen. 

Die  Infanterie  dee  rcehten  Flagele,  Evgene  aowoU,  aJe  die 
des  linken,  Mnrlbofooghe ,  lagerte  in  swei  Treffen,  Engeo  hatte  seine 
Reiterei  anf  den  Flügeln,  Marlborough  wegen  NLingels  an  Raum  hin* 
ter  dem  /. wtlicn  liiiTen  der  rnt.iutLiie.  Vor  Eugens  Stellung 
lagen  die  WülUei  von  Blangies  und  Sars,  vor  derjenigen  Maill>o- 
ronghs  die  Wälder  yon  Maubeuge  und  Laiuieres,  Fig.  ü7.  Zwi- 
eohen  den  Wildem  fw  San  im  Westen,  von  Laeni^res  im  O^ton  findet 
flieh  eine  Oeffimng  yon  etwa  8600  Sehritt  Breite,  doroh  welche  die 
StraHen  yon  Hone  über  San  und  von  NiyeUe*  Qber  Grotw- Quevy, 
nachdem  sie  eich  in  der  Oeffiiong  aelbet  vereinigt  haben ,  Uber  den  ' 
dicht  südlich  derselben  gelegene  Dorf  Malplaquet  naeh  IJavay 
führen.  Ihre  Verptlegung  erhielten  die  W  rbitudeiea  von  Osten  her 
aus  der  Gegend  von  NiveUcü  über  den  Troailiebaeh,  der  ihnen  i^ur 
Linken  floes. 

Der  Ifarsohall  Villar«  beaehloss,  die  VcrbOndeten  in  dioiter 
Stellung  ansttgreifen.  Der  Marschall  Bouflers,  wclehor  vom  Hofe 
aar  Armee  gesendet  war,  damit  es  dieser  nicht  an  einem  Oberbefehls- 
haber fehle,  falls  Villari*  bliebe  oder  schwer  verwundet  werde,  luid 
welcher,  obgleich  iütcrer  Marschall ,  .siel»  letzterem  untergeordnet  iiatii', 
stimmte  dieser  Meinung  bei.  Man  gcdaelkte  über  Malplaquet  durch 
die  Oeffoung  awisoben  den  Wftldem  von  Sars  und  Lasni^res  voran- 
dringen  und  eine  Bewegung  gegen  die  Trouille  ni  machen  und  hoilte 
dadnreh  den  Atliirten  am  ihre  Verpflegung  Besorgniss  au  erwecken 
and  sie  vielleicht  xtim  Rfiokaige  hinter  Mona  au  bestimmOD.  Die 
frAnzösiseho  Ainn  <-  /.ihli«  !  Hatailloti'  ,  _'<>(»  Escad von s  und  üe- 
schutze.  Nimmt  man  »Ii«  ßatiiillone  zu  4uO  M. ,  die  Kscadron»  zu 
120  Tferden  an,  so  erhält  man  ein  Total  von  Mann  und 
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fteOOO  PfttdfliL  Dl»  Amee  der  Verbtedetan  ««r  iCIrUr,  abtr  tim 
tiMkte  aehwailidi  mehr  Kiilte  int  Geftolit,  dft  flr  aie  Grflad» 
m  IMaeliiningon  TOitaito  w«reii,  «Üuend  die  FnaioiaB  iUe  di» 

aufgezählten  Streitkräfte  vereinigen  konnten. 

Dag^'j^on  erschien  die  Stellung  der  Verbündeten  mit  den  W?^ldern 
TOr  der  Front  ihrer  beiden  Flügel  al.«  oino  »ehr  günstige.  l-»ie  Frau- 
SOMD  tiMtan  lidi  nooii  so  jener  Zeit  an  meisten  euf  ihre  Reiterei 
an  ChiCe  und  Ihr  Ftaffolk  kriakelte  neeh  imaier,  ein  ZneteAd  der 
DiBge,  welehea  w  bisher  wk^  ger  niohi  enden  kannen  gelerot  haben 
mid  den  ▼eUatindig  nrnenkehrep,  erat  einer  apttaran  Zeit  nnfbehaltaD 
war.  Für  die  Anwendung  der  Reiterei  in  grossen  Schaaren  war  nun 
Ti-rrain  ^Hciäg  geeignet,  auf  welchem  man  zum  TretYen  kommen 
musste.  Aber  auch  abgesehen  davon,  die  Infanterie  war  nur  für  das 
geachloeama  Gelecht  bestinuni  und  geObt,  aie  aoUte  der  Regel  nach 
in  woUgefllgtaii  linian  vorrdeben»  in  niehtei«  gaeehkiaaane  Trata 
faordnet  Dieaa  Yorao^ieaetat,  hatte  man  aooh  fttr  aie  mur  daa  Loeh 
*  awiaeben  den  Wildem  Ton  Sera  nnd  Leanilrea.  Doreh  diaaa  abo  bttte 
die  ganze  Armee  vorrücken  müiMten ,  um  sich  erst,  nachdem  dtess  ge> 
»chtluh  wÄre,  jenseits  zu  entwickeln.  Diesem  Vordringen  und  dieser 
Entwiekelung  konnten  die  AUürten  die  gaose  Ueberlegeubett  tbrea 
Artillerie-  und  Iniaoteriefeaera  entgegensetsen. 

Trots  dieaer  nngOnat^gen  Vavbiltaiaee  entaehloaaen  aieh  die  fran- 
rtaiaehen  MawehlUe  aom  Angriff.  Am  B.  Saptamber  blieben  aie  Im 
Lagar  Ton  Qnierrain  atabn;  in  der  Naeht  Tom  8.  anf  den  9.  8e^ 

« 

tamber  aendeie  Villars  d«i  Oheralier  iron  Luxemburg  mit  einem 
Detachement  voraut ,  um  mit  TagesÄiiiti  uch  den  Eingang  in  die  (.>etVnung 
xwi«chen  den  beiden  Wäldern  zu  besetzen.  Luxemburg  btKiüiztü  Miü- 
piaqoet  und  dm  Straaaanknoten  nordwirte  des  JOorloa,  er  aandete  Neeb- 
rieht|  daas  die  Ibindliehe  Armee  aieh  noeh  in  d»  Poeitioneii  bafindü, 
welehe  aie  am  8.  Saptamber  eiwganemmen.  Am  9.  Hofffana  aetste  aieh 
nnn  die  franaöaiMhe  Annee  ana  dem  Leger  von  Qnteyrnin  in  Be» 

wegung,  sie  niarseliirte  rechts,  ostwärtt«  ab,  in  vier  Colonnen ;  die 
zwei  Äusseren  bildete  die  Kelterei,  jede  Uiet^er  Colouueii  halte  eine 
Brigade  Dragoner  an  der  Spitie,  die  swet  inneren  li»nnirte  die  In£ui- 
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taUtf  jede  diwer  Ookmnen  hatte  ein  Brigade  Artillerie  aad  Ghreoadiere 
m  der  BpitM. 

Die  Frontbreite  auf  wdehe  die  Colonneii  sieh  anadehnten,  betrog 
etera  8000  Schritt,  sar  reehten  hatte  die  Armee  den  Hogneaubaeh, 

zur  linken  die  Wälder  von  Blnngies  und  Sars ;  um  9  Uhr  erreichte 
sie  den  Grund,  welcher  seinen  Ursprung  im  Walde  von  ÖarB  bei  der 
lfderei  Louviercs  hat  und  zwischen  Hons  und  Taini^res  in  den 
Bogneaabach  flUt;  dieser  Qnind  ward  von  den  Coloimen  abersohritten 
mid  um  tO  Uhr  Morgens  begann  die  Armee  in  der  Ebne  von  Mal- 
plaquet  sieh  m  entwickeln,  die  linke  Flanke  an  die  Sttdostecke  des 
Waldes  •wn  Bars  gel^t,  Mslplaquet  and  den  kleinen  Wald  Ten  Jan- 
part  vor  der  Front  des  rechten  Flügels.  Villars  giiiir  imtordcsiscn  in 
die  Srt'ilung  Luxemburg«  am  Strassienknoten  voraul  um  zu  recognosciren. 

Schon  sseigte  sich  der  Feind.  Eugen  und  Malbar ough  hattm 
aneb  ihrerseits  den  Angriff  auf  die  franaOsisohe  Amee  besehlossen. 
Am  8.  hatten  sie  Naehiicfat  Ober  deren  Stelhtng  im  Lager  toü  Qnie- 
vrafn  erhslten  vnd  wollten  sie  dort  aufimehen ;  ihre  A-Tantgarde  braeh  ' 
am  Morgen  des  9.  anf  und  besetzte  «wischen  0  und  10  Uhr  Vonmt- 
tags  die  Dörfer  Aulnoit  und  F^laregnie»,  am  nördlichen  Ausgange 
des  Loches  zwischen  den  beiden  WÄldern  Auf  diese  gestützt  näherte 
sie  sich  dem  Detachement  Luxemburgs,  mit  welchem  es  zum  Schar- 
mfitsel  kam.  VUlars  ertheüte  sogleich  seiner  Annee  den  Befehl,  aar 
UnterstOtznc^  Lnxembnrgs  Tomtrllcken.  Disss  gesehah.  Bald'naeh 
Ufttig  nahm  die  firamOsisebe  Armee  folgende  SteOoag  ehi. 

Da«  Centrnm  Ihrer  Infanterie  stand  Torwftrts  Bfalplaqnet 
tmd  dicht  vor  dem  Strnssfn knoten  '/\visc]i<.'n  den  Wäldern  von  Sars 
und  LasniJ^res ,  links  au  die  Südostecke  des  Waldes  von  Sars,  rechts 
an  den  westlichea  Vorsprang  des  Waldes  von  Lasnt&res  gelehnt  (ttb), 

m 

der  rechte  Flllgd  der  Inlhirterie  (oc),  stsnd  im  vorwirts  gebogenen 
Hiken  anf  etwa  1000  SdiritI  Front  Hags  des  Waldes  von  Lasnieres, 
ebenso  wurde  der  linke  Flügel  (bd)  im  Torwftrts  gebogenen  Haken 
auf  2000  Schritt  Ausdehnung  längs  des  östlichen  Randes  des  Walde« 

von  Sars  ant'trrstellt.  ■Malplarnirt  ward  stark  mit  Infanfcrie  hosct/.t. 
Nach  Abzug  dieser  Besatzung  blieben  wenig  über  hundert  schwache 
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RAtaillon>i  filn  ii: ,  \v(^l<^ho  im  Ganzen  in  einem  IVeflien  eine  Linie  ma 
2&000  FuM  Froot  hätten  besetzen  können;  mit  EinseliliMB  der  ▼or* 
gebogenen  Haken  auf  den  Flögeln  bitten  aber  die  Fmaioveo  eine 
Front  Ton  etwa  18000  Fusa.  Es  waren  daher  ,gur  Bildong  daa 
zweiten  Treffens  der  Infimterie  kaum  AO  Batailkme  verfOgbar,  welehe 
hinter  dorn  Centrum  aiifgef-!' 11t  wurden.  Ilinti  r  dirs.iu  stallte  sich 
auch  (iie  zalili  ith.  Cavallürii'  in  drei  Trcüen  aut.  Die  üren.adiere 
waren  von  dun  UataiUons  abgetrennt  und  aut'  den  Fh'igehi  vereinigt, 
die  Artillerie  atand  yorsngaweise  fini  beiden  Flanken  des  Oentrnna. 

Diese  Stellung  war  eine  DefenaiTatellung,  aie  war  daraof 
berechnet,  dass  fCr  den  Feind,  der  in  allem  Wesentliehen  dieaalbe 
Pecbtweise  hatte,  al»  die  Franzosen,  die  Wälder  so  gvt  wie  onzn> 
g;ui^litdies  Terrain  }*cien,  djus:;  derselbe  folglich  seinen  AnmiiV  dii.s 
Loch  zwisehfu  den  \Val«iern  rieiiten  niüBse,  dsmxi  »oiitti  er  von  dem 
Feuer  der  Artiilorio  und  der  Truppen  in  den  vorgebogenen  Ilaken  in 
die  Flanken  genommen,  wenn  er  aber  dennooh  irgend  wo  dnrebbriohe> 
TOn  der  Reiterei  angefallen  und  zusammengebauen  oder  in  Unordnung 
anrGckgeworfen  werden.  Von  seinen  ursprGns^ichen  Ofifensivcn  Ab- 
sichten war  ViUara  alsbald  zurückgekommen,  als  wührend  seines  Anf* 
luarsehes  zwischen  den  Wiildern  der  i^anze  recdite  Flügel  der  AUürten, 
die  Armee  Eugens,  sich  zwischen  Framioies  und  Blarcgnies  autstellte, 
vom  linke»  Fiügol,  der  Amiee  Marlboroughs,  aber  daa  ntedeciändisobe 
Corps  unter  desn.  General  Tt  liy  vor  Aulnoit  die  Avantgarde  verstärkte. 

Um  drei  Ubr  Naefamittags  war  der  Au6Biar«eb  dar  frawftaimdw» 
Armee  vollständig  vollendet  und  sie  begann  die  Kanonade  i^ogen  die 
fetiidliclic  Avant^canlc,  welche  alsbald  antwortete;  das  Feuer  dauert« 
bis  in  die  Naclil.  Marlboniiigii  war  beim  lie^iuuc  d«'s  Feuer  sofort 
XU  Kiigeu  geeilt,  er  Iheille  demselben  mit,  <l;uss  das  engiisdiü  Corps 
seiner  Armee  heut  noch  nicht  in  die  Luiie  rücken  kOnne,  —  «tot 
Vcrpf1egungHriick»iebten.  Dieselbe  Krscheiuung  wiederholt  sieh  ateti 
bei  den  ciiglisclH^n  Heeren,  Man  kam  daher  Qbcrein,  für  diesen  Tag 
nicht«  mehr  gegen  die  französisehe  Stellung  an  unlemehnsn.  Am 
folireiiden  Tai;,  den  10,  September,  rfiekte  d««  engliwihe  Corps  «war 
iu  die  Linie,  aber  die  ytm  'J'ouruay  erwartete  AbtJioiiung  war  poch 
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nicht  eingetroffen  und  man  fi  ho! >  den  Angriff  abermals  auf,  für  welchen  * 
IBhia  80  stark  als  möglich  sein  wollte. 

Wenn  Villars  »ich  am  d.  nar  obenhin  entachlossen  hatte,  den 
ftindiiehwi  Angriff  lu  «rwute%  ao  befestigte  er  eieh  am  10.  in  dieser 
Abeieh^  da  aneh  an  diem  Tage  ein  AngriiT  nicht  erfo]gto*   So  «ehr 
er  einer  SehJaeht  auf  ebenem  Terrain,  in  welcher  er  Ton  seiner  tOch- 
t%en  Enterei  foUcn  Gebrauch  machen  konnte,  den  Vorzug  gegeben 
haben  würde,  so  acliien  ilua  «loch  siino  Stellung  zu  vortheilhafi;  und 
zu  sicher,         dase  er  nicht  schiiuiiälich  ein  defeusivcs  Verhalten  für 
dae  nütslichAte  erkannt  hütte.    Er  traf  Anstalten,  eich  in  der  Stellung 
an  tefMihanaen.    Zwischen  den  beiden  Wildern  wurde  eine  Linie  Ton 
Brdschanigii  mit  Oeffhungen  far  den  Durchbrach  der  Reiterei  an%e- 
wovlbn,  Hecken  und  Gehdfke  wurden  in  diese  Linie  hineingetogen,  auf 
dem  rechten  Flflgel  de«  CeutiumR    waren    die  Verschanzungen  am 
stärksten,   es  wurden  hier  drei  Linien   laulorciuaudcr  augelegt;  die 
Waldränder,  in  denen  die  beiden  vorgeschobnen  Haken  standen,  wurden 
durch  Verhaue  gesiehert.    Die  Infanterie  arbeitete  mit  Ablösungen  am 

10.  den  ganaen  Tag  und  die  folgende  Macht  an  diesen  Werken,  die 
Baiftarei  band  am  Walde  von  Jansart  Faschinen  aur  Bekleidnng  und 
ftthrte  sie  der  Infimterie  au. 

Nieht  ohne  Besorgnis»  erkannten  die  Oberbefehlshaber  der  Yer- 
bündeten  Armee  diese  Anstalten   des  Feindes,  und   be.^eiilo.ssen ,  am 

11.  S^tcmber  um  jeden  Triis  dessen  SteUung  anzugreifen,  damit  er 
nicht  die  Zeit  gewinne i  dieselbe  vollends  uiuugftnglioh  au  machen. 
Die  PfiM'Mflrit  von  Tonmay  wurden  in  der  Nacht  erwartet.  Engen 
ud  Ifarlborou^  tralen  demgfmiss  ihre  Anstalten.  Sie  kaanen  in 
WeasntUefaen  Ober  Folgendes  Qberein.  Eugen  sollte  g^gen  den 
linken  Flügel  der  Franzosen  am  Walde  Ton  Sars  den  Hauptangriff 
wachen;  damit  der  Feiud  niclit  <lie  Möglichkeit  behalte,  seinen  linkeu 
Flügel  vom  rechten  her  zu  unterstützen ,  so  sollte  gleichzeitig  dieser 
ietatere  Ton  dem  niederl&ndiachen  Corps  Marlboroughs  unter  dem  Ge- 
neral  Tilly  and  dem  Prinaen  Ton  Nassau  angegriffen  werden;  Mal- 
borougb  mit  dem  englischen  Corps  und  den  fibrigen  TcrbOndeten 
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Trappen  sollte  in  ßeeerve  gegenfiber  dem  franiOeiaehen  Centnim  8tel- 
hag  nebmen  und  je  naioh  den  UnutSnden  die  beiden  Aogriib  ontar-' 
stfitxen. 

Dm  sobwere  Geeehütz  eoUte  in  gronen  Batfesrien  nof  geeigneten 

l'unkten  vereinigt  auf  solchen  l'iuikten  aufgefahren  Vrerden,  von  wo 
man  die  ieiadliehen  Retranchenients  am  bet^uemsten  ötTnen  iinc!  der 
firfttuösischen  Ca%nll(ne  erheblichen  Schaden  zufügen  könne.  Ks 
sollte  auf  diese  Weise  den  Angriffli^varbereiten.  Da  aber  die  beides 
grossen  Feldherrn  noch  nicht  bis  sn  der  BubUnie|L  Meinung  der  AJÜof 
modenuten  durchgedrungen  waren,  dass  die  Einleitung  des  Blampfea 
an  die  Stelle  seiner  Entscfieidung  treten  bl^nnCi  so  begrifini  sle^ 
dass  bei  dem  durchschnittenen  Terrain  in  der  endlichen  Besetzung  oder 
WegiKtliinc  der  feindlichen  Posltioiicii  iliro  Infanterie  das  Be^te 
werde  thun  miisscn.  Bei  der  Fechtwciso  iu  geschlossenen  Linien  hatte 
diess  unter  den  obwaltenden  Verh&ltnissen  seine  nicht  geringen  Schwie- 
rigkeiten. Die  Angriffe  mussten  auf  Betranohements  geführt ,  dann 
durdh  obwohl  lichte  WSlder  fbrtgesetat  werden.  Hit  Rficlcsieht  dwraaf 
ward  festgesetzt,  dass  die  ganse  zu  einem  Hanptangrift  bestimmte 
IttfSuit^ie,  b^leitet  Ton  dem  leiebten  Oeschfltze,  sieb  in  mehrere 
kleinere  Ang-riffe  otl»_r  Colon  ncn  tlicil«':  jede  dieser  Colonnen 
sollte  sich  wieder  in  mehrere  Treffen  theileu ,  ihre  Front  nicht 
zu  sehr  ausdehnen,  sondern  lieber  mehre,  3  l>i<  4,  TrefTcn  bilden.  Die 
Intervallen  awischen  den  Bataillonen  desselben  Treffisus  soBten  der 
Freiheit  der  Bewegung  halber  und  um  der  Beiterei  auf  allen  Funkten 
und  in  allen  Momenten,  wo  ihr  Eingreift  mfiglicfa  und  nUtaUeh  «r* 
scheinen  könnte,  freie  Bahnen  offen  zu  halten  nicht  so  geringe,  als 
es  sonst  Regel  war,  soinhui  hiuiäuglich  gross  angenommen  werden. 
Die  Reiterei  sollte  der  Infiinterie  folgen.  Habe  sich  diese  letztere 
einer  Linie  von  Ilcckeu  oder  Werken  bemächtigt,  so  solle  sie  nicht 
ohne  Weiteres  vordringen,  vielmehr  sich  an  dieser  Linie  Bammeln  und 
daf&r  Soige  tragen,  dass  bequeme  Oeffhungen  in  der  Linie  gengfiaeht 
Warden, 'damit  die  Reiterei  folgen  und  dem  Fusavolk  beim  Vorrfieken 
auf  der  Ebne,  Tielleicht  gegen  neue  Positionen  ihre  Unteratttaung  ge- 
wiUiren  köiuie* 
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Nach  diespü  allg(»meinpn  DIspofitionen  warJ  am  11,  Septeaiber 
Morgens  der  Angriff  auf  die  irnnzösischen  Linien  begonnen.  In  der 
FrQhe  lag  ein  dichter  Nebel.  Unter  dessen  Sehatze  etabUrten  die 
▼0ri>(liideleii  ihre  Batterien  t  28  Qeeehfltie  sehweren  GaUbeiB  worden 
tor  den  hollftndisclien  Oorpe,  dem  rechten  Flfigel  dee  FeinAes 
g^genftber  1000  Sehritt  von  demselben  entfernt  aufgcrahren,  40  Stfleke 
poattrte  Msrlborough  auf  einer  Höhe  in  dem  Winkel  zwlscheti 
dem  französischen  Centnim  und  dem  Walde  voi»  Sarö,  1000  Schritte 
von  letzterem;  22  Stücke  pflanzte  Eugen  vorwärts  des  Dorfes  Sara 
in  der  linken  Flanke  des  vorgebogenen  linken  Flttgela  der  Fnuuosen 
snf.  Um  acht  Uhr  fiel  der  Nebel  nnd  die  Kanonnde  nahm  ihren  An- 
hiag.  Die  Franzosen  nahmen  sofort  Ihre  ans  schon  bekannten  Stel« 
langen  ein.  Villars  behielt  sich  selbst  den  Befehl  des  linken 
Flflgels  TOTf  unter  ihm  comraandirte  Albergotti  die  Infanterie  dieses 
Flügel«,  Bouflers  aber  den  gesammten  rechten. 

Das  hef&ge  Feutf  von  63*  Qosohatsen,  welohos  die  Batterien 
Iii  und  Marlboroughs  gegeit  die  Spitze  des  Waldes  von  Öars  cuu- 
ceutrirten,  während  vorwärt^t  des  Dorfes  Sars  sich  zugleich  dichte  In- 
ianteriemassen  gegen  denselben  Punkt  entwickelten,  bewog  Villars  an- 
in  nehmen  I  dasa  der  Feind  hi«r  den  Uauptangriff  beabsichtige  i  worin 
er  sich  auch  nicht  iiusehte;  noch  ehe  das  Qefecht  eigentlieh  bogonnen 
hatte,  rief  er  daher  aar  Unterstatsnng,  des  linken  Flfigela  mehrere  ' 
Brigaden  Infiuiterie  aas  dem  Gentnun  dorthin. 

Engen  liess  40  Bataillone  Östlich  des  Dorfes  Sars  in  drei 
Trelfen  anfinarsohiren,  Im  ersten  und  zweiten  Treffen  Je  12,  im  dritten 
16  Bafailloae.     Diese  ganze  Infanterie  stand  nnter  dem  General 

Schulenburg.  Nachdem  das  Artilleriefeuer  eine  halbe  Stunde  ge- 
dauert hatte,  begann  er  vonsurücken.  Auf  ^50(»  Schritt  an  die  i'eind- 
lichcn  Verhaue  heraagekommeu ,  iiug  das  erste  Treffen  aa  zu  feuern^ 
aber  diese  Fener  war  nur  Ton  geringer  Wirkung  gegen  die  gut  geeckten 
Fhinaosen,  wShrend  deren  Feuer  den  Kaiserlichen  den  erheblichsten 
Sehaden  sulttgte.  Die  Kaiserliehen  rQckten  langsam  unter  Pelotonfener 
Tor^  gaaa  in  die  Nfthe  der  Verhaue  gelangt,  wurden  sie  mit  einer 
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lorlftigan  Salve  empfimgeni  da»  «tto  Trate  naohto  kdirt  «ad  «loh 
sorfiek.    Das  tweito  Treifea  ninMte  TorgenoaiBen  werdn,  iMtto  «Imt 

nicht  meUr  Glück  und  in  derselben  Weise  ging  es  dem  dritten.  Eogfln 
zog  diese  Tnippen ,  um  sio  zu  aanimeln  au»  dem  Feuer,  Rechts  von 
ihm  waren  am  10.  Abends  bei  Prameries  die  19  Bataiüouc  imd  10 
JOaeadron»  von  Toumay  eingetrofliMii  sie  waren  urq^ringUeh  bestimn^ 
den  Angriff  dM  linken  FlQgala  auf*  den  Wald  von  Ltmikm  m 
nntertkfitsen;  indeaaen  bei  dem  Wideratande»  den  er  felbnden  und  bei 
der  Wichtigkeit,  weUhe  ein  anf  dem  reebten  Fltlgel  gewonnener 
Sieg,  der  aut  die  Kückzugslinie  des  Feindes  nach  QttieTrain  führte, 
haben  mufc>te ,  hielt  cö  Kugcn  für  angemessen ,  über  diese  Tnippen  eu 
TOrfügen.  Er  Uess  sie  aus  der  Gegend  von  Jb  rameries  g^gen  den 
Wald  von  San  in  die  Ihisaezsfee  linke  Flanke  der  Fnnioeen  vorgchn. 
Vitteri,  der  dieie  Tnippen  onmmandirte,  dnuig  ikit  ebne  Wider* 
etand  in  daa  QebiOa;  naebdem  er  daeadbe  dnrebaebritlen,  lieis  er  aa 
ihm  4  BataUhnia  imd  10  Eaoadrona  als  Bllekbalt  stehn,^  dijs  fibrigen 
15  Bataillons  formirten  sich  in  ein  Treffen  und  rUckten  den  iVanzO- 
Risclun  Verschanzungen  in  iaike  Fiauke  und  Rücken;  Villa  rs,  der 
nun  auch  gegen  sie  Front  machen  musste,  entblöaate  oioht  allein  seine 
Versohanzongenf  er  rief  anob  nene  Brigaden  ans  dem  Cantram  und 
▼em  reebten  Flflgel  des  Heeiw  herbei.  Wihrend  YKten  von  im 
Fransoeen  anfgehalten  ward,  hatte  Sefanlenbarg  seine  BatiiiloBe  von 
Neuem  geordnet  und  rtlekte  anf  dem  gleiehen  Punkte,  wie  das  «i«le 
Mal  zum  wiederholten  Ani^rifle  vor.  Er  fand  auch  jetzt  den  (gleichen 
hartnJicki^n  Widerstand,  die  vorderen  Tretfen  mussteu  zurückgenommen 
werden,  dem  dritten  glückte  es  um  10  Uhr  einzudringen,  die  Verhaue 
an  ftberstejgen,  aiabald  folgten  die  beiden  ersten  Treffen,  aitbiiem  ein 
gesammelt  waren.  Innerbalb  der  fraaaOsiseben  Verfaane  kam  es  in 
lebhaftem  Kampf;  der  Ifarsehall  Villnrs,  der  General  AlbergotÜ 
wurden  in  demselben  verwundet  und  mnssten  sieh  ans  dem  Gsffeehte 
anrfickziehn ;  damit  war  die  Einiieit  und  Kraft  der  Leitung  auf  der 
französischen  Linken  dahin.  Sie  begann  gegen  den  Meierhof  von 
L  o  u  V  i  e  r  e  s  hin  zu  weichen.  Hier  sammelte  sich  die  lutanterie  ttnler 
dem  Sehatae  der  CavaUerie  von  Neuem.    Der  Wald  von  3aps  wnr 
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■b«r  in  dm  Hiate  YmbOaMm  und  ne  konntoi  neh  «n  Sfld- 
mda  teNtben:  Vüten  nehii,  Sdholattbofg  links,  in  Ordnnng  eat- 
widfiefaL   Dar  flitg  tOam  hior  un  10*4  Ulir  um     mehr  Tolbandig 

TOD  VitterB  nnd  SiAiüenborg 

lieh  im  Augenblick  ,  da  die  Schale  zu  Gunsteu  der  Verbüiideten  zu 
■ükken  beg^moi  noch  22  ander o  üataiUone  goeeUteo. 

Hnrltforongk  nimlieh  hntte  auf  Eugens  Ualuraiig»  nufthdiim 
deflMo  erster  Angriff  mwsliingeii  war,  dieea  99  Bataillone  unter  dem 

General  Luttum,  in  zwei  TretTea  zu  8  und  ein  drittes  zu  0  Butnil- 
lonou  formirt,  gegen  die  Front  des  vorgebogenen  linken  fraiuübi^clicn 
Flügels  eatsendeti  am  den  Wald  von  Sara  oonoentrioch  mit  dem  zweiten 
Angrifle  Sdmlenbitrgs  m  fimoo.  Lottom  dfwg  in  die  ösüiehe  Seite 
des  Waldes  ein,  als  ViUars  und  Schnlenborg  bereits  Herrn  seines  nOrd- 
lieiien  Bandes,  die  Fransoeen  hier  sehen  im  Weichen  waren  nnd  traf 
daher  nur  auf  vereinzelten  Widerstand,  den  wenige  zurfickgebliebene 
feindliche  Bataillone  ihm  hie  und  dort  entgogcntjteUteu.  Ah  er  ticn 
Wald  durchschritten  hatte  und  ins  Freie  kam,  waren  seine  Truppen 
nooh  als  frisch  wa  betrachten. 

Die  Vereinigung  von  81  Bataillonen  in  der  äussersten  linken 
Flanke  der  Fr&nzo^en,  bereite  um  lO^/,  Uhr  oder  wenig  später,  welche 
fiberdi&is  verhält nissmAssig  wenig  Verluste  gdiabt  liatten,  welche  nun 
ein  freieres  Tenein  ror  t&tk  sahen,  mmste,  weim  sie  «ngenblioklieh 
besotrt  WMd|  m  einer-  ToIMndigen  VemisiitQng  der  flrmaggisehen 
Arme  ItthraB;  weshelb  diese  ntdht  enielt  ward,  werden  wir  spiter 
erkennen.  Wir  mflseen  rarer  noeh  emen  Blick  aof  die  Ereignisse  auf 
dem  rechten  französischen  Flügel  werfcän. 

Gegen  diesen  formirCe  der  Frins  Ton  Nassau  80  BataiUene 
in  5  Colonnen.    I>ie  Colennen  waren  TOm  veehten  mNik  dem  linken 

Flügel  folgendcrmaassen  zusanuncngesetzt : 

die  erste  OokHme,  Genersllieirfenant  Pallandt,  7  BataühmB 

in  zwei  Treüeu  von  3  Bauuiions  und  einer  E^rve  von  einem  Ba- 
taillon; 
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die  zweite  Colonne,  GeneralfieuteiMat  Velde rii|  A  BatetUm 

in  zwei  gleichen  Treffen  j 

die  dritte  Colonne,  OeBerallieatoDant  Ohmf  Dolina^  6  BfttaiÜone 
in  drei  gleichen  Treffen  $ 

die  vierte  Golonne,  Generallicuteavit  Spairg  9  Bataülona  ip 
drei  Treffim; 

die  fünfte  Colonne,  (Hncralouijor  liamiitou,  4  Bataillout»  in 
esnem  Treffim. 

Hinter  dieser  luiantorie  standen  "11  Eseadrous  in  zwei  Treffen 
unter  dem  Prinzen  von  Hessen. 

Die  vierte  Oohmae  sollte  unmittelbar  neben  dem  Holae  von  Las- 

niferes  aiigroituu,  die  fünfte  links  von  ihr  in  das  Holz  eindringend, 
die  Flankt-  dos  Feindes  zu  gcwinucn  »uchcii,  die  dritte  sollte  den  An- 
griff der  vierten  unterstützen,  die  zweite  sollte  zwischen  dieser  und 
der  ersten  sich  mehr  beobaehtend  verhalten ,  um  die  Autmerkaamkeit 
der  Franaoten  zu  theilen. 

Gegen  [)  Uhr  begann  der  Prinz  von  Nassau  seinen  AngritV  in 
ihnlicher  Weise ,  wie  Schulenburg  auf  dem  rechten  Flügel.  Im  ersten 
wütheuden  Anlauf  nahmen  die  Holländer  mit  grosser  Tapferkeit  die 
erste  Versehaosungelinie  der  Franzosen. 

Nachdem  sie  sich  au  dieser  kuliblütig  tvotz  des  Ungeheuern  ^ar- 
iustes,  den  sie  diuch  das  Gewehrfeuer  der  fraiuösischeu  Infanterie  und 
duroh  die  Artilleriee der  «zweiten  Verschanzungslinie  erlitten,  gesammelt 
and  geordnet  bitten ,  aberstiegen  sie  aueh  die  «weite  Ji^inie;  um  ocd- 
neten  sie  ihre  gelichteten  Beihen  zum  endliehen  Angriffe  auf  die  dritte. 
Aber  gegen  das  Gelingen  desselben  vereinigten  sieh  alle  Umstiiile. 
Die  BataiUone  waren  geschwächt  und'  konnten  nicht  mehr  mit  dem« 
selbeu  Feuer  vorgelin,  wie  die  ersten  Im  idt n  M.de.  :-ie  kamen  in  das 
nächste  Feuer  der  französischen  Haujptbaiterieen  und  die  franj^ösi^chc 
Beiterei  war  jetzt  nicht  mehr  durch  weiter  vorliegende  V erschauungoa 
gehindert,  ihrerseits  am  Kampfe  Theii  au  nehmen.    Von  Bouflers 
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mnlvi^  fid  sie  dea  enniltetea  HoUindtrn  m  die  Flanken,  die  Rei- 
terei des  Prinsen  Yoa  Hessen  jiatte  ihrerseits  noch  nicht  durch  des 
Lebyrinfh  der  Linien  nnd  Verhene  zur  Unterstfitning  der  Inftuiterie 

vorgezogen  werden  können ,  die  tiinito  Colouno  hatte  einen  heftigen 
Widerstand  von  Seiteu  der  iVan20si(H.'hen  Grenadiere  in  dem  Holze  von 
Laisniercs  gefunden  und  nicht  Tennocht,  hier  durchzudringen  and  die 
rectite  Flanke  der  Franzosen  zu  gewinnen.  Der  Prinz  von  Nassau 
wollte  seine  Bese'rve  Torzieheni  welche  er  in  den  19  Bataillonen 
dee  General  Vitters  zu  finden  hoffte;  er  iand  sie  nicht,  da,  wie  wir 
wissen,  Eugen  den  Linkaabmarsch  derselben  aufgehalten  und  fßr  den 
Angriff  des  WaJdcö  von  ijar?  über  sie  verfügt  halte.  Der  l'i  in/  war 
gezwungen,  seine  errungeneu  Vortheile  aufzugeben  und  mit  Zuiuck- 
iassung  von  9  Fahnen,  die  er  den  Franzosen  abgenommen  und  secliB 
eignen  seine  deeimirten  Truppen  ans  dun  Uelechte  und  der  Schuasweite 
des  Feindes  xurfickzuaiehcn.  Diess  war  um  lO'/«  Uhr,  zu  detselbeii 
Zeit,  als  der  Sieg  auf  dem  rechten  Flflgel  der  VerbOndeten  schon 
gewonnen  schien. 

Gorade  /.u  diet-er  Zeil  trat  aut"  allen  Punkten  des  Schlaehtfpldew 
eine  I'aiir^e  ein.  Eugen  bnttc  8!  Bataiiloue  aut'  der  Siiilxite  dos  Wai- 
de» von  Sar«  beieinander,  aber  keine  (JavaUerie  nnd  keine  Ar- 
tillerie, dagc^n  stand  ihm  die  zahhreidie  und  tüchtige  Reiterei  des 
fbanzOaischen  linken  Flfigels  auf  freiem  Felde  bei  dem  Meierhof  Leu- 
Tieres  gegenüber ,  unterstatzt  Ton  der  sich  In  ihrem  Schutze  wieder 
Munmelnden  Infanterie  und  der  zurOckgenontmenen  Artillerie.  Es 
teliicu  ausbert^t  t«ch\v!erig,  Reiterei  in  gcui  -cuder  »Masse  durch  den 
Wald  von  SüTö  nachzuziehen  uiul  wm-h  bcUwieriger,  sie  Ii  irr  auf 
einem  ?erhältni»smä£«ig  besehraiiklen  Räume  zwischen  genommenen 
Verohanzongen,  Geh(il«en  und  Hecken  zu  freier  Thätigkeit  zu  ent- 
widkela«  fis  ward  daher  zwischen  den*  Feldherm  der  TerbOndeten 
Heere  der  Plan  verabredet,  der  Beiterei  cmen  andern  Weg  zu  er- 
ftffiien. 

tranzüsi^elie  Centruip  war  durch  die  Entsendungen  nach 
dem  linken  Flügel  fai-t  g^mz  von  liitautcrie  entblösst,  v»  ^eliitu  nicht 
aahwer,  bich  der  dortigen  Vert>ehauzuugcn  2U   bemächtigen.  Dicas 
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sollte  getichchen ,  war  man  im  Besitz  dieser  Verschanzungen ,  so  Itonnte 
die  Reiterei  hier  im  Centrum  auf  freiem  Felde  Torgehen  und  vou  da 
aus  sicli  rcchtö  seichend  die  Verbindung  mit  Eugens  nun  gleichzeitig 
▼orgebender  Infanterie  suchen.  Um  den  Angriff  auf  die  Verschaa« 
zungm  des  firansOeiachen  Centnuna  xa  brünstigen,  sollte  anob  der 
Prins  Ton  Nassau  seioon  Angriff  auf  den  rechten  FlOgel  am  Walde 
Yoa  Laanidres  emenen»  au  welehemEnde  er,  um  die  grossen  Verloale, 
die  er  erlitten  liatte,  cinigermas^n  an  ersetzen,  dureh  12  preossisclie, 
hannoversche  und  hessiselio  Bataillons  vcrsiiirki  ward,  Engen  sollte 
mit  seiner  Infanterie  t>o  viel  als  müglich  Terrain  zu  gewinnen  suchen, 
Ariillerie  durch  das  lioiz  von  Sars  vorziehen  and  damit  die  fnuizö- 
sieche  Beiterei  des  Centnuns  in  die  Flanke  nebmeo. 

Um  12  Uhr  Mittags  war  alles  aar  Erneuung  des  Angrifls  tu 
Bereitschaft 

Im  Gentrum  rflekten  20  Bataillone  ron  Blarlhorough  unter  den 

Generalen  Orkney,  Rantzau  und  Fink,  in  ein  eiu^iget«  Treffen  for- 
mirt,  unterstützt  von  den  Ge!?eliützen  der  40  Kanonenbatteric ,  welche 
ursprünglich  gegen  den  Wald  von  Sars  aufgotahren ,  nach  dessen  Er- 
oberung hier  unnats  ward,  g«gen  die  fransösischen  Versohaniangea 
^r;  diesen  BataiUooan  folgten  30  Eeeadrons  unter  dem  Prinsen 
▼  on  AuTorgne  auf  dem  Fasse,  die  Reiter^  Eugens  sog  sich  vom 
Dorfe  Sars  gröastentheils  links  ab,  um  Auvcrgno  naohauaiehen.  Die 
40  GeschOtze  fuhren   nordwärts  der  Verschanzungen  an  einer  Stelle 

auf,  wo  bie  diese  überiKihten  und  eröffneten  ihr  Feuer  über  dieselben  hin- 
t 

weg  gegen  die  französische  Beiterei  hinter  ihnen.  Sobald  die  franzö- 
sische Cavallerie  des  Centrums,  um  sich  -vor  dm  mörderischen  Feuer 
dieser  Artillerie  einigennaaasen  in  Sicherheit  au  bringen ,  etwas  sorOcfc- 
giQg,  fielen  die  20  Bataqione  die  feindUchen  Linien  an,  eroberten  sie 
im  erstoi  Anhuife  und  setaten  sich  in  ihnen  grflndlich  fest.  Nun 
brach  d*Auyergne  durch  die  Oeffnungcn  vor,  wxldic  die  Fran- 
zosen selbbt  für  (.'ine  vorausgesetzte  0!Vrn>ive  iiirer  lieiterei  in  ihren 
Linien  gelassen  hatten  und  führte  das  ersio  Trelfen  seiner  Eecadrons 
aum  Angriff.  Die  französische  Beiterei  ging  ihm  lebhaft  entgegen  nnd 
warf  es,  verfolgte  dann  d'AuTergne  bis  dicht  an  die  Linien,  ward  aber^ 
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hier  von  dem  lebhafte»  Feuer  der  Infanterie,  welche  »ich  in  ihuea 
feetgesetzt  hatte,  cmp^gen  und  warn  Weidien  genrai^^en;  d'Amrergne 
liesB  «ein  zweites  Treffea  vorgehen;  dawelbe  Spiel  wiederholte  aicli| 
eben«o  ging  es,  als  ein  Theil  der  Reiterei  Eugens  zur  Ablösung  her- 
ankam. Bei  drei  weiteren  neuen  Angriffen  naehte  sieh  die  Saoihe 
immer  wieder  so,  die  Reiterei  der  Verbündeten  vermocht©  vorwärts 
kein  Terrain  zu  gewinnen,  aber  andereij«»  its  konnte  um  h  die  franzö- 
sische Iteitcrei  da*  Fussvolk  der  Verbündeten  nicht  wieder  aus  den 
Verschanzungen  vertreiben,  ja  sich  diesen  nicht  einmal  nähern. 

Dieser  Kampf  im  Centrum,  welcher  auf  diese  Weise  ohne  £nt^ 
Scheidung  bis  gegen  2  Uhr  gedauert  hatte,  führte  dieselbe  doch  her- 
bei, indem  er  auf  die  FlQgel  surttek wirkte.  £änerseitB  rflcikte 
Eugen  auf  der  Rechten  mit  seiner  Infanterie  nnd  Artillerie  vor  nnd 
die  Iranzüsitsche  Reitertn  und  Infanterie  der  Linken  zogen  Rieh ,  wenn 
auch  langsam ,  doch  unausgesetzt  vor  ihm  zurück ,  da  sie  das  Jieltige 
Gefecht  im  Centrum  vemalimeu  und  aus  dem  Feuer  sohliessen  museten, 
das»  aueh  hier  der  Feind  sieh  innerhalb  der.  Linien  befinde.  Nun 
gewann  Eugen  entschieden  Boden  nnd  konnte  seine  Artillerie  in  der 
linken  Flankn  der  franzOsisehen  Reiterei  des  Centrums  anfif&hren, 
was  diese  von  jedem  neuen  krftftigcn  Aultreten  gegen  dAuvergne 
abhielt. 

Auf  der  Linken  der  Verbündeten  hatte  der  Prinz  von  Nas» 
sau  seinen  Angriff  mit  gleichem  Erfolge,  wie  den  Vonnittttg  wieder- 
holt. £r  nahm  aueh  jetzt  die  erste  und  zweite  Vevsebanznngdinie 
der  Franzosen,  der  dritten  konnte  er  sich  ans' denflclhen  Grflnden 
wie  froher,  nieht  bemiehtigen.  Bonflers  unterdessen,  der  bemerkte, 
dass  sich  innerhalb  der  Verschanz« ngen  des  Centrums  d'Auvergne 
und  der  entsendete  Theil  von  Eugens  Kt-iterci  iu  vier  TrefYcn  geordnet 
hatten,  schickte  seiuiT  dort  aufgestellten  Cavallcrie  Unterstützung  vom 
rechten  FlOgd.  Hiedurch  entstand  eine  Lfleke  zwischen  diesem  Flflgel 
und  dem  Centnim.  Sie  bemerkte  Prinz  Emil  von  Hessen,  der 
bisher  vergebens  einen  Wog  gesucht  hatte,  anf  dem  er  seino  21  Es- 
cadrcms  zur  ünterstfitzung  der  holUndischen  Inftnterie  vorführen  konnte. 
Hr  ging  jet^l  links  von  Auverguo  und  rechts  der  ersten  Colonne  der 
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holläudischen  Ini'aaterie  durch  die  Verschauzungen  und  br.uh  durch 
jttie  Lücke  gerade  in  der  Richtung  auf  MaJpIaquot  und  das  GehiUs 
Ton  Jansftrt  lo0|  mit  der  Absieht^  eieh  dann  im  Eftoken  dee  recbies 
firanzOBiMfaeii  Flflgds  sit  Hormireii,  Boafler«  mawte  gegen  diese  ge- 
Ührliehe  Bewegung  eine  Front  heratetten,  m  dem  Ende  den  reeliten 
Fltlgel  yon  der  Reiterei  enlblOesen,  welche  bisher  dnreh  ihre  oftneiven 
Autilllo  auf  die  iK'Uiiadificho  Infamcnc  wesentlich  zur  Jidiaujitung 
der  dritten  Verschanzungslinie  mitgewirkt  hatte.  Eine  erneute  An- 
strengung des  Prinzen  von  Na^iöau ,  \v  eiche  ia  d^  günetigefi  Moment 
fiel»  brachte  ibn  in  den  Besits  dieser  Unie. 

Das  Zusammentreffen  aller  die^icr  Umstände  bestimmte  Büuflers 
den  Kttckiug  anzuordnen.  £s  mochte  zwisohen  2  und  3  Uhr  Nach- 
mittags sein;  der  Rfiekzug  ging  in  Ordnung  g^jen  den  Ghrund  von 
Taisni^es,  hinter  welchem  die  Franzosen  auf  beschrinktem  Ranme 
in  5  Linien  hintereinander  von  Neuem  Stellung  nahmen.  Die  Ver- 
folgung war  aus.,  begreiflichen  Grflnden  sehr  lau  und  kam  an  dem 
genannten  Grunde  völlig  /um  Siill^tehcn.  Die  Infanterie  der  Verbün- 
deten war  erschöpK  ;  das  Gefecht  war  durch  den  Gang  der  Dinge  aui 
dem  entschcideuden  Punkte,  am  Walde  von  Sars,  seit  längerer  Zeit 
eingeschlafen,  und  hatte  sich  mit  aller  Heftigkeit  auf  dem  .linken 
Flttgel  der  Verbflndeten'eoncentrirt,  auf  welchem  eine  Vernichtung 
des  Feiudes  nicht  gesucht  werden  konnte.  Grade  auf  diesem  Flügel 
hatten  die  Verbündeten  ihre  Bdtera  in  die  Linien  des  Feindes  hin- 
eingebracht ,  aber  gerade  hier  war  am  \venii;sten  eine  umgehende  Be- 
wegung möglich  I  welche  die  Franzosen  von  ihrer  Kückzugslinie  ab- 
schnitt 

So  blieb  die  Schlacht,  obwohl  von  den  \  eibündeten  gewonnen, 
doch  ohne  grossen  Erfolg.  Ihre  Verlu>te  waren  ungeheuer.  Nach 
ihren  eigenen  speciellen  Angaben  hatten  sie  22939  Todto  und  Ver- 
wundete verloren  I  davon  das  meiste  auf  ihrem  linken  Flagelj  die 
Truppen  im  hoUftndischen  Solde  hatten  14647  11  eingebOsst;  von 
zwei  Bataillonen  hoUindischer  Gardei  welche  im  Ganzen  mit  1200  .M. 
ios  Gefecht  rückten,  waren  über  700  todt  oder  veiwundet  Der 
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gritalte  Theil  6m  Verlntt«  kam  ant  die  Infentene,  auf  die  BeNerei 
mr  79i  Todle  and  1627  Venmiidete.  Die  Frauoeen,  olmohl  g»- 
flchlegen ,  hatten  doeh  bei  weitem  weniger  Terloren ,  sie  selbet  geben 

ihren  Verlust  auf  11000  Mann,  von  den  Verbündeten  war«!  er  auf 
7000  Todte  und  lOOOO  Verwuiidete  ere^cliiit/.i.  Wahrend  dvr  Schlacht 
selbflt  hatten  die  Frazixosen  die  Ueberlegcnhoit  gedeckten  Feuers  ge- 
habt, eine  Verfolgung  hatte  nicht  ftat^efiuideD,  ee  iat  daher  wahr- 
eeheinliob,  daw  die  Sehitxung  der  Verbflndelen  Übertrieben  sei»  wenn 
iucb  die  eigne  Angabe  der  FransoMn  hinter  der  Wahrheit  mrflck- 
bleiben  mag. 
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Zwtand  der  2«ere  dM  18.  Jalurluinderts. 

Du  Mhtsohnte  JAhrhandert  bfldete  lediglioh  ra  grOMerer  Voll* 
koniBenheit  tos,  was  «dt  dem  wes^ihlliflelieii  Fnedeo  begonnen  w«r. 
Es  iit  die  Zeit  der  alMolvten  Moaerehie.  Alle  Staaten  hahen  jetat 
atehende  Heere  ton  betriehtlaeher  Sfirke. 

Ali  Montconocoli  darauf  drang,  dass  der  Kaiser  ein  htfliendes 
Heer  gegen  die  Türken  unterhalte,  wollte  er  dä.s.selbe  recnitiren  aus  230. 
den  Dienern  der  Soldaten ,  Freiwilligen  ans  dem  Reiche  oder  an- 
deren "Staaten,  aaa  ehruUiohen  Krtegiige£uigeQen,  vte  Albanesen ,  Bot* 
niem  und  Baixen,  ans  oontriboirter  Mannaehaft»  deren  Stellnng  er- 
oberten Provinien  aalerleg;t  würde,  und  aus  M flitiraehulCT ,  die  er  in 
allen  Prorfnzen  errfeliten  woHle  und  in  welchen  naeb  dem  Mnetw  der  Janilv 
fchaaren  Waibtn,  lla.starde.  die  Kinder  von  Rettlern  und  Herumtreibern 
erzogen  werden  soUttiii.  Man  hiebt  leicht  ein,  dass  hienach  die  Er- 
gänzung des  stehenden  Heeres  vor^^ngi^wrise  auf  der  freiwilligen 
Werbung  berohen  wird,  daee  aie  die  Masse  des  Heeres  nach  diesen 
Torsohlage  beigeben  würde. 

•  Die  Oraadlage  der  Brgftnaeng  der  stehenden  Heere  war  nnn  aneh 
wiiUieh  snnlehst  die  freiwilKge  Werbong.  Gesetzt,  «e  bitte  diese 
fiberall  ausgereicht,  um  die  nothwendige  Mannw^hnft  für  die  Ihtru 
aufzubringen,  bo  ist  es  doch  klar,  dass  die  Stellung  des  Soldaten  in 


SSO)  MonteooeeoU  U,  p.  186  11^. 


üigitized  by  Google 


224 


dem  steheaden  Heere  eine  dmtduuu  andere  sein  musste ,  als  in  dem 
froheren  nor  ffir  Kriegt  seit  geworbenen.  Wie  tief  anek  deeeen 
ICiterüd  in  der  letiten  Zeit  gesunken  eein  moehte)  ee  war  doeh  inuner- 
liin  sa  hoffisn,  dies  unier  Tielem  Getindel  ihatenliutige  Leate,  nn^ 

niliige  Köpfe,  die  Tielleidit  duhefm  niebt  yiti  taugten,  aber  gute 
Soldaten,  sich  anwerben  liossen,  um  die  "Welt  zu  sehn  und  etwas  mit- 
zumachen. Dies»  Motiv  trat  in  den  Hintergrund,  wenn  die  Heere  auch 
im  Frieden,  wer  weiss  auf  wie  lange,  bei  den  Falui'^n  blieben,  für 
den  Soldaten  war  da  keine  Hoffiiungy  als  anf  Niehtethun  oder  Exeroiran. 
Das  HauptmotiT,  aieh  anwerben  an  laeeen,  konnte  da  wirklieh  nur  die 

881. Neigung  som  Mflatigg^mg,  die  ArbeitBecheo  sein;  der  Beia  einer  g^- 
lenden  Umform,  Tielleiobt  in  diesem  oder  jenen  Dienste  eines  unge» 
bundenen  Loliens  kuni  etwa  bei  Dio^ein  oder  Jenem  liinzu.  Das  Material 
der  etehendeu  Ileere,  welches  auf  solche  Weise  gewonnen  ward,  musste 
ein  schlechtes  sein.  Der  Mussiggang  oder,  um  die  leeren  Stunden  an 
füllen  I  ein  fibertriebener  Waohtdienat,  ein  ewiges  E&ereiren  konnten 
naehti  daaa  beitragen,  den  Bchlechten  Stoff  an  TerbessenL  Uanohe 
Dinge,  die  mit  d«r  Errichtung  der  stehenden  Heere  anwamm wih ingen, 
wirkten  lu  seiner  Yersdilechtenti^  mit  Um  solche  Armeen  tob  be- 
trächtlicher Grösse  unterhalten  zu  können,  oluie  das  Land  vollständig 
auszusaugen  und  alle  Arbeitskraft  nur  für  diesen  Zweck  aufzubieten, 
musste  der  Staat  auf  die  grösseete  Oeconconie  in  Verpflegung  und 
BeUttdung  der  Tmppen  bedankt  sein.  Ea  ward  in  der  Uniformirung» 
in  der  Besoldung  der  Troppen  gespart,  der  Soldat  auf  das  AUer- 
DothdfirftigBte  eingesehrlnkt;  nur  am  leben  au  kOnnen,  mosste  er  ausser 
seinem  Solde  etwas  »i  erwerben  buchen  und  Mch  zu  den  niedrigsten 
Diensten  bei  den  Burgern  in  den  Quartiei^tiidton  hergeben;  zu  faul 
zum  Arbeiten  verlegte  er  sicli  auf  das  Betteln  oder  gar  auf  da» 
Stehlen.  Weder  das  Eine,  aooh  das  Andete  war  geeignet,  den  Sol- 
daten m  den  Aigen  der  Bfiiger  su  erheben.    Der  aohlechle  Stoff 

S8fi.Baalite  eise  harte  DiseipHn  zur  Nothwendigkeit^  die  Verhältnisse, 
■nter  denen  die  Monarohie  sieh  erhob,  flDhrten  sor  Veraehtung  der 


231)  Daniel  II,  p.  -601.   232)  Berenhoist,  p.  167. 
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Mamehwwagde,  taMitfidi  der  xMana  Sünde.  Entahrande  fltmftn 
wurden  tu  den  Anneen  gabiineUieh;  »um  irerjuilittl  dmeh  das  ii»> 
wflrdigie  Volk  In  den  Amieea,  fmtBm  sie  tidi  ein,  «rorden  Gewebn- 

heit,  i.iitwfir(Jii:ondc  BehauiHuiig  ward  aus»  Cjcwülmlicit  aucli  aul  solche 
Leute  angewendet,  welche  eine  bessere  verdient  hätten,  und  ver- 
sehieohterte  diese  gkidiMls.  Dies«  konute  deu  ZvtAnag  tüchtiger 
Lenle  tum  Diniato  sieht  Temnlnswi.  Die  Werber  wendsten  daher 
Liet  und  Gewalt»  Vorsiuegdingeii  aller  Art  aS|  um  Leute  in  ihre 
Binde  SU  bekoauBOi.  Man  sehloes  mit  Leaten  Capitoktiooen  fllr  eins 
gewisse  Dienstzeit  ron  be«ehr9n1cter  Daner,  Terspraeh  hohen  8oId ; 
war  aber  dt-r  Mann  tunuai  im  Liarue,  ."o  bezog  er  den  SuM  wie  jeder 
andere  Soldat ,  und  daran  durile  er  nicht  denken ,  da^a  er  lioi  Ablauf 
der  vorgespiegelten  Capatttlaiton  wirklich  entlassen  ward«  Werber  der 
Inünterie  trieben  sieh  an  dea  Mftrkten  in  BeitenmiforaMB  and  vut2BB, 
Beüereiheln  nmher,  weil  die  Briahrung  ceigtey  dase  erdentüohe  LcnlB 
rieh  noeh  am  Uebsteu  Ar  die  GafaUerie,  am  wenigsten  lllr  das  Faas- 
veik  anwerhen  Uessco*  Obgleieb  diese  vnd  ihnliehe  Prellereien  -von 
den  i^  gienmgen  mehrfach  verboten  wurden,  so  dnitktcn  ?>ie  iloeli 
wieder  eilt  Auge  iOi  der  6.ichu  zu,  wo  sie  voiLma,  weil  e>ie  innsston. 
In  OesteiTcich  wurde  der  üeiterei  untersagt,  in  den  Stildton  asu  wiarboai 
weil  sonst  an  lllrehten  sei,  dasi  dae  Fnasvolk  g&r  keine  Belcraton  be- 
homBe,  Jene  sollte  ansehni  wie  sie  unter  der  Hand  aieh  eiilnaen  mMte. 

Um  die  eignen  Linder  m  sehmien»  anehtan  die  Staaten  ihie 
Bekraten  meMteuiheils  auswlits  an  werben;  man  maehte  In  dieaar 
Beziehung  nur  wenige  Ausnahmen.  Wie  in  Österreich,  sollten  auch 284. 
in  Preusseii  keine  F  ra  nz  os  e  n  angtworlicii  wcnli-n  ,  indessen  in  boiiloii 
Staaten  ging  mnn  naoh  dem  siebeq^hrigen  Kriege  von  dicst  r  Maxime 
ab  and  wie  hier  Fraaaoaen,  wnrta  in  Frankreieh  ffir  alle  Hegisnentor 
meht  bksa  die  Fremdeniegimaiter^  SoUatea  aas  aller  Herren  lABdom 
geworban» 

Wie  wenig  wlhleriMsh  die  Begiinaigen  in  der  Zosanmensetaang 

ihrer  Heere  iimner  aein  uiochteu,  so  h&tte  doch,  da  der  Stand  der 

238)  liiaier,  Salmiob.  Armee  I,  p>  887.    S84)  MOller  I,  p.  888; 
Berenhont,  p.  179. 

BAtio«,  U«Mlüc]|«»       taeuit«rto.  II.  16 
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freiwilige  Werbung,  ward  sie  aueli  noeh  eo  oft  eiM  gtwal^ 
sflirie  <verwuidelt,  MteeiregB  tnsgmekt   Bs  woMte  selir  faeld  «nf 

andere  Mittel  gedacht  werden,  die  Heere  zu  ffillen.  Ein  Mittel  1^ 
aber  der  modernen  Monarchie  sehr  uaho.  War  das  Land  die  Domäne 
der  Ffirsten,  so  gehörten  ihm  auch  die  Hrwolmcr  desselbeu  zu  eigen; 
er  konnte  ihnen  die  M ilttttrdienetpflicht  auforlegfl». 

Ludwig  XIV  maehte  von  diesem  Mittri  im  ^ohra  1688  Go^ 

285.tnrsueh.  Das  MeneehenbedHrfhitB  swang  daan  and  ealBer  Ansicht  von 
der  KOnigsmaeht  naeh  mosste  ihm  die  Bache  darehana  natOrlieh  er- 
scheinen. Doch  wiiid'  n  in  dem  genannten  Jahre  zuerst  iffir  25050  M. 
als  eine  \af  ionalmiliz  zur  e  rt  h  ei  d  i  cjn  n  «i  Frankn  ü  lis-  aussn»- 
hoben  und  im  Frieden  von  Kyswick  wieder  tut  lassen.  Die  DorteT 
amasten  die  Leute  dazti  stellen  und  ansrOsten.  Im  spaniaoheii  £rb» 
fblgekriege  ward  diese  Anahebong  in  gans  anderer  Weise  angewendet; 
t688  ^tten  sieh  hn  Lande  Freiwillige  genog  geftmden ;  diwa  hBrt» 
aber  sehr  bald  anf ,  die  Binwohner,  wekhe  kriegstfiehtig  waveB|  nnasten 
Bvn  leeen ,  diejenigen ,  welehe  das  Loes  traf,  worden  Wt  G«wält  ein- 
gestellt lind  nnisst<>n  den  Dienst  leisten ,  strenge  Sti  afVn  wurden  anf 
die  DefcKrliüii  aiif  diesem  Zwangsdien«»t  oder  Entziehimi;  iri^ond  einer 
Art  gesetzt.  Um  die  xahlreichee  Heere,  welr>he  Frankreich  seiaau 
Feinden  entgegenstoUen  mnsste,  immer  ToUaihtig  an  erhalten,  wsrde 
beatiadig,  in  Jedem  Jahre,  die  Zwaagaraomtiragig  «meot,  und  yvor 
einer  NationalmlUa  aar  Vertheidigang  Frankrewha  war  Jelat'  niiM  mehr 
die  Beda,  die  Ansgehebenen  wurden  ohne  Ünlenahied  in  alk  Tmp- 
penthcile  eingestellt ,  welche  der  Ergänzung  bedurften. 

In  Preusspn  richtete  Friodricii  Wilhelm  I.  mit  aller  denkbarer 

236.  Oonaequeoz  die  absolute  Monarchie  auf.    Er  aehafite  die  Werbung  iu 


995)  Daniel  II ,  p.  480.  Carrion  Kitas  II ,  p.  10.  Thcatrum  Bnra* 
psoiim  XVII,  U06,  p.  258.    236)  MiMc,  Memoire»  de  BraMaboni«, 

p.  360.  Berenhorst,  p.  55.  Hcilroann,  die  Kriegskunst  der  Preussen  unt«r 
König  Friedrich  dom  (?ro>3€n,  Leipzig  und  Meissen  IHn'i,  p.  1  ff^.  Mira- 
h(*m\,  df'  la  Mormrchi'-  rriisr^ifniie  MUS  Frdd^^ic  le  Urand,  Toiae  IV,  p^rtte 
il,  Londree  1788,  p.  55  %. 


ttis\m  tifgBum  I  -wHlir*  gMs  >b  vnd  bcMlirtakt6  ii6  Aoaliiid) 

ordiMte  17d8  fOt  ido  eifmeitMNl  liie  Anshcbviig  «n.  Dm  Land 
ward  M  dam  Sud»  i»  «hm  AaMM  van  C&ntoaa  gsÜMiU  uad  jadar 

ders*;ll>L'n  einem  Kc^'inuMitL'  zuj^ew  iosci) ,  vvelehes  ;uis  ihm  seine  Keeruten 
XOg.  Nicht  allu  J^lände  wurclun  lür  »liiiistpUiclilg  erklärt,  t'ö  gaU  viel- 
mehr  Ausnahmcu ,  die  Last  der  Dienstpflicht  fiel  Yorxti^weise  auf  die 
Annan  und  dam  Bauarnataod.  Jadaa  Kind  miiiidiahaa  Oaachieohfes, 
wskhm  durah  aaina  Gabort  diaBaft|i0iabtig|  mehi  aadniii  war,  ward  aaf 
die  HiUttmUa  eiqgiBtrageii  «ad  antaste^  aabald  oa  atngeai^infli  war«  daa 
Saldaleitaid  l^tm;  toh  da  ab  konnta'  aa  mm  täglich  warn.  Dieaaia 
ciogestellt  werden  und  wanl  ,  wenn  etf,  auch  nicht  eingestellt,  das 
Land  varliess,  als  Deserteur  betrachtet.  Von  nun  ah  gab  es  in 
dan  pretLssischeu  Regimen tcrn  Ausländer,  walcbd  angeworben 
waren  und  lal&aderi  welche  Auagehoben  waren.  Die  Behaiid* 
loag  beider  CÜaaaeii,  war  im  WeaantiiahaD  die  gleioha. 

Da  ea  sieh  beim  Anwachsen  des  Heeree  Ihat  als  aamöglich  nah 

wies,  den  ganzen  Stand  {le?<»elben  beständig  bei  den  i  »u.jien  zu  liallen, 

so  führte  Friedrich  Wilhelm  die  Beurlaubung  ein.     Der  grösste 

Tbail  der  Inländor  ward  in  die  ileimai  entlassen  und  nur  zwei  Mo- 

Mia  daa  Jahrea  an  Eiarecrftbangaa  ainbamfen«   Die  Oonpagideabalii 

aagan  fir  diaae  Leato  das  Sold  «ad  die  Gawchi^aUar  ond  hate  hie- 

jrlB  dn  grflaaten  Thail  ihiar  EiuMÜaMy  da  ihr  Qahah  aowt  aalv  ga- 

ring  war.  Friadridi  Wühelni  L  ofdaata  daa  VerbllialM  dar  Offieiare 

vollst&udig  'ikii   neuen  l'msttmdcii  gemftsa.    Der  Oflicior  im  stehenden 

Heer  war  jeial  iStaat»diener.   als  solcher  bezog  er  beinen  Sold 

und  leistete  t*üa  denselben  seinen  Diuuät.    Das  Aufrücken  aus  einem 

Grade  m  dm  andern  geaohah  nach  dam  Dienstalter;  der  Gehalt 

Ir  den  uwlani  SteUao  w«r  iuaeerat  geriagai  jadar  Ofiiaaar  hatte  «bar 

di*  Aiaaidht,  Ja,  wann  er  lai:^  gOMg  labte,  die  fliaharheity  snm 

IfanptaBaBii  aaifiniHtakaa  and  gelangte  daalt  «um  BaCsU  aiaar  Oeoa- 

pagnie  nnd  der  sehdnen  ETomhme,  wek^  sie  gewihite*    Die  OeB#> 

rale,  welche  Inhalx  r  di.-r  Utyimeatcr  waren,  die  Ober:*t(  n.  Olu  rstli».  iite- 

nauts  und  Majore,  welche  Baiaülone  in  ihuen  comuuiudirten ,  waren 

lo* 
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saglaiah  «in  Jeder  Chtt  einer  Oom'pagnie  und  Mogm  deren 
kOnfie.   I>ie  jflDgeren  OttoieN  Muktk  wcecntBeh  von  der  HclftMmg. 

Im  Kriege  fiel  das.  bedeatende  Sinkoonnen  der  Compagnleehefe 

aus  den  Beurlaubten  fort,  da  «ie  jetzt  ihre  Compagaiccu  voikählig 
hal>eii  mussten.  Es  war  dt-m  vorgesehen  und  eine,  wenn  auch  nicht 
voilatiiudige  Vergütung  dal'ür  luuge^et^t.  In  den  Kriegen  t  riediichs 
des  QroBMn  wurde  wenig  davon  gefüllt,  welcher  UowUiid  siur  Fo%e 
'  hUtt,  diM  die  titem  OlBeiere  wthrend  des  Friedens  nielil  lehr  krie^i- 
IttBtig  weren,  im  Kriege  aber  sieh  dnreli  PlOnderong  «od  UntoraelilBilb^ 
welehe  nachtbeiKg  auf  die  DisoiikUn  wiricten,  selMdloa  su  hatten  snehr 
287.  toi*  Naeh  dem  siebenjährigen  Kriege  entzog  Friedrich  der  Grosse 
den  Compagniechefs  einen  grossen  Tlicil  der  Einkünfte  aus  der  Beur- 
laubung. Bei  den  meisten  lit  <,qiuc  riterii  blieben  jetzt  nur  10  Beurlaubte 
auf  die  Gonipagnie  zu  Gunsten  des  Compagaieeliefil  |  bei  anderen  awan- 
ng,  bei  wenigen  drejadg^  die  Erapamiflae  ana  dem  Beate  der  Bear^ 
laabnngeu  floaaen  in  die  Sfcaatakaaae;  atia  dteaan  EinkftafiMi  beatritt 
dar  Staat  aetbet  die  Kosten  der  aualindisohen  Werboag  für  die  betref- 
fenden Hcgimeutcr.  Diese  neue  Einrichtung  fährte  dahin,  dass  die 
Compagniechei's  auf  andere  Weise  ihre  Einkünfte  zu  erhöhen  MichttJi; 
»iB  beurlaubten  Aualinder,  *zwar  nicht  aus  der  Garniaonstadt ,  doch 
innerhalb  derselben,  so  dass  diese  ihre  <jhurnii»on  nieht  verlassen  darikwi 
doeh  Toa  allem  Dienste  bsMt  waien,  md  sarfehm  denn  BoU  ein,  sin 
befreiten  andere  von  dem  Waehtdienat,  nieht  von  dem  ibflgen  die 
sogenannten  FreiwKebter  imd  beluelfen  denn  Sdd  gai»  oder 
zum  grÖ8«ten  Theile  gleichfalls,  sie  gaben  InliiiKk-r  für  Ausländer  au, 
um  sie  als  geworbene  holdateu  bezahlt  zu  bekommen,  und  \va^  dur- 
gleichen kiemliche  Unterschleifc  mehr  wari  ii ,  welche  der  Aatorit&t 
aehAdlioh  waren.  Allerdings  soUfea  die  Zahl  der  Benrlaabnngea  niekl 
llberfrieben  werden;  ale  Nom  galt,  dam  mindsalens  so  tiele  Laote 
hn  Dienste  sein  mOsaten,  dass  Jeder  Haan  nieht  HHer  als  all»  Ml 
Tkge  aof  die  Waohe  kirne.  Indessen  diese  Nonfe  ward  nidit  iane 
gehalten,   die  im  Dienst  zurückbleibende  Aiannschaft  ward  mit  dem 

23«)  Berenhont,  p.  178.  179. 


Digitized  by  Googl 


geifttödtenden  Wnchtdienst  so  überlastet,  da«s  sie  itothwendig  miss- 
mutfaig  und  rnnwillkürboh  geneigt  VArd,  die  Sohwiob«n  der  Veargeeetoton 
■wftnwfthwi,  10  TWtpottBit  od4r  aminbentwi, 

Unter  Friedricli  Willu  lm  I.  und  in  ilor  orj.tou  Zeit  Friedrichs  II, 
hatte  zwiNcheu  den  Ouieieieu  eiut'  Art  {»atriarclialisoh  -  kanHM  ailtichat't- 
liches  Verhiiltnisn  bestanden ,  welche«  dadurch  genährt  ward ,  dass  der 
Gompagnieebef  aus  dam  Ueberflust  eeiner  Einkanfte  den  jfliigerMi  Offi* 
deraa  in  %i)etfiid%«r  Weue  unter  die  Arme  griff.  DleM  hjitte  iroU- 
tliit^  enf  die  DieoipUn  gewirkt  Ale  die  refehUehen  Einkflnfte  der 
Oompagnteelieft  enfhOrlen,  suehten  diese  den  CMiorsam  flirer  unter- 
gebenen Officiere  und  daf^  Ansehen  bei  diesen  durch  ein  barschem  Be- 
nahmen, statt  durch  kameradschaltüche  Uülle  zu  gewinaen. 

Friedriche  Nechfolger,  Friedrich  Wilhelm  II.  besserte  d«s  YerhlUt- 
uiBS  der  Compagniecbofii  wieder  auf,  indem  er  den  festen  Hauptmanns- 
sold  auf  die  Summe  ron  800  Thalem  brachte,  Jedem  Compagniechef  zu 

seiiK.n  iiiinsten  -U)  Beuilaul)!»'  iiiitiT  dem  Namen  Freiwftchter  zugestand 
und  ausserdem  jahrlich  500  Thalcr  für  die  Werbung  von  Ausländern 
zahlte,  die  Jetzt  den  Compagnieea  wieder  selbst  dberlassen  ward. 

In  dieser  Weise  erhielten  in  allem  WesentUehen  die  Dinge  siehSSS. 

bis  zum  Jahre  1806. 

Die  Versehlechteruiig  des  Siofies  der  preussisohm  Armee,  welche 
aut  der  £iaftihrung  des  stehendeu  Uesres  eintreten  nmsste,  trat  noch 
oiobt  unter  Friedrieb  Wllbehn  L,  sondern  erst  unter  Friedriob  den 
QrocHB,  bei  dem  sundunendan  llensebeaTerbrsueh  in  langwierigen 
Kriegen  ans  Tagesliebt  Wenn  unter  seinem  Vorgänger  der  Stoek 
bereits  regiert  hatte,  so  war  er  doch  unter  diesem  mit  einer  gewissen 
ücmtithlit  hkeit  pohnndhabt  worilcn  ,  unter  Friedrich  ward  er  das  Sym- 
bol der  Verachtung,  mit  welcher  man  dcu  gemeinen  Soldaten  durch- 
imbnnik  behandelte.  Bat  dem  TerlUUtmaemAssig  noch  geringen  Heeres- 
atttnd  mtor  Friedrieh  Wilhdm  I»  and  da  diMer  giin^  tiab  -mn  tfiaum 
Krispsn  10  ftrae  ab  aUglieb  hielt,  war  es  mOgUeh  gewesen»  den 


238)  Uöpäter,  der  Krieg  von  lä06  und  1807»  BecUn  I6s>%  I,  p.  68. 
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Soldaten  immer  noch  ordentltdi  m  kleiden  und  für'  seine  gehörig« 
Ver[)rit'gnng  und  Eiiiquartierujjg  zu  sorgen.  Friedlich  der  Grosse  fehlte 
das  BedürtnisB,  den  Bürger  zu  schonen,  dessen  Arbeit  ihm  ja  dio 
SrhAlfcoag  des  Heeres  «Hein  mOglich  machte,  nnd  der  dold«t  srasele 
dAraater  leiden^  ward  uniner  eefalealUvr  bekleidet,  Terpflegt,  ein* 
qosrtteit. 

Bei  eebleohter  Fflnorge  ftlr  die  eraten  Lebenebedflr&iiee ,  bd  der 

steigenden  Verachtung,  mit  welcher  der  Soldat  behandelt  ward,  bei 
harten  und  entehrenden  Strafen ,  Missachtung  von  Capitulation ,  Will- 
kür aller  Art,  welcher  er  ausgesetzt  war,  konnte  es  nicht  fehlen,  daes 
289. die  Deeertion  stark  einriss.  Wer  irgend  davon  kommen  konnte^ 
der  -veraaehte  ee.  Hit  einen  Mannei  der  desertirte,  giog  aber  laoirtem 

r 

ein  Theil  «einer  Auerflitung,  das  Handgeidy  troldhee  er  bduunmeni 
die  Mflhe,  welche  man  auf  seine  Ausbildung  rerwcndet  hatte ,  dabin. 

Ein  grosser  Theil  der  mUitärisehen  Einrichtungen  in  Krieg  und  Frieden 
war  (laln  r  auf  die  Verhinderung  der  Desertion  berechnet:  iu 
den  Garnisonen  mnsste  eine  Wadengattung  die  andere,   der  Omcicr 

^  den  Uuterol£oicr,  der  ünterofficier  den  Soldaten  bewachen,  beständige 
Appels  aberzeugten  davon,  dass  die  Leute  nooh  vorhanden  seien,  Um- 
kanonen  standen  bereit»  um  sofort  gelöst  su  ^i^ta^en,  wenn  ein  ibuw 
desertirt  war;  dann  gcricib  die  ganse  Umgegend  der  Gamisonstadt  ia 
Bewegung,  die  Bauern,  dazu  verpflichtet  und  durch  ein  ausgesetrles 
Fanggcld  ermuntert,  stellten  ein  Tixibjagen  auf  den  Ainicn  an,  und 
ward  er  eiugelangcn ,  so  ward  er  einer  barbarisehen  Strafe  unterworfeu 
anm  warnenden  Kxempcl  für  Alle,  welche  Lust  hätten,  sein  Beisptei 

)240.uttobsuahmen.  Ffir  den  Dienst  im  Feide  gab  Friedrieh  seinen  Cleno' 
rufen  allerki  Anweisung,  wi»  sie  die  Deseriion  Terfatodem  oder  ihr 
vorbeugen  konnten;  Ukger  an  WilUcrn  soUlen  vermieden  werden,  ebenso 
NaehtmÄrschc ;  mehrere  Appels  sollten  täglich  abgehalten ,  am  Tag« 
Uusareapaiiouillcn  aH8ij:e.>^c'hickf ,  Nachts  die  Cavallt-rirpONton  um  die 
Liger  verdoppelt,  ^verlAsaige  «Ulgerpostcn  ins  Korn  gelegt,  in  Idarseli 


S89)  Berenhorst ,  p.  161.  183.  Uirabeaa,  p.  81.  S40)  InstmeHon 
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umd  Gefecht  streng  auf  Zusaaiiueubleibea  der  M&iiQAdu£t  gehalten  wer- 
dm^  wollte  dtn  Feiad  flbemsokea,  so  •oUte  inaa  unter  beliebigen 
Vorvindeo  Mf  eUeu  Stnieeo  Hiuaien  Toreof  siehen  laiMOi  in  der 
Wihrbeit,  «n  m  verliiadeBa,  daae  niobt  ein  DTerdemmter  Deeertear** 
elvae  vom  dem  Atmihleg  verrathe. 

'  Der  Stand  des  gemeinen  Soldaten  war  ein  Sclavenstaud  im  ver-  • 
w#»pch6ti'ii  8iime  dos  Wortes.  Leute,  welche  mit  >okher  Verachtung 
beliaodelt  wurden,  wie  die  preus&ischen  Soldatea^  zu  solcher  Entwür- 
digung hinabgostooa« ,  wie  sie,  konnten  zu  den  nüiit&risohen.  Ehren 
ttitniala  hinaafttrigen.  Die  Zeiten,  da  tapfere  Tbaten  aus  den  untersten 
Schichten  der  GeeeHschafit  in  die  höchsten  erhohen  und  den  Bittw- 
aehlag  Jedem  ertheilten,  welcher  stark  genug  war,  sie  lu  voUf&hrea,  « 
—  diese  Zeiten  waren  \orbci.  Eijie  uuübersteigliche  Scheidewand 
ward  aiilgi^richt4»t  zwi^cliun  dem  SolUaicu  ujud  dem  üitieier  und  in 
Preußst'u  noch  dadurch  v€»r:<tHrkt ,  das*  man  die  gehorciiendc  und  di© 
belehlefide  Ciasee  naoh  dem  bestehenden  ätiuideunterscliicdc ,  welcher 
aidi  bei  don  VerfhUe  der  VoUtakraft  seit  dem  dreissig)ihrigen  Krii^ie 
wieder  in  höherem  Maaaae  gellend  gemacht  hatte ,  lon.  einander  trennte. 
Otteier  solUe  nur  ein  Edelmann  werden;  nur  bei  der  Artillerie  und 
den  Husaren  wurden  auch  Bürgerliche  zu  Offieieren  befördert. 

Di<  >».  ll>eii  Kiju  iclitiiiigeii   wie  in  Preussen  bestanden  mit  geringen 
Unterschiedea  iu  ganz  Europa.    In  Sachsen  ward  da»  preut>sische  241. 
Aushebui^gssysfem  eingeführt,   in  Hessen  sohaltete  der  ChuifOrsI 
dnrehawe  willfcfirlieh  fiber  seine  Unterthanen,  nicht  Uose,  dass  er  sie 
ealhit  als  Soldaten  verwendete,  er  verkauite  sie  auch  als  solche  an 
andere  Staaten«    In  Oesterreich  ward  allerdings  erst  1781  in842. 
Nachahniiiiig  der  prcusaischen  Cantonsverfa^sung  die  Aushebung  (Con- 
scriptioiij  der   lidandc  r  ciiigel'ührt,   die  freie  Werbung  in  den  osier- 
reichibcheu   Ih  hhkudeu  gänzlich  eingestellt  und  auf  das  Gebiet  des  | 
^^r**"!^  Üeiehas  «uaaer  d^n  Urhlanden,  in  welchem  bis'aum  Jahre  1805  ! 
Jodea  haieerliehei  d.  h.  <)eterreichisehe  Begiment  einen  mTerbebeiirk 
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behielt,  besehriakt.  Aber  vor  der  fDnniiohea  SMttinny  der  Gom^ 
flcripHon  hatle  doeh  immer  neben  der  Men  Wet^oag  MbQB  etww 
Aehnlidies  bestanden.  So  oll  ein  Krieg  auebrach  und  die  Iriuiirriwhm 
Heere  plötslieh  Terstftrkk  werden  mnestmi)  moeeten  die  Stftnde  Bo- 

ciutcn  gtellen.  Jodes  Land  verlegte  dann  seinen  Anthcil  auf  die  Städte, 
auf  die  grossen  Grundbesitzer  und  letztere  wcDit^sieiiö  hoben  nach  Be- 
darf von  ihren  liörigcu  Bnuern  aus.  iSchcinbar  nicht  ganz  so  schrofi 
a]fl  in  Prensaen  sonderte  eich  in  Oesterreich  der  Offtoierastand  von  den» 
Soldatenstand.  Aber  die  Annihernng  lag  nur  darin,  daaa  hier  der 
Offioiersstand  selbst  wieder  in  awei  Claasen,  den  höheren  und  den 
niederen,  zerfiel.  Wie  in  Frankreich,  gab  es  aoeh  in  Oesterraieh 
einen  zahlreicheren  Allel,  der  grossen  (Ii uiulhoit/.  liatte,  als  in  l'^olJ^sou 
und  andern  Ländern,  die  diesem  nachahmten.  Der  reiche  grundbe- 
sitzcndo  Adel  aber  suchte  entweder  den  Militärdienst  gar  nicht  oder 
wollte  wenigstens  nicht  in  den  unteren  Offictersgraden  dienen  |  ds» 

248. naehgebonien  Sdhne  üsnden  hier,  wie  in  allen  flbrigm  kathoUsehen 
Lindem,  was  in  den  protestantiseben  fortfiel,  vieUM  Unlsrinuift  in 
dem  Clenis.  Es  diilngte  also  nieJit  ein  xahlreieher  enner  Adel,  der 
mit  Allem  voiliili  nahm  und  siclj  Jahrzchuto  lang  mit  IIolTnung 
speisen  Hess,  hier  in  die  Armee;  man  durfte  daher  bei  der  Besetzung 
der  OMoienwtellen  nicht  za  wfthlerisch  sein,  man  musste  aie  anoh 
Borgerliehen  OiTnen.  Diese  indessen  und  überhaapfe  die  Amen  kaam 
2(1  den  höheren  Graden  selten  oder  nie,  nur  die  Bfliehn  vnd  dia 
Leute  ans  dem  hohen  Adel,  welche  sieh  ana  wiiUielier  VoiUaba  fOr 
den  Militftrstand  bestimmten  und  stdi  durch  den  Kauf  von  SieUen 
ein  rasches  Avancement  bis  zu  den  höchsten  Khten  eröffneten.  So 
gross  nun  im  Allgemciuen  die  Kluft  zwischen  Officier  und  Öuiiiattin, 
so  g;Tö?9  in  Bezug  auf  Achtung  und  Behandlung  in  Oesfeerreiah  anoh 
die  Kluft  zwischen  den  beiden  Claasen  -von  Oi&oiereiu 

Aefanlich  wie  in  Oesterrei^di  verhielt  es  sieh  in  der  eben  arwih»' 
ten  Bcatchnng  in  Frankreich.   Die  Befcunenler  wniden  Ms  aar 

244.Bevolution  durch  Werbung  eompletirt,  daneben  aber  bestand  aaitl786 

2tö)  Bennheffst,  p.  H%   Uk)  Garnen  MiMa  U,  p.  11.  BaNnbeoti 
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flfan  nUbi  bei  den  Fahnen  ventoioMlto,  doeh  beittodig  auf  dem  Fnw 
ven  60000  M.  bereite»  an^ebobeae  NaUonalmniay-  mm  weieber  m 
SUk  dar  Nolh  «Sbrend  dee  Krieges  ansb  die  Linie  oomplelirl  ward. 


Bio  praiaiiobe  Ordonnans. 

Der  Teraebtete  Stand  des  von  Jeder  Ebre  und  Hoffinteg  anege- 

sehloeeenen  gemeinen  SoMetcn  konnte  niobt  ebne  Einflus»  aeeb  onf  die 
Taktik  f)lt;il)eii ;  dieser  Eiiitiuss  aiif«serte  sich  aber  naturgemaA>  in  der 
BeteBtigung  uad  Ausbildung  der  mechaniKchcn  Richtung,  wcichp 
die  Taktik  mit  dem  VerMl  und  der  Wegeehaffliag  der  Fike,  der 
fiinflbrung  der  stehenden  Heere,  dem  ÜBsten  Auftreten-  der  mo- 
dernen Honarebie  genommen  hatte. 

Dieeer  Taktifc  ihre  bOehste  AnsbiUimg  an  geben  und  das  HMhste 
mit  ihr  leisten,  waa  möglicher  Weise  mit  ihr  geleistet  werden 
konnte,  war  nicht  das  Heer  ('in(.'&  grossen  n auuitukn  Ganzen,  weiches 
tiii  eine  Idee  locht  und  mit  neuen  Ideen  auftrat,  sondern  das  Heer 
siASB  kleinen  Staates  berufen,  in  wekhem  der  Gedanke  der  absohiten 
Monarehie  am  unbedingtesten  und  am  onge^dertsen  sur  Gellnng 
kam,  das  Heer  des  Jnngen  Kdnigreiehee  Frenssen. 

POr  die  Linder  dieser  Krone  war  die  absolate  Honarobie  seit 
dem  w^phflKschen  Frieden  eine  Wohlthat  und  eine  Nothwendigkeit 
geworden.  Das  Stammlatui  Brandenlmrg  war  durch  den  dreissijgährigen 
Krieg  zerrüttet,  wie  kaum  ein  anderes,  es  gab  kaum  hier  noch  ein 
Etwas,  welciies  den  Namen  Volk  verdient  hfttte,  es  mosste  ein  Volk 
hier  erst  wieder  heranwachsen.  Was  ta  Minnem  ans  dem  Ruine  des 
dfaimBgJIhrigen  Krieges  Obrig  geblieben  war,  die  als  Leiter  und 
Ordner  ihm  Alter,  ihrer  Erfahrung  naeh  bitten  anilreten  kOnnen, 
das  war  dnrdi  die  iJIgemeinc  Zerrüttung  und  Verwirrung  dazu  Ter- 
dorben.  Junge  kt eilige,  nher  vereinzelte  Hiemento,  suchten  nach  einem 
^frFBiel|HMikt  und  fantlen  ihn  in        f^i^gnnt^n  des  Landes,  dwn  ^tfn 
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Glücke  kraftigen  und  einsichtigen  ChurfOrsten  Frtedrtoli  WIUmIb.  Cr 
rWitoto  mit  stnrlMr  Haad  ^  absolnte  MomunUe  mif,  gMCIttil  «nf 
dio  BMÜBrnniBsexi  de«  WMtpbainelieD  Fried«i8,  w^elie  ihm  die  <mll» 
Laadcsholimt  »m'cherten,  auf  das  allgemeine  Yerlaageii  -von  Bflrgem 

und  Bauern ,  die  Schnfei  fflr  ihre  Arbeit  bedurfton ,  nm  sich  x\\  neuem 
Wohlstande  (.■mpuizuriiigcii ,  In-gfinstigt  von  dem  »inangelmurcMi  Zustande 
des  Landes,  doeeeo  Felder  wüste ^  dessen  DOrler  hu  Schutte  lagen, 
dH8  ganz  dam  Migethaa  war,  von  dem  Einen,  welcher  ee  wieder  auf- 
riehteo  wollte,  als  eine  groeee  DomSne  behandelt  m  werden^  gehindert 
a]a  proMantiaeher  Fflret  dnreh  keinen  mtelitigen  dema,  naeh  der 
yrnwihnuig  des  dreiaiigjlhrigen  Kriege»,  der  alle  BeutsveriiiUiiiiBa 
umgeworfen,  alle  ünterthanenrechte  unkenntlich  gemacht,  dnrch  keinen 
grossen  1,^111  iirUvesitzendpn  Adel.  Der  Widerstand,  welchen  er  fimd, 
war  so  Tcreinsielt,  ward  so  wenig  von  den  Massen  getragen,  daea  J^eine 
Transaeüon  mit  ihm  notbwendig  war,  dua  er  nkdergetretai  werttoa 
konnte;  nad  er  ward  ee  lo,  dam  lioate  kann  aoeh  die  Namen  ond 
(heehlechtor  detjenigen  genannt  werden,  welehe  ilm  wagten.  Seine 
Nadifblger,  Friedrieh,  weleher  Prenusen  in  die  Reilie  der  KOnigre»he 
einführte ,  und  Friedrich  Wilhelm  der  Erste ,  welcher  unablässig  daran 
arbeitete,  es  mit  der  reellen  Macht  eines  Königreirbe?,  d**n  allgemeiuen 
VcrhiUtnissen  der  Zeit  gemftne,  an  bekleiden»  ohne  im  Gei  in  T-t<m  aiell 
durch  Schein  and  Schimmer  -von  dieser  eeiner  Aofgabe  abienkeft  «i 
laieen,  traten  in  leine  Foeetapfen. 

Nirgenda'  so  kvfUtig,  weil  nirgenda  im  Beginne  d«  18.  Jahr- 
hunderte mit  soMiem  Beehte,  ak  gerade  in  Preoeeen,  dringt»  aWi 
die  Idee  des  Staates  in  den  Vorderu-i uikI  und  der  Begriff  des  Volkes 
weit  zurück.  Nirgends  \v;ir  to  viel  Boden  vorhanden ,  aueli  in  dem 
Ileero  und  seiner  Taktik  das  Princip  des  herrechenden  Htaatcs,  das- 
jenige der  mechaniaehen  Leitung  von  einem  lüttelpmikt  ana,  in  aUen 
eetnen  Gonaeqnensen  lu  entwiekdn,  als  gerade  hier.  Dhm  gmUi 
in  der  prensaisohen  Ordonnans.  Diese  ist  dnrflhane  niehl  elwaa 
Neues,  sondern  nttr  die  Tollitindigo  AnabOdoig  des Principes,  weUtfa 
die  ganze  Zeit  beherrscht,  aiit"  dem  günstigsten  Boden,  wolehen  os 
üudca  kouQto,  erwachsen.    Die  preussischc  Taktik  ward  lür  eine  Zeit 
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4m  lurrwhiwrit  la  Karopa  «ad  mit  imgtkearer  MMUe,  MiMm 
FnMtk  äm  OtoMt  mit  ihr  Mine  dlegi  «IMleii  batfo,  thcib  «Iwi 
ikmt  flie«i,if««Mi,  tiMib  aber  «nIi,  w«tt  aie  am  b<M  ■■Uffufc, 
««■Alle  «oiitoa,  urieAHs  diielit«n.    Mit  der  prensifsvli«» TklOilc 

ward  aber  tVcilit-h  nicht  die  'i  ,.ki ir.  i  ricdriclis  ric-mcinmit  Kiiropas. 
Wir  wolltiu  iÜeüe  ^reu^biöüie  Taktik  nua,  soweit  iitäbteonduit)  die  lu- 
ha^mm  m  Brtrtht  ko«Mt,  in  ihmr  £ttlwiakfau)|;  varfo^en. 


Ii6opold  von  BaHau  alt  BildiMr  des  pnnitiiehia  FuMwlks, 

nMrieh  Wilhte  Li.weleher  das  Werk  idnea  Torgltigers  dureh 
üi  Annantang  eines  «betiiflhtliciien  Sohatsoa  und  einer  xnOgliehtt 
ftrgwwt  Armee  Tollenden  irollte,  hatte  sieh  cum  Qehfllftn  fUr  den 

letzteren  Zweck  den  Fürsten  Leopold  von  Anhalt-Dessau  er- 2-15, 
lesen,  welcher  im  spansiihon  Krl»tV)lL;(  krifjr  die  brandiiilnii  gisch-preua- 
iMMiohon  Truppen,  namentlicli  bei  Iluclmtett  uod  Turin  mit  Aut^zeich« 
VMig  gefiUirt  hatte.  Leopold  war  ein  Mann  von  groMem  nalflrliohen 
Ventende«  grossem  Math,  Tielem  ThItigkeHidnaig,  festem  Willen, 
fleiae  natOrUehen  Blgeasehafton  nnd  seine  Brfkknmgen  ersetsten  toU- 
komrafltt,  was  ihm  an  wfsseMehdftHoher  Bildnng  abging.  Seine  £r- 
lahnin^en  hatten  ihm  keine  grosse  Aditiint;  vui-  der  Leistungj^Hlhigkcit 
der  Kriterei  beigebracht;  or  hatte  gerude  uiehrtach  erlebt,  dass  durch 
das  Terrain  ihr  Gebrauch  autgeeehlosseu  wurde;  bei  dem  Sturme  auf 
Versehanmgen ,  weSehe  im  spanisehcn  Erbfolgekrieg  vielfach  sur  An* 
wfuduiig  kamnn ,  wsr  sie  meist  gans  nnnttts.  Er  hatte  sie  Uberdiess 
oft  seUaefat  TenreBden  sehen ,  wie  dies  ganz  natflrlieh  war,  seit 
ChniVfs  Iidiren  tn  Vergessenheit  genflien  waren ,  seit  man  auch  ihre 
Kratt  im  Gebrancho  des  Feuergcwehrs  »ehen  wollte  und  diesem'  zulieb 
ihre  Bewegungen  henuuto.    Dagegen  hielt  Leopold  sehr  viel  von  einer 


Mö)  FrfdMe,  MAneires  de  Biaadebeui^,  p,  854.  Berenhorst,  |».  54»  59« 
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gilben  I  n  f a n  t er  i 0  ;  wie  die  meisten  «einer  Zeitgenoesen  setzte  ^  deren 
Uewalt  in  ein  wohlgesoblo^nef»  Vorrücken  y  wodusch  eie  in  dar  Gewali 
ihres  Führers  blieb  und  in  em  teut  wrbondmee  eduielka  WriHHfM 
FflB«r$  bei  etium  nibigffrai  Nateratt  «ürfa  er  bei  eeiaer'  gfoaMt 
"Venbmng  fSr  d«i  Kleii^jevelirlbiicr  vieUeiibi  ein  ttAf%ar  AiJiügw 
der  VerMbeiiiti^^ricaiiit  und  der  ftetcn  PMitioMft  (Hwowiea  ei$B)  ni 
welchen  unzweilVlIiatt  die  ^'ortllc■ilo  dis  RIeingewehrfeuerB  besser  aus- 
zubeuten eiud,  als  in  der  Howe^ung,  aber  dem  Erstürmer  der  frunzö- 
sii>chen  Schanzen  vor  Turin  b^uigto  das  Stillstebaa  nicht  und  er  suchte 
üMßh  jüleu  Mitteki,  Feoer  und  Bewegoag  asf  die  sweckiBiMigete  Weiee 
mit  eioeoder  m  verbiiideii. 

Bot  dem  BinHius,  wekben  Leopold  ta  allen  mOittbriMheB  DingeB 
auf  Friedrieh  Wilhelm  L  hatte,  kt  m  natirlieh,  daee  die  Beltersi 
unter  dessen  Hegiermig  nur  wenig,  da^t-gun  die  Inlauterif  beträchtlich 
vermehrt  wurde,  da;^^  jene  durchaus  keine  Fortschritte  machte,  diese 
dagegen  io  beständiger  Kntwiclduug  blieb.    Friedrich  Wilhelm  hinter- 
246.UeM  bei  seinem  Tode  1740  au  Fehltrappen  bi  flataütoaa  laftateia 
stt  700  H.  und  nur  51  Eeoadrona  CaTaUerie  m  120  IL,  itinenhliMi 
lieh  der  Dragoner}  aleo  47000  IL  Fumvolk  und  6000  Beil»,  fkat 
nur  einen  Reiter  auf  8  IL    Wir  mOasen  hier  aUerdin^i  bemcrliwi) 
die   \'  c  r  in  c  h  r  u  u  g  des  Fussvolkt's    t>eit    den  llaupikrieiren 
Ludwigä  XIV.  ein  allgemeiner  Zug  der  Zeil  war.    Al>gei»ehea  davon, 
dass  andere  Heerführer  durch  ihre  hlrfahruBgen  20  ähnlichen  Ansichten 
Ober  den  Werth  der  fieiterei  gelangen  moehten,  ak  iieopoldj  Ohrte 
zur  Vermehrung  dee  Fuasroikes  auch  dae  ui^ehenr»  Anaehwellan  4«r  ^ 
Ueere  flberhaupt,  au  weliohem  Ludwig  den  Analoea  gab,  ma  der  w 
einten  llaoht  seiner  Feinde  Trots  an  bieten.    Dteso  «berbolea  ihn  «nd 
e»  begann  jenes  Wettspiel,   welches  vielleicht   in  s(  iium  Verlaute  die 
wohlthätigsten  Folgen  liabeu  wird.    Bei  dem  nicht  aulliüreuden  Men- 
sohenverbrauch  war  es  leichter,  die  Ergiozung  in  dem  leicht  amiHh 
bfldendoni  mit  geringerem  Aufwand  anssurOstenden  FuasYolk  aa  g^ 
Winnen,  alt  in  Beiteroi. 


246}  M^oires  de  Ürandebuurji^,  p.  ä^»Ö. 
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LMptM  TO*  DtMM  liM  itKiigB  Diici^liii.   INflMib»  sollte  di« 

Leute  jcd@8  Eigenwillens  entwöhnen  tmd  sie  veranlassen ,  gich  als 
Glieder  eines  grossen  G;i!i/.<mi  n  iu  nipchaiiisoli  in  »lioses  einzut'ü^.Mi  : 
die  Mittel,  diess  zu  erzwingen,  waren  beständige«  Exerciren,  Niveilining 
jader  iadmdufllki»  &iyntb<im>k»k6it,  JsSraeagoag  einer  vollotändigeii 
QkiiiinnlwigiiMt  der  Qedanfcen,  der  Bewvgengen.  Jede  Abweidmog 
'wom  dleetr,  ifie  mooblefieh  Huaien,  trie  eiewQlltoi  wvd  gerOgt,  und 
de  da«  Wort  mir  ab  eine  oe^UkoonMDe  Hfllfid  endiien)  mit  dem 
Stocke.  Derselbe  ward  indessen  zu  Friedrich  Wilhelmf«  Zeit  noch  mit 
ciuei  gewissen  Naivelitt  und  Gulmüthi^rkeit  lniiueht ,  welche  in  ihm 
mehr  al»  eiu  Ötrafiuittel,  eine  /um  miliUtriisdien  Dienste  noUiwendig 
gpligrigB,  gMT  aiolit  entbebrliebe  UlHe  nheB  Üem.  Die  preotsieefaen 
Mtat«  dOMligee  Zdt  lurtten  keinen  Oedaaken  daran,  daas  die  B»> 
kandki^  aut  dam  Steeke  entduend  lei,  die  'SoMsteo  lieUeteht  tnA 
gpatpr  uinkt;  indaawn  an  Leopolde  Zelt  hatten  amdi  die  Offlofer©  diesen 
ücdankon  nicht  und  das  war  der  jirosse  Uulersckicd  j^cgi  ii  die  s|i!iferen 
Tage  Kriwiz  ichb  de^  Criuäaen.  Ein  t>ehr  wesentliches  Mittel ,  die  kürper- 
ikhe  und  ^inüthliche  Gleichnritoeigkeit  in  die  Bataillone  hineinzubringen, 
wenn  man  nielit  daran  dnekte,  sie  ftr  dae  Gefecht  an  Ort  mid  Stelle 
na  banwniy  war  der  Gleich  tritt,  den  dfeGtieehen,  dieBOmer,  die 
Sehneftaer  dea  16.  nod  die  Sehweden  dee  17.  Jahrhunderts  gekannt 
und  geübt  hatten,  der  indessen  niemals  ein  Gemeingut  Aller  geworden 
w  at  und  den  jetzt  Leopold  In  i  den  Fieusuen  neu  wieder  einführte.  247. 
HiiX'  durch  ihn  ward  mau  lahig,  lange  geschlossene  Linien  in  Ordnung 
gegen  den  Feind  zu  bewegen.  Zu  diesem  Bekufe  durfte  indessen  der 
8Aritt  auch  nieht  an  raseh  sein,  in  der  That  ward  er  sehr  lang- 
aami,  bedleht%  aageBonimen,  bei  allen  Bewegungen  umnttelbar  anf 
dba  Feind  eolhen  nldit  m^r  als  75  bis  76  Sehritt  in  der  Hinute 
gemacht  werden  5  wie  wir  sehen  werden ,  ward  dieser  Sehritt  zeitweise 
iiocii  verkfirf.t.  ' 

Wir  verliessen  im  vorigeu  Buche  die  mit  der  Bayonncttünte  he- 
wafi^ete  Infanterie  in  der  normaleo  dteUn^  anf  4  Gliedern.  Woan 

247)  Hdlmann,  I,  p.  88;  vtrgh  Maurice  de  Saxe,  B^veries,  p>  16. 
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aber  das  vierte  GU^d,  wetut  Alles  auf  das  Fwmt  MÜuun?  Das  erste 
248.Glied  m  am  taom  Mf  Kam  BMdnr,  «n  dum  mn  Lato 
«kdir  anfiMeim,  daa  sweite  setefet  daa  laohftBi  Faat  aiisMir  Minm 
flehtth  vediti»  4aa  dritta  trat  mit  bette  Flünn  aian  halte  Mrilt 
ra«hli>  um  daialL  dia  LObImb  des  awaüaa  aaidhlagim  sa  kflaoau  0a 
war  das  Paaarn  ton  drei  Gliedern  »a§ieich  möglich,  das  vierte  aber 
blieb  iilxrfiiissi-^.  Aiil'aiigs  licss  ninii  c\s  wirklidi  während  des  FpiM»rns 
24!).  unthütig  stebn ,  maii  lüchüüriigte  setu  Daibmu  luit  der  Notlnvcudigkeit 
Lücken  in  den  vord49rea  auMufüllen  und  beim  Atifallo^aiif  den  Feind 
Bil  dm  ^joMMt  gfOaiaraa  Nadidmek  an'  «ebca.  Daaft  aber  iW 
m  den  preuüsoiiaa  Offiaieraa  endlkfa  leid,  disMe  F^iaan  ton  «itteai 
Viertel  dw  Uaaaaehaft  entlMlirea .  a«  aiaBBeo.  Nas  tiiailke  bhui  die 
PeioCona  in  Abtheifauigeii  von  dr«{  Eotlm  au  vier  Maim,  aolila  dami 
gefeuert  weiden,  so  traltu  die  drei  Mann  des  vierten  Gliedes  ab  vierte 
Kotte  auf  d(  in  linken  Flügel  der  Abtheiluug  ein,  w«t£»  mau  doub- 
iireu  nannte  uud  waa  ba«  oiuer  ziemlich  losen  SteUaagi  die  erst  zuai 
Feaem  geichlosien  wttrda»  gana  «olü.  mögUoh  war.  Dtaas  Ywükrm 
war  QOflli  17S6  mbfiaehlaoli*  eDdliah  aber  urhelllir  fiiMiwiffH  aaeb 
unter  Friedrieh  WUhefaM  Bagienng  da»  viarta  Glied  gaiii  ah.  Vaft 
ann  an  etandea  dia  Freusaeti  iaunar  anf  drei  Diadem,  üb 
aaderen  An^eeo,   wie  nameadich  bei  den  Fraasoaen  nad  dw 

m 

Oesterreich  er  u  wai'd  dm  vierte  Glüid  noch  laugß  b^ibehaUen,  bei 

letztern  liin  1757. 

lu  ganz  Ktuopa  waren  hölzerne  Lad:»töckc  gebräuchlich; 
die  Soldaten  muaateo  «Auberlieh  mit  ihoen  OBigeheai  um  sie  beim 
eetien  der  Ladung  niclat  su  xerbreebeo,  das  Laden  ging  daher  trota 
aller  Uobung  verliMUnissafiteig  laogsaia,  Leopold  half  dm  ab^  indirsB 
2&0.er  bei  der  preussisohai  In&oterie  äm  eisernen  Lädst oek  euiC&hrte^ 
Dieser  konnte  handfest  un^egritftn  werden  und  die  Fteussea  brsehten 
CS  dahin,  in  einer  Minute  luul  Mal  zu  l'cuuru,  während  andere  Trup|>cn 

248)  Berenhor&t ,  p.  258.  340)  Eickstedt ,  p.  -25 ,  p.  60.  Fr^d^ris 
Ustolie  de  moa  temps  lOS«  Bere&boret,  p.  59. 88.  Uaarioa,  R^veries, 
^  !•*  Miller,  .Oeterr.  Annse  J,  p.  «8.  »0)  FiMMe,  Uslolre  <ie  moa 
temps  I,  p.  m.   Berenhorst,  p.  59.   MUller,  Ssterr.  Armee  I,  |i.  88 
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knm  drei  Mil  lata  knoten,  flia  prwHiMlMi  BateOlsa  voa  600 
F«Mm«MhMB  «Bf  tei  OlMam  ÜbäA  dOOO  8dw,  vthmd  «fe 
•bMMD  atekis  IwdUte  m  4  Oliitoii  (■  w  «i  IMG  bnehla. 
Loopold  gab  Tial  «nf  4m  Mliatlto  Fco««  wahncbifaiUeli  ml  «r  mi 

das  ricbüge  auf  Commaado  keiuen  grossen  (jlauben  hatte,  vielleicht 
aucli  weil  er  meinte,  du^  uu.i'is>;».'S(. tztr  Ladern  den  Sulilatiii  wolil- 

tliäJtig  be»chäftigc.  ^ t^fn'gif  laoUtc  mau  Uber  die  |>r€Uitt»(t»cho  Neua» 
tUüg,  bald  aber  begann  man  sie  "f*hfnthr^"",  b«i  den  O  esterrcichern 
wurde  dnr  aiaanM  Tiadateek  butita  von  1742  ab  aii^ielakrt  Dar  Lad- 
atoek  Iiaopalda  ataad  abrigaaa  Boah  niekt  auf  dar  böckalBB  Stofo  dar 
VoUfcoauiMiibaik;  er  imr  ein  aoganaanter  eoBiaeher,  d.  b.  dflna, 
Mr  an  einem  Ende  mit  einem .  breiteren  Knopfe 
Liidung  versehn.  Dieser  Knopf  befand  sieli  aiu  übern  Emii-,  wenn  der 
Ladätock  am  Ort  ^)Mb  ;  derselbe  mui^tite  aläo  jedesmal  umgcdreiit  werden; 
ungesehiekla  Leuto  in  den  hinteren  Gliedern  schlugen  dabei  ibrea 
YordenuiUiBam  aai'  den  Ko^  Mabr  ala  40  Jabra  datierte  ea,  ebe 
für  dlaaaii  Uäbalalaiid  die  ainlaaba AbbfflUe  anldaekt  wd.  firafe  177825U 
«rfiiad  Frina  Friedriab  iNin  Bmaaebwaig,  aaab  aadarn  der  baeaiwoba 
Dragonarobent  Wittanina  %len  aogenannlen  eylindriaeban  Lftdatoek, 
d.  h.  einen  solchen,  wtiiiliüi  htart  iiiiL'-<  zwri  Knöpfe,  einen  oben,  den 
andern  unten  hatte.  Dieser  ward  nun  bogleicli  in  der  preussischen 
Infanterie  eingeführt.  Yla  wird  am  Or^  sein,  4ms  wir  bei  dieser 
CiotaganiMit  aeglaicb  der  anderan  Verbeaaeraiige&  enwibnen,  wekba 
ua  LwUa  dea  18.  JabrbnadertB  aait  den  pffaMwianhnn  Inftntariagewabr 
vocgiaoHUDaa  «nudan.  £a  gabdrt  biaber  die  Eiwftbning  der  ooni- 
aaben  Zflndlöeber  anm  Seibataaftebatten  auf  die  Pfiuuiey  eine 
£rtiudmig  des  Majors  Freitag,  ferner  des  Regcndeckels  von  Loder 
ÄUin  Seliutze  der  l'fanne  gegen  Feuchtigkeit  und  ein«^s  /w»  itin  Leder«, 
mit  welchem  der  Lauf  au  der  Stelle  umwunden  ward,  wo  ihn  die 
linke  Hnnd  de»  Soldaten  im  Anschlag  umfasst;  diess  solltr  di  ni  Manne 
biedureb  aalbat  fttr  den  Fall  BBOgliah  gnoMMbl  werden,  daaa  dareb  an- 
hii*^Mt^  .Sflhirmwi  dar  Lauf  arbitat  «Ire*    Ifil  der  Ei^fl^K"*"!  daa 


25 i;  Bcrcnborst,  p.  222.    Mirabcau,  p.  222.    Pioburt^  p.  38. 


cylindriitchen  Ladstocks  wurde  in  Preussen ,  am  die  geringe  Zunahme 
«tes  GewiobiQSy  weMie  damit  eiiitnit)  wledtr  efinmMigeB,  gleidmltig 
die  Linge  d«  L*ute  etwas  yarkUrat  PwgkfatKn  KcdatÜww  flata 
wir  ftbrigeoa  «Mibhiag^  dämm  aiMh  aadettwo.  la  Fmkreieh  mnrde 
schon  1768  die  Liingc  d«B  FlurteolMtfef  iron  44  Parlier  MI  wetf  4« 
Zoll  hoiabgesiüUl ,  dam'm'u  das  Bayoniu't  t;nts[)ic<"hend  ilicscr  Vri  kur- 
aung  um  etwa^  verJiitigcrt.  Zwiselu  n  (kiii  Autt»ehütten  aut  die  i*f'anne 
an«  dem  Pulvcrhoru  und  den  deibfttaufii6hUt;tea  dea  Uewelires  uduekt 
4ea  eoniaohen  ZOadloeha  liegt  noch  eia  UMerWf  olnlieh  dae  Aof- 
aehattan  dte  Soldaten  anf  die  Pfkona  «»na  der  Patrone  etat!  an 
dem  Puhreriioni)  dieeea  Iftttlera  aoll  bei  den  Frenaiea  aelt  1744  in 
Qebraneh  gekommen  sein. 

Weiui  man  dor  Meinung  gew^en  wÄre»  da»?  mit  der  A bs4äliaü'ung 
der  Piken  die  intatitc  rie  nie  mehr  zum  Handgemenge  kommen  könne, 
daia  sie  durek  ihr  Feuer  iuiaer  im  Siaade  aeio  werde^  den  Feind  aidi 
in  gehörter  üntferrnng  ^nm  Leibe  an  baltan,  io  wtttde  muk  aieh  wi 
das  Bayonnel  nicht  ao  lehr  bekftraieit  haben/  tndeaaen  dieae  Üebep- 
■eugung  beetaad  denn  doeh  niehl  fii  ist  ^vshr,  daas  ele  etnea  AMt- 
schein  -von  Grundlap;('  duixh  die  allgemeine  Gestaltuni,'  der  \'iM  lialtins»»e 
gewiuuea  koonfe.  In  ilcr  normalen  Schlachtordnung  istaiid  die  lut'an- 
terie  in  der  Mitte,  die  Reiterei  auf  den  Flugein;  dies<  verhxeit  aieh  bei 
beiden  Parteien  io.  Ka  traf  also  bei  parallelem  Loagehen  anfeinander 
Beiterei  nnf  Reiterei»  Fasarolfc  anf  ftevolk;  die  Baiterei  nat  Oboe- 
diasa  dnroh  den  Hiaabraneh  dea  Feaergewekra  meiat  Yerdorben,  atand 
in  tesen  Amfendnng  nothwendig  gegen  das  Faaafollc  anrflelL  Rtlektm 
twci  Ltuicu  von  Infanterie  gecr^'n  einander,  so  war  es  Susserst  \v;ihr- 
•oheiulich,  dass  die  eine  von  ihnen  ihren  Vluid,  raiunen  oder  ihr  Vor« 
gdien  aufgeben  werde,  ehe  es  zum  eigentlichen  16iisaaiiitcn»to8s  komme 
nnd  dif!|enige»  ivelehe  glaabte»  aieh  die  Ueberlegenheit  dea  Feam  datoli 
fhn  KoBotvittel  -fonefanfll  xa  haben,  dvifte  aooh  hoflba,  daaa  die 
fcindlidie  immer  von  ihr  woido  anm  Ehlhalten  oder  mm  DsvonlHtai 
gebmeht  werden.  Indessen  dien  war  doeh  Inuner  mar  Wnhraoheis- 
Hchkeit;  es  war  in  dieser  Frage  durchaus  keine  Sicherheit  zu  er- 
l&ogcu,  wo  hing  von  ganz  juiÜUligeu,  iiMlividueUeo  Veiiiiitnissen  ab. 


Digitized  by  Google 


I 


Am  lUirwwiigsten  durfte  derjenige  F«idb«nr  odir  Omßmmtot,  %«loll«r 
in  tei  Angriff  d.  lu  in  dar  Bewt^amg  TOrwlH«  Um  Knft  dar  In- 
Meria  soohtif  wie  Leopold  von  Dcsma  «s  muhdi  NntoroU  nnd  Friod- 
lieh  dnr  Oroase  einnr  wiMonnhalttiah  gowonneoon,  dnrah  di«  EHUi- 
yvn^  btfwtigien  üel>eTt«agting  nach  that,  sich  »uf  die  All ge  w alt  des 
.  Feuers  TcrlaJiseu.  Dif  liLWi^iiii-^^  muHs  die  Wirkung  des  Feuer»  ab- 
schwächen, Ueijeaige,  welcitei  bteheiid  den  Angriff  erwartet,  muis 
durch  das  blosse  Fcticr  selbst  dann  uocii  üa  Vortheil  seüii  wenn  er 
anek  bei  ^«ielicn  VeiWtniMi  den  «ngreitedfln  Feinde  niebt  «e- 
^•idwen  lelre.  Wir  eehen  diber  eowohl  Leopold  als  Friedrieh  den 
Oroeeen  einen  nidit  geringen  Werth  euf  dne  Bnyonnet  legen.  Leopold 
Terläagerte  den  honsontaien  Ann  denselben,  dwmt  die  preusswehe 
Infanterie  bequnn  Ix  i  aufgejiflan^etc  in  Iluyouuut  iadea  kuiiiit#»;  seit 
1732  feuerte  das  erste  Glied  iouncr  »o;  erst  1743  Tcrordnete  Fried*  262. 
rieh  d«r  Oroeeo,  daee  von  nnn  ab  alle  drei  Glieder  mü  aaljgfO' 
fianatem  Bajonnote  Hauem  eollten. 

Fviedrieh  hatte  «iadodidte  fiefthlo  «rkasna,  im  NoAftU  iraMi258. 
der  Feind  nldit  weiehe,  von  dem  Bayoanot  Qebnaeh  an  maehen; 
eialgmal  in  den  sch los i  sehen  Kriegen  ist  men  iHrUioh  damit  hand- 
gemein geworden.  Im  Wejientliehen  hat  wohl  weder  er  nocli  Leopold 
von  Dcdäau  es  grad c  nut  div)is  1 1  a  i»  d  o  m  e  i  n  w  e  r  d  e  a  abgeüehii. 
Friedrieh  nnd  Leopold  wussten  aber,  dass  es  das  Vorwärtageheo  iit| 
irodaroh  man  eehiiowlieh  den  Feiad  vom  Flalae  vertreiben  mom,  wae 
wann  ee  gehmgeni  daa  vriihllehe  Zeiehcn  dee  Siegee  ist,  daee  man 
dniah  ein  etefaendee  Sehieaegefeeht  aaa  der  Ferna  und  trann  man  m 
noeh  ao  lange  nnterhielte ,  niemale  Steger  werden  kann.  Das  grosse 
rroMern  war  nur,  wie  mau  den  Solduton  ziuii  Vorwiiitsgtlu  ii ,  zur 
bestandigen  Bewegung  gegen  den  Feind  hinbringen,  wie  uian  die 
OiBciere  vermögen  wollte,  ihre  Peiotona  unauibalteam  vorwärts  an 
treiben;  jedenfalla  nieht  dadarohy  dan  man  ihnen  iagtOi  daaSehieeeen 
thno  Allee.  Indem  man  aia  aaf  daa  Bajonaot,  ihre  hSipailidM  Stitohe 
flr  den  llalm  Moment  venriee»  «nr  ae  waeenttieh  der  aoraliaohe 
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Impaki  welchen  tatm  ihaen  daduroh  gab,  auf  wrlrhon  Friedrick 
ankam.  Dvoh  diasea  mnMteo  die  aagni£anden  BatailioB»  dau  aa« 
gffgrfjfcaan  Faiadfi  haaj^fHalilldi  imponirea;  ihm  BoUa  duiduii- 
flUiran,  daan  bUeban  aia  firailioh  um  so  gatahioirter,  je  «entgar  daa 
Fenergewahr  antwiokalt,  je  weniger  ihr  Feiiid  in  domon  Qabraaflika 
gcitlit  war.  Man  dtjike  »ich  jene  kaiserlichen  Rataillonc,  welche  bei 
2Ü1.  Castiglionc  den  Betehl  Heven tlaui»  pünktlich  befolgten,  die  angreifenden 
Franzosen  bis  anf  20  Schritt  herankommen  Hessen  tim  ^ie  dann  erst 
mit  einer  flalre  an  empfangen,  amn  aula  aieh  ihre  Verbülittiatt^  ala 
Ten  dieaer  wohl  abgepamton  Salve  in  den  Reihen  dea  Feindea  nnr 
irenige  Lenle  bliebeni  und  dieeer  mm,  eimoal  in  Bewegung,  ehe  der 
Rauch  sich  Tcrzogen  hatte,  mit  dem  Bayonnet  in  ihren  Gliedern  war. 
Der  Antrieb  zum  Sieg,  welcher  in  der  Bewegung'  la>;,  that  auch 
hier  wohl  yloL  mehr  als  materiell  das»  Bayonnet.  Und  die  Dinge  so 
betraehtet>  war  ea  gar  kein  innerer  Widec^pniah,  wann  Leopold  von 
Deelen  anf  der  einen  Seite  aeine  AnÜmarkaamkait  dam  BajoniMle  »a* 
«endete,  anf  der  anderen  aber  die  TMh  der  A%ftteUang  anf  B  Qlieder 
herabeetj.te,  ja  davon  sprach,  sie  anf  zwei  an  fedneuren,  am  ein  krttf* 
ti^'cres  Feuer  zu  orziehMi.  üa-s  Foucr  soll  wirklich  so  viel  als  mög- 
lich wirken,  das  Bayonnet.  inl  v'm  Wiuk  für  die  Leute,  bis  wohin 
aie  ihr  Pen  er  tragen  sollen. 

Die  ZergUederung  ^ieeer  Frage  iat  von  Wiehtigfceit  fifar  die  genae 
Folgeaeit  Mit  der  AnebOdang  dea  Feneigeleehte  tritt  daa  Hnndge- 
menge  der  InAuiterie  dnrebant  in  den  Hintagmnd.  In  der  Seit,  ala 
in  den  Uänden  der  mit  Piken  bewaffneten  Infanterie  die  Eutschet* 
d«ne^  der  Schlachten  Ing,  war  da«  llaiidi;enienffe  eine  last  unaus- 
bleibliche Folge  der  Bewegung  vorwärtis ;  je  nielir  sich  dae  Feuer- 
gefeeht  entwiekeit^,  deeto  weniger  iat  diem  der  Fall^  aber  wenn  aneh 
die  Folge  nidit  mehr  nothwendig  iit,  ao  bleibt  die  Bewegvag 
vor  Wirte  doeh  immer  die  nothwendige  Bedingung  dee  Sicgee  flto- 
dien  Angreifer,  wid  am  ESade  dieeer  Bewegtrag  vorwirti  liegt  einereeiti, 
wenn  auch  noch  m  uuwalirmiht'tulich,  doch  inuucr  alt»  Möglidikeit  daa 
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Handgemenge,  aiiUerer&cits  wird  gar  k  i  i  n  Aiitjifh  zur  R<^wcgurig 
yorwRrts  möglich  sein,  wmiu  mau  den  Soldatuu  aui'  die  letzte  möglich« 
Nothwendigkeit  nicht  hlnsuweisen  vermag. 

Der  UmstMul,  dasa  idaii  dicM  VerhJUtmMe  entweder  niaht  gfi- 
hOHg  berfieksiditigfc  oder  weh  led^lieh  in  Wort^  ninhertreib^  hat  In 
neuester  Zeit  tu  Tialcm  seichten  Oerede  und  menchem  MitsTentiud- 
niMe  VerenlaiBung  gegeben ,  wo  eine  Verständigung  Qber  taktische 
Formen,  die  Gröiise  der  taktiäciien  Kiniieiten  und  Aeholichcs  gebucht 
werden  sollte. 

In  die  Evolutionen  der  InCanterie  suchte  Leopold  ächncH Ig- 2&6* 
,  keit  und  Pr&oiaion  zu  bringen;  aua  der  llanichorduuQg  aoUtc  sieb 
eine  grOaaere  Anzahl  von  Bataillonen  .schnell  in  die  Schladitordniugi 
d«  h.  in  iwai  Linien  hintereinander  entwickeln  |  welche  jede  in  sich 
wohl  geschlossen  seien,  diese  Linien  sollten  sieh  gcriehtct  gegen  den 
Feind  bewegen,  oliiie  dass  die  Bcwimiug  das  Feuer  unterbreche  oder 
das  fort  unterhaltene  Feuer  ia  die  Bewegung  Unordnung  bringe.  Üio 
möglichst  rasche  Entwicklung  in  die  SclUachtordnung  war  um  so 
notliwendiger  bei  dem  Mangel  an  leichten  Truppen  oder  sonst  Ktwaa, 
was  sie  bitte  ersetaen  können. 

König  Friedrich  L  hatte  bereits  seine  Regimenter  in  zwei  fest-S56. 
stehende  Unterabtheilungen ,  Bataillone  genannt,  eingethoilt,  welche 
nun  die  taktischen  Einheiten  wurden  und  blieben.  Jedes  Bataillon 
hatte  fünf  sogonaimtc  Musketiercompagniecn,  obwohl  in  Wahr- 
heit die  Leute  silnuntlich  mit  Flinten  (:Stciii6eliio6#gowohren)  bewalVnet 
waren.  Der  Stand  von  fünf  Muaketicrcompagnieen  üQr  das  Bataillon 
blieb  auch|  wenigstens  ffir  den  Qebrauch  im  Felde ,  unter  der  Regie- 
rung Friedrich  Wilhelms  L  und  Friedrichs  IL ;  erst  dessen  Nachfolger 
Friedrich  Wilhdm  IL  Terminderte  die  Zahl  der  Oompagnicen  auf  4. 
Friedrieh  Wilhelm  1.  gab  1714  jeder  Musketiercompagnie  die  Stflrko 
TOn  120  M.  und  Ingtc  sjtätcrliin  jedem  üauiilon  nueh  eine  Compagnie 
Grenadiere  hinzu,  während  diese  bis  dahin  wenigstens  administrativ 
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aiit  ilie  C'onipagnicen  der  Muhketierc  verthcüt  gewesen  uod  nur,  sobald 
das  Bataillou  tonuirt  ward,  aus  ihnen  zuBammengezogen  waren.  Bm 
ihrer  enten  Errichtung  waren  die  hrandenburgiscben  Grenadiere  neben 

267.  d«n  Handgranaten  sofort  mit  Bayonnetfl inten  bewaifnet  worden, 
nie  waren  die  cr«te  prenssisdie  Infiintcrie,  weldio  diese  Waflte  führte, 
l  ju  die  Ciraiiattu  zu  wi  rfen ,  nahnicii  sie  die  Flinte  am  Iluiutu  über 
die  Schulit  ! .  Diess  war  bei  dem  Hute,  der  dem  andern  Fussvolk 
aLs  Kopfbedeckung  diente,  sehr  unbequem;  man  gab  deshalb  den 
Grenadieren  spitzige  mit  Bloch  beschlagene  Mfltxen  ohne  Krempe, 
eine  ISrionerung  an  die  Sturmhaube  der  alten  Pikenire,  aus  denen  die 
Grenadiere  wohl  meist,  wie  bei  den  Oesterreicliern,  henroigehn  mochten.  • 
Als  der  Gebrauch  dci  Hnndgranftten  abkam,  Hess  man  den  Grenadieren 
docli  als  ein  Abüeichen  diese  G  r  e  n  a  d  i  e  i  in  u  i /.  c  n  ;  da  aber  jetzt 

\  der  Zweck,  zu  wclehem  sie  eingeführt  waroHi  fortfiel,  so  konnte  mau 
;;ie,  was  anfangs  keineawegs  xweckmSssig  gewesen  wire,  ungestraft  er» 
heben  und  man  that  es,  um  dadurch  die  EUtetrappe  der  Infiinterfe 
desto  grösser  Ton  Gestalt  und  marttaliaeher  erseheinen  xu  lassen.  Die 
Regimenter,  welche  unter  Friedrichs  Regierung  errichtet  worden,  wur- 
den, was  liier  beiläuHg  erwähnt  wenU n  mag,  obgleich  keine  Grenadiere, 
s;uumtlich  mit  Grcnadiermützon  bekleidet. 

Die  Greoadiereompagnie ,  welche  Friedrich  Willielm  jedem  Infan- 
teriebataülon  angab,  ward  demselben  nur  administrativ  nnd  fUr  die 
Friedenaseit  angefOgt,  im  Felde  aber  wurden  aus  den  4  Grenadieroom- 
'  pagiüecn  Ton  Je  xwei Regimentern  au  8  Bataillonen  besondere  Grenar 
dierbataillonc  zusammengestellt,  getrennt  von  den  MnsVetier^atall- 
Ionen,  wuli  li«'  -(>ui\\  ;iiit  ilur  5  Compagnieen  bcscluiinkt  Mlclx  n. 

Das  Bataillon  hatte  zwei  lormationeo,  die  Gofcchtstoruiatiou 
und  die  com pagnie weise. 

268.  Für  die  Gefechtsformation  wurde  daa  Bataillon  in  4  Di- 
Visionen,  ohne  Rücksicht  darauf,  dass  hiedurch  die  Gorapagnieen 
auseinander  gerissen  wurden,  nnd  jede  Division  hi  iwe!  Pelotons 
eingethcilt.     Noch  hatte  hier  jede  Comp ag nie  eine  Fahne,  dio 
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fSnt  Fahnea  wurctoo  üi  cter  Gefeehtsforauitioii  in  die  Mlüe  des  Batail- 
lons zwischen  die  zweite  und  dritte  Divi-ioii  zufeaiuiiion^t  nommcn  und 
bildeten  hier  lali  tlirer  Bediekung  von  OtlticicreU|  Uutcroi£oitt'eu  und. 
öoldAten  eiiieu  Fahaetoug  toh  11  Eotteiu 

Boi  der  eompagniewoiatn Formation  war  die  Compaguio 
dia  nftohite  Uatcrabtheilung  dee  BatatUooa,  sie  ward  Jetst  uoeh  in  vier 
ZQge  eisgetheüt,  daran  also  dfs  ganx«  Bataillon  20  hatte.  Die  Falwen 
blieb«!  «ue  jede  bei  ihrer  Conpagnie. 

« 

Die  Gelechtsfoimaliuii  w  ir  dir  r^iiiir  aut  droi  Gliedern ,  dio 
11  a  r sch l'orma  t  i  0  II  dio  geolitietc  Cöionnc  ,  weiche  durch  Ab- 
sehweoken  aun  der  Lliuo  gebildet  wurde  und  zwar  entweder  aus  dem 
formirtcn  Bataillon  ^oder  aas  der  oonpagnieweisen  Aufstellung.  Im 
eraCeren  Fall  konnte  man  mit  Diirisions*  oder  mit  PelototisfronteUp  im 
letzteren  Fall  mit  Zogfronten  marschiren.  Die  Marsohorduimg  im 
(zum  Gelt'olit  I  türniirten  Bataillon,  d.  h.  in  (.'olonnen  mit  Divisionij-  oder  259. 
PelotoaalVutU  ward  in  der  Nähe  des  Feindes,  im  Maische  zum  Trcflen 
angewendet ,  auf  Reisemiirschen  dagegen  der  Marsch  conipagnieweise 
d«  b.  in  20  bintercioander  folgenden  ZOgen.  Daher  kommt  e-^  denn 
anefaj  dass  Öfters  ein  Tbeil  des  Heeres,  wie  die  Avantgarde  oder  Arri^re» 
garde,  welehe  stets  anf  den  Zusammenstoss  mit  dem  Feipde  gcrQstet 
sein  nnss,  im  formirten  BatnUlon,  dage  gen  der  Beat  in  eompagnie- 
weiser  ForinatiuJi  marschirt. 

Von  1757  ab  wurde  der  Unterschitd  der  beiden  Formationen 
ganz  abgBsehaäÜ  und  da«  Hataillou  iu  i'Ü  ui'  Divisionen ,  welche  nun  ^ 
mit  Clom|>agnieen  gleiohbedeuteud  waren,  und  zehn  Pelotons  eingotbeilt. 
In  der  Sehlaebt  von  Collin  kam  dies«  suerst  mr  Anwendung.  Als 
aber  naoh  dem  Hubertsbarger  Frieden  176Ü  die  Stftrkc  der  Bataillone 
betrftelitUeh  Termind«rt  ward,  wurde  aooh  die  Eintbeilung  in  vier 
Divibioiit  ii  ,  iiel)en  derjenigen  in  iuul  Luiupagaicen ,  wieder  eingeführt. 
1708  trat  eine  neue  Verstärkung  der  Bataillone  bis  auf  2'25  Kutten 
ein  nnd  ea  wurde  jetat  abermals  das  Bataillon  in  £ün£  Divisionen, 
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fiberefaistiminend  mit  der  Zahl  dor  CompaiBrnicen ,  und  sdin  PeloUnw 
«erlegt.    Friedrichs  Nachfolger  «  nülkli,  i  ricdrich  Wilhelm  der  zweite 
t lieilte  die  Bataillone  in  Tier  Compagnieen,   übereim^timmcnd  mit 
260.  der  Zahl  der  Divlaoiien.    Später  erhielten  die  Bataillone  abermaJa  fttnf  * 
'   CkMupagnieen,  aber*  luioh  ebensoYiele  OiTMionen. 

Wenn  ein  Bataillon,  welches  m  der  Oolonne  mit  Zugefront  mar- 
eohirtei  an  eine  Wegenge  kam,  ao  naustib  die  Front  Termindert  werden ; 
dieas  geeehah  anfangs  so,  dass  sich  von  jedem  Zuge  einige  Flügel- 
rotten  abstreiften  und  hinter  denselben  !*etz(«  ii,  wurde  der  Weg  noch 
enger,  so  atreitten  ddi  noch  ciiii^o  Kotti^i  von  dem  andern  Flügel  doa 
Zuges  ab,  erweiterte  sieh  aber  die  Marschatraeae  wieder,  so  nalmmi 
dieee  abgefallenen  Rotten  ihre  Pttta«  im  Zuge  wieder  ein.  Dabei  gnb 
es  mehrlkeh  Unordnungen;  es  wurde  daher  hiufig  auf  Reisemirsehen 
ans  der  Flanke  mit  reehts-  oder  linksumi  also  einer  Rotte 
oder  drei  Mann  Frout,  muschirt.  Da  aber  dabei  die  Colonneu  .sich 
immer  sehr  verlängerten,  so  kam  man  in  den  letzten  «Jahren  des  sieben- 
jähngen  Kriegea  auf  den  Gedanken,  die  Pdotoua  oder  Züge  noch 
wieder  in  Sectionen  au  4,  5  oder  6  Rotten  eimmtheilen,  weiche 
gans  wie  kleine  ZOge  behandelt  wurden,  .d.  h.  durch  AbsehwenokiA 
die  Cdlonne  formirten.  • 

Au«  der  Marschordnung  in  der  geöffneten  Colonne  mit  Pelotons- 
oder  Divisiün»lront  mut>stc  die  Schlachtordnung  hergestellt 
w^  rdni.  Je  nacli  dem  Vcrhältniss  zum  Feinde,  geschah  diess  aul  ver- 
schicdcnc  Weise.  Steht  der  Feind  in  ab  Fig.  6ö  und  das  BataiUon  cd 
in  PelotonBcolonne  soll  sich  auf  der  Front  %f  Ihm  gegenflber  fomiren, 
so  nimmt  man  den  Wendungspunkt  g  an.  Jedes  Pebtoni  welches  dlesoa 
Punkt  erreicht  schwenkt  an  ihm  rechts  und  .marachirt  nun  gegen 
eh  weiter;  hat  in  der  neuer»  Mar^chdirectioM  das?  erste  Peloton  den 
Punkt  erieiclit,  \vohiu  der  rechte  Flügel  künjruen  t>oll,  so  macht  das 
, Bataillon  halt  und  jedes  einzelne  Peloton  schwenkt  nun  links,  wodurch 
die  Front  hergestellt  ist  Bfan  sieht ,  dass  diess  Vevfidiren  auch  ui- 
wendb«:  bleiben  wQrdO|  wenn  statt  des  einen  Bataillons,      8,  4  und 


260)  Ilöplner,  Krieg  von  1806,  I,  ^.50.  261)  Bercnhorst,  j».  114^232. 
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mekr,  also  16,  24,  32  und  mehr  Pelotoos 
eiBMidttr  folgtdo. 

Statt  diesM  AufinaTschee  (Por^ 
fBAÜQn  in  flefakehtardnaDg)  mittelst 
Einieüiweiikeiis,  Iconnte  meh  ein 
eigentlicher  A  u  im  ;i  r  s  c  Ii  angewendet 
werden.  Der  Feind  steht  in  ab 
S%.  60,  unser  Bataillon  ist  in  Di- 
irisuiiiflGoloooe,  di«  ante  ]>iTiaioo 
nacht  lialt»  die  nrdte  liebt  sieh  mit 
halMfaki  Hnks  iwbaa  sie  in  4i9  Liniei 
die  dritte  ebenso  neben  die  zweite,  die 
vierte  endlich  hnks  neben  die  dritte. 
Sind  in  der  Uoloime  mehrere  Bataillone 
hintereinander,  so  manchirt  erst  jedes 


tat)  Bhenda»  p.  «S. 
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in  der  liarsidioolonne  auf 

V1t.6S. 
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Bataillon  in  sich  auf,  d.  h.  «lio  Divisionen  eines  jeden  Bataillon«  setzen 
sich  iiübeutinander  und  nun  werden  die  Bataillone,  deren  jedes  in 
Linie  entwickelt  Ist,  die  aber  in  der  Coloune  hintereinander  folgen, 
ebenao  aebeaeiiiaiider  dnr<£h  HiDaussiehoii  gMetstt,  wie  vorher  die  DU 
ymonm  eines  jeden  BetaOlons.  Dieae  Art  dee  Aufiaawchee  war  be- 
reite «ue  der  Sehnle  des  FOrslea  Leopold,  sie  ward  s.  B.  bei  Ifollwtls  im 
ersten  seblesiächcn  Krieg  angewendet  Dagegen  gehört  das  De- 
ployirtn,  welches  übrigens  vorznt;? weise  nm  aut  dem  Uebungsplatze 
voricam,  der  späteren  Zeit  Friedrichs  an.  Soli  das  Bataillon  cd  Fig.  Ü9 
deployirtti|  so  formirt  es  sich  er^t  in  die  geschlossene  Colonnc,  d.  h* 

die  Divisionen  desselben  rfieken  eine 
dicht  hinter  ^'mksn,  Fig.  70; 
—  .  t '  mm  bleibt  die  erste  Divisloii  halteoi 


j         j  1  1^  die   drei  flbrigen  machen  linkaom, 

I     -  — .  —  g^HMjjf         zweite  marschirt  mit  linksum  so 

weit  hinaui»,  bis  ihr  rechter  Flügel, 
ausserhalb  des  linken  der  ersten  Division  ist,  die  dritte  bis  ihr  rechter 
ausserhalb  des  linken  der  aweiten  Division  ist  u.  s.  f.,  worauf  dicso 
Divisionen  mit  rechtsum  Front  machen  und  in  die  Linie  einraeken« 

Diese  waren  die  wesentlichen  Evolutionen  der  prenssiichen  Taktik 
zur  Formation  der  Schlachtordnung  aus  der  Marschordnung. 

Den  C  0  n  t  r  c  ni  u  r  »  c  Ii  ImIk  u  wir  bi^llci•  nur  nh  ein  Mittel  der 
neueren  Infanterie  zur  Unterhaltung  einei«  be&t&udigoa  Feuers  Ji^mea 
gelernt.  Mit  dem  Aufgeben  der  tiefen  «Stellung  war  er  n  dieeoB 
Zwecke  nickt  mehr  nothwendig,  mit  der  Annahme  der  dichtgeiehloa- 
senen  Aufstellung  in  der  alten  Weise |  als  rottenweiser  Go&lre- 
2(^3.  marsch,  —  nnausfOhrbar  geworden«  Er  wird  nun  lediglich  benutit, 
um  die  Front  einer  Linie,  welche  nach  voiwärts  gerichtet  war,  nach 
iiirKwaits  /u  wciidtu,  oluic  das  \  cihal(nioö  dei  (jlicJtr  und  der  Flügel 
SU  einander  xu  verändern  ,  wie  dicss  bei  der  Keki'tweuduDg  eintritt, 
ferner  um  eine  rechtsabmarschirte  Colonnc,  d.  h.  eine  solche^  in  widoher 
d»  onte  Peloton  an  derSpitae  ist,  in  eine  linksabmarschirte  an  wwandeln« 


*iÜ3)  Ebenda,  p.  261>. 
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Wm  te  dute  P«btM  ah  Fig.  71  dm  Owiti— wwah  «mührm  aoU^ 
■o  mMdil  M  reohtana,  Miiwenkt  mit  der  fipte  io  Ummdi  BogSA  BMh 
geht  mm  eoweit  mf  der  Utiio  ed  Tor,  Ihi  dir  mklB  FlOgd  naeli  d 

gegenabci-  dem  früheren  lipken  Flügel  6  gckouui^  ist,  oMciit  du» 

rig.  IS. 

Fl»  71. 

J  =^ 


Halt  lind  (hirch  liiiksuni  Front.  Soll  die  rechts  ahmarsohirto  Loiuiuie 
Fig.  72  durch  Loutremarsch  in  ein«  liukü  abmarschirte  verwandelt 
werden,  so  macht  jedes  Peloton  für  sich  dieselbe  JSTOlotioii  und  die 
link*  aiMoftrsdiirte  Colonne  isi  Tollendet  F».  72  B» 

Die  £v«liitioiieD|  doioh  weloh»  die  Se]ilaoktofd]itta.g  in  dU 
MArsoltordiiuiig  terwanddt  wird,  ergeben  sieh  von  selbst  sie  die 
Umgekehrte  derjenigen,  durch  welche  die  Marschordnung  in  die  Öchiacht- 
Ordnung  übergeht. 

tic^^en  die  üeiterei  bildete  die  Iniauterle,  wenn  sie  vereinzdt 
YWk  ihr  ngefiülen  weid,  einlbehe  Viereoke^  dieselben  kennten  tob 
eioQD  BtttatUteif  70a  einem  Begiment  oder  xwei  Batailtonen,  aneh  von 
noeb  mehreren  formirt  werden*  Sin  einzehies  Bataillon  maehte  sein 
Viereck ,  indem  das  4,  nnd  6,  Pefeton  in  Front  stehen  blieben,  das 
/.  2.  3. ,  ilas  6".  7.  8-  Peloton  maclite  Kehrt  und  jede  dieser  beiden 
iiauptabtheilungen  schwenkte  um  einen  Viertelskreis,  das  3.  und  2. 
und  das  ^.  7»  Pelotona  maokten  mm  die  reehte  imd  linke  Flanke« 


264)  Bsreaborst,  p.  263.    ffsitni— n  I,  p.  63. 
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du  1.  nu(\  S.  schwenkten  aber,  nodi  mm  ^hm  YierMakreii 
im  dM  Attcksn  iMrnlateUn  Flg.  7S. 


rig.  TS. 

e   7  6' 

l.„;..i.-  

7 

i4.' 

2  / 


^"  Die  Feuer  wurden  auf  der  Stelle  oder  im  Marsolie  ausi^cftthrt, 
in  jedem  Falle  entweder  mit  l^ataillous,  mit  Divisionen  oder  mit  Te- 
lotons,  das  Feuer  im  Marsche  ward  wieder  untcrnbgftheilt  in  Fonor 
im  Vorgehen  (ATaocireD)  nnd  im  Zvnrfickgehen  (Betirirea). 

Das  Feuer  mit  Pelotona  aoUte  eo  staMfindeii,  d«M  enl  naak 
der  Reihe  die  slmmllieheD  UBgeraden  PeMoee,  jedes  auf  das  Oon- 
nando  seines  Felotoiisf&Iirers,  der  daaa  aus  dem  Oüede  Tortml)  sehwwop, 
dann,  wenn  das  öiebcntti  abgeschossen  hatte,  ebenso  der  Reihe  nach 
die  geradeu  Pelotons  vom  «weiten  bis  zum  achten,  worauf  die  unge- 
raden Pelotons  vom  ersten  ab  wieder  von  Neuem  anfingen. 

8oüfeo  das  PetotODslener  im  AvaDeiren  ausgeflUtrt  werden,  ao 
war  die  Belheniblge  der  Pelotons  gau  die  gleiehe,  dasjenige  Peloton 
aberi  welches  die  fieihe  traf,  maohte  drei  grosse  Sehrltle  vevwfrta 
und  feuerfe  dann  erst,  der  Rest  des  Bataillons  fiel  dabei  in  einen  ver- 
Icfirzten  Schritt;  nachdoTn  das  Peloton  gefeuert  ImtU},  nahm  e<;  dicven 
ädirlti  gleichfalls  an  und  lügte  sich  auf  diese  Weise  wieder  in  scioea 
Platz  im  Bataülon  ein,  wihrend  das  nächste  Peloton  oetoe  drei  groeacn 
Schritte  i^rwirts  madite. 

Ging  das  Bataillon  vor  dem  Feinde  lurflei^  ond  es  sellle  dabei 
Pdotonsfisaer  machen ,  so  machte  das  Peloton,  an  welchem  die  Reihe 
war,  Halt,  Front,  feuerte,  machte  wieder  Kehrt  und  rückte  dem 
Bataillon  nach,  welches  iu  den  verkürzten  Schritt  gefallen  war. 

Sollte  eine  grössere  Anzahl  von  Bataillonen,  z.  B.  eine  Brigade 
oder  ein  ganier  FlOgel  eines  TrelEana  mit  Bataillons  feuern,  so 


Sd6)  Bennhont,  p.  71.  11«.  Mg  MO.  HsOnawKl,  p.  40  0f • 
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mmdett  diese  hier  gM»  eo  Mraehtet,  wie  beiiii  PelotonsfiBoer  «He  Pe- 
loloiw  einer  nd  dewelben  BetwUoiM.  d«  h.  ee  ftmiieii  soerat  die 
«ngraden  BetiilloiM  der  Befhe  mtk ,  Jedee  wf  dtf  Oommende  seinee- 
Bütifllffiiiftfi '"ii*T4f*Tf  I  denn  die  oeraden. 

Ucber  das  DtTisionsfener  ist  nichto  htnzuzuffigcn ,  das  PeIo> 
tonsi'cuer  (riebt  daö  Muster  dftftir,  aa  die  Stolle  des  Feiotons  tritt  ledig- 
lich eine  .ludeare  Abtheüung,  die  DiTtfion. 

Zu  den  geiMuiiitaB  Feoenrtea  hma  noeh  eine  weitere^  dM  io^ 
neoBte  Hoekemfeser,  weleheB  aber  nur  »eeb  bei  Fanden  gf^f»»* 
ward.  Der  Pelot<»iiilBhT«r  liew  anerat  anr  die  beiden  enrten  Hotten 
eeinee  Pelotons  feuern,  YOn  dieeen  aber  aaeh  aar  die  vier  Mann  des 
ersten  und  zweiten  Gliedes,  das  dritte  feuerte  nicht  mit,  das  erste 
fiel  aber  auch  nicht  aufs  Knie;  dann  begnb  er  sich  zur  dritten  liotte, 
liess  dieee  und  die  vierte  feuern,  dann  anr  fttalten  nad  eo  iorl  bm  er 
ük  dem  ganaen  Pelotoa  durch  war, 

Daa  Feoer  im  Avaneirea  war  filr  die  preuiiiedio  Inftntefle^M. 
bei  den  QruadsUaen,  die  Leopold  Ittr  ihr«  Taictile  vorbereilet  batle^ 
welche  Friedrich  ausbildete,  das  wichtigste.  Ab  Norm  galt,  es 
-  anf  200  8chritt  vom  Feinde  beginne;  in  den  ersten  schle.ssiseheii  ivrie- 
gea  ward  es  pclotonsweise  ausgcsführt  und  wie  mau  annehmen  darf, 
wenB  aneb  oiebt  wie  aaf  dem  E&ereirplaU »  doeh  all  «iner  Prioieioii 
und  Ordmag,  weMw  aaerelolilai.  Ak  die  DieeipKa  «nd  der  Qeludt 
dar  prenesiiehea  lafiuiierfe  merkbar  abnahmeo,  war  dien  niebl  mdir 
der  Fall  and  Friedr4eb  verordnete  in  seiner  qriUeren  Zeit,  dass  gegen 
feindliches  Fussvolk  in  der  Retrel  b  a  t  a  i  1 1  o  n  w  e  i  s  e  gefeuert  werden 
sollte,  nur  gegen  liciterei  t>olll€  die  preu>si«phe  Infanterie,  welche  in 
diesem  Falle  selbstverstlUidlieh  zum  Feuer  auf  der  Stelle  gczwuagea 
war,  dieee  petotoaiweise  nuehen.  Bei  dem  Cavalleriefeuar  sehose  dos 
Peloton  oder  die  AMheUaag  flbailMupl»  aaf  weldif  der  ftdndlielid 
Beilerangriff  direefc  gericihtet  war,  geradaos,  die  andern  Abtheilai^pi 
achlugen  schräge  aa,  , 


m)  Henoket  Donnerenaifc  I,  1.  Abtb«,  p.  68.  Ihitnietion  Ffied- 
riobs  II.  flir  die  Commandenn  der  Baleilloae  vea  17T8  bef  EeUiaaan  I. 
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BetrefijB  des  Feuers  im  ATaQc!ren  ward  angenommen,  daM  seohs- 
iDAlipet  DnroluohieMen  mit  ItotalUoii«  oder  Pelotoae,'  wobei  die 
Linie  Iwstiiidig  Ttmbt  TOrwirlB  gewann,  genQgOi  na  den  ansugreifeii* 
den  Feind  in  Unordnung  zu  bringen  oder  wenigstens  die  Attake  mit 

dem  Bftyonnet  TonrabercitCT.  Nelimcn  vdr  eine  Linie  ▼on  10  Bstail- 
luui»  an,  <lio  zuglcicli  uvaiicirt  uinl  mit  Baliiillons  t'oucit,  tso  iMlialtoii 
wir  60  aut  einander  folgende  Naiven  und  bei  jeder  dcreelbeu  solicu 
3  Schritt  Tenrnin  gewonnen  werden,  wu  aber  aUeordiags  mebt  louuer 
der  VaU  war. 

Man  bitte  meiDen  bönaaui  daas,  ab  dia  InfSmterie  von  der  Tier- 
'  gHadrigen  snr  draigliodrigen  Stellung  überging,  die  In&ntericiltnte  aicb 

in  umgekehrtem  Verhfiltnisse  hätte  verl&ngern  mOssen.    Indessen  war 
diess  doch  unbedingt  nur  in  Ikzn^'  aut  da?  einzelne  Bataillon  der  Fall, 
nicht  ^0 ,   wenn  von  mehreren  Bataillonen  derselben  Linie  die 
Rede  ist;  da  die  Intenrailen  zwiscbenje  jnrai  benachbarten- Balaiikww 
267.  dMMlbea  Treffens  beetlndig  Temngert  wurden«   Friedridi  der  Grosse 
siislile  aogleieb  bei  setaea  Begieruagaaotritte,  indem  er  nmuMIbar 
das  Beispiel  Carls  XU.  naebahasto,    Güsten  Adolft  Regien eiits - 
artilleric   wieder   hervor;  jedem  Bataillone  wurden   zuerst  zwei, 
spater  als  Friedrich   tkr  zahln-icheii  oalurteicitibulicn  Arlülurie  ges^eu- 
über  und  bei  der   ^o^tl^chlüitenden   Verschlechterung  seines  eigeut'u 
JVuBvolkes  seine  Gesebatsxabl  aberbaupt  betoiehüich  vonnebrte,  selbal 
drai  leiebte  Make  beigegifaan.   Die  InterraOan  «siseban  Ja  cwei  be- 
naabbartea  Bataillone  waidan  nun  so  enge  bemwsn,  daai  sie  gerade  ^ 
nar  aar  Aidbahme  dieser  Stflcke  Raon  boten,  man  reebnete  darauf 
12,  20  oder  allerhöchstem s  J  i  Schritt.    Diese  Stikkr  ^^ollt'  n  im  Avaa- 
circn  stets  50  Schritt  vor  der  Linie  der  Balailluite  sein  und  wie  die6«> 
iai    beständigen  Vorrücken  bleiben,  ohne  darum  doch  ibr  Feuer  zu 
unterbreeben«   Sie  warden  im  Uelbcbte  von  der  Bedienna^aaannsebaft 
gesogen. 

Bei  den  , geringen  Intenrailen . war  eine  krlftige  Unters ttttaung 

des  ersten  InfaQterictrcä*ciis  durch  das  s weite  ftst  nninDgU^  Ea 


m)  FtiMo,  bisloire  de  »on  tamps  I,  p.  lUd.  HeUmann  1,  p. 
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kocmten  BatiiUone  dm  «weiteo  Tretas  in  dM  emto  i-Ockea,  MUi  ia 
diiMBi  IififdMB  aukriuDäm,  alwr  ai  Ii«»  stob  ocbmüidi  tfaon,  tei 
em  BatoiHon  des  siraiiea  TrdfeoB  pl5tiliih  Torrlldcte,  vm  «w  «Mm 
d«t  «Uten  TV«ffeiii  darah  «in  oflbnaivw  AsfiiotM  gegen  den  jcoeni 
zugedachten  feiudlicheii  Anfall  zu  unterstützen.  Nicht  einmal  tiii  Ba- 
taillon «Ips  »  laiüa  Xjt'liViii»  hätte  seinem  NaciiK.'irbataillDH  in  sdlcher 
Weii«e  beispringto  dÖrÜBn»  ea  wäre  liiedurch  ja  der  ZuRammculuuig 
der  liinie  Terlomi  ygangen«  Im  Uebrigea  Juumte  dk  Uokent&tai^g 
d«i  eitien  TreÜns  dnreh  das  raiito  niahli  mdcres  hcMsen,  ab  dia 
AUfisung  des  enteren  dnroh  dai  letztere,  tun  das  im  Stookeo  gerathende 
SohieMgefecht  Ibrtzoftthreii.  Diese  AbUiMiD«  tollte  miltelet  dee  D ur ch-  268. 
-iiuhens  der  Troflun  bewerkstelligt  werden.  Angenoiumun ,  das 
*  Bataillon  A  Fig.  74  de«  erateu  Treü^eiu  iei  im  Eüoluug,  sobiüd  «§ 


Flg.  IL 


sich  cli.ia  liliitt  r  ilim  stehenden  Hafaillon  /.wcitoii  Treftens  nähert, 

macht  es  iinkisum  ,  daini  schwenkt  die  Spitze  jedes  Pelotons  recht» 
und  die  sämmtliclu  ti  8  P^otouB  gehen  nua  seokrecht  auf  das  Batail- 
lon Ii  des  aweiten  Treffens  los,  in  diesem  aber  wird  für  jedes  der 
Pelotons  Ton  A  dsduroh  eine  LQcke  gemäebt,  dass  dort,  wo  der 
Kopf  des  Pelotons  auf  das  Bataillon  B  trifft,  einige  Botten  aus  dem» 
selben  znHicktrctcn ,  so  sieht  sieh  das  Bataillon  A  mit  seinen  acht 
Tiieiien  durch  das  Bataülou  B  hindurcli  und  stellt  sich  liinter  diesem 


S68j  fi«renborst»  p.  865. 
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in  Xai&ie  wieder  lier.    idtatt  danü  das  orste  TrelYen  sifili 
mwle  mrOokaMbt,  kann  auch  dietet  bi»  diolit  liiMlar  jtMi  vorrücken, 

Sm  »t  oMbir  niohft  tawandbir,  wo  iie  mthwmdig  nire,  and  nicht 
Bodtwoid^i  wo  MB  «BweuUbar  wive. 

Hiermit  hftttcn  wir  das  Wesentlichste  der  elementare»  Taktik  der 
preussidchen  Infanterio,  in  welcher  sie  Loojiold  von  Dessau  bereits 
vor  dem  Beginne  dur  Hchlesischcn  Kiitge  au  einer  »(i^ter  vielivicht  in 
keinem  Zeitpunkte  mehr  ganz  erreiohtea  Fertigkeit  bfaehte,  •bgeh— • 
dalt,  indan  wir  «igleteh  Aber  die  ipMerhio  «ageMenai  bemorken»- 
wertheB  Aendenngen  äm  Nothweadige  himnUlglMi.  Wif  woüoii  )attt 
die  Anwendang,  welche  Friedrieli  der  Groaie  yon  mmfr  Iniuiterie 
als  «ineBi  Gliede  det  HeereekOrpers  machte,  betrachten.  * 


H&t  iffCTMiiiaho  Aktik  tnler  MadnA  lUn  OfiiMML 

Friedrich  der  Grosse i  kaum  aut  den  Thron  gi »tiefen,  fulirte  die 
Armee^  welche  ihm  Leopold  gebildet  hatte  in  das  Feld,  «n  sich  aeib»t 
einen  Namen  xq  machen,  nnd  um  an  idgen  was  die  Freniaen  kannten, 
deren  Heer,  welches  wSe  4«  schien,  nnr  som  Bxerdren  gesolialfeB  war, 
bereits  in  Europa  beepOttcH  ward.  Als  er  seinen  ersten  FeMtng  be- 
gann ,  war  Friedrich  noch  nicht  der  grosse  Feldherr ,  als  welehon  er 
sich  hald  zeigen  s^oUtc ;  er  folgte  den  brcitgetrctt  in n  lUhneu  im  Vor- 

^öö.  trauen  auf  seine  „wandelnden  Battoriecn",  wie  er  selbst  die  preuastschen 
Bataillone  nennt.     In  seiner  eisten  Schladht,  bei  Mollwitx,  msr- 

^*0*sehlrte  er  nach  Herkommen  anf,  die  Iniknterie  in  iwei  Treffsn  in 
Centnim,  die  Beiterei  ri»enso  in  swei  Tr^n  anf  die  Flfigel  verthetk, 
die  Orenadierbataillone  standen  anf  den  FItIgeln  der  Inümterie.  Wabr^ 
Bcheinlich  nicht  im  Bewusstsein  der  gerin^^u  Braadibaiiceit  der  preu- 

S«9)  FfMMe.  bistoirs  de  noa  temps  I,  p.  108.    S70)  fibenln  I, 
p.  t&6  flg.   Berenbont,  p.  61. 
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Mhan  Beitaraiy  waluselieiBKoh  in  Folge  einer  Remlsiaoeos  Friedridhi 
jwlbel  oder  seiner  Generale  hatte  er,  wie  Qaslay  AdoUi  Maeketier- 
pelolona  swieelien  die  Sehwndronen  stellte,  einige  GrenedieirlMitaillone 

rt,  a  Fig.  75  awischcn  die  Scli\vadrüU(-n  j;;cstL'llf.  Bciin  .Autmarsche 
der  Reiteffti  des  rechten  Flügels  fand  sicli ,  dass  für  die  Infanterie 
nicht  Kaum  zu  völliger  Aaebreitung  vorhanden  war,  es  wurden  daher 
drei  OrenadierbataiUene  vom  reekten  FlAgel  in  der  flattke  xwieeben 
dem  ereten  nnd  xrotoi  Traien,  wie  h  Fig.  76  aeigt,  an%Bateltt. 


BBB"HHBB 

80  wvrtete  Friedrieh^  ohne  eniea  Gedanto  an  Ueberraaehnng  aeiaes 

(•»'gnerft,  dessen  Autumrscli  ab.  I)»'r  rechte  üsterreichischc  Cavallerie- 
tlii^el  unter  dem  Befehle  des  Generale  Römer  war  ^uhon  in  Linie, 
Friedrieba  Getehatz  störte  den  Aufmarseh  der  <}ateReifihieeben  Iniaa* 
terie,  Bihner  flbditetoy  daee  die  Frtaaen  aam  Angrifle  vorraflican 
kfloofteni  ehe  die  MneieUiehe  OavaUerie  des  linken  Flllgele  vorge- 
homnen  aei.  Ohne  Bcainnen  trabte  er  hinter  der  Inftnterie  heram 
und  fiel  plötzlich  den  preussisclien  rechten  ^ayallerieflügel  an ,  der 
eben  mit  Zü^en  recht-^  jiliLceschwenkt  war,  um  weiter  rechts  Terrain 
zu  gewiaaeDi  er  stiu^  auf  seine  Flanke  und  trieb  ihn  im  Nu  zu 
Paarea^  nnn  griff  er  aooh  die  preneaiaehe  Inünteiie  dea  rechten 
Flfigeia  an,  aber  dieae  .atand  laanerikat,  die  vereinaallcn  Grenadier- 
bataillonei  welehe  uater  die  CniraUarie  genengt  geweeen  waren,  wiehen 
keinen  Schritt^  die  Grenadierbatailloae  awiaehen  den  beiden  Troflini  (b) 

schlössen  iül-scii  Kaum  niulurehbreehbar  ab,  diih  «bitte  Glied  in  den 
baiaiUoiieii  i\v>  itweitcii  TreÜeiu»  machte  kehrt  und  wcbrte  :\nc\i  hier 
allen  Versuohaa  der  österreichischen  Reiter  durch  ein  ruhiges  und  leb« 
haftes  Feoer.  Ebenso  tapfer  hielt  sich  das  erste  Treffen  gegen  den 
FrontangriHt  tod  Neippergs  Infantcirie.   Zaeiat  aufgelMlten  werden  die 


Hg.  n. 

  *  «r 
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OtttemielMr  endUdi  durah  dne  kun«  Y«rfb)gttiii  TOnriiti  gwwwggit 
d»  MikohtAM  m  liomen. 

IViedrieh  lernt«  in  mniwr  eritan  fiehlaeht  mekr,  ab  andere  m 

27  1 .  Ii  lindert.  lieber  kciii«-  hat  er  ebenso  sfudirt,  über  diese.  fi]M'i;ilI 
rindet  man  die  Spuren  davon.  Die  Autättliung  von  ('<tt  ri,'\(lierLHUii- 
Innen   nrlaoben   den  beiden  Treffen,  welclic  ftiah  bei  MoUwitz  zu- 

2<2.fti|ig  gMoaeht  hatte»  tind  uns  an  die  Anatmton  Uomttmttollh  erinnert, 
wnrde  nonnal  und  nr  cfhoben.  Friedriaha  Naahdenhm  drehte 
sich  dämm,  die  Sehwftehen  der  herrsehendai  SehlaehhmlnnDg  an 
entdecken  und  ihre  Stärken,  ttni  mit  diesen  gegen  jene  anfira- 
■  treten.  Daf  Wesen  dieser  Schkclitvrdnung  selbst  zu  i(ii<1<  rn ,  daran 
hat  er  nicht  gedacht.  Einer  der  stärksten  Eindrücke  Kricdrjchs  bei 
MolJwitz  war  nnzweilbihaft  der  gewesaa,  daat  aeine  Cavallerie  ron 
dar  MüdUehan  im  eniM  Aitef  gviiottai  wand,  er  aeihat  w  b  ihre 
Fhioht  mit  fortgerissen.  Welehes  wir«  das  Resultat  gewaaaDi  wmu 
die  prwaiWBhe  Infiurtarie  sieht  |o  wasieer  Stand  hielt,  ak  ala  es  Oatf 
durfte  man  tnmier  auf  solche  Infanterie  rechften?  ja  wQrde  »elbst 
eine  Inlaulerie ,  wie  diese,  einem  ('avalkricau^ritlV; ,  \siv  ilcrjinigc 
fiömers,  wenn  er  unmittelbar  und  kräiltig  von  dem  einer  guten  oder 
nur  missig  gntan  In&uterio  anterstlltst  ward,  widMabea  kdnaen. 
Hatte  niobt  an  den  drei  QrsnadierhitaiiknsB  tnatAm  den  haiden 
Tndba  daa  Sahiekaal  dar  ganaen  Behlaeht  gahaagan?  wenn  solehe  an> 
aammsnhinganda  Linien  nur  an  einem  Pnnkte  ia  Verwirntng  gebracht 
wurden,  was  war  dann  von  ilvm  Wiilois(;uuic  dui  liestis  zu  crw.iitenV 
Diese  Gedankenreihe  führte  Friedrieh  auf  die  Krkcnntniss  der  Kraft 
des  Angrifia  und  auf  die  Wichtigkeit,  auf  einem  Punkte  m 
aasyen,  aber  anah  anf  die  MftgJliohkeit,  diese  an  thnn  bei  dar 
UagrienkigMt  dar  hanaohandea  achlauhtatdiinag»  d.  h.  %ut  die 
sohiafe  Sahlnohtordnung.  0aa  Erste,  was  er  iAr  nethwendig 
276«hlclt,  war,  seine  Reiterei  angriffafihig  nnsaohan,  wonütraoeh 


S7I)  Fr^d^ric,  histoire  de  mon  temps  I,  p.  181.  Instruction  Friedrichs 
lär  seine  Generale,  Art- SS.  272)  Henekel  Donnersmark  I,  1.  AbUi., 
p.  &4.  «4  u.  a.   t78)  FrM^  histoiie  de  mon  Ismpe  I,  fL  lift. 
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im  iMfgw  TOn  MoUwits  begann  nnd  wm  ihm  im  Lauft  der  Zeh  in 

stnunenswortliem  Grade  gelang.    Bald  konnte  or  seinen  Rciterofßcieren 

den  Befehl  geben,  »ich  bei  Stmte  infamer  Casfiatiou  nie  angreiten  zu  274, 

labten,  inuner  Augreifer  2a  sein. 

In  manchen  Beztehongen  hat  Friedrich  im  Lanfe  der  Zeit  seine 
SeUaflhtordnnng  verftndert,  immer  aber  aus  guten  GrQnden,  er  hat 
seine  Ansichten  selbst  gelndert,  aber  nnr  wie  die  ITmstinde  es  Ter- 
langten,  seine  €rrundanordnungen  sind  immer  diesdbcn  geblieben. 

Die  Infanterie  bildet  zwei  /tisammenh.'ingendc  TrefVi  n  iin  (  ontnini, 
die  Reiterei  zwei  Trellt n ,  w » Iclu-  noch  durch  Husaren  unterstützt 
werdoa,  auf  beiden  Flügc-lii  der  Infanterie.  Die  Artillerie  ist  bei  der 
Infanterie  theils  bei  den  etnxelnen  Bataillonen  vertheilt^  theils  in 
grossen  Batterteen  vor  ihren  Flügeln  vereinigt.  Diese  Schlaehtordnung 
wird  als  ein  ansammenhangendes  Ganse,  als  eine  Maschine  in  der 
Hand  des  Feldherrn,  betrachtet.  Sie  ist  ans  bdebten  denkenden 
Wesen  zuj^aianK iiL'e.<etzt ,  man  kann  ihr  folglich  geistige  Impulse 
geben,  dieselben  müs&eu  aber  stetes  eine  mechanische  Wirkung  haben} 
Ihre  Achtung  ist  ihnen  dadurch  vorgeseichnet,  dass  der  Zusammen- 
hang dnreh  sie  bewahrt,  nieht  gestOrt  werden  soll.  Mit  einem 
Flflgd  der  Schliushtordnang  wird  ein  FlOgel  der  feindlichen  angegriffen, 
der  andere  Flügel  der'Ordnong  aber  wird  aas  der  Nihe  des  Feindes 
zurückgehalten ,  um  erst  vorzurücken ,  wenn  der  Sieg  halb  gewonnen 
ist.  Da  die  Schlachtorduung  eine  grade  ziiäsäuaiuciiliiiiigcinie  Linie 
bilden  soll,  so  muss  sie,  um  den  obigen  Forderungen  zu  entsprecht  11, 
im  Verfailtnisse  aar  feindlichen,  welche  gleichfalls  als  eine  grade  Linie 
gedacht  wird,  so  aafinanohiren,  dass  die  VerlSngemngen  der  Richtungen 
beider  sieh  scfandden,  nnd  der  YOigenommene,  der  Angriflbfldgel  der 
Preoseeo  mnss  beim  Anfhiarseh,  auf  Kanonensehusswelte  Tom  Feinde, 
dessen  anzugreifenden  Flügel  fiberlangen.  Ist  die  Sache  diescrgestalt 
vorbereitet,  so  kauu  nun  die  jirL-ussischo  .Schla<-litonhinii<r  einfafli  giMdaus 
vorrücken.  Die  Artillerie,  welche  sich  vor  der  Infanterie  dtb  Aiigriifn-  27&, 
flOgelB  befindet,  richtet  ihr  Feuer  zaent  auf  die  Reiterei  des  feind- 


m)  Henokel  T.  Donnefsmarfc  I,  1.  Abth.,  p.  V  Ebenda»  p. 
lUsiow ,  <2M«lkl«bM  d«r  InHuttnU^  U,  17 
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liobon  aozttgreifendeD  BlQgela,  spftter,  nftmlkh  sobald  die  pveuwische 
BdteKi  des  AngriAflOgelB  vorgebt,  «nf  die  ihr  gegenfiberetehepdc 
Infimterie.  Die  preasaiaehe  Reiterei  dea^Angriftflügels  geht  aber  Tor,  ent- 
weder Kobald  die  gegenüberstehende  feindliehe  Cavallerie  ihrerseits  Miene 

diixxx  machte,  —  denn  sie  <larf.<ieh  nielit  .Hilm»  ileu  lasi^on,  —  odi  t  wemi  sonst 
der  geeignete  Augenblick  gekommen  zu  6ein  t^cliuiiit  und  man  au t  die  richtige 
AttiUdrweite  sieh  dem  L'einde  geniytiert  hat.  Das  cr^to  Trcäea  der  preaa- 
Bischen  Cavallerie  soll  die  gegenabevstehende  feindliche  voUstindig  werfen, 
876.  worauf  deren  Verfolgung  im  Wesentliehen  von  den  Husaren  aber- 
nommm  wird;  erst  wenn  dieser  Moment  eingetreten  ist,  soll  das  zweite 
Reitertreffen  des  prenssiwjhcn  Angriffsflfigels  der  feindliehen  Infanterie 
in  die  entblö.sste  Flank'  fallen.  Gleichzeitig  wi-.l  aber  dit\«e  fcind- 
lieJtc  lufanterie  und  <li<  vor  ihr  betindliche  Artillerie  vou  dem  Fu66- 
TOik  des  {>reu8sischen  Angrilfsflügels ,  welches  aufaugs  nur  Iftnj^w» 
Torgertickt  ist,  aber  sich  in  einen  schnelleren  Gang  setzt,  sobald  die 
CavaUerie  vorgeht  oder  sobald  es  ins  feindliche  Kart&tschfeucr  kommt, 
in  der  Front  angegriffen.  Dieser  oombinirte  Angriff  soll  cntseheideud 
sein,  den  ^feindlichen  FKigel,  auf  welchen  er  sieh  richtet  vollständig 
über  den  llaut<'ii  wci  tin  und  die  Verjagung  der  frimllit  ln>n  ArniCi 
wird  nun  vollendet,  ludern  der  preussische  Angriris^rlugel  deren  bieihmg 
entlang  vordringend  sie  aufrollt,  wfthrend  zu  gleicher  Zeit  der  bisher 
noch  zurGckgehaltene  FlQgel  jetzt  auch  vorrilekt  und  am  Kampfe  Theil 
nimmt. 

Das  Qelingen  des  preuasisrhen  Angriffs  nach  dieser  allgemeinen 

Disposition  setzte  voraus,  das«  die  Linie  fflr  die  erste  Kntwi ck lu ng 
du  pi iMssisehcn  Armee  richtig  t;i'\\ählt  watd.  «ia^-  dri  Auimarsch  aut 
ihr  mit  grosser  ächuell  igke it  vor  sich  ging  und  dass  sobald  er 
ganz  oder  wenigstens  auf  dem  Aogriffsflügel  vollendet  war,  das  Vor- 
rOcken  desseÜmi  sofort  begann  und  continuirUch,  ohne  allcu 
Aufenthalt  fortgesetzt  ward. 

Die  richtige  Wahl  der  £ntwicklungslinie  war  die  Sache  des  Ober» 
feldhcrru,  des  Königs;  sie  hatte  nicht  so  gewaltige  Schwierigkeiten, 


276)  Kbenda,  p.  6  % 
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aJs  «ie  bei  heattgen  Verbiltnissen  haben  wfiide,  20  jener  Zeit^  wo  die 
Anneen  offene  Scblaehtfelcler  siieliten  und  «of  dieeen  in  denelben  Ord» 

nang  lagerten,  wie  sie  schlagen  wollten.  Eine  Reoognosetrnug,  weloHe 
Friedrich,  mit  seinen  Hiisaren  voraufeileml  unternahm,  zeigte  ilun  die 
Zcltreihcn  der  Ücsterreicher,  deren  rechten  und  linken  Flügel  und  da- 
mit rechten  und  linken  Flügel  der  Schlachtordnung,  welche  aie  TOr 
ihren  Zelten  bilden  würden. 

Die  Schnelligkeit  des  Anfmarschea  setzte  voraus,  dass  die 
Schlachtordnung  der  Maraehordnung  ToUständig  entsprach»  dass  diese 
letstere  zweclcmSssig  gewählt,  dass  sie  mit  groaser  Oenatii^keit  inne 
gehaUen  ward.  Auf  die  genniif>  Ikarlit  itnng  doi  .M  a  1  m  lid  i s  ])Oöi  tion 
ward  daher  auch  ein  grosser  \\'erth  gelegt  und  ein  grosßer  Fleiss  verwendet;  2.77, 
die  einnuü  angenommene  Methode  erleichterte  die  Sache.  Zu  der  Vorbe- 
reitung durch  den  Generalstab  musste  sieh  aber  nothwendig,  wenn  der 
*  Zweck  erffillt  werden  soUt^  die  ftuseenrte  Genauigkeit  und  PrSoision  der 
Ausführung  gesellen,  Ordnung  im  Manche  und  bei  der  Entwieklung  aus 
der  Marschcolonne  Vermeiden  jeder  Verwimrag,  war  die  Bedint^uag  • 
der  Schnellickcit.  Dies  ging  jede  Brigade,  jctlos  H:it.ull  an.  Sollte 
dt  r  Antniarsch  durch  Kinsclvsvenken  statttiiiden,  so  musstcn  im  Marsche 
selbst  die  Felotoos  oder  Divisionen  ihre  Distaneen  wohl  halten,  damit 
»  nicht  in  der  Schlachtordnung  Lücken  oder  ein  Zusammendribigen  ent- 
stünde, das  mit  Zeitverlust  hätte  beseittgt  werden  müssen,  wenn  es 
nicht  im  Vorrücken  selbst  Naehtfaefle  herbeifthren  sollte.  Ebenso 
galt  die  Regel  genauen  Aclitcns  auf  die  Abstände,  auf  den  Punkt, 
welchen  jeden  Batnillon  in  der  Schlachtordnung  einnehmen  bollt«,  für 
den  Kutialtungsautniarseh.  Friedrich  stellte  den  Gesichtspunkt  für 
alles  iüvolntioniren  oder  Manövrlren,  wie  er  es  nannte,  fest  und  unbe* 
dingt  hin:  bei  jeder  Gelegenheit  Zeit  an  gewinnen  und27g. 


ü77)  hi  Tonipelliof,   Gescliichte  des  siebciijahrijrcn  Krieges  (Ueber- 
üctzung  und  Fortsetzung  von  Lloyd),  sowie  bei  Hencktl  vgu  Duunersmark 
finden  sieh  die  Marschdispositionen  stets  mit  grosser  Genauigkeit  Ycrzelelmct; 
bei  Hdlmaun  I,  p.  510  ffg.,  findet  sich  eine  geordnete  Zusammenstellung 
aller  wlehtigen.   S78) 'Instruction  Friedriehe  flir  seine  Generale,  Art.  2Ü. 

17» 


Digitized  by  Google 


m 


eiiM*  hihlacbt  ftehoeller  za  eutscheideiij  Als  e«  sonst 
md^lich  war. 

Das  dritte  war  wm  das  continairliehe  VorrQckea  aach 
vollbTaehiem  Auf  mar  seh.  Die  meiste  Schwierigkeit,  diess  zu 
ersielen,  Lsg  fOr  die  Infanterie  Tor,  Wdehe  zu  gleicher  Zeit,  auf 

Sehossweite  dem  tVimlu  nahe  t;ckoiniin.ii .   von  da   ab  ein  coutmuit- 
liehe«  Feuer  unterhalten  j^lltc ,  ohue  dabei  aus  der  Ordnung  zu  kommen. 
Hier  kam  es  darauf  aO|  durch  moralische  Impulse  nachzuhelteu.  Wenn 
taaa  die  Gesohiehte  yob  Friedriehs  Kriegen  i  lostruetioiieo  ond  Dispo- 
sitionea  aafinerksam  darohgeht,  so  wird  man  bald  des  besOndigeu 
WidersMtss  gewahr,  der  in  ihm  swisehen  dem  Werth,  welchen  er 
oiaerKite  aaf  das  Feoer  legt  und  dem  andern,  welchen  er  auf  das 
7l>.  VorrOcktn  logt,  besteht.    Im  Wosoiitlielien  sieirt  dooh  der  letztere: 
Friedrich  wui»6te  recht  gut,  waa  andere  auch  wussten,  dass  er  durch 
das  schaelle  Schiessen  der  Prenssen  im  Feuer  keinen  Vortheil  vor  dem 
Feinde  warans  haben  kflane,  wenn  er  angreifen  wollte,  dam  die 
Wenssen  in  ihren  aiegreiehen  Schlachten  ^t  hnmer  mehr  Leute 
verloren,  als  ihre  gesehlagenen  Gegner.    Am  deutlichsten  spricht  sieh 
diess  wohl  in  den  Ordres  für  die  siuiuutlicheu  Uencrals  vom  Jahre  1744 
aub,    wo  es  heisst:    »Bti  einer  Bataille  kommt  es  bei  der  Itilaiiierie 
auf  zwei  Sai^eti  an^  erstlich  datu»  sich  die  Linie  gescliwinde  formirt, 
and  sweitena  darauf,  die  Infknterie,  wekhe  mit  dem  Feind  im  Feuer 
ist,  immer  avaneiran  au  maehsn,  am  anf  den  Feind  iauner  mehr 
Tarrain  an  gewinnen;  denn  in  soleher  Gelegenheit  koount  es  nielit 
sowohl  auf  die  Zahl  der  Todten^  als  auf  den  Platz  an ;  i'olglieh 
müssen   die  Leute   während    des    Feiierns    iinnier   vorwärts  getrieben 
werden,  womit  luau  den  Feiud  forcirt  xurüekzugvheu ,  worattl  die  Coti- 
fusion  bei  ihm  unausbleablich  folgt      Wenn  er  trotzdem  in  späterer 
Zeit  von  den  Verwmsnqgen  an  das  Af^onnet  wieder  mehr  auf  das 
schnelle  Feoera  aurflekkam,  sa  mum  man  den  Grund  bei  Friedriche 
Nalnr  und  bei  der  Miwarihtung  dar  Menseheo,  wdahe  sieh  immer  stirker 

279)  BercnhofFt,  p.  217.  Henckel  v.  Donnersinark  I,  I.  Abth.,  p.  4. 
llaorice  de  Saxe,  r^veriee,  p-  22;  vergl.  UeUmaan.I,  stmintliche  Beilagen 
aum  Infanteriediens^  p.  79  ßg. 
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in  ih.a  iostaetste,  woiil  In  der  im  Laufe  4er  Kriege  inuier  melir  her- 
TOvMenden  VenohleciiteniBs  der  Inteilerie  inelieD.  Er  .woDle  sie, 
die  er  nur  als  Kaoonenftitter  betradiletoy  doieli  daa  Sehaflllfeaoni  be* 

•  efiRftigen.  So  lange  bei  der  ttehtigcp  Infimterie  die  Vflrweimng 
auf  «la.s  Bayoiinet  noch  /.Ofj,  L,'rbrauchte  er  dieses  Mittel,  als  e.s  nicht 
Diebr  zog ,  war  ihm  ein  HuUere»  Mittel  zur  Hand ,  er  wollte  die  iverii.-, 
die  er  keines  mondischen  Impulses,  welcher  das  Dasein  von  Selbst' 
aelitung  voranssetst,  mehr  fkhig  bieü,  dureh  üir  dgenea  Tener  und 
dareli  dasjenige  der  xminer  aaUreiehem  Artillerie,  wekbe  er  ilmen 
beigab,  bettuben,  um  sie  auf  diese  Weise  abgestumpft  beaser  vorwirt» 
brii^en  m  können. 

Noch  eine  in  der  späteren  Zeit  j;obräuchliche  Abwciilaui^  von 
der  herkömmlichen  Schlachtordnung  hängt  mit  der  Vert»€Ulecliteruiig  lier 
Infanterie  «ussmmen.  Friedrich  formirto  nämlioh  hftnfig  für  die  Schlseiit  280. 
selbst  TOr  dem  Angriffsflttgel  eine  AT«ntgarde  fon  erlesenen 
Trappen I  Qrenadieren.  Diese  Lfoie,  iis  der  B^gd  10  BataiOoDe 
atntk,  also  verbAlCnisunftssig  kvtz,  bildete  vor  dem  AngriflMOgei  ein 
drittes  Yorgesehobenes  Treffen,  sie  ward  ymn  einer  stariken  Artillerie 
begleitet  «nd  mUtv  tliiii  rrbttu  TreÜen  etwa  800  Schritt  vorauf  sein. 
Nothweudigkeit  und  N'ortheü  di^r  £iuiiclUuog  »iod  ohne  Mühe  zu 
erkennen. 

Die  ETolutionsf&higkeit  der  Inftnterie  im  Allgemeinen 
batte,  weil  die  alte  Grundlage,  die  bmera  niebt  blom  dnrdi  Uewalt- 
thitigkeit  erawongene  Disciplin,  in  Yerflül  geratfisn  wifi  und  dnreli 
die  Vermdirung  der  Artillerie,  TOn  der  }ettt  avsser  den  den  BilaOlonen 

folgenden  Regimcut.>^«^e!5ohfitztii  noch  jede  Brigaiii  duf  Batterie  von  zelm 
Stücken  erhielt ,  gelitten.  Die  Aut'inärst*lu'  langer  Linien  und  ihr  Vor- 
rücken auf  den  Feind  gingen  niebt  mehr  so  rasch  T<m  Statten,  als 
einst  Eine  korse  Linie  dagegen  von  nnr  10  BataOloncfi  nnd  Oberdiess 
EUtetruppen ,  blieb  immer  noeli  scbnsll  gMmg  in  fyrmatm,  «nd  so 
ward  der  Vortbeil  sehnellen  AnMb  des  feSndlioiM&  ansngreifendeu 


•280)  H(  Hmann  1 ,  p.  24».  260..  Friedricbs  Instraction  IBr  seine  Oe- 
iieraio,  Art.  22. 
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FlOgoli,  sonst  dmeh  die  ConstilBtiOB  d«r  gaiiiai  Infiuiteria  «rrdohW, 
nuo  dureh ,  die  Anwwdung  «üiw  klinitlkliflroa  Hülek  wieder  eingO" 

bracht.    Zngletch  fhat  die  GrenedieimTAutgarde  nun  die  Uaapt* 

iirbeit  vorn  US.  stürzte  sich  auf  die  feindliehen  B.ittnieen,  nahm 
die  erste  kräftigste  Üe^rübBUug  dm  Gi-j.\\i:r^  für  sich  in  Euiptang, 
riUimtc  damit  eine  Anzahl  beträchtlicher  Hindernisse  det»  Vorrückeus 
am  dem  Wege  und  Bachle  «oeh  aohleohtereoi  Stoüe  das  Nachfolgen 
mOgUeh. 

Wenn  Friedricli  niolit  Strange  aa  dem  Chnmdsats  festhielt,  dass 

die  Reüorei  nodiwendig  auf  die  Flflgel  vertheilt^  sein  mfUise,  so  that 
er  damit  nichta  Neues,  im  ppnnischen  Erbtulgekrietr  Nvar  «Ho  Reiterei 
doch  auch  nicht  immer  aut  den  Flügeln  vertheilt  gcwe»cn,  kitiiic  Ab- 
weichungen von  dieser  Nonn  kommen,  so  lauge  sie  bestall,  f'ist 
ttbernU  vor,  wie  daess  anoh  nicht  an  Tennindem  ist;  denn  das  Terrain 
ist  in  dieser  Besiehung Dietafor.  Es  ist  aber  wohl  an  bemerken,  daas 
■die  Seiterei,  wenn  sie  aneh  arsprAnglieh  nieht  auf  den  FUlgeln 
des  Fassvolkes,  sondern  hinter  demselben  stand,  wie  diess  mit  der 
Reiterreserve  immer  der  Fall  war,  doch  mit  wculycu  Aui^nahmcn 
nur  auf  den  Flugein  der  Infanterie  zxxr  Action  kam.  Allerdings 

2b  1. verordnete  Friedrich,  dass  wenn  die  Rcserre  durch  die  Inümterie  vor* 
gehen  wolle,  deren  Treffion  die  nothweodigen  Oeffiinngen  daau  machen 
sollen.  Lidessen  ist  es  laieht  eiaanaehea,'  wie  sohvrer  dergleichen  aos- 
anfOhfen  war|  Laaken  dieser  Art,  welche  von  der  Reiterei  aweek- 
misstg  hn  Drange  des  GeHrahtss  hltten  benutzt  werden  sollen,  hätten 
v<jii  Anfang  au  iionual  vorluiiKlon.  sein  müssen.  Die  Treffen  iki  lu- 
fanteriti  liingen  aber  dicht  gesclilosi^en  zusammen.  Wir  finden  ;tuch, 
dass  im  Allgemeinen  Friedrich  gar  nicht  auf  die  Action  seiner  Reiter- 
reserve wihrend  der  Schlacht,  vorwttrts  der  Inümterie,  nachdem  sie 
durch  dieselbe  dnrohgogmgen,  nchnet  Die  Reiteneserve  soU  vicknehr 

282. entweder  um  die  FlOgel  hemm  vorgehen,  oder  si^  soll,  hinter  der 
Infimterie  Uetbend,  wenn  die  ISnadlidie  CavaUsrie  einen  pveossisohett 


»28 1)  Henckel  v.  Donnevsmark  I,  1.  Abtb.,  p.  70.  IISS)  Instmetlon 
FriedriclM  Ar  seine  Generale,  Art  32. 
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Bater flQgol  geworfen  hat  und  dieeen  «n  der  preoesiechen  In&aterio 
vorbei  verfolgt,  dem  Verfolger  ia  die  Flanko  faiien  und  Ihn  dadurch 
xor  Umkehr  iwingen.    Das»  sie  euflaerdem  bei  dar  Verfblgung  oder 

beim  Rückzug  in  zweckmässige  Thätigkcit  kommen  konnte,  versteht 
sich  VOM  -clbst.  Bei  Ilohenfricdhortr  ^iii<j  wirklich  11.  itoi«'!  .Imcli  283. 
ilie  ititaatcrie  Uurch,  als  diese  die  leiadiiclK;  lut'autcrie  in  Verwirrung 
gebracht  hatte.  Aber  es  war  nur  daa  eine  Dragonerreghnent  Baireuth 
von  der  C^vallerie  des  linken  FlflgelSi  mit  welchem  der  Generallieute> 
nant  Oessler  eich  hier  unsterbUehen  Böhm  errang,  und  es  darf  nicht 
vemaehUaeigt  werden,  daea  die  Bataillone  des  Unken  preasaiseheu 
FlOgelß,  zwischen  denen  Oessler  vorging,  dureh  die  Beschaffenheit  des 
IVrrains  im  \  orrücken  gezwungen  wunlcn  waren,  ihren  innig«  u  /m 
chanischeu  Zusammenhang  autzugeben,  »o  da^s  Gessler  mit  sciucu 
Dragonern  hier  wirklich  Lücken  vorfand,  die  nicht  erst  gemacht  wer- 
den muMten. 


Sie  Ynhnitaag  der  |raiiiiiMlie&  Taktik. 

* 

Wir  haben  die  VVicJitigkeif  dos  Kvolutionirens  fiir  die  Taktik  des 
18.  Jahrhunderte  anerkannt  Friedrich  begriff  sie  voUkommeu}  mit 
Sehmenen  ward  &  gewahr,  dase  schon  in  den  ersten  scfalesischen 
Kriegen  die  Priciaion  des  ManOvrirena  verloren  ging ,  wdehe  die  preua- 
fische  Infknterie  aus  der  Friedenasehule  des  alten  Dessauers  mit  auf 
das  Schlachtfeld  von  MoUwitz  gebracht  und  welch»;  Friidricli  .  indcJti 
er  von  ihr  d(ui  volhiten  Gebraucii  machte ,  auf  sie  sein  »System  der 
SchlachtlOhrung  zum  grossen  Theiie  begründete,  erst  in  ihr  rechtes 
Licht  setste.  Friedrich  wollte  diese. Pricision  anf  dem  gletehen  Wege 
wieder  in  sein  Fussvolk  hbeinbringen ,  auf  welchem  sie  auent  von 
ihm  gewonnen  war,  dareh  fleisetgea  Exeroiren  und  UanOvriren»  darch 
Nachhülfe  mit  dem  Stock.    Vor  dem  Ausbruche   des  siebcnjähi  igen 


*2tt3)  Uenckel  v.  D«nneramark  I,  1.  Abtfa.,  p.  62. 
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284.  Krieges  ward  Tiel  mnnövrirt  und  exercirt ;  die  Officiere  klagten  schon 
über  die  M  a  n  u  v  i  i  r  w  u  t  Ii.  Sie  war  nicht  j^hii/  oline  gute  Folgen, 
wie  der  Beginn  dee  Biebcnjäiirigeu  Krieges  e»  zeigte.  Allein  diese 
Durchbildung,  welche  ihm  TOrauBging,  war  nicht  eine  so  tiefgreifende, 
wie  diejenige  des  alten  Desaauen  Tor  dem  entea  sobleaiaolien  Kriege. 
Leopold  hatte  mehr  Zeit  gehabt ,  ein  Friedridi;  onter  diesem  wurde 
der  Stoek  nieht  mehr  mit  so  gemfitblieher  NaiTetftt  gdiaodhabt,  wie 
zu  Leopolds  Zeit;  auch  hatte  Friedrieh  bereits  die  Behandlung  der 
Soldaten  auÄchulirh  \ersclilcchtert ,  mit  dem  Uebermuth  (imii  Theil 
des  Muthes  geknickt  und  Missmuth  erzeugt.  Immerhin  hatte  man  »ich 
hei  den  Uebuogen,  welclie  dem  siebenjährigen  Ivi  m  l^-  vorausgingen, 
an  das  Einfaehe,  an  dasjenige  gehalten,  was  im  Kriege  wirklich 
Torkommt,  man  hatte  das  Ziel  der  ManÖTrirkunst  nieht  verkannt,  bil* 
dete  sieh  noch  nicht  ein,  die  Kriegskunst  mit  ihr  au  um- 
fassen  und  mehr  mit  ihr  zu  erreichen,  als  zu  erreiclien  war. 

Diess  sollte  sich  sclir  wesentlich  iindem  nach  dem  Abt>chlu6s  des 
siebenjähriges  Kriegen. 

Die  Taktik  der  f  reussen  w&hrond  des  siebenjährigen  Krieges 
war  in  dem  Wesentlichen  durchaus  nicht  verschieden  von  der- 
jenigen  der  andern  Armeen  damaliger  Zeit  Seine  Siege  Terdankte 
Friedrich  der  Art,  wie  er  die  vorhandene  Taktik  anwendete,  dem 
Scharfblick,  mit  welchem  er  überall  den  rimkt  erkamitt*,  nul'  welcheiu 
er  mit  dem  meisten  Erfolge  sein  eitunal  inxi  nicht  andere?  ^e.staltetea 
Werkzeug  ansetzen  könnte ,  der  (Jonsequenz ,  mit  weicher  er  die  Frft- 
oision  und  das  heisst  die  SchnelMgkdt  der  Bewogongen  anfreoht  au 
erhalten  suchte  und,  wo  das  absolut  unmfli^ich  schien,  in  oeuoB  ICt* 
teln  und  Versoehtti,  ihren  Mangel  su  emetieiit  wursohdpfUoh  war, 
endUcfa  der  Kraft  seines  nie  gebeugten  WiUeas,  kun  liMtar  Dmgen, 
welche  ganz  Jiaabii.iugig  von  den  Furnun  der  Taktik  waren.  Die- 
jenigen aber,  welche  I'riedrich  geschlagen  hatte  —  und  welches 
europäische  Ueer  hatte  er  nicht  geschlagen?  —  wollte  ea  sieh  jiioht 


284)  Bei-euiioittt ,  y.  üb  iTg.  iienckel  v.  Donnerttmark  1 ,  '2.  Abth., 
p.  176. 
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gestehen,  dM  sie  «a  Geist  iiafter  ihm  gestsodea  hätten;  sie  sehrkben 
mit  Yorlisibe  die  Siege  Friedrichs  dem  Werkieuge  sa,  mit  wekbcoi 
sie  erfochten  waren^  und  insbeeondere  den  Formen  der  Taictik. 

Diese  wurden  für  Europa  eine  Art  GcheimimS|  iu  dessen  Besitz  sich 
alle  zu  .setzen  .suchten. 

Friedrich  nährte  diese  Ideen  durdi  &eia  eigenes  Verhalten: 
mOde  des  Krieges,  darauf  bedacht,  sein  hart  mitgenommenes  Land 
dofch  die  Ktaste  nnd  Sorgen  des  Friedens  an  heben,  warf  er  aich 
anm  friedliehen  Kriegslehimeiater  Europaa  anf ,  und  da  er  hoffte,  dass 
die  Andern  ihn  in  Buhe  lassen  würden,  so  lange  sie  gUrabten^  noch 
etwas  von  ihm  lernen  zu  müssen ,  .-o  sähe  er  es  nicht  ungern ,  dass 
durch  knn^thehe  Manöver  aller  Art  ihr  Glaube,  dass  sie  noch  selir 
viel  zu  lernen  hätten,  möglichst  lange  erhalten  würde.  Hätte  er 
ihM  gesagt:  meine  3iege  ruhten  auf  etwas  mehr,  als  auf  meinen 
.  £Tolutionen,  eo  bitte  er  ihnen  alle  Hoffhang  abgeeehnitten,  Ton  ihm 
an  lernen. 

Friedrich  fahrte  nach  dem  siebei^hrigeQ  Kriege  die  In»poc-285, 
tionen  ein;  die  Infanterie  für  sieh  und  ebenso  die  KLiterei  lür  sich 
will  (Jon  naeli  (hn  Provinzen  jede  WutVe  in  6ec]itf  lnä[*ectiunen  einge- 
theilt.  Der  üeueral,  welcher  als  Inspecteur  nn  der  öpitze  einer 
solchen  In^eeticn  stand  ^  hatte  sie  in  jeder  Beaiehung  au  fiber* 
wachen  nnd  namentlieh  lOr  ihre  taktische  Anabildung  -au  sorgen.  In 
Jedeoi  Jahre  aogen  xwischen  Jfai  nnd  Juli  die  Kegimenter  anf  swei 
Ubnale  ihre  Beurlaubten  ein  und  wihrend  dieser  Zeit  wurden  die 
Tnippen  jeder  Inspeotion  zum  Manövriren  zusammengezogen.  I>er 
Kouig  be^uclite  die^e  Ti'U|)peii2U>anunen7-üge  selbst  und  btraKc  oder 
belohnte,  je  nachdem  er  nicht  oder  wohl  befriedigt  war.  Die  In- 
spedewa  sachten  begreiflicher  Weise  Alles  heraus,  um  dem  Kdnige 
zu  gefiülen.  Die  Beiterei,  ioomer  aus  besseren  Elemeoteo  soaimmei^ 
gesetet,  ala  die  Infimlerie,  tom  KOnige  dorbh  die  aossecordentiidie 
Ajofiaerksamkett  begünstigt ,  welche  er  von  Mbllwits  ab  ihr  angewendet 
hatte,  dureU  Generale,   wie  Ziethen  und  Seidlitz  gehoben,  hatte  im 


Bevenhorst,  p.  79.   Mirabeaa,  p.  46.  19«.  197. 
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gttiseii  MebcDjihrigMi  Kriege  ihre  Scbuldigkeit  gethan  und  der  König 
sähe  sie  nicht  mit  jenem  Hiietranen  und  jener  Ne^nng  ni  tndeln  en, 
welche  sich  tm  Allgemeinen  immer  mehr  bei  ihm  ein&nden.  Die 

Cavallerie  hatte  daher  auch  niclit  so  viele  VeraiilassuiiK,  durch  Kunst- 
stücke seine  Zufriedenheit  zu  gewiiinwi;  cü  blieb  daiier  bei  ihr  Alles 
auf  kriegsinässigerein,  eiu£acherem  FiuHte.  Anders  bei  der  Infanterie, 
gegen  w^lobe  sich  das  ganze  Miastrauen  und  die  Unaufriedenheit  Fried« 
richs  Yorzogsweise  ooneentrirten.  Hier  fiinden  sieh  bald  Iii^ctenr», 
welehe  auf  den  Gedanken  kamen,  dureh  kOnsdiehe  Manöver  die  Pii^ 
eision  ihrer  Truppen  in  ein  helles  Licht  au  setsen  und  darin  einen 
Blitzableiter  für  Friedrichs  Zorn  zu  suchen.  Ek  wäre  vielleicJil  daran 
nicht  so  viel  gelegen  gewesen,  wenn  sie  ihre  Antmerksamkeit  auf 
Evolutionen  gerichtet  hätten ,  deren  Unanwendbarkeit  im  Ernste  des 
Krieges  auch  dem  blödesten  Auge  klar  sein  musete.  Sie  schlugen 
aber  eine  ganz  andere  Bichtung  ein.  Die  grossen  MandTeri  die 
Friedrich  in  semen  Kriegen  angewendet  hatte,  machten  sie  anm  Gegen- 
Stande  ihrer  eTolntionftren  Speeulationen.  Priedrieh  hatte  zum 
i5t  ispiel  sieh  in  "l<  i  INgtl  der  s<'hiefen  Sclilachtonlnuncr  bedient:  Alles 
worauf  es  dabei  ankam,  war,  den  rimu  i'lügel  naher  am  Feinde  zu 
haben,  aU  den  andern,  wenn  der  AugriÖ"  begaim}  durch  welehe 
Evolutionen  die  Armee  diese  Stellung  einnahm,  war  sehr  gletch- 
gOhig,  es  geschah  am  besten  dureh  die  allereinftehsten;  die  Haupt- 
sache war,  gemäss  der  reeognoscirten  Stellung  des  Feindes  die  au  s«ner 

■ 

Frontschiefc  anzunehmen,  ohne  dass  er  es  bemerkte,  und  durch 
Schnelligkeit  des  AugritFes  dieses  Saehverhiiltniss  bis  zum  Rintiitte 
der  Entscheidung  zu  ^lialteu.  liäUe  man  dem  Feinde  iu  beträcht- 
licher Entfernung  parsllel  gegenflbergestaaden ,  so  konnte  man  in  die 
schiefe  Scbbichtordnung  ganz  ftiglich  fibergehn,  indem  man  in  Staffeln 

■ 

▼orraektt.  Sollte  a.  B.  der  rechte  Ftflgel  der  AngrifMagel  bcIb,  ao 
traten  zuerst  die  2  Bataillons  des  reehten  Flflgels  an,  dann,  wenn 

diese  50  oder  1 00  Schritt  vorgegangen  waren ,  die  zwei  nächstfolgen- 
den Bataillone,  —  das  dritte  und  vierte,  waren  auch  diese  um  100 
Schritt  vorgerückt,  das  fiintlc  und  sechste  und  so  fort.  Hatte  sicli  nun 
die  erste  Staffel,  die  beiden  Bataillons  des  rechten  Flügels,  auf  diese 
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WeiM  dem  Feind  auf  800  Sohritt  gen&hert,  so  da«  dae  Ckraraluftver 
aUbald  begianeii  koonto,  imd  dia  Linie  bestand  beiapialaweiM  ans 
20  BataOlonen,  «o  war  die  letzte  Staffel,  die  beiden  Ilaiaillona  des 

linken  Flügels  uocli  1000  S<  hi  itt  oder  nichr  vom  Fciiulo  entfernt  j 
iitaeiite  jetzt  jedu  ÖtalXei  eine  Schwenkung  von  eutspiLolicndor  Weite, 
60  setzten  dadurch  die  sämmtlichen  Bataillone  sich  uuf  eine  grade 
Linie,  deren  Front  eine  sohiele  Blehtung  an  derjenigen  des  Feiades 
batte.  Dieser  staiblfOnnige  Angriff  war  wibrend  des  Krieges  m  den 
Dispositionen  bbweilen  angeordnet  nnd  aoeh  ausgelllbrt.  Jetat  aber 
maehten  ihn  die  Evola^nstal^tiker  aar  B-volntion  der  8ehiefeii286* 
Schlachtorduuug:  die  LniiiididcL'  dieser  letztem,  die  Idee  des  TJuil- 
^i«  ues,  ging  vollkonituen  unter  in  den  äpeeulativen  Berechnungen  der 
Abstände  and  Intervalloa,  aut'  welohe  die  Statfeln  einander  folgen,  der 
Weiten,  om  welche  sie  scbweBken  sollten ,  damit  wirklich  die  regel- 
redkt  anasmotienbiagande  Unia  aaa  der  Staifel  "henrorgehe.  Es  ward 
abeolnt  Tergessen,  dass  Friedriefa  niemals  nüt  Erfolg  die  schiefe  Sehlacht> 
Ordnung  wflrde  aagewmdet  haben,  wenn  er  nidit  nait  hellem  Büeke 
die  TroriT  der  feindlichen  Htelluug  tiikannt.  den  feindlichen  Fliigel, 
der  ati^ugreii'üit  bei ,  iiei  au&geiundcn,  dann  eiuiacli,  aber  wuhread  seine 
Armee  noch  eotfiNrnt  Tom  Feinde  im  Anmarsch  war ,  ihr  die  Funkte 
beaeiehnet  bitte ^  wo  sie  ihre  rechte,  wo  ihre  linke  Flanke  anstntaen 
sollte  y  nnd  sie  anf  die  alteretnftohste  mögliehe  Weise  in  die  also  be- 
zeichnete Linie  eingeführt  h&tte. 

Indem  Friedrieh  die  eine  Flanke  des  Feindes  bisweilen  toH' 
ö  t  a  n  d  i  tj        umta?*}»en  »uehte,  wendete  er  die  sdiitte  Sclilachtonl- 287. 
nung  nur  in  einem  höheren  Grade  an ;  aber  es  wäre  ihm  wohl  niemalb 
eingefaUen,  sich  erst  dem  Feinde  parallel  gegenüber  zu  präsentiren  und 

von  Evolationen  sieh  erst  wieder  vom  Gegner 
XU  entfernen,  um  ihm  mm  in  die  Flanke  an  marschiren.  Die 

£80)  Hellmaan  I,  p.  68.  Beienhorat,  p.  Bit;  vergl.  HeUauura  II, 
p.  SB.  Qenckel  r,  Donnevemark  II»  1.  Abth.,  p.  78.  (SaUam),  taktfsehe 
Grandaflge  nad  Anweisnngen  an  aülhiriaehea  ETolntioaen,  von.  der  Hand 
eines. berShmten  Generals,  Frankfurt  1781.  287)  Berenhoftt,  p.  BIS. 
Hellmaan  I,  p.  75. 
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ßroktuiBgtaklikffr  maehten  aber  «oeh  den  FkakenMigriff  oder  die  U  m- 
gehnng  in  «itier  Evoiation.  Otonttnatken  Spideroen  w  anf  dien 
Art  Thor  mA  Thllr  geOfii«tf  and  in  dar  aehMlMutwi  Woneu 

288.  Da»  Haopt  der  ErofaitioiMlaktiker  war  der  Qeneral  Sald«rii, 

Inspecteur  der  magdeburgtschen  Inspcction,  welcher  die  Erohttionskanst 
seiner  Art  in  t-iiu  r  S<  hritr  .taktische  (iTundsütit"  nto<lri  Ir-to ,  <lic  al« 
ein  Cieht  iimiigs  bewahrt  wurde.  Mdllendorf,  der  die  iospection  in 
der  Mark  and  Neomark  hatte,  hielt  sieh  an  dae  Ein£Mhere,  Kxkpi^ 
mimiiin  Es  mag  bier  ben^rkt  werden,  dav  dieser  Genend,  eowk 
der  Heraog  ven  Beveiu ,  wn  bei  thron  MinOwen  eine  grOesere  Awiahl 
▼ou  BataiUcmen  sa  erhallen,  Ton  den  BataiWenen  das  dritte  Glied  ab- 
tretuitcn  und  aus  dem  dritten  Gliede  Ton  je  nret  Bataillonen  ein  dritte 
tbmiirten.     Dor  »irn.  ial  Kiicht  l   inachto  liasselbe  bef  Jt-iin ,  im' 

289.  hliitigeu  Kmste.  öo  sollte  zur  Wirklichkeit  wri'loi,  was  Moritz  von 
:iacbsen  nur  neeh  spottweiee  als  eiae  entfernte  Mflgiiehkeit  betnMhtet  halte» 

Da  Friedrich  da»  Evotailioniren  in  sefaier  ftkehen  Riahtang  be- 
günstigte, hatte  das  aar  Felge,  daas  eine  gresae  Anaahl  von  Otteieren 
sich  in  dieselbe  RiehtnDg  warf  nnd  daas  selbst  bei  den  Fddmanftvem, 

290.  die  im  Herbste  stattiandi  u ,  zu  denen  Äl>er  die  Beurlaubten  nicht  otii- 
gi'i^ogeü  wurden,  dieses  ungläekltche  Kvolutiouiixti  liie  ilau|ttivUi' 
spielte.  Ueber  der  Öpieicrei  geht  der  Sinn  iur  die  Wahxh^t  nur  m 
leieht  verkHren:  wen  sollte  es  rei wandern,  dasa  anch  die  preassisehen 
FObrer,  da  sie  die  Spielerei  von  einem  grossen  KiOnige  begfineligt, 
herrofgeaegen,  mit  aUem  Glans  aBiigd>en  sahen,  den  Sinn  für  die  an- 
beihagene  Ansdunranf^  der  Dinge  imiorew,  daas  sie  einoi  fberlriebeiien 
WcJtli  auf  »las  K^ oliid'oiiirou  in  iai*i  >icii  oiijclKud  endlich  ant 
den  Glaui>tfu  ^erit-then,  diess  sei  wirklich  die  Krieg»kuni»t  uiul  genüge, 
um  Sefalaehtoi  »nbcdingl  an  gewinseu,  daas  eine  grosse  Anaahl  Ton 
OfÜeieren  eieh  ansbOdete,  die,  ÜBister  im  £T0lnlioairen,  ein  Ar  alle- 
mal  an  Generalen  Terdorben  waren  I 

288)  Beicnhecst,  p.  218.  m.  tM.  HSpdacr  I,  p.  m,.  fieil^, 
p.  XZU.  289)  R^vcffies,  p.  22.  MO)  Ißiabea«,  p.  197.  Bcrenhoist,  p.287. 
Berville  et  Barriere:  !■»  Tie  et  las  miaisirss  dn  §<nüal  Donenilea,  Fsris 
18S8,  I,  p.  318. 
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Von  den  Bcgienu^an  «Ikr  Süitin  lieftn  Qcanlie,  am  dio  Er- 
lanbniw  für  Oflteiere  ihrar  Aimeen  eiii,  den  HerIntauulOvem  bei  Pots- 
dam, wo  Friedrieh  selb.^t  die  eine  der  I'arttica  zu  fühirii  pflegte,  bei- 
wohnen 2U  (liuiLii.  Zuerst  kamcu  Uiü  Franzosen,  tiir  welche 
Choi«eiil  die  Eriaubniss  erwirkt  hatte,  in  Massen  daliin,  endlich  zu- 

9 

letsi  Ton  allen  auek  die  Oesterreieher.  Die  Oöioiere  der  fremden 
MAehle  ttbm  dort  die  ETOlatiopetalrtik  in  ihrem  eehOniten  GImim^  sie 
bewunderten,  etaonten  an,  notirten  sieh,  was  aie  sahen  and  glanbteu 
steif  ond  fest,  das  Creheimniss  von  Friedriehs  Siegen  naeh  Hanse  zu 

tragen  und  nun  auch  niaolieu  zu  küniieiij  ci-  ^Linacht  hatte.  Der 

junge  Obeitit  Guibei  t,  der  bei  rot*dum  gewesen  war,  schrieb  ein  291, 
zweibündiges  Werk  über  die  Taktik,  in  welchem  er  sich  durchaus  auf 
den  Standponkft  dee  preussiscben  Evolutionirens  stellte,  die  Taktik  der 
dfinnen  Linien  apoCheoeirte  und  welohes,  selbst  von  den  Fraaenaimmem 
portirt,  ein  Anftehn  erregte,  wie  das  nnr  in  Frankreich  mOgUeh  war. 
Ein  junger  preoasiseher  Officier,  Pireh,  flbersetzte  Saldems  taktlsebe 
Ln-tiudsät/e  ins  Fraiizösiscln'  und  ging  dninit  nach  Frankreich,  um  sein 
Glück  zu  machen.  l>ie  Wuth ,  die  l'rcusst  u  naehzualimen ,  war  be- 
reits durch  Guibert  aufs  Höchste  augeregt,  Tirch  brachte  jetzt  die 
eigentliche  Qudle,  Friedriche  ganae  Weisheit^  wie  man  meinte,  in 
Figuren  und  Worte  gebracht  und  ia  Sehweinaleder  gebunden.  Er 
ward  mit  Jubel  aufgenommen,  es  wurden  Musterbataillone  aus  den 
fransOsischen  Garden,  auch  von  den  fransOsischen  Linienr^;tmentern 
^<  Liildet,  die  j)n■u^^i^eilen  Kvolutionen  von  «Uesen  ^'cübt,  das  preussische 
Inlanierieexercierreglement  in  I'' raakreich  aageaommeu*  lodeasen  ge- 
schah das  allerdings  ni<  ht  ganz  ohne  Widerstand. 

Wie  Friedrioh  selbst  Aber  das  Feuer  der  Infanterie  auf  Commando 
wen^tens  wechselnde  Meinungen  gehabt  hatte,  auf  dessen  Wiahtig- 
keit  die  dflnne  Aufstellung  in  drei  GlSedem  und  m  ansammenhlngen* 
den  Treffen  beruhte,  so  waren  in  Frankreich  mehrere  Mftnner  auige- 
staodeo,  welche  geradezu  die  Räckkehr  zu  ciucr  tieferen  Aufstel* 


891)  Essai  g<nM  de  Taetique  Londres  1772,  spUer  ii»lgle:  dtfense 
du  sysDune  de  gueire  modeniek  Paris  1779. 
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Inn;;  mit  betiiichtlii  luii  I  titervalkn ,  so  dass  die  UrolVon  einander 
kräftig  und  zweckmässig  uiittM.-tiit/en  könnten  und  theilweia  zur  lie- 
waffnong  mit  Piken  oder  ahnliciicn  blanken  Waffen  verlangten.  Vor 
Allem  sind  zu  nennen  FoUrd  und  Moritz  von  Saoheen.  Der 
292.  erbtore  e^tt  seine  Colonne  aus  einem  Bataillon  oder  ans  melirereD, 
bis  au  aedtsen  sosaininen;  er  will  ihr  in  offianeni  Termin  höehsleiis  80, 
in  darehsdiniftteneni  selbst  nicht  mehr  als  16  Rotten  geb^;  die  Ba- 
taillono  nimmt  er  zu  500  M.  mis.«  liIi>8sUch  der  Grenadiere,  nämlicli  zu 
400  Füsilieren  und  1  OO  Partisain\  i  s  an,  welche  letzteren  bestimmt  sind 
Front,  Flankeii  Kücken  einzufassen;  jede  Colonne  wird  ihrer  Tiefe 
naeh  in  drei  hintereinander  stehende  Seetioneui  die  ento  a,  die 
iweite  b  und  die  dritte  c  Fig.  76  eingetheilt,  der  Front  naeh  aber 


Fl«.  7«. 


I    I  . 


in  awei  Flügel  (manches),  den  rcMiliten  d  und  den  linken  jeder 
Flütrol  endlich  in  Divisionen  von  5  Hotten.  Diese  Eintln sliuig  ist 
crfordciiich,  um  aus  der  Linie  in  die  Colouuey  aus  der  Colonne  in  die 
Linie  ahergehn  zu  kOnnen,  obgleich,  was  wohl  au  merken  ist,  die 
Linie  als  Gefeehtsfonn  für  Folard  gar  nieht  eiistirtj  sie  ist  ferner  er- 


292)  Tlistoiro  H*»  I'olybe,  traduit  par  Vincent  'rhuilUcr  ;ivcc  un  com- 
mentiäre  par  M.  de  i-oiard,  I.  Traitö  de  la  Ck^louue,  p.  LI  fig. 
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und  i>i  lür  Fuiardsi  System  da«  Wichtigste,  zum 


Auseinanderkt'ilcii  latd  Autrollen  der  feindlichen  Linie,  wel^hf  die  Co- 
lonne  durchbrochen  hat.    £&  boU  njUnlieh  die  Coloime  A  17, 

Fig.  n. 


wenn  sie  die  feindliche  Linie  ab  mit  ihrem  Kopfe  durchrannt  hat,  aich 
ihrer  Front  neeh  in  zwei  Hftlfleu  zerlegen,  toq  denen  nun  die  eine  nach 
b,  die  andere  naoh  a  vorrftckt^  um  das  Verniehttingewerk  zu  Tollenden. 
Die  EUtentrappen  d«r  Bataillone,  die  Grenadiere,  nimmt  Folard  nirht 

mit  in  seine  Coloiuie  auf,  sondern  verwendet  sie  ausserhalb  derselben, 
zur  Deckiiu;;  der  Flanken  und  als  eine  Reserve  y  Fig.  70. 

MoritiS  von  Sachsen  verwarf  die  l-'oiurdschc  Colonue,  weii2dd. 
ate  trotz  des  Auscheines  durehaos  nicht  beweglich  und  bei  der  grossen 
Tiefe,  wenn  man  durch  rechtsum  oder  linksnm  die  Flanke  in  Front 
verwandle,  "es  schwer  sei,  die  froheren  Glieder,  nunmehrigen  Rotten 
gehörig  zu  sehlieesen;  er  empfiehlt  dagegen  gegen  In&nterie  eineMa- 
n i pula rn^tellu ng  auf  acht  Gliedern.  Seine  Manipel,  Centurien  ge- 
nannt, ein8chlit>>Jieh  der  Oilficiere  184  M.  stark,  sind,  dabei  durch 
Intervallen  vou  ungefähr  der  Breite  der  Irout  voneinander  geschieden. 
Diese  InterraUen  kdnnen  ohne  üeiahr  etwas  weiter  geOähet  werde», 
wodurch  man  sieh  in  den  Stand  setzt,  den  Feind,  welcher  bei  gleicher 
Stftrke  in  geschlossener  Linie  auf  4  Gliedern  rangirt  wäre,  stets  zu 
überflOgeln.  Gegen  die  Cavallerie  lässt  Moritz  -von  Sachsen  seine 
kleinen  8  M.  tiefen  Colonnen  auf  4  M.  hoch  deplojiren  und  seh  Ii  esst 
daduicli  »eine  Uidnung.  Die  ganze  Infanterie  soll  di</  Flinte  führen, 
die  beiden  letzten  Glieder  (l)ei  der  viergliedrigen  Autsteilung)  tragen 
«ie  aber  am  Kiemen  Aber  die  Schulter  und  neben  ihr  noch  eine 


*. 


m)  Rtfverie»,  p.  23  ffg.,  61  tTg. 
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Halb  pike,  von  Moritz  Piloii  genannt,  was  das  rurnificbe  Pllnm  sein 
soll.  Diese  1.9  Fnss  lange  gewöhnliche  Hnlbpiko  oder  Partisane  h% 
aber  nur  Handwaffe,  keineswegs  Warfwaffe,  £olglioh  aoeh  niehi  im 
mindesten  etw»  Anhnliohes,  wie  das  römische  Pibuii« 

Folard  und  Morits  fon  Sschsen,  wie  selir  sie  im  Qanatti  TOn- 
einander  abwüdieii,  kommen  doeh  in  dem  sehr  weeendisiien  Pnidtte 
iibereiii,  Jass  sie  die  zusaniiiicuii:iiij^onden  Linien,  die  Hache  Aufstellung 
verwerlen,  das  Feuer  verachten  und  die  blanke  Waffe  appelliren. 
In  dieser  Besiehung  hatten  sie  nau  ihre  Nachfolger.  Mcaii  Do  ran  d 
hatte  sehen  seit  dem  Jahre  1756  Teraehiedene  Schriften  herausgegeben, 
in  weichen  er  die  erwihnten  Qnmdsfttie  vertrat  Sie  waren  gans  das 
Entgegengesetzte  der  prenssi sehen  Ordonnanz,  welche  damals  be- 
reits zu  floriren  begann.  MmÜ  Dnrand  bezeichnete  die  tiefe  Ordnung 
mit  grossen  Iiitcivalleu  als  die  „französische  ()  id  u  ii  ii  a  n  z  -  iOidi<" 
tVanyais  en  tactiquc).  L)ie^s  war  ein  glückliches  Stichwort.  Ks  setzte  ihn 
in  den  Stand  gegen  Guibert  und  dessen  Anhänger,  die  VergOtterer  derprsos- 

294. sisehen  Ordonnanz,  eine  national  französische  Partei  zu  bilden.  Er 
sehrieb  Verschiedenes  in  diesem  Sinne.  Viele  Utero  Offtoiere  schlössen 

1296. sieh  ihm  an;  in  demselben  Jahre,  1775,  in  wetchran  Pirehs  Ankunft 
in  Frankreioh  ftlr  das  prenssische  System  in  die  ausgesprochenste  Be* 
Nvegung  setzte,  und  drei  Läger  bei  Stra^sburg,  Lille  und  Metz  zui<am- 
meugezogen  wurden,  um  Uebungen  nach  preussischem  Master  zu 
Tcranstalten ,  'liess  der  Marschall  von  Broglio  bei  letztgenanntem  Orte 
▼on  zwei  Infanterieregünentem  auch  UanOrer  nach  dem  System  Menil 
Durands,  d.  h.  nach  dem  Systeme  Folards  in  etwas  Terftnderter  und 
weiter  ausgeführter  Gestslt  durchmachen.  Drei  Jahre  spnter,  1778, 
wtird(ti  im  Lager  bei  Vaussieux  in  «lor  Normandie  44  Bataillone  iu 
Verbindung  mit  Cavallerte  und  Artillerie  in  einen  friedlichen  Kampf 
geführt,  welcher  über  den  Vorzug  der  preussischen  oder  der  fraiu6- 


294)  L'ordrc  profond  et  Tordre  mince  conddcres  par  rapport  aox  effeta 
de  rartillcne,  Pari«  1774.  CoUcction  de  divers  ni^moires  n<?cegsnirei?  jioiir 
Rchever  la  grande  atfaire  de  tactique,  Pans  1780,  u.  w.  2t>ö)  Dumou> 
riex,  memoire«  I,  p.  312  ffg.  Carrion  Nisas  11,  p.  248  Dg. 
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fiNvtaoMi  «itMMdtD  lollle* 

St  Maif  kfliMr  fimlluniiig,  dtis  <bM  BlehW  li«r«mdH>iiuiieii 

konnte.     Die  Flinte  als  allgemeine  WatYe  der  Infanterie  ^var  so  ein- 
gebürgert, dass  Menil  Durand  selbst  es  gar  nicht  wagte,  eine  andere 
Waffs,  auch  nur  für  einen  Theil  der  Mannwiiaft  vorzuschlagen,  wie 
mMqmiitsr  Wdao  Fotard  imd  Monte  m  getiun  hatten   Mit  d«r  Bei- 
bflluhoag  der  IViiia  als  aUgemeiner  Waflb  der  leftnterie  baHa  aber 
die  0<^ofi]ie  m  Folards  und  Menü  Dnraade  Weifle  gar  keiacn  Sina. 
Die  eia^lefaligeMi « Anhinger  dee  Leteteren,  welelie  lau  I^ager  von 
Vausflieux  bei  der  Leituni:  der  Uebnngen  betheiligL  %\  aren ,  wie  der 
Marschall  \on  Brogiio  selbst,  wüiideten  die  Colonne  in  einer  gs^nz  an- 
deren Weise  und  hcraastreifend  an  da«  System,  welches  ana  der  fraii- 
aOsieehen  BevoliilieB  henroigebeii  eoUtei  an«    Diees  ward  natflrlieh  ▼on 
den  Aabingenii  der  preuMleeben  Ordonnana  anfg^grifta,  der  Um- 
stendy/  daas  bei  diesen  FriedenamanOren  flberdieie  weder  gesohoesen 
noch  gestodten  winde,  war  ein  Anderes,  was  sie  mit  Erfbig  benutzen 
konnten.     Ihr  Eifer  für  die  preussischc  Ordonnaii.^   ward  unterstützt 
durch  den  Missmuth  der  Oiiiciere  und  £?nldateu  darüber,  dass  sie,  die 
so  eben  mehrere  Jahre  lang  sich  mit  dem  preussischcn  Reglement  betten 
henwnqnilen  müssen,  jetst  möglicher  Weise  wieder  eine  neue  Manier 
erlernen  eoUten»    FOgen  wir  noeh  binao»  dass  die  Bewegnngen  nnd 
die  AnftteUungsait»  welehe  seit  dem  spaaiseben  Erbfolgefcrieg  Imb  den 
Franiosen  gebrlndiKeh .  waren ,  sich  Ton  denen  der  prenseisehen  Of^ 
dunnanz   eigentlicli   nur   durch    die   geringere  IVacision,   die  geringeres 
Genauigkeit  der  Abmessung,   und  den  Mangel  einiger  Gegensiimde  dt» 
preaseiechen  &^lement8  unterscbieden,  daäs  sie  nLso  äicli  von  letzterem 
viel  weniger  nntereehieden,  als  ton  dem  System  Menü  Dorandi^  wekiws 
auf  die  Alten  nnd  wenigstena  auf  das  1  $.  Jabrbnndert  anrHefc- 
griffi  eo  ist  ea  ToUkoBonien  erUirt^  dasa  die  prenesMche  Ordonnana  Ar 
jetat  einen  ToUstftndigen ,  einen  gans  entedkiedenen  Bieg  davon  trag. 
Unter  dem  Minititerium  St.  Gcrmains  wurde  das  preussische  Regle- 29G. 


fM)  Carrion  meae  n.  p.  977.  901.  M8. 
Mttotr,  OaMaicai«  4«r  ftiteltil».  IL  Ii 
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meQt  «iog^ftthrfc,  andi  die  EintheiUng  der  preaadMun  aogtaUwri. 
Wfthrend  bis  dahin  das  Batallloa  B  FfiMÜereewpagnwwn  tu  54  mä 
eine  Gienadiereoaipagnie  von  dS  M.,  da*  Regiimat  -nm  S  BalaOloaea 
also  18  Compngnieai  und  in  denselben  964  M.  gehabt  batte;  tvard 

es  nun  bei  einem  Stande  \ou  1130  M.  in  10  Compagntcen,  nfimlieh 
2  Bataillone  zu  4  Coinpagiiieen  zu  1  H5  M.  uiul  uine  Grenadier-  und 
eine  Jägereompagaio,  jede  di^r  letzteren  zu  lUl  M.  eingetheilt.  Auch 
alle  AeoBserliehketlen  wurden  den  Preoiaani  ohne  jede  Rücksicht  auf 
den  bisherigen  0ebrueb  nachgeiaaeht,  man  ahnla  sie  in  der  Kkadnng 
nach }  aaoh  in  der  firanaOMhen  wie  In  der  pffenMiaaban  Ajnoee  aeUlan 
mir  Bdelleoto  Offloie»  werden,  aelbat  die  fcfirperliehe  Zdehüguig  der 
Seidaten,  mr  nleht  mit  dem  Stoek,  doeh  mh  Mien  SiMhjeban 
■ward  eingctührt. 

Wie  entschieden  nun  auch  der  Sieg  der  preuasischcn  Ordonnani 
in  Frankreich  Itir  jetzt  war,  ist  doch  die  Zähigkeit,  mit  weleher  die 
tiefe  OrdnuDg  in  Frankreich  immer  ihre  Anhänger  hatte,  feslhiek 

und  recrtttirte,  um  deshalb  bemerkeiuwerth ,  weil  von  den  Franzosen 

die  ticlc  Ordnung  der  Infanterie  wirklich,  aber  freilich  in  tKiii  Sinuc, 
wie  sie  der  neueren  Bewalinung  entspricht  und  in  den  Grenzen,  welch«; 
diese  zieht,  2U  Ehren  gebracht  werden  sollte. 

8$7,       Bei  den  Oester  reichern  Tollbrachte  Feldmaraohall  La  sc  7,  seit 
1766  Generalinspector  der  österrcicliisehen  Armee  die  Radicakeform  * 

derselben  wesnitlicii  n;ieh  preussischem  Muster.  Alle  ucnnenswerthen 
taktischen  Unterschiede  reduciiiii  ^ich  duraui,  dass  das  österreichische 
Bataillon  in  sechs  Compagnieen  getheilt  ward,  deren  je  zwei  neben- 
einanderstehende eine  Division  genannt  wurden.  Die  Division  aerfiei 
in  d  Pelotons,  und  das  Pdotonsfeuer  ward  nicht  innerhalb  des  Ba- 
taillons,  sondern  innerlialb  der  Division  dergestalt  ausgeführt,  dasa 
vom  1.  Peloton  begonnen  wurde,  dann  nach  der  Reihe  das  Feuer  vom 
8.  2.  7.  3.  6.  4.  5.  fortgesetzt  wurde.  Die  Hrgimti^tsstiicke  nahmen 
die  Oesterreichcr  in  die  intei"?aiien  zwischen  den  Divisionen. 


t97)  Beccnhorst,  p.  S7S  %   M«Uer,  Satarr.  Armee  1,  p.  24  % 
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In  Kussland  maeht»  Fcter  HL  den  Anfang,  <Uo  AeoiBcrlichktfttaii 
der  pmuak^bm  Taktik  nad  Kri^gBordniwg  ecUvuch  na^hiwahmiw; 
QUUbm  gesehab  in  d«a  kkinarsn  deatsoKen  Stuten«  olino  daat  tu 
auadflatan  von  einaoi  Kamp£i,  rwk  weleham.  aieh  in  Frankreieh  wenigsteoa 

Sparen  zeigten ,  die  Rede  gewesen  wäre.  Was  jeder  Eigenthftmlichcs 
bvhielt,  giug  aus  einer  etwas  ahweichenilen  Gliederung:  de«  Bataillon» 
luMTfor.  So  z.  B.  ward  boi  deu  Sachsen  die  Division  (Uom^agnie)»  2Üt^. 
deren  jedes  Bataillon  vier,  wie  bei  den  Frcussen  enthielt,  in  awei 
HalbdiTiMonan,  die  UalbdiTiiion  erat  in  awei  Pelofeona,  daa  Peloton  in 
awei  Sectiooen  eingetheUt. 

Zmt  preuaaiaehen  Ordon- 

Banz  hatte  die  Ordonnanz  der  absoluten  Monarchie  ihren  Höhepunkt 

iu  ijiwu  Kiu  opa  erklommen.    Mit  «U  ui  ^'e^falle  tU-r  absoluten  Monarchie 
•oUte  sie  in  äusserst  kurzer  Zeit  und  doch  mit  greiseuliaftdr  Schwäche 
fallen.    Schon  stehen  wir  an  der  Schwelle  der  Ereignisse,  welche  den  ' 
Fall  berbeafOlirtett  fast  in  demselben  Augenblick ,  in  welchem  sie  ihn 
verkflndeten. 


Die  leichte  Infanterie  des  18.  Jahrhunderts. 

% 

Ueberau  sahen  wir,  wo  die  Kriegakonat  ana  der  niaprftii|^iehan 
Einftdilieit  ateh  entwickelte,  daa  Fosarolk  in  awei  Claascn  aaseinaadar- 

fallen:  die  Griechen  hatten  neben  der  Phalanx  ihre  leichte  Infanterie, 
die  llüiner  Vclitcii  o^lcr  «ainlcro  leichte  Truppen  neboii  den  Let^ionaren. 
Nnr  im  Verfall e,  beim  Siege  des  Cäsarismus  Terschwanden  die  leichten 
fSnarOlkflr  ala  selbststindige  Abtheilungen  ana  den  rOmisehan  flw 
gana  oder  fiwt  gaaa.  Di»  letohtan  Tmppan  waren  dnrcbwig 
Sohfltaan,  ai»  nntenobiedan  sieh  dmefa  diese  Tmtabewaftinng  iron 
der  Linieninflmtene ,  sie  imCarsehfeden  sieh  TOn  dieser  dnrelk  den 
Mangel  au  Scliutzwaffen,  welche  ihnen  in  der  Uandiiabung  ihrer  Schusa- 


tte)  Berenhoffst,  p.  fSI. 
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Waffen  iii  uderlich  gewesen  wären  und  deren  sie  entbehren  konnten, 
weü  sie  zum  Handgemenge,  zur  äussersten  Annäherung  an  den  Femd 
niolit  beatiiiimt  warea.  Die  TheQufig  des  Fuwvolkea  in  swei  Oawon 
war  In  jenen  Zeiten  ▼oHlcemmen  begrOndet  Die  leiehte  üoflaiterie 
hatte  xweierlei  Bestimmung ;  anf  den  Ittnehen  und  in  den  Lfigem  den 
Sicherheitsdienst  tu  Termiten,  im  Kampfe  die  EntRoheldung  Tor« 
zubereiten  und  auszub»  \itcii.  Zu  Beidem  war  sie  vorzugsweise 
geeignet,  weil  sie  durch  ihre  leichte  Ausrüstung  beweglich,  durch  ihre 
Trattwaffen  i&hig  war,  aus  der  Ferne  zu  wirken,  zu  kämpfen,  ohne 
von  Toniherein  das  Sehiokaal  de»  Kampfise  anf  einen  Wurf  in  seftM. 
Aber  die  EntMheidtti%  aehwerer  In&nterie  allein  gegenfiber  so  geben, 
das  Termoehte  sie  nur  unter  gans  anaaerordeotUdien  seltenen  Um- 
ständen, begünstigt  durch  ein  Terrain,  auf  welches  geschlossene  Massen 
ihr  nicht  folgen  konnten,  und  bei  der  geringen  Wirksamkeit  der  Fern- 
watfen  Ton  damals  und  der  .^eUwereu  Panzerung  des  schweren  Fuss- 
Tolk!?  war  es  seihst  unter  diesen  begOnstigenden  Umständen  noch 
awetfelbafk. 

Gans  ähnliflhe  Verbiltnisse  entwickelten  sieh,  als  im  An&nge 
des  16.  Jahrhunderts  die  eiiropüsehe  Infimterie  aas  langem  Veredle 
sieh  wi^er  zu  Ansehn  erhob.  Auch  jetzt  zerfiel  sie  in  zwei  Clauen, 
leichte  und  schwere,  d.  h.  Fikcnire  und  Schützen,  und  die  letz- 
teren erhielten  genau  dieselbe  Bestimmung  wie  die  leichte  Infanterie 
des  Alterthums,  und  wie  diese,  FsUen  und  Veliten,  kämpften  in  der 
SeUaeht  die  Sehdtien  an  Anflunge  dei  16.  Jahriianderts  in  Sebwirmen, 
in  kser  Ordnung.  In  dam  Maasse,  wie  das  Fenergewebr  sieh  enft- 
wiekslte,  wuehs  die  Hasse  der  Sehütsen»  der  AricBbasiere  vnd  Mneke» 
tiere,  an  und  nun  tritt  die  Fühnmg,  besorgt  sich  die  Leitiuig  zu  be- 
wahren, sich  nicht  da.s  Suehen  naeh  der  Entj-tl.t  iauug ,  das  Streben 
nach  dem  Ziel  durch  die  unbändigen,  emancipationslustigen  und  durch 
Um  WaffiD  und  die  R&ckaidit  auf  deren  aweekmissigen  Gebrauch 
enandpirlen  Sohfitaen  ^varrfteken,  das  Soepier  ans  der  Hind  reiBsen  an 
laiaen,  ins  IGtleL 

Sie  ergeht  sieh  in  Yersaehen,  die  SehAtien  nicht  bloss  in  Rotten 
und  Glieder  zu  bamuielu,  öouUern  auch  mit  dtix  1'  i k t: u i r.« n  zu 
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einem  g e  s  c Ii  1  o  s  s e  ne  n  Ganzen  z\i  verl>MKlc'ii,  Diese  Vorsucho  krönt 
sclinii  im  Anfange  dos  17.  Jahrhundert'^  so  vollständiger  Erlbig,  dass 
mau  zu  Ende  dieses  Jahrhunderts  kaum  noch  eine  Ahnung  von  dem 
Gefechte  der  SehataBen  in  losen  Schwärmen  hat  und  als  nun 
.  selbst  der  Unterschied  der  Bewaffnung  in  der  In&ntarie  gftax« 
lidi  Twaehwindet,  das  Bayonnetgewehr  die  absolute,  unbeschrftnkte 
Herrschaft  gewinnt,  fEthrt  man  die  Sohfitxen,  woraus  die  ganxe  In- 
fanterie nunmehr  besteht,  durchweg  in  schlosseneu  Linien 
ins  Gefecht. 

In  der  That  eiu  Unterschied  zwischen  leichter  und  schwerer  Ii  t  in 
terie  war  Jetst  ebenso  wenig  nöthig,  als  möglich.  Die  Bewachung  aller 
Infanterie  zu  Schutz  und  Truts  war  die  gleiche;  gleich  leicht  oder 
gleich  schwer.  Wenn  diese  Batafllon  den  Sicherheitsdienst  abemehmen, 
den  Kampf  yorbereiten  oder  seinen  Erfolg  ausbeuten  konnte,  so  konnte 
es  auch  jeuts ,  so  konnttMi  es  alle;  denn  alle  waren  gleieli  lieweglich 
oder  gleich  unbeweglich  durch  ihre  Ausrüstung,  alle  waren  durch  ihre 
Trutzbewaffnung  auf  die  Fernwirkung  eingerichtet.  Wenn  dieses  oder 
jene«  Bataillon  die  Entscheidung  durch  den  Angriff  mit  blanker  Waffe 
geben  konnte,  so  konnten  das  wiederum  alle,  d%nn  alle  hatten  die 
gleiche  blanke  Waffe,  das  Bajonnet  auf  der  Mflndung  des  Gewehres, 
und  efaies  so  wenig  als  das  andere  war  mit  Sdiutzwaffen  versehn  xnr 
Sicherung  d.  ^  Leibes  im  Handgementre. 

Wenn  so  in  den  Unterschieden  der  BewaÜnung  kein  Grund 
mehr  lag,  die  laüaaterie  in  zwei  Thoilc  zu  zerlegen,  in  einen  leichten 
und  einen  schweren,  so  h<>rte  doch,  da  die  Natur  des  Krieges  und 
seiner  Tcrschiedenen  Geseh&fte  im  Ganzen  die  gleiche  bleiben  musste, 
die  Nothwendigkeit  nicht  auf,  die  Läger  und  liRrsche  au  sichern,  dsa 
Gefecht  Torsubereiten,  den  Si^  zu  '▼erfolgen :  man  hstte  nun  zu  diesen 
Geschäften  entweder  einen  Theil  d«  r  Int'.inferie ,  vielleiclit  aus  be- 
sondere gewandten  Leuten  zusanuaengeöetzt  auslesen  und  die  L'cbrigcn 
für  den  Entscheidungskampf  durch  das  Feuer  in  geschlossenen  Gliedern 
und  den  Angriff  mit  dem  Bayonnete,  insofern  er  jenen  Tcrvollstftndigen 
sollte,  zurückbehalten  kOnnen,  oder  man  konnte  auch  sagen:  die  ganze 
In&nterie  ist  und  soll  sein  geschickt  zu  jeder  Verwendung}  es  werden  * 
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lieute  diese,  morgen  jene  BataOlone  lu  dem  Dlenfle  Ipertunmt,  wekhen 

sonst  als  eine  besondere  Tnippe  die  Schützen,,  nh  neben  ihnen  noch 
die  Pikenire  in  BlClthe  stauJ' n .  vcrrirbtot  Lal>eü.  In'lossen  gf>?nhah 
weder  diu  Eine  nocii  das  Andere;  der  MonarchiMims  in  der  Ileeniih- 
mag  war  so  weit  gediehen,  daes  er  keinen '  Kampf  der  Infiuterie 
aneserkalb  der  gesehlosaenen  Linie  aiauerkeunen  vennodite; 
im  spamseben  Erbfbigekrieg  sieherte  man  sieb  anf  den  IttnehcB  kaum 
anderSi  als  dnreb  eine  soldie  Anordnnng  der  Goknnen,  dasa  man 
möglichst  rasch  aus  ihnen  in  die  Schlaclitordnung  ubergehen  konnte,  in 

299.  den  Lügtia  höelistens  duich  *  itiL-e  F<M wachen,  weJt'h*»  %vriiL'<  l:uuJert 
Schritt  vor  die  Fronten  geschoben  wurden.    Obwohl  luan  hienach  meinen 
sollte,  dasa  die  Geackidite  des  spanisehen  £rbfi>]gekri^  Ton  SeUaehteDi 
welche  den  Obaraeter  der  Ueberftlle  oder  Benoontre«  trllgen,  wimmeln 
mfisste,  so  war  diess  doch  keineswegs  der  Flsll,  weQ  ak^  die  Dinge  auf 
beiden  Seiten  gleich  Terbtelten,  weil  keine  Pmtet  anders  als  lnent> 
wi«  kcltoii  Liiiicu  kämpfen  wollte,  weil  zwischen  deuGegneru  dit  l'otiv*  i.rion 
bestand,  welche  die  Methode  schuf.  In  den  Schlachten  zog  man  es  vor,  durch 
die  Batterieen,  welche  man  vor  den  ga^chlo^senon  Infauteridinien  ont- 
widralte,  das  Crefecht  voranbereiten,  man  hatte  kein  Vertnnen  in  der  In* 
tdUgeni,  an  danMnthe  der  Ihfimterie,  die  nor  etwaa  wcrth  sein  eoUle  dbd 

BOG.  Werth  war  unter  dem  Commandoworte  des  FOlhren,  man  fitarehtete, 
dass  die  Sclaven ,  ^  aus  den  Fesseln  der  gcwbloescnen  Liirf«  in  die 
Fr(»il;rit  aar  Schützenschwärme  entlassen,  vir!  t  !u  r  unter  drm  Schutze 
von  Dörfern  und  Wäldern  da»  Weite,  als  eiuen  energischen  kaiupi 
mit  dem  Feinde  suchen  würden,  der  nicht  ihr  Feind  war.  Wie  in 
die  Ifanem  der  Oanistmen  im  Frieden,  sollten  in'  die  Fesseln  der  ge> 
schlossenen  Ordnung  im  Kampfe  die  Soldaten  des  18.  Jahrhonderts 
eingeschlossen  sein  nnd  in  ihnen  festgehalten  werden. 

Nur  ausserordentliche  Verh.älmisse  riefen  whhrend  des  18.  Jahr- 
huuiitit&  ciiitu  lH>^eren  Sicheiheitsdienst  und  zu  diesem  Kude  leichte 
Inlanterie  ins  Leben,  ohne  daas  dieselbe  jedoeh  imf  das  Geschick  der 


399)  Üultesme,  e&sai  snr  rin£uteri«  Uj^cre,  Paris  1814,  p.  !>7 
SOO)  Fricdedcba  Instraetion  für  seine  Qenenüc^  Ait.  ti. 
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SchlAekten  irgend  euhea  Sinfluss  gew.mn.    So  hatte  Moritz  von 801* 
Saokften,  der  Siggor  ton  Fontenoi,  in  6m  Niiderhinden»  auf  dutem 
TartaiB,  wcIMmb  sn  UeberllÜlMi  vaä  Binferlialton  teniend  GetegoBiieittt 
bot,  Iflieht»  Truppen,  sogauumte  Legionen,  ^rdUshe  nnier  onorgiidMQ 

Ffihrem,  aus  Infanterie  und  Gavalleric  zuaammengesetzt ,  vortreffliche 
Dieuütc-  im  ^arteigängcrkriege  leisteten. 

Friedrich  der  Grosse  zog  in  den  ersten  schlesischen  iüric^ 
ohne  eine  leiohto  Infiusitoria,  aowie  ohne  »eine  Tdnieninfant^'e  ssxaa 
Diente  Jener  ra  Tenrenden.  Merie  Theresia  in  ihrer  Noth  fthrteS02 
4BMar  der  TOftrattielien  kiehten  OsveUorie  der  HuBaren,  aaeh  die 
•Crösten  uod  Pandoren  (SUnronier) ,  welehe  in  den  Landen  an  der 
Grenze  der  Türken  angesiedelt  und  als  eine  Grenzxvacht  gegen  sie 
aufgestellt,  in  beständigem  kleineu  Krieg  mit  ihnen  zu  einer  voi  treff- 
lichen leichten,  in  gesciilossenem  Verbände  aber  nicht  brauchbare 
Infiuiterie  sich  herausgebildet  hatten,  in  immer  prrösseren  Schaaren 
gfigen  den  FreoeaeokOnig  ioa  Feld,  fiie  deekten  die  Liger  ihree  Heeree 
in  der  Front  nnd  den  Flanken,  «ie  überfielen  kleine  Poeten  und  die 
Znfidmn  dea  Fcmdee,  in  den  Solüaeliten  ateektan  sie  steh  in  DOrfinr 
nnd  Bdsehe.  Friedrich  hatte  Ihnen  niehts  AehnUchee  entgegensnsetsen ; 
er  iühlto  nicht  bloss  den  Nachtheil,  der  liim  an^  der  bujunj^lichkeit 
entsprang,  die  üesterreicher  wegen  der  gutL-n  liewachung  ihrur  Srel-  303. 
huigen  xa  fiberrasoheo,  noch  mehr  den  Nachtheii,  das«  keiner  seiner 
Transporte  aar  Armee  sioher  war,  daaa  er  sich  keine  sicheren  Naoh* 
riehten  Uber  Vorhaben  nnd  PÜoe  dea  Feindes  TerschafiiBn  konnte^  wenn 
er  mebtf  wie  in  Sehleeien,  das  Volk  enteehieden  fitr  sioh  hatte^  welehes 
ihm  wenigstens  in  «nigen  Beziehungen  die  leichten  Trappen  oder  inSOd* 
deren  Weise  verwendete  Truppen  ersetzte. 

Kr   versuchte ,   sich  leichte  Truppen  zu  schaffen.  Ausgezeichnet 
gelang  ihm  diess  mit  der  Reiterei,  den  Husaren,  tob  denen  aeindOd. 
Vater  ihm  nor  6  Escadrons  hinterlassen  hatte,  wdohe  anter  seiner 

301)  Duhesme,  p.  64.  67.  302)  Müller,  Östcrr.  Armee  I,  p.  51  ffg. 
303)  Friedrichs  Instruction  für  seine  Generale,  Art.  22.  J^04)  Fr<<.ltne, 
Mstoirc  !f  tcmi^s  I,  p.  186.  166.  305)  Memoire«  de  Brandebouxg, 
p.  357.  Mirabeau,  p.  34. 
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.  Regierung  sicli  \n&  auf  100  Escadrons  in  10  Regimontem  verstärkten. 
Unter  Ziethens  Führung  lernten  sie  e&  den  nngarisehcu  ilu&areu  ün 
kleioea  Krug  und  im  Sdnrärmangriff  gleich  tium  und  dbiAUMa  in 
gaBoUoeieiMn  KMmgt  und  aaf  den  Suhliahtfokiffm  flbirtwtta;  vo  m 
snn  mittBta^  enetitai  «0  aeibst  die  lafant^ria 

Mit  dieser  ^elftog  es  Fiiedrieh  sehkolit  £r  etriebtefea  im  Laolb 
806. des  debenj&hrigen  Krieges  eine  Ansalil  too  Preibuteilloncn,  wie 
man  sonst  Frcii'ornpai^ieen ,  <1.  Ii.  nicht  rt'giiufntirtc ,  gi'lial>t  harte. 
Er  wollte  sie  zum  Parteigüugerkrieg  verwenden ;  aber  cierciri,  wie  alle 
andere  Xa%ilerie,  mclit  fär  ihren  eigenthümlichen  Dicn&t  ausgebildet^ 
aiMSttrdsm  wobl  KOoist  toh  Tomheroia  mit  MinsMhtniM:  bohnMtolt_ 
leisteteil  sie  nishts,  sie  getnutea  sicli  deo  Croiteo  and  Pandoieo  niebt 
unter  die  Angsn  an  tretea  and  wann  sehliaieUdi  niebta,  als  «iaa 
sehleehte  LinieninlitnteHe,  imtsivdtieden  toq  dieser  lueht  dmrefa  Qe- 
schick  zum  Kainpte  in  Biisch  uml  Dort',  zur  AufhcHuiig  ile>  T«rrains 
vor  Jen  L%cru  uud  um  dtf  Maröchcoiüniiv  ii .  wozu  nur  die  Husaren 
blieben,  vii  lediglich  durch  eine  schlechtere  Disciplin ,   ?o  dass 

man  das  Beiwort  »firei'*  bald  niobt  mehr  auf  deft  liai^  des  fiegi-- 
nMutSTerbandeSy  soadem  auf  den  der  Diseipltn  beaog;  nim  kaunto  es 
anoh  Freiregimenter  geben,  wie  wir  dsten  1761  wiridiek  aslit 
"vorfindeB.  So  wenig  Friedrich  von  seinen  Freibataillonen  und  Frei- 
rPö:iiii.  ntorn  liiclt.  Itlirl.cn  sie  ilun  «lodi  uiu  lithrhrlich.  Er  war  durch 
Ute  oäcerreichibchen  leichten  Truppen  zum  iWteigiQgerkriäge  y  zu  De- 
tachements,  Escortea  far  seine  Transporte  geswongsn,  er  konnte  nidit 
nrn  diese  herumkommen;  er  leehnete  bei  diesem  Detaohcoientikviefe, 
ausser  in  soweit  ihn  die  Husaren  filhren  koontsn,  gar  aiokt  auf 
Vortheil,  sondern  nur  auf  die  Abwendung  des  allerentsehie* 
'densten  Schadens.  Er  bitte,  ioweit  Infanterie  dazu  nöthig  war, 
seine  T.ii.i-  uiulanterie  dazu  nehmcu  k'iuiu  ii.  über  cv  l'uichttfte.  sie  daijci 
attf/urciben,  zu  verderben,  zu  verüereQ ,  er  zog  es  Tor^  eine  sclücehte 
Iiif&uterie,  welche  Tielleicht  weniger  leistete,  an  der  ihm'  aber 
aueh  weniger  gelegen  war,  an  dem  Detaehemcutskriege  zu  Ter» 


306}  MIrubcau,  p.  15.    Ucilmann  1,  p.  30.    Berenhoi«t,  p.  119. 


Digitized  by  Google 


281 

wenden ;  dics.s  ütelltc  sich  als  seine  Grundausicht  von  den  FreibfttaU- 
Ionen  iicraus. 

Eine  ;uulero  Bewaaduifis  hatte  es  mit  deu  preussischea  Fass- 
HgerA.   Safaon  g^ien  das  finde  de»  lö.  Jehrikimderte  wsran  die  807. 
Llnfe  mit  gevondeiiin  Zügen  «rftnideii«  '  Waam  ood  -no  die  geMfene 
Baehsa  ekKri%iws£b  suerei  gebnueht  woidea  lei,  IM  lioh  nieht  geuni 
bertiimiMP,  ab  Jegdwalll»  aalg  efe  wiMm  im  16.  JahiimnAert,  Tidleieht 

seit  Erluuliiui;  dos  ItadscUoSBCi?  Vorljroitunu;  gefunden  haben,  1674  308.  . 
sollen  bei  jeder  Compogiiie  der  braudeuburgisehcii  Iiitaiitcrie  einige 
Loutoy  mdt  gesogenen  Büchsen  bewaffjMt,  die  Bestimoniag  gehabt  iiabeiii 
vonugmveiM  auf  faiBdlielie  Offieiare  an  aduwa»|  anah  die  piemon- 
teeteilie  (ktn^agnie,  wekbe  m  der  Stirke  von  148  11  neh  1689  ha 
hTaadMibwigieehen  Heere  bei  der  Beiagemag  Toa  Boiiii  liefiukd,  soll 
ans  B6elM6oeekfltseB  bestanden  haben.  Friedrfeh  der  Grosse  nahm  in  809* 
den  ersten  schlpsisehen  Iviiig  eine  Aljtficihing  von  Uü  Jägern  mit  ge- 
£Ogeiieu  Büchsen  bcwairnet  mit,  beim  Beginne  des  zweiten  schlesiäclien 
Krieges  ward  sie  auf  300  M.  in  2  Compagnieen  Terst&rkt,  1756  aal 
ein  BataUton  tea  400  M*|  1760  ^rde  dieses  ganae  Jigeroorps  in 
der  Gegend  toa  Berlin  gefangen,  aber  alsbald  wieder  errichtet  und 
bis  nm  Ende  des  siebenjährigen  Krieges  wieder  «nf  800  H.  Terw 
sttrltt  Nach  dem  Frieden  wnrde  das  Corps  awar  redttdrt»  im  Laufe 
der  Zeit  indessen  alx  rrnals  verstärkt  und  zählte  bei  Friedrichs  Tode 
als  ein  Begiment  von  10  Compagnieen  in  2  Bat.iiilons  DiOO  M.  Die 
Jiger  waren  wfthrend  der  sohlesMehen  Kriege  theiis  bei  Eecognosci- 
nrngen,  theib  in  Postirangen  nnd  aom  Sieherheitidiensti  gans  tot- 
juigs weise  aber  auch  snr  Bewadinng  der  ftbrigen  laftnterie  gebrancht  810. 
worden.  Sie  theQten  dieses  Gcschifl  mit  den  Basarea.  Eben  des- 
halb raussten  sie  zuverlässiger  sein,  als  die  fibrige  Infimterie.  Die 
grössere  Zuverlässigkeit  des  Jägcrrtorps  lai;  aber  in  priner  Zusammen- 311, 
setsnng  begründet,  die  Jäger  sollten  alle  Landeskinder,  ä^ihoe  von 

307)  Piobd  t  I.  p.  73.  308)  üumtau  ,  die  Jäger  und  Sehiit/on  dus 
j.reussisilu  ri  Heeres,  l'.orliii  1834,  1,  p.  13.  14.  309)  Kl)erui.i  L  p.  16  ffg. 
Heiliiiarm  I,  p.  29  ffi:.  Mirati^au,  p.  25  ff?.  Berenhocöt ,  p.  120.  310) 
lubüructiaa  Friedrichs        äciue  Cicucrale,  Art.  1.    üil)  Gumtau  I,  p.  19.  « 
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FoTfAettDtea  wein  vaA  nseh  einigen  Di^istjahren  ward  ihnen  die  Ab* 
Stellung'  als  Förster  in  königlichen  Diensten  vcrheissen.  Mir  dieser 
Veriici.'iäuug  stand  denn  auch  die  betrllclitlidie  ile<luctioa  des  Feld» 
jägercorps  nn^lt  «lern  Hubertsburger  Frieden  in  Verbinduag.  Obgleicli 
die  Jüger  iri»  alle  flinrjge  Infinteri»  in  dam,  Linimidioiirt  gn&bi  vnrdMi, 
ward  doeh  Utr  Htoplwartli  üi  riahtigaa  SebieMan  gmcht,  dndialb 
war  die  aotmele  Form  in  waleher  sie  fiychten,  die  aa%el4iete  Ordnung, 
Bie  waren  gewdbalieb  in  kle&Mn  Abdteiltmgen '  auf  die  Corps  der 
Linicninfanteric  Tertheüt,  sie  waren  das  einzige  Corps,  welches  inr  den 
Dien<:t  Ton  XiraiUeuxs  in  der  prcussischen  Armee  Toriianden  war,  aber 
aaoh  das  eindgei  in  doaaen  ZurerlAesigkeit  man  ein  itunlftogUehea  Veiv 
tfanan  aetaen  durfte^  um  ea  eieh  in  attaa  Ekmente  anflgaen  au  liim  n 
Die  pfeoiBiaolien  Ftin|igar  hallen  dnreh  ihr  aiefaerea  TnSha  den 
812,0e8terreiehern  eoviel  an  aehaJfien  gomaehl,  daaa  diese  ihnen  1756 
ein  deutsehei  Jägercorps  und  1778  ein  tyroler  Scharf- 
schütz enco  rps,  aus  tretwiUigen  tiroler  Öchützon  und  gelernten  Jägern 
entg(';;(iistellten. 

Diese  Jägercorps  wurden  naeh  dem  Frieden  immer  wieder  aufge. 
SlS.Ufeett  die  Fandoven  und  Oroalen  r^guhuriairte  und  civj^sirte  aber  Lmcj 
naeh  dem  Hnbertiboiger  Frieden  in  dem  Maaaae,  da«  er  ihnen  aelbsl 
die  weisse  Montintng  der  übrigen  flslerreiefaisohen  Influilerie  ansog. 

Diese  li'lztiire  alio  erhielt  einen  Zuwachs,  einen  Zuwaolis,  zu  wclciiem 
sie  sich  nicht  besonders  Glück  wünschen  konnte,  wührend  Panduren 
und  Croatea  im  Zustande  der  Zahmheit  alle  die  Eigenschatten  leichter 
Truppen,  wekhe  eie  TOiber  entwlokelt  hnfeteoi  roUatAndig  einbfiaelen. 
Naeh  dem  Vorgänge  Mofitaana  Ton  Saehaen  halten  die  Frmn 
B14.  tosen  wShreod  dea  aiebenjibrigen '  Krifgea  eine  Ansahl  leichter 
Tnippen,  welohe  aneh  naeh  dem  Frieden  beibehalten  wurden.  Sie 
Av.iKMi  in  7  Legiooen  eingctheilt,  jo<le  von  "J  Conn);i;L;nieen  Fussvolk, 
Bftmlich  einer  Urenadiercompagnie  von  29  und  6  Füsiliercompagaieeu 
au  17  Mann,  und  8  Cktfnpagnieen  Heiter  in  2d  Pferden.   Aneh  diese 


312)  Müller,  österr.  Armee  I.  p.  68.  813)  Fbendn  I,  p.  B14) 
Carrion  Nisaa      p.  977.  Dihesme,  p«  86 ;  vergl.  BAveriea  I,  p.  M. 
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Trappen  waren  kdigliclL  lllr  den  Patteigfaigns  lAid  DetadtOMBtaikrieg 
bastaamt.  durehans  nicht, 

den  Linientruppen  in  den  Sehlacliteu  luit  diei^eu  zusannnoii  zu  wirken. 

Naeli  diesem  Alien  kann  man  sagen :  die  leichte  Infanterie  des 
18.  Jahrhunderts  ist,  soweit  sie  sich  ündet,  nur  fiir  den  einen  Zweig 
der  Thifeigkeift,  welcher  der  leichten  Intiuiterle  im  Alterthnm  nnd  den 
Sehfitsen  des  16.  Jehrhonderte  snfielf  beetiniiBt,  ftr  den  SieherbdiB- 
dienst,  PnrteiglUiger-  nnd  Detachementskri^g.  Sie  ist  eine  Infaa- 
tei'ie  des  kleinen  Krieges  neben  der  Sohlaebteninfanterie; 
beider  ThÄtigkeiten  lösen  sich  ah  ;  die  .Scldachteuintaatcric  kennt  nur 
daf»  Liniengefecht ,  es  giebt  keinej»  Tirailleurkarapf  in  der  Schlacht ; 
dio  Sehlachten-  oder  Linieninfanterio  ist  zu  diesem  weder  im  Ganzen 
branehbar,  noch  enthalten  ihre  taktischen  Einheiten  besondere  Abthei- 
langen,  welche  au  ihm  brandibar  wAr^.  Aber  selbst  die  irorhaadene 
leiefate  Inlhnterie  ist  für  ihre  Bestimmnag  nur  wenig  geeignet,  wie 
besdirünkt  dieselbe  aneh  sein  mag.  Diese  leichte  InAnterie  ist  nicht 
viel  mehr  als  eine  schlechte  Linieninfanterie  und  die  monarchische 
Tendenz  der  Zeit  geht  daliin,  selbst  guten  Stoff,  der  sieh  darbietet, 
zu  dem  Zwecke  .zu  verderben,  zu  welchem  eine  gute  leichte  Infanterie 
dienen  sollte.  Neben  anderen  Orfinden  wirkt  aber  auf  die  mangelhafte 
O^aoisation  nnd  Werthlosigkett  der  leichten  Inihntfirie  TorallgUeh  der 
Umstand  ein,  dass  man  sie  von  den  Ehrenfeldem  der  Sohlaehten  aus- 
schliesst  und  auf  diwen  nicht  unterzubringen  weiss,  nicht  nntertu- 
bringen  wasrt,  sie  nicht  \%  iirdi|t;  hiih,  auf  densrlht  n  zu  erscheinen. 

Ks  wftre  wunderbar  gewesen,  wenn  Nieiuaad  in  der  Zeit,  da 
gesdÜossene,  auf  Commaodo  fenemde  Linien  die  AUeinherrsohaft  auf 
den  Schlaehtfeldem  behanpteteni  eingesehen  hatte,  welcher  Natoen  aach 
hier  Ton  einer  leichten  Inftoterie  oder  von  tiraUlirenden  Trappe,  ans 
der  einen  einsigen  Infanterie  geschöpft,  welche  doch  in  Wahrbeit  nnr 
existirtc,  zu  ziehen  sei.  Einige  Kenntnis«  der  Geschichte,  ein  Rdck- 
hlick.  in  die  Vergangenheit  mus«»te  es  Demjenigen  zeig«  n.  welcher  nicht 
vollständig  in  dem  Banne  seiner  Zeit  war.  Was  in  der  Praxis  sich 
nicht  Geltung  versehafliBn  konnte»  lebte  so  wenigstens  in  der  Theorie 
fort,  bis  et  aneh  in  der  That  wieder  anünstehen  kdnnts. 
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Horits  -von  Saohsen  irollte  jedem  der  vier  Begiineiiter  aelner 
315.Li^oa  eine  Halbeentorie  leiditer  Ibifanterie  und  mne  Kilboentarie 

Cavallorie  beigeben,  die  Ilftlbcenturie  leichter  Iniautcrie,  70  M.  stark, 
maciitö  etwa  den  zchüteu  Theil  der  Liuienint'antcrte  aus,  Bie  sollte  mit 
leichten  Jagdflinten  mit  Beyoimetteii  zam  £iiistcckon  in  dea  Lauf  und 
von  TerhältnisimSflug  groiser  SehwMweit^  —  vielleielit  nm  hinten  su 
laden  ^  «n^rOetet  setn.  Sehreitet  die  Legion  oder  das  Begiment 
tarn  Angriff,  so  bQdet  ihre  leichte  InÜuiterie»  100»  150  bis  200  Sduitt 
vor  der  Front  eine  Tirailleurkette.  Dieee  f&ngt  sn  fsnern  än, 
jeder  Mann  för  si<  li ,  ohne  Commando,  nvctiu  der  Feind  bi^  auf  300 
Scliritt  nahe  gekommen  ist.  Erst  wem»  sicli  derselbe  ihr  auf  50  Schritt 
genähert  hat,  soll  die  Tirailleurkette  langsam  und  immer  feuernd  auf 
ihr  Begiment  aorfiekgehn  und  in  den  Intervallen  seiner  Centarien, 
welche  sieh  nnterdess»  anf  8  OUeder  fonnirt  und  in  Bewegung  ge- 
setrt  haben,  Schutz  suchen.  Hier  und  in  allen  anderen  Fillen  soll 
nach  der  Meinung  Moritsens  die  leiehte  Infanterie  in  der  Wose  han- 
deln ,  wie  sie  in  der  That  sputer  aultrat ,  wit-  nicht  bloss  sie,  wie 
die  ganze  ln^an^erie  der  neuen  Zeit  wirken  lernte.  Moritz  gab 
dem  Tirailleurgcfecht,  zunächst  iu  der  Theorie,  von  N^uem  eine  ehren- 
volle Stelle  auf  den  Schlachtfeldern. 

Folard  hatte  sich  au  sehr  in  seine  Colonne  und  die  Gewalt 
ihres  Stosses  vertieft,  sls  dass  er  es  hfttte  der  Mühe  werth  halten 
oder  daran  denken  sollen,  die  Vortheile  ihrer  Verbindung  mit  dem 
Plänkler-  oder  Tirallcurgciecht  auüusuchen  und  nachzuweisen.  Sein 
Nachfolger  Menil  Durand  wollte  die  Uronadiere  TiraiUeurs 
benutzen.  Nichts  lag  näher  als  diess,  nachdem  Folard  bereits 
diese  Elitetmppen  in  kleine  Bcservehaufen  auf  die  Flanken  und  den 
816.  Schweif  der  Oolonne  vertheilt  hatte.  Carrion  Nisas  maat  eine  eolohe  * 
Verwendung  der  Grepadiere  eine  seltsame  Zarstreuung  eines  Sch01en 
der  Alten,  bei  welchen  die  erlesene  Mannschaft  stets  den  geschlossenen 
und  festen  Kern  der  Sclilaehlordimni,'  ausgemacht  habe.  Indesien,  wer 
sich  der  Antesignanen  CaMur»,  der  verlornen  Knechte  der  3ohweiser 


81&)  Mveries,  p.  98  %  89.  88.   816)  Carrion  Nisas  II,  p.  866. 


Digitized  by  Google 


m 

miuamt,  mt  tm  die  gumgi  Ztweriiiriglrgil  der  InUntaBie  dw  18^  Jiiir- 
bandefte  im  AUgemebien  denkt,  ent  dotd^  Yeraebtang  herbeigeflUurt, 
duft  YenMÜntong  erweolciiidi  wer  von  dem  Mume»  der  im  Kimelkampf 
eofMen  soll,  Blnäi  utd  Einsieht  verUn^^t,  der  wird  Menil  Durand 

nicht  80  ohne  Wt  iteiLS  Unrecht  geben. 

Lloyd,  welcher  übrigens  schon  unter  dem  Eindrucke  schrieb,  den 3 17. 
die  Efeqpnisse  des  nordamerikeniiehen  Befretongakri^ges  eaf  Kuropa 
machten ,  wollte  die  Bataillone  ana  4  Compagnieen  sohwerar  Infiu- 
terie  an  200  Hann  aniiawfHBnaetien»  Seine  eoliwere  In&nterie  — 
md  eie  tat  wirklieh  aehwer,  denn  er  Teraieht  aie  mit  metall- 
beschlagnen Lederhüten  und  Kollern  aus  Sohlenleder,  —  will  er  ge- 
schluh^en  tmd  4  Glieder  hoch  aulst»'llen ;  die  drei  ersten  tuhrct)  »lie 
Füote  mit  ei|iein  "vier  Fuss  lan^ou,  nur  im  Bedarfsfall  aufzusetzenden 
BaTonnet,  welohea  einen  Fuat  langen  hAlxemen  Sehaft  oder  Qxifi 
■nd  eine  '/^  Farn  laqge  Stahlapttn  hat,  das  iMa  Ifi  Fnaa  lange 
Piken,  gnte  Bibel,  Pietolen  im  GlIiteL  IHe  leiehte  Infimterie,  be- 
weihet  mit  Clinten  und  vier  Poaa  langen  Bayonnetlen,  aber  ohne 
Degen  und  Pistolen  soll  in  den  Intervallen  zwischen  den  Bataillonen, 
welche  d^n  Fronten  gleicli  angeuoraroen  werden ,  stehu  und  uiem&lä 
nach  Commaudo,  sondern  ein  jeder  Mann  auf  eigne  Fnnst  feuern. 

In  dieaer  Art  aoehten  die  Theoretiker  dam  Turailieargei^t  der 
Infimterie  anf  den  SohlaehtlUdeni  Earopaa  wieder  euien  Fiats  sorOok- 
marobera;  keiner  fon  ihnen  ging  ao  wei^  die  geaammte  laiknterie  ohne 
Untotuhied  snm  TiiaSleurgefeeht  ^verwenden  an  wollen. 

« 

WiadfiCanfleben  des  Plänklergefechtes  der  Infajiteri©  auf  dea 

Amerika  war  in  voller  Gfihmng;  man  fibte  aich  in  den  Warfen, 
mm  l^gte  Depota  toh  Ckeehfitsen,  Qewehren,  Pulver  an,  man  be- 
weitete  Alles  sn  einem  Kampfe  gegen  die  engUachen  Tmppea  Tor, 

B17)  Lloyd,  Abhandlung  Ober  die  allgemeinen  Grundsätze  der  Kriegs- 
kvaaC  Am  dem  BngUaehen,  Fmnkikirt  oad  Leipaig  1788,  p.  81  1^« 
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318.diiie  Ilm  begtiMi  m  woltei»  «k  §m  1».  Afiü  1776.4»  Biglinhi 
QouTenwiir  Geaerftl  Gtige  eia  D^HdumMfc  LinieateBppto  onter  dorn 
'  ObsrattiffUHMBt  Smi  tlL  wd  dm  M^or  PiteMm        Goneord»  Mhi^ 
zehn  englM^  Mttkn        BoHwi  ibcittktti  lies»,  um  ein  dort  auge- 

If^U'S  WaiViJiUcpot  der  Amfrikaiior  ;iul'2uheb<,'ii.   l'iu  l'iiiit'  L'lir  Morgeitö 
gelaugte  die  Nachridit  mch  üem  Fleckcu  Lexiugtuu  auf  dem 
Wege  nach.  Goneord,   dasB  die  cnglisahia  Tri^ptii  sich  näherten; 
70  fiewaffiMte  dar  amarikwiMchen  Milis  winnnMÜi^  Mk  dort  mit 
der  nahmtiiBiiiten  Al&ioht»  den  mnoh  dir  Kn^Hafar  inftidiiliM; 
durch  eiiuige  Salven  dar  Boglfadw  TerCiubeiiy  ikka  «ie  «wehaadf 
und  öffneten  diesen  den  Weg  naeh  Coneord,  wo  sie  aaeh  hemm 
lecht    luit    den   Einwohnern ,   die  gleichfalls  Miene   zum  ^Vidorst^ind 
oxachten,  die  vorgefundenen  Waüenvorräthe  vernichielen. ^  Dm  Gerücht 
TOD  dem  Kampfe  bei  LouD|;toi),  daaji  bei  Cooeord,  welches  die  That- 
aadkm  befeiiebcUeh  Yeigrltaaerte,  tirMlete  aioh  aut  WiodeaeebaaUe 
in  der  Qe^eiid,  die  amerikanwohfla  IfUiaea  iMatea  von  aileiL  Seteü 
lierbei  und  griffea  die  Vorpoaloi  der  noeh  mit  deaa  Venuefatai^inrerke 
beschäftigten  Kugländer  an,  trieben  sie  auf  Coneord  zurück,  machten 
Anstalt  j  lieii  Ort  von  allru  ^^eiti,'ll   aiuuiaUeo.     Die  l'^n^liiuder  traten 
den  Kückzu^j^  auf  I^Piington  au;  aber  wahrend  sie  geordiu-t  der  Straeie 
dahin  folgten ,  war  dae  Irfuid  an  beiden  Seiten  derselben  lebendig  fe- 
woiden.    Oie  CeJonirtwi,  Ji^ir  dareh  Nothwendigkiit  ood  Uebo^g^ 
gestählt  im  Kaaiffo  ftffln  die  Elemente  und  die  Indiaaer,  die  Tbitn 
des  Waldes,  lenerlen  efnaeln,  in  Gruppen,  in  Katttti  hinter  den  Bmmen, 
den  Büschen,  den  Hecken  und  Erdwällen  und  jeder  nahm  seinen  Mann 
autö  Korn.     Wende itit  sich  die  Engländer  zu  einem  Ausfalle  in  ge- 
schioäsciio:i  Pelotoaa  uaoh  dieser  oder  uaeli  jener  Seite,  so  wieh  der 
ffiLohtiixa  ^aind.  ««■»  maßBKt  taimux  fosttik  wisdar  ain— nahman  vemi 
die  Trappen  ihien  llmeeh  forlmtaten.    Ak  dieee  sieh  T#ringte« 
näherten,  ihnden  eie  eneh  dieee  von  ScthQtesneahwirmen  beeelat;  ven 


Sl8)  Histoire  de  la  gueire  de  rindipendance  d^  ^tats  rnnis  d'Am^ 
riqne  par  Ch.  Botta.   Tmdnile  de  rttalien  put  de  SeveBnges,  Paile  1811» 
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OoMOid  Int  folgte  grtate  ThdH  des  HMfcns,  «dato  ibh  dort 
v^iüB^fa  gwoDBalt  hattaw  Von  «Uin  Saiten  dagetdhlotsfii,  Ton 
SaiHwiB  TOn  «Iten  fieHen  g«p«mtgt,  ohne  em  Mittel,  gegen  diese  Art 

des  Kampfes  aufzukommen,  verzweifelten  <]ie  Kirp^länder  bereits,  als  zu 
üirer  Unterstützung  lü  Compagnieen  mit  s&wei  Feldgeschützen,  von 
General  Gage  geseodeti  von  Boston  heraarAaktco.  0mm  öSaatm  den 
Weg^  d«iob  LexiagtOD.  Abar  der  BOaksng  amarta  von  dar  atm  -w- 
flintan  Maahl  der  BngUnder  fortgaartit  wordan.  Die  OaMmarerlilkt- 
aiaae  Uiaban  dabei  dleaalben,  die  baiden  Oaaabitaa  hidteii  iwar  den 
mm  Ooaeord  direet  folgenden  Haaflen  in  angemesBener  Entfernung, 
al>er  von  ilca  Flanken  her  ward  die  Colonne  lu'stiiiidig  lioschossen  und, 
leieht  gekleidet ,  durch  keine  steüeu  Binden,  ein  Bedürfniss,  wel<}be» 
die  Narhahmyng  preußischer  AeMaerliohkaitca  bei  allan  Heenn  fiaropas 
gaaijliaflbii  lurtte,  durah  keine  unawafkirtMg»  FnasbeklaldaQg  eingeengf , 
durah  hein  Exeraiemiglmant  nad  keiaan  taktiaohen  Abergbnben  ge- 
bwamt,  mit  ToUatMiidiger  Kenntnisa  dea  T^atna,  auf  welchem  aic 
kiinipften,  ausgerüstet,  eilten  tinzeliic  Gruppen  auf  Seiteupfaden  immer 
iU  f  langsam  einherzieheiiden  .(.'olonne  voiaiif,  p^ewannen  auf  Que:- 
pladen  die  Bostoner  ä(rai»äe  wieder ,  sammelten  hier  neue  Mann.Hcliat't 
aaa  den  aJtahaten  HflüMi  nad  Waileca  ma  titth  und  lagtaa  aiah  an  den 
aahwierjpten  SteUeii  dea  Wega  dar  eagÜMfaen  OoleBae  qaar  vor. 

Bia  Sonneoantergaag  toa  den  raaühiaaa  Ckdoniatea  anf  dieaa  Webe 
go[>cini;;^,  gelangten  ^  Engländer,  naehtan  aie  den  ganzen  Tag  hi 
drückender  lliizc  und  zuletzt  bei  hel'tit;em  Winde ,  der  ihnen  den 
Staub  ins  Gesicht  trieb,  marachirt  waren,  erf^chopft,  mit  j^ssem 
Verluste,  erbitt-ert  darüber,  dass  ihre  Kraft  und  Disciplin  den  verach- 
teten Ckdonialen  erkgan  aei,  dMa  ihra  Takük  katea  MiM  geboten 
h^i  die  Niederlage  ebeowenden  oder  aa  liebaa,  Abaoda  andttd^  nach 
COMUteitowB,  Taft  wo  aie  am  niefaelaa  Mugan  aaah  Beataa  gbaraatitaD. 

Die  Kamp^weiae,  welehe  in  diaaam  eraten  OafBehle  dea  amerika- 
nischen Krieges  aut"}:;etreten  war,  entwickelte  sich  im  Laufe  desselben 
immer  mehr  und  als  sieben  Jahre  nach  dem  Gcfce.hte  von  Lexin^^ton 
Kpgi^4  die  Tlnabhftiypgkfit  der  amerikanischen  Freistaaten  anerkaimte, 
war  aum  übaraeag^  daaa  man  ihr  diaaan  £rfdg  ad  eiaam  meht  kiaiiMB 
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ThflOe  ZQ  Terdaokfln  habe,  obwoU  Kui8iolitigere&  dabei  in  Eeoii- 
nnog  braditen,  daas  eiae  aolelia  Faebtwwaa  dorah  don  Bodan,  4» 

CnltanrerhAUniase  Amerikas,  die  weiten  Bimae  dee  Kriegssohanplateea 
gewaltig  unterstützt  nnd  begünstigt  worden  sei. 

Mit  g^panntcr  Aufinerksamkeit  war  man  in  Europa  dem  Gange 
des  amerikanischen  Befrcinngskricges  gefolgt,  die  Regierungen  hatten 
Ihm  meiatoaliieila  mii  bedaoUiehem  KopMifltteln,  die  Y9Skioar,  wekdie 
unter  dem  Jodi  der  anf  dem  hOoliatan  Paukt  ihrer  Sntviefchmg  an- 
gelangten oad  beraita  enchrecklidi  fimlen,  abaohileii  Monaiehie  senfirteo, 
mit  Hoffiiang  zug^M^ant.  Fnuikreieh  nnd  HoUand  hatten  aieh  wider 
England  an  dem  Kaiujae  betheiligt.  Officiere  uiid  Soldaten  aller 
LRnder  Europas,  Franzoi»en,  Ueutsche,  Polen,  hatten  aul  einer  oder 
der  andem  Seile  den  Krieg  mitgemacht  imd  ihren  <|ük:tischen  An« 
aebanungen  haMe  aieh  je  naeh  dem  Grad  ihrer  Unbefimgenheit  md 
JSinaieht  mn  neuer,  weiterer  QeaiehtBkreb  geOftiet 

Auf  Friedrieh  den  Grossen  selbst  Terfddten  die  IDreignisBe 
des  amerkanischen  Krieges  ihres  Ehidmckes  nicht.  Er  erinnerte  sich 
dps'^en ,  was  die  Crofiten  auf  Seite  seiner  Feinde  in  den  schJosiselien 
Kriegen  geleistet  hatten,  er  überlegte,  was  sie  bei  einer  andem  Orga- 
nisation h&tton  leisten  können.  £s  onterliegt  keinem  Zweifel,  dass  er 
an  die  Anftiahme  dea  TiraflleurgefiBehta  anf  die  Sehlaehtftlder  dadite^ 
aber  es  ist  eben  so  kkr,  daas  er  gar  niebt  daran  doaiken  konnte,  die 
Amerikaner  nadiabmen  nnd  aelne  ganae  Inftuterie  in  TiiatUeorbanden 
auflösen  zu  w^oUen.  Abgeselm  davon,  diuts  man  von  ihm  nicht  Ter- 
langen  konnte,  dass  er  aui  Endo  seines  Lebens  noch  die  Taktik  seiner 
Siege  verläugnen  sollte,  war  denn  am  Knde  seines  Lebens  seine  Meu> 
schenveraditnng  niobt  am  hödiaten  gerti^^^?  fürchtete  er  nicht  |elBt 
die  Desertion  seiner  floMalen  mehr  ab  ihlher?  hielt  er  »eht  Jelst 
es  für  nolfawsndiger  ak  je,  aie  dnrefa  die  DWplin  nnd  die  taktiadie 
Form  sosammensohaUanf  konnte  er  ca  für  mOgUeh  hatten,  deih  einen 
anderen  Stoff  de?  Heeres  noch  am  Abende  seiner  Tage  zu  verschafTen  ? 
Er  liUtte  dann  vor  allen  Dingen  bein  |>t.<liü;-i:hes  System  aufgeben 
müssen.  FriedrioL  also  konnte  das  Tirailieurgeiecht  auf  dem 
fiehlnohtfelde  Yoient.  wenigstens  nur  in  sehr  boeeheidansm  Maasae 
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in  sein  militfim<di68  System  «ifhfthnjWL  Dw  aber-that  er  auch  wirk- 
üeh.  Br  mesate,  dau,  wena  dfe  FVeibaiaUlone  ihm  das  nie  hatten 
werden  können ,  was  sie  naeh  seiner  Idee  wohl  h&tten  werden  lollen, 
es  daran  liege,  dasi  er  sie  nieht  auf  festen  Fuss  organisirt 

hätte;  er  ordnete  dalur  noch  vor  seinem  Tode  die  Errichtung  voa 
drei   itiühtiüa  liegiiuuu twi  u   neben   demjenigen   der  FussjJlger   an,  «'{lU. 
welche  ganz  auf  dem  Fusse  der  Linieurcgimenter  stehn,  ebenso  wenig 
wie  sie  bei  jedem  Frtedenssehluss  aufgelöset  werden,  sieh  nnr  diireh 
ihro  Zosammensetaung  und  Ansbüdung  von  ihnen  unterscheiden  sollten. 

Der  Tod  fiberraschte  ihn;  man  weiss  daher  nicht ,  in  welcher 
Weise  er  die  neue  Einriehtang  entwickelt  haben  würde.  Seine  Naeh- 
folger  nahmen  die  Meo  auf,  ohne  dass  ihre  Aiib^taltm  nur  hu  min- 
desten truchtbar  wurden.  Vom  Jahre  1787  bis  lö02  wurden  vier-320. 
undzwanzig  Bataillons  FCit»ilierc  in  acht  Brigaden  au  drei  Bataillons 
als  eine  leichte  Inüknterie  im  Gegensats  in  der  schweren,  den  söge-  * 
nannten  Musketieren  emchtet.  Gleichzeitig  wurden  beijederMus- 
ketaeceompagoie  10  IL  mit  gesogenen  Bflchsen  bewaflhet,  bei 
Jeder  Ffi^ereompagnie  aber  20  M.,  ond  wihrend  die  Hnsketiere  aof 
drei  Gliedern  liingirtm,  standen  dir  Füsiliere  mii-  zwei  Mann  hoch,  »o 
da£s  ihr  cn^tes  Uiied  zum  Feuern  nicht  auf  das  Knie  zu  fallen  braucht«. 
I>iess  waren  aber  auch  thatsächlich  die  einzigea  Untersoiiiede  zwischen 
der  Linieninfanterie  und  den  FQsilieren,  dieser  sogenannten  leichten 
Infimterie.  Die  S'chataen  waren  bei  den  Musketieren  wie  bei  den 
Füsilieren  hinter  der  Front  vertheilt,  hier  wie  dort  wurdAi  sie  nach 
unrichtigen  Grundsätzeu  ausgewählt,  meistens,  ohne  auf  die  sonstigen 
Erfordernisse  eines  Schützen  Hücksicht  zu  nehnn  n,  aub  Leuten,  welche 
sich  zu  Uoteroiüoicreu  eigneten.  Allerdings  >oUteu  die  Füsiliere  im 
TiraiUiren  geflbt  werden,  entweder  sollten  die  Züge  fom  linken  Flügel 
des  Bataillons  Yorgesogen  werden,  oder  die  linken  FlOgelseotionea  ein- 
aelner  ZOge.  Indessen  die  Einbildung  a«f  die  nnaberwindliehe  Kraft 
dar  Friedriehsehen  LinearsteUung  und  der  Sehkndrian  Terhinderten, 


319)  Mirabean,  p.  21.  ^0)  Gumtau  I,  p.  78.  80.  Uöpftier  1,  p.  66^ 
One«beim,  Vorlesungen  Aber  die  TskÜk,  Berlin  1866,  p.  69. 
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dass  solhrt  nur  die  bese  Heid  engten  Forderungen  in  die*itsr  Hinsicht, 
welchen  durch  die  eiafkchstcn  Uebdangen  entsprochen  werden  konnte, 
wirklich  erfQllt  wurden.  Die  preussischen  Füsiliere  blieben  ein 
Anlauf  ohne  ftUe  Entwicklung  und  obenio  Terhiell;  es  sieh  auch  liei 
d«i  fltrigeD  eiiropiiaoben  Heerea» 

nie  Engländer  luittcn  bei  ihren  Battillonen  wRhrwnd  de«  nord- 
iiiiicrikanischen  Iviicges  leichte  Conipagniocn  aul  linki  ii  F  lu;::«  !,  die 
iru  rangirten  Treffen  nicht  aii'L  <  als  die  übrige  Intanterie  fochten; 
die  Jägcrcompagnic .  wdi  lic  «I  r  Minister  St.  (M-rmain  jedem  franzö» 
siechen  Ini)ukterieregiment  gab,  war  nur  ein  Mitlei,  auch  die  kleinere 
Mannsehafl)  welche  eben  deswegen  in  die  Grenadieroompagnie  nicht 
aufgenommen  werden  aoUte,  dennoch  durefa  Aufnahme  in  die  EUIe> 
tnippe  auszeichnen  zu  können.  Wie  in  Oesterreich  selbst  der  vor 
handnne  ernte  StotV  zu  Tiraüleurs  tlmcli  Liis.(v>  lidornien  dazu  un- 
brauchbar gemaclit  ward,  haben  wir  hereits  erwäiint. 

Ein  Schritt  geeebah  indeeaen  in  dieeer  Zeit  docli  in  Frankreich, 
walcher  die  Auihahme  dea  Tirailleargefechtea  in  die  Schlachtthitigkeit 
einigermaaeaen  vorbereitete.  ^  war  die  Annahme  dea  Infimteriege- 
82i.wehrs  nach  dem  Modell  -von  1  777,  welchea  «eh  vor  den 
übrigen  Gewehren  durch  etwa»s  y^eringere»  Caliber,  grössere  Leichtig- 
keit, —  es  wog  4,ti46  Kilogramm  —  vor  allem  aber  durch  eine 
zweckmässige  Schäftui^  and  geschweitlten  Kolben  auszeichnete,  wo- 
durch ea  möglich  ward,  auch  mit  ihm  gehörig  an  aicien,  wAbmiid 
aum  lach  Im  Allgemeinen  ao  in  daa  Fener  auf  Commando,  deoeeo  AU* 
gewalt  and  daa  Pafadethnm»  woia  der  Glaube  aa  die  alleinaeelig- 
raadiende  Kraft  des  prensstscheo  Erolutionirens  den  Aalaifö  gab,  ver» 
rannt  hatte,  dass  mmi  auf  ei^enth'che  S  c h  i es s  ü  bun  tre  n  uiul  zwtck- 
mA«sige  Bewadnung  gar  keinen  Wcrih  legte.  Auch  die  ijuweUrt«.  der 
Füsiliere,  wie  die  der  Musketiere  hatten  bei  den  Preuai^en  .rrade  ange- 
setate  Kolben ,  wodurch  jeder  ordentliche  Anschlag  onmCglich  gemaabl 
ward;  aie  waren  «war  in  dieser  Beaiehttiig  ein  wenig  besaer  ciaga- 


321)  Griesheim,  p.  6&*  Memorial  de  1  offioier  dinfaiterie,  tm  1613, 
1,  p.  404. 
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richtet  «Ib  die  der  Muak^ere,  iudeBsen  diera  wolUe  gar  m  w«iug 
Mgen. 

Eb  «rgiebt  noh  auB  diMer  knnoi  Uebornoht)  düa  mit  dam  Be- 
giime  dee  letzten  ViertelB  des  achtsdiiitra  Jahrhimderta  flberall  eine 
Ahnung  dftTOn  tofinidSnraiem  begann,  dam  die  InDuitenetaletik  der  Zeit 

Rieh  bereits  überlebt  hatte,  (his<  es  aber  dem  p  o  1  i  t  i  s  c.  Ii  e  n  Systeme, 
aaf  weichem  uiilitiirische  ruhte,  durchaus  aii  der  Ivralt,  an  der 
Fähigkeit,  an  den  Mittein  gebrachj  die  neue  Taktik  sn  finden) 
veO,  wenn  es  dieselbe  in  der  Idee  auch  gefunden  h&tte,  es  doch  nicht 
vennoeht  haben  wQrde,  sie  ins  Leben  tu  führen«  Das  neue  poli- 
tische System  gab  der  Infimteiie  aogenblieklichy  —  man  darf 
sagen  unwiUkQrlieh  die  neue  Taktik. 


Um  Ordonnang  der  firanzösischen  Bevolution. 

Die  französische  Revolutiou  brudi  aus;  wühreml  in  ihrem 

Laufe  die  Lioientruppen  sicli  desorganisirten ,  tiieils  durch  die  Aus« 

'wandernng  einer  groesen  Zahl  von  Officieren,  theils  durch  die  Froihoit| 

welebe  der  lAngst  genihrte  Missnuth  des  gemeinen  Soldaten  gewann, 

fiflh  gcUend  an  i^ftp^f«,  wurden  im  Lande  1790  xahlr^ehe  National- 

garden  erriehtet)  tnmoltuanaehi  ohne  Ordnung,  ohne  Uebung  und 

düeh  im  Laufe  der  Dinge  eine  unerschöpfliche  Quelle  für  die  Ergän- 

atuiig  der  Armeeu.     AHes   was  in  der  eri>ten  Zeit  der  Rcvohitiou  im 

Sinne  der  militärischea  Ketorra  geschah,  war  wesentlicli  im  üeiüte  des 

IS*  Jahrhunderts.     Das  1791  herausgegebene  Excrcierreglemeiit  für 

die  Infimtene  enthielt  nichts  als  die  Linienevolutionen  der  preussiachen 

Taktik.    Hit  der  Linientaktik  machten  die  franiteischen  Heere  ihren 

Säneall  in  die  Niederknde,  slelUe  sich  Dumouriez  in  den  Argonnen 

den  Oesterreichern  und  Preussen  entgegen.     Aber  der  Einbruch  des 

Feindes   üIkm    (ii.-  Grenzen   schürte  vollends  den  r<  volulionSren  Brand. 

Volontairbataillonc,   aus   den   Nationalgardcn  hervorgegangen, 

19* 
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eiUcn  xitr  Vertheidigung  dos  Vaterlaades  Aa  die  Grenzen ,  ohne  allo 
Uebong  im  Linienexerciren  mustten  sie  neben  der  üiterea  Ia£uiterio 
verbnuoht'  werden.  Welches  war  ihre  Taktik?  Schon  bei  Jemappee 
entwiekelto  sie  steh. 
'822.  tn  Linien  fonnirten  sieh  die  Bataillone^  ein  Theil  derselben  eilte» 
iu  1' ian  klerschwii rmc  aufgelöset,  vorauf,  der  Rest  lulyt.  j  mit  Ifn- 
gestiiui  watku  die  Tirailleurs  sich  auf  den  Feind,  ermüdeten  ihn 
durch  ihr  Feuer,  wioheo,  wenn  er  zum  ernsten  Angriff  übergingi  ans, 
wofden  aus  dem  Beste  des  Bataillons  Terstirkti  kehrten  tu  neuem 
Angriffe  nm.  Oft  waren  so  ganse  Reihen  von  Bataillonen  in  Tirail- 
leursehwttnne  aufgelOset;  bei  ihren  Fahnen  befanden  sieh  kaum  noeh 
Äehu  Mann,  um  sie  zu  bewachen. 

Auf  diese  Wpi!»e ,  nicht  nach  ühcrlegtcm  Plane,  sondern 
getrieben  von  der  inneren  Nothwendigkeit  Itihrteo  die  Fraososen  das 
TiraiUeurgefeeht  auf  die  KriegsschauplAtze  Europas  sorOek. 

Im  Anfsihge  des  Jahres  1793  fiel  das  Haupt  Ludwigs  XVI.  unter 
der  Guillotine,  bald  bedrohten  die  Armeen  Oesterreiehs,  sahlreioher  als 
bisher  dio  Grenxen  des  Landes;  der  Kampf  mosste  im  Innern  neben 
dem  Kample  gegen  die  äusseren  I  V  iml*-  tuhrt  weiden.  Der  National- 
eoMYL-nt  setzte  am  6.  April  lien  VVolilfahrtsaudschuss  ein  und  übertrug 
ihm  die  Leitung  der  Angelegenheiten.  In  diesem  Ausschüsse  saas 
Carnot,  weloher  lom  Schicksale  berufen  war,  den  Sieg  au  organt* 
sifen.  Er  führte  das  Aufgebot  in  llasse>  welches  der  Gon-rent  besehloss, 
ins  Leben  ein.  Die  ganse  Nation  sollte  in  den  Krieg  anfgehn,  jeder 
waffenfHhige  Mann  die  Waffen  ftlhren,  jede  Kraft,  alle»  Eigenthum  der 
Vcrtheidigutig  des  Vaterlandes«  verprtndet  sein.  BatailloiK-  aul  Baiail- 
looe  eilten  au  diu  Grenzen,  aber  alle  gebildet  aus  Leuten,  welche 
kaum  je  eine  Waffe  in  der  Hand  gehabt  hatten,  nichts  Ton  den  Regle- 
uenten,  weder  ft*ansOsisehen,  noch  fremden  Torstaaden.  Dennoch 
mnsste  der  Stoff  Tcrbraneht  werden.  Neben  der  Furcht  Tor  der  Quü- 
lotine  trieb  doch  die  Vaterlandsliebe  Ifftnner  und  Jfinglingc  in  die 
Armeen,  uebeu  der  Vaterlaudiiliehe  der  £krgeiz.    Die  Revolution  hatte 


a2i)  Dtthesme,  p.  M. 
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di«  Oldohheit  der  Beohte  tXhr  Bürger  pffoolamiit  nnd  die  BerolntioB 
•le  «ar  Wahrheil  gemeeht.  Es  gab  keine  Standeeantemhiede  mehr, 
welehe  deo  Einen  fllr  immer  in  den  Reihen  der  Ibwee  feethielten  nnd 
dem  andern  als  sich  ran  selbst  verotehend  die  höchsten  Ehren  boten. 

Jeder  genu  ine  Soldat  konnte  jetzt  Officier,  ücaeral  wcnlcii.  AtiRzeich- 
uttJig  durch  Muth,  Einisieht,  Kenntnisse  fand  jetzt  ihren  Lohn,  Ehrgeiz, 
wo  er  auch  stecken  mochte ,  dur^  Befriedigung  hoffen. 

UrplöUlioh  sah  das  erstaunte  Europa,  seit  ihst  hundert  Jahren 
gewühnt,  in  den  Armeen  willenlose  Masehinen  au  erblicken,  ans  denen 
alles  Leben  ausgetrieben  werden  mttsste,  nm  sie  branchbar  so  maohen, 
ein  Heer,  in  welchem  jeder  Mann  seine  eigne  Einsicht,  Selbgtthätigkeit 
zeigte,  sich  nicht  als  hlosf«en  StoflF  verbrauchen  last^en ,  soiiio  ganze 
lebendige  Kral't  aulweuden  wollte,  um  «um  aU^emeinea  Ziele  mit- 
sttwirken. 

Oer  neue  Qeist  dieses  neuen  Heeres  sehuf  sieh  neue  Foimen» 
Nioht  mehr  als  ein  ungegliedertes  Ganse  trat  die  Armee  auf  den 
Schlachtfeldern  and  den  Kriegssohauplitzen  auf.    Es  schlössen  sich 

nicht  mehr  aii  den  Ilumjif  der  Infanterie  des  Heere»  die  aus  der 
^Reiterei  des  ganzen  lieereü  gebildeten  Flügel  an;  sondern  dasselbe  zer- 
legte sich  in  eine  Anzahl  kleiner  Heere,  die  A rmeediTisionen, 
deren  jede  aus  Infanterie,  Beiterei  und  Artillerie  in  passendem  Ver- 
blltnisse  gemischt  war.  Die  sweekmftssigeu  Formen,  dass  die 
Wafibn  in  der  DiTision  und  die  Divisionen  einander  uoterstfitaen,  eine 
die  Kraft  der  »ndern  verstärken  könnten,  mussten,  wenn  auch  nicht 
im  Augenblick,  bei  dem  ueuerwauhtea  Leben  unzweifelhaft  gefunden 
werden. 

Die  Nothwendigkeit  und  das  neue  Staatsprincip  Itcsseu  die  Fes* 
sein  des  Verpflegongssystemes  abwerfen,  welches  seit  dem  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  unter  dem  Einflüsse  des  absolutistisehen  Qleiobge- 
wiehtsKy:*temes  die  Kriegskunst  In  Europa  beherrscht  und  ihr  die 

Nuiraen  gegeben  hatte.  Die  fr.inzösi.sche  Kevohiticui  kelnte  zu  dem 
mehr  oder  minder  geordneten  Raubsystem  des  dicibbigjahrigen  Krieges 
und  der  ihm  Torhergegangeucn  Zeit  unter  dem  tarnen  des  lU  quisi- 
ttonssystemes  sorück«   Frankreich  mit  seinen aerrfitteten  Finanien 
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bitte  es  nicht  vermooht,  die  Heereemmen,  welehe  ee  dem  von  allen 
Seiten  drohenden  Feinde  eatgegenwerfen  moeete,  mm  woUg^dhen 
8t«e*enng»tinen  nnd  durah  die  Einriehtnng  woUgeord&eler  Zafoki<- 
Knien  sii  TerpHegen«  Ei  eustirie  aber  «leh  für  die  Fransoeen  hieeu 
keine  Veranlassung  mehr.  Die  junge  Republik  verwarf  die 
Staatsmaxlru^  dos  18.  Jahrhuudcrt*^ .  u;u-li  woUUer  Uie  Füiston  Kriege 
führen  mal  von  der  Arbeit  der  Unterthanen  dazu  verweudeu,  soviel 
Bio  für  nöthig  lialtcn.  Ua&  franxöMSohe  Volk  führte  Krieg  und  maiohte 
die  anderen  Völker  solidarieoh  dafQr  venuitwordieh,  daee  deren  Fürsten 
OS  bekriegten.  Die  Annahme  des  fie^uisttionssyslemes  verstirkte 
ebenso  das  Moment  der  Beweg^ehkeit  in  dm  Heeren  der  Berolntion, 
aU  die  Annahme  des  Divisionssystemes.« 

Die  NothwenUigkeit  und  diu  bürgerlielie  Gleichheit  vordriingfen 
allen  Luxus  der  Ausrüstung  und  der  Fuhrwerke  xu  ihrer  ForttK^haf. 
fang  aus  der  fransOsisuhen  Armeei  welcher  von  den  rerwöhnten  eigen- 
willigen auf  Zeit  geworbenes  Söldnerheeren,  die  nur  die  Aussieht  auf 
ein  Herrehleben  zusammenbraehte,  auf  die  Armeen  der  kfimmerlieh  er- 
nlhrten  Kne<^te  des  J  S.  Jahrhunderts,  doch  TOndhnlieh  nur  tum  Vor- 
theil  des  priviiLi,atrü  (Jtticierstandes  übergegangen  war. 

Im  k a i b e r i i c h e n  Heere  wurden  zu  Montecuccolis  Zeit 

323.  noch  jedem  Fähnlein  TOn  150  M.  4  Bagage-  und  ein  Marketender^ 
karren  angestanden,  was  auf  1000  M.  88  Wagen  maeht.  Dasu  kimen 
stets  noeh  Fftrde  für  die  Offieaere,  Saomthiere  flir  das  Prlvatgepiok 
der  Soldaten  und  der  Weiber^  die  sie  mitsobleppten.  Der  Tross  aihite 
oft  halb  so  Tide  Pferde^,  als  bewafihete  Infimteristea  un  Ffthnieiu  oder 
Hegimente  waren. 

Einem  pr t  u  >  ^  i  »c h lutanterieregimcnt  von  zwei  Musketier» 

824«bataillonen,  einschliesslich  der  OfUciere  etwa  1600  M. ,  folgten  noch 
1806  66  Pferde  au  den  Gemeinenielten ,  Zel^ertth  und  Koohkesseln, 
48  PÜDrdo'au  den  Brodwagen,  deren  Hüftthrung  in  soleher  Menge  das 
System  der  Msgaw'nverpflegung  nothwendig  maehte,  86  Pferde  ab 


82S)  Montecucculi  I,  p.  14t.  824)  Uttpfiier  I,  p*  85,  p.  77;  vergl. 
Heilmatin  I,  p.  87.   Berenhocit,  p.  67. 
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Faektbiere  für  die  Bagage  der  Officiere,  70  Beipferde  der  Offieiere 
und  snr  BmfBtamng  der  Chaiaea  der  StabsofBoiere ,  da  jedem,  aadi 
den  jangiteii  SttlMltemoffieier  ein  Reitpferd  au^oBtaiideii  war,  deiaen 
er  aieh  auf  dem  Hanobe  ateta  bediente.  Die  Paekpferde  aum  Tragen  der 
Zelte  waren  bei  den  Preussen  statt  der  frfiher  gebrftuohlicben  Wagen 
nach  dem  hiichsischeu  Muster,  welches  Friedrich  Wilhelm  1.  l>fi  .Mi;hl- 
i)erg  il'iW  keiuicu  lenito,  eingeführt  worden.  Es  wüieu  hier  also 
KJOO  M.  in  erster  Linie  vou  270  PJerdea,  oder  1000  M.  von  170 
Pferden  des  Train«  begleitet,  wovon  faat  100  lediglich  auf  die  Be- 
gnemlifthkeit  der  26  Officiere  Icommenj  welehe  au  1000  H.  gebdreu. 

Aanerdem  maebto  aber  daa  Sjpatem  der  Magasinverpflegung  nocb 
die  Mitfühmng  einer  grossen  Anzabl  von  Wagen  zum  Transport  des 
Melüci.,  der  Uclcu  und  Bucki  ri^enithschaften  zwar  nicht  bei  den  Regi- 
mentern »elbdt,  abo:  Uoob  bei  grösscrcu  Corps  oder  gaozeu  Ariueeu 
nothwendig. 

Die  Soldaten  der  franaOsischen  Kevolution  warfen  die 
Zelte  weg  und  lagerten  unter  freiem  Himmel,  wenn  aie  nicht  in 
StAdteu  und  DOrlem  ein  Unterltommen  finden  konnten;  dafür  auekto 
die  Republik  oder  die  Generale  auf  Kosten  des  Feindes  sie  aber 

besser  zu  kleiden,  als  die  curupaiischen  Heere  nach  dem  [)rcu:->ischen 
Muster  im  Ailgeiueinen  gekleidet  waren;  die  Franzosen  braucixien  keine 
Backöfen,  keine  Mehlwagen ,  bücliätens  einige  Brodwagen  bei  ihren 
Bataillonen,  da  aie  daa  Brod,  welches  sie  brauohten^  nahmen  wo  aie 
es  fimden;  Soldat  und  Offieier  standen  bOigerlich  bei  ihnen  gleich, 
die  .Republik  imtersohled  in  ihnen  nieht  zwei  verschiedene  St&nde, 
eine  unterdrückte  und  eine  herrschende  Classc,  von  welchen  der  eniteren 
allein  die  La«t  zulLele,  der  leiztcreu  d.is  Leben  so  leicht  mugiich 
gemacht  werden  müsse.  Der  fraujcüeiiicbe  OÜiciur  mmäte  dem  gememen 
Soldaten  mit  gutem  Beispiel  vorangehn,  wenn  er  aidi  in  seiner  Stel« 
long  behaupten  wollte,  er  mnaate  dessen  Strapatien  tfaeilen.  Dem 
Offioior  der  Infanterie,  welcher  im  Gefechte  au  Fuas  sein  musate^ 
ward  auch  ausserhalb  des  Gefechtes  kern  Reitpferd  zugestanden,  er 
maibchirtc  zu  Fuss,  wie  der  Soldat,,  ebenso  wenig  hatte  er  ein  Pack- 
pl'erd,  itr  trug  »einu  auf  das  Kleinste  bebchräukteu  Bedürüiiöse  »clbst, 
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wie  der  Soldat  im  Toniitter.  Nur  d^feiiigen  Oflieierey  welohe  neeh 
der  taktiielien  Noibweiidigkeit.im  Ge&ehte  bentteti  eetn  mvMten,  Qe- 
nersley  BaiafllonseommandBiiten,  deren  nlelisle  OeiiilfiBii  hetten  Beitpfordai 

325.  Die»e  I*]  r  1  ei  ch  te  r  u  u  g  il  (v>  'J'raiiis  biachto  oineii  unglaub- 
lichen Contrast  zwiechen  den  lietJicn  der  Fraiizo^fii  und  denen  der 
Felüde  Frankreichs^  nameatUch  der  Infanterie,  in  Bezug  auf  die  Frei- 
heit der  Bewegung  hervor.  Wftbrend  der  ereften  BefvolatioiiBjahre 
ward  in  der  Befreiung  -von  allen  fiedfirIhtaMn  vielleieht  etwas  su  weit 
g^angen,  aber  andi  als  die  OrganiaatioB  sieh  der  Dinge  hemichtigte 
und  matiehee  bei  Seite  Geworfene  wieder  henrorlangte ,  sdiwang  sie 
sich  nicht  im  allcrcntfemtesten  bis  zur  Befriedigung  früherer  Anforde- 
rungen  hinauf.  In  dem  französischen  Felddienstr^lcmeut  von  1809 
ward  dem  Bataillon  von  nnguilhr  1000  M.  nur  ein  viereptaniger 
Bagagewagen  und  ein  ebeneolcher  Brodwagen  lagestanden,  von  den 
Offieieren  nur  dem  BataiUoneehef  2  Beitpferde  und  1  Paokpftrd,  anner- 
dem  jedem  Hauptmann  und  Subaltemoffieier,  weleher  tiber  50  Jahre 
zählte,  ein  Reitpferd.  Der  ganze  Tross  bei  den  Infanterietruppen 
belief  sich  danach  kaum  auf  den  achten  oder  xelmteii  Theil  desjenigen 
bei  den  Treussen  von  1Ö06. 

Dieee  AnAUirungen  genOgen,  um  au  aetgen,  wie  die  franaöeiaohe 
Infanterie  der  Berolvtion  ein  gans  anderee  Weeen  iein  muaate,  ala 
btaher  die  Infimterie  lange  Zeit  geweaen  war«  Wir  können  au  der 
geeehichtliehen  Entwicklung  ihrer  Taktik  lurQekkehren. 

Die  grosse  Revolution  in  der  Kriegskunst,  welche  die  i^rus^se  poli- 
tische Kevuluiion  begleitete,  die  UmwfUzung  iiu  VerpHcgungssyütcm,  in 
der  Armceeinthoiluug ,  der  Stellung  des  Soldaten  zur  Autorität  dei 
Btaatea  und  der  Befehlehaber ,  konnte  nicht  bloae  Licht-,  aie  muMte 
auch  ihre  Schattens  ei  ten  haben.  Sie  war  vorerst  etwas  UnvoU- 
kommenesi  Einseitiges ,  und  wenn  sie  anfangs  dem  Feinde  imponirte^ 
weQ  sie  ihn  Übenrasehte,  wenn  sie  anfkngs  deshalb  Erfolge  erzielte, 
wie  man  sie  kaum  erwarten  durfte,  so  liess  sich  doch  vuraujs«etzeD, 


825)  Neue  Bellona,  lisipsigt  Jahrgang  ISOS,  II,  p.  516  ffg.;  veigLUI, 
p.  250.   825)  Memorial  de  Tofileier  d  infanterie  I,  p.  274  %.  855  %. 
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daM  eltt  Zeitpankt  omtrelni  «erde,  wo  der  Feind  Ihre  Rineeitlgkfit 
«od  die  heMst,  ihre  Sdnriehe  erkome  and  ans  dieser  VoriheH  ziehen 

werde.  Der  Vorzug  des  ueucn  französischen  Kriegesystemee  lag  in  der 
Frefht'it  der  Bewegung,  niclit  Mosh  im  Grossen,  sondern  aueh  im 
Einzelnen,  nicht  blo^s  körperhch ,  BonHt^ra  auch  geistig.  Jede  Kraft 
dee  Euuselnen  konnte  sich  gellend  machen  und  die  Kraft  dea  Ganten 
▼entirken,  —  aher  ebeneowohl  doreh  Gegenwirkung  Ter* 
mindern.  Der  Vprang  Rofalou  daher  sogleiefa  einen  Nachtheil  ein, 
so  lange  er  nteht  in  dem  Sinne  organuirt  war,  den  NaehtheU  an 
heben.  Die  Freiheit  der  Bewegung,  die  Selbstständigkeit  der  Theile,  — 
da.<  Element  der  Kraft  —  schwächte ,  nicht  völlig  versst^Hidcn ,  nicht 
dem  Zwecke  gemMa  organisirt,  die  Kraft  der  Führung,  der  Leitung 
aaf  dae  gemeineame  Ziel  ab,  »ie  maehte  planmiesiges  Wirken  unmOg- 
Uefa,  weil  sie  in  Ungehundenheit  auaartete,  weil  die  Th^e,  iVei  und 
lelbetstttndig,  wie  ate  waren,  in  Raum  und  Zeit  auaeinanderatrebten, 
atatt  eich  in  Ramn  und  Zeit  aeibstthitig  txt  eoneeotriren.  'Wie  dJeaa 
in  den  rr?ten  Uevülniiuuskiiegeu  sidi  im  (irosseu  zeigte,  haben  wir 
an  einem  audern  Orte  dargestellt,  hier  müssen  wir  die  Anwendung  aui'327. 
die  Inüanterictaktik  machen. 

£a  ward  aehon  gfMgt,  wie  ganxe  Bethen  -von  Bataillonen  aieh 
nebeneinander  m  TiraiUennchwfnne  aoflSaeten.  Man  denke  aldi  dieea 
System  angewendet  auf  ein  ganaea  firaniOaiaehea  Corps ,  welehea  aber»-  • 
haupt  in  den  Kampf  geführt  und  zu  demselben  verfügbar  ist.  Wie 
in  dem  einzelnen  Bataillon.  Avelehet^  ins  (lefecht  geht,  jeder  Mann  so- 
fort dabei  sein  will,  keiner  zurückbleiben,  so  will  auch  jedts  Bataillon 
dee  gansen  Coipa  aogleich  aaf  den  Feind  loegefan,  mag  aich  nicht 
halten  laaaen.  AUea  kftmpft  nun  in  erater  Linie.  AUea  apielt  den 
unbindigen  HuS  ton  Caurellde  aua  dem  Treffen  Ton  Aulroy  und  hilt 
ea  ftir  Schande,  in  Reaerve  au  bleiben.  Hat  nun  der  Feind  dem 
ungeduldigen  Anlall  der  französischen  JSehwiirrat!  wiiklieli  auch  alle 
seint»  Kraft  in  erotcr  Linie  gegenübergestellt,  so  hat  diess  möglicher 
Weiae  nichts  auf  aich.    £r  wird  betliubt,  beatüratj  auch  in  aeinen 


827)  Die  Feldhenrnknnat  dea  19.  Jabrhunderta»  21Ui«h  1M7,  p.  97f 
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und  da  Unonlmuig  ein,  di>  Linlu'it  der  Leitung  ^oht  verloren,  wie  bei 
den  Kraiixoseii  und  diese  habon  lediglich  duu  Vortlieil  der  initiative,  de» 
moraliBchen  Impulses,  der  seibstthütigen  Kraft  jedes  einzelnen  Mannee 
329.  Voran«,  w&hrend  auf  der  Seite  des  Feiiidee  jeder  Maaa,  Jedes  Pololoo, 
jedee  Bataillon,  nur  gewohnt  mechaiuBeh  auf  CoBnando  aa  handeln, 
rathloa  auf  diese  Commando  warten,  welokee  sie  meht  erhalten  können, 
weil  bei  der  ungewohnten  Feehtart  des  Feindes,  der  anf  allen  Ponkteo 
zugleich  anpackt,  die  rnluuiiL;  selbst  ratlilos  gewoxlin  ist  oder  doch 
nur  auf  einem  i'unkte  ihr  Commando  geben  kauu.  Aber  dit»  Dinge 
mögen  sich  ieioht  gaos  anders  gest»Uen. 

Wenn  der  Feind,  der  da  einsieht,  dass  er  dm  ersten  Anfiül 

der  Franzosen  weichen  nuiss,  zugleich  erkennt,  dass  die  Franzosen 
niemals  (  ine  frische,  verfügbare,  leitungsfUhigc  Krall  zu  einem  zweiten 
Anfalle  übrig  behalten ,  so  wird  er  auf  den  Gedanken  kommen ,  sieh 
in  mehrere  Linien  hintereinander  an  ordnen,  die  er  nicht  wie  die  ge- 
sehlossenen  Treffen  des  18.  Jahrhunderts,  allaadicht  aufeinander- 
sehaehtelt,  sondern  gehOrig  auseinander  hält;  in  das  vordere  Treffen 
stellt  er  so  wenig  als  mOglteh  Bataillone,  er  giebt  sie  der  Niederlage 
mit  Absieht  Preis;  die  hinteren  TretVen  macht  er  aber  so  stark  als 
möglich.  Das  eine  (  in/ige  scliwuraiende  fiiiiizu&ische  Treffen  gewinnt 
hifT  r<ifien  leichten  .'^i'  der  es  nichts  desto  weniger  zerrüttet,  06  folgt 
im  Laute  und  siegesfroh  und  siegesäbermflthig  den  Geschlagenen,  trifft 
aber  nun  plötslieh  ungeordnet,  wie  e«  ist,  auf  einen  neuen  kräftigeren 
Widerstand.  Je  steherer  es  schon  des  Sieges  sich  hielt,  desto  .eher 
wird  e«  stutzig  werden,  ja  einige  gut  angebrachto  Ocwchr-  nnd  G«- 
sciuit/.>nlven  des  lauernden  rt  indi  >  IvOJUit-ii  die  Sieg' sti  tMide  in  einen 
paoii^chcu  iSchrccken  und  die  Verfolgung  in  eitic  iHihmähliche  Flndit 
verwandeln. 

829.       So  handelten  nun  wirklich  bald  die  Feinde  der  Franiosen  und 

solches  waren  i»ehr  häuüg  für  diese  letzteren  die  Folgen. 


828)  Nene  Bellona  III,  p.  2Ai*         Duheane,  p.  88  ISg, 
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Aber  ?chon  haften  sich  aueh  in  deren  Mitte  Ffihrcr  gebildet, 
welche  die  Schwäche  lies  neuen  Systeme«  oder  vicltnehi:  Ntctitsystemet» 
durchschauten  and  naeh  Mitteln  fachten;  die  Vortheile  der  neoeo 
Feefatort  aiok  sa  bewahren,  ohne  die  Neot^thetle  mit  in  den  Kauf  su 
nehmen,  der  Fahrong  ionerhalh  dieeer  Feehtart  jenes  gnte  Beeht 
»irfleksaerobem,  ohne  welokee  »ittebt  ihrer  der  Sieg  tinmOgUeh  anf 
die  Dauer  an  die  frauzönischen  Fahnen  gefesselt  werden  konnte. 
C^rtiots  gros?*p  (ifd.iiikeu  taiiUen  jetzt  MSnnor,  welche  sie  verstanden 
und  die  P^ähigkeit  hatten,  sio  au  realisirea :  M oreau  und  Macdouald| 
Jourdao  und  Kleber,  Mareean  und  Ltef^Tre. 

Oat  Hittel  sum  Zweok  war  die  Ordnung  in  nwhrere  Trefiea, 
und  die  Verbindung  des  Tirailleurgefeehtes  mit  dem.Qe- 
feeht  in  gesehlotaenen  Sohaaren.  So  einflwh  es  ans  heute 
scheint,  diese  Dinge  zu  vereinigen,  so  schwer  war  doch  für  die  Kinder 
des  18.  Jahrhuinli  rts  jler  riclitigc  Weg  zu  finden.  Zwar  die  Ürd- 
uuiig  in  mehreren  Treffen  war  ein  Gegebenes  durah  die  Gewohnheit 
Ton  mandeetena  2  Jahrhunderten,  aber  ^in  anderes  war  es  mit  der 
Verbindung  des  gesehloseeaen  nad  des  Tiraillearg9feehtes|  das  18.  Jahr* 
hundert  bot  dafür  kein  Muster. 

Sollte  man  bei  der  neuen  Ordnung,  welehe  man  aas  der  Unord- 
nung scliaAen  wollte,  die  Thatsache  anerktinitii,  da^s  die  ^anzc  trau 
zösisch«::  Infanterie  in  ihrem  gegenwürtigca  Zuataude  eine  leichte 
Infanterie  sei  und  auf  einmal  jetzt  geltend  machen,  was  in  Wahrheit 
schon  seit  der  ToUstftndigea  Abschaffung  der  Piken  galt,  dass  nur 
Qoeh  fline  Art  TOn  Infimteiie  etistire?  Aber  in  diesem  Falle  bot  sich 
■aoh  den  Ereignissen  und  naeh  den  Ansichten,  die  sieh  der  Soldaten 
und  Ofildero  bemAehtigt  hatten,  kaam  eine  Aussieht,  das  reine  Tirail* 
leurgci'echt  zweckmüssi;.'  zu  ntodificiren. 

Uder  sollte  man  diu  rfciieidung  von  iüichtei  und  Liaienintanterie, 
wetohe  das  lö.  Jahrhundert  hergestellt  hatte,  festhalten,  die  Linien- 
infanterie  aum  gesohloBsenen  Kampf  organisiren,  die  Yerwendnqg 
der  leichten  Infantsiie  aber  in  der  Art  erweitem,  dass  man  ihr 
nicht  mehr  bloss  den  Parteigüngerkrieg  neben  dem  fibrigeo  Heere 
übertrug,   wie  es  bihlier  ge&diehcn  war,  sondern  ilir  auch  d^  TiraU- 
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]eardfeiist  im  Gefeehte  und  in  organiBeber  Verbmdirag  mtt  der  Linien- 

Infanterie  zuwiess,  sollte  mau  sie  ferner  für  diesen  Dioiisi  hebonders 
ausbilden?  Nach  <l«*r  Tijichftpn  Vergangenheit  lag  es  an»  nächsten 
diesen  Ausweg  einzui^chlageu  und  wie  man  die  beiden  Gefechtsthätig, 
keiteo  aoieüuuider  hielt,  auch  zwo  venehiedene  WaffeogAttongeo  fitr 
dm  einen  oder  den  anderen  Dienst  «uneinander  zu  halten.  Dabei 
kam  dann  wieder  in  Frage  ^  ob  man  die  leichte  lo&nterie  in  beson* 
dere  taktisehe  Einheiten  ztuaramenstellen  oder  in  kleineren 
Schaarcii  aut  die  taktijschen  Einlioiten  der  L  i  i !  <ii  i  n  i  anter  ic 
vertheilen  sollte.  Im  erstcren  Fall  konnte  man  bie  nach  Belieben, 
bald  SU  selbstständigen  grösseren  Ganzen  vereinigt  zum  Parteigänger- 
Jcrieg,  —  bsld  wieder  in  der  Sehlsoht  zur  Bildung  des  ersten  Troffen 
verwenden,  denen  Beserren  dann  die  LInieninfknterte  miefato;  im  let:i* 
teren  Falle  hatte  man  aber  den  VortfaeQ,  dass  jedes  Linlenbatailhm 
oder  Regiment  sein  TirafUettreorps  bei  sieb  hatte  und  nicht  sobald  in 
Versuchung  kiuu ,  sich  txaiiz  in  l't!;iill<  nrs  aufzulösen,  dass  innerhalb 
der  tAktischcn  Einheit  iler  Oigauisnins  des  Ucl'cchtes  repräsentirt  war. 
Man  konnte  eodlioh  auch  beide  Systeme  verschmelzen,  leichte 
Bataillone  einerseite,  daneben  leiohte  Gompagnieen  innerhalb  der  Linien- 
bataillone  aufteilen. 

Obgleieh  diese  Fragen  kaum  klar  und  fest  hingestellt  wurden,  be> 
wegten  sie  doch  entschieden  die  Organisatoren  und  die  Feldhemi  der 
ersten  Revolutionsjahre  und  ihr  Widerstreit  kam  in  ihren  Maassregeln 
'vielfach  zu  Tage. 

Eins  ab«r  stand  fest ;  wenn  überhaupt  die  Jungen  Bataillone  oieht 
bloss  mehr  als  TiraiUenrs  oder  in  Linien,  die  geeehloeaen  genannt 
wurden,  es  aber  nie  waren,  sondern  sieh  von  eigentitehen  TiraiUonr. 
schwttrmen  nur  durch  grössere  Dichtigkeit  untoradiieden ,  fedtten 
sollten,  so  musstcn  sie  exercirtj  cinigermaassen  in  die  Geheimnisse 
des  lieglemente  eingeweiht  werden.  Das  Itigknient ,  welche»  dabei 
allein  zur  Grundlage  dienen  konnte,  war  dasjenige  von  1701, 
weleheSy  wie  schon  envfthnt  wurde,  lediglich  die  Vorsohrii^  der  Li« 
neartajitik  enthielt  Nach  diesem  Beglemeot  wurden  mu  wirUÜeh 
in  den  Fausen  des  Krieges  und  bei  denjenigen  ArmeeDf  wo  Teiatändige 
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Generale  eommandirton ,  die  frmnaöaisehert  Bataillone  eingeflbt ,  wegen 
de»  l&ngek  aa  Zeit  blieb  man  indeiMen  bei  dem  AlleraothdürftigsteD 

* 

uid  Einfkehsten  »tehen«  Qleiehseittg  vollzog  si<di  aUmiUg  vom  Winter 
▼on  1794  anf  1795  ab  die  Orgaaieation ,  welche  Gamet  der  firanalh 

»isthen  Infianteric  gegeben  hatte,  auch  in  der  That.  Aus  dieser 
OrgnniiMition ,  aun  den  einfachsten  liegehi  der  Exercin  voi  ?chi  ith'n, 
welche  die  Soldaten  in  Aich  autnahmen,  und  aus  dor  Lust  und  Neigung 
sun  Tirailleuzigefeoht,  welche  die  Umetiade  und  Eroiguiase  begfluetigt 
und  genfthrt  hatten,  entwiekdto  sieh  dann  allmilig  unter  dem  Einfluse 
der  Fahrung,  welche  nach  Kraft  strebte,  dae  neue  taktiaehe 
System  der  Yerbindung  der  Colonaen  mit  dem  Tirailleur- 
gofecht. 

Eine  unhere  Betrachtung  der  Organisation  der  lulanterie  müssen 
wir  der  Erdrterung  dieser  t^ikti.schiMi  Kntwickhing  voraufgehen  laasen, 

Caraot  stellte  die  Bataillone  in  Ualbbrigaden  suMunmen;  der  330. 
Name  der  Halbbrigade  ward  an  die  Stelle  der  Benennung  Begiment 
gesetzt,  welehe  man  ab  royaliatisch  fortan  verwarf  Das  Bataillon 
bortand  ans  9  Compagnieen ,  einer  Grenadiercompagnic  Ton  ij'6 ,  und 
b  Fu>ili(  reouipagnieeii  von  je  89  M..  einschliesslich  den  Stiibts  war 
es  niclir  völlig  bOO  M.  stark,  also  na.  h  den  im  Ib.  Jahrhundert  herr- 
»cheudeu  Begritfcu  von  der  Bataillonsstärke  Bohon  betrttchtlich ;  aber 
die  neue  Taktik,  welche  immer  klarer  herrortrat,  veranlasste,  da  sie 
die  BesümmuDg,  den  Sinn  des  Bataillons  Inder te  und  ihm  eine 
grössere  SelbststAndigkeit  gab,  ;ila  es  das  ganze  18.  Jahrhundert 
hindurch  jemals  gehabt  hatte,  im  Laufe  weniger  Jahre  eine  weitere 
Vergrösserung.  Im  .l  iln  e  1802  zählten  dir  (^ii  cnsidiercompagaic  cu  83, 
die  F  iisiliercompaguiet' 11  l  -'-S  M. ,  uluie  seiüen  Stab  war  also  jetasi  das 
Bataillon  1067,  mit  demselben  nahe  an  1100  M.  §tark.  Man  wollte 
nur  eine  NationaUumee  habot,  keine  Linie  und  keine  National^urde 
in  den  Heeren  nebeneinander;  bis  Ende  1793  waren  die  Volootair^ 
bataillone  noch  immer  von  den  alten  Linienri^;imenteru  getrennt  ge- 


SaO)  Neue  Bellona  II,  p.  811,  in,  p.  «92  H^.  Carrion  Nlsas  II, 
p.  891. 
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wesen,  jetzt   wuixlen  je  zwei  Voloatairbatailione  mit  einem  Linien^ 
bataüloQft  in  derselben  Ualbbrigade  vereinigt. 

Auf  dm  leiehten  Fussvolk  der  DrOher  besUuidenen  Legioaen 
-waroii  sogmatmte  Jigerbttefllone  im  eraton  Beguine  der  Bercduticm 
gebOdet  worden;  bei  dem  Ungoeohiok ,  welebes  die  InAmterie  im  AU« 
1792  noch  für  den  Vorpoetendienst  zeigte,  ward  dieaer  tot* 
zugsweise  diesen  Jägerbataillonen  nnd  der  CaTftllerie  übertrafen. 
Ihre  Zahl  bchieii  nicht  zureichend,  die  NatioMulvtrsiininilun^  bt.>^('lüa».% 

ääl.daber  noch  in  dem  geoennten  .Jahre  die  Errichtung  von  ilici  Le- 
gionen leichter  Truppen,  für  jede  .der  in  Thätigkeit  befiodtieben 
Armeen  eine.  Es  wurde  anseerdem  eine  grosse  Anzahl  von  Frei- 
compagnieen,  später  in  Frdbataillone  vereinigt,  zu  demselben  Dicoale 
anfgeeteOt.  AUe  diese  Trupiten  wurden  nun  in  Folge  der  republikar 
nischen  Organisation  1794  zu  einer  leirhton  Infanterie  zuMm- 
mengeworfeit|  welche  ebenso  bewaft'net,  eU;usü  in  Ualbbrigaden  und 
BatotUone  getheilt  war,  wie  die  übrige  Iniaaterie  und  sich  von  ihr 
doreb  nichts  Anderes  untersebied,  als  durch  einige  kleine  Abaeiolien 
an  der  Uniform  und  dadurch,  dass  die  Eliteoompagnieen  in  ihr  nloht 
Grenadiere,  sondern  Carabiniers  genannt  wurden. 

Jeder  Halbbrigade  der  Infanterie,   der  Linienintanttric  wie  der 
It'iciiten ,  ward  eine  Conipagnli-  Caiioniero  beigegeben,  welche  (i  Vier- 

832. pfüuder,  zwei  auf  jedes  Bataillon,  bediente.  Diese  Art  von  Regi- 
mentsartillerie  ward  aber  schon  im  Jahre  1796  aberali  wieder 
abgeschafft. 

Zwei  Halbbrigaden  wurden  unter  einem  Brigadegeneral  sn  einer 

Brigade,  zw^ei  Brigaden  der  Regel  nach  zu  einer  D  i  v  i s i o n  vereinigt. 
Indessen  ward  diese  Zusammensetzung  nicht  strenf^o  eingehalten ,  es 
333.  gab  auch  stärkere  Divisionen ;  jeder  Division  alier  waren  zwei  schwache 
Beiterregimenter  und  gewöhulich  swei  Batterieen  au  6  Qeschfltaen  bei- 
gegeben. 

Nach  dem  Verfailtaisse  der  leiehten  Infimterie  cur  Ltmen- 
infhnterie  bitte  sieh  bei  jeder  Division  etwa  eine  Halbbrigade  der  ' 

3311  Duhesmc,  p.  86.  87.    332)  Manuel  de  rofftder  d'tnfantarie  I, 
p.  3:27.   aftS)  Carrion  Hiirn»  II,  p.  298. 
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erhtereu  beünden  können.  Indessoa  dios^;  ward  keineswegs  aufrecht 
eriialtan;  wenn  eine  Annee  besondere  Fiaakeneorpe  bildete  cur  Siebe- 
rang  ikiw  Seileii,  und  um  den  PartoigKogerkrieg  detaohirt  auf  deniHd4. 
Terrain  tu  filbren,  welehes  sie  niebt  uomtttelbar  beherrsebte,  eo  wurde 
wobi  dam  vorzugsweise  die  leicbte  tnftnteric  uonunen.  Ueb> 
rigcns  verwischte  sich  der  Unterschied  zwischen  der  leichten  uikI  <1.  i 
LiuieniulHiiiciie  bcaUaUig  mehr.  Wenn  die  crsterc  anfangs  noch  aus 
den  Bewobnero  der  Gebirgsprovioxen  >  die  liftr  einen  Stoß'  eigner  Art 
gelten  konnten,  ergftnxi  woi-den  war,  so  böite  aueb  diese  sebr  bald  auf. 

So  ot  i^niiisirt ,  mÄs^i^  in  den  Anfangsgriiml« n  Her  Künste  des 
Exercirjdatzes ,  dem  Marsche  in  Pelotonscolonnen ,  der  Fonnation  der- 
selhon  aus  der  Linie,  wobei  jede  Compagnio  nn  Prloton  hildetc,  der 
Linie  aus  der  Colonne  unterwiesen,  missig  disciplinirt,  wobei  den  An- 
strengungen  der  Fflbrer  das  Nachlassen  der  ersten  revolutionXren  Hitxe 
zu  HQlfe  kam,  trat  Jetzt  die  Infanterie  der  Franzosen  yon  1795  ab 
auf  allen  fbren  Kriegsschauplätzen  auf. 

Die  beliebte  Form  des  Kampfes  blieb  aueb  jetzt  der  Angriff. 
Die  Bngaden  einer  Division  entwickelten  sich  in  der  Regel  neben- 
emander^  jede  formirte  sieb  wenigstens  in  zwei  Theile,  die  als  ebenso 

viele  Treffen  betrachtet  werden  können ;  die  Brigaden  beachteten  dabei 
nicht,  wir  es  naeh  der  Lincartaktik  gebrauclili«  Ii  war.  lirvfiiiMiite 
Intorvall'v'n ,  Ci»  kam  ihnen  nicht  darauf  an,  dass  die  Bataillone  ihre« 
ersten  Treffens,  wenn  sie  deployirt  waren,  eine  zusammenhängende  ge* 
seblossene  Linie  bildeten,  sie  zogen  sich  oft  weit  auseinander^  die  ein'e 
packte  den  Feind  in  der  Front,  wShrend  die  andere  ihm  die  Flanken 
abzugewinnen  suchte.  Man  fUrchtete  den  grossen  Zwischenraum 
zwischen  den  nebeneinander  handelnden  Brigaden  nicht,  man  ilbcrHcs» 
es  der  lioiterei,  welche  jeder  Division  beigegeben  w  ar,  diesen  Zw  i^*  Ik  n- 
raum  zu  decken,  hätte  der  Feind  sich  of)*en8iv  in  ihn  hiueiuwcrten 
wollen;  ausserdem  hatte  aber  jede  Brigade  auob  noch  ihr  zweites 
Treffen  oder  vielmehr  ihre  Reserve  von  Infanterie. 


Sa4)  Manuel  I,  p.  294. 
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thiB  i»T«te  Trttha  deployirte  sieh  nach  wie  vor,  rahm  zuerst 
TiraiUeus  vor,  ft)]gCe  diesen,  deliaiidirte  Bloh  Jelit  mdst  volModig.  Die 
i  weite  Halbbrigftde  aber  folgte  der  enten  in  der  gesehlosMoen  Ord- 
nung, indeasen  nielit  in  Linie.  Sie  blieb  Tielaiefar  in  der  Colonne, 

nicht  in  der  geöffneten  Mai^chcolonnc ;  ihre  Pelotons  8chl(Mt8en  dioht 
auf,  um  desto  bej^sn  in  der  Hand  des  P'uhrers  zu  »ein.  In  dieser 
i^chiurung  konnte  die  zweite  Halbbrigade  der  er«teu  oder  dem  ersten 
Trefibn  viel  bequemer  aberall  hin  folgen,  immer  zur  Hand  sein,  wenn 
diese  mrilekg»! rieben  ward,  um  nun  ihrerseits  in  das  Qefeeht  einsu- 
greifiuL  Wenn  die  xweite  Halbbrigade  auch  allerdings  dei»IoyireD 
wollte,  sobald  sie  auf  den  Feind  stiess  und  folglieh  in  Qefeehta- 
thätigkeit  treten  sollte,  so  wollte  sie  es  doch  nicht  vor  dem  Eintreten 
dieses  Momentes;  denn  für  die  Bewegung  war  die  Foiuiatiun  in  der 
Colouue  jcdentaUa  viel  bequemer,  als  w  die  in  entwickelter  Linie, 
namentlich  für  so  wenig  geübte  Truppen,  gewesen  wAre.  Auf  diese 
.  Weise  gelangten  die  Beserren  der  Fransosen  in  Colouneo,  je  drd  Ba- 
885.taiUone  hintereinander,  vAllig  onentwiekelt,  oft  ohne  es  nur  an  wissen, 
unter  dem  Schatze  der  TinüUeurschwftnne  und  der  debandirten  Linien 
iluos  Li^ttu  TrclTcas  bis  mitten  in  die  tuindlichen  Slelluugeu  hinein 
und  bis  auf  den  Kern  des  feindlichen  Widerstandes. 

Da  waren  nun  verschiedene  Fälle  möglich :  entweder  der  Feind 
der  die  TirailieursohwArme  so  wohl  untorstjUat  oder,  wenn  die  franaO- 
sisdie  Colonne  aufUlig  in  einer  Flanke  Torgedningen  war,  seinen 
Rfleken  bedroht  sah,  verlor  die  Haltung  und  rtumte  sebe  Stellung 
ohne  Widerstand,  oder  er  blieb  atehn  um  seine  Vertheid igung  mit 
KMl^t  i'oi  t/iiM'tzen ,  oder  er  ginjar  selbst  zur  Oflfensive  wr.  Der  erste 
Fi^li,  weiclier  nicht  selten  eintrat,  war  uatüilich  der  vortheilhafteste 
fttr  die  Franzosen,  im  zweiten  konnte  die  fieserre  sieh  entwickeln, 
das  erste  TreAen  sieh  unter  ihrtm  Sehutz  sammeln,  und  dann  der 
Angriff  fortgesetzt  werden,  wie  er  begonnen  war,  der  zweite  Act  dem 
ersten  in  ganz  gleicher  Weise  folgen,  nur  da»  jetzt  die  bisherige  Re. 
servc  zum  ersten  Treflbn  und  das  erste,  gesammelte  Troffen  zur  E^ervo 


&d6)  Neue  fiellona,  Jahrg.  180S,      867  % 
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wardi  im  drittan  Fall  Uite  die  fmniOaiselie  Baierye  noh  «DhHckelii 
aoJkii,  mn  dea  Stoss  zn  empfaogen.  Aber  am  einer  Cekmne,  in 
welcher  24 ,  oder  wenn  die  Grenadiereompagnieen  bei  den  BataiHoiien 

waren,  27  Peloton»  hintereinander  st<indcn,  zu  deployiren,  ohne  dass 
die  Ordnnnt!:  dabei  verloren  ginge,  das  war  keine  Kleinigkeit.  Man 
deployirie  also  mit  Bataillonscolonnen,  d«  h.  Jedes  einzelne 
Bataillon  Uieb  in  Colonne^  daa  Tordemte  ging  gradana,  das  sweite  sog 
sieh  feehta,  das  dritte  zog  sich  Uiilui  heraus  and  diese  beiden  hinderten 
so  den  Feind  das  erste  in  die  Flanken  su  nehmen.  Hier  hatte 
man  also  drei  Bataillone,  jedes  in  Colonne,  jedes  von  dem  benaehbartte 
durch  ein  Intervall  £rf»trennt,  nebeneinander  aul'  Liuci  Linie. 

Diese  Fornmtiou  civvie»ä  sich  nun  ungemein  günstig;  wollten  die 
Bataillone  da^  P'euergefeeht  führen  |  so  konnton  sie  wegen  der  weiten 
InterraUen  swisehen  ihnen  immer  noch  deployiraa»  zogen  aie  den 
Bayonnetangriff  vor,  so  konnten  sie  in  der  Cdonnenfonnation  sieh  mit 
bestem  Vortheil  auf  den  nlchsten  Punkt  der  feindliehen  Linie  werfen; 
die  hinteren  ülieder  drückten  die  vorderen  vor  sich  her,  die  Bewe- 
gung war  iiu  Vergleich  zu  (li  iJcniLcn  liiur  langen  Litiie  leicht  und 
bequem;  wollte  die  feindliche  Lhiie  die  Colunne  umfassen  und  in  die 
Flanke  nehmen,  so  konnten  die  hinteren  Felotous  der  Colonne  rechts 
und  links  herrorbreehmii  ohne  dasa  diess  irgend  einen  sehwiehenden 
Einflttss  auf  die  Front  der  Cotonne  flbte  ond  ihreraeita  den  umfassen- 
dea  Feind  nmfaseend  anfallen. 

Für  die  Bequeiulirhkeit  des  V  o  r  r  ü  c  k  ens  war  es  ziemlich  gleich, 
ob  mau  iu  einer  einzigen  Ldluime  von  mehreren  Bataillonen  foimirt 
war,  oder  in  einem  entwickelten  Treffen  von  Bataillonscolonnen,  wenn 
das  Terrain  nur  nicht  neben  den  Strassen  aUanviele  Schwierigkeiten 
bot,  iu  Bezug  anf  die  Bereitschaft  snm  Treffen  war  aber  die 
letztere  Form  unbedingt  vorzusiehn.  £s  war  also  Tortheilhaft  sie  an- 
zonehmen,  sobald  man  die  Schlachtordnung  bildete  oder  bBden  mosste. 

Koch  sicherer  geg-en  alle  Zuf^llle  des  Geruht  es  stt  Ute  mau  sich 
aber,  wenn  man  hinter  dem  in  Bataillonscolonnen  entwickelten  Treflfeni 
noch  ein  weiteres  in  derselben  Formatton  anordnete  und  die  Bar 
taillone  dieses  letzteren  auf  die  Interrallen  des  ersten  richtete,  welche  nun 
Itastow,  (l««iU«liM  dMT  bfluitori«.  lt.  80 
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gegen  Durchbräche  des  Feindes  in  hohem  Maftsse  gcschOtzt  waren.  In 
der  Tha£  kehrti:  man  durch  diese  SchlachiorUiiuiig  zu  derjenigen  zurück, 
weiche  endgültig  erst  mit  der  TöUigeo  Abschaffung  der  Piken  unter- 
gegugea  war;  der  UntencUed  lag  nur  darin,  daas  jede»  Bataillon  in 
den  beiden  Bchachbrettf&nnig  hinteretnander  geordneten  TrefBen  gaas 
naeh  den  Yeriiiltniawn,  welche  das  Gefecht  bot,  entweder  in  Coloue 
bleiben  oder  deployiren  konnte  und  daas  ra  dieeer  neue«  Sdliladtfc> 
Ordnung  noch  ein  drittes,  vorgeschobnes  Trcll'en  iiir  das  S(^]i;ir- 
-mutzir-  oder  Tirailleurgefeoht  hinzutreten  konnte  oder  musste. 

Dieeea  torgeschobne  dritte  Treffen  konnte  man  entweder  ans  be> 
■onderen  Bataillonen  leiehter  Trappen  oder  ans  eänzcinen  Compagnieen 

oder  sonstigen  Abtlieilungen  bilden ,  die  man  den  Bataillonen  des  vor- 
deren ILiupttrefFens  entnahm.    Jcdtnlalla  war       iiidit  uötliiir.  dasselbe 
sehr  stark  2u  macheu,  da  ee  den  beiden  Haupttreffen  nur  den 
bewitoia  ioMtOr 

Wut  haben  also  jetzt  zwei  Schlachtordnungen, ""die  eben 
crwahutc  Fig.  78  mit  vorereschobeueii  Tirailleurlüiion  und  z^veI  Treffen 
in  deployiruogsfähigeD  Bataillonscolonnen ,  und  die  andere,  Fig.  79, 
welche  ans  einem  weaenüich  in  Tiraülearsohwftnnea  fechtenden  ersten 
Treffen  und  in  einem  aweiten  besteht,  das  in  unentwickelten  Marsch- 
coloonenr  Ton  mehreren  Bataillonen  bebfeht  Die  erstere  ist  metho- 
discher ,  als  die  sweite,  die  «weite  dagegen  wird  man  anf  einem 
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Temiii  beiter  anwendea  können,  welches  tm  AJIgcmeinea  sehr  dttrdh- 
sehnitten,  doch  eine  Anzahl  brauchbarer  iiauptätrAssen  darbietet. 

\  /  \j  w  W  V  V 


Dm  Terlangen  nach  der  ersteren  wird  tieli  froher  einstellen, 

wo  niaii  dea  Krieg  methodis«  h  ,  nach  einer  gewissen  Convention,  mit 
einer  gewissen  Vorsicht  führt,  sei  diese  übrigens  durch  den  Character 
des  Generals,  durcli  die  Achtang,  -svolcho  der  Gegner  einilösst,  dorch 
die  Terhälfcnissmiftsige  Stftrke  der  einander  gegenttberetebenden  Armeen 
oder  wodnreh  sonst  immer  herrorgerofen*'  Die  s  weite  wird  Unger 
hOTschen  kennen  in  einem  Kriege,  wo  der  General  anf  die  Ueber- 
riMchang  seines  Gegners  durch  grosse  ausserordoilliohe  Bewegungen 
allein  seine  Ht  cliimiig  macht.  Wir  sehen  jene  ersterc  in  Jrm  Feld- 
xuge  >foi-e:utä  von  179G  in  Deutschland  bereite  völlig  entwickelt  und^^, 
noimal,  während  diese  letztere  in  demselben  JiUure  noch  dae  Werk« 
seng  an  den  eistaanHeben  Siegen  Bonapartee  in  Italien  ist  Weü  aber 
das  Ansserordeadicho  nieht  oater  allen  Umstinden  soweit  reicht,  ab 
das  geordnete  GewOhnliohe,  sehen  wir  aneh  Bonaparte  «Ihnälig  immer 
entschiedener  zu  der  m  c  t  Ii  o  <1  i  s  c  Ii  e  n  Sehl  a  e  h  t  o  r  d  n  u  ng  der  ersten 
Art  übergehen  und  sie  dem  Bewegungskriege  anpassen. 


33C)  Duhbme,  p.  110.  117.  121.  122.  124. 
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Methodiiche  fortlüldung  der  neu  -  französischexi  Ordoimaiiz  durch 

Die  Amialinie  der  schachhrettfhrmigen  Aiitstellung  in  mehreren 
Treffen  in  BatHilionscolonnen  arbeitete  allein  der  Zerspütt^urung  der 
Kraft  nicht  entgegen;  wurdm  die  DiTisioneft  tehr  «üMiDaiiderg»» 
zogen,  aUp  in  die  ente  Linie  genommen,  knni  ward  die  TorluwideBe 
Kraft  nicht  im  Grosten  sweebniMig  irenroideti  io  fimd  jene  eieli 
iminef  wieder  ein.  Je  mehr  DiTisioneii)  wdehe  aelbefartladig  handriten, 
in  einer  Armee  vorhnnden  N\  arcn,  desto  näher  lug  die  (lofahr  d<  r 
Zersplitterung;  je  grösser  die  einzelnen  Divisionen  der  Armee,  desto 
eher  war  eine  jede  in  Ver^msaung  Reserven  ziir<ld(xuhalteii,  mehrere 
Treffen  m  bilden.  In  dem  Kriege  der  gromen  Bewegungen 
887.  war  man  viel  eher  im  StaadiB;,  die  Krifte  heiiiamnienanhaltan,  weil  man 
eich  hier  eelbet  ein  beattmmtes  Ziel  eteehte,  ale  in  dem  Vertheidi- 
gungskriege  oder  einem  in  KDnfthernder  Form,  man  seine  eigne 
Thntigkeit  mehr  oder  minder  von  derjenigen  de&  1  eintios  abhängig 
machte.  Sehr  bjJd  beinerkteu  diejenigen  tranzösischen  üeneraki  welche 
grOwere  Armeen  eommandirfen,  die  SohwiehOf  wekhe  aue  dem  all- 
snselbetatindigen  Handeln  alliuvieler  Olieder  ainea 
Heeres  hervorging  und  arbeiteten  daranf  hin,  dnreh  Verringeniag 
der  Zahl  der  grossen  AbCheilangen  ihres  Heeres  und  dureh  Y^ntlU- 
kuag  jeder  einzelnen  dem  Uebel  vuizubeugen  und  ihm  ali/nheiren. 

Die  Sambre-  und  Maaäaimee  unter  Jourdan  war  bcUoti  1795 
in  drei  gro^^e  Corps  eiflgetheilt,  rechten  Flügel,  Centrum  und  linken 
FlOgely  ^  Bheinarmee  unter  Moreau  im  Jahre  1800  hatte  vier 
Gorpa»  rechten  Flilgel,  Oentrum,  linken  Flflgd  und  Beserva.  Indew 
ward  dnreh  diese  Binriohtnng  immer  nur  der  ZenpÜttemag  der  KiiAe 
auf  dem  Kriegtitheater  entgegengearbeitet,  nicht  der  ZenpUtterung  auf 
dem  »Schlaehffclde,  und  solange  diese  liir  das  einzelne  Armeekorps  oder 
die  eixiselne  Division  fortbestand  war  es  immer  schwi^ig,  eine  ganae 


887)  Jomini»  prMs  de  Tart  de  la  guerre,  Paris  18B7,  U,  p.  584. 
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Armee  von  mehreren  Armeecorpa  oder  DWiuonea  auf  einem  Sehladi^ 
fiatde  von  mOitngidr  Aaedehnung  wa  ▼ereftinmeln  md  swMkmla^g  naoh 
dem  Plftoo  des  Feldherm  and  unter  Beiner  wvküehen  Leitiinc  su  ytx* 
^  «enden.  Dieaer  Umetond^moeste  «eh  mit  besonderer  Lebhaftigkeit 
dem  Seiete  Nupoleone  enfdringen,  als  er  iiir  Verfügung  Ober  die 
gesummte  Mai'lit  des  fraiucöisischen  licü  iics  gelangte.  Dass  die  Kdiist 
der  Krieg^tüliruug  darin  bestelle,  M$u»öeu  auf  den  enttM^heideuden  Funkt 
zu  bringen,  war  ihm  von  seinem  ersten  Auftreten  als  FekUienr  ab 
klar  geweaen.  Die  Republik  hatte  gar  nicht  die  Kraft  beeeeeen,  diese 
Meiimo  veiUsHbidiff  durehsnftthren«  Sie  hatte  nieht  die  Öewalt.  ihr 
QmrrenienMnt  nieht  das  Uebergewieht  fiber  die  eanaelaen  Oenerale^ 
vaa  diesem  Grmidsctee  gemftss  die  Truppenmassen  hier  anhclufen,  dort 
nur  in  kleinen  Sohaarcn  auftreten  lassen  zu  können/  Aber  wohl  hatte 
i>ie  Nu  pule  on,  »chon  als  erster  Consul,  vielmehr  noch  als  ivaii^er. 
£r  konnte  ein  Heer  Ton  gweimalhnnderttanaead  Mann  auf  den  ent^ 
eeheidenden  Kriegtechaaiplati  unter  seiner  eignen  FOhrung  werfm,  auf 
den  Nebenadianplitaen  die  agürenden  liassw  auf  ein  Armeeeorpe 
oder  aiif  wenige  DiTiiioBen  rednciren.  Von  seinem  Hauptheere  konnte 
er  möglicher  Weise  zwei  Drittel  auf  einem  Schlachtfelde  vereinigen 
iniisscn ,  um  dem  Gnuidsatze,  M;u>sen  auf  den  entscheidenden  Punkt 
zu  bi^ingen.  Genüge  zu  tbuu.  Aber  eB  war  klar,  daas  dieser  Grund» 
eata  noeh  nieJit  Alles  sagte,  dase,  wwm  ihm  Genfige  gethan  war, 
noeh^  ein  Anderes  hinsntreten  musstOi  ntaniieh  die  Massen,  naehdem 
sie  anf  den  entseheidenden  Punkt  gebraeht  waren,  sweok^mftssig  in 
Thitigkeit  lu  setaen«  Daflir  mosste  eine  taktische  Grundlage 
gööchalVen  werden. 

Die  ueue  Kriegskunst  hatte  nicht  nöthig  zu  dem  penibel  geord- 
neten System  der  Märsohe  und  Aulinärsühe  des  lö.  Jahrhunderts 
awrOeksukehren,  aber  sie  nwsste  etwas  AehnUohes  doch  wieder  her- 
steUen.  Sie  branehte  nieht  das  ganae  Heer  in  trefEsn-  oder  flfigelr 
weisem  Abmarsch  auf  dm  Baume  von  einer  Viertelstunde  in  der 
Breite  und  einer  oder  einigen  Stunden  in  der  Länge  zusammenzuhalten, 
wie  Friedrich  der  Gro.^se  es  gethan  hatte,  nicht  aUnäehtlich  in  dem- 
ttolbeu  Lager  zu  Teräanuneiu.  Denn  das  Heer  des  Id.  Jahrhunderts  war 
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aar  als  Oaiuses  ein  brauchbares  SchlAcbteu Werkzeug  gewweo ,  in  dem 
HetM  Ni^oleoM,  dem  Heer  des  19.  Jahriranderte,  war  «ber  mm 
ealeli«i  jeder  «ae  allen  Waffion  iirniimimwgetetrte  KOrper,  «atwedcr 
die  ArmeediTition  oder  doch  dae  A^meeeorpe,  nur  qttntkiT, 

aifliit  qualifir  ^on  dem  Heere  nnlerMluedeii.    Aber  an«  den  Unter* 

schied  ilcr  QuautiUU  l'olgt«- .  iln^s  nicht  das  Armeecor]'»  ebensoviel, 
■wenn  nii<  li  (üpiehartiges  Iviatcu  konnte .  wie  da»  Heer.  Düj»  Ariuee- 
GOrpe  koonte  für  sich  ein  Gciecht  lififera,  aber  nicht  so  lange  aM 
eine  Armee  die  Laet  des  Gefeolttos  tragen,  nieht  eine  ao  klare  «nd 
▼olleMndige  Eotsebeidiuig  geben,  als  die  gaaae  Amea.  Weanaan 
daker  die  Anaeeoorpe  aneh  xeitweiee  eich  aelbet  tberlawea  md  fo%- 
lieh  auf  meilenweit  aneinander  getrennte  MarMiiistrasBen  Tertfieflen 
durfte»,  musite  niaii  sich  docli  die  Möglichkeit  vorbelialten,  uach  Aldaut' 
einer  bestimmten  ^eit  d:is  bereiu  tin  Lieiechte  befindliche  Corps  dtirch 
ein  anderee  erst  herankommendes  zu  untersttitj^eu.  Dieee  Rücksicht 
-ward  jetst  die  Grundlage  d«e  Calenle  für  die  Mfaaehe.  Aui  dem 
Sehlaehtfelde  lelbst  nuiaete  ein  Anneeeorpa,  wekdies  annichat 
Tereinaelt  an  den  Feind  kam,  durch  seine  Gefeehtrfonnen  in  den  Stand 
gesetzt  werden,  das  Gefecht  mdglichst  lange  hinanhalten,  die  heran- 
kommenden Armceeorp«?  mussten  einerseits  nebeneinnnder  entwickelt 
werden,  andererseits  musäte  man  sich  ganze  Diviätuixeu  in  Masse  .bereit 
stellen  können,  um  mit  ihnen  schliesslich  nach  dem  Gange  des 
ÜMhlee  enf  dem  entecheidenden  Punkt  und  nm  die  £ntMhflidnng  m 
geben,  einsngreilen,  »ati  moaste  im  Stande  aein,  dieae  DiTiaionett  Ina 
anm  Moment,  da  aie  ina  eigentUohe  Gefeeht  eintraten,  in  liaaaen  an 
bewegen,  die  Entwicklung  aus  den  Massen  musstc  dann  aber  wil 
Schnelligkeit  und  Präci^ion  stattfiuden. 

Um  diefie  Präcisiou  für  ganze  Divisionen  und  Armee- 
.  ootpa  an  eralelen,  dazu  waren  Uebungen  nothwendig.  Daa  S|aten 
der  Colonnentaktik,  fttr  die  Bewegungen  des  einielnen  Balaillone  der 
ftanafieiaehen  Inüytterie  bereite  dnroh  die  Gewohnheit  der  RerobitaowK 
kriege  geläufig  geworden,  muaate  in  aeiner  Anwendung  auf  den  Aii> 
marsch  mid  Aniinai^eh  von  Divisionen  und  Corps  erit  eingeübt  werden, 
wenn  diese  als  die  Glieder  eines  Sehlaohta/atemea  von  dem  Jbeld- 
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hmn  mit  taiMibeii  BrMge  gebranobt  werden  eoBten,  wie  bisher  die 
Halbbrigeden,  hodutene  Brigadeii.  Napoleon  benotete  die  Ruhe,  welche 
flir  Fnmkreieh  mit  dem  Frieden  von  Amiens  und  dann  die  Gelegen- 
heit, welche  njit  der  Wierlfrer^itTmiiif;  der  Feindseligkeiten  s:f»£^en  Eng- 
land kam,  um  ditbc  Idee  dtireh  die  Uebutig  seiner  Armee  in  den 338. 
LKgern  an  der  Kü!»te  dee  Oeeaus  zu  verwirkliehen. 

Es  war  aber  dem  groaeen  Feldherrn  nicht  entgangen  j  dass  eine 
an  ausgedehnte  Anwendung  des  Tiralllenrsjstenies  der 
Einheit  der  Leitung  nm  so  naohtheiliger  sei,  je  grösser  die  Masse  der 
verwendbaren  Kraft  wäre.  Andererseits  hatte  diu  Kriahiuiig  liiiilimg- 
lich  bewiesen,  dass  man  uumuglick  TirailK iiri;efecht  und  gvächiossenes 
Gefecht  auf  bcsondero  Truppencorps  yertheilen  könne,  so  lange  man 
diese  in  gesonderte  Halbbrigaden  oder  Bataillone  nebeneinander  stellte. 
Wss  half  es,  an  sagen:  die  Bataillone  der  leiehten  Inüutterie 
fuhren  das  TiraiUenrgefeoht»  di^enigen  der  Linieninüuiterie  gehen  in 
geschloesenen  Msssen  snin  Angriff?  Oft  war  bei  einer  Division  oder 
Brij:;ude  gar  keine  Iciclito  lutantcrie  vorhanden ;  war  sie  aber  auch  da, 
aie  unterschied  sich  doch  nur  dem  Namen  nacii  von  der  Liuieninl'au- 
torie;  jedes  Bataillon,  welches  ins  Gefecht  ging,  musste  TiraUlcurs 
Toraehmen,  mindestens,  nm  sieh  den  Weg  zeigen  su  Isssen,  mochte 
es  ein  leichtes  oder  ein  Linienbataillon  sein.  Da  aber  dnreh  nichts 
ein  Masss  gegeben  war,  wieviel  Ttraillettrs  vorgenonunen  werden 
eoIHen,  so  Isg  es  sehr  nahe,  die  Saehe  anf  eine  dem  Gange  des 
Ganzen  sehr  aachthcUige  Weise  zu  übertreiben.  Wenn  Napolcoti  ua 
Jalire  1796  in  Italien  sehr  bescheiden  verlangt  hatte,  da^a  wenigstens 
die  Qrenadiercompagnieen  nicht  zum  FlAokein  aufgelöset  wer- 
den, sondern  geschlossen  bleiben  sollten,  so  konnte  er  dabei  nicht 
stillen  bleiben,  als  ein  einziges  französisches  Heer  auf  die  Hohe  von 
mehreren  Hunderttaosenden  gebracht  werden  mochte.  Wenn  man  nun 
jedem  Bataillon  der  Infanterie,  der  Linie,  wie  der  leichten,  eine  Ab- 


889)  FMb  des  ^Tteeineas  mllitaires  oa  esssis  hlstoriqnes  snr  les  Garn- 
pagaes  de  1799  h  1814.  Paris  et  Hambowg,  X,  p.  8i;  p.  24  %. 
889)  Dnhlsme^  p.  157. 
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liieilung  beigab,  welche  vorzug^^vei8e  ztim  Tirailktirdienst  pf^brawcht 
werden  soUtoi  und  welche  man  diesem  Zweck  gemäss  zusammensetzte, 
10  sanetioButo  vma  dadurch,  was  doch  unTcrmeidlich  war,  dass  oia»- 
lieh  jedes  Bataüloa  das  TiraiUeargefeoht  der  Regel  naoh  mit  dem 
gesebloeaeneii  Torbtndea  soUe,  nao  gab  aber  aiieh  dureb  die  Stirlce 
dieser  TiraiUetirabtheilaiig  ein  Maass  fttr  die  Greuen,  iimerlialb  welelicr 
das  Tir.'iilleurgefecht  in  der  Kegel  sich  halten  sollte,  bestimmte  sein 
YerhiiUniss  zum  geschlossenen  üctccht.  Diess  geschah  min  dureh 
die  Errichtung  der  Voltigeurcompagniocn. 

Im  Jahre  1806  -verordnete  Napoleon,  weleber,  im  Begriff,  sieh 
die  KaiserkroBe  aii£niaetMii,  den  Hhlbbrigadeo  den  von  der  Bepablik 
▼erworfenen  Namen  der  Regimenter  snrflekgegeben  hatte,  dass  bei 
840.  jedem  Bataillon  der  leichten  Tnfkntwieiegiiuenter  eine  zweite  Eltte- 
conipa^'tiii' .  die  Volügcurcompagnie  genannt,  crrichfer  ^Ye^  tlen  solle. 
Sie  sollte  ebenso  stark  sein,  wie  die  ülnif^cii  ( oiupagniecn,  123  IL 
einschliesdiüh  der  OfEciere;  im  formirten  Bataillon  hatte  sie  stets  den 
linken  Flflgel,  wie  die  Grenadiere  den  reehten.  Sie  sollte  su8am*> 
mengesetst  werden  ans  Leuten,  die  hAehstens  4  Fuss  nnd  11  ZoR 
gross  wftren,  als  Spiellente  erhielt  sie  nur  Hornisten,  keine  Tambonrs ; 
sie  vard  bt-watViiet  mit  leichten  I)ragoni'rL;i'\VL'lircii ,  1  Zull  kürzer  ab 
das  gewöhnliche  Intaoteri^^wehr,  die  OOicierü  mit  gezogneu  Bücht^cn. 
Die  Voltigeurs  sollten  vonogsweise  im  schnellen  und  richtigen 
Feuern,  ausserdem  gettbt  werden,  einem  Reiter  im  Trab  laufend  n 
Iblgen,  Bohnell  hinter  einem  Reiter  an&  Fftrd  lu  springen  und  wieder 
ab.  Napoleon  gab  ihnen  die  Bestimmung,  durch  Reiterei  schnell  auf 
solche  Punkte  transportirt  zu  werden,  wo  Inrautcrie  nothwendig  schien, 
ohne  dass  sie  bicli  doch  dort  befand  und  auf  gewöhnliche  Wei^  mit 
genügender  SohneUigkeit  dahin  gebracht  werden  konnte.  Obgleich  diese 
Bestimmung  noch  in  dem  Decrot  wiederholt  ward,  welehee  bald  daraui 
die  Errichtung  einer  Voltigeuroompagnie  gans  in  der  gleichen  Weise 
auoh  bei  jedem  Linieninfanteriebataillon  anordnete,  so^trat  sie  doch 
sehr  In  den  Hinteigrund«   Während  die  Grenadiere  hiufig  von  ihren 


340)  Hanuel  de  l'omeier  d'infimterie  I,  p.  S9.  40. 
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Batiilkntn  gi/ttmnA  tmd  in  Ymonägn  BateiUoii»  iqewnmengmteUt 
wnrdttiy  gMehab  diew  mit  den  VoUigMi«  hUcd,  lie  blidbea  vidlvebr 
bei  iKran  Regimentarn  ood  Vörden  dort  gti»  in  den  Sinno  gebnuich^ 

wie  wir  es  oben  angegeben  haben:   als  die  v  o  v  z  u  g  s  w  eis  e  «nni 
Tiraiileurdienst  bestimmten  Mamisctiaft.     So  \\ urde  diese  Ein- 
richtui^  von  den  irana&sischen  Generalen  «o%efasst,  welche  sie  au^^^« 
besten  TWitanden;  «e  Torgliehen  die  Voltigfliirs  mit  den  Veliten  der 
EOmer  nnd  danjentgoii  Leielitbewiiflneten,  welebe  Morits-  tob 
Sftehsen  wieder  Iwtte  ins  Leben  rafen  vollen.    Dtss  NapoleoB  mit 
den  Voldgeurs  nicht  eine  besondere  Geltung  von  Fassv<^  ins 
Leben  gt  rufLii  zu  haben  glaubte,  int  an  sich  klar^  zum  Ueberfluss  hat 
er  sich  iudessen  weitläuftig  darüber  ausg(»proehent     Kr  sagte  aus-  342. 
drficklich,  ^^lan  es  seit  AbsehAffung  der  Faken  nur  eins  Infanterie  gebe 
und  nur  eine  goben  könne;  seil  die  frauOsisehe  Bevolutii»  ia  Kuropa 
das  TiraiUeuxgefoobt  vieder  mit  dem  gesehloasenen  in  die  gebflhiende 
Verbindung  i^cbraeht  hatte,  ransste  jede  Infimterie  tiraillirtn,  jede  ge- 
schlossen verwendet  werdcu  küuucu;  wenn  man  nach  den  Eigenschaften 
der  Leut«  verschiedene  Gattungen  von  Infantorio   untcrsciicidet  und 
zusammensteilt,  so  kann  man  dabei  nur  die  Absicht  haben,  jede  dieser 
Gattungen  lür  eine  d«  Gefesbtsartan  Torangswetief  nieht  aber  aus- 
sehliesalicb  zu  gebnuiohen.    Napdaon  bat!«  bei  der  SehOpAing' 
der  VolHgeoreompai^nieen  sugleich  die  Nebenabsieht,  das  Oonseriptioiis-848. 
gebiet  durch  die  Aufnahme  von  Leuton  unter  5  Fuss  Grösse  zn  or^ 
weitern  und   auch  dle«e  kiciueu  Leute  durch  Aufnalime  in  eine  Elite- 
compAgaic  ausseichneu  2u  können |  während  die  Gren;idiercompagnieen 
nur  den  besseren  Mannwehaften  Y«n  ansehnlicber  Leibengrösse  offen 
blieben. 


341}  Duhesme.  p.  381  ffg.  342)  Memoires  pour  servir  k  Thistoire  de 
i'rance  sous  Napoleon,  Berits  k  Stc.  H^l^ne  pnr  les  g^n^rnnx  qni  ont 
partaj^'e  sa  captivite;  Tom.  I  par  Montholon,  rati!>  1823,  p.  232  %. ;  vergl. 
Kr.gniat ,  CNmsiderations  sur  I'art  de  la  gncrrc ,  Paris  1816,  p.  93  fFi^. ; 
KauUcr ,  Napoleuns  <  Jnindhätze ,  Aniricliten  u.  s.  w.  über  Kriegeknuai, 
Kriegsgeschichte  und  Kriegswesen,  Leipzig  1Ö27,  i,  p.  221.  343}  Matthieu 
Dumas  YI,  p.  362, 
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Ans  dm  Qreaadieren  wtr  im  Laaid  dm  16.  Jahiiiaaderto  tim 
ainfiMshe  Elito  der  anderen  Infiuiterie  geworden;  wir  haben  gjewAen, 
wte  die  GTenediereompegniMn  mehrerer  Bataillone  gewAhnlieh  in  W 
»Diidere  BataiUoo«  Tereuiigt  worden,  wte  Friedrioh  der  Oroise  bei  dem 

.Schkcliterwerden  seiner  Iiilanteiir  aus  iliiieu  in  den  bchlachtcu  Avaiit- 
gHideu  zusammentiutzte;  die  dvu  eigeatlichcu  iüfanterietreffeii  deu  Weg 
beim  ÄDgrilfe  zeigen  und  (kfinca  siu&steu.  In  den  orsten  Jahren  der 
fraoidaiflchea  Bevolution  worden  bei  den  Franioaen  dio  Grenadiere 
eelten  auf  längere  Zeit  ?on  ihren  Bataillonen  getrennt ,  Napoleon  tbat 
544.ee  saeiet  im  Jahre  IdOO,  um  eine  Beeenre  fftrdie  italitoieehe  Annee 
BO  bilden;  er  naliin  jedoch  mir  deujeuigeu  Batailloaen  ihre  Greoadier- 
compaguiei'u.  welche  in  Frankreicli  zurückliiieben. 

Als  Napoleon  au  dtju  Kaiserthron  ernstlich  zu  denkl'n  begann, 
an  die  üertteUung  der  abeohiten  Monarcbie,  an  die  ÖelüaehtüBlder,  auf 
welohen  er  als  «ein  eigner  Feldherr  Europa  wa  beeiegen  und  su  nnter- 
joehen  hoillbej  bildete  sich  in  ihm  die  Idee  einer  groesartigen 
Armeereeer-re,  mit  welcher  er  nieht  den  anderen  Tnippeu  den 
Wi'g  bahnen,  üGiultTu  die  leULen  entscheiduudeii  ^fcliliige  ihim  wollte, 
weiche  durch  ihr  blosses  Auftreten  den  Ausschlag  geben  »olltc,  immer 
mehr  aue.  Dem  Kern  dieser  Armeereeerre  gab  dio  echwaohe  Cou- 
aulargarde  ab,  welche  1804  in  eine  Kaisargarde  Terwandelt 
wurde ,  «id  in  demselben  Uaasee »  wie  Napoleooa  Pllne  sieh  ver> 
gröseertcn,  gleiehftUs  anwuchs,  ohne  dass  diees  jedoch  ihrer  inneren 
ZusauiuiaiöCtÄUiig ,  ihrem  wahren  \Vertlie  vortht  ilhall  gewe-eii  wäre. 
Im  Jahre  1^05  vermehrte  die  Ai  meereserve ,  da  die  Gaidc  dieser 
Zeit  noch  schwach  war,  eine  Grenadierdivision  unter  Oudinot, 
welche  aas  den  Grenadieroompagnieen  der  Infanterie  verschiedener  Ar- 
meeoorps  tusammengesetgt  war. 

Die  Uebungen  in  deo  Lagern  von  Boulognc,  St  Amble* 
tcusc,  8t.  Omer,  iu  wekhuu  die  ngrosse  Armee"  gebildet  ward, 
sollten  die  Fräcision  der  Bewegung  im  Allgemeiuiii  erhüben  oder  her- 
stellen, —  und  in  dieser  Besiehnng  worden  manche  fijLcroiriünste  hier 


M4)  Ebenda  VI,  p.  Sei  f^. 
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gnncliti  von  denen  mt  den  SeUaehtfUde  oder  beim  Amniureeh  am 
SdÜMlit  im  Ernst  ni«  die  Rede  seiil  konnte  —  tie  sollten  insbeson- 
dere zu  der  Möglichkeit  fülirpo,  die  grossen  Massen,  welche  die  Zu- 
kunft auf  die  ÖehUcküelder  bringen  musste,  geschickt  und  kiclit  nach 
den  Grundsätzen  der  neuen  Taktik  xu  handhaben,  welche  die  franzö- 
sieohe  Eerolotion  thstsfteMioh  henmsgebOdet  hatte.  Es  mnsstea  sich 
also  AraMedirlsionen  aus  der  Ifarsohcolonne  In  awat  Treffen  in  Ba- 
tsÜloneeoloBaen  entwiekeln,  nnd  wieder  in  die  Ifameheolonne  nsammen- 
falten ;  in-  der  Sehlachtordnting  Torrfleken  und  surOckgchn die  Tindl- 
leurs  vornehmen,  einen  Tluil  ihrer  Bataillone  dojdoyiren ,  in  Verbin- 
dung mit  der  CJavallerio  und  Artillerie,  die  ihnen  unmittelbar  bf  ipogebcn 
ward,  manOrriren.  Wenn  die  Taktiker  des  16,  Jahrhunderts  die 
Sehbwhtordnuiig  ihrer  ganien  Armee  hetigestelU  hatten,  indem  sie  das 
PdoKm  als  Gmndeiiiheil  gebraa^teo  wie  a.  B.  bei  dem  Einsehwenken 
mit  Pelotons  ans  der  geftfibeten  Harsdicolonne  mit  Felotoosfront,  so 
gischah  diess  jetzt  nie  mehr.  Dies»  ^ataillon  in  Colonne, 
brauchbar  in  dieser  Formation  als  G  e  f ec h  t s  k  ö  r p e r ,  ward  auch 
die  Grundeinheit  für  alle  Entwicklungen  grösserer  Heereskörper. 
Die  famen  Bataillone,  nioht  einselne  Pelotons  oder  Divisionen  (von 
a««i  Petotons),  sogen  sieh  ans  den  llanoheolonneQ  heraus,  nidit  in 
Linien  sondern  in  Colomien,  Bioht  in  ftngsCiioher  Bichtnng  naeh  Ihren 
NebenbataiUonen,  sondern  in  IVeier  rascher  Bewegung,  la  dem  OefQhle, 

ilaäb  feie  an  sich  eine  selbstständige  Geltung  hiittcii. 

Und  wab  in  der  Ariueedivision  Bataillone  waren,  das 
waren  in  Marschcolonoen ,  die  aus  gifnzcn  Armoocorps  gebildet 
wnrden,  die  Brigaden,  die  Armeedirisionen  selbst.  Sollten  sieh 
drei  Aimeedivisionen,»  jede  Ü  Bataillone  stark,  aus  einer  Marseh- 
oolonae  in  Sohlaehtonbiung  nebeneinander  entwiokelB,  so  sehloss  sich 
auerst  die  «weite  Di?isloa  nnd  die  dritte  jede  für  sieh  in  eine  dichte 
Ma.<^f^  /.U5>annnen,  in  \vileher  jede»  Bataillon  in  geschlossener  Culuanc 
von  zwei  Felotons  ((Jompagaiecn)  Front  und  4  l'elotouä  Ticlt;  lormirt 
war.  In  dieser  Formation  hatte  das  Bataillon  nicht  mehr  als  70  bis 
SO  Sehritt  Front  und  bei  sehr  ausreichendem  Abstand  der  hinteren 
Pelotons  TOD  den  Tcderen  nar  eben  eqUie  Tiefo|  1%  anfbbander 


Digitized  by  Google 


816 

Mgenda  BüsiUmia  oiIudmi  bei  danellMti  Front  Iumu  800  Sekritt 
Tief«  weg.    So  in  Maaie  geeddoeeea  logeft  lieli  ann  die  hintewa 

Dmeiooen  anenl  neben  die  TOfdere  heiwiS)  serlcgten  tleli  dann  in 

Ikigademas9en  und  diese  wieder  in  ihre  D  itailion^colonneu,  welche  «ich 
nun  mit  Leichtigkeit  in  zwei  Treffen  entwickelten. 

Die  DiTtfiionsaiASien  konnten  aber  noch  auf  andere  Wei^e 
gebüdet  werden;  iodem  eioh  ninUeb  jedei  fietoilbm  der  Division  in 
deploytrter  Urne  entwiclielCe  wid  nnn  die  18  BitoiUo—imien  «ob 
htntereittMider  «boben.  Bei  ^800  Sebritt  Front  nod  90  Sebritt  Ab> 
elend  jvdee  binfeeren  BetaOlene  too  dem  Tord>  .'rcn  hatte  dann  die  npinee 
Colonne  höchstens  Schritt  Tiefe;  die  Divisiun  bildete  ciuc  Art  y;ios>^on 
gcvierten  Hauttjiiä.  .  Obgleich  nun  dergleichen  Massen  bei  der  durchr 
g^hogigen  Bewaffnung  mit  Feuergewehr,  bei  der  aMhlreiehen  Artilleiie 
der  neueren  Heere  dorebeus  niobt  nie  sweduniaeige  Gefecbtefbnnen 
betraebtet  werden  durften,  und  obgleieb  diew  «aftng»  dnrobens  nieht 
in  der  Absiebt  lag,  seben  ^wir  aie  doeb  eoeb  so  von  Napoleon  in 
seiner  sp&teren  Zeit,  bei  Wagram,  1809,  bei  Bellealliance  1816 
845.  gebrauchen ,  in  der  Zeit,  da  d-r  Kaiser  bernits  zu  M,lir  Kaiser  ge- 
worden war,  um  sicli  au  eintr  tVrieii  guü>tigea  Leitung  geuügoo  mm 
ksseo,  da  er  die  Sebicksale  .der  Sehkcht  schon  meohaoisob  bofitimmen 
wollte,  da  er  die  freie  Bewegong,  das  Lebensekment  der  neuen  Infnn* 
terietektik,  absolut  durob  die  Uasae  erset^n  an  können  gbuibta. 

Sehen  wir  Ton  diesen  Ausartungen  ab,  wekbe  ab  anföllige  be^ 
trachtet  werden  müssen,  obgleich  aie  nicht  blos*  aiusscrlicli  aiUgetasst 
werden  dürfen,  sondern  in  der  innerlichen,  absolutistischen  Di^poäi(4on 
des  Keisers  und  des  kaiserlichen  Heeres  ihre  Begründang  beben,  so 
mOisen  wir  das  Wesen  der  franaOaiseben  Ipfuiterieordoaaane  in  dem 
^esen  der  Freibeit  und  Selbsttbfttigkeit  soeben,  welohe  die 
polittsebe  Freibett  des  Volkes  seinem  Fosarolke  anrfickgegeben  bat. 

Selbstst&udigkcii  des  einzelnen  Mannes,  ausgesprochen  in  der 
Zunickt uhrung  des  Tiraüieurgclcchld.  Düs  FussTolk  besteht  wieder 
•MS  bereobtigten  Borgern,  die  IHr  die  Saobe  ibrer  ^ietion  ieebten,  man 


•40)  Jonitti,  pcWs  II,  p.  56». 
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kandit  m  tiM  la  ftrohten,  aiah  lelbai  so  tfwUwewi  ne  in 
Bufcg  mid  Wilte  m  mMtk&tkf  lid  daiOTtirwi  ixk^t,  J«d«r  einMliie 
lUilt  sich ,  uad  in  tei  Kampfe  vor  d«r  Frattt  der  llMscn ,  öffiiet 
lieh  ihnen  ein  Feld,  auf  dem  sie  «ich  Männer  zeigen ,  sich  aus- 
zeichnon  künnen. 

äelbetetändigkeit  des  eiuzt^luen  Bataillons,  wr^lches  sich  im 
iBtton  Zuaanune&hAlt  «la  eiiie  kctftige  QenOHCnüchaft  fohlt,  in  seine 
Coloime  amammaageachloaien  dem  Anpralto  IWndliidi«r  Reiter  wider- 
itoht,  in  neelior  Bewegan^  auf  den  Feind  ka  den  WQlen  sam 
ernsten  ZneanmenstMe  mit  ihm  ausspriobt  und*  ihn  eft  eehon  dnQeh 
diese  Drohung  vortreibt,  vrelohes  nicht  mechanisch  an  seine  Nachbar- 
bataillone  gekettet,  eben  dadurch  f&hig  wird,  ihnen  ernsten  Beistand 
au  kiflten,  aeiae  Wirknog  mit  ihrer  Wirkung  doppelt  krftftig  zu  ver* 

Sdhatsllndigkeit  der  Armeedivieion  oder  dee  Armeeeorps, 
welohea,  obwohl  nnr  ein  Thetl  des  He^rea,  wenn  mit  anderen  auf 
einem  Kri^theater  oder  einem  Sehlachtfeld  yerbunden,  doch,  wo  es 

allein  steht,  ein  ganzes  kleines  Heer  int  und  eben  darum  luit  jedem 
Heere  aubiaden  kann,  wie  jemals  kleinere  Heere  sich  an  weit  über* 
legenc  gewagt  haben. 

Selbststftadigkeit  also  in  allen  Theilen;  aber  eine  Selbetettn^ 
digkeit,  welche  die  Leitung  des  Oberbefehls  dorchaos  nicht  wnmflglteh  . 
maeht,  sie  im  GcgentheUe  erkiehterL  Grade  diese  Sdbststiadigkeit 
der  l^eile  liwt  ihre  Zerlegung  und  ihre  W iedorzusamm en- 
fugung  in  judeni  beliebigen  Verhält ni^^  au t  die  schnellste  und  sicherste 
Weise  zu.  Jetzt  ist  es  gleieht;ültig,  wie  eine  Marschcolonue  abiuw^ 
sehirt  ist,  sie  kann  sich  dennoch  eatwiekdu,  wie  m  dem  Feldherm 
beliebt,  es  ist  nicht  mehr  dieser  penible  Calenl  des  Zasammenhangs 
awisehea  SchJaehtordaniig  nnd  Harpehordnnng  nothwendig,  wdeher  dem 
18.  Jahrhundert  unentbehrlich  war.  Jedes  bdiebige  Glied,  welches 
aus  der  Marschordnung  herausgenommen  wird,  sei  es  so  klein  oder 
so  gross  alö  es  wolle,  kann  sich  sofort  als  ein  selbststiiudiges  Ganze, 
indem  es  sich  in  Treft'en  entwickelt,  indem  es  vor  die  geechlossenen 
Maasen  seine  TiraUlears  sohiebt|  dem  Feinde  eatgegenstdlcn.  Es  gtebt 
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jetxt  nioht  mehr  swei  Treffen  des  gtasen  Heeres»  eondern  jede 
Brigade  bildet  für  sieh  ihre  Trete,  jede  uitenttlift  nch  aelbet^ 
giebt  nnabhilngig  Ton  andern  Gliedern  dee  Heeres,  ihrein  Kampfe 

Dauer,  ja  jedes  Baraillon  trägt  die  Kiemente  dazu  in  sich,  indem  es 
das  TiraiUeurgel'c'clit  mii  «leni  E^eschlosuenen  vcrljindet.  -Jeder  gr<>j«sere 
Körper,  jede  Armeedivisiou  z.  B.  wird  sich  aber  nicht  einmal  mic 
swei  Treffen  begnügen,  sie  wird  sieb  noeh  eine  Reserve  bUdea,  wftbreod 
das  18.  Jahrhundert  nur  eine  Beserre  des  Heeres  hamitet  Bei  der 
Eanfaohhcit  der  Bewegung,  bei  der  Qletehftnaigkett  der  Handla^ 
eines  jeden  Theilos  ist  dem  Feldherm  in  einem  höheren  Maaase,  als 
iemals,  die  Möglichkeit  vrütFnet,  seiiK  ii  Blick  dmcliau:»  auf  die  grossen 
VerliäLluia9e  des  Kampfes  und  des  Krieges  zu  richteu. 

Was  Napoleon  nach  dem  Jahre  1806  in  der  Taktik  der  In- 
finterie  änderte,  ist  von  nebensicblioher  sufllliger  Bedeuteng;  es 

berührt  die  grossen  Gnmdlagcn  nicht. 

Durcli  Decret  vom  18.  Februar  1808  brachte  er  die  Regimenter 
auf  Tier  Feldbataülone  und  ein  Depotbataillon,  in  den  Bataillonen 
Terminderte  er  die  Zahl  der  Compagnieen  und  YorgrOsserte  da«n 
Stftrke.    Jedes  Feldbataillon  sollte  aus  einer  Grenadier-,  vier  FQssi- 

lier-,  einer  Voltigeurconipagnie  bestehn;  die  Grenadiere  aul"  dem  rechten 
die  Voltigeure  auf  dem  linken  Flügel,  die  Ftif^iliere  im  Centrum. 
Alle  Compagnieen  ohne  Ausualmn'  winden  auf  140  M.  gebracht,  das 
Bataillon  also  auf .  850  M.  cinsebliesslioh  des  Stabes.  Wenn  alle 
Compagnieen  des  Bataillons  bei  einander  wiren,  sollten  die  Gefechts- 
colonnen  stets  mit  DiTisionen  (zwei  Compagnieen)  gebildet  werden; 
die  Front  war  in  diesem  Fall  von  86  Hl,  die  Tiefe  der  Anstellung, 
da  nur  drei  Divisionen  hiat»  r  einander  kanioii  i)  M. ;  wenn  die  Gre- 
nadiere und  Voltii;<.tirs  vom  Bataillon  getrennt  waren,  sollte  es  seine 
Oolonnc  mit  Felotons  (Compagnieen)  bilden;  dieselbe  bat  dann  nur 
48  M.  Front,  aber  12  M.  Tiefe,  da  in  den  Colonnen  nun  4  Pelotons 
hintereinander  gestellt  wurden. 


846)  Manuel  de  rottoier  dMnfaaterie  I,  p.  40. 
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Der  Gnmd  dieitr  Aoideniiig  wir  der  WddmIi  Nepeleoiis»  für 

die  Vermehrufii^  der  Armee  behnfii  des  Krieget  in  Spenieo  Cedree  ven 

üliiüicren  und  UiitoiolVu'icreu  zu.  gewinnen.  Indem  er  die  Zahl  der 
Corapagnu.en  wohl ,  .ibcr  die  Stftrke  des  Bataillons  weuig»tena  nicht 
wesentlich  vcrnundarte,  erhielt  er  eineti  Uebcraohuss  von  Otl&oierea 
und  Unteroffieiereii,  welche  noa  filr  die  Bildung  neoer  fietailkme  sur 
Verfllginig  BtendeiL 

Neeh  der  Sehbuht  TOn  Aepern,  in  wekber  Napoleen  bei  der 31'* 
feindlichen  Infanterie  einen  bis  dahin  nieht  gewohnten  Widerstand  er* 
fahren  hattet  gab  er  jedem  seiner  Linieninfanterieregimenter  zwei  drei- 
oder  vicrpfüudige  Felds tücke  hci|  welche  indei^scn  im  Jahre  1^10 
wieder  abg^;eben  wurden.  Es  war  ein  Anerkenntniüs ,  dass  seine 
eign«  Ihüuiterie  sieh  Tersohlechtert  hatte,  dase  sie  dem  Seh iok tele 
aidit  enigaiigfln  war,  welebes  unaufhfirliehe  Kriege  ohne  Patuen  der 
Erholung  und  Samjnluag  dem  Fusetolk  an  allen  Zeiten  bereitet  haben. 

* 

Yerbreitttog  der  fransösisohea  Oxdoiuuuu. 

Wie  die  Siege  Fried  riebe  die  anderen  Heere  Europas  im 

18.  Jahrhundert  zur  Annahme  der  preussischen  Ordonnanz  yeran- 
laust  haben,  5o  vcranl.is.sten  die  Siege  Napoleons  die  idn  ifjon  iUero 
zur  Anuahmo  der  tranzösischen  Ordonnanz  £6  wiederholte  sich 
das  gleiehe  Sehanspiel,  welehes  wir  in  diesen  Blittem  seit  dem 
16.  Jahrboadert  sebon  so  oft  haben  aufführen  sehen,  diesensal  aber 
ao  direet,  so  folgenreich,  wie  niemale  soror. 

Napoleon  hatte  mit  der  Ordonnana,  welche  ihm  die  BerolntioB 
hinterlassen  und  ia  welcher  er  durch  seine  Einrichtungen  der  Führung 
ihr  uotlt wendiges  Recht  gegeben,  Keieiie  yernichtot  oder  bis  zur 
Kraftlosigkeit  niedergedrückt.  Er  hatte  den  Beweis  gcAlhrt,  dass 
die  Taktih  dee  18.  Jahrhmiderts  kein  Leben  mehr  habe.   Die  Staaten, 


S47}  Ebenda  I,  p.  4S. 
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wddie  dtria  daehtOD^  riah  im  ihrem  F«]l6  wieder  wftnriehtMi,  b»- 
griSeo  diMa.   Aber  die  Taktik  d«r  fftasOoMslien  OrdooiMuii  konnfe 

»icht  auf  jeden  Stamm  gepfropft  werden,  sie  brauchte  den  Boden 
eines  nationalen  Hoercs  und  der  Anerkennung  des  Meoscb^  in  dem 
Soldaten. 

Die  Annahme  der  fraozOeieheo  Taktik  aetste  ein  anderes  poli> 
tisehes  Syetem  voraus.  Das  alte  poßtisehe  STitem  brauehte  sich 
weniger  iuaaerlioh  in  Indem,  als  innerlieh ;  es  sntsste  die  llenseben- 
wOrde  aohten  lernen,  wenn  nicht  voUstilfidig ,  doeh  annihemd  Gleich- 
heit der  Unterthanen  eines  Staates  in  Rpchtrii  uml  Meinung  aiiiK'lini.  ii. 
Die  Vorhältiii^äe  selbst  kamen  den  Kogicniugen  entgegeit  und  luaehten 
ee  ihnen  möglich,  das  alte  politische  System  in  den  nothwendi^jsten 
Orenaen  au  indem,  ohne  dass  sie  dabei  etwas  Terloren.  Die  Jiesv- 
aehenden  Glaaeen,  anf  welche  sielt  die  Begiemngen  bis  aum  Zfiaammen- 
stosse  mit  der  firaosOaisdhen  Revolution  snnielist  geetfitit  hatten ,  waren 
\on  dieser  selbst  angefressen,  sie  hatten  den  Glauben  an  die  Berech- 
tigung der  bestclicndc-ii  Zustämlc  niclit  nit'hr,  sie  fühlt» n  äsa*  jotzt 
uioht  mehr  Natürliche,  durchaus  Kün&iliclie  ihrer  Öielluug.  Die 
Belege  dallftr  giebt  jedes  Blatt  der  Geochichte  von  Preussens  Nieder- 
lage in  den  Jahren  1806  und  L807.  Die  sehmihliohe  Art,  in  welcher 
hier  die  herrschenden  Classen  in  den  Untergang  sieh  ftndctti  swang 
die  Regierung,  eine  neue  Stfitse  au  suchen.  Ueberall  trat,  wenn 
auch  uicht  so  \;roM ,  dieselbe  Hrschcinung  htivor.  muntiten  neue 

Menschen  in  den  Vordeigi und.  Die  Franzos>€'n  aber  hatten  all 
Sieger  durch  ihren  Uebermuth  alle  Völker,  deren  Ueere  sie  gesehlageiif 
bis  in  die  tiefiiten  Schichten  liinab  «eigrunmt^  in  jedem  Palast,  wie  ta 
jeder  Hatte  ein  Andenken  lurflckgelsesen,  das  aa  persönlicher  Bacho 
aufrief.  Wenn  dfe  niedergeworfenen  Staaten  sich  auAraflflten ,  so  konnten 
mit  Sicherheit  d:ir;iur  reehncn,  ihru  liccre  mit  Freiwilligen  aus 
uüea  Ciuäbeu  ^u  tuileti.  Aridereräüiis  aber  waren  die  Völker  durch 
den  Absolnti«raus ,  der  sie  \nx)g^  niedergehalten ,  dermassen  des 
BatsohhiBtf«,  der  Selbstthitigkeit  entwöhnt,  jeder  eignen  Oi^ 
ganisation'  nnfthig  geworden,  dass  diese  von  den  Begiernngan 
ansgehn  musste.   Diese  war  deren  vnendlioher  Vortheil;  es  lag  unr 
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fn  ihrem  rntoresse,  was  in  den  Völkern  einmal  lebendig  geworden 
war,  zu  tTkcauun  und  zu  benutzen.  Sie  koiinteii  ohne  Kiiuctle,  wie 
ohne  Gefahr  allen  Klassou  der  Völker  einen  Grad  von  Freiheit  und 
Gleiohhett  lugeatehen^  vie  er  die  nothwendige  Grundlage  der  neuen 
Taktik  Bein  munte,  ohne  daes  sie  geswungen  waren,  in  dieser  Be- 
»ehuiig  xn  weit  wa  gehn. 

Vom  Jahre  1809  ab  sehen  wir  nun  dne  Erhebung  der  von 
\ai>oleon  besiegten  N.itionen  unter  «k  r  Leitung  ihrer  Rtgicrungen  Ix'- 
ginnen.  Wo  die  N i ed  erläge  am  grössten,  wo  die  übriggebliebene 
materielle  Kraft  am  geringsteni  da  tritt  diese  Erhebung  am 
inftenaiTsten  auf,  da  muM  die  moralisehe  Kraft  der  Nalion  fDr  die 
HeerbQda&g  im  hdeheten  Grade  in  Ansprudi  genommen  und  folg* 
lieh  entfesaUt  werden.  Man  veHblge  die  Stofenreihe  Preussena, 
das  schmählich  und  schnell  niedergewort'en ,  die  mindeste  mati-rielle 
KrMt  übrig  behalten,  Oesterreichs,  da«  hartnilckig  widerstanden 
und  Doeh  unverhältnissmässig  viel  übrig  hatte |  Kusslands,  welches 
mir  moraUaeb  bei  Auateilits  besiegt  war;  denn  was  wollte  der  Verlust 
einer  Armee  von  60000  U  fOr  Raesland  heissen  ?  —  «ndlidi  E  n glan  dS| 
die  gar  nidit  gesdbkgen  wart 

Die  nationale  und  rerolutionire  Erbebung  des  besiegten  Earopafl 
trat'  zusammen  mit  ikiu  Verfliegen  des  revolutionilrcu  Geistes  bei  den 
Franzosen,  ihrem  Hinsinken  unter  dem  deraocratischen  Absolutismus 
Napoleons.  Die  aufgwtandenen  Völker  nahmeD  jugeodfriseh  und  je 
naoh  dem  Grade  der  Freiheit ,  mit  welehem  sie  eidi  dem  Feinde 
enIgegenwatfiBni  die  Formen  der  fraaaOsisohen  Organisation  und  tak- 
tisdien  Ordonnams  in  sieb  auf  und  gaben  ibnen  neues  Leben ,  wKbrend 
das  Leben  grade  bei  den  Franzosen  bereits  aus  ibnen  zu  weichen 
begann. 

So  ward  wahrend  der  Befreiungskriege  die  französisehe 
Ordonnanx  der  Infanterie  Gemeingut  der  europftisoben  Volker,  to» 
dem  einen  mehr,  von  dem  anderen  minder  Terdant. 

•  hk  Prensaen,  welebes  seit  dem  tOaiter  Frteden  nor  42000  M. 
unter  den  WafVen  halten  durfte,  wnrde  seit  1808  an  der  SehSpfting 
eiuor  Rcscrvi    lur  don  ersehnten  Moment  det^  Aufst^indes  gegen  die 
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fransQftiMdie  Hernohrnft  gearbeitet  lfm  benntiCe  die  Befeet^guiigeD, 
deren  Aiüa^  Napoleon  m  der  OstseekOete  gegen  fii^tlend  Yerlaogte^ 
um  fKr  ihren  Bau  juugc  Ifannseliaft  anfirabieten)  diese  neben  der 

Arbeit  in  den  Waffen  zu  üben  und,  sobald  sie  ausexercirt  wer,  zu 
entla-ssen ,  um  sie  duich  tinc  nouo  Classc  zu  ersetzen,  mit  ^vilolicr 
dann  der  gleiche  Praccöfi  vorgeoommea  w»rd.  Mauu  uaoute  die«« 
Leute  Krümper. 

Sie  Wichten  nicht  aus,  um  diejenige  Vermehrung  des  Heeres  zo 
erziekii,  wclrlu'  ln  im  \virkll(.'licu  Eäitritt  der  P^rlifliung  im  .I;ihrc  1  öl3 
QOthwendig  erschien.  Eine  Landwehr  \\i\n\  aulgcrulVii ,  um  das 
Heer  zu  verstärken.  Das  ganze  Volk  betheiligto  sich  *a  dereu  Auf« 
steUoDgi  StidtOi  JDOrfer»  Kreise»  Prorinsen*  Darob  grosse  poli* 
tische  und  »ilitgrisehe  Reformen  war  ihr  Toigearbeitet:  die 
Leibeigenaehaft,  in  welche  das  niedere  Landvolk  seit  denn  drassig» 
j&hrigen  Kriege  tiefer  .als  zuvor  gesunken ,  war  aufgehoben ,  der  Boden 
befreit,  das  Heer  war  durch  die  Verordnung,  da.vs  fortan  kciue  Aua- 
läuder  iu  es  aufgeuoiuuieu  werden  aolltcn,  national!  ^  i  rt ,  Teredell 
durch  die  Abiwhaffiing  eutehreudor  Strafen,  durch  die  Abeehafifung 
der  lebenslangen  Dienstaeit;  es  sollte  sich  beständig  aoa  dem  Volke 
afglnaen  und  die  von  ihm  auigebfldetea  Leute  in  diesea  mrfickae&den. 
Das  Attftteigen  su  den  hAehsten  Stetten  im  Heere  soUte  an  keinen 
Unterschied  der  Geburt  mehr  gebunden  sein ;  Jeder  sollte  durch  Kennt- 
nißs,  Anlage,  Tniit'cikrit  iu  >ic  gelantjen  kOnucii.  Diese  Anordnungen 
legten  iu  das  Heer,  mit  weichem  Freusseu  iu  den  Jahren  1813  und 
1^14  auf^trat,  dieselben  Lebenskeime  und  Motive,  welehe  die  Berdatioa 
swaasg  Jahre  frOher  in  das  ftansösisehe  gelegt  hatte. 

Diesu^  Ihcv  niu^^itc  durchaus  ffeeigiut  sein,  durch  fc.ine  Mängel, 
wie  durch  seine  Vorztige,  die  Kigeuthiuuiichkeiten  der  fraxuösischen 
Ordonnanz  in  aieh  ^nfMuiAhm^n^ 

♦ 

Ein  edler  uud  starker  Geist,  Scharnhorst,  hatte  wie  an  der 
sociuliM  und  pttliUbchcu  üiuiidhige,  SO  au  der  Uerötellujug  der  uiili- 
täiiddicu  Foraieu  unablässig  gearbeitet. 
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Di(  I>  i  V  i  8  i  0  n  8 e  i  II  ( h  e  i  1  u  n  g  ward  eingeführt ,  nioht  blot ,  um  343. 
in  jedem  Kriege  in  der  Armee  eingeriehiet  su  werdoi,  eondem  um 
•neh  im  Frieden  sn  beitehn^  eo  dasa  die  Truppen  immer  im  gewohnten 
Veri»ftnde  Uiebcn.  DieDiwion,  bei  den  PreoMen  unprfing^eh  Brt* 
gade  genannt,  ward  aua  7  Bataittonen,  2  Re&errtgimentem  und 
einigen  Battcrieeii  ziisiiiiinK'ii;yi->L-t/.t ;  wälireud  dvB  Krieges  von  1814 
und  Iblö  waren  die  iirigatieu  bis  lo  iiatailionc,  2  bis  4  Escadrons 
und  1  Batterie  zu  8  Geschützen  stark,  der  Ueberschuss  au  Reiterei 
and  Artülerie  ward  aber  in  Beeenren  dieser  Waffien  yereinigt  Mehrere 
Brigaden  wurden  zu  einem  Corpa  zutammengestellt.  « 

Die  Infanteriebataillone,  urspranglieh  800  M.  stark,  dann 
auf  1000  M.  gcbraeht,  zerfielen  in  4  Compagnieen,  jede  Compagnie 
ward  in  zwei  Ziij^r  (Pelotons)  ciiigetheüt ,  jeder  Zug  aber  hcliutV  der 
Märsche  in  Scctlouuu  von  4,  .0,  Ii  iiotten  in  uube«Uuuuter  Anzahl. 

Drei  Int'antericbataillone  machten  ein  Hegiment  aus,  zwei  davon 
h lassen  Musketier-,  eins  FOsUierbataillon ,  beide  Gattungen  onterschieden 
sieh  nicht  durch  die  Bewaffnung  |  nieht  durch  ihr  B^glement,  sie  hi^ 
deten  eine  einzige  Infanterie.  Allerdings  sollten  die  FQsiliere  Vorzugs- 
weifte  ab  leiclitcs  Fussvolk  benutzt  wurden,  sie  hatten  schwarzes  Leder- 
wurk ,  die  Musketiere  weisses. 

Ein  Keglemeut  für  die  Infanterie,  welches  der  neu  auzuneh- 
raenden  Taktik  entsprach,  ward  im  Jahre  1812  definitiv  feslgjosetzt 
und  heranigegeben. 

DemgemSss  stand  das  Bataillon  in  Linie  in  drei  Gliedern,  neben 
der  Linie  bestand  als  Gefeebtsfonn  die  A  n  ;^  i  iffseolonne;  sie  ward 
auf  die  beiden  mitthicn  Züge,  den  1.  und  5.  gebihlct,  hinter  jenen 
setzten  .-«icli  untgesdilossen  der  Reihe  nach  der  3.,  2.,  und  1.  Zug, 
hinter  deu  ü.  der  G. ,  7.  und  8.  Zug.  Diese  Colon ne  nach  der 
Mitte  konnte  aus  der  Linie  schneller  herg^tellt  werden  und  sieh 
schneller  in  die  Linie  deployiren,  als  wenn  sie  auf  einen  der  beiden 
Fl'igil,  sei  es  auf  den  1.  und  8.  Zug  durchs  Rechts-,  sei  ea  auf  den 
ö.  und  7.  duiüh  Linksschieben  der  übrigen  Ziigt  gebildet  worden  wäre. 


S48)  Grieabeim,  p.  147.  140  flg. 
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Für  d«6  T irai  11c urgel echt  wurde  das  dritte  üiieU  des 
Batailiona  vorzugsweise  bestimmt  und  demgemftss  aus  den  gewandtesten 
Leuten  nuemmeiigesetact.  Das  8.  Glied  der  beiden  Zflge  der  ersten 
Gompagnb  foimirte  sieh  auf  swei  Qlieder  sum  1.  SchQlienaiig»  ebenso 
das  8.  Glied  der  zweiten  Gompagnie  tum  2.  Sehfltaeniug  u.  s.  f.  Die 
vier  Schiit  7. 1' n  z  ii  stellten  sich,  sobald  sie  gebildet  wurden,  hinter 
dem  Bataillon  aut,  welches  jetzt,  wie  sie,  auf  zwei  Uliedem  raii- 
^rt  war.  Von  ihnen  wurden  anfangs  der  Hegel  nach  nur  zwei  Züge, 
der  erste  und  viertel  cum  Tiraalleurgefecht  vor  die  Flügel  des  ht^ 
*  taillons  gesogen;  jeder  Zug  lOste  einen  Theil  sdner  Mannsehaft  in 
die  Kette  aof  und  biMete  mit  dem  Rest  deren  nftehste  Unterstitiung; 
erst  wenn  die  Lebhaftigkeit  «les  Gefechtes  es  erforderte,  der  1.  und 
4.  Zug  alle  ihre  Mannschaft  mr  Üildung  der  Kette  hergeben  niiissten, 
wurden  auch  der  zweite  und  dritte  Scliützenzug  vor  die  Front  des 
Bateülons  gezogen.  Ganz  so  wie  aus  der  Linie  «wurden  die  Seh1ltaen> 
zfige  aus  der  Colonne  gebildet  und  ihr  Gefecht  mit  dem  Auftreten 
dieser  verbunden.  Die  Colonne  hatte,  naehdem  die  SehQtzenzQge  aus 
ihr  lierausgezoi^cn  waren ,  da  jetzt  nur  vier  zweigliedrige  Abtlieilungi-n 
in  ihr  hintereinander  standen,  8  M.  Tiefe. 

Die  Veranlassung  zu  dieser  Art,  die  zweigliedrige  und  dreigliedrige 
Stellung  mit  einander  zu  eombintren,  welche  spftterhin  aneh  von  den 
849.  Süssen  und  Oesterreichern  angenommen  ist,  gab  wohl  die  Absieht, 
möglichst  zu  sparen.  Die  Prenssen  machten  ihre  Compagnieen  sehr 
stark,  um  möglichst  wenige  Officiere  xn  brauchen;  deren  Qualität 
sollte  ersetzen,  wa:*  in  der  (JuaniitSt  absring.  Sonst  unterliegt  es 
!>ciiwerlich  einem  Zweifel,  dass  die  Furni.itiun  in  G  Coiupagniecii ,  von 
denen  die  beiden  auf  dem  rechten  und  linken  Flflgel  vorzugsweise  zum 
Xirailleordienst  bestimmt  werden,  die  bessere  ist,  mag  man  sieh  flbrigens 
in  2  oder  in  8  Gliedern  fbrmiren. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  die  Preussen  sofort  den  dritten 
Thoil  der  ganzen  Mannsehaft  zum  riralkui  dleii>t  .•iu><ou<lrrtrii ,  wiihf  -nd 
bei  den  Franzosen  zuerst  nur  4er  d,  Theil  und  seil  löOö,  ala  die 


849)  Jomint,  pr^cds»  p.  Ö68;  Griesheim,  p.  192. 
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Bataillone  auf  6  Coinpagiiiccn  gcbraciit  ^^u^dcn,  der  6.  Thtil  dazu 
be2»timmt  ward.  Das  preuRsischc  Maa«8  ist  durch  die  Krfahnmg  immer 
mehr  §1a  cLm  richtige  bekräftigt  worden.  Bei  einem  geriiigereo  MaMse 
liegt  w  nahe,  oft  ohne  dringende  Noth  Abtheilungfn  an  Terwenden, 
tveldle  ursprfinglich  für  das  Qefecht  in  geechloneiunr  Ordnung  bcatimmt 
«indy  und  dies»  geachiehi  dann  mOgUcberweiae  willkQrlich,  in  einer 
dem  EvolftHonsverbandc  nieht  Tortheilhaften  Weise ;  bestimnit  man 
aber  iirs|umi^liL-li  m  e  Ii  r  als  ein  Drittel  der  m -anuiitiui  MiuuibcUali  lui' 
<Uiä  Tirallüurgciccht,  so  bleibt  der  geächlo£»äcne  Kern  des  Bataillons 
für  die  gewöhnlichen  Gefecshtsverhältni.ssc  zu  schwach. 

Neben  der  X^nieninüuiterie,  den  FOsilieren  und  den  Muaketicron, 
ao  ¥r<dehen  wir  nun  auch  die  nach  dem  Muster  Napoleons  in  ein 
besonderes  Gardeeorpe  vereinigten  Grenadiere  rechnen  mflssen,  fahrten 
die  Pireiissen  im  Jahre  1816  noeh  drei  Jä^crbataillone  (zu  vier 350. 
Compatrnivt.nJ ,  «Iltch  Z;i!il  sieh  wiilitt  ii'l  dr^  Kilt  ges  Kclb.st  noeli  ver- 
mehrte, ins  Feld.  Mit  gezogenen  Büchsea  bewattnot  waren  sie  die 
weitere  Katwicklung  von  Friedrichs  des  Grossen  Feldjflgcm.  -  Sie  wurden 
in  icleineren  Schaaren,  einaelnen  Compagnieen  oder  Abtheilungen  von 
,  iwei  CoiBpagikseen  t  den  Corpe  und  Divisionen  augewieBen;  ihre  Ge- 
braoehsweMc  war  festbestiinmt ,  sie  sollten  als  eigentliche  Soharf- 
s  c  h  ü  t  z  i- n  auftreten,  das  Tirailleurgefccht  war  ihre  einzige  normale 
Gei'ec'htswüise ,  bie  sollten  dasjenige  der  Infauti  rie  au  gccigneteii  l'unklen, 
nameutUch  in  der  Defensive  vorstärkenj  jeder  ihrer  Schüsse  sollte 
dareh  seine  Sioberheit  Worth  erlangen,  nicht  die  Masse  durch  die 
Umso.  Da  sie  nie  gesehkaeen  kffinpfen  sollten,  rangirten  sie  immer  in 
swei,  niemala  in  drei  Gliedern*  Keine  andere  Armee  hntte  etwas 
genau  Gleiches.  Sie  wurden  durchaus  nicht  als  dne  Parteigänger« 
truppe  behandelt,  ihre  Stelle  im  Schlaehtvcj bau«!  wurde  ihufii  an^'c 
wie^en :  siu  vertraten  iu  diesem  das  TiralUeurgefecht  iu  seiner  hüchütcu 
lüntwiekhuig. 

Im  Jahre  1814  ward  das  preasaiBohe  Heerweaen  aaf  den  Gnmd- 
lagett,  weleha  die  Yerhait&isae  festg^steUi  hatten,  definitiv  geaetiliehSftl. 

8ft0)  Uumtau  1,  p.  216  %   351)  Urieshcim,  p.  7U  äg. 
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geie>;elt.  Jeder  Maua,  uhiio  alle  Aiisuahnio  dei»  Stauden  ward  danach 
welirptiichtig ;  das  Heer  zerfiel  in  Tjinie  mid  Landwehr,  letztere 
wieder  in  erstes  und  xweite»  Aufgebot.  Durcli  die  Conäcriptiou 
wurden  jährlich  so  Tiele  geraade  junge  Mftniier,  nln  ans  der  Linie 
enüaaeen  wurden,  für  dieselbe  at^gehobeo.  War  der  gunse  Vomth 
WaffenAbiger  der  bestimmten  Alteraklassen  grüeser  ala  der  Bedarf,  ao 
entschied  das  Loos,  wer  von  ihnen  in  die  Linie  eingesteOt  werden, 
wer  vom  Dien^to  frei  bleiben  »ollto.  Der  Conscribirte  diente  3  Jahre 
bei  der  Fahne,  dann  ward  er  entlassen,  blieb  aher  im  KeservcYerUiUtr 
nisse  noch  2  Jahre  dem  Trappenkörper  vorpMidnet,  in  welchem  er 
den  Waffendienst  erlernt  hatte.  Nach  AbUaf  dieser  fünf  Jahre  trat 
er  in  die  Landwehr  ersten  Aufgebots  Uber,  wekhe  in  besondere 
Regimenter  und  Bataillone  formirt  war,  -von  denen  aber  im  Frieden 
nnr  sdiwache  Stämme  bestanden ,  während  dte  ganze  Mannschatit ,  an 
Heerd  und  Hof  beurlaubt,  nur  zum  KriiLc  in  Friedenszeit  nur  /u 
kurz  (lauorn<ioii  jährlichen  UebuQgeu,  aber  uicht  iu  voller  Zahl,  äoadettt 
theilweis  iiabh  einer  Kehrordnung  einberufen  wurde.  Die  Landwehr 
ersten  Aufgebots  sollte,  wie  die  Linie,  In  und  ausser  Landes 
Terwendet  werden*  Naohdem  der  Hann  ihr  sieben  Jahre  angehört  hatte^ 
trat  er  in  die  Landwehr  sweiten  Aufgebotes,  welehe  im 
Frieden  gar  nicht  zusammenberufen,  im  Kriepo  nur  innerhalb  ihrer 
Provinz  verwendet  werden  sollte  .  auf  weitere  siehL'ii  Jahre  liher.  Auf 
diese  Weise  konnte  PreuMcn  im  Kriege  über  eine  Anuee  gebieten, 
welche  {Ünhnal  so  stark  war,  als  die  Truppensabl,  die  es  im  Frieden 
bei  den  Fahnen  hielt.  Diess  Verhiltniss  war,  wie  man  sieht,  noch 
einer  betriehiliehen  Steigerung  dureh  angemessene  Verhflranng  der 
Dtenstaeit  bei  der  Linie  fthig. 
352.  In  Oesterreich  wurile  die  Ithensliinglichü  Dienstzeit  bereits 
im  Jahre  1802  aufgehoben,  uixl  die  Dienstpflicht  für  die  Infanterie 
auf  10,  die  Reiterei  auf  12,  Artillerie  und  Genie  auf  14  Jahre  an- 
gesitst;  der  noeh  bestehende  Untersohied  aber  im  Jahre  1811  dadureh 
beseitigt,  dass  die  Dtenstaeit  iBr  alle  Waffen  auf  14  Jahie  bestiMttt 


352)  Müder,  ost«rr.  Armee  I,  p.  S46  flg. 
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^•urdc.  Die  ReicBsw erbung  hörte  im  Jahre  1805  mit  dem  deutschen 
Rricho  auf,  die  statt  dersolhen  im  .lalitc  1 808  eingeführte»  Confinen- 
w  e  r  b  u  n  g  —  Werbung  von  AusUtndern  an  den  Grenzen  der  öster- 
reichischen Staaten  —  ward  1817  »bgeschafit,  so  dass  nun  das 
Oaterreiebiaehe  Ueer|  wenige  hnwesentUlshe  Aasnahmen  abgerechnet, 
nur  ans  OesterreteheHi  bestand.  Also  auch  hier  ward  He  Armee 
natSonalisirt,  .aueh  hier  begab  sich  der  Staat  des  Anspruchs,  aber  die 
ganze  Lebenszeit  einer  grossen  Zahl  seiner  Unterthaneii  unbedingt 
Tcrfügen  zu  wollen  und  vertheilte  die  für  den  einzelnen  geminderte 
Last  auf  eine  grössere  Anzahl  seiner  Unterthauon,  woflnrch  er  zugleich 
die  Möglichkeit  erlangte,  eine  gr^tasere  Anaahl  waffenfähiger  M&nner 
in  seinem  Gebiete  wirliUch  in  den  Waffen  auszabflden.  Preilieh  ging 
er  hiebei  lange  nieht  so  weit,  als  in  Preoseen,  auch  die  allgemeine 
Wehrpflicht  führte  er  nieht  ein,  Hess  viefanehr  eine  Menge  von 
Kxcnuioiien  von  der  Oieufitpfiicht  je  nach  den  Standes-  und  Gcbmls- 
verhältnisecn  und  verschieden  in  den  verschiedenen  Kronländern  fort- 
bestehen; aber  das  alte  System  war  doch  principieU  anfgehoben. 

Im  .lalire  1808,  als  der  Kiv.hcrzog  Carl  atr  die  Spitze  des  Kriegs- 
minisskTiums  trat,  nnd  Oesterreich  sich  zu  dem  entaeheidenden  Kamitte  353. 
Yon  lÖOä  rüstete,  ward  auch  eine  Landwehr  errichtet,  die  im  letz- 
tem Jahre  800000  M.  starle,  ganz  wie  die  Linieninfantarie  gebraudit 
ward;  1818  bis  1815  war  sie  den  Linieninfanterieregiinentern  als 
vierte  Bataillone  zugetheilt  Sie  hat  sieh  niemals  in  gleicher  Weise, 
wie  die  prcussische  Landwehr,  entwickelt.  Ks  ward  spUter  bcstiuimr, 
da»t>  tüi  jcili  s  Liiiionregiment  ein  viertes  und  lüutte»  (Landwehr)- 
bataillon  bestehen  sollten,  jenet>  wio  die  preuKsische  Landwehr  ersten 
Aofgebots,  in  und  anseerhalb,  dieses,  wie  die  prenssiscfae  Landwehr 
xweiten  Anfgeboti  nnr  innerhalb  des  Landes  Terwendbar,  im  Frieden 
sollten  nur  kleine  Stämme  fUr  die  4ten  (ersten  Laiidwehr)bataillone 
vorhanden  s^;  indessen  im  Jahre  1881  worden  diese  ersten  Ijandwehr- 
bataillone  zum  bestandigen  Dienst  wie  die  Linie  einberufen. 


353)  Müller,  österr.  Armee  1,  p.  6d. 
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Ia  der  OrgaidflatioD  der  Infanterie  gingen  unbedeutende  Ver« 
Änderungen  vor,  nur  yorühefgAend  wurden  im  Jahre  1805  die  Batail- 
lone KU  Tier  Compaguiecn  fonnirt;  bald  kehrte  man  zu  der  Ein- 

tlicilung  in  (J  C  o  m  p  n  p:  ii  i  e  l"  n  odw  A  Diviüioncu  zurück.  Im 
8Ö^.  Jftlirc  18u7  ziiliUü  ein  i)stc'rreichi6clu'&  LiiiiciiinlaiitLriercgimcnt  2  üreiia- 
dier*  und '16  FüsÜiercompagnieenj  iu  Kricgszciteii  traten  noch  2  Füsilier* 
oompagnieen  hinzu,  ao  daas  dann  8  BateiUon«  Ffieiliere  von  gleicher 
Siftrke  gebildet  wwden  konnten  ^  während  die  Grenadiere  ygn  awei 
Begimentorn  zu  einem  Bataillon  vereinigt  wurden.  Die  Fflailieroompagnieen 
bei  den  ungarischen  Regimentern  zfthlten  206 ,  bei  all«i'  übrigen  Begt- 
mentcrn,  —  «hue  weiteren  Unturr^chied  deutsche  gcitauat  —  186  M. 
Ein  ungarisches  Bataillon  war  al&o  1272,  ein  duutochea  1116  M.  ohne 
den  Steh  stark. 

Die  Bataillone  der  Grenzer  waren  ähnlich  organwirt.  Wibrend 

355  licvolutit>ii^kric;L:t'ö  war  aiicli  aUniiilig  wieder  eine  grosse  Anzahl 
von  Freicorp.^  lür  den  Partcigätigerkrieg ,  welcher  neben  dem  grui»t>en 
Kriege  herJÄult,  yiue  leiobto  Infanterie  uu  i^innc  des  18.  Jahrhundert:«, 
geschaffen  worden.  Diese  Freieorpe  wurden  im  Jahre  1798  in  16 
leichte^  g^eichmässig  bekleidete  und  bewaffnete  Bataillone  umgewaadelt, 
welche  im  Anfknge  däi  19.  Jahrhunderts  zu  Jftgerbataillonen 
wurden,  1808  gab  es  deren  9,  1813  zwölf,  wozu  dann  nodi  das 
Kaiberjagerregiment  kommt,  welches  pctt  1816  in  der  Stärke  von 
4  Bataillonen  Tyrol  als  »ein  Contiugent  zu  dem  kaiserlichen  Uccrc 

86G.  stellen  musste.  BewafiM  wurden  Ton  den  Jägern ,  welehe  wte  die 
Obrige  Infiuterie  in  drei  Gliedern  raogirten,  die  beiden  ersten  Glieder 
mit  glatten  Carabinem,  das  dritte  mit  gezogenen  BOdiM,  Stutieoy 
mit  Hanbayonnet  Aus  dieser  Bewaffnung  und  Rangirung  folgt,  daaa 
bei  den  österreichischen  Jiigcru  nicht  in  dem  Maas^e  der  Werth  auf 
das  Sohiesdgcfecht ,  in  welchem  jeder  einzehie  Mauu  da«  mögUoUst 
YollkommoDe  leiaten  soU,  gel^  ward,  wie  bei  den  j^reoMnaehen. 


85 1)  Meiler,  8sterr.  Armee  I,  p.  36.  865)  UlUlcr,  8sterr.  Armen, 
p.  «0.  86.   858)  Müller,  8sterr.  Armee,  p.  78. 
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Bei  4cn  »lebeiibfli)sufeben  Graosvegiineikteca  wurden  iu  jeder  Com* 
pagiiie  16,  bei  den  ttbrigen  Grenieni  M  M.  mit  gczogcaea  Qe- 
wehrcu  bewafTiict. 

Mit  diesen  Aeiiderungcn  in  «ier  Organi^tioii  un«!  Fuiiimliuit  ging 

die  Annahme  der  französischon  UnioaiuuuE  Uaud  in  Uaud.    Lenge  ehe 

die  Oetterreicher  die  DiTieions*  oder  Corpseiotheiiang  ennshmeiii 

tns  ent  1809  getehah,  «chen  wir  «e  in  d»  Revotutlontkriegeii  ein 

Mittelding  swisehen  dieser  und  der  Belieadliuig  des  Heeree  ab  eine« 

nnftlieflbarcn ,  nur  mechaniscYi  gegliederten  Ganzen  anwenden ,  indem 

sie  ihre  Armeen  iu  -Culomau-  aus  allen  oder  wcniggtenis  zwei  \ValV«  n 

zerlegen;  aber  die^e  Einthciiung  nicht  als  eine  peiniancntc ,  den  ganzen 

Feldzug  durcbdeoemde  betraehten.  «andern  beliebig  lür  Jede  ein- 

» 

seine  Unternehmung  vauK9t(at,  wllureiid  deeh  in  der  Permanens 
da»  Yeibftnde»,  mt%  aoeh  dieselbe  nielit  mü  buehttlblicfaer  Strenge 
IbrtgcihiTten  werden,  der  Haaptrortheil  der  Binriehtmig  lu  onehen  ist 

Die  geschlossene  Ii  a  t  a  i  1 1  o  n  s  e  o  1  o  u  a  c  ,  uul'  den  rechten 
Flügel  fonnirt,  gebrauchten  iu  Virbindung  mit  dem  Tirailleurgefceht -jö?, 
die  Oefiterreicher  zuerst  in  der  Schlaobt  von  ÄMpttn,  der  cnsten  glück- 
iiaboB  wiedar  naob  eisten  Niederlagen»  Sie  Tenmlamte  Napoleon,  bei 
aeiaar  Infimtone  vorObargaliand  die  RegimenUartUlerie  wieder . 
eimafftthrm,  mit  weklier  er  in  eie  Breeelie  su  leiiieisen  gedaehle, 
wihrend  aUe  anderen  Aimeen  sie  naeh  dem  Vorgänge  der  französischen 
der  Uevoliitiou  dio»er  Zeit  abschalten  ;  aber  ohne  djuss  er  das  ^chotYtc 
iieftultat  ersielte.  Die  geschlossene  Bataillouscolonno,  gewöhnlich  mit 
einer  Ceropayiiefroat  Ibmiirt,  bewihrte  eieii  und  ward  aneh  bei  dan 
OastenaielMra  ebe  beliebte  Qefeehtilbnn. 

In  Bueeland  wurde  die  Dtenatseit  auf  S6  Jaim  bestimmt^ 
Roadand  blieb  also  in  dieser  Besidinng  mindesfent  ebenso  weit  btuter 
Oesterreich  zurück,  als  OestcrrLieh  hinter  Freusseu;  er?t  1834  wurde  ."{öd. 
bestimmt .  dass  von  den  2ä  Jitinea  Dicuützeit  nur  20  bei  der  Falme 
x^gebracht,  fiUr  die  äbrigen  5  der  Mann  beurlaubt  sein  «eUte,  so  dass 


••7)  Brandt,  (irundzügc  der  Takük  der  drui  Wutlcu,  Berlin  1888, 
p.  282 ;  vergL  Joodni,  prick  U,  p.  5&7.  358}  Grieebeiui,  p.  7b.  Hl, 
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aneh  hier  der  Anfluig  m  eloem  legekaSmgtD  Rftemtysteme  genmcht 
wsrd.    Vier  BataOloiie  jeden  Begimente«  loUlen  in  bestSndigeiii  Dienal 

eein,  au«  den  beurlanbten  aber  für  den  Kall  des  Kriegeb  fünft«  und 
eechi^te  (Keseivf)hataillone  oirichtet  werden. 

Kussland  kwn  nieht  dahin,  das  Lotbeigcn8ch«it«TerhiÜtnifle  auf' 
saheben  oder  nur  eeioe  Aufhebmig  ▼erzubereiten;  ee  fBhrto  keine 
aligemetne  D i^n et pf lieht  eiiii  «ondem  statuiite  aahkvidie 
fiientacneo ,  den  freien  Bfirgem  und  Bauern  wenigstani  den  Losicattf 
durch  Zahlung  für  einen  Stellvert roter,  1'^  bildete  dcingemftss  nach 
wie  vor  die  M.isse  seiner  Intantorio  ;uis  leiVx'igenen  Rauern.  Diese 
waren  eine  Menschensteuer ,  weleho  den  growen  Grundbesitzern  auferlegt 
ward,  aof  deren  Grand  und  Boden  sie  eiieea.  Dureh  die  Abktstnng 
seiner  Dienslaeil  erlangte  der  Leibeigne  die  Freiheit.- 

Die  Landwehren^  wehshe  rein  TorObergehend ^  Im  Jahre 
unter  dem  Namen  der  Drnsehina,   tn  neoester  Zeit  wieder  t865 
aufgestellt  wurden,  waren  genau  auf  die  gleiche  Weise  aus  conseri- 
birten  Leibciguea  zu^animeugesetÄt. 

Aus  dieser  Zusammensetzung  folgt  Ton  selbst .  dass  die  russi^^che 
Inüuiterie  am  wenigeten  geeignet  war,  die  Iraoateäsohe  Ordonnana 
.  lebendig  in  sieh  «ofconehmen.  Zwar  dae  Massensystcm  koante  aie 
naehmadben,  in  der  organlsehen  Yerbiodang  des  TiraiUeargefedits  mit 
ihm  mnsste  et  immer  fshlen ,  wie  sieh  diess  meh  bis  auf  den  heutigen 
Tag  bewährt  hat,  da  es  dem  russischen  Soldaten  im  Allgemeinen  nn 
dem  Trifbe  der  Seibstthatigkctt  ttnd  dem  Drange  uiich  Auszeichnung 
ishlt,  wibrand  «r  den  Insttnet  des  Gehorsams  und  die  Gewohnheit 
desselben  mehr  ab  irgend  ein  anderer  bedtat  Der  grOeste  rasaiKhe 
Mdherr,  Snwaroff,  hatte  die  Natur  des  inmiaefasn  Soldatan  gans 
begriffimu 

359.  "Dip  Kupel  i!*t  eine  Thörin,  das  Hnyonnet  ein  ganzer  Mann"*, 
war  seine  liede.  Kr  stellte  seine  Infantt;rie  in  7.wpi  Trefleu  atif,  das 
erste  in  deployirten  Linien,  das  aweite  in  Bataillonscobmiu  u.  Auf  das 
Commando:  (»Division  vorwlrts  marseh  im  Gesehwindsehrittl^  Uess  er 


Sb9)  Bernhardi,  ToUs  Denkwürdigkeiten,  Leipzig  1856,  l,  p.  M  ffg. 
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beid«  Trvffim  zugleteb  untretitn ,  rnttäm  xwefte:  ^Uirter  <iM  KarHttMheii* 
feuer!**  schlugen  die  'I  inilM  tir.s  zum  An^rift',  da.^  erftc  TrotVoti  fiel  tri 
den  ver*.taikteii  Schritt,  mit  vorgebeugtem  ObcrleiU,  Uii»  zweit«  t'olgie 
wie  bisher.  Da»  dritte  CommAndo  war:  ^Auf  BAyoimeie!  Hnrrfth!'' 
worauf  das  arale  Tra^  im  -vollen  Lauf  mtt  Oeeohrei  waS  den  Feiiid 
•tQrtste,  an  ihn  Obor  4m  Hanftn  bu 'warfen;  die  «weite  eollle  tieh 
dttfeh  das  erste  voniehn ,  um  die  Niederlage  des  Gegner«  an  irallenden. 
Suwaroff  wendete  diese  Taktik  ,  liöchste  Austbcutung  der  Kigeuschat't 
dos  IfcJioi  ^anv!< ,  ohne  T Unterschied  gegon 'J'tirk 011 .  WAvu  »ind  FraniiOiiea, 
und  auch  gegen  let^ctorc,  1799  iu  Italien  niciit  ohne  Krfalg  an. 

JSin  Qeiet,  wie  der  SowaroiEi,  ist  selten  in  einem  rugrisehe» 
Qeneiale;  die  rossisdhe  Taktik  hat  seit  ihm  bestiadig  swisehea  der 
BOdimg  Von  Massen ,  wekshe  mdsasen  In  der  Basel  aar  todten  Wider- 
stand leisteieD  und  Versnehen,  das  Tfraflleurgcfeelit  'aomnibilden ,  ge- 
sehwankt. Die  Ru&st'ii  iMldettn  Bataillone  von  vier  ( "ornpagniecn 
und  etwa  lüOO  M.  Stärke;  s^ie  untersehiedcn  eine  Linienintaiitorie  nnd 
Jigcr.  Jene  wie  diene  waren  in  Regimenter  vcrrinigt.  Naeh  I81)ö 
wurde  die  Divisionseintheilung  eingefilurt.  Man  -vereinigte  in  360. 
aiasr  Division  8  Brigada  Infimterie,  1  Brigade  Jiger,  die 
Brigade  Iran  9  Begtnentem  oder  6  Bataillonen^  —  10  Eseadi«o» 
sehwere,  10  Sseadrons  leiste  RelterH.  Eine  Binftheibng,  die  »p&terw. 
hin  und  bi^  aiit  unsere  Tage  mchitach  abGceftndert  ward,  wie  diess 
überall  geächeheii  ii»t,  ohne  dass  jedoeh  das  Priucip  verla5i»en  ward. 

Gleiehseitig  mit  fiinlOhnmg  der  Dirisionaeintbeilnng  ward  die  Zahl 
der  Jigerregimenter  vermehrt»  um  deren  genug  für  die  BÜdnag 
dar  Di^one»  sa  gewinnen.  Bin  Uatersehied-  in  der  Bawateag» 
Aasrflstung  oder  Ausbildung  der  Jiger  und  der  ttbrigen  InfiuiteHa  war 
nieht  irorhandon,  wenn  man  uicJit  al»  Liilorscliitd  die  verschieden- 
tarbieren  Krngon  an  den  Uniformen  gelten  lassen  will.  Dennoch  lebte 
in  den  Jägern  im  Allgemeinen  ein  besserer  Geist,  als  iu  der  übrigen 
Inümteria^  weil  sie,  als  etwas  Besonderes  betraehtet,  sieh  selbst  so 
ansahen. 


•dO)  Bernhardi  1,  p.  17«  % 
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3Ül.  i>te  onte  OompAgoi«  eines  JUgerlMtatUoiw  hies»  Carnbtuicr«, 
eines  LiaieDitiilMterielMtaüloiie  0reiiAdiereoaipAgiiie«  Diese  ecsto 
Coaipagnie  bUeb  nieht  «uf  dem  reehlea  FlOgeL  des  fletaillMs '  sa* 
seimaen,  sondern  ward  ansetnandergerissen ,  nm  das  In  Linie  aufge* 

»tollte  Bataillon  ei  n  /  u  i  .1  linu- n  ;  die  eine  ii;titte,  der  üituadier-,  bei 
den  Jägern  üarabiuierzug ,  k&tn  auf  deti  1  echten,  die  andere  liälfto, 
der  Sehtttsansog,  aaf  den  linken  FlfigeL  Die  Gefecbtseolonne  ward 
aaf  die  Mitte,  auf  den  4.  und  6.  Zug,  d.  h.  auf  die  dritte  Com- 
pagnie,  gebildet;  ihren  Sehweif  machte  der  1.  und  6.  Zog,  abo  die 
Grenadier'  (Gambiaier)compagiiie,  welche,  in  der  Linie  getheilt,  in  der 
Coloimt-  auf  diese  Weise  wieder  zuBammenkam.  Wahrscheinlich  ward 
diu  Trennung  der  Urenadiercompagmc  nur  deshalb  eingeführt,  um  so- 
wohl Front,  als  Schweif  der  Colonne  aus  einw  ganzen  Compagnie, 
nieht  ans  awei  Zflgen  veiaehiedener  Compegnieen  bilden  tu  können. 
Wenigstens  hOrt  man  TielfiMdi  von  den  Naehtheilea  des  Zerreiaeens  der 
Compagnieen  (Divlaionen)  bei  der  Golonnenformatiott  reden,  obgleich 
nicht  wohl  einzusehen  ist,  dass  zwei  hintereinander  gestellte  Züge  oder 
Fclotoiis  weniger  beisammen  seien ^  ab  zwei  nebeneinander  gestellte. 

Die  Engländer  behielten  für  ihre  Heerbildung  die  freie  Wer« 
bang  bei,  obgleieh  in  der  Aegel  nur  ans  Englindei^  reerutirten  sie  ihre 
.AxsMe  doch  fortwfthrend,  wie  alla  UKohte  wShrend  des  18.  Jahr^ 
handerta  ana  dem'  Abadhanme  des  Velkea*  Sie  bewahrten  ihr  deshalb 
auch  die  emfedrigenden  Znehtniittcl  der  Vergangenheft.  Mit  dem 
»Systeme  der  Truppenbeschaftunfr  beliielten  sie  aueh  die  Taktik  des 
lö.  Jahrhunderts;  sie  wollten  niclits  von  der  UolonnenstcUung  wissen, 
aoodem  üonnirten  sich  aooh  Jetst  noch  in  Linie,  um  die  Gewalt 
B62.^  Feners  aasaabenten.  Qegen  Preasseo,  6eslerreieher,  Russen, 
meinten  sie,  m^geii  die  IranaOsiBehen  Golonnen  siegreich  gewesen  sein, 
nieht  so  gegen  die  englisehe  Infknterie,  mit  ihran  vom  Stocke  nicht 
gobrochnen  National» lolz ,  ihrer  sti'affcn  Disciplin ,  ihrer  körperlichen 


361)  Qriebheim,  p.  167.  362)  Napicr,  histoire  de  la  gucrre  dans  la 
Peninsale,  traduetfon,  rem«  par  Matthieu  Dumas,  Paris  1828,  I,  p.  888$ 
Griesheim ,  p.  156 ;  RUstow ,  Feldherr^kunst  des  19.  ^ahihunderte,  p.  927. 
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Kraft  j  welche  ansBerdetn  niemak  sieh  meohaniaeh  in  die  Linewf- 
taktik  mit  den  feit  aneinaodargesolilQBseiieii  Batafikmen  irenritleii 
habe,  wie  die  Fiiflr?ftlker  der  anderen  MSchte,  hnmer  die  Tradition  der 

Selbstständigkeit  der  BatailU>ne  b<»ualiit  habe.  In  voller  Conseqiienr 
setzten  die  Engländer  wahrend  des  Krieges  auf  der  pyrenäi^ehen  lialb- 
iasel  ihre  Linien  von  drei  Gliedern  auf  swei  iiemiiter.  Wellington» 
si^greieheB  Auftreten  bestirkte  eie  in  ihrem  Spätem,  ohne  data  sie 
jadoeh  hinreicbend  wOrdigtea,  in  weksher  Weise  dasselbe  anf  die 
Taktik  und  Kriegfiihrungsweise  dieses  Feldherrn  einwirkte  and  wie  er 
dem  Mangel  der  Verbindung  des  Plänklergefechtes  mit  dem  geschlos- 
senen hi'I  licni  englischen  Natioaalltt'fi-  stets  durch  Fonimtioneii  IVemder 
Truppen  abiuiielfen  sachte,  die  eine  eigentliche  leichte  Inüsnterie 
hergaben. 

Bei  den  Franxosen  ward  die  Oonseriptioa  schon  im  Jahre  1798  368. 
gesetsUeh  geregelt,  die  Wehrpflicht  -  im  Frineip  als  aUgemoin  hinge- 
stellt, doch  die  Stellvertretung  zugelassen,  so  dass  nun  die  Last 
des  Wartend icnstes  auc  h  last  aussehliesslicli  auf  die  ärmere  Klasse  fiel.  Die 
Dienstzeit  bei  der  Fahne  wurde  späterhin  auf  7  Jahre  festgesetast,  durch 
Beorlaubongen  aber  so  geregelt,  dass  sie  in  der  That  nor  Tier  Jahre  be> 
trag;  die  Maoaschaft,  welche  mit  siebenjlhriger  Dienstseit  aus  dem 
Verbände  des  stehenden  Heeres  aasschiedi  formirte  einen  aweiten  Bann, 
auf  den  im  Kriegsfälle  mrOckgegrifÜMi  werden  konnte. 

Die  Natioiuilgarileii,  von  Napoleon  zuerst  aii^i^ehoben ,  dann  3G4. 
in  einer  ihm  genehmen  Weise  wieder  ori^anisirt,  im  Laute  der  Zeit 
mannig£ach  nmgeformt,  können  stets  als  eine  laiste  Reserve  der  £ran> 
aOaisdien  Armee  angesehen  werden.  Zum  Dienst  in  ihnen  ist  jeder 
dimMttaugltch  befimdene  Franaoae  vom  26.  bis  anm  50.  Lebensjahr^ 
verpflichtet 

Die   kleineren    Staaten   llmopas    tblarten   bei   der  Bildiuig  ihrer 
Streitkräfte  der  einen  oder  der  andern  der  grossen  Mächte  oder  schlugen 


363)  Memorial  de  l  officicr  d'infaiitcrie,  p.  1  iV^. ;  llittciiteld,  Hligemeiue» 
militllrbcbee  Handbuch,  Wien  1854,  p.  194.  195.  364}  Memorial  de  Tof- 
Mer  dMnranterle  I,  p.  249  fl^. 
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auch  selbsUtiiiMlig  Mittelwege  ein;  aUe  führten  doch  dio  ('oiisci  ip- 
tioii  eiii,  alle  aber  lies^ri  auch  die  Stell  Vertretung  uUer  Exem- 
tionen von  der  Di«iiiitpflich(  itu.  J^teu»ma  blieb  darjauigc  Staat, 
wtlolier  im  weiteslmi  UmSufs»,  mtk»  die  FftosoMD  telbet,  die 
Gnindtfttie  der  ArBiitötiMheii  Revolution  £ttr  dM  HeorbOdiuig  lieh 
aneignete  und  foethMlt.*  Wen  (lb«r  die  kleinen  Staaten  in  Betreff 
dec»  organütatorischea  Öydtemes  gesagt  iit,  dos  gilt  auch  von  dem 
taktisehou. 

Kill  reines  Milizheer,  ohne  Jeden  stehenden  ;Stanuu  im 
Frieden,  iiatte  nur  ein  einziger  Staat  in  £uropa,  die  eehweiiorisehe 
Kidgenosaensehaft,  bei  weleker  lifili  dasselbe  in  ungestörter  Knt- 
wieklung  benuiigebildet  und  in  allen  seinen  EigehthOmliebkeiten  er> 
halten  hatte. 

Iii  dur  Formation  und  Taktik  tblgtiii  die  iJchwei/er  di^m  iran- 
aoiiiftchcu  Reglement,  welches  au^  dem  preui»i}ischen  1791  hervorge- 
gangen war  und  aus  dessen  Fesseln  aie  sieb  bis  auf  den  heutigen  Tag 
niebt  beben  loewinden  können;  «ie  nahmen  nur  für  ihre  gerne  Infan- 
terie  die  xweig Ii edr ige  Stellung  an,  und  bildeten  aablFeiehe  Scharf« 
tehataeneompaguieeu,  die  in  den  europüsohen  Heeren  nur  in  den 
preassisoheu  Jägein  ein  Scitciistück  haben« 


Die  europäüche  Xnüaatehe  nach  den  Befreiungskriegen. 

Nach  den  Einzelheiten,  diu  vvir  über  die  Verbreitung  der  franzö- 
sischen Ordonnanz  gegeben  haben,  wird  es  uuu  am  Orte  sein,  einen 
Bliek  wä  den  Charaeter»  den  die  IniGuiterie  der  enrepliaohen  Miehte 
im  Beginne  dea  19.  Jahrhunderts  Angenommen  hatte»  an  Veiyleiehe 
au  jenem  dee  18.  su  werfinu 

Ueberau  sind  BeserTcsysteme  angonommen,  welche  es 
statten,  bei  »  iueju  gciinyon  Friedensstand  des      (  le*  einen  viel  Krücii- 
tendereu  Kriegsstaud  au^ustellen.    Die  Ausnahmen  kommen  nicht  in 
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Btotnditi  |ft  sdbft  ^  grone»  Unteneluede  in  dim  Um£uige»  io 
wdehfDi  diA  BMsnrefjstime  uftrottn,  imd  d«B  Oradoi,  la  ^r«lohem 
lie  die  AjwehwtUmig  dtr  Arni«e  gettetton,  kanunen  nur  in  gertugw 

Betrarht.  Denn,  ist  Uas  rrint'i|)  uiumal  angcnonunon ,  so  wird  das 
Streben  u;kch  grosser  Machtentialtuiig ,  zu  welcher  tau&cnd  Anlft8i»e  in 
dem  cifersOehta^^ea  VerbAude  des  europäischen  Staatonsyi^temcs  anregen) 
oniweifeUiaft  m  A»rtwthre&der  Krweitonmg  und  Fortbildung  de» 
Reseryesjstemes  treiben« 

Dtraiis  folgt  ntm,  d«ts  die  Infiinterie  an  Zahl  im  Verhiltnia« 
zu  den  anderen  Walten  xnnehmen  mun.  So  ist  es  auch  in  der 
That.  Bei  «Um-  Fes.selung  des  Fussvolks  durch  ili»*  Lincai  laktik,  welche 
dessen  Wirkung  im  ümtangu  entschieden  besehr&ukte  und  bei  der  Ver- 
aehleohteraiig  des  Fnserolkcs  durah  d«s  angenommene  System  der 
Tmppenbesehalftuig  nnd  der  DIscipUn  hatte  Friedrieh  der  Grosse 
seine  Betterei  bestindig  vermehrt}  worin  ihm  die  andern  lliehta  iblgten. 
In  Jahre  1780  verhielt  sieh  die  Reiterei  auv  Inlknterie  seines 
Ueerci»  wie  1  ^  3  und  aul'  den  Schlachtfeldern  dc&  siebenjährigen 
Krieges  trat  er  häufig  mit  Streitkral teu  aul,  die  zum  vollen  Drittel, 
ja  in  noch  höherem  Verhältnisse  aus  Reiterei  bestandeu.  Napoleon 
verlangte  nnr,  dass  die  Reiterei  den  vierten  oder  fiUiften  Theil  des  865* 
Beeret  betrage,  aber  auch  dieser  Forderuiig  ward  sehr  selten  genOgt; 
181S  hatte  er  selbst  auf  10  M.  Inüuiterie  kaum  einen  Reiter;  er 
hatte  nach  dem  Unglücke  von  1812  zwar  den  Verlust  an  Infanterie, 
aber  uiciit  den  an  lieitcrei  zu  ersetzen  vermocht ;  die  Freussen  mit 
ihrem  nun  vollständig  entwickelten  Landwehrsystem  stellten  im  Jahre 
ISlö  auf  Ö  II,  InDsnterie  nur  einen  Reiter  ans  Feld. 

Die  Kriegsverfosiung  des  devtsehen  Bundei  letste  fiwt,  das»866. 
die  Raiterei  ein  Siebentel  des  gaaaen  Heeres»  aleo  bei  gehöriger  Raak« 
sieht  ftaf  Artillerie  und  Genie,  etwa  ein  Seehstel  der  Lufimterie  he- 


3G5j  Las  Cases,  Memorial  de  Ste.  li^luue,  l'aris  1823  ü'g.,  iX,  p.  39 ; 
Lti  Kuu^l*•f,  tininiiHät/.e  Napoleons  1,  p.  296;  Decker,  die  Tnktik  der  drei 
Wullen,  Hl  rliii  isj.s,  1,  p,  Griesheim,  p.  122.    :^<>C>j  Xylander,  das 

lleerwe»«u  dm-  Kumten  des  deutschen  Bundes,  Augsb(U|$  1842,  p.  IX; 
Deeker,  Taktik  I,  1S8. 
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fengen  toUe.  Auf  6  bi»  8  H  Infsnterie  ein  Reiter,  du  ward  so 
idemlieh  Ibenii  t3»  die  Regel  an^eitoUt,  d.  h.  mit  indem  Worten, 
naeh  den  BeMnngtkriegen  hi  die  Relterdi  in  ihrem  VerhlltnieM  snm 
FmsToIk  nur  etwa  halb  so  stark  vertreten,  als  nir  Zelt  des  sieben* 

J&hrigiMi  Krieges. 

Diese  Vermehrung  de»  Fussvolkes,  ciiierseiti  eine  notlnvcndigc 
Folge  des  neuen  Systemes  der  Truppenbeschaffüng,  war  doch  anderer^ 
seits  aueh  ans  taktinehem  Oesiehtapunkt  ToUstliidig  gereehifiertigt  und 
wflnsohenswertli  bei  der  Zunahme  an  Kraft,  welehe  die  Infanterie  in 
dem  neu«n  taktisehen  Systeme,  welehe  sie  dureh  ihre  Nationalisirung 
uni]  ilne  iliiiiiit  linnd  in  llaud  ^eJieiidc  iiioralische  Verbesserung 
gewann. 

367.  Allgemein  wird  jetzt  das  Fussvolk  als  der  Kern  des  Heeres ,  als 
die  selbststAndigste  aller  Waffen  betrachtet,  deren  Kraft  durch  die 
Ifitwirkong  der  andern  betrIehtUeh  gesteigert  wird,  die  aber  auch  im 
NothMl  anf  eignen  Fassen  stehen  kann. 

TH&e  SelbststSnd  igkeit  Terdankt  sfe  der  Verbindung  des 
Tirailleurgefechts  mit  dem  geschloswneti  (_n  fcrlif ,  werde  dies«  in 
deployirter  Linie  in  Erwartung  des  Feiiides,  in  Colonne,  um  ihm 
anf  den  Leib  zn  rücken,  in  dem  aus  dieser  hervorgehenden  Viereck, 
um  ReHerangriflb  abtuwosen,  geiUhrt»  Dieser  Verbindung  beider  Qe» 
feohtsartea  mnm  jede  Inftnterie  Hlhig  sein,  soll  sie  jsist  noeh  etwas 
gelten;  es  kann  daher  aueh  nur  eine  Infiuiterie  geben,  wie  sehr  man 
»ich  quälen  möge,  Unterschiede  herauszufinden.  In  der  Praxis  stellt 
sich  die  Sache  aueh  so ,  keine  Unterscheidung  in  Linien  •  und  leichte 
Infanterie  will  vor  ihr  bestehen.  Nur  eine  kleine  Ausnahme  von  der 
Regel  hat  ihre  Berechtigung  und  seigt  Lebensfthigkeit ;  es  sind  die 
JIgetf  oder  SeharftehOtsen ,  von  der  Obrigen  Inlhnterie  duitsh  ihre 
Dewaflhwng  mit  gezogenen  Gewehren  unterschieden.  Aber  sie  sind  in 
sehr  geringer  Zahl  Torhanden,  wo  sie  fibcrhaupt  vorhanden  sind ;  wie 
wichtig  immer  ab  UüUswaffe  der  andern  Infanterie,  kommen  sie  doch 

867)  Deoker,  Taktik,  p.  lOi;  Jomfni,  prdels  II.  p.  5fiOt  ClansewHa, 
vom  Kriege,  Berlin  1888  ISg,^  II,  p.  18. 
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wenig  in  Botraclit,  wo  es  sieh  uiij  die  Feststellung  der  Verliältui»8fl 
4Ar  laliuiterie  in,  Urossen  liaudelt.  Wenn  sifi  in  ihrem  eigentlichen 
Berufe  immer  nur  lU  Tir«iU«ur«  feohlea  könnfln  und  nie  in  den  Fell 
kemmen  sollten,  die  gifoliloMene  Gefeebt  mit  Tirailleiiigefeeht  so 
verbincUn»  dflrfta  doeh  euch  lie  dir  Vüufjkxü  jm  Jenem  ertfeeren  nicht  868. 
enCbehmi. 

JSeit  die  Pikü  Ibrtgeworfcn  ward,  kuuiite  es  nur  noch  eine 
InfenteTit  geben;  die  frair/r)6J>che  Hevolution  Uraehte  diese  Wahrheit 
zur  Anerlcennung,  aber  freiliek  jceiun  war  die&s  gesohohn,  als  man  an 
der  Wahrheit  schon  wieder  rOtteln  wollte.  Im  16.,  im  17.  Jehr* 
hundert  geh  es  wirklich  eine  sehwere  und  'eine  leioihte  In&nterie;  jene 
dpudi  «die  sofaweigerOateten  Pikeniie,  diese  dnveh  die  leich%er(lsteten 
Schützen ,  Arkebusiere  oder  Musketiere  ropräsentirt.  Konnte  man  im 
lö.  .jaUrliundert  li.i)  L»uiiettiro  und  Füsiüere  unterscheiden  ?  ICbenso 
weu^  als  schwere  und  leichte  Infanterie.  Donn  wie  alle  gleich 
ichwer  gsrfistet  war,  hatte  auch  aUe  die  gleiehe  Trutswaffe,  die 
Bajonnetflinte«  Friedrieh  der  Ghroese  nnterechied  nicht  schweres  und 
Ittohtss  FüesTolk,  sondern  Infanterie  und  FieibataiUonei  eo  nannte  er 
das  FtMSVoIkf  weidtos  er  ftlr  den  Parteig&ngerkrieg  im  Nebenstflbehen 
de*  grossen  errichtete ,  zu  dem  ihm  stinc  Linionini'anterie  zu  gut  und 
doch  SLU  schlecht  war,  zu  gut,  weil  er  grosse  Mühe  auf  ihre  Aus- 
büdong  verwenden  lie&^i^,  zu  schlecht,  weil. er  Desertion  in  Massen  Ton 
ihr  fiUchtete.    Nach  Friedrichs  Tod  unterschieden  die  Preuesen  Mus- 

■ 

hetiere  und  FOsiUere,  nannten  jene  schwere,  disse  leichte  tn&nterie, 
aber  die  Musketiere  hatten  eo  %em|p  Musketen  ab  die  FfisUiere,  diese 
einige,  wirklteh  anders  bewaffinete  ScharibdifitMn  mehr  auf  die  Com- 

paguie,  als  jene:  im  (Jefecht  unterschieden  sich  beide  Arten  gar  nicht 
voneinander.  Als  die  Iranzösüselie  iievolutiou  das  Tirailleurgetccht  in 
Europa  wieder  einbürgerte,  da  liätte  man  zwei  Arten  Ton  Infanterie 
wieder  unterecheiden  können,  nicht  nach  der  Bewafihung,  nicht  echwere 
und  leichte,  aber  nach  dem  Gebrauch,  Flftnkler  und  Phalangiten; 
wenn  nur  nicht  mit  der  Wiederkehr  des  TiraiUirens  sugleich  die  Wahr- 


368)  Guuitau  I.  p.  »II.  342. 
liu«tow,  OMclilohl«  d«r  lofMMrl»  II.  22 
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hmi  «rkauBft  iVMrte  wir«,  itm  jtd«i  BtttiHon,  j»  j«de  (kmgt0A$ 
abemo  gvt  »dm  TfitUUiw,  m  g«MliloiMMa  Qeftehta  tenohte 
Min  atOMe,  wau  m  in  dis  mm  Taktik  taogm  aoUteiL 

BwBoeli  vatemeUaA  nio  waA  meh  dam  Bflfreitmgsknege  leloirt» 
nnd  schwere  (Lmien-)  Infanterie.    Die  Preussen  liüjinten  ihre  Ffisi-  ' 
iiere,  dereu  jedes  Ü^iment  ein  Bataillon  hatte,  leichte  iiilautexie, 
obwohl  in  den  Muskcticrbatailloiieii   das  dritte  Glied  ganz  cbci^ 
nmalAr  Waiaa  nm  Xinittinn  bertiimnt  wut,  wie  in  dan  WtoMn* 
IwitaiHonai,  ^hfßäA  tiek  in  dar  AnabÜdniig  vidi!  dar  «arlaiil«  Untor- 
•ekiad  anideeken  liaat,  akauo  io  dar  Auaivahl  dar  Lanla.    la  dar 
Befchaffenheit  dea  Stofl^,  d«  k.  In  der  Intelligenz  and  Behendigkeit 
der  Mann»chaft  herrsohten  TieUnehr  viel   bedeutendere  Vcrschieden- 
lipiteji  zwischen  je  zwei  YOreehiedenen  Regimentern  —  Musketiere  und 
FfinUaia  darabeiBaiider  garechoat,  —  ab  awiiakn  Mnakatieren  nad 
WnmSSnm  enaa  and  daaiJbaa  Bugfawntaa,  infloten  dS»  Tancbiedanan 
Umitateoin  nck.  aoa  TawwdiiftdffcffH  f  laitdfiMrfMfBdfH    dia  ifaiaekiadanaii 
Bataillone  einea  EogonaBfea  abar  ans  dar  gMehao  Laadesgegend  reeni- 
tirten.    Fra«;:t«  man:  wie  wollt  ihr  denn  eure  verschiedenen  liii  intt  rie- 
gattiingen  gebrauchen?  so  kamen  höchst  ungenügende  Autworten  2um 
^^9«  Vonobaik    Die  Fflsiliero  sollten  besonders  zum  Parteigiiigerkriefa 
gabraoobt  «ardaik    Abar  bietel  den  dar  FavtaiübigaikiltK  im  Sin* 
adaan  andere  taUjaohe  Variilitniwa,  ab  dar  groHa  Krieg?  Die  FBrl- 
liera  aoHtan  dort  in  den  Sehbabtea  gebiittokt  werden  ^  wo  ganze  Ba- 
taillone als  Tirailleurs  fechten  mflssen.    Aber  hängt  denn  diess  nicht 
vom  iorrain  und  gesetzt  maii   hätte  z.  Ü.  beim  Angriff  zuerst  \ 

die  Füsiliere  auf  ein  derartiges  Terrain  gestellt ,  blieben  sie  denn  im 
Varianf  des  Kanapfea  deahaib  inunar  auf  einem  aokhen?  oder  die 
Hukatiare,  weleha  man  anf  auwn  Boden  gestellt  hatte,  sof  dem  lie 
eiek  aut  den  IMIienife&eki  in  betekilaklem  Maaoe  begnl^fen 
konnten,  wQrdeo  ne  woU  i^eht  kn  Yeilanf  der  Dfnge  anf  ein  'FenraiQ 
kommen  kutuien^  wo  sie  sich  zum  grössten  Theil  in  Tirailleurs  auf- 


Daeker-  TafcHk,  ^  IM       Itt.  1». 
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Ifeeä  moMtef  Wtade  man  tSe  nidit  flr  «faM  sohtooht»  Iftteterie  g«- 

iMiiai  luben,  wenn  sfo       nieht  koimtait  Wollie  au»  die  MoAMm 

zn  Hause  lassen ,  weüii  iium  einen  Krieg  im  Gtebirgeland  zu  führen 
hatte?  Wie  vertrug  es  sich  damit,  dass  man  die  Füsiliere  auf  die 
Birinonen,  ja  auf  die  Begfanenter  vertheilte,  statt  rie  in  besondere 
Anneedmsioneai  «wwninenmtdtony  Und  ubgeeAm  -won  den  AUeo» 
UM>  es  denn  nklit  eine  gans  nSAtwegende  Bedensert,  wenn  min  kirim 
wlhiend  ii^isderiiolte )  dMi  ehee  rieli  nioht  fifar  eile  echSdce)  dem  fan 
Kriege  Anforderungen  verschiedenen  Grades  an  die  Infanterie, 
nanicntlich  deren  Beweglichkeit  gemacht  würden  und,  wenn  doch  nichte 
gfiBfhah,  um  in  Ausrüstung,  Bewaffnung,  Auswahl  die  zwei  iB&nterie' 
gnttaqgen,  mit  denen  die  Fhauteiie  eieii  beitlndig  «bqoilto,  ni  unter» 
eobttdAB^  JBbenso  wie  ttit  deü^pfeuMilMbfln  MotkelieieD  ond  I^taflltven 
Tcrldett  ee  eiek  In  Ffnnkreieli  taü  den  Linien-  .ud  lekkten  Inia»870. 
leiieieguiicntera,  »in  Rneiliad  mit  den  Infimterfe»  und  ^Sgenegimentim.  371« 
Wenn  man  laehrfaoh  bemerken  wollte,  dass  Jäger,  Füsiliere,  leichte 
Regimenter  mehr  leisteten,  als  die  übrige  Infanterie,  so  mag  diess 
wohl  In  sehr  hohem  Maasse  einem  naheliegenden  Umstände  zuzop 
soihniben  sein*  dem  nlmlieh.  dase  man  Jene  soirflninntnn  Mehln 
Trappen  ihrem  Namen  au  Liebe  Tonntgsweise  in  die  A'vantgaidan  nnd 
mdern  Trellim  nahm  nnd  daal  sie  deehalh  bei  leiehteien  Afldbnn, 
wo  die  hinteren  Treffen  und  Reserven  gar  nicht  in  ThAtigkeit  kamen, 
etwas  zu  tbun  erhielten,  folglich  öfter  genannt  wurden,  als  die  Linien* 
regjmenter. 

Die  dsterreiehisehe  segenaunte  leielite  Infiuiterie,  «Mger  nnd 
Chcenssr,  nntersehied  sieb  wirUleb  nodi  am  meisten  «esn  der  LlniAi- 
mfimterie,  thetls  dnveh  die  Bewalibnng  nnd  AnerOstang,  theüs  dnrek 

die  Beeratirung  aas  den  Chibirgsttndem  und  ans  dem  tUHcbelien  Qrsus^ 

laiid  mit  seiner  vollständig  durchgeführten  inilitäriachen  Organisation. 


570j  Haaslüff,  Uüokblick  auf  die  militftrischen  und  politischen  Verhält- 
nisse der  Alg^rie^  Altona  1845,  p.  163,  Kapport  des  Marsehall  VaUlant 
an  Ifapeleon  UL  vom  S4.  Nov.  18ft4,  siebe  R.  O.,  die  leiohte  Infanterie 
dm  franaSsisciien  Annite,  Berlin  1856,  f.  10.  37^)  Grieebefaa,  p,  l«k  IS«. 
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'HalfeMi  wit  AlMk  fifwfc  dftM  M  BMb  den  A^inunmkrMOiD.  tftliaM 
«ir  die  iimiiHinliiiii  SebnhtkOtam»  timtU  ia  atfiamr  SiU  w. 
iHHidflB,  bei  fleÜB  lieion,  nur  eine  einsige  laftoterie  gib. 

Sine  weitere  Eraebeinang,  welehe  wir  nloht  vmbeedilirt  laasen 
dürfen,  ist  die  durchgiuigige  Vc rgrö»8erti ng  der  Bataillone. 
Währcud  wir  tür  das  lö.  Jalirhuudert  die  normale  BatHiilouäätärke 
zu  600  bi»  700  tf.  annehmen  «fl^ea,  iet  sie  nacU  dea  BefreiungB- 
fclieg«!  tu  900  bie  1000  Maiui  «nnoMbaMB«  Worein  Mrklirt  eidi 
diMe?  iMT  mm  dv  S^pmenkeity  die  nul  «Hltf"***^  wttugan  Gadiee  filr 
»Bgiiehet  viele  Trapfwa  aaneiebea  will?  Gewite  aieht  0te  grteMre 
Selbstotändifi^kett,  welche  das  Bataillon  durch  die  Taktik  der  Colonnen 
und  Tirailleurs  orh.ilten  liat,  inaclite  die  Vergrösscniii);  <l(  r  Bntiiilloin' 
uothwcndig.  Da«  Bataillon  des  16.  Ja^huudorts  ist  iuuuur  ungetheilt, 
ee  ikem  eeUwl*  mir  eis  ustecgpofdiietea  ^Vf»4  in  dei  7^"**ffffTilntte 
■ngMühen  weiden,  ee  het  nur  die  BeetimiauDg^  die  A^fnebt  inneifailb 
dieMr  Ubnfe  dir  firbettung  des  aeeh«ni«lMn  Zwewninenhengi  an  ibr 
m  Terto'len,  lo  daea  sie  mOgUeli  aeL  Dea  Bataillon  darf  daher 
lediglich  iiitht  zu  gross  sein,  es  mu8*i  von  einem  Mumi  übersehen, 
ülMiriohriueu  werden  kauneu.  Ob  cü  aber  250  Kotten  zählt,  oder 
160  y  oder  mir  100,  das  ist  wirklicli  ziemlich  gieiehgöl^,  gleich* 
gal%  ob  SO  iüriMro  oder  00  sebwiohere  BateaUone  in  ein«n  Treffw 
elehini  Andeia  bei  dem  Bateflhaie  des  19.  Jabrlmnderli,  welobei» 
eobald  eieb  die  TreÜBaUaie,  an  weleber  ee  gebört,  in  Gdbmnen  ibr* 
mlrt,  dureh  seine  rftomliche  Absonderung  als  ein  sclbstst&ndiger, 
in  ziemlich  weiten  (Irenzen  auf  seine  eigne  Kraft  angewiesener  Korjior 
hiagestolU  wird^  welches  ausserdem  das  Gefecht  in  geschlosiücncr  ürd* 
nai^  mit  dem  TtraiUeurgefeeht  verbinden  soUi  eieb  lolgUob  noib» 
wendig  in  Tbeüe  aerlagen  auue,  wibreod  dieae  Tbeilaag  doeb  die 
Kraft  uiebt  gaflUudea  darf,  die  aar  Behaii|»tang  der  SelbatBWndfglreit 
g(di9rt  Ifier  kann  es  nicbt  mehr  gleiehgflltig  sein,  ob  das  BatBÜlon 
als  ein  unbedeutendes  Häuflein  oder  als  »  ine  starke  Masse  erseliciuc, 
ninii  muä6  äieh  gegen  erstere^  biehera,  indem  muii  ihm  eine  Normal- 
Stärke  giebt ,  wolobe  einige  Abnahme  durch  Verlust  im  Qe&chte  und 
auf  den  Mfcraehea  erWIglieb  macht.    Und  so  ist  es  denn  aueb  ge- 
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■ciwiPL  Kebeo  dieMm  Onmde,  wir  ab  den  dofdndUftgeadtti 
Ar  die  VergWMeening  der  Betellloiiet,  welche  ebe  allgeiiioino  grede  im 

Laufe  der  Napoleonischen  Kriege  ward,  betrachten  müsnen,  darf  doch 
aucli  ein  anderer  nicht  ganz  ausser  Aclit  bleiben:  es  ist  die  Ver- 
grdftseruiig  der  Heere  im  Allgemeinen  und  die  Vermehrung 
dee  PnseToikee  la  ihnen  im  Besoodera,  Bo  weD%'  ti»  es  gleieli-  . 
gOltfg  eeia  heaa,  wMMe  IHviiionen  oder  Atneeeorpe  dlae  Amee 
Mtfudte,  ebeaio  wenig  ist  ee  gklefagthig,  in  wieviele  BMeiUeae  eine 
Drylsfion  »erlUle,  tolHiId  jene  esllMlBliiidige  Olieder  dieser  leicteren 
sind,  ,1c  grösser  die  Aazulil  der  »elhststfindigeii  Glieder,  desto  mehr 
eigenes  Leben,  welclieii  die  Kraft  des  Gaiueii  eriiohen  kann;  soll  aber 
disser  VorUieil  wirklich  rein  erzielt  werden,  sn  rnoss  der  Leitung  von 
oben  heninler  ihr  Beeht  bewahr!  hMben»  ihr  ist  es  illeiB  mAglidi 
die  veieehSedeDeii  llilftigkeiten  der  einsehien  Glieder  eo  rnif  einen 
Ifitlelpanict  an  vertfnigen,  dass  eie  sieh  nieht  widerstreiten  nnd  ibii|^ 
lieh  abschwächen,  sondern  in  der  That  gegenseitig  verstärken.  Aber 
die  Gliedenmg  muss  darauf  eingerichtet  sein,  dass  die  höhere  Führung 
diese  Wirksamkeit  entwickeln  kömie  und  sie  kann  es  bei  der  Beschränkt» 
heit  weniiehiieher  Kjail  nkhti  wenn  die  Zahl  der  selbststHndjgen 
QUedor,  aüt  denen  sie  in  ehien  mehr  oder  minder  direetNi  Verkdur  an 
treten  haty  an  gross  wird.  Wir  sehen  deshalb  sehr  htufig  mit  der 
VtrgrCssemng  der  Heere  aaeh  die  Grdese»  nieht  die  Aasahl>  der 
t«ktißchen  Einheiten  m  ihnen  anwachsen. 

Der  liohe  Grad  von  iSeibstsiUndigkeit,  welchen  durch  die  Verbin- 
dnng  des  Tirailleurgefechtes  mit  dem  ge8«hlossenea  die  Infanterie  und 
jedee  einsehie  Bataillon  derselben  erhielt,  maehte  es  in  nwhrfiMher 
HineiAt  vD^iek)  eine  »weekmiseigere  Verbindnng  dieeer  mit  den 
flbrigen  WalEMi  einaofOhren,  als  Ms  dahin.  Die  TreffenaoftteUnitg 
in  Colonnen  mit  Intervallen  sicherte  jedem  Theile  der  Sehkehtordnnag 
die  lebhafteste  Unterstützung  der  Reiterei,  welche  nieht  mehr  durch 
zusammenhängende  Linien  gcliiudcrt  war,  auH  dem  Verstecke  hint^ 
dar  Front  im  entscheidenden  llonente  Toraubreohen  oder  gezwungeoi 
sidL  TOB  Tomherein  de»  Mdlifllien  Fener  ausaasetsen*  Andrerseits 
dn  die  Inftiiterie»  neaaentUoh  in  dnrehsehnitfceoen  Tenraioy  aaf  eigenen 
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FQiMB  ■teliw  kaum  od«  doA  mar  te  UaAwiHttMBig  «iiMr  geriagan 
Awnhl  von  Bejtani  bodarfte,  konnto  m«a  die  Haiipta&MM  te  Boilevd 
MÜw^e  gans  tob  ihr  trennen  nnd  kmte  Moh  lie  ToilsIlBiWg  anf 

deai  Itiiuiuc  uuii  hei  den  Gelegenheiten  venvenden ,  wo  diess  zweck- 
miasig  eiätibien.  lu  der&ulbea  \V  citte  gaben  die  lutervalien  zwiacheu 
.  den  Bataillonen,  noch  mehr  swuchen  den  ArmeediTiaoaeny  wekhe 
jede  ihr  e^geoee  Qefccht  OkHta,  der  ArüUerie  die  BMmm,  neh  «tf- 
iiftfiHtTP|  olun  dftie  iie  fortan  iiob  tagidttA  in  die  Znfiuifevie  Usdeiiy 
ihn  Thmigjkmt  aaeh  dem  TfaU%kait  rialitwi  oder  die  Fffftw^rTTf  der 
iafimterie  ganz  aufhaltea  moeele,  wenn  ne  selbet  handehi  wollte. 

Diese  ^in  l  Ii?  bedeutendsten  Merkmale  fiir  den  Uharaeter  der 
europäischen  lui'auterie,  wie  sie  aus  den  Befreiungskriegen  herrorgin|^ 
Wir  können  wenigstens  hier  unsere  HetalfalaBg  einsteUeOi  da  die  Coatoo- 
ireMea  dar  rolaoiait  nai  VeraalaMBac  flaaua  aeläen  wetdiD«  aaf  eia 


AwWMang  dei  lliaillinxgaMilei  tud  FotMixltla  te  Wite- 
teoihttik  im  iwdtn  JimM  6m  mmuntatn,  Jakitaiiatli. 

Die  Stftrke  der  neuen  Infanterie,  soweit  sie  aus  den  Formen  der 
Taktik  hervorgeht,  mussten  wir  in  der  Verbindung  des  Tiraüleui- 
gelechtcs  mit  demjenigen  in  geschlossener  Ordnung  such^.  Die 
Kriege  der  Ik-anaQeiieheB  Revolatloo  liefern  den  beaten  Beweie  dafitr, 
data  Bie  hieri&i  nleht  ehia  in  dem  eiafaehea  BloBMat  der  Wleder- 
ilnflifaning  de»  UraiDenrgefeditoi  liegt  Jene  VerWadaag  iit  die  Var^ 
aiShlung  der  Geeetnnefdigkelt  mit  der  Kraft,  der  Sdhetllriitigkeit  dee 
einzelucii  Manue&  und  der  Wirksamkeit  des  Gau2eu  in  der  Hand  der 
Fülirung.  In  dem  richtigen  Verstäudui^ä  dieser  Beziehung,  der 
Oeltaog  des  einen  oder  des  aadern  Iftoaietttes  im  einaelaeB  FaU»  aMWite 
ibitaa  die  IntallCgeas  der  FAhraog  gesaalit  weiden.  Nor  wena  dieee 
das  Verhütniii  Tollkoaameo  teretindi  könnt»  tie  der  aeaen  Takülc 
den  lebeadigauMihenden  Qeist  eiahaachco,  ohne  den  einaud  die  Pomen 
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nichts  sind  uod  nichts  schaffe» ,  der  abor  «BberUch  in  dßa  Foauoa 
atookt  und  aar  «nctkiMit  aalo  ifiU. 

Ate  der  lawaohKAe  Gflut  hewtgt  «iib  m  BitnM  und  ti««i 
äflii  unwfllkarllQh  duMn  w,  ohne  aof  der  gsmAm  SdMide  m 

Ueiben,  wo  di«  Wahrhett  Uegt  8eit  dm  16.  Jahrhundert  hatte  die 
Führung  um  ihren  Einfluss,  uin  ihr  gutes  Recht  gi  k  impft,  welchem  die 
ungez&hmttiu  t>chüt2eu£diaareii  ihr  iu  demeelbcn  Maiusßo  mehr  streitig 
— ,  ab  sie  in  den  Heeren  anwaebmi  die  Fährong  halle  and* 

fldMm  in  17.  Jahrlnnderl  aiiMi  ao  ^woXkUnlßffitL  Sieg  dam 
jjirfTti^i'^t  daae  tüB  daa  Tfraittwir-  oder  flidillfiiiigaflNilil  voOeModlg  vea 
den  Sdüaehtfeldem  -rerbaaDley  und  daa  18.  Jahrhnadart  <vfdleiidela 
das  Werk,  obgleich  es  nach  Wegschafiung  der  Pike  nur  noch  iihcr 
Schützen  gebot.  Das  17.  Jahrhundert  hatte  Piken  ire  und  Mus- 
ketiere in  tiefe  Linieu  susarameugesehiossen ,  das  18.  kettete  iu 
flachflo  duraha  Commandowort  iaaUMiOB  Janaen  aaiae  in  Faatliero 
Terwandelten  MoakeHero  aneinander  Dann  waren  die  Berolntionen 
des  weaflichaa  and  daa  teHieban  WeUdiotlay  mit  ihnoa  die  Kntfteee- 
hing  dee  alten  SebOtaangefiBeliteB  in  der  Thrafllenr&iie  getcoannfln. 

Als  nach  den  Befreiuneskriegcn  die  Heere  Kuropas  sieli  vorliiutig 
zur  Kühe  dützten  und  über  die  Krrungcmchat'teu  des  ersten  Viertels 
des  19.  Jahrhunderta  für  die  Infanterie  nachsannen,  da  war  die  auf- 
fftUigateSrnofMaohafl  daa Tirailleursef echt}  daa  gMehleeeene, 
wenn  anch  in  anderer  Weise,  hatte  aoeh  daa  18.  Jahrhundert  ge- 
kannt; die  Verbindung  beider  konnle  anfangs  leidift  in  den  Hintar- 
grund treten,  denn  sollte  sie  eine  zweckni&uige  sein,  so  mossten  doeh 
zuerst  die  Elemente  zweckitia^^iLC  durchp:ebjldet  sein,  vor  Allem  aber 
das  Tirailieurgefeoht,  denn  an  dem  iu  geschlossener  Ordnung  hatte  das 
ganae  1&  Jahrhandert  gearbeitet  und  dem  19.  hUeb  nur  die  Auawahl 
aua  deiaan  Fonnen. 

Ea  imr  alflo  kein  Wnndor,  daü  daa  Tiraillenrgefeebi  ein 
Ocgenetaad  beeooderer  Pflege  and  Sofge  in  den  europäisoihen  Fuia- 
■Völkern  ward.  Maneherlei  Nebenumstände  wirkten  in  gleicher  Rich- 
tung. Insbesondere  uiüäbcu  wir  dahin  reclincn  die  Zunahme  der  gci- 
etigen  Bildung  in  allen  dchichten  der  Heere i  mit  der  Bildung 
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wächst  die  Neigung  zu  selbststftndigem  I^deln;  im  TfraSleiirgefeeiht 
koimton,  wenn  auch  vorerst  nur  auf  den  Excrctrplätzcn ,  der  einzelne 
Soldat,  der  junge  Officier,  welcho  in  der  geschlossenen  Colonne  ver- 
schwanden,  flieh  als  wirkliche  Ziffern  geltend  machen.  Alles  gefiel 
flieh  in  dieflem  fldbflMflndig^  Leben.  Man  ttnilHrte  nnablteig>  wie 
es  flieh  hti  Uebongeii  vielfiMh  von  flelbet  Tentand,  ohne  Yeitöidinig 
mit  geflchloflsenen  liiflwn,  wenn  man  nieht  ab  flolehe  die  Uetnen 
Uuterstfitzungstrupps  rcclincn  will,  welche  den  Tirailleurlinien  folgten, 
aus  deneu  sie  abgelösot  wurden,  um  welche  sie  sich  samnieln  sollten, 
um  sieh  gegen  einen  angcnommenea  Eeiteraugriff  zu  schützen.  Zur 
Leitang  der  TtratUeariinien  waren  Hornsignale  eingeführt  Dimo 
Warden  aUgemaeh  vervielMit;  man  lenkte  mittelat  ihrer  anf  dem 
fizereirplata  lang»  TSrailleurUniea  mit  dersdben  Leiohtigiceit,  wie  ge- 
aohloasene  BafaSlone,  Hees  sie  auf  Gommando  doroh  Sefawenkong  Front« 
Veränderungen  vollziehn,  vorgehn,  zui  iiekgehn,  sich  sammeln  und  wieder 
ausschwärmeil,  feuern  und  das  Feuur  einstellen.  Da  die^s  Alles  vor^ 
tre£Hieh  von  Statten  ging,  so  fühlte  sich  auch  die  Führung 
befriedigt;  die  Tirailleurlinien  waren  m  dem»  gesihmten  Znstande 
Our  darehaofl  nioiit  eo  nnbehaglioh,  als  die  wikton  Sehfitaensehwinaa 
aas  dem  16.  Jahrhundert  den  Ffihrem  joier  Zelt  Es  war  IMiode 
in  die  ganze  Sache  gebracht,  man  hielt  es  bald  gar  nicht  mehr  für 
60  etwas  Unmögliches,  ganze  Bataillone  ausschwärmen  zu  lassen  und 
sie  dennoch  zu  leiten.  Es  ward  vergessen,  dass  die  Gegenwart  des 
Feindes  denn  doeh  die  Umstände  etwas  indem  werden  Torgesaen,  dnsa 
dureh  diese  Gewalt  der  Führung  den  SchatzensohwSmen  die  Einiel» 
thttigkeit,  die  Selbststindigkeit  eingesefarilkt  werde,  welebe  ehi  eo 
bedeutendes  Moment  ihrer  Wirhsamkeit  ist 

Unbedingt  musste  zugegeben  werden,  dass  das  Feuer  eines  Tiiail- 
leurs,  der  sieh  frei  bewegt,  der  nicht  durch  das  Gommando  plötzlich 
snm  Schiessen  an%estOrt  wird,  der  jede  beliebige  KürpersteUung  an* 
nehmen  darf,  der  sieh  in  viden  imien  dnreh  Benntning  ktomer  Zn> 
ftlligkeiten  des  Tenaina  deeken  kanUi  Tiel  wirksamer  sem  mnas,  ab 
das  Feuer  ebes  hi  das  gesohlossene  Bataillon  eingeklemmten  Soldaten, 
wenn  die  Aut$bUdung  beider  Leute  gleich  ang(momm€u  wird.    AV  cuu 
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gesucht  werden  mussto,  welche  die  S  eh iiel  1  i  |t:k  ei t  de««  Schiessens 
erhöhen,  so  war  »öit  der  Wiedereinführutig  des  Tiraiileurgefechtes 
GruxMl  vorhauden,  die  Vorsts rkung  des  Tnfanteriefciion  in  den  Mittetn 
sa  suchen,  wdohe  die  8teherheit  des  Trelfen«  erhöhen.  Man 
bitte  in  diBsem  Sinne  die  gense  Influtterie  mit  jenon  Oewehre  he^ 
^ndtum  können,  welehes  ehuehe  Abthethmgen  gnter  SeMltM  bei 
melirereii  Armeen  bereit»  fflhrten,  mit  der  B Ochse.  Indessen  dieses 
Gewehr  ist  sehr  beschwerlich  und  lanersam  zu  laden ;  wenn  nun  auch 
für  jede  Intauterie  hin  und  wieder  Fälle  eintreten,  wo  es  auf  diö 
Schnelligkeit  dee  flehiesieni  veniger  nkonunt,  «Ii  anf  die  Biofaftigkeit 
dee  IVeffone,  io  giebt  et  doch  fdr  die  Maiee  der  Influiterie  bei  Weitem 
mehr  FlUe,  wo  eine  gewisse  Sehndlifl^eit  des  Wiedendmasberrit* 
Werdens  dronch  nichts  zu  eraetien  ist  Aosserdem  halte  man'  der 
Buchte  das  Bayonnet  oder  eiue  Art  Bayonnet  immer  nur  als  ein  Aus- 
hülfsmittci  für  den  Nothfall  gegeben,  beitu  Gewehre  der  Milspe  der 
Infanterie  mochte  man  es  aber  nioht  entbehren.  Endlich  erforderte 
der  Gebnmeh  der  Bflehse  eine  'sorgume  Behandlong,  welche  man  nicht 
iedtttt  XnflmteräteD  sntrante« 

Ans  allen  diesen  Gründen  liess  man  TOrerst  der  Ifasse  der  In- 
fanterie das  glatte  Bayonnctgcwehr  und  beschränkte  sich  darauf,  die 
Conötruetion  desselben ,  namentlich  seine  Schftftung  dergestalt  zu  ver- 
bessern, dass  es  immer  handlicher,  immer  geeigneter  für  den  Krie^ 
gebrandi»  inuner  gesehiekter  werde,  am  mit  ihm  aneh  wirklich  an 
sielen. 

Die  eiBte  weitezgehende  YerRaderung  in  der  Constntction  der 
Handfeoerw äffen  war  die  Einftthnmg  derPerenssionssOndnng.  Schon 

üu  Jahre  1786   hatte  Berthollet  das  muriatische  Pulver,  KnHll-d72. 
pul ver,  entdeckt,  entzündbar  durch  blossen  Schlag,  selir  lebhaft  ver- 
brennend, 1799  kam,  von  Howard  entdeckt,  ein  neues  ähnliches  J^rlk- 
parat,  die  Knallqueoksilber^  hinan.    Zum  £raat8e  des  gawOhn- 


372)  Uaudbibliothek  für  Officiere,  III.  Watfenlehrc,  Berlin  1837, 
p.  '67  ffg. 
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ili^pnpn  «mnndbic  Zflndungsniitt«!.  Ab  aolobe  wntdea  Bb 
TOS  IBIO  ab,  Mnloiift  bai  Jagd-  vid  lamugeirahitn  gabtamliti.  Maa 
ir«raa]ie  das  GinMlu'  atall  dar  Pftme  nlft  riwMn  aaflreehMBhaiiiaii 

Kegel,  der  durchbohrt  w:u>i  und  dessen  Canal  mit  dem  Ziindloche  iii 
Verbmduug  staud.  Auf  die^eu  Ke^el ,  d£u>  Pktou ,  setzte  mau  ein 
Zündhütchen,  d.  h.  eine  kldaa  pMionde  kupferne  Kapaal,  daaran  laaton» 
mit  einem  Taiga  ana  Oamannaeaar  o&d  Knrilpihar  aiM^eahiulian  waid. 
Dam  Hahn  ^0»  man  dia  QaitaU  aiaaa  Bauan;  dunli  den  Maeiia- 
Bimaa  dea  gewMuiUohai  StoinaeMoaBoa  in  BewKgtmg  gaaetat,  aohlng 
ei>  auf  das  Zündhütchen,  entzündete  durch  diesen  Schlag  das  Knall- 
pulver uiid  diess  det^jiürend  die  Ladimg.     Console  wendete  statt  dee 

373*  Zündhiitdiens  ein  zu.sammengebognes ,  mit  KjiaU|^ver  geföütoi^  Me>- 
aingbUttfihen  an,  walohas  durch  die  baibahalteDe,  nur  etwas  veränderte 
Pfiuma  in  daa  Zilndloeh  geaehobaa  und  gleiahfaMs  durch  das  Niedei^ 
aablagan  dea  Haluwi  geferoflEen  wai^ 

874.  Vom  Jahre  1826  ab  worden  in  mehreren  Armeen  Verandie  an- 
gc^tollt,  ob  sich  die  rerciis^ionszändung  nicht  auch  bei  dem  Krieg*- 
ge Wellie  anbringen  laii&e.  In  Folge  dieser  Veräuciic  wurden  vom 
Jahre  18äU  ab  zuerst  die  gezognen  Büchsen  mit  ihr  versehen,  vom 
Jahre  1840  ab  alhnftlig  aber  auah  die  glatten  G^ehre  aller  Itt£an» 
terieen.  Die  VonOge  der  Pereumionaaflndung  Tor  der  StainMUoa»* 
sOndung  ftnd  man  darin,  daae  die  eratara  in  ihrer  Wirksamkeit  niehl 
'  wie  die  letitere  vom  Wetter  abhängig  war.  Pereossiensgewehre 
konnten  lange  im  Regen  btchn ,  ohne  dass  sie  nachher  versagten ,  sie 
konnten  im  Regenwetter  gebraucht  werden;  die  JuitzOndung  der  La- 
duag  war  bei  ihnen  heftiger,  als  beim  Steinsobloflsgewdir,  was  einer' 
aeita  auf  die  Riehtigkeit  dea  flebuMea  aiaan  wehlthat^^  lünflaaa 
inaierte,  joa  anderaneita  mdglioli,  ja  w^gen  der  Heftigkeit  dea  Eflek« 
atoaaea  nothwendig  maehte,  die  Ladung  um      bis  '/«  frfihec^ 


87S)  Ebenda,  827  flg.  874)  Ebenda,  .p.  877;  Ploberft  I,  p.  48; 
Mttlier,  Sateir.  Armee  I,  p.  87rO.  BSstow,  die  Kriegihandfenerwalfaa, 
Berlin  18A7,  p.  178  %. 
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ao«h  «iaMier  «]■  d«jenige       SteiMelilBiiet.    Ak  eiosigar  Mach* 

theü  des  Perctissionssohlosscti  erwicss  sicli  nur  die  So}i\vierigkeit ,  bei 
luUtem  Wetter  dat,  Znudhuu^heu  zu  fassen  und  aul/usctzcn. 

Yeränderungen  der  gUttea  Ii)iSuit@näg6wehrc' ,  welche  mit  ibrer 
UnnmdlB^g  ia  FmtnBnomf/fwtikM  Hand  in  Hand  gii^pan,  wam 
Vvriqgenmg  d«  Spiabiwni  md  aoni»  bei  GlMeliUttb«n  te  Kagelp 
dwwInacMMWt»  VmiqrBniag  dw  Kalibtn;  dun  Siafliliniiig  geprttakr 
ilalt  dar  ainftwib  {[a^pnanwa  Blaikugeln,  uat  disaa  ^aidndtonger  fti  der 
Grösse  zu  erhalten ,  was  die  Verringerung  des  Spielraums  jiothwendig  . 
Biitchte,  und  um  eliie  gleichjuää^igere  Dichtigkeit  zu  erzielen.  Uiea« 
Varftndanuigan  waraa  dar  TrufltiidMirhiBit  gflnutigr 

Donih  die  fiSnfUmuig  des  Peretusionsgeweliree  wurde  das  Feaer- 

gefccht  der  Infanterie  vom  Wetter  fast  ganz  unabhängig.  Ks  konnte 
nicht  mehr  vorkommen,  das»  bei  liegen  weiter  kein  Schu.s.s  ius;^in^, 
dasii  das  Fussvolk  hiedaroh  geswoogen  ward,  aaerst  doni  Gefechte  der 
Aittlkrie  aathitig  auxaeelia  und  dana,  wena  ea  eadiieh  die  £ntaehei- 
dong  geben  sollte,  sie  im  wahren  Handgomeiige,  mit  Kolben  und 
Bajonaet,  an  sndien,  wie  wihrend  der  BeMongskriege  dieser  Zwang 
sich  noch  oft  genug  eing^rtsUt  hatte. 

Es  ist  klar,  dsas  aus  der  KinfOhrong  der  PercussionssQndung  das 
Tiraillenrgefeeht,  als  das  Tontngsweise  wirksame  Feuergefecht  er- 
kannl,  der  Liebling  der  FussrOlker  geworden,  neae  Kraft  saugen 
musste.    Diess  ist  wirklich  ge^chehn. 

Ehe  wir  in  der  £ntwiokiuug  der  Ihatsachen  weiter  gehen,  weldie 
«na  der  Gkigenwart  ann  immer  mehr  nihem,  ist  es  aageoaeseen,  daes 
wir  uns  hier  doroh  einige  Bflokblieke  in  die  Vergangenheit  sam- 
meln, welehe  im  Stande  sein  mögen,  uns  aueh  flSr  die  Beurtheihmg 

oder  Auft^ssuüg  der  Erscheinungen  der  G^cnwart  den  objcctiven  Büek 
der  Qeaichtchtschreibung  zu  bewalirea. 

Im  An&nge  des  16*  Jahrhonderta  d.  h.  im  Beginn  der  Ge- 
•ehiehte  der  noderaen  lalbnterie  wiedeiholen  eich  die  VerhUtnisse  des 
Aherthnms^    Die  beiden  Momente  eines  Jeden  OeMiiea  treten  uae 
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reprSicntlrfe  dureh  xwd  Gattungen  TOn  FiiitTOlk  aifg^gon;  ih 
Schotten  stnd  ftr        Vorberef tnngr«        Plkenlre  für  die 

Ent  sc  Ii  e i  il  u  11  ^'  da.  Aber  die  Zahl  der  Sehauoii  ist  noch  gerinipe, 
die  Zahl  der  Pikcniro  ist  sehr  gross,  in  demselben  Verhältnisae  steht 
das  Vorbereitongsgefeohfc  211*  dem  JSntscheidangegefeeht.  Dm  leCstere 
ist  die  Huptoiehei  du  ersten  tritt  sorifeek. 

Ffir  den  An^Teifer  tiiitt  dse  Voriiefettuugagelwht  «aflHigt  nielif 
viet  mehr,  ate  dase  es  die  Staiide  auslUlt^  treMw  awiselNii  dcas  Er- 
scheinen seiner  ersten  Truppen  auf  dem  fichlaeiitfelde  und  der  EM- 
wieklung  seines  usaiizen  Heeres  vcrgehn  muss.  Ist  die  Entwickhmg 
«riolgt,  so  gehu  auch  die  Pikenire  vorwärts.  Das  Vorbereitnngsge- 
fiMht  des  Vertheidigeri,  fWk  wtimuk  Sohlltien  geführt,  h&U  a«- 
nlehst  di^enSgiB  des  Feindes  ab,  aieh  den  Pikenlrbaaftii  Aber  QebOlir 
an  nihem,  ehe  ee  sieh  tarlohnt,  diese  Uwwilameni  d.  h.  die  der  An- 
greift aaoh  seine  Pikenirhaofen  in  Bewegung  setit;  es  soeht  dann 
die  l'ikcnirhaurcn  des  Angreifer^  lüurbe  zu  machen,  ehi'  sie  zum  ent- 
btiheidenden  Ziii»amiueu«toss  gelangeu.  Aui  diese  Weit^e  ist  von  vorn- 
herein das  Vorbereitungsgefccht  dem  Vertheidiger  nützlicher  and  erlangt 
Ar  ihn  eine  h^ttiere  Bedeutung  als  iür  den  Angreifer. 

Nvn  vermehren  sieh  die  Sohata«i  im  VerhlUDiis  an  den  Pi* 
keniren  betrlehtlieh.  Zwei  Eraeheimugen  treten  damit  in  die  Gebiet 
der  Möglichkeit:  erstens  kann  das  vorbereitende  Gefecht  ein© 
höhere  Bedeutung  im  Verhaltnisse  zu  dem  eiit.seheidrndeii  gewinnen, 
zweitens  kann  versucht  werden,  das  Feuer  ausser  für  da»  vorbereitende 
aueh  fär  das  £ntseheidattgsgefech t  nutibar  an  machen. 

In  etsterer  Benehung  bieten  die  Thatsaehen  ein  doppeHee  Gesieht: 
so  lange  man  die  beiden  Gattungen  der  laftoterle,  PikeiKhe  mid 
Schützen,  auseinander,  jene  ftr  die  fintsehddnng  iurdek hatten,  ^eea 
für  die  %''orbereitung  vüraustellen  will,  kann  man  die  grössere  Wirk- 
samkeit des  Vorbereittmgsgeteehteä ,  welches  miL  Feuer-  und  noch 
speeteUer  mit  TiraillenrgefiBoht  gleiehbedeatcnd  ist,  nnr  in  der  Ver- 
t  heidi  gang  ausbenten.  Ans  diesem  Gesiehtepiiiikt  das  Streben 
beider  ThaOe,  sieh  In  defensiTen  Stellungen  angreifen  an 
lassen. 
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Wen  dte  Bieht  imm»  «dingt       «wn  .di»mMliiftwhiit  te 

drtogt,  irtoa  die  boiHmtaiwilan  PenSnUoUceiten  äm  Dring  c«  ihr 

nicht  if»  sich  fühlen,  kann  das  von  den  Schützen  geführte  V'orberei- 
tuugägctcdit  die  gamseu  Sohlachttage  ahborbiren ,  während  die  i'ike- 
nire  musaige  Zuschauer  hlaiben.  Hier  fehlt  jede  Entacheidaftg 
m  der  BohUeb^  äbar  m  irigi  te»  JuUit,  dws.  die  FeU»M« 

^K^^IB^t  ^B^V^Hi^jlhflVflfcHflS^^  Iblfljlb^tt  ^  W  ^R^Cl^l^hci^lL  ^Ftd^M^fllS^^  ^li^B^^^NlV^^||^^  ^^^I^^^Mfll^l^K 

wird,  wetohwr  nur  deo  £Mu  quo  ante  «riudtan  wiU  .«ad  die  ineiate 

Zeit  zum  Warten  hat.  Wir  erinnem  an  den  schmalkaldiscl^  Kri^ 
hei  desAen  (iel^gaoheit  wir  di^  Diage  iMiher  betraoht^4»i. 

Um  nun  das  Feuer  nioht  bloM  fdr  die  Vorbereitang,  sondern 

auch  für  die  Entscheidung  nutzbar  zu  machen,  also  mit  anderen 
Worten :  utii  d'iü  Kliibruchskraft  der  Pikcnirc  durch  da.s  Fouer  un- 
niltt«  Ibar  zu  verstärken,  theiltc  man  die  vorhandenen  Schützen  in  zwei 
Theile,  den  einen  liess  man  iur  das  Vorbereitangsgefecht  iu  der  Ti- 
reilleurformy  den  andern  Terbend.man  in gesolilossener  Ord- 
nang  mit  den  Pikeniren,  im  «weiten  Qlied  der  Pikenirheafenj  in  dw 
sogenannten  Flügeln.  Diese  Schützen  in  geschlossener  Ordnung 
•waren  cino  Hülfe  für  den  Angriff,  der  auf  solche  Wci^e  wenigstens 
einen  Theil  btinc»  Feuers  in  die  Entscheidung  mit  hinübernahm 
'  und  seine  Fikenire  nicht  mehr  ununterstützt  dem  Feuer  der  vorge- 
schobnen Sohfitzen  der  Vertheidigung  entgegenführte*  Zugleich  aber 
waren  sie  eine  kOslUche  Erfindung  der  Ffihrung,  wcilche  auf  solche 
Weise  sich  in  den  Stand  gssetst  sah,  auch  da^  Element  des  Feuers 
-unter  ihre  unmittelbare  Obhut  xu  nehmen  und  m  r^ieren.  Die 
Füluung  bemächtigte  sich  dalier  dieser  Erfindung  mit  Behagen,  ward 
durch  die  stätige  Vermehrung  der  Schützen  und  durch  die  i>olitischen 
Verhältnisse  der  Zeit  immer  weiter  auf  diesem  einmal  betretenen  Wege 
gedrSngt,  und  so  s^en  wir  um  den  Ajifang  des  17.  Jahrhunerts  end« 
lieh  alleSchatsen  in  der  geschlossenen  Ordnung fersehwinden. 

Damit  ist  die  r&na liehe  1>ennung|  weiche  aonit  awiaohen  der 
Ktsft  Mt  das  VorbereitnogBgefeeht  und  der  andtm  tta  das  EntMhei- 
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dwmwgBihdrt  bortind,  wnigßbmm  «mit  beide  der  la&nlMri«  «ng^ 
bArtM,  mtgMbm.  %•  kommt  Diilik«!  in  4as  alt«  Vor* 
hiltnUii  Jfiiil  rfad  «•  di*  KanOB««»  ««Wie  ^Bmtfialk  alMk 
te  Vorbereitvngsgefeeht  lUuPMi,  lie,  wahht  daa  ftiwllhlnii 

Parteien  gestatten ,  einander  bereits  aus  grösserer  Feme  zu  eehaden, 
welche  daü  gegenseitige  Verliältnißs  uoeh  in  dieser  gewisseji  Unb^ 
Btinuntheit  läMt,  welche  ein  Vorbereitnngsgefeeht  eharngtariairt.  £pi* 
todiMdi  flfHAHn  aSch  BattanalMmAM  m  daa  YiiiitiiiiaiiiMmMfliiiil  «fa. 

8«M  aiA  alwr  dia  Infanteri«  te  ateas  dar  baUaa  PirWai, 
imieha  -vm  baidea  flaftan  Mahar  Omr  gaaaao  Maate  wmA  ^aitar  niahta 
gethan  hat,  als  erwartungsvoll  dastehn,  in  Bewegung,  so  gehn  nSdit 
etwa  nur  erst  hurtige  Schfltxenschwärme  vorauf,  um  Annieken  der 
Fikciürc  zu  yerdecken,  nein!  in  enger  Verbindung  miteinander  tretoi 
die  f  ikaBiFo  und  MoalBatiflra  auf  gleicher  Höhe  miteinander  in  ibtm 
gamimhten  HauÜMi  an.  Sobald  die  Infimtarie  sieh  in  Bewegung  aetst, 
hü  daa  TorbaieiliimagaiBeht  angehört)  aber  — *  daa  Entaeliei- 
dungsgefeeht  noeh  nicht  begonnen.  In  den  IjAntariehanftn 
bilden  bereits  die  Musketiere  den  grösseren,  die  Pikenire  den  kleineren 
Theii;  jene  können  nur  durch  das  Feuer  wirken.  Welche  Thorheit 
wäre  es,  den  ganzen  gemischten  llaufSsn  vor  wärt«  zu  schicken,  um 
onr  daa  klainaran  Thail,  die  Pikeaire  aar  Wirknag  an  briagmt  ivie 
kaan  man  aäoh  der  Wivknng  dar  llnaketiere  entMhtogaa  voUa^  , 
welehe  die  Maate  dar  Hanfim  bildeni  Neia,  man  will  daa  aaeh  aidit, 
man  will  das  Feuor  der  Infanterielinien  ausbeuten!  AUmAlig  eohiesst 
man  sich  ai^ü  aii  ilcu  Feind  heran  und  durch  das  Feuer  will  man 

m 

den  Feind  vertreiben. 

Ottwtzt,  die  Pikenire  sollten  auch  jetzt  noeh  durek  ihren  JKio» 
bmeh  in  die  MadKehe  Ordnung  die  KataakeMang  geben,  ao  «iran 
aie  bei  der  neoea  Formatton,  auf  gleieker  HOhfl^  in  demaalbaa  Hanürn 
mit  den  Moaketaeren  vereinigt ,  dazu  jetat  m  «ner  ^isl  Übleren  Ym- 
i'uii&iuug  als  t'riiherhin.  Früherhiu  verdeckten  die  schwärmenden  Schützen 
itir  Anrücken,  jelzt  thun  die  neben  ihnen  geordneten,  neben  iliaen 
herziehenden  äM^tzen  das  nicht  mehr ;  ^rttkerhin  zogen  die  ausschw&r- 
awadan  SehAtaea  weder  die  Pikmire  noliigedningan  mit  aieh  in  daa 
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jätet  abttr  mOmn  die  VAtmbt  ^fOttgAn,  mia  «a  Wwlrtfaii  m^aUt 
ond  lARgiMi  ^Torgehn,  «cfl  ÜiM  MatlTHrii»  1«Bg«M  mgehn,  um 

ihr  Feuer  anzubringen.     Die  init^eBchleppton  Pikenire  werden  durch 
die  Langsamkeit  des  Vorruekeii«  aus  dem  Aufaehwuiig  hiuaufi^gcworfeii)' 
«IflMWB  ■»  bedfiiften»  um,  an  den  Feind  gelangt,  mit  der  Pike  dia 
EatwIwMmy  sa  geben,  tie  wenUa  lienbgsftiinBt  teob  die  Wirkoag 
te  faindiwahiii  Am»,  dar  de  dv  Wlrkiiaf  te  fl%m  Fmn  in 
liabe  aaiymM  werdan.    Iii  4m  Tliii  alMr  wknil  naa  «Mh  iroa 
den  Pikeniren         nicht  mehr  die  Entscheidung.     Diese  ist  yiel- 
mehr  au  die  Reiter»«!  nbergegangen ,  wie  die  Vorbereitunu  an  die 
ArtiUerie,  und  iuuerhaJlli  der  ia£a»terie  hat  das  Verhaitniss  zwiacheu 
manm  «ad  Maikateaa  ai«h  «AasUeh  Tefkahrt  WUumd 
•onct  die  MaakaHera»  walaha  Ja  faaahlaaiaiittr  Ocdonag  in  yringer  Aa- 
aaU  daa  FilMalrhaiitei  aagaA^I  mdan,  aar  ala  aiaa  Kalfamaoht 
der  letitetan  fcetraohtet  warte,  weUba  doroh  eme  oder  einige  Salden, 
den  Kiubruch  unterstützen  sollte,  werden  jetzt  die  Pikenire,  welche 
den  Mu&ketierbataülonen  angetügt  sind,  nur  als  eine  ilülfsmacht  be- 
trachtet,  welche  die  Musketiere  gegen  die  Einbrüche  der  Entschei- 
doo^nrafi»,  der  Bailarei  nahara  aolL    Daa  Qafeeht  der  Inftuitaria 
im  Gaoaca  aber  wird  ata  waluea  Zwitteirdiag,  laliwebaikd  awiaehan 
Vorbereitung  und  Eataoheidimg)  beides  ond  doch  keine  -von  beiden.  • 
Da  die  Pike  zur  reinen  Defensivwaffe  geworden,  so  wirft 
man  sie  an  der  Scheide  de?  17.  «nd  18.  Jahrhunderts  fort,  sobald 
man  einen  iiothdürftigen  Ersata  für  sie  gefunden  hat,  welcher  es  i?e- 
itattety  Jeden  fichotseo  sag^toieli  an  einem  Pikenir  für  den  Noth£ül  an 
maffben,  abaa  daaa  diese  Aendemag  ta  der  Bewaffinmg  des  Foasrolkea 
irgend  einen  aar  nerkbaren  Emdaas  aof  das  Vtthlltniaa  der  Tnflmterie 
sa  den  aadern  Walfon  ood  ihre  Gefeefatsweise  bitte.    Die  FOsiliere 
de«    18.  Jah^hundort^    imt    ihren    Bayonncttlinteii   schweben   so  gtit 
zwischen  Vorbereitung  und  Entsciieiduug ,   wie  die  veceiuigtea  Mus^ke- 
tiere  und  Pikenire  des  siebenzehnten.    Wer  noch  eines  Beweises  dafilr 
bedarf,  aiflge  seine  Büeke  aof  Friedrieb  den  Oreaaea,  aal  die  8org^ 
die  er  einerseits  der  Artillarie,  als  der  voanigaweiaaa  Waflb  -dar 
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Vorbereitung,  andererseits  der  Heitt*rei  ak  der  Torzugsweison  Wafls 
dir  &retn<ih«Mniig  widn«!,  auf  aeia  SekwABkan  oiuia  £ado  swiaehen 

Nun  erhält  aber  piöts^lich  durcli  diu  fraiizüüisdte  Kerolution  und 
die  fire^nissBi  wdohe  Oir  folgten,  die  In&nterie  einen  IioImii  QoA 
Ton  Selbfttsttiidigkeit  wieder;  iie  eitvigt  pHMriieh  MI  der 
eben  efaisigen  Qeftehtet,  wekdie  aie  in  der  ktrten  HIBfle  dae  IT. 
tnid  dai  16«  Jahrliiindert  lifndareli  gekunnti  der  geaclilMeonen ,  cwd 
Gefechtsarten  wieder,  von  doucn  ihr  die  eine,  das  Tu  ailii  ui  ü^ofeoht 
vor  fast  rweihundert  Jahrtn  vollständig  abhanden  gtjkomiuea  war. 
Mit  diesen  beidi  n  Gi^fechtsarten  kommt  die  Ifögltohkeit,  ja  die  NoÜfc- 
wendigkeit,  ihre  Haufen  in  Theile  mit  Tetaehiedener  DeetinaDaiHig  su 
setlegea  und  eine  Menge  T<m  Fragen»  die  lo  lange  gant  getdda^ 
haben )  werden  pltttaHeh  wieder  wach  gerafen,  aber  allerdinge 
unter  anderen  Bedingungen. 

Im  16,  Jahrhundert  theiite  man  den  Schw&rmen  der  SehCtsen 
das  VorbereitnngagefiBoht  au,  den  Haufen  der  Pikenire  die  Entsehei- 
dung.    Jetzt,  im  19.  Jahrhundert  hatte  man  nur  eine  Infanterie; 

indessen  diese  Infanterie  ist  verselm  irut  einer  Feuer-  oder  Fernwaffe, 
und  mit  einer  blanken  Watiej  dem  Bayonnet.  Die  Taktiker  des^ 
19.  JahrhundertB  konnten  abo  aagen:  wir  abertragen  einem  Theile 
unseres  Bataillons,  welehen  wir  entweder  ein  ffir  allemal  herane* 
nehmen,  oder  welehen  wir  jedesmal  au  dem  Zwecke  beatimmeni  das 
Vorbereitnugsgefecht  und  schieben  ihn  in  Tiraillenrkette  formirt 
vorwärts.  Dieser  Thcil  soll  durch  das  Feuer  wirken,  wir  gel»rn  ihn^ 
eben  desluilb  jene  Form,  welche  für  die  Handhabung  des  leueige- 
wehres  die  zweckmässigste  ist.  Der  andere  Theil  wird  in  Masse 
surQckgehalteu,  um  die  Kutseheiduag  au  geben*  Er  soU  mit  dem 
Bayonnet  wirken,  wir  geben  ihm  die  Form,  welche  dafiir  die  paa- 
sendete  ist 

Die  Sache  wäre  auf  diese  Weise  sehr  einfach  eingerifihtett  in- 
dessen ee  wird  an  OompüoatiiHiea  bald  meht  fehlen. 
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E«  wird  dsbald  die  Frag»  safgeworfen;  Was  Tmteht  ihr  unter 

Vorberfitungse^cfeclit?  Btwa  die  AQtlQDimg  der  mCssigen  Stunde, 
welche  Uii"  Knt\\  iokliing  eures  C<»r|ts,  eures  Heere»  herbeiführt?  Da 
wäre  es  denn  doi  li  wirklich  um  unsere  BewafTnung  von  heule  schade. 
So  das  Torbereitonde  Feuergetecht  ansehn,  dM  mochte  sich  ftlr  die 
Littto  des  16.  Jeludianderts  mit  ihren  elenden  Arkebnsen  sicmeni 
nieht  Ittr  nns.  Hente  muss  das  Torberettende  Fenergefeoht  mehr  tiiiin, 
es  mtiss  dem  Feind  empAndllehe  Yerluste  bereiten,  nnd  kann  das. 

Diess  mufs  /.UL;o£^eben  werden;  auf  diesem  Gninde  crehu  nun  die 
Fragei"  «sotort  weiter.  Wenn  das  Feuer  dem  Feinde  euiptindliclie  Ver- 
luste bereiten  kmm,  so  kann  es  ihn  auch  geradezu  zwingen,  seine 
SteUuag  an  rSnmen,  oder  von  der  Fortaetsnng  eines  jLof^ntttf  den  er 
begonnen,  abansteha.  Es  kommt  also  sehliessUeh  Alles  auf  ein  kräf- 
tiges Fever  an.  Bas  Bayonnet  hat  schon  im  18*  Jahrhundert  wenig 
gethan,  ebenso  wenig  in  den  Kriegen  der  firanzösnohen  Rerolution;  in 
den  BclVciiuiLj:>kries;en.  Es  war  zuiiiUig,  wenn  ein  I'aar  HatJ^illone  so 
nahe  an  einander  geriuthiu,  dass  sie  wirklich  zum  Ilandgemenge,  zum 
Kampf  mit  Bajfoanet  und  Kolben  kamen;  so  lange  das  öteinschioss 
in  Qebranch  war,  konnten  Wcttenrerhiltnine  diesen  ZofaU  noch  häu- 
figer herbeiflihren ;  seit  das  Pereussionsschloss  den  Gebrauch  des  Feuer* 
gewehrs  vom  Wetter  unabhängig  ^'cmaeht  hat,  wird  auch  dieser  Zu- 
Jiill  .<cli*  n  \oi  kl  Humen.  Es  wird  noch  mehr  gelten,  was  früher  schon 
galt,  dass  das  Feuer  Alles  ist.  Die  Theilung  des  Bataillons  in  eine 
Anzahl  iur  das  vorhfreiteiido  Feuergefecht  und  eine  andere  Anzahl 
für  das  entecheideufie  Handgemenge  hat  daher  keinen  Sinn,  es 
iehlt  ihr  an  der  Grundlage.  Das  Feuer  bereitet  nicht  bloss  Tor,  son« 
dem  es  entscheidet  auch.  Wenn  schon  sonst  die  eine  Partei  in  der 
Hegel  umkehrte,  ehe  es  sam  Zutmnunenstoss  Hann  ge^^en  Mann  kam,  so 
gilt  iliess  honte  nocli  mehr  und  nius»  immer  in  nocli  höherem  jGrade 
gelten ,  je  nielir  die  I-'euerwallen  vervollkoiamnet  werden. 

Ans  diesem  Kaisonenient  ward   nun  mit  Consequena  gefolgert 
daas  man  der  Infanterie  eine  solche  taktische  Formation  geben  mflsse, 
welche  sie  im  höchsten  Maasse  sur  Ansbeutnng  ihres  Feoergcfechtis 
befthigc ,  d.  h.  nsch  den  Ansichten ,  welche  sich  einmal  Ober  die 
1<a«io«r,  CbMbIfibe«  S«r  Inamttrl«.  If.  SS 
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swcckmässigste  Art  des  Feuergefechtes  gebildet  hatten,  eine  Formation, 
welehe  du  TinuUfluvgo£B6ht  im  hdobalen  Mai— o  bogOnstigei  weloha  es 
gestatte,  TOn  jedem  BaftillUm  simele  Gewehre  als  mfi^ioh  wirklieli 
ins  Tirailieurgefeeht  wa  bringen*. 

Bliebt  man  die  Dioge  bei  Lichte,  so  findet  man,  dass  die  Tak- 
tiker  des  l'J.  .Jührhunderts  eigentlich  im  Principe  mir  die  Moimuitr 
wiederholten I  zu  welcher  bereiU  im  IG.  Jahrhundert  eine  bedeutende 
Hinneigung  vorbanden  war  nnd  welche  im  17.  Jahrhundert  vollends 
siegreieh  war,  dass  nlmlieh  das  Feuer  Alles  entscheide.  Aber  weder 
im  17.  noch  im  18.  Jahrbnodert  war  davon  die  Bade  gewesen,  die 
Infanterie,  um  die  Krall  des  Feoers  anesobenten,  in  Tiraillenrs 
aufzulösen.  Davon  war  dagegen  jetitt  diu  Kede  und  diebs  schul  einen 
gewaltigen  Unterschied. 

Die  Taktiker  des  19.  Jahrhunderts  riefen:  Fort  mit  den  grossen 
Bataillonen,  welehe  eine  Masse  Qewehre  unthitig  binden l  und  ner- 
legten  die  grossen  Bataillone,  welehe  die  fransOsisobe  Bevobitioii  ge- 
sebaflbn  hatte,  und,  wie  wir  anerkennen  mossten,  mit  voller  Benehti- 
gung,  in  kleinere  Einheiten^  die  Compagniecolonnen.  Beispids- 
375.  weise  Ibrnui cii  die  Prcussen  ihre  Compagniecolonnc  in  drei  zwei- 
gltcichigen  Zügen,  oder  sechs  zweigliedrigeti  Halbzügeu,  welche  sio 
hintereinander  schieben.  Da  ihre  Bataillone  vier  Compagnieen  haben, 
so  bildet  auch  ein  Jedes  vier  solcher  Ck^lonnen.  In  der  Bogel  soUea 
die  beiden  mittleren  bei  einander  bleiben,  die  beiden  Flttgeleompagnien 
aber  werden  vorgescboben,  diese  machen  das  eigentUohe  Gefechtstreffen 
aus,  jene  bilden  dessen  litx^enre.  Wird  eine  Verstärkung  des  ersten 
Treffens  notliwendig,  so  soll  noch  eine  dritte  Compagnie  vorgeschoben 
werden,  die  vierte  aber  jedenfalls  geschlossen  in  Besenre  beisammen 
bleiben. 

Die  Ccmpagniecoloone  war  schon  in  den  Befreiungskriegen  anr 
B76.Anweodtuig  gekoasmen,  indessen  nur  als  eine  HaifsCorm*  Man 


W)  Kalkstein,  die  pfcussisQhe  Armee  nach  Ihren  r^ementarischen 
Formen  nnd  Ehuiehtmigen,  Bsrlin  185»,  ]».  I9ft.  »0.  SM)  Dedker,  Taktik, 
p.  15&.  lAt. 
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leichtoro,  welches  ihm  in  der  engen  Bataillonsmasse  unerträglich  werde, 
die  Wirkim«;  des  foindliohen  Geschützfeuers  vermindere,  dem  Führer 
doch  das  Holt  besser  in  der  Hand  lasfie,  alfl  die  JLimenstellung ,  das» 
das  BataüioQ  immer  leieht  wieder  in  Golonne  oder  in  Linie  nt  for- 
mären  sei,  daee  die  Settwttiiltigkeit  der  einaeinen  Laote  mehr  in  An- 
t^raeh  genommen  und  mehr  eMviokelt  werde  alt  in  der  Golonae  des 
Balaifions. 

Aug  diesem  Lol>e  tolgt  schon,  wie  man  die  Compas;iiieooloniie 
da  malt»  betrachtete;  man  dachte  nicht  daran,  die  vier  Compagnieen, 
oder  wenigstens  drei  von  ihnen  weit  auseinander  nn(  eine  Linie  au  aiehen, 
man  hielt  eie  dicht  beiBanunen  nnter  der  Hand  des  Bataflloneoonunan* 
danlen,  man  hielt  dieee  l\)mi  für  sehr  ge«ignet|  mn  ein  etehendea 
FenetgeMit  an  fahren,  an  welchem  die  beiden  in  erster  Linie  stehen- 
den Compagnieen  Tiraillenrs  vornahmen  und  diese  naeh  YttrhlltnisB 
der  Umstände  mJlssig  verstärkten,  man  dachte  nicht  daran,  mit  dieser 
Formation  einen  Angritl  führen  zu  wollen,  kurz  nicht  daran,  die 
Compagme  als  taktische  Einheit  an  die  dteile  des  Bataillons  setsen  au 
wollen. 

Nor  allmllig  ftnderten  sich  die  Ansichten  darflber.  Kanm 
dfftissig  Jahre  nadi  den  Befireiung^^kriegen  gerftth  die  Compagnie 

schon  in  entschiedenen  Streit  mit  dem  Bataillone  über  das 
Anrecht,  die  taktische  Einheit  zu  sein.  Zwar  heisst  es  noch, 
da^s  dir  Formation  in  Compagniccolonnen  nur  .dem  Bataillone  die  377« 
MflgÜehkeit  geben  soll,  die  ganae  Kraft  seines  oigankohen  Zusammen- 
hange  au  entfidten;  aber  schon  werden  die  Compagnieen  nicht  auf 
SO  Bcfaritt  Abetand  beisammenbehalten ,  vielmehr  auf  100  nnd  mehr 
Schritt  auseinandergezogen,  durch  diese  räumliche  Trennung  und  dnreh 
das  ^'k-iche  Recht,  welches  man  jetlem  dir  kleinen  Korper  /.uerkennt, 
io  welche  das  Bataillon  zerlegt  ist,  indem  man  den  einen  &o  stark 
macht  wie  den  andern,  stellt  man  jede  Compegnieeolonne  als  eine 
aelbslstindige  Einheit  hin,  man  Terlangt  auch  TOn  ihr,  dass  sie  — 


d77)  Qriesbeim,  p.  175  %. 
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fA8t  dieselbe- Wid«rBi«nd«kraft  entfalte,  wie  das  Bataillon. 
Nun  wcfden  bereits  ganz  andere  Vortheile  der  Formation  in  Com 
pagniecolomien  heransgeftinden,  nie  frOber.    Folgt  ein  Bataillon,  heiest 

es,  iu  voller  Colonne  6cimi  1 1; .ulkui kette,  stösst  dicbc  auf  einen 
Widerstand,  den  sie  nicht  zu  übei\siiiden  vermag,  so  uiuss  das  Bataillon 
sich  nun  als  nicht  weiter  theilbaros  Games  mit  nllcn  seinen  Krliften 
ins  GeüMht  einlassen,  es  iiat  keine  fieserre  für  eusju  Ist  es*in  Com^ 
pagnieeolonnen  zerlegt,  so  kann  es  die  notbwendige  für  jedai  Fall 
erforderliehe  Krallt  abmessen,  es  bat  stets  eine  Baaerve  in  sieb,  die 
Möglichkeit,  mit  dieser  Reserve  «u  handeln.  Ist  es  nicht  zerlegt,  so 
ist  sein  Kiinipf  nur  ein  ein  fach  er  Act,  es  kann  den  Feind  nur  in 
Front  a^reiiien,  oder  ihn  nur  umgehen;  ist  es  in  Compagaie- 
oolonnen  zerlegt,  so  kann  es  beide  Acte  combiniren.  Aller«' 
dings  wird  nun  hinzogefllgt,  wie  das  Qeftobt  in  Compagmeeolonnen 
sieb  besonders  für  kleinere  Abtheibingen  eigne,  welebe  dn  GeMit 
mit  Zithi^keit  hinbalten,  nieht  eine  grosse  Enfsdheidung  mit  Anf- 
bittiiui;  nllor  Kräfte  herbeiführen  wollen,  al'cr  lü.tn  sieht  sehr  leicht, 
das«  in  <Iiii  vorher  ausgesprochenen  öütaen  alle  Keime  und  Motive 
yorhanden  sind ,  um ,  wenn  man  sie  einmal  anerkannt  hat ,  die  Cooi' 
pagnie  als  taktische  Einheit  gradezn  an  die  Stelle  des 
Bataillons  an  setzen.  Und  dieser  Fortsebritt  ist  denn  auch  ge> 
maebt  worden^  nsmcntlich  sind  in  dem  scbleswig-bolsteinieohcu 
Kampfe  liegen  die  DSnen  nn  Jahre  1850  kleine  Abtheilungen  voi: 
878.  l«'^^*  M.  Starke  .  Z  u  trc  o  1  o  n  u  c  n  genannt,  jede  in  vior  hititcirinauiitn 
gesohobeue  Fclotous  lormirt,  gradesa  als  taktische  Einheiten  auijgetrctcu. 

Niemand  Yormag  zu  Iftugnen,  dass  die  Formation  des  Bataillons 
in  Compagnieoolonnen  eine  UDgemein  günstige  ist,  wo  zwei  fündliebe 
Parteion  von  geringer  Stftrke  selbststiodig  aufeinander  stosscn 
und  sieb  nicht  mehr  ein  einzelnes  Gefecht  innerhalb  des  grossen 
G.mzen  einer  Schlai  hr.  soinloi  n  selbst  e  i  n  c  k  l  c  i  n  u  b  c  Ii  1  a  o  h  t  liefern. 
Xät  jede  der  beiden  I'artcieu  nur  2wei  Bataillone  stark  und  sie  woUtta 


379)  Lütgen,  Feldsug  der  Schleswig •kolsteiniselien  A.rmee  nnd  Hanne 
im  Jahre  1850,  Kid  1863,  p.  470. 
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ihn  B»t»illoiw  iniimnienhi1t«n  ,  co  ktaate  nt  oatweder  bekie  neben* 
eiiuuuhir  steUcn,  dann  lifttte  sie  keine  Reeenre,  oder  aie  könnte  des 

ciue  hinter  das  andere  stellen,  dann  hätte  sie  keine  Frontausdehnimg. 
Hier  tritt  der  Satz  in  6 eine  Rechte ,  <l;us;.  jcdcü  ötlUstötaudigc  Gefecht 
die  Verfügung  über  eine  i^owissc  Anaahl  von  Einheiten  verlangt, 
welche  nieht  su  gering  sein  darl,  wenn  eine  -verslftndige  zweokmiBaige 
hütoBg  mOglioh  sein  soll.  Die  Zerlegung  der-swei  BetaUlone  in  je 
irier  CempeffiMeoloanen  giebt  die  Zahl  ycfü  neht  Einheiten,  ein  vor- 
treffliehee  VerhiltntM.  Aber  dieser  Grund  der  Theilong  fUlt  durchaue 
loit,  wenn  sich  mir  zwei  Armeedivisioneu  bcgt^m  u,  di^ren  jede  12  Ba- 
taillone zählt,  wie  viel  mehr  weun  sich  ganzu  Armeen  begegnen. 
Wollte  man  hier  die  Compagniecolonne  als  takti^obe  Einlioit  anwenden, 
SO  liegt  die  Yermuthuag  naho^  daae  der  Führer  auf  Exeroirplilsen, 
wo  er  auf  die  Verfügung  über  awei  Bataillone  beschriüikt  war,  sieh 
in  daa  System  der  Compagnieoolonnen  eingelebt  hat  und  es  neehaniksh 
im  Kruste  anwendet,  ohne  sich  Hechenschaft  darüber  zu  geben,  wei^halb. 

Niemand  vermag  auch  zu  lilugnen,  dass  die  Foiiu.uion  des  Ba- 
taillooä  iu  Compagoi^Iomicii  überall  dort  vom  hüdi^it^u  A  «M  theil  ist 
wo  man  mit  einer  geringen  Truppenaahl  in  einem  bedt^ckten  durch» 
sehnittenen  Terrain  den  Feind  ledij^ich  hinhalten  will«  Hier  tritt, 
wie  in  WAldem,  in  Dörfern  das  Tirailleurgcfecht  in  alle  seine  Bechte^ 
die  Bewegung  ist  überall  besehrinkt  und  behindert^  eine  grosse  Ent- 
scheidung iiii  lit  /.II  urzickii ,  Ueberlogenheil  lui^t  sich  nirgends  ent- 
wickeln, iit'aer\e«  sind  eben  wegen  der  gehinderten  Uebersiclit  und 
Bewegung  nicht  im  entscheidenden  Momente  mit  Sicherheit  zu  ver- 
wenden und  auoh  die  kleinste  Besenre  in  geschlossener  Forma&on  kann 
hier  dasselbe  leisten^  wie  die  grosse. 

'  Aber  iron  der  Anerkennung  dieser  Wahijieiten  bis  zu  dem  Euoh 
gcstäadnisse ,  dass  die  Compagniecolonne  in  jedem  Gefechtsvcr- 
hältnise  als  taktische  Einheit  an  die  Stelle  dej-  liitaillons 
treten  köunc,  das  wart-  ein  Sprung,  und  zwar  nicht  einer  vorwärt«, 
•oadem  einer  seitwärt»  oder  gar  suraek.  Je  mehr  man  Jene  Wahr» 
heiten  erkennt,  desto  weniger  kann  man,  die  Compagniecoloane  als 
normale  taktische  Einheit  gehen  lassen. 
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Dm  PtiMip,  am  irelfilwai  wcnigiln  bei  den  gwlTollMrai  der 

Vtarfeditwr  des  GompagniecolonnenByetemes  dirtedbe  entsprang,  Irt  can 
schönes  und  richtiges.  Die  Zerlegung  des  BatÄillonB  in  die  Com- 
payüeooionnen  soll  die  ganze  Kratt  seines  organiaches 
ZttSAminenliaiigs  zor  TolleA  £Mtf*ltaiig  briagea.  Aber 
in  der  Art  der  AmfUmog  bat  man  aidi  entaetelidi  fetkiilia  vad 
ift  grade  Mt  dorn  Sntgegeagesetitea  tob  IleoO«ttVBB  gfllaagt» 
mm  Biaa  aaetrebte.  Wire  der  «leMidilSQbe  Leib  der  eehgac  Organia> 
mu8 ,  w<:-lelier  or  ist,  ^venii  er  nur  aus  liiiiidon ,  oder  nur  aus  B*niieti 
oder  nur  aua  Kiimpfen  b^taiideV  Ein  bchüuer  Orgacisiuiu»  das!  Aber 
grade  ein  soleber  ist  daa  in  Compagnieeolonnen  zer* 
legte  Bataillon.  Steiiea  etwa  die  Tier  ConpegBieen,  welebe  aaf 
eiae  Froat  voo  300  SeliritieB,  thalriteMieb  oft  aoob  Ttel  weiter  TCf» 
tbeOt  eiad,  unter  der  Baad  des  BetaineaeeemBwndnitffin ,  so  dan  er 
sie  als  Theile  seines  Bataillons  in  jedem  Augenblick  verwenden  könnte? 
Es  wäro  vermessen ,  diesf  hf  l  solcher  Trennunsr  behauptea  wolle«- 
Ist  die  Thätigkeit  der  iluen  von  der  Thätigkcit  der  anderen  bedingt? 
UmaflgÜebt  eine  Ceaapagnie  iet  so  eelbeftrtlwdig  als  die  andere;  jede 
der  deteefairten  yenaiwt  den  Rompf,  an  den  alle  sieh  aaaehKtBWa 
kAnntea;  jede  ouue  ibr  eigaee  Gefeebt  AUnea  vad  ttiat  Jede 
abo  aeadet  ihre  Tiiallleiurs  Tor  nnd  beblk  eine  UntBretdlsang  zattteb, 
bildet  sich   auf  <iifse  WtLse  Glieder  und  liumpf.   thut  oLso  oben  das, 

trüherbin  das  Bataillon  alä  Gaiaet»  ihun  boÜLe.  Wenn  da»  Ba- 
taillon aber  ein  Drittel  seiner  Mannechaft  als  Tiraillptirs  ausgeaendet 
bette  aad  nocb  zwei  Drittel  beleeiaaiea  bebiel^  aei  ea  ia  Colonae^  aet 
ce  ia  Linie  Ibnaifti  lo  büdelea  dicoe  zwei  Dnttdl  aidit  bloea  aedi 
ctae  anaebaliebe  Meebt,  eoodeni  aaeb  eine  wohlgegliederte 
Macht,  gegliedert  in  acht  Pelotons. 

l)nrch  diefce  Verhältnisse  war  ein  wirklicher  organi.M»htr  Za- 
saaimenbang  zwischcu  den  Theüen  des  Bataillons,  TtraiUours  und  ge- 
•ebloeeener  Btea  le  bergestellt.  Die  Tirailknra  wiseea,  daai  nicht  alle 
IMbuag  aaf  sie  geeetzt  wird,  daa»  die  Entaebeidong  doreb  die  Waebt 
der  BetailloBemaaie  enieit  .werden  eoU;  weniger  aeblreieb  ab  die  Mana^ 
ecball  der  Bataillottanaase  lebea  aie  ia  dieser  des  Centnaa  aad  dca 
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Ausgangspunkt  Ihm'  Wirksamkeit,  wodurch  diese  eine  bestimmte 
Richtung  und  sie  selbst  einen  AriTialt  und  Siiiniiielpünkt  gewinnen. 
Die  Bataiiiouiuiasse ,  stärker  ah  die  ausgesendeten  l'iraüieurs,  weiB« 
TOB  TOrnherein,  daas  ein  Stflok  mit  swei  Aoteii  gespielt  wird  und 
da»  ne  wlfaet  den  «weiten  Aet  m  spideii  habe.  Danms  ftilgt  h» 
dem  BatniPonaeonimandinten  die  Neigimg  »t  entMfaeideoder  TMtigkeü^ 
die  Biehtung  nieht  anf  swanzig,  eonden  anf  ein  rimnUeli  bcetimmiM 
Ziel,  die  wohlthätige  Neigung  mit  Kräften  im  vorbi' reit  enden  Pe- 
techie zu  bparen,  damit  er  sie  für  da^  eutticheidende  Geieeht  habe, 
nun  aber  auch  die  Einsicht,  dass  von  dem  vorbereitenden  Gefeeht,  in 
welches  nur  der  Ueinate  TbeÜ  der  Kraft  verwickelt  iat,  aiebt  Allea 
-verlnngt  werden  dflrfe.  0aa  immerwibrende  Warten  anf  enien  un» 
aweiftUmfl  nchtbaren  £fiiMt,  den  man,  wenn  man  darauf  wartet,  so 
oft,  so  sehr  oft  nicht  sieht,  wenn  er  auch  vorhanden  ist,  verliert  seine 
Bereehtigunir ,  und  der  Batailloiibcoiumaudant  btidit  mit  seiner  Batail- 
loQ&masae  auf  der  Lauer,  bestiodig  bereit  den  Moment  tu  ergreiteu, 
wo  er  aie  in  ThAfcigkeit  eetien  kann  nnd  daher  audi  geneigt,  wirk* 
lieh  einen  aolehen  Moment  an  üaden*  Indem  diese  Theilang  der 
Kralfc,  wdehe  wirklich  zwei  Aete  in  der  Fonnatioo  mtersebeideli  daa 
ganze  System  in  Spanming  versettt,  bringt  sie  einen  wirklichen  oign* 
nibchen  Zusammenitang  lu  die  Theile. 

Ein  eweites  ist,  dass  die  Bataiüonsmastse,  ^Aekht;  ans  ^wei  Dritteln 
deä  ricinzen  auch  noch  nach  Ablösung  der  Tirailieurs  besteht,  immer 
noch  ohne  diese  «n  selbststlndi^  Qaose  bleibi  Darana  folgt, 
data  der  Baiaülonaoommandant  nnbeaorgt  die  Timilleora  ihre  fireie 
Thätigkoit  in  alier  Kraft  darf  entwiokeln  lassen,  er  hat  nicht  nOthig 
sie  zu  binden ,  um  sie  in  jedem  Moment ,  wo  die  Noth  ihn  dam 
zwingen  konnte,  wieder  ;in  sieh  zu  ziehn.  Die  Fn  ihcit  <ies  Handelns, 
welche  er  seinen  TiraiUeurs  Isman  kann,  erhöht  ab^r  ihre  Kraft,  ihre 
Wnrksamkeft. 

Endlich  kommt  der  Moment,  wo  das  Bataillon  entscheidend  auf- 
treten  solL  Worin  liegt  nun  diesa  entedieidende  Auftreten.  Fritherhin 
nntersehieden  si^  Vorbereitung  und  Entscheidong  als  Feuergefccht 

und  Handgemenge.    Da«  war  der  Fall  —  nicht  so  lange  es  Fike- 
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nire  gab,  aber  so  lange  als  die  Fikt  nire  die:  Walfc  der  Kntsc hei- 
da n  9'  neben  äen  Mi%el06et  kAmpfeadea  SohütseHy  als  der  Wafie  der 
Vorbereitung  waren.  Auch  jetst  apricht  man  noch  von  Feoerge&dit 
und  Handgemenge,  10  als  ob  das  ^ne  vorbereitete  nnd  das  andere 

entscbiede.    Und  dieee  Redensart,  aus  früherar  Zeit  ftberkommen, 

träj^-t  nicht  geringe  Schuld  au  der  Viikrüppelung  der  ueuL^tLii  Taktik. 
Wenn  die  einen  sagen,  wir  schicken  uusere  Tirailieurs  voraiil,  um  da» 
Fencrgefecht  zu  führen  und  behalten  unsere  Batailloosmaese  aarück, 
am  Bchlioealich  den  Bayonnetangriff  au  machen,  —  so  liegt  es 
nahe,  darauf  au  antworten,  wir  sdiieken  alle  unsere  TiraiUears,  soviel 
wir  nur  iigend  können,  auf  einmal  Torauf ,  behalten  nur  soviel  Blann- 
schaft  geschlossen  znrück,  als  nothanrendig  ist,  um  das  Fencrgefecht 
durch  Al»lrp>ini^'  zu  nähren  und  stellen  diese  Mannschaft  in  der  he- 
^ueiuäteti  Form  zu  diesem  Zweck,  das  hcisst  verthcilt  in  mehrere 
kleine  Reserven,  also  in  Oompagnieoolonnen  auf,  —  denn  es  giebt 
keinen  Bayonnetangriff  m ehr. 

Wir  geben  diess  vollatftndig  zu,  —  denn  wir  l^en  auf  ein- 
seine  Ausnahmen  nicht  den  geringsten  Werth.   Aber  obgleich  es 
keinen  Bayonnetangriff  mehr  giebt,  so  existirt  doch  immer  noch  die 
Trennung  des  Gefechts  wie  dt»   einzelnen  Kampfes  in 
Vorbereitung  und  Entscheidung;   und  für  den  angriff* weisen  Kauipt 
des  einzelnen  Bataillons  liegt  die  Entscheidung  darin,  daaa  die  ge- 
schlossene Hasse  desselben  rasdi  ^und  entschieden  den  Raum  durdi- 
schreitet,  widcher.  sie  von  der  feindlichen  Linie  trennt  und  dass  sie 
dadurch  in  grösstcr  Nfthe  des  Feindes,  in  einer  möglichst  entscheiden- 
den  Kiclituiig    zu    seiner   Aufstellung    eine    relativ  überlegne 
Macht  entialtct.     Ob  dann  der  Feind,  der  seine  Front  von  den 
TiraiUenrs  des  Bataillons  besohftftigl,  sich  selbst  im  Centrum  oder  der 
Flanke  von  der  Messe  des  Bataillons  bedroht  sieht,  ohne  weiter  zu 
warten  ,*  ausreisst,  ob  er  es  in  Folge  eines  Salvenfeuers  des  Bataillons 
thut,   oder  endlich  in  Folge  eines  wirklichen  Bajonnetan^iffes, 
das  ist  das  GleiciigülUgöte  an  der  .Saelic. 

Jedenfalls  steht  fest,  wenn  der  Üataillonscomraandant  eine  relative 
üeberlegenheit  auf  einen  Punkt  des  ihm  zunächst  gegen&berstehenden 
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ThtÜB  der  faintBiflhen  Linie  bnagen  will,  ao  kann  er  dleM  ober, 
wenn  er  swei  Drittel  fletnes  BataSkms,  ab  wenn  er  mir  ein 

Viertel  brisaiiinu'u ,  ssukiich  uuLcr  scüicr  Hand  h;ii.  .Imc  i:wei 
Drittel  sind  übcrdicss  noch  eine  vollständig  gegliederte  Masse, 
iii  acht  Pelotons  getheUt.  Aus  aeht  Pelotons,  über  welche  nuui  OB' 
mitteUwr  fvrfügt,  kann  man  in  Jedem  Angenbliek  machen,  was  man 
Willy  jede  sweekmiaiige  Fonn  annehmen:  ein  Viereok  formiren,  um 
Gavallerie  äbsnweiien,  welche  das  VerrOeken  aufhalten  wollte,  einige 
Peloton«  in  Reterve  entweder  ain  Schweif  der  Colonne  oder  hinter 
der  entNvi ekelten  Linie  zuniekhalten ,  sei  es  um  «li-n  gcwurtcuen  Feind 
zu  verfolgea,  ohm  das  gfnoß  Batailloa  in  dar  Krisis  des  Sieges  zu 
verwenden  und  noeh  weiter  aafinüO«en,  ab  ee  adion  aufgelötet  sein 
wird,  lei  ee  nm  den  Feind,  welelier  den  Angriff  abgewieaen  bat, 
dnreh  dae  Vorbreoben  dieser  Reeenrepelotona  in  «einer  VeriSolgung  auf» 
zuhalten,  Zeit  zu  gewinnen,  den  Haofittheil  des  Bataillone  zu  sammeln. 

Die  Anwendung  des  hier  gesagten  auf  die  VerhiiUiiii>5e  der  Ver- 
thcidigung  ist  leicht. 

Wenn  wir  nun  damit  die  Vorfalltnisse des  in  Compagniccolonnen 
yertheilten  Bataillona  vergleieben,  waa  finden  wir?  Wenn  die  einaeloe 
Comi»agnieeolonne  aioli  in  Tiraillenrkette  und  Unterstfltaungetruppe  zer- 
legt, m  iet  diver  wie  jener  Theil  ecbwaob.  Kann  das  gesebloesene 
Gros  der  Compagniecolonne  denselben  Zug  znr  Herbei tulmui;^  de« 
zweiten  Actes,  der  EutscheiduntJ^ ,  haben,  wie  die  zwii  I)ritiei  Uc* 
^nzen  Bataillon??  kann  die  Tiraiilem kette  der  einzelnen  Compagnie 
mit  demselben  JEUohte  daa  aurfickgebliebene  eohwache  Gro«  als  einen 
Anbali  aniehn,  wie  die  Tirailleorkotte  des  Bataillone  dessen  Maaee? 
nraae  sie  nieht  üure  Thitigkeit  Ittr  mindestens  ebenso  entaeheidend 
halten,  als  diejenige  des  kleinen  HHufleins  hinter  ihr?  Ist  aTso  ein 
organischer  Zusammenhang  zwischen  der  Tirailleurkutte  und  dun  ge- 
schlossenen Theil  der  Compagnie  denkbar '(  Nein !  der  geschlossene 
Tnqpp  kann  bei  seiner  Schwäche  und  bei  seinem  Mangel  an  Gliede- 
rung wirklich  niebts  anderes  sein,  als  ein  BeserTOir  fttr  die 
S oh Qtaen kette;  denn  im  g^ückliebaten  Fall  besteht  er  aus  vier 
eebwaefaen  Halbsflgen,  die  Hasse  eines  ausammengebaltenen  Bataillons 
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aber  mu  «oht  doppelt  so  itarkcn  Zflgen.  80  wenig  tber  ein  Ofig»> 
nisdier  Zasammenlung  swieeliett  dem  Groe  der  ein  seinen  Compegnie 

and  ihrer  TiraiUenrkette  besteht ,  so  wenig  besteht  ein  organischer 
Zusammenhang  zwischen  den  verschiedenen  Compagnieen  do-?  j 
Bataillons.  Denn  jede  hat  auf  eigne  Faust  ein  Gefecht  begonnen  ' 
und  wird  bald  mit  diesem  so  fnllMif  und  eo  anf  üue  eigne  Art  be> 
adiiftigl  iein,  da«  der  em  wandelbarer  n^t^iiw^i^ftwwnMMi^iirt  (ein 
mflaBte,  der  ihr  jeCit  in  seinem  Sinn  noeb  eine  Raebtong  mitanübeilen 
wdsBte.  Bei  den  Ueineren  VeiMUtniseen ,  die  sich  im  Kampfe  eines 
Bjuailloni*  darstellen,  konunt  eben  alles  auf  die  augtiiMiekliche  Ein- 
wirkung au;  je  grdsser  die  Verhältnisse,  desto  mehr  allgemeine  Be- 
(timmnngcn,  die  ihre  Gültigkeit  bewahren,  sind  Torbaud^,  desto  eber 
können  die  Tbeile  naeb  einem  Torberbestimmten  Fbm  (Dispoettinn) 
zur  Wirkung  gebraebt  werden,  desto  minder  notbwendig  ist  wenigstens 
das  augenbliekitebe  Eingreifen  der  FQbrung ,  da  grosse 
Vv  rhältnisse  sich  nicht  mit  solcher  Blitzschnelligkeit  umwandeln, 
'c  kleine.  Je  kleiner  die  Vei liiiltrii?8e,  desto  mehr  gilt  diV-  Führung, 
desto  mehr  muss  sie  dahin  streben,  ihre  Befehle  auis  Uommaudowoii 
reduetren  sn  können.  Diew  reiebt  aber  nieht  Ar  vier  oder  sedi» 
kleine  KOrper,  wekbe  einer  von  Jedem  niebsteii  100  Solifilt  getrennt 
und  von  weleben  flberdiess  der  grössle  Tbeil,  wenn  die  Fohrung  das 
BedOrfiiiss  des  Eingreifens  fUblt,  sehen  ins  Gefecht  Torwiekelt  ist. 

Wir  haben  den  Vergleich  zwischen  doni  HAtjüllon  als  Ganzen 
einerseits,  dem  in  Compaguiecolouaeu  zertrennten  andererseits,  hier  nur 
im  Gerippe  gegeben.  Es  ist  Jedem  leiebt  ibn  weiter  aanufuhren. 
Und  er  wird  mit  ons  sagen:  statt  dnreb  die Zertrennung  des  BataiUoiis 
in  Compagnieoolonnen'  den  angestrdrten  Zweek  sa  erreteben»  die  ganse 
Kraft  des  organiseben  Zusammenhangs  des  BataOloiis  so  eoHUten,  bat 
man  vithnihr  das  Gegcntheil  entidit,  denn  iuaii  liat  atouii^irt,  btatt 
zu  o  r  g  H  n  i  b  i  r  e  n. 

Die  Entwicklung  der  vollen  Kraft  des  Bataillons,  die  Benutzujig 
seines  organisidien  Lebeos  ist  nur  mfig^di,  wenn  man  mit  ibm  als 
einem  Oansen  bandelt,  wenn  man  sieb  aber  dabei  erinnert,  dass  die  . 
BataÜlonsmasse,  welebe  der  <rorgesebobenen  TirailleBrlinie  felgt,  weil 


Digitized  by  Google 


sie  sntftaiiiien  geh  alten  irird,  denon  noeh  nieht  aofliOrt  em 
wohlgegliedertes,  abo  «neh  im  BedarMIl  theilberes  Ganze 
sa  seiii,  dass  sie  Tidmehr  snsaanitengehaften  werden  soll)  damit  man 

über  ein  gegliedertes  und  theilbares  und  Tornämlich  dadurch  st ar kes 
Ganze  die  reelle  Ycrlii^img,  ktine  eingebildete  habe.  Nicht  um- 
sonst hat  die  französische  Kevolution  für  die  l'aktik,  welche  sie  schuf, 
die  Bataaieae  tergrOBsert.  £•  faeiast  den  Sinn  dieser  Taktik,  welche 
keineswagB  flberwaaden  ist,  sondern  immer  nocsh  auf  ihre  Temimllge- 
mIsM  Forthüdung  wartet,  total  "rerkemien,  wenn  nun  sich  des  Vor- 
theils  der  ^ssen  Bataillone  dadorch  beraobt,  da«  man  sie  in  Oom- 
pagniecoloniK'ii,  d.  h.  in  kleine  liai.uiloiio  zersplittert. 

Sehen  wir  trotzd^,  wie  seit  Einführung  der  Pcrcussionsgewchre 
immer  entsehiedeaer  in  der  Anwendung  des  GefiBohtes  mit  Compsgnio- 
eolonnen  die  höchste  taktische  Weisheit  der  Zeit  gesneht  ward,  so 
TcrmOgsn  wir  swar  keine  Bereehtigang  dasn,  aber  wohl  eine  Erkli- 
rang  dsltlr  ru  finden.'  Und  sie  Sogt  im  Folgenden:  ' 

1.  K<  ward  im  19,  .Jahrhundert,  auch  im  Friedoti ,  mehr  raa- 
n^Tfirt,  alä  äu  einer  iiüJicren  Zeit,  vorherri»cliun<l  Jihei  iiat  kleinen 
Abtheilungen.  Die  wenigen  Bataillone ,  welche  dem  Führer  dabei  zu 
Gebot  xa  stehen  pflegten ,  mnsste  er  in  Unterabthethmgen  serkgen, 
wollle  er  die  kleinste  noth wendige  Zahl  Ten  taktischen  Einheiten 
aar  Dnrehftthnwg  eines  Gefeohts  eihsltea.  Diess  ward  mechanisch 
auf  den  Emst  des  Krieges  flbertrag«  u. 

2.  Damit  hftn^  eiiiro  das  Zweite  zusanmuii :  die  1  t  - iltuug  der 
ganzen  Kraft  des  Bataillons  nämlicii  setzte  einen  organiisirtcii  geglic- 
dertaa  Ka)npf  voraus;  man  Terwechseltc  Kampf  und  Gefecht  und 
-reriangte  Tom  BataQlon,  was  man  Tcmilnitiger  Weise  in  den  beherr- 
sehenden  Verhlltnissen  des  grosaen  Kriagcs  nnr  Ton  einer  Vereiniginig 
▼mi  Bataillonen  erlangen  darf.  Wenn  wir  noter  Kämpfen  die  Ein- 
heiten \erbtthii,  in  welche  das  Gefecht  zerfällt,  so  muss  dem  Kampf 
eine  einfache  positive  Absicht  zu  Grunde  gelogt  werden  und 
die  ganze  Gliederung  dei^  Kampfes  muss  lediglich  aus  dieser  einen 
Absieht  herrorgebo.  Vom  Gefecht  der  DiTisioo  kann  man  schon  yv^ 
lallen,  dass  es  Frontangriff  nnd  Umgehnng  miteinander  verbinde,  aber 
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wer  wird  dieM  Ton  dem  eiaselnen  Bataillon  verkiigeiiy  wddioi 
nioht  allein  stellt,  sondern  im  DivialonsTerbande  Imdalt?  £» 
liegt  ein  Widenpnich  in  dieaiBr  Fordenuig  und  doeh  ward  aie  geeteUt» 
wie  wir  getdten  liabea. 

3.  Weil  mau  m'cIi  L^t-wuhnt  liatte,  \' o  r  b  u  r  o  i  t  u  n  g  und  Knt- 
scheiiluiig  in  PartüleiL*  aUiiien  mit  Feii  er  j^elecht  und  Hand- 
gemenge, weil  aber  das  Uandgcmeoge  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortee 
immer  mehr  von  dem  SehwipJatse  Tertohwand  und  nur  dae  Feneige- 
feeht  fünrig  liew,  jene  Trennvng  von  Fenergefeeht  nnd  Hand* 
gemeng e  aleo  verdmikelt.  ward,  lieae  man  eich  aneh  die  Trennung 
•Ton  Vorbereitung  und  Entscheidung  Terdnnkeln,  welche 
d  e  u  II  o  c  Ii  t'o  r  t b  c  s  t  e  h  t.  Mau  verirass.  dass  dt  r  Wegfall  des  eigent- 
lichen liandgeuteugc«  nichts  Neues,  sondern  schon  ctwus  Altes  wai*, 
dftss  aber  die  früheren  Feldherm  sich  ümner  gut  dabei  geetanden 
hatteo,  eioh  den  Ansatz  zo  dem  Handgemeuge  an  bewahren  und  ihrem 
Fnmoll(  den  aothwendigen  mocalieehen  Auftohwung  dazu  mitauülietlai, 
indem  sie  auf  das  Bayonnet,  als  eine  WaD'e,  deren  Gebraodi  nieht 
ausser  der  Möglichkeit  liege,  verwiesen. 


IK0  um  leiehte  InftuitiriA. 


Wahiiiid  du.-.  Tiraillcurgefecht  mit  "\orliebu  ausgcbiiUel  \v«ud, 
dachte  man  vieltach  darauf,  das  lutantericgcwehr  zu  vervoUkommoen. 
Hei  einer  Gei^chtsart,  weiche  dem  einzelnen  Manne  das  Feuern  nntec 
den  günstigsten,  im  Kriege  denkbaren  Umstanden  gestattet,  sahion  es 
sich  zu  Terlehnen,  dass  man  die  Wirknng  dieses  Feuers  in  Bezug  «af 
Sieherheit  und  Trag^veite  durch  die  Construetion  des  Gewehres 
selbst  zu  steigern  suche.  Die  Fortschritte ,  welche  tiiuUeh  in  den 
Naturwisstiischaltcn,  in  der  Technik  gemacht  wurden,  der  Gei^t  der 
Zeit,  welcher  sich  vornämlicli  der  materiellen  VenroUkonunnMng  zn> 
wendete,  kamen  derartigen  Bestrebungen  entgegen. 


* 
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Da  die  gelegene  BOolue  neeh  oner  Eiehtong  hm  —  Siefaeriidit  desBT^* 
Treffcfis  —  unlAngbare  VorxQge  -vor  dem  gewAlmlielieB  gUUeo  Gewehre 
hiMe»  leg  es  nahe,  rie  ab  die  Gtnndlage  anstmehmen,  und  sieh 

die  Aufgabe  «n  stellen,  diejenigen  Nachtlioile  fortzuschaffen,  welche 
Jlirc  r  I'üiiirihrtini:;  Im  !  iler  iranzon  Iiit'aiitciit;  oder  doch  tsiueni  erroswii 
Xhcile  derselben  (.utgegensttiutien  ,  vurzugsweisc  die  Schwierigkeit 
tmd  Langsamkeit  des^Ladens.  Dabei  fiuid  sieh  dano  von  selbst 
das  Bestreben  eto,  die  BQohse  aoeh  als  solehei  abgesehen  von  ihrer 
Einfuhntag  bei  der  geeammten  Inbnterie,  wa  verbessern. 

Im  Jahre  1828  'Stellte  der  franxOsisehe  Hauptmann  Delvigne 
ein  pczogcnes  Gewehr  auf,  welchem  er  zur  Aufnahme  der  Ladung  eine 
KarniiH  I  von  geringeren»  Durchmesser  als  den»  des  übrigen  Lauti_> 
gab.  Diö  Kugel,  von  etwas  gerhigerera  Kaliber  als  dor  Laut,  ulkt 
beim  Laden  in  diesen  ohne  Schwierigkeit  hinab,  bis  der  vorstehende 
Baad  der  Ksmmer  sie  anfhidt  Dieser  Kanroerraod  büdete  jetst  einen 
Widerstttid;  dnreh  drsunaliges  Anfsetsen  des  Ladesioekce  konnte  die 
Kugel  nicht  weiter  hinabgetriobcn  werden,  aber  woU  ward  sie  dordi 
dasselbe  so  zu  sagen  breit  gedrü<  kt.  ihi  Blei  in  die  Züge  eingetrieben, 
sie  abo  genöthigt,  der  Drehung,  weldie  diese  ihr  mittheütcu,  beim 
Abfeuern  in  folgen.  Bei  diesem  System  ward  das  Zusammendrücken 
der  Pulrerladung  dorch  das  Aufsetzen  der  Kugel  vermieden ,  welches 

■ 

bei  der  Bflohse  ohne  Kammer  stets  eintrat^  nie  das  eine  mal  wie  das 
andere,  and  so  naehtheilig  auf  die  Sicherheit  des  Treffens  einwirkte. 

Das  Gewehr  ward  unter  dem  Naujun  ilcr  K  a  mm  e  r  b  ü  c  h  s  e ,  tlieils 
Vuu  Delvigne  selbst,  theil^s  vom  Ober^t  Pontchara  im  Laute  der 
Zeit  vervollkommnet.  Die  Verbcssorungen  drehten  i^ich  namentlich 
darum y  die  fintstellnng  der  Kugelform,  oben  durch  den  Dmck  des 
Ladestooks,  ontea  dnreh  den  Widerstand  des  hervorstehenden  Cammer' 
nmde»,  sn  vermeiden.  Zu  ersterem  Behofe  ward  der  Ansetxer  des 
Ladestooks  kslbkugelOrmig  aosgehAhlt,  su  letalerem  die  Kugel  mit 


379)  Handbibliothek  III,  p.  BlH  C.  Rüstow,  Leitfaden  durch  die 
VTalfenldire ,  Brfurt  18&5,  p.  167  Derselbe.  Kriegshsndfenerwaiieii, 
p.  89  flg.;  SchOn,  das  gexggene  Infanteri^wehr,  Dresden 
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■ 

aetit,  d«r  auf  dm  Kammewaad»  ruhte. 

Im  Jahre  1888  ateUta  dar  M^or  Bern  er  aein  Ornlgewehr 

auf;  «0  halte  nnr  zwei  Züge,  wcMie  ▼on  deoi  PolTenade  mMsh  dn* 

MiüuluTi„  /'i  i[]imer  fladier  witnlcn ,  so  da.^s  diose  selbst  die  Gestalt 
einet  euitacliea  Ovales  erliieit.  Man  wendete  bei  diesen»  (iowebro  autaugs 
ähnlich  der  Mündung  gestaltete  Kugehi  oder  auch  sphärinche  mit  einem 
omlanfModen  QOrtol  (GUrtelkugehi)  an,  deren  Blei  in  die  Z<%e  leiehft 
«mtraly  apiter  em&ch  aphirisohe  yoo.  swd  'veraehiedeBen  Orflaaan,  die 
Pfleator*  oder  Paaakogel,  mn  des  Gewehr  ela  Btehae»  nnd  die  Boll- 
kngel,  nm  es  als  glattes  Gewehr  zu  laden. 

Bald  laiiii  nüUi,  dags  wegen  des  guriiigeron  Luit  Widerstandes  im«l 
wegen  de«  günatigcren  Rotation&verhftltniBiiieft  der  sphiUrisciieu  Kugel  ein 
tieichofla  Ton  Bolaenform  Torsnsiehen  aei.  I>er  £nnitÜBqg  der 
xwekmSaaigtten  Foim  dieaea  Geeehoaaea,  welehca  non 
Beatrebnngen  an  die  SleOe  der  biaher  aUgoBeia  gebrfachlichen  Knget 
*n,tf  wendeten  tich  jetzt  die  Gewehreonatmotoren  lebhaft  an.  Die  ' 
Franzosen  Thierry  nnd  Dclvigne  waren  die  eisten,  welche  die&d 
Form  vorschlugen.  Das  Geschoss,  Spitzkugel  genannt,  in  wieviel 
▼enohiedenen  Goatalteu  es  auch  aufgetreten  ist,  besteht  doch  im  We- 
aenüiehen  an«  einem  mehr  oder  minder  eylindriaehen,  nnleren,  der 
^■•^"■g  angekehrten  und  einem  an%eaetiten  bald  apitiaien,  beld 
etumpferen,  bald  einfiMh«,  bald  hnppellSimig  •  komacihmi  TbeiL 
DeHigne  versah  den  cyUn drisch en  Theil  bald  mit  einer  mnlanftoden 
Auskehlung,  in  welcher  statt  des  PHaaters  Faden  u^l^'ew"ickelt 
werden  sollte;  die^e  Auskehlnng  war  zunftcht  nur  bibliituut ,  den 
Beibongawideratand  der  Wtode  beim  Uinebgietten  der  Kugel  in  den 
Lauf  mSgliehal  su  vennindem;  dar  firanadaiaehe  Hanptmami  Tnmiaier 
wiea  dann  daraaf  hin,  daaa  diese  Aoakehlongen  noeh  einoi  eadereii 
Nutxen  haben,  deaa  sie  nUmlieh  ala  Regulaloren  der  Flugbahn, 
nachdem  d;iis  Gcsdioss  tlen  Lauf  verlassen,  durch  die  Wirkung  des 
Luflwiderstaades  durcli  lUe  grüsbereu  Flachen,  welche  sie  im  Vergleich 
XU  dem  Ratten  Gyliudcr  ihm  darböten,  dienen  könnten.  Von  da  ab 
traten  an  die  Stelle  der  ein&ehen  Attakebhmgen  mehrere,  swei,  drei 
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leibat  Tinr  vm  dea  cjündriflobett  Tlieil  d«  QwchofMs  iaofandB  Nathfla 
oder  Caanellirttagen. 

Dft  daa  System  ron  DelTigne  tind  Ponftofaara  in  twaac  VarbeMerong 
ouUelst  des  Holzspiejirels  unter  der  Kngd  wenig  bdHedigte,  KU  eoni* 

plicirt  orM-hicn ,  sit  v  n  i  iuich  in  dieser  Beziehung  weifcr  ilicsucIii. 
Der  iVaii/.obibche  Artiikrieoberst  Thouveuin  verwail  die  ivuimuur 
nnd  brachte  statt  derselben  1844  einea  aafineohtstelieiiden  Dorn  in  der 
Mitte  des  Ptüversacks  an,  diesen  vmgßb  nm  rings  die  PalTerladong, 
auf  Qua  aber  fknd  die  binal^itende  Kugel  den  Widerstand,  weihen 
ihr  sonst  die  herrorragenden  Binder  der  Kammer  entg^engesetsl 
hatten  und  der  ohne  Zusammendrücken  der  Ladung,  daa  Eintreiben  des 
Bkicö  der  Kugel  —  jetzt  vielmehr  des  ehosses  —  in  die  Züge 

möglich  joachto.  Diese  sog^uumto  Dornbüchse  faud  grossen 
BeilaU 

Aber  man  begnOgte  sich  nieht  damit;  die  Aufgabe  ward  immer 
erweitert  und  nnn  so  gestellt ,  ein  Gewehr  au  finden»  welches  sich  mit 
derselben  Leichtigkeit  laden  lasse,  wie  das  gewöhnliche  Infanteriegewehr 

uij'l  docli  mit  derselben  Sicherheit  schiessc,  wie  die  Büchse.  Der 
französische  Hauptmann  Miniö  vertoigte  einen  Gedanken  Delvignes 
und  stellte  das  auf  denselben  begründete  System  im  Jahre  lb4U  auf. 
Er  versah  nUmlich  sein  Spitsgeachoss,  welches  mit  missigem  Spielraam 
in  den  Lauf  hinabgleitet»  an  der  unteren  Seite  mit  einer  kupp  ei- 
förmigen Aushöhlung.  Beim  Abfeuern  dringen  die  PulTcrgase 
in  dieee  d«r  Ladung  zugekehrte  Anehöhluog  ein  und  TCrmögc  ihres 
Bestrebens j  sich  nach  allen  Richtungen  heftig  auszudehnen,  wirken  sie 
auch  aut  die  Öeitenwände  der  Aushöhlung  und  treiben  deren  Blei  iu 
die  Kugel  ein.  Wfthrend  also  das  Pulver  hier,  wie  bei  jedem  GewehTi 
die  Kugel  aua  dem  Lauf  an  treiben  strebt,  versidit  es  auglaieh  den 
Dienst,  weleheo  bei  andefen  Qewehren  daa  Ansetzen  mit  dem  Lade- 
stock  Terwhen  mnsste. 

Dasselbe  Piiiicip,  mir  in  anderer  Weise,  wendeten  dann  ein 
österreichischer  Oflicier ,  Lorenz  und  der  Engländer  W  i  1  k  i  n  s  o  n  an. 
Sie  gaben  ihrem  Geschosse  eine  sehr  schwere  Spitze,  statt  der  Aus- 
hi^hiiMig  im  Boden  aber  dem  oylindrischen  Theüe  awei  sehr  tiefe 


i. 
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umlaufende  Nuthen.  Hiedoroli  wird  der  Juntere  ^liodriBohe  Xheil 
betrMhtlich  letohter  als  die  Spitze,  da«  Pulver  setzt  jenen  eher  in 
Bewegung  als  die  Spitxe,  drfickt  ihn  wegen  der  Cinnellirangen  an- 
Bumnen  und  sehlllgt  3m  gewissemiMsen  breit,  swingt  aber  dadnroii 

das  Blei,  aciiic  hervorstehtüiUeu  Riindcr  in  die  Züge  einzutreten. 

Wieder  ein  ganz  anderer  Weg,  ak  der  bisher  von  uns  betrachtete, 
ward  von  andern  cingeschlap  n.  Ini  Jahre  1831  stellte  Hob  er t, 
1832  Lefauoheux  in  Frankreich  ein  glattes  Gewehr  auf,  welches 
Ton  hinten  zu  laden  war.  Diese  Gewehre  zeichneten  sieh  Tor 
den  gewöhnliohen  daduieh  ans ,  dass  sie  vid  sefaneller  in  laden  waren« 
—  man  brachte  es  auf  12  bis  18  Schnss  In  der  Minute,  —  ferner 
durch  il.iL  l.v  u  litiyki  it ,  zum  Theil  durch  da«  Wegfallou  des  Lade- 
stocks herbeigelulirt,  durch  den  geringeren  Spielraum,  welcher  bei  ihnen 
statthaft  ward  und  die  Verringerung  der  Ladung  bis  auf  die  Hfilfte 
der  bisher  gebr&uehUchen  mOglich  machte.  Sie  erhitzten  sieh  lang^ 
samer  als  andere  Gewehre  und  verschleimten  nicht  so  leicht  als 'diese* 
In  Deutschland  erfand  im  Jahre  1881  Dreysa  in  SOmmerila  sein 
Zündnadelgcwchr  und  vervollkoiiinniete  (s  l>i^  zum  .Jahr  1835 
soweit,  dass  es  als  eine  brauchbare  KriegbwalVe  betrachtet  werden 
konnte.  Dieses  gezogene  Gewehr  wird  gleichfalls  von  hinten  geladen. 
Die  ZOndung'  geschieht  hier  auf  eine  ganz  eigene  Weise.  Das  Zünä- 
hiltehen  befindet  sich  in  der  Patrone,  zwischen  Kugd  und  Pulver, 
wird  also  mit  geladen  und  braucht  nicht  erst  beeondera  aufgesetzt  zu 
werden,  wie  beim  wöhnlichen  Perkussionsgewehr;  die  Zündung  ge- 
schieht datlincli ,  dass  behn  Abilj  ucken  mittelst  di  s  Loslassens  einer 
.Spiraltc  licr  eine  mit  dieser  verbundene  Nadel ,  die  Zündnadel,  durch 
die  PulverUdung  bis  in  die  Zündmasse  TOrgescbuoUt  wird.  Der  haupt- 
sftchlichste  Mangel  des  Gewehres  ist  darin  zu  suehen,  dass  man  mit 
anderer,  als  der  eigens  dafOr  bereiteten  Munition  nicht  ans  ihm  feuern 
kann. 

Mit  der  Kiuliihrung  der  Spitzgc^choi^se  hing  nothwendig  ein 
ö e  h  w  e  rerw  erd en  der  Munition  zusammen,  da  bei  gleichem  Kaliber 
der  Bolzen  immer  ein  grösseres  Volumen  haben  musste,  als  die  Kugel, 
wenn  das  Gewicht  des  ersteren  durch  die  Anbringung  umlaufender 
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Kothen  oder       kvppelAmiigen  AiuhOhlmig  «in  Boden,  wie  bei  dem 

Mini^geschoss  auch  einigeniiasscn  vermindert  ward.  Ein  radicales 
Gegenmittel  blieb  doch  iinnifr  einzig  die  Verni  i  ml  »tii  dos  Kali- 
bers. Dieses  sehen  wir  angewendet  von  den  Anxerikatiera  und  von 
den  SehweuEern.  Im  Jahre  1841  eleUte  ein  schweizerischer  äclinrf- 
sehfitgenofficieri  Wild,  ein  ModeU  auf,  welohea  bei  aeehs  oder  aeht 
fiaohen  Zflgen  von  gangem  DraU  bei  geringem  Spiebanm  für  die 
Kogel  mit  Patronen  oder  lose  geladen  werden  kann.  Um  das  Zaeam> 
mendrflcken  des  Fulvcrs  durch  dap  Ansetzen  der  Kugel  r.n  vermeiden, 
gab  \\  üd  stincni  Lailestock  am  obern  Theil  eine  Kreuzscheibe ;  welche 
ein  an  tiefes  JÜUoabstos&en  verhindert;  der  antere  Theil  des  Ladestocks 
ward  aoflgehOblti  damit  beim  Ansetaen  das  Gescbeas*- nicht  entaleUt 
werden  könne,  raaehem  Veraehleimen  dureh  dae  Eintröpfialn  einer  ge- 
ringen Quantität  Waaser  bei  Jedem  Sehoas,  um  den  fom  vorigem  so 
rückgcbliebenen  Pulverschleim  aufzuweichen,  entgegengearbeitet. 

Wir  haben  liiemit  die  wichtigsten  l  oi  tscliritte  der  Feucrwaften- 
teehnik,  soweit  sie  bia  jetjct  bekannt  geworden  sind,   erwähnt.  Seit- 
dem orientaiisohen  Kriege  Torgeht  indessen  kaum  ein  halbes  Jahr,  ohne 
daaa  irgend  ein  neuee  ModeU  auftauchte,  .welehea  den  Ansproeh  er* 
hebt,  Allea  biaher  dageweaene  su  überatrahlen.    Naehdem  die.  ersten 
Schwierigkeiten,  welehe  Anfangs  faat  anaaehlieaalieh  die  Aufmerksam- 
keit in  Anspruch  nalinitu  ,   überwunden  waren,  drehte  sieh,  wie  diess 
sehr  erklärlich  ist,  der  Wettstreit  der  Gewehrconstructoren  vornämlich 
um  die  Krsielung  eines  sichern  äohuaaea  auf  kleine  Ziele  bei 
mftgliehat  groaaen  Entfernungen;   weniger  darumy  ein  aehr- 
•  aehnallea  Laden  und  Sehieaaen  mflglieh  au  machen.   Da  das  Strdian 
nicht  ohne  Erfolg  blieb,  muaate  man  den  neuen  Gewehren  nothwendig 
feinere  und  vollkommenere  V  i  s  i  re  i  n  r  i  c  h  t  u  n  g  <  m   geben ,   als  den 
alten ^  wie  diess  denn  auch  geschah.     Bei  dem    dreyseschen  Zünd- 
natkülgcwehrc   beispielsweise   machen   die  Visireinriclitungen  innerhalb 
der  Sehnaaweite  von  600  Schritt  den  Kemachuaa  auf  Tier  yerachiedene 
Entfernungen  und  auf  den  iwiaehenliegenden  ein  mdir  oder  minder 
leichtes  Abkommen  mOgUeh. 

Rttito«,  GMchidU«  d«r  tafhaurto.  II.  S4 
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WUuend  so  die  Feaerwaflantedinik  iamier   refiMendtro  Fort- 
■ehritle  machte ,  Uieb  Bum  aueh  in  andsren  Beuehtmgen  nieht  mritok. 

Soit  die  RovoUitiouökriege  gezeigt  hatten ,  welche  \  ortlieile  es  der 
lutauterie  gew&lire ,  wenn  sie  möglichst  ohne  Bagage  bestehen  könne, 
hatte  man  diese  ftbaraU  auf  ein  Minimum  xu  rednciren  geattelU.  Die 
Vermiodonuig  doi  Treeaca  war  abw  nur  dadurch  za  «raUkn,  daaa 
man  den  Soldaten  eelbat  tragen  Ueia,  waa  aonat  «in  sahlreioher  Trow 
fUr  üm  fortgeaelileppt  hatte.  Sollte  er  nim  Hiebt  an  aehr  (IberbOrdet 
uud  ilüdurcii  seiner  15i  w  eglichkeit  in  aiKk-i  er  Weise  wieiliT  Kin- 
trag  gethan  werden,  uiu»stc  nau  die  Bedürfnisse  des  Soldaten 
»0  weit  irgcitd  Ihiuüiob.  o  i  n«  c  h  r  iL  n  k  e  u  und  wenn  das  au  eine  unüber- 
aehreitbar»  Oranae  fiüute,  datan  denken,  die  BedOrfiiiaM,  'Vdehe  man 
ihm  sieht  nehmen  honnte  und  welch«  er  doch  tragen  eoUte,  thnnliebat 
iu  erleichtern,  oder  Tregweiaen  dea  Gepäokea  aufknfindea,  wekhe  • 
die  Last  in  aweekmftMiger  Weise  auf  den  Körper  vcrtlicilten  und  deni 
Maiiiic  trotjt  sciiuT  iJela'»timjjj  die  Freiheit  leichter  Bewegung  iieascn. 
Mau  koouto  endlich  audi  durch  die  Gewöhnung,  durch  eine  besondere 
körperliche  Ausbildung  dea  Soldaten  dabin  wirken,  daaa  er 
mit  Leichtigkeit  au  tragen  vermoehley  waa  einem  nioht  ao  «u^ebildeteD 
Manne  unmöglich  geweaen  wftre. 

In  allen  diesen  Riehtungen  ward  gearbeitet  Man  nahm  den 
Soldaten  die  Zelte,  y<ib  ihnen  alui  dafür  %Niminiidc  Miiutcl,  welche 
sie  selbst  tragen  niussten;  man  rieiitcU}  nach  und  nach  die  Beklei- 
dung zweekniiüuiiger  eui ,  >o  da«s  sie  den  Leuten  den  freien  Gebrauch 
ihrer  Glieder  Üeoa  und  doob  besseren  Sohuts  als  früher  gegen  das 
Wetter  gewAlirte;  man  statt  der  groaaen  und  uegeaohickten  Koob-" 
geaohirre,  welche  nur  auf  Wagen  oder  Packpferden  hatten  fort* 
geschafft  werden  können ,  der  Infanterie  bequemere  und  leichtere ,  welche 
380.  Mannschaft  mit  sich  lühn n  konnte.  Die  llauptlcutc  Fiaiciic  iu 
Frankreich,  Virchow  in  rr&usseu,  Heyse  iu  Hannover  erneuten  die 
Studien,  welche  einst  Marius  seine  nMaulet»«!**  hatteu  erfinden  lasecu 
in  zeitgouAssesr  Weise  und  machten  Vorsohlfige,  wie  das  Uep&ek 


380)  Brandt,  der  kleine  Krieg,  Berlin  1Ö37,  p.  IC  % 
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LLinäst»  dem  Bau  des  Körpers  zu  Tcrüieilca  sei,  welche  baM  r^atsäch* 
Ück  berücksichtigt,  Eingang  In  die  Armeen  nnd  Anwendung  fouden. 
AuMerdem  führte  man  aeben  den  EzarcuUbnngen  ale  AusbildungB* 
auctel  in  die  Soldaieoaehnle  da*  Türmen,  Sobwinmen,  Bayoanet- 
feebten  und  mime  KOrperabnngeo  ein  und  gab  dadurcb  dem  Sol< 
datcn  neben  grösserer  Kratt  und  Geschicklichkeit  ein  augcmesseuce 
Öelbötvertiaucn,  welches  seine  JSeiliJ'ttlultigkcit  erhöhte. 

Alle  diese  Dinge  miweten  eine  InlAuterioi  welche  sich  iiircr  be- 
aotficbtigte,  «ehr  unabhäogig  von  jedem  Troeae  maehani  ohaedaea  darunter 
die  Bew^gUcbkeit  litt,  wihrend  dieselbe  vielniehr  g^n  firOherhin 
bedeutend  geeteigert  ward.  Allerdii^  war  der  Gang  der  Dinge  kein 
feeter,  ein  Sdiwanken  kam  durch  wsehiedene  üniASnde  bisweilen 
hinein,  und  wt'iin  aut'  der  einen  Seile  der  eriitidiuigsrcidie  Cieist  der 
Zeit  allerdiugb  daiiiii  luhrte,  die  uothMrendigeu  BcUürtnibse  des  öuldatcn 
•toMioli  und  ihre  Mitfuhning  durcli  die  Art  derselben  za  erleichtern, 
so  strebte  er  doeh  aof  dar  andem  Seite,  viele  nieht  gerade  unentbehr^ 
liehe  Eifindungan,  in  welahe  er  sieh  Yerliebto,  dem  Soldaten  an&n* 
dringen  und  drohte  auf  solehe  Weise,  mit  der  einen  Hand  au  var- 
deibeii,  wa:»  er  mit  der  andern  gut  gemacht  hatte. 

Foi  is-t  in  itte ,  welche  die  Infanterie  machen  konnte,  boten  sich  in 
Folge  der  An^cudung  der  malericllcn  HiUl^niittcl ,  \vcldie  wir  er- 
wihnten  in  awei  Aiehtuagea  dar,  in  Beang  au£  die  Erhöhung  der 
Feuerwirkung,  da  man  mit  den  ▼errolIVmnmneten  Gewehren  das 
Feuer  mit  Anssieht  aof  Wirkung  früher  beginnen,  und  bei  Jeder  £nt> 
lemung  gegen  sonst  mit  mehr  Sioherheit  treffen  konnte,  und  in  Rfiek- 
h'wht  aul  die  ErhöhuiiL;  der  Be wcglicJi keit ,  namentlich  der 
Öelinelligkeit  der  Bewegung. 

Was  neu  erAudea  war,  das  konnte  wenigstens,  so  weit  die  Be- 

schaAmg  toq  Material  die  Bedingung  seiner  Benutaung  war,  sehen 

wegen  des  Kostenpunktes  nieht  sofort  das  Gemeingut  der  ganzen 

Inflinterie  einer  grossen  Armee  werden;  aber  aueh  wo  die  BeBchaflbng 

\(  II  Material  nicht  vor.iusgcsetzt  werden  nuisstc ,  wo  es  nur  auf  die 

Leitung   des   Körpers   hei   dem    »Uon   M-rliaiidcnen   Material  ankam, 

wollten  die  Kegieruugen  neue  Ideen   doch  erst  gewls-^en  Proben 
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unterwerfen,  ehe  sie  sieh  zu  ihmr  Annahme  tür  die  ganse  Infanterie 
entsehlossen. 

Gab  nnn  eine  Armee  einem  Theil  ihrer  Inaher  gleiehartlg  be- 
waflhelen  Intanterie  ein  terTolllcoinmnetea  Gewehr  in  die  Hand,  Ahto 

diesen  Theil  zweckentsprechend  im  Gebrauche  dee  neoen  Gewehrs 
und  maehtc  ihn  dadurch  in  Bezug  nni'  ih'e  Feuerwirkung  fähiger 
fQr  das  Tir ai lieurge l'cch t,  tülirtc  sie  bei  dem>»elbcn  Theile  der 
Inlianterie  die  bequemere  Art,  daa  Gepäck  au  tnigen,  die  leichtere 
Auarflatnag  ein  nnd  alle  jme  Uebnngen,  weklie  den  KOrper  geaehniei- 
diger  machen,  lo  spaltete  sich  das  Fussvolk  jetst  eatseiiieden  in  iwei 
Thefle,  nidit  mehr  bloss  dem  Hamen,  soodem  der  Saehe  nadt,  in 
diu  neuartige,  gewülmlich  die  leichte  genannt  und  iu  dit'  alte, 
schwere  oder  auch  Li  n  i  en  i  n  f  an  t  er  i  o  genannt. 

Der  älteste  Solm  Louis  Philipps,  der  Herzog  von  OrleauSy 
reisete  im  Jahre  1S86  in  Dentsohiand,  er  sah  bei  Berlin  nnd  Potsdam 
die  llaDOrres  der  prewssisdien  Tni|q»en  und  tor  AUem  nahmen  dort 
die  Gard^iger  seine  Anftnerksamkeit  in  Ansprach.  Die  Hannsehafteo 
dieses  BatiUllons,  sum  grflssten  Theile  Sohne  Ton  FOrstem,  Ton  Jugend 
aul  au  <las  Leben  im  Walde  gewöhnt,  bewegten  sich  mit  Sicherheit 
auf  dem  Terrain,  benutzten  dast^elbe,  wie  auf  der  Jagd,  deckten  sich 
mit  Verstfindniss ,  xdgten  dabei  Freiheit  nnd  Sehueiligkeit  in  dar  Be^ 
wegung,  der  Henog  ycm  Orleans  hatte  ausserdem  spftter  Gelegeuheil 
sich  au  flberaeagen,  dasa  sie  vortrettiche  Schfitaen  wsaren.  Er  ka 
endlieh  Gumtaus  Werk  Ober  die  Jäger  und  Sehfltaen  des  preossiBeiieii 
Heeres,  welelies  in  seinem  dritten  Theile  entwickelt,  was  aus  dieser 
Waffe  im  Laul'e  der  Zeit  zu  maehcn  sei  ,  nnd  ward  davon  ungemein 
angeregt«  In  Algier  wurden  die  Franzosen  vou  den  berittenen  Schwär- 
men der  Beduinen,  welche  keck  an  die  Arri^regarden  heran^rsngten 
und  mit  ihren  langen  Hinten  im  Bogen  Uber  dieselben  hinfort,  ihre 
Kugeln  in  den  Tross,  die  Kranken  u.  s.  w.  entseDdetso,  bei  allen  Ihras 
Bewegungen  belästigt.    So  nahe  kamen  sie  nie  hersn,  dass  daa  Peaer 


961)  B«  0.,  die  leichte  laCuiterie  der  fraasSsissbea  Armee;  BaaslOi^ 
Algirie,  p^  171  iTg. 
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hm  gr\\ ähnlichen  liÜADtcniegewdiren  ilinea  (uocu  jicmiengwertbui  k5cliadea 
hfttte  thim  kuunen.  Man  könnt«  «bsr  gewiat  «ein,  das8  wenn  man 
ihnen  eine  Infiuiteiie  cntmensteUto,  die  enf  grtneie  EntüMrnmig  lua 
*£e  mit  Sicherheit  eareiohte^  sie  dednrali  nnsweifelbaft  TeeMheneht  und 
«orfleifgehelten  werden  wOrden«  Eine  solche  Lt&aterie  mueete  zugleich 
beweglich  sein,  um  nachdem  sio  ihreu  Dienst  auf  eiucm  Punkte  gethaii, 
sicli  iiiiiiicr  schnell  der  Colonne,  welche  sie  deckte,  witUer  anöchliessen 
zu  können ;  sie  sollte  eiuserdm  ebenso  vohl,  sich  geechlossen ,  als  in 
TinuUeurkette  bewegen  kAnnen,  «Im  eine  groise  inneie  Seibetatindig» 
keil  hnben»  sie  sollte  TennOge  dieser  ,nioht  veteimelt,  ünmer  an  endere 
Trappen  gebunden  und  diese  dnreh  ihr  Fener  nnteistfiteend,  wie  die 
preo8«iseben  Juun  ,  sondern  in  grösseren  Haufen  auftreten« 

Aus  diese  II  LMu/  specielleu  Absichten  gingen  die  f  j  a  u  i  ö  s  i »  c  h  o  u 
Fu»ajagci  liervor;  sie  wurden  l6'6b  xwibt  in  der  Stärke  cintr 
Compaguie,  welche  noch  in  demselben  Jahre  auf  ein  Bataillon  anwuchs, 
errichtet.  1040  wurden  diesem  Betsillone  noch  9  endere  jedes  von 
1280  IL,  einscfaliessliolL  der  Offieiere,  in  noht  Compegnieen  hinsQge> 
fOgt.  Xaeh  des  Hersogs  von  Orleans  frflhxeitigem  unglaeklieben  Tode 
erhielten  sie  den  Namen  JAger  Yon  OrleanS}  welchen  ihnen  1848 
die  Revolution  \vii;Ut;r  naliiu.  Napoleon  III.  biachte  l."^,').";  die 
Zahl  der  Fu^sjägerbatailioiie  von  lU  aui  "20,  jedes  in  10  Compagnieeu; 
lll^b^  bei  der  Wiederherstellung  der  Kaiseilgarde  erhielt  auch  diese  ein 
JigerbataiUon  and  1855  worden  noeh  awei  weitere  errichtet,  welche 
tndeMen  nach  Beeodigang  des  orientalisohen  Kriegs  wieder  aufgclAset 
sind.  Im  Jahre.  1854  war  es  ?.u<^Kich  in  Frankreich  anerkannt 
worden,  dass  die  bisher  sogenannte  leichte  Infanterie  sicli  nur  dem 
Namen  nach  von  der  Liuicianfanterie  uuici^chctdu ;  die  25  luichten 
Infantericregimenter  wurden  demnach  in  Linieuinlanterieregi« 
memter  nmgetanft  und  erliielten  somit  denNamen,  der  ihnen  gebohrte, 
wogegen  die  Fussjlger  lür  die  nonmebrige  leichte  InfiHiterie  der  fran« 
iflotsrfien  Armee  erldirt  wurden. 

Die  AusrOstnng  der  Jiger  bestand  bei  ihrer  Errichtung,  wie 
»ie  ticli  im  Wetetiitlichen  auch  erhaltt  n  li;it,  in  riiitm  In  tjupnien 
blaueu   Walteurock  I  Käpi  (leichte  kouisclic  ächirmmützeji  leichtem 
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WaohBtnchtoroister ,  getragen  ditroh  zwei  Riemen,  durch  keinen  Brust« 
rianen  Terbnmden,  LeSbgfirUüf  aa  welehem  sieh  Tenehiebbar  die  P»- 
trontaache  und  daa  Koppel  für  die  Selieide  dea  HanbaTOmieta  befindet, 
und  der  doreh  awei  ym  den  Teniiatenriemeii  vom  abgesweigte  Seiten« 

ricmcn  im  Gleichgewicht  gehalten  wird,  wachstnchener  Regenkappc 

Das  Gewehr   war   anfangs   eine  gezogene  Büchse   nach  dem 
System  TOn  Delvi^e  -  Fontchara ;   15  Mann  in  jeder  Compagnie  nV<<>r 
führten  den  logenaonten  grosaen  Carabiner,  eine  Bäohae  naoh  dem* 
aelbeo  Sjatem,  aber  toh  grösserem  Caliber  (4J0thig  bei  runder  Kvgel) 
mit  welcher  man  noeb  bia  800  Sehritt  auf  den  einaebiea  Hann  aielen 
konnte;  später  wurden  die  so  bewaifoeten  Leute  bei  jedem  Bataillone 
in   eine  Cumpa^nio   zusammengezogen;    1848   aber   die  sämmtlichen 
Jäger  mit   tiiouvcniiischen   Dornbüchsen    bcwaüuet   und    der  groäsü 
Carabincr  ganz  abgeschafft. 
882.       Sehon  1842  ward  die  gaaie  Ausbildung  der  Fnssjiger  regle- 
mentariseh  festgestellt  und  entschieden  von  deijenigen  der  flbrigen 
Influiterie  getrennt.    Es  versteht  sieh  von  selbst,  dass  mit  der  Ver^ 
mehrung  der  Fussjäger  sich  auch  der  Standpunkt  verftnderte ,  num 
\vol<;licni   man    ihre  Verwendung  ansali      Man   ri'rhnctc   KS'»."»  daraiit*, 
j(  <lf  r  Division  der  Armee  ein  Fussjägerbataillon   beigeben  zu  könucu. 
Durch  ihre  körperliche  Qewandtheit,  Gewohnheit  grosser  Schuelligkeit, 
eigenthOmliche  militHriaehe  Auabildung,  besonders  im  stcheren  Sefaiessen 
von  der  fibrigen  Infimterie  unteraohieden ,  sollten  die  Fusajiger  theüs 
als  deckende  Sohatsen  auftreten ,  theils  in  Gruppen  vereinigt  eine 
mörUcrischu  Feuerwirkung  hervorbringen,  welche  diejenige  der  ArtiUrrie 
in  gewissen  Greiueu  ezvetae,  oder  zu  vcrweguou  Unternehmungen  ver« 
wendet  werden. 

In  der  Beweglichkeit  leisteten  die  FussjXger  nun  wirklich 
das  Mögliche;  neben  dem  Qesehwindibhritt,  dem  gewöhnlichen  Schritte 
der  franaösischen  Infiutsrie,  welcher  bei  ihr  nur  die  Cadenoe  von 

100  in  der  Minute  hat,  ward  bei  den  Jägern  der  Laufschritt, 


882}  Instruction  proyisoiie  sur  rezereioe  et  les  manoeuvres  des  batall« 
Ions  de  Cfaassenia  h  pied,  Paris  1841. 
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flogenointo  gynoaBtisohe  Schritt  eiagefOhrt,  yomotiras  grosserer 
Lftnge  als  der  gewOholiehe  und  eiiwr  Cadenee  won  165  auf  die 
Miinite.  IGttelst  dieses  Sehrtttes  IcOnnen  in  einer  Zeitstimde  8  Kilo- 
meter, d.  h.  über  10000  Schritt  «iirnck^elegt  werden;  die  Jilger 

wt  rtlon  sreiiht,  allo  Bcwegnriu'«  a  uud  j'Jvtiluti.Hieii  ,  nicht  lili.>>  iti  dor 
Tiraiileurliiiie ,  sontl<rti  auch  In  der  geschloäscuoa  Drdiiuiig  in  ihm 
attsznfOhren.  Nur  Leute  too  kräftigen  Lungen  wurden  demgemft«»  in 
die  FnsijCger  eingctheUt.  Auf  Icanse  Entfernungen  wird  die  beim 
Laufschritte  ersielte  Geschwindigkeit  der  Bewegung  noch  gesteigert, 
indesQ  die  Tm](^pe  in  Tollem  Laufen  'vorgeht. 

Die  uniremeine  Beweglichkeit,  welche  auf  solche  Weise  dit  iian- 
zdsischcn  .JiigurbaiHilloMC  entialteti ,  die  Fähigkeit ,  vermöge  derselben 
überraschend  aufzutreten ,  die  Erregung  des  Geistes,  welche  die 
körperliche  Lebhaftigkeit  den  Leuten  stets  mittheilt,  sind  das  Vor- 
sfigliehste,  das  Ausseichnende  der  ftranzOeisohen  Fussjäger.  In  der 
Handhabung  der  Feuerwaffe  stehn  sie  dagegen  »irflek,  wofür 
am  deutlichsten  sprieht,  das«  man  for  Öebastopol  aus  den  JSger- 
l-atailloneu  die  tüchtigsten  Schützen  auszog,  um  dta  i  nsvisclu  ii  li;itte- 
rieen  aus  geeigneten  Verstecken  durch  ein  wolügezieites  Feuer  einen 
wirklichen  Schaden  au  thun.  Man  kann  daher  sagen,  daw  die  fran- 
aOsiiehen  FnssjSger  ihrer  Armee  eher  die  Dragoner  als  die  Soharf» 
schützen  ersetsen. 

Admlich  verh&lt  es  sieh  mit  den  Obrigen  Corps  leichter  Inftui- 
tcric,  welche  die  I'iaazosen  sich  iu  ,V:iika  erzogen  habeii|  den  Zuaveu 
uud  den  a  f  r  i  k  a  n  i  s  c h  e  n^T  i  r  a  i  1 1  e  u  i  .-v. 

In  Pren<^«  !i  begann  man  seit  dem  Jahre  1835  im  Berliner 3gd. 
Zeughaus  einen  Vorrath  Ton  dreysesehen  Zfindnadelgcwehren 
an  sammeln,  welcher  yon  Jahr  zu  Jahr  vermehrt  ward. 

'  Man  rechnete  darauf,  im  Falle  eines  Krieges»  soweit,  wenn  er 
aosbtftche,  der  Vorrath  reichen  wörde,  die  Infanterie  mit  diesem  weit- 
trasrpjiden  und  schnell  zu  ladendm  Cit  wehr  au^/urÜÄtüu  uud  sich  da- 
iluruii  eine  entschiedeue  Ueberlegonheit  über  den  Feind  zu  ver^chaö'en. 


388)  C.  Rttstow,  Waffenlehre,  p.  217. 
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Als  Im  Jahre  bei  einer  fimeate  4m  Berihier  Zeagluw  gwtflnnt 

ward,  kamen  Tiele  Zflndnadolgewehre  ini  Analüid,  das  Geheimiiiis 
konnte  nicht  mehr  bewahrt  werden  und  ea  wurden  die  vorhandenen 
Gewehre  nun  alsbald  einseinen  TruppentfieÜen  der  Armee  Überileben; 

3Ö4.  l^.'^o  warcui  schon  teiuunitiii  lie  I"  usi  licrlia  t  ;i  i  1  lo  ne,  1855  die 
gaiixc  Ga  r (1  c  in  f  a  n  t  c  r  i  e  und  auch  einige  M  u»  k e  t  ier  bataiilone 
der  Linien lol&uterie  damit  versehen.  Ks  luterschicdea  »ich  noa  die 
mit  Zfindnadelgewchrcn  bewaffiieten  BataiUone  wirklich  sehr  wesent* 
lieh  von  den  mit  dem  glatten  Percoseioiisgewehr  aoigerOtteten.  Uan 
war  geneigt,  sie  als  moe  leichfö  lafanterie  m  betrachten  und  so  be- 
handeln.   Bemcrkenswcrth  ist  aber,  da*s,  wähmid  bei  den  französischen 

385.  Jagern  du»  l'iineip  der  Bewegung  jenes  des  .Feuers  bei  Weitem 
überflügelte,  in  Preussen,  wie  überhaupt  iu  Dcut^ehlaud  ein  viel  grösserer 
Werth  darauf  gelegt  ward,  die  mit  besseren  Grewehren  bewaffnete  In- 
fanterie  au  einer  tflehtigen  Schfitaentrnppe  au  bilden.  Ucbrigens 
ist  das  pretueische  Zandnadelgewehr  ein  Wafie,  welche  sieh  ia 
zweierlei  Richtung  vor  deni  glatten  Gewehr  auszeichnet.  >Vfhrend 
es  dunth  grössere  Sehussweitc  und  TretTsichci  licit  ein  vorti  clilicln  res 
ächützengewchr  wird,  ist  eä  bei  der  möglichen  ächnciligkcit 
des  Ladens  augleich  eine  vonüglicbere  Waffe  fUr  geschlossene 
la&nterie,  die  durch  eine  Rdhe  schnell  anfoinanderCblgonder  Salven 
den  Feind,  der  ihr  nicht  mit  gleicher  MOnze  zahlen  kann,  nieder- 
hageln  wilL  Bei  der  Erinnerung  an  Mollwitz  ist  es  daher  unter  dräsen 
Umstunden  niclit  zu  verwundern,  dass  die  l'rcussen  ausser  ihrer  leiehten,  bis- 
her nm  »ugenannten  leichten  lulanlerie,  den  Füsilieren,  auch  IIu  l-  vorzii.;>- 
weise  als  Keserveiu fanterie  zu  betrachtende  Garde  solort  mit  Zünd- 
nadelgewehren  ausrüsteten.  Uan  muss  aber  gestehen,  dass  durch  dieso 
gleichartige  Bevraflhung  der  beiden  £itreme  des  Fussvolki,  solaige 
nioht  das  ganxe  Fnssvolk  gleich  bewaffiaet  ist,  ein  Sohwaakeo  in 
die  Ansichten  Ober  die  Verwendung  dieser  T  ru])pcn  koromen  muss, 
wie  deuu  diei>t>  sich  aucii  wirklich  gezeigt  liat,  zumal  diescä  Schwaiikcu, 


884)  Hirtenfdd,  Handbuch,  p.  90;  0.  Rüstow,  Waffenlebre,  p.  191. 
S86)  R.  O.,  leichte  liraiiE.  Infanterie,  p«  67.  100. 
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dio  Öcliwiürigkcit  zu  klarcu  liegriAcn  zu  gclangeu ,  bedeutend  dadurch 
wmehrt  wird,  daaft  m»n  sieh  über&U  seit  laiige  aa  die  UiitcrscheidoDg 
^PM  itleiobter  und  i,seliwerer''  In£uiterie  gewohnt  liatte,  witi* 
nad  man  sieh  jAhmhub}  kng  bei  dieser  Untorsoheidttng  gv  niehte 
denken  konnte  and  sieh  wehnehexnHch  in  sehr  kuner  Zeit  abermals 
nichts  dmbei  wird  denken  können,  al.*^  leere  Namen. 

Weiui  wir  oben  die  Franzosen  und  Dcui&cheu  in  der  Beziehung 
ucwi»ciiiiaa8sen  alä  Gegensätze  hinstellten,  das«  die  einen  bei  ihrer 
leichtou  Inlanterie,  trie  viel  sie  aueh  vom  Feuer  reden  mOgen,  doch 
alsbald  die  Bewegung  obsiegen  iieeseni  wfthrend  die  andern  sich 
miwiUkfirlieh  der  Ausbildung  dar  Sehiessfertigkeit  mehr  zu- 
wendeten,  so  wird  dadnroh  Ton  Neuem  die  Frage  angelegt,  ob  sich 
denn  beides  gar  nicht  vcniuiutii  lasse?  J?^s  ist  >;;aui:  klar  tind  wird 
durch  keinerlei  iSupiusmcn  wegdemotistrirt ,  das»  ein  Mensch ,  der  be- 
ständig lattüsn  soll)  weder  so  viel,  noch  so  sicher  sehiessen  kann,  als 
dn  anderer  I  der  im  sicheren  Versteek  auf  demselben  Flatse  bleibt. 
Dagegen  ist  es  ganz  gewiss,  daas  eine  Truppe,  deren  Tirnilleurlinie 
auerst  eine  Position,  nehmen  wir  an  500  Schritt  vom  Feinde  besetzt, 
au»  dieser  ehie  Zeit  lang  feuert,  daiui  plötzlich  sich  erhebt,  im 
schnelist«^  II  Lauf  eine  andere  ro^itiua  mir  100  Scliritt  vom  Feinde 
gewinnt,  hier  abeimals  sich  einoietet,  ihr  Feuer  lebhaiter  von  Neuem 
beginnt,  w&hrend  die  gesoblossene  Masse  ebenso  lebh&it  folgt,  im  An- 
grüto  mehr  leisten  und  weniger  verlieren  wird,  als  eine  andere  deren 
TiraiUeurlinie  in  schneokenartiger,  langsamer  Bewegung  vorwirts  bleiben, 
im  Gehen  hiden,  dann  wieder  feuern,  abemmls  laden,  von  Neuem  einen 
Augenblick  srillstehen  wollte,  uiul  wt'lrhf  dir  licwcgun;:;  ihrer  ijeschlosseneu 
Masse  nach  diesviu  luiLi-nnieii  liaiige  <ier  'riraiileurlinie  einrichten  wollte; 
obgleich  die  Tirailleurlinie  der  letztem  .uuiehlbar  besser  schiessen  wird. 

Allerdings  liest  sieh  also  Bewegung  und  Feuer  in  der  für  den 
Angriff  zweelunfissigsten  Weise  sehr  gut  vereinigen;  indem  H^wpi»«^  die 
Bewegung  ruekweise  so  rasch  als  möglich  vorwIrts  trügt,  und 
nach  jedem  solchen  Kuck  der  Bewegung  das  Fiiur  von  Neuem  be- 
ginnt^ aber  man  muss  dann  norhwendig  davon  abstialiiiLU,  tiu  .^i  liar  l- 
sehützenfeuer  von  den  Tinulieurs  zu  verlangen.    Will  mau  »bsolut 
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an  letztcrem  fesithaUen,  m  iim.,>  luan  sich  zu  einem  durchaus  defen- 
siven System,  dem  des  Stehens  bequemen.  Da  dasselbe  aber  l'ür 
die  ureoigsten  Fälle  im  Kriege  ausreicht  und  der  Aogriff  in  dea 
meisten  aUein  xn  einem  poflitiren  Besiütai  ftihrai  kann,  ao  mtus  man 
aneh  auf  die  AnsbiMong  der  Tmppen  Ar  ihn  den  hOeheCen  Werth 
legen  und  zum  Opfter  zu  bringen  wiM^n,  was  in  «ein  System  einmal 
nicht  passen  kann.  Kann  die  Defensive  zum  Zwrlvc  tülnoii ,  so  wird 
man  iii  iiu  alle  Vortheile  eines  stehenden  Feuers  von  einer  gut  be- 
waffneten und  wohlgpühtrn  Infanterie  erhalten  können,  will  man  aber 
die  Yortheiie  des  stehenden  Feuergefechts  in  den  Angriff  Qbertnigen, 
so  wird  man  gar  nichts  haben«  Hier  ist  eine  Infanterie ,  die  nur 
mittdmilssig  sc^iesst,  aber  sich  gelenk  und  rasch  bewegt^  unbedingt 
einer  andern  vorziiziehn,  die  vortrcftlich  schiesst,  aber  darüber  das  Vor- 
wärtskommeu  vergibst. 


Aussichten  auf  die  Wiederherstellung  eiaer  exxizigeii  Infanterie, 

Mit  der  AufsteRnng  der  ftunzBeisf^en  FustjSger  und  aller  ihnliehen 
Füimatioiifii  oder  UmwauUlun^cu  cin/j  lner  bereits  bestehenden  Ahthei- 
lungen  der  Infanterie,  wie  sie  bei  allen  Mächten  vorkamen,  durch  Bc- 
wafihnng  und  Ausbildungi  schied  sich  mit  Berechtigung  die  eine  In£ui* 
fanterie,  welche  die  niq»oleonisehen  Kriege  hinterlassen  hatten,  in 
swei  Classen,  nnd  die  neu  eingeführte  Gbsae  dftrIiBn  wir  ftt^Ueh  mit 
dem  ihr  gebritaohlfeher  Weise  ertheilten  Namen  der  leiehten  Infim« 
tcrie  hclci^i'M .  iiisotV  rn  sie  sich  von  »ler  iibrii;rii ,  dei  l^nui-iuuianterie, 
durch  eine  erhöhte  Brauchbarkeit  für  das  Tiraillcurget'echt  vmd  durch 
eine  erhöhte  Beweglichkeit  unterscheidet 

Wird  nun  aber  diese  Trennung  TonPftuer  sein?  Sieherlioh  hat 
di0  nene  leichte  Infanterie  sich  in  den  letsten  Kämpfen  einen  grossen 
Namen  erworben  und  wer  darauf  ausginge ,  naehzuweiBen,  was  sie  ge* 
leistet  uud  wie  weit,  sie  die  übrige  lulunterie  hiaier  sich  üur(lckgi> 
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Immb,  wer  di«M  bedtwiohtigta,  um  Nutsen  aad  Nothwendlgkeit  <lifla6r 
ieiehteD  Tofuiterie  naehsuweiMti,  der  wOrde  eineBeihe  toh  Tlutsaehfln 
auftteUflO  können,  welohe  weder  in  Hinstoht  auf  Amdebnung,  ooeh  iu 

Hinsicht  auf  Gültigkeit  etwiiü  zu  wünschen  übrig  Hessen.  Aber  für 
titu  üugchichtschreibcr  des  Fussvolkcs  stallen  sich  <!ie  Dinge  anders, 
ala  für  den  Yorteehter  des  leichten  Fiissvolkes.  Für  jeneo  treten  die 
Thutuohen  in  einen  anderen  Zoiammenhang  «Is  für  dieeen. 

Der  Gesebiohtiehreiber  findet  xonlehsl^  dess  die  leiehte  Infuiteriö 
Oberau  TOrsugsweiBe  gebraucht  ward  nad  daa«,  insofern  eine 
mSssige  Kraft  zur  Brreiehong  des  Zweckes  ausreichte,  nur  leichte 
Infanterie  verwi-iKlct  wnrde.  Unter  solchen  Umständen  nuiss  noth- 
wendig  ihr  der  Ruhm  aliein  bleiben  und  sie  kann  ihn  mit  der  an- 
deren nicht  theilen,  wenn  diese,  benutzt,  auch  wirklich  einen  Anspruch 
darauf  hfttte  erheben  darfen.  Wenn  nan  durch  die  Ungleiehartigkeit 
der  Bewaffnung  und  Ausbildung  diattihshlich  die  leichte  Infitntorie  oft 
allein  xur  Verwendung  gekommen  ist,  wo  nadh  der  allgemeinen  Lage 
<!er  VerhUltnisse  aueh  die  Übrige  Iniimterie  ror  Verwendung  hfttte 
konjuK  ii  können,  80  fragt  der  GeschichtschrcilH  r ,  ob  die  Trennung 
einen  w.ihrhaft  wohl  tli  iit  igen  Einfluss  üben  könne,  ob  das  glänzende 
Auftreten  der  leichten  Irifanterio  nicht  die  Feldherrn  zu  Selbsttäu- 
schungen trerleite  und  ob  nicht  m  Wahrheit  ein  glttnaendee  Gefecht 
der  leiehCen  Infimterie  entscheidender  8ieg  dee  gangen  Ueeree 
bitte  werden  kOnntai  hfttte  nicht  die  bestehende  Trennung  veraiilassty 
mit  einem  Theile  des  Heeres  statt  mit  dem  Ganzen  zu  fechten. 

Niemand  ibt  bo  weit  goe:nng*^ii ,  die  U-iclitf-  Intaiiteiie  nur  zum 
Tirailleurgcfecht  bestimmen  zu  wollen  — ,  im  üegentheil  haben  Alle 
einen  Werth  darauf  gelegt ,  dass  sie  auch  geschlossen  kämi>fen 
könne  nnd  ihre  gUMuendsten  Thaten  hat  sie  dort  gethan,  wo  sie  das 
TiraOleiiigclbcht  wirklich  mit  dem  in  geschlossener  Ordnung  ferband. 

Wird  diese  Wahrheit  in  ihrem  gaaxen  Werthe  gewürdigt,  so 
kann  uns  die  neue  leichte  Inl'aiiterie  nicht  mehr  al<  etwas  ganz  Be- 
sonderes erscheinen.  Wir  kuuueu  t>ie  nur  noeli  betrachten  als 
eine  su  höchster  Lebensthfttigkeit  entwickelte  Infan- 
terie ftb erbau pt|  eine  Truppe,  die  allen  Forderungen,  welche  die 
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Neuzeit  an  ihr  Fussvoik  bteUeii  mui>s,  im  liöciifttea  bis  jeUt  erreickteu 
Maassc  cnttipriclit. 

Daun  aber  tritt  plötzlich  mit  NotUwoudigkeit  und  dfther  nickt 
ohne  praktische  Folgen  eine  neue  Richtung  «aif:  diejenige  nim- 
lieh,  welche  der  gesammten  Infiuiterie  einee  Heeres  den  Werth  and 
die  VoUkofmnenheit  der  leichten  In&nterie  scu  gcb«n  sucht,  welche 
also  den  Unterschied  von  Linieiiintanterie  und  leichter  Int'auterie  voll- 
ständig nufhel'cn,  alle  Infanterie  in  leichte  —  nach  dem 
herrscheudcu  Öpracligebrauch  —  verwaiidalu  wilL 

Mit  grosser  Deutlichkeit,  wenigstens  io  einer  Besiehung,  welche 
aber  bei  der  firaoaftsischen  Idchten  Infknterie  die  c  harn  et  er  istische 
ist,  trat  diese  Richtung  in  Frank reioh  auf,  als  mau  1853  daran 
dachte  und  von  mancher  Seite  darauf  drang,  den  Laufschritt  bei 
der  ganzen  iianzöi^ischen  lulantcrie  einzuführen. 
ü8().         Man  kann  sagen,  dai^>  nicht  gelungen,  bei  Uti  L*cole  Bewci» 

t'ttr  die  Notliwendigkeit  einer  Ireiiuuug  iu  leichte  und  Linieuinfacteric; 
der  Aulrechthaltung  dieser  Trennung.  Indessen  ist  die  Sache  dock 
nur  Torlftufig  nicht  gelungen.  Und  wenn  wir  auch  gar  nieht  so 
grossen  Werth  auf  die  persönlichen  Motive  und  Liebhabereien  legen 
wollen,  welche  dabei  thatsächlich  ins  Spiel  gekommen  sind,  so  kann 
doch  immer  uücii  die  1  iiigr  aul^(_ w orfen  werden:  wird  die  Sache 
noch  unmöglich  bleiben,  weun  mau  die  Auiordcniugeu  erinissigt, 
in  wirklich  -remfinltige  Grenaen  einscküesstV  wird  es  ein  sehr  grosser 
Schaden  sein,  wenn  man  statt  20  BataiUdnen,  weiche  meilenweit 
im  Laoftchritte  daher  traben,  120  Bataillone  hat,  wekhe  zwar  niohi 
auf  solche  Entfernungen,  aber  doch  in  Fillcn,  wo  es  von  wirkUchein 
Nutzen  ist,  auf  2000  Schritt  den  Lauiscluiti  auwcuitü  komien  V 
uiiü  sollte  man  diess  nicht  mit  verhaltaissmässiger  Leichtigkeit  nament- 
lich dort  enielen  können,  wo  man  die  militarii>che  Vorbildung  als 
einen  Tbeil  der  Jugenderziehung  behandelt,  eine  Sacke  die  vor- 
eist  freüieh  nur  scMen  Staaten  möglich  ist,  welche  ein  Mila»7stein 
haben? 


M)  ÜL  O,,  £Fsns.  leichte  intauterie,  p.  d7. 
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Noch  mmdare  Sehwnr^eiten  Ar       Glddunadieii  der  gauan 

Infanterie  lin«len  sich  bezüglich  der  Bewaffnung.  Die  grossen 
technisrhon  Fortscliritte  lassen  es  heute  ganz  thunlich  —  auch  nach 
dem  Kostenpunkte  —  erscheinen,  «He  sämmt liehe  lalanterie  mit 
gezogenen  Gewehren  einer  Ck>n8touetion  Ton  eagemwwener  VoiUuMii- 
menheit  sa  hewafiben.  Ffir  da*  MiniMie  oder  Lorensiaohe  Sjstem 
ist  jedee  glatte  Infiuiteriegewehr,  walehea  aonat  biwiolihar  eraeheint, 
mit  sehr  geringen  Koeten  nrazawandeln.  In  der  That  aehen  wir  nun 
auch  diesen  Weg  überall  Lctrctcu.  rreusseu  hat  es  in  dieser  Be- 
zieh u  nur  schon  am  weitesten  gebracht. 

Auf  diese  Weise  dürfen  wir  sagen:  kaiun  hat  sich  die  neue 
leiehte  Infanterie  Ton  der  Itinieninfenterie  abgelöst,  so  ist  sie  aueh 
schon  wieder  mit  dem  Untergnng  bedrohti  ihre  Einaehmel- 
zang  ist  vor  der  Thflr.  Die  leiehte  Infaaftsrle  ist  henfe  aehon 
nichts  mahri  ab  eine  Fahnen  welcher  daa  gesemmte  Foasvolk  folgt, 
eine  Elite,  auf  dcrrn  Höhe  das  gesammtc  Fuhsvolk  bich  erheben 
will,  ein  Ideal,  wulthcm  nachstrebt. 

Abgesehn  von  den  allgemeinen  Gesiehtspmikten ,  welche  war  fttr 
die  Betrachtung  dieses  Verhftltniasea  gewonnen  haben,  dringen  alle 
Umstände  an  demselb^  Beaultate  hin,  dieselbe  Fraxis,  welche  von  den 
Vertheidigeni  der  Trennung  so  oÜt  mit  dem  OeaMinspruche,  daas  nicht 
Jedes  sich  iür  Allu  schicke  für  ihre  Meinung  angerufen  wird,  steht 
der  Aufreehthaltnng  der  Trennuni^  dun  haus  entgegen. 

Will  man  sich  nicht  dnä  Ziel  stecken,  die  gesammte  Infiuitorie 
in  leichte  an  verwanden,  weil  man  es  für  unmOgüoh  hAU,  es  zu  er- 
reichen, so  liegt  es  doeh  inssarat  nahe,  wenigstana  eine  mitgltchat 
starke  Vermehrung  der  leichten  Infanterie  aaauatrehen.  So 
sehen  wir  es  auch  geschehen.  Frankreich  verdoppelte  1858  die 
Anzahl  seiner  Fussjftgcrljatailloiu- ,  Oesterreicli,  welches  bis  1^4,S3ö7. 
riubchliesslioh  des  Tyroler  Kegimentcs  16  Jäger bataiilone  hatte,  besass 
1Ö53  deren  32.  Diese  Vennehmng  der  leichten  lofimtene  hat  mm 
zweierlei  Folge:  erstens  kann  ihr  StoiF,  Je  mehr  sie  an  wichst,  desto 

387)  Müller,  österr.  Arme«  I,  p.  77 ;  Hirtenfcld,  liaudbuch,  p.  45. 
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weniger  milSofgfUt  erlesen,  mit  Sorgfalt  miegeibOdet  werde«,  tweften« 
aber  wird  so  viel  tüchtiger  StolV  der  (ihrigen  I  n  ta  n  t  o  r  i  o  int- 
zogen,  dar  früher  in  sie  eingemischt,  bie  ürliob,  datiä  di«;«ieti  übrige 
FuasTOlk  leicht  zu  cliMar  werthlosen  Mnne  horabsinkoa  kann.  Je 
«Nvker  nui  die  ieiehte  Infiuifeecie  Tertraten  ist,  deelo  mehr  tritt  ev 
ins  Qebiet  der  Mögliehkeiti  daw  gaue  SdUachten  —  wopigeliwie  dem 
NameB  ineh  Sefabefatan,  wenn  «oeh  der  Thal  oaeh  bloaee  Anütie  sa 
ihtien  —  vorzugsweise  von  der  leichten  Infanterie  aaegefbehten  werden, 
welche  die  Führer  vorzugsMoiso  g¥»m  verwenden,  dass  ilit'HO  daher 
auch  vorzugsweise  Verluste  ti%t|  das»  ihre  BataiUooe  uumiHsig 
und  bi  sehr  kunter  Zeit  Maammeaaiiikeii,  daai  wenn  aie  regabnissig 
forlergiDzt  werden  soUeni  «ie  doch  h&L  der  üaasflgiiehfcelt»  den  Bieata 
streng  aneanwlhleii,  bei  dem  Mangel  aa  Zeit  an  ihrer  Auabfldong  den 
ursprünglichen  Werth  verlieren,  dass,  wenn  man  sie  nicht  erg&nzt, 
die  Bal.iilloiiL'  zw  nnhedeutenden  HSuflein  zusaniiuenöchniclzen ,  die 
Führer  also  nun  doch  gezwungen  werdeu,  aui*  die  bisher  bei  Seite 
gelegte  flbrige  lafiuiterie  zurfioknigreilen,  au  walohar  aie  mijiderea 
Vertrauen  haben,  welehe  wahnoheiniieh  bei  dem  AneoMiguttgesjatem 
an  Gtmalen  der  leichten  oder  KKteinfanterie  wirklieh  nioht  ao  Tiel 

lilc  lit  iahr,  weiche  ebm  dicsL-s  Au:^»iiiit:ungssy<ti'iu  drolit,  und 
weklio  nicht  wegzuleugnen  ist,  suchte  mau  hir  und  tla  thecMotisch  und 
praotisch  in  mehr  oder  minderer  VoUkorameuheit  dadurch  zu  beseitigend 
das«  man,  indem  Linien*  und  leiehte  Infanterie  mit  Teraehiedener  Be> 
waftiUQg  ond  Tereeliiedener  Auabildang  fortbestehe»  eollien,  dieee 
beiden  Tersehiedenea  Gattungen  doeh  in  Jeder  klelnaten  denk» 
baren  taktischen  Einheit  vereinigen,  also  nicht  mehr  besondere 
llatiiilione  oder  Regiment  er  leichter  Inianttile ,  besondere 
BiUaiUoue  oder  Kegimenter  FJuieninfanterie  haben  woUto* 

Ein  &chri£kateiler,  welcher  die  letitere  Biehtaag  am  aoDieqtten- 
testen  verfoefaten  bat,  setzt  seine  Gompagnie  aus  4  Oflieieren,  $2 


388)  iii.ini,  \.  i  i  l/uch.  Grurul/.iig^»»  eiiiei*  Systcmes  der  Infaoteri«: 
nach  den  Auiorderuii^cu  der  Leuti^^eu  Taktik,  Augsburg  ld&4* 
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UatoroAdaren  imd  234  Qeflr^kqn  und  GeoMfaicn,  also  im  Gaosen 

260  M.  zusammen;  darunter  sind  1  Corporal  und  8  Sofaarfschatzen, 
etwji  lies  Lianzcn,   4  Uatii  uiiuierc  und  42  Schützen  (leichte 

lufantcriej  etwa  ^'^  de«?  Ganzen,  der  Kest  Füsiliere  (Linieuinlanterie). 
In  dar  Uompagnio  büdeu  die  Füiiliere  4  Haibsflg«^  die  Schatsea  «inen 
fitaileii,  wflkiier  bei  den  «Bgraden  Conapagnieen  ftii£  don  UiÜQOn,  .bei 
den  gniden.anl  dam  rechten  Hfigel  der  Füsiliere  ■tehn  aoU«  M  dus 
in  dem  jw»  4  Gompagnieen  in  Linie  fonnirt^  Bataillon  aSmmtUehe 
Schlitzen  i.i  zwei  Gruppen  vertlieilt  bind.  Der  Füsilier  soll  mit 
einem  glatten  luiantcrie^ew ghr ,  mit  dem  man  auf  iöO  Suiiritt  noch 
auf  den  Mann,  auf  300  auf  kleine  Abtheiinogap  zielen  dar^  bewafl^el, 
-fomigeweiaa  f&r  daa  Gefecht  in  gesehloeeeniir  Ordnung  anagebildet 
'werden,  ea  wird  nur  bemerkt»  daaa  wenn  Zeit  Torhanden  aei,  ea  auoh 
Aiehtaehadey  wepn  dem  FüaÜier  die  eraten  Bewegungen  dea  Flltnkler- 
jgefechtea  beigebracht  werdos. 

Oer  Schütze  scjll  hu  Bei  rieh  der  feindlichen  GeöchO!«so  auf  600 
bis  7U0  Schritt  einen  Matm  sicher  treifen,  nach  Signal  oder  Gominando 
seine  Bewegungen  und  die"  Handhabung  aeinev  Waffen  einriehtea,  wenn 
diese  Befjphlaieiehai  ausbleiben  mit  genilgendan  Verajandniaa  für  den 
Gang  dea  Gefoehtea  selbststäadig  handehn  können,  er  soll  ohne  Beein- 
tiftehtigang  seiner  Waffenwirkung  sieh  gehörig  zu  deeken  verstehen. 
Mit  der  Dornhüchse  bewalinet  soll  daher  der  iSchütze  dnreh  Kürper- 
übungeu  aller  Art,  Turnen,  Lauten,  Schwinmieii  im  höchsten  Maasse 
^vandt  und  hewc^^ch  gemacht  und  sorgsam  filr  das  Feuergefeeht 
ausgebildet  werden.  Die  Seharfschatsen  soUen  die  Elite  der 
Sehataen  in  Bezug  auf  das^Schieaagefeebt  aein,  sie  haben  keine  andere 
Bewaffnung  als  die  Sdifitzen,  ea  wird  aber  von  ihnen  verlangt,  dass 
sie  noeh  auf  700  bis  800  Schritt,  jedenfalls  auf  mehr  als  mittlere 
Karratt.elienschusi>weite  siclicr  dm  Mann  treüen ;  sie  tH)llen  daher  auch 
nicht  durch  das  Pliinkehi  nbgunüdet,  vielmehr  der  Begel  naoh  in  ' 
Keaerve  hinter  den  FüsUicrzfigen  auräckgchalten  werden,  um  sie  erst 
au  verwenden,  wenn  und  wo  sieh  eine  entsdiieden  gfinstige  Gelegeu- 
heit  daau  bietet. 


Digitized  by  Google 


384 


So  scharf  ausgesprochen  ist  in  der  Praxis  das  System  niemals 
aufitretret<»n ;  die  Oesterrei eher  gahon ,  w  'w  diess  schon  langst  bei 
ihrer  GreiainfanU;rie  der  Fall  war,  noch  ehe  die  Fra^^  oincr  aU^pft- 

S8d.  meinen  Beweffinong  der  gunn  Infimterie  mit  gesogenen  Gewehren  nur 
Spnohe  keaii  auch  bei  ihren  Linieninfknterievegimeiitenii  18  Muin  in 
jeder  CompigBie  DelTigneaehe  Kammerbaduen;  die  Rutsen  gaben 

690.  ebenso  jeder  Ctmipagnie  6  StntzenMdifltxea  nnd  nodi  6  Mmi,  die 
zwar  nicht  mit  iStiitxen  howatYuet ,  ahor  in  der*.'ii  Gcltrauch  ^;c  übt 
wurden  und  eine  Keserve  jeuer  er&tereu  bildeten.  \N  ir  sehen  also 
das  System  anwenden  nur  insoweit,  dass  eine  Schütz^^ite  bei  jeder 
Compagnie  gebildet  wird,  nicbt  aber  eine  PlAnklerelite* 

In  der  Gegenwart  ist  das  von  Hoermann  an%esteillte  Prineip 
tbatsftoblich  OberAfigelt,  da  jetzt  die  Frage  der  dmrefagehenden  BewalT« 
nnng  der  ganzen  Infiinterie  mit  gezogenen  Gewehren  an  der'  Tages- 
Ordnung  und,  wcuii  aooh  nicht  Ik jalicml  boantwortct  ist,  —  doch  un- 
zw^eitelhaft  so  benntwortet  werden  wird.  In  der  Tiiat  sind  der  Öchütie 
tmd  der  FüaUier  Hoennanne  so  entgegeogesetxte  Elemente,  eo  enlsehi«- 
dene  Oegenflissler,  dasa  man  sieh  ¥on  ihrer  engsn  Venathlnng  ifi. 
demselben  Compagnie-  und  BataUfensTerband  kein  RssoH^t  lenpieehen 
könnte. 

Es  konnte  uiclit  tehlL-u,  duuis  die  Vorvollkoniinnung  de:*  t^LZ'j^eneii 
Gewehres,  welche  es  zu  einer  pas©endcu  Waflfe  für  die  gesammte 
Infanterie  machte,  der  Vorliebe  für  das  Tirailleargefeoht  neue 
Nabrang  gab  nnd  das  System  der  Compagnieeolonnen  aoeb  mehr 
als  Torber  in  den  VoTdergrond  braehte.  Wibiend  nun  dadnroh,  wie 
wir  diess  sebon  mehrfaeh  bemerktso,  die  brifkige  Etnwirkong  der 
Ffihning  im  Grossen  nothwendig  beeintitehtigt  werden  moss ,  sbvbte 
dit.*><  Ibe  benierkenswerther  Weise  kleinen  dahin,  ihren  Eintlnss  her- 
xoetelleti  und  zu  kräftigen.  Sie  erfand  zu  diesem  Behul'e  eine  neue 
Fonn  ftir  das  Tiratlleargefeoht ,  das  sogenannte  Klampen-  oder 
891.Qruppentirailliren. 


3S«j;  Ilirienfeld,  Handbuch,  p.  ö7.  3^0;  Lbenda,  p.  278.  391)  KaUs^ 
stein,  preuuische  Armee,  p.  207.  225;  Heennann,  p.  159* 
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Wfthrend  üonst  die  Tirailleurs,  welche  das  Bataillon  oder  die 
Compagnie  ausschüttete ,  sich  in  eine  Kette  aollOseten,  deren  niehste 
Elemwte  die  einzelnen  Rotten  von  swei  oder  drei  ICaon  wareii| 
welche  sich  stets  nahe  bei  einander  hielten  und  im  Feuer  secundirten, 

sendete  man  Jetst  die  Tinullenre  in  grosseren  Gruppen  oder  Klumpen 
von  8,  12  bis  20  Manu  aus.  Jede  dieser  Gni|>[i(ii  Avaid  unter  den 
Befehl  eines  Uwterofficiers  gestellt,  welcher  ihr  das  Zieiobject  bestinmioni 
die  Enü'emuDgen  taidreu,  das  Visiren  beaufsicUti|$en  sollte.  Die  ein- 
seine  Gruppe  moss  deshalb  auch  um  ihren  Ffihrer  dicht  snsammenge- 
halten  werden,  wihrend  eine  Jede  Gruppe  von  ihren  niohst  benach- 
barten durch  bedeutendere  Intenralle  getrennt  sein  kann.  Die  Absieht 
dieses  Systems  geht,  wie  leicht  erhellt ,  znnichst  auf  Kräftigung  dos 
Tiiailleurfeuers.    Diese  Absicht  hat  m  hervorereriifen. 

Obgleich  iii.iii  aUo  Tiraüicurs  mit  vortreftiichen  Uewehreu  be- 
wafinet  hat,  glaubt  man  doch  nicht,  dass  jeder  einzelne  Mann,  sieh 
selbst  überlassen,  den  Tollen  möglichen  Nutzen  aus  seiner  Yortreffliehen 
Waffe  ziehen  werde.  Der  Unteroflleier,  welcher  eine  Gruppe  fOhrt» 
soll  demgemlss  ftlr  sie  denken  und  das  Rechte  finden.  Seine  Auf- 
sicht soll  zugleich  einer  Verschleuderung  der  Munition  vorbougeii, 
weiche  mau  lürchiet,  da  man  mit  dem  besseren  Gewehr  das  Tirailleur- 
feuer  bereits  auf  viel  grössere  Eutfernongra  begluuen  will  und  kann, 
als  fruherhin  mit  dem  minder  ToUkommeneii. 

Den  Uebergang  zu  dieeera  Gmppentirailliren  bilden  die  Doppel- 892, 
rotten  Ton  Tier  Hann  der  franaOeiachen  Fnss|Kger, 

Obgleich  Tonugsweise  auf  die  VenriftrknAg  des  Feuergefedites 
berechnet  Lann  man  doch  das  System  der  I'cuergrujjpen  unzweifelhaft 
auch  weiter  ausboutiu,  um  der  obern  Fiihrung  eine  cuei^$iscUere 
Jbinvirkung  auf  die  Bewegungen  der  Tirailieurs  en  sichern.  Jeden* 
fiiH<^  hat  das  System,  wie  Mine  Yorzdg^  so  nicht  minder  seine  N ach- 
theile t  welche  letzteren  mit  jenen  ersteren  enge  zusammenhinge. 
Üte  höchste  Selbstthütigkcit  eiiier  Tiraiihmrkette  ist  immer  nur  bei  der 
Selbstständigkeit  der  einzelnen  Männer  in  ihr  oder  wenigstens  ihrer 


392)  It.  O.,  frans.  leichte  Inianterie»  p.  53. 
Hibtpw,  OMflbleht«  dar  laftotcrl«  II.  26 
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kletnstw  EteoMofe  (FeiMnoita^  Ocfechtsoaiieradtoliallea)  xu  enieten  nod 
die  EinfDliniiig  der  Feoeigrappan  huisb  vaam  Theil  dieter  SelbgtthMig* 
keit  und  der  ws  Our  herroii^eheiideii  eigenihamlielien  Knft  Tenuohten, 


Wir  liaben  eineii  laoeen  nirfickgelegt;  es  wird  ihm  ver- 
gönnt sein,  okue  dam  wir  in  etilem  ROeUrittcke  das  Genie  suetinsieiisu- 

f^u'i^ell  vorsiiflioii,  da  zu  Itückblieken  uns  olnuMliess  wiederliolte  Gelegen- 
heit gegobeu  ward,  eiu  liesultat  zu  zielien,  wie  sich  lür  uii.->(.ro 
Zeit  danteUt  Die  ^tmBiMtt^r  t&r  das  Urthcil  haben  wir  mit  sokher 
iäorg&lt  »wmiifcBngetoagen  uad  wie  wir  glanbeai  ao  olgeethr  muem 
Leaem  Toigebgt»  daaa  wir  meht  in  den  Yerdaeht  kommen  kdnoen» 
ala  wollten  wir  ihnen  anaer  ürtheil  ab  ein  Evangelinm  an£ftrtagen. ' 

Soweit  die  Kraft  der  Infanterie  nicht  ans  ihren  moraffiKfaen 
Eigei»s<;haft€u ,  auf  wok-lie  iiothwcndiV  dor  liochsfo  Worth  zu  leeren 
i^t ,  nicht  aua  der  BewaiToung ,  welche  wir  tiir  jede  Zeit  ab  ein 
Gegebenes  aoBebmen  mOaaen,  herflieaat^  aoweit  aie  aus  taktiaehen 
Formen  hergeleitet  werde»  kann,  liegt  aie  in  der  Verbindung  des 
geaehloaaenen  Qefeehtea  mit  dem  Plftnklergefecht.  Auf 
dieae  Veribindting  maaa  alao  die  taktiaehe  Organisation  und  Formalioo 
berechnet  sein.  8io  liegt  aber  ferner  in  einer  solchen  Selbststän- 
di^^keit  der  T keile,  welche  die  Lcititfigsi'iUiigkeit  grosser  Masfieu 
auf  ein  Ziel  hin  nicht  unmöglich  macht. 

Eine  Infiyiterie^  welehe  nur  geaehlosaen  an  fechten  verrtaad» 
hat  nienuüa  ff^ibrtrtlndigknit  entwickeln  kffmiea  und  um  so  weniger, 
mehr  daa  Feuergefeeht  aieh  anabildeft.  Sie  ward  immer  im 
höchsten  Ifaasse  abhängig  tod  den  «ndern  Waffen,  da  aie 
weder  zur  Vorbereitung  dc^  Kaiii]>fe«,  noch  zu  seiner  Entscheidung 
eine  grosse  Begabung  zeigte;  ^uud  obgleich  es  don  AuscIk-Iu  hat,  als 
mfiase  eine  solche  lafimterie  tonugsweiae  eine  Waffe  des  Angriffes 
aauiy  so  «rwiea  sieh  doch  rneh  diese  als  ftlach.    Die  beiden  grOcsttti 
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Heerführer,  wekhe  ia  <kr  Zeil  dee  Doniajreiu  dee  geschlosseoea 
Fenergefoolitee  der  loftnterie  ihre  SqUaebteo  geecUa^  haben,  Gustav 
Adolf  und  Friedrkb  der  Qroise,  wfliden,  -veim  es  ridlitig  wftre,  kenm 
eo  dringend  das  Bedfirfiiiss  einer  guten,  alles  vor  sieh  niederwerfenden 

Kcitcrci  jictiihlt  liahen,  als  es  der  Fall  war. 

Eine  Intaatei  ic  da^e^cii ,  welche  nur  das  Plänklergci'echt 
zu  führen  vcrstüude,  ist  nicht  leituugstäh i g ;  sie  kann  daher  un- 
mflgUeh  ein  brauchbares  Wericaeug  ffir  entscheidende  Schläge  sein. 
YieUweht  am  wenigsten  der  Vemiehtung  aosgesetit,  kannte  sie  doch 
siegreich  werden  nnr  durch  das  Ermüden  des  Feindes;  ein  Mittel 
des  Kampfes,  welches  io  den  wenigsten  F&Uen  Oberhaupt,  in  fast  gar 
keiiicin ,  ohne  dass  mau  grosse  Nachtheile  mit  iu  den  Kaut  iielimcu 
möaste,  anzuwenden  ist. 

Selbstständigkeit  der  Infanterie,  Unabhftagigkeit  der- 
selben von  den  andern  Waffen  war  tieUeieht  kanm  je  einer  Zeit  so 
enfesehieden  BedüHhiss  als  der  ansrigea.  Die  poUtiaehen  und  socialen 
Verhiltnisse ,  das  aus  Ihnen  hervorgehende  Erginxttngsystem ,  welches 
j:oth\vftulij^  dii-  Mütjäc  der  Heere  au.s  Fusf>Yolk  zu^;lIlmleu8etzt ,  die 
Cultur  der  Länder,  welche  den  übrigen  Watien  ihre  \Virkuug«felder 
beschränkt,  dio  Ausbildung  der  Uaudfeuerwaüen ,  die  Kiseubahnen| 
welche  den  Transport  von  Iniantenetnippen  leicht  machen,  wfthrend 
diess  von  den  übrigen  Waüiui  keineswegs  gilt,  Alles  diese  treibt  die 
Infiurterie  in  den  Vordergrund  j  drängt  sie  dahin,  dass  sie  saefao  anf 
eigenen  Füssen  zu  stelin. 

Dalier  für  sie  die  doppelti-  iiud  dreifache  Nothwundigkeit  der 
Verbindung  des  geschlossenen  Üefochtes  mit  dem  Tirail- 
lenrgefeoht*  Aber  man  würde  sich  sehr  irren,  wenn  man  ^^aubte, 
dieselbe  meehaniseh  henteUen  an  kOaoen.  Soll  sie  lebendig  sein, 
so  mnss.sie  eine  organische  sein,  innerlich  begründet,  darum  un- 
aerreimbar. 

Sollen  der  Tirailltur  und  der  Iiiluntcrist  in  gesclilo.ssener  Ordmuig 

sich  wirklieh  unterstützen,  so  müssen  sie  das  Geiühl  det  Zu- 

Sammengehörigkeit  haben  und  diV>«s  muss  in  ihnen  auf  aUe  Weise 

ganihrt  werden.    Nehmen  wir  die  vorher  anfgestellte  Fofdamng  der 

85« 
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Selbstetttadigkeit  der  Thcilc  zu  Hälfe,  io  folgt  dmmus:  Wird  da» 
BataiUoQ  als  taktisohe  Einheit  angeoommeni  flo  darf  es  koine  be- 
«onderen  Tirailleurbataillono  geben,  die  dnreh  besendere  Be- 
wachung, beeondere  Nomen  und  Aoflseielmfingen  von  der  tibfigen 

Infanterie  unterschieden  wiircii.  Was  man  durch  sie  für  das  Tirail- 
leurgel'ccht  gewönne,  das  würde  man  verliereii  für  die  erb  in» 
dung  dr^  i^oschlossenca  Ge&chtes  mit  jenem. 

Schon  damals,  als  man  noch  Pikrair  und  Sohtttsen  nnteradued, 
jener  nicht  anders,  als  in  geschkwBener  Ordnung,  dieser  nicht  anders 
als  in  Sehirlrmen  kämpfen  sollte  und  konnte,  vjBrein^te  man  doch  in 
demselben  taktischen  Verband  Pikenirc  und  Schützen  und  ab  dareh 
das  Ueberhitiidurlimen  der  letzteren  der  Verhauil  ein  unnatürlicher 
ward,  riss  sie  Ii  das  Sch  ütz  engelecht  voH  kommen  von  dem 
Fikenirgefechfc  loa,  welches  in  Geltung  sank,  dergestalt  dass  dmr 
Kampf  im  Gaaaten  alle  EatsoheidungBlfthigkeit  mlor.  Das  nnss  noch, 
mehr  der  Fall  sein,  wenn  die  Bewafihung  nioht  mehr  der  Art  nach 
Terechiedai  sein  kann,  auf  welchem  Punkte  wir  mit  der  Emfthran§f 
der  ßayonnctflinte  ans;tkünnncri  sind,  aber  dennoch  dem  Gradc  nach 
ZU  einer  verschiedenen  gemacht  wird. 

'  Es  soll  also  nur  eine  Art  von  Infiuiterio  geben,  —  die  Auf- 
stellattg  «ner  Avsnahme  behalten  wir  nna  vor,  sie  berQhrt  die  Haupt^ 
Tegel  wenig.  Ein  Infanteriebataillon  soll  durchaus  dsm  andern  gleichen, 
in  Ausbildung,  Ausrflstung,  Bewaffnung. 

Die  Ori^^anisation,  welche  diese  Hauptregel  festhält,  hat  nicht  zu 
tuichton  ,  (lass  ;-i<,'  zu  einer  vollständigen  Nivillirung  j^clani:»'.  Dit; 
Katur  8or>;t  <iatür,  dase  diese  nicht  geschehe.  Denn  die  Bataülono 
liehen  ihre  Ergflnsnngen  ans  tersehiedenen  Landesgegenden,  somit 
enthalten  sie  allerdings  versehiedenartige  Bestaadtfaeüe,  and  trots  der 
gleiehart^;en  Bewaflfanng,  AusrQstong,  AusbOdung,  wird  immer  noch 
das  eine  Bataillon  als  ein  solches  bezeichnet  werden  kdnnen,  welehee 
hieb  besser  i'iiv  das  Tirailh-ui gefecht  eignet,  \v;ihii'n<l  (la>  andere  mehr 
Elemente  für  das  Gefeclit  in  gct>chlossener  Ordnung  tuthält. 

.  Ebenso  wenig  als  besondere  Bataillons  von  Tirailleurs  bestehen 
sollen,  dttribn  in  einem  und  demselben  Bataillon  besondere 
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Mannsi^iAften  für  gcschlosüeDCs  und  Tirailkurger  cht  abgei  heilt  sein, 
.Ic4ler  Mann  soll  für  das  eine,  wie  für  das  «udorc  branchbar  sein. 

Die  litwatliiiuig  sei  eine;  seit  rlas  gezogcnr  Gewehr  geeignet 
geworden  ist,  als  Waffe  der  gesammren  Infanterie  zu  dienen,  n^u^^ 
man  es  anch  Jedem  iDfanteristen  in  die  Hand  geben,  Ka  darf  keine 
Kede  davon  aein,  in  einem  Bataillon  bevorzugte  Schätzen  mit  Tor- 
treffliohen  Bfichsen  und  einen  todten  Haufen  Parias  mit  schlechten 
FUnten  unterscheiden  tn  wollen.  1>as  Qewehr  von  genügender  Lftnge 
mit  tüchtigem,  graden,  leicht  auf-  und  abzunehmenden  Bayonnet,  dauer- 
haft,  solide,  einfach,  nicht  mit  feinen  Abzugsvorrichtungen,  mu^s  ehi 
Stnndvisir  tur  150  Schritt  und  Klappvi^irr  lur  den  Kornschuss  siuf 
300 y  450,  600  Schritt  haben,  es  moss  dabei  so  leicht  seia,  al«  es 
sich  mit  den  tlbrigen  Anfordemngen  vertrftgt,  das  Caliber  nicht  größer, 
als  nothwendig,  damit  der  Mann  ohne  grosse  Beschwer,  soviel  Munition 
ah  irgend  möglich  in  Tasche  und  Tornister  selbst  mitfahren  kOnne. 

Bekleidung  und  Ausrüstung,  für  alle  Mauiischaft  gleich, 
foU  Schutx  gegen  das  Wetter  gewähren,  die  freie  und  leichte  Bewe< 

» 

gong  aller  Glieder  bei  möglichst  geringer  Anstrengung  sicher  stellen. 

Die  Ausbildung  Aller  ist  darauf  berechnet,  den  Körper  abzu- 
h&rten  und  zu  sttthlan,  ahn  gelenk  und  geschmeidig  zu  maehen ;  alle 
Uebuigen,  welche  dahin  fuhren,  sind  sweekmftssig,  mOgen  sie  einen 
Namen  haben,  welchen  sie  wollen;  die  Sinne,  deren  der  Soldat  am 

meisten  bedarf,  Auge  und  Ohr,  »ollen  durch  die  Uebung  entwickelt, 
ihnen  der  rechte  Weg  gewiesen  werden.  Jeder  ?oll,  soweit  es  seine 
Fähigkeiten  geistattun,  seine  Waffe  als  FeuerwafiOe  und  als  blanke  Waflis 
leieht  und  behende,  mit  mdglichstem  Nutzen  gebrauchen  lernen.  Aber 
aber  dem  Sehfitzen  soll  bei  keinem  Manne  der  Läufer  vergessen 
werden.  Die  ««»mm'gA  Meinong,  als  sei  fflr  gesehlossene  Bataillone 
die  schnelle  Bewegung  nicht  erforderHeh ,  mnss  gänzlich  verbannt 
Wenden;  ileiiii  wie  ^uUtc  man  'riraillriirt;el'ti'ht  iwul  •^c^chlussenes  Ge- 
fecht mitcinuader  augemessen  verbinden  können ,  wenn  man  mit  einer 
fliegenden  TiraiUeurkette  eine  kriechende  Bataülonsmssse  vermählen 
woUtef 
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Sowie  bemerkbare  Untenchiede  swiacben  den  B«tailloiien  hervor- 
treten werden,  obwohl  alle  gldeh  formirt  sind,  well  sie  veisefaiedene 
Ankgen  euischliessen,  werden  «leh  in  einem  ond  demselben  Bataillon 
nicht  alle  Lente  gleich  sein,  obwohl  man  sie  gleich  bewatShct,  ausge- 
rüstet .  mit  sjlcicher  Sorgfalt  ausgebildet  hat.  Aber  liegt  nicht  eben 
in  diciier  Ungleichheit  das  Leben,  weckt  niobt  die  Möglichkeit,  sich 
innerhalb  einer  GenoBsensohaft  aBsauaeiehncn,  den  Trieb,  es  am  woUen 
ond  das  Herrorragen  der  Einen  die  NaeheiAmiiig  der  Andern?  So 
unsinnig  die  Einbildung  wftre  man  kdnnte  alle  Leute  Uber  einen  Kamm 
seheercni  ebenso  nnsinnig  wSre  mindestens  aneh  die,  es  herrsehe  ein 
so  grosser  Unterschied  der  körperlichen  nml  ;;:0i8tigen  Fähigkeit«  n 
zwischen  den  Leuten,  dast;  man  ^ic  nicht  innerhalb  der  Grenzen  der 
Ausbildung  eines  gemeinen  Soldaten  aui'  eine  solclie  Stufe  miteinander 
bringen  »könnte,  dass  nieht.  wenigstens  die  £inen  mitsnlaofen  ver> 
möchten,  wo  die  andern  Torangehn.  So  betrachtet  wird  aber  die  be- 
stehende Ungleichheit  kein  Naohtheil  sondern  eine  Quelle  aller 
Vorth  eile,  deren  raun  sieh  gründlich  beraubt,  wenn  man  durch  eine 
Scheidung  der  Infanterie  dmi  i  iiicn  i;io>>rn  n  J  Ik  ilo  \ou  voruhcreiii 
sagt,  dass  man  keine  besondere  Holtnung  aui  ihn  setzt. 

Allerdings  ist  es  nun  eine  taktische*  NoChwendigkeit,  TiraUleura 
und  Abtheihingen  filr  das  geschlossene  Gefedit  duroli  die  Formation 
des  Bataillons  TOneinander  xu  trennen,  oder,  um  genauer  zu  sprechen, 
diejenigen  Abtheilungen,  welche  in  den  gewöhnlichen  Verhlltnissen  dfts 
Tirailleuraefecht  vorzugsweise  tilhreu  sollen,  durch  die  Aufitel- 
lung  von  den  anderen  zu  scheiden,  welilli.'  unter  den  gleiclieii  Unx- 
stinden  das  Liniengefecht  führen  sollen.  Aus  Früherem  geht  sdion 
hervor,  dass  wir  der  Meinung  sind,  ganse  Compagnieen,  nicht  daa 
dritte  Qlied  'des  gan^sen  Bataillons  fOr  daa  Tirailleurgefeeht  su  be- 
stimmen, und  diese  Compagnieen  sind  sweckmlsslger  Weise  in  der 
Linie  auf  einen  Flügel  oder  besser  auf  beide  Flügel  des  Bataillons 
zu  stellen,  damit  der  Zusammenhang  von  dessen  Kampf  nicht  gestört 
werde. 

Mach  unserer  Ansicht  ist  es  aber  absolut  nidit  nothwendig,  dasa 
jeden  Tag  die  Compagnieen  des  Bataillons  in  derselben  Reihen* 
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folge  aufgestdlt  werden.  VomMgeietit  wir  bitten  lechs  Compagnieen; 
60  kannten  dieae  iageweue  oder  wochenwdee  deigestalt  weelueltt,  daee 
die  Beihenfolgo  yom  rooliten  FlOgeL  nach  dem  linken  einmal  1.  3. 
4.  &.  6,  dann  2.  8.  1.  6.  4.  5,  endlieh  wieder  3.  1.  2.  6.  6.  4 

■w-ttre.  Flü^elcompaguieen  ftir  den  Tiraillcurdienst  in  gewöhnlichen 
Fällen  ^vilnl(•ll  dann  der  I'a  iho  mich  1.  t>,  daum  2.  5,  endlich  3.  4. 

Wir  liaben  gesehen,  dass,  um  ein  Bataillon  selbststäadig  zu 
maobenr,  die  QÜedening  in  Tiraillenn  and  gesdiloesene  Mawe  nodi 
niclit  genfigt,  daaa  aoeh  die  unter  der  Hand  des  BataiUonaeomman- 
danten  ansammengehaltene  Hasse  wieder  gUederangsffthig  sein  mnss« 
Dazu  gehören  starke  Bataillone.  Je  selbstetindiger  diese  auftraten, 
desto  aUikcr  waren  sie  stets.  Jiut.iillono,  dir  mir  Aufhichtöabtht'ihiiigcn 
iuucrlialb  der  Treffenlinie  sind  und  nur  geschlossen  kämpfen,  können 
am  schwächsten  sein ,  nie  müssen  stärker  wcrden|  wenn  bei  demselben 
QefeehtSTerhlltniss  doch  eine  Trennung  doreh  weite  Interrallen  anf- 
genommen  wird,  em  sttrksten,  wenn  aoeh  das  Tirafllearge&eht 
mit  dem  geschlossenen  verbunden  werden  soIL  Im  Interesse  der 
oberen  Leitung  des  Heeres  müssen  die  taktischen  Einheiten  um  »o 
stiirkci  i>t'in,  je  blinker  das  Heer  selbst  oder  besser  gesagt,  je  stärker 
die  Heere  2U  sein  ptiegen,  welche  iu  einer  besüouotea  Zeitperiode 
anftreteu. 

£s  ist  daher  schwer  zu  begreiftn»  wie  nun  grade  in  nnserer  Zait 
kleine  taktisehe  Nomaleinheiten  flic  die  aweckmissigslen  hat  erklären 
wollen ,  oder  es  wire  'sehwer  su  bereifen,  wenn  nieht  Danjenige,  was 

wir  iin  triduicii  Orte    über   die  Vorliebe   l'vir  die  Coni{>aj::;iiie- 

colohnen  gesagt  liaben,  allerdings  keinen  Urund,  aber  doch  eine  Er- 
klärung daiur  gäbe. 

Als  Normalbataillon  mOebte  sieh  für  unsere  Zeit  dasjenige 
Yon  6  Compagnieen  aa&teUea  lassen;  jede  Gompagnte  serfUlt  in 
3  Bweigliedrige  Züge,  jeder  Zug  in  awei  Ualbxfigc,  jeder  Halbsng 
wird  in  eine  Anzahl  von  Sectionen  zu  4  bis  5  Rotten  je  nach  seiner 
Stärke  ciugclhciU.  Nimmt  iuaa  für  den  llalbzug  12  Kotten  aü ,  6Q 
kommt  die  Compagnie  auf  72  Kotten  oder  144  M. ;  dazu  für  je 
12  Hann  einen  Unteroflioier,  für  jeden  Zug  einen  Offieier,  für  die 
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Compagnte  einen  Hanptmann,  erhftlt  man  etnBehHesslieh  Spidleate, 
Sappeurs  11.  s.  w.  fincu  ('omjiagnicctat  von  170  und  einschliesslich 
des  Stuhrs  riuu«  liaUiüunsetat  von  1030  M.  llaäs  Hllcrkleiuatü  »Jatt- 
hafte  BataiUoa  würde  das  Ton  8  Rotten  auf  den  Ualbzng,  IIa  U. 
auf  die  Compagnie,  und  700  Ii.  im  Ganten  sein. 

Die  norniAie  Gefeehta Ordnung  muaa  nothwendig  der  Ans- 
draek  für  den  Sinn,  in  welehem  normal  daa  Gefecht  gdttlirt  werden 
soll,  sein. 

Die  heideu  FM  ügelcoiupagn  ieeu  /  und  1/  Fig.  t>0  sind 
für  das  £iiileitaag8gefeohty  die  Tiraiileuroompagnieeu,  die  übrigen  Tier 

Fif.  Mb 
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bilden  die  Maate  dea  Bataillone,  nicht  anf  einen  Haufen  Tereint, 
sondern  edhet  wieder  gegliedert ,  ao  dass  //  und  V  die  Beeenre  fttr 
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III  nnd  IV  abgeben,  mul  zwar  in  dem  Verhftltnissc  zu  diesem 
(Jciitruin  des  Gan/A  ii,  ^^  ie  es  das  Gefecht  in  der  Kegel  vtiiaiigt.  Die 
Keservccompagnieen  II  und  V  sind  mir  24  Schritt  seitswiirts  und 
räckwArto  der  Compagnieen  III  und  I V,  sie  kdnnen  uch  also  in 
jedem  Augqablieke  diesen  anechtieseen ,  um  mit  ihnen  die  einftohe 
Colonne  nach  der  Ifilte  so  bilden,  sei  ee  dass  die  Bequemlichkeit 
des  VorrOckens  dien  bei  der  Beschaffenheit  des  Terrains  Terlangt,  sei 
es  dass  aus  der  Coloiuie  das  Viereek  liergestellt  werden  soll.  Eine 
Verwechselung  mit  Conipagniccolounen  ist  hier  also  nicht  im  Ent- 
tcrntesten  möglich.  Die  Trennung  der  Corapagniecu  II  und  V  vom 
Centrum  spricht  nur  die  Freiheit  der  Verbindung  aus,  die 
keine  starre,  sondern  eine  geistige  sein  soll.  Der  BalaiUonsoommandant, 
der  sieh  beim  Centrum  befindet,  hat  diese  Gompagnieen  eben  so  fest 
unter  der  Hand,  wie  das  Centrum  selbst,  denn  die  ganze  Entwiok* 
Inngsfront  der  vier  ( 'unipagniccn  dir  Mitte  beträgt  kaum  ItM)  Sehritt. 

Aus  dieser  Formation  kauu  mau  uuu  mit  Leichtigkeit  in  die 
wirkliche  Compagniecolonnen-Formation  Qbcrgehcn,  indem 
die  Compagnieen  //  und  F  in  die  Ton  /  und  VI  bezeichnete 
Tiraillenrlinie  Torgenommen  werden.  Das  Centrum  behfilt  sdbst  in 
diesem  Falle  noeh  eine  betrldiüiche  OliedemngsAhigkeit,  nament- 
lich ,  wenn  es  die  Züge  7  und  l'J  auf  llalbzügo  ^setzt  und  sie  eben 
*o  iolgen  lässt,  wie  bisher  /  /  und    I  . 

Andererseits  kann  mit  grosser  Leichtigkeit  aus  der  Grundformation 
dm  Viereck  Fig.  81  hergestellt  werden  j  die  Compagnieen  //  und 


V  schieben  sieh  an  diejenigen  der  Mitte  im  Lauf  heran,  die  ZQge 

7  und  6,  T'2  und  13  setzen  sich  auf  Halbzüge  und  die  Unterofficicre 
bilden  2witicheu  deu  Zügen  und  Haibzügen  kurze  Zwischenglieder  auf 
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den  bci(iei)  Flauten,  vm  diese  za  Terlftogttu.  Das  Viereck  erhUt 
auf  solche  Weiae  Flanken  Ton  23  M.  und  einen  nicht  unbedeutenden 
inneren  Banm,'  ohne  da»  man  m  dem  Nofhmittel  dee  Abaehwenkene 
einxelner  Abtheilungen  seine  Zuflucht  au  nehmen  branehte  und  ohne 

dass  auf  das  Einziehen  der  Tirailleurß  gerechnet  wird,  welches 
iu  den  meisten  Fällen  wultl  ein  frommer  Wunsch  bleiben  wüiile. 

Weil  das  4  Gompagniecn  starke  Gentium  trotz  der  Abtrennung 
der  beiden  Tirailleureompagnieen  nach  der  Zahl  seiner  Mannschaft  und 
«einer  Gliederung  noch  immer  einen  hohen  Orad  von  SelbatatSndigkeit 
behllty  so  darf  den  Tirailleura  aUe  mögliche  Freiheit  der  Bewegung 
gelassen  werden,  ee  kommt  nicht  darauf  an,  sie  ängstlich  an  das 
JiuUiilluu  /,u  klcbuü. 

Ausserdem  bietet  die  Grundformation  bei  aller  Kraft  des  inncrn 
Zusammenhaltes  dem  Ge^^chützfcucr  uikI  (lowehrfeuer  des  Feindes  ein 
bei  weitem  ungOnstigercs  Zielobject  als  die  einfache  Oolonne  nach 
der  Mitte^  unter  manchen  Umatftnden  wird  man  bd  dieser  Grund* 
formation  besser  von  Deckungen  des  Terrains  vortheilen  kOnnen,  als 
bei  der  einfachen  Colonne;  unter  andern  Umstibiden  verhslt  es  sich 
frcilicU  aiuli  i-,  alier  dami  ist  die  Ctilomie  nach  der  Mitte  stets  augen- 
blicklich wieder  hergestellt. 

Die  Tirailleurs,  zwei  Compagnieeni  also  nur  ein  Drittel  des 
ganzen  Bataillons,  obgleich  freier  Bewegung  flberlaasen,  werden  sich 
doch  stets  nur  als  einen  Theil  des  Ganzen,  folg^idi  in  einem  organischen 
Zusammenhange  mit  der  lfa«e  der  vier  Gompagnieen  der  Mitte  Uthlen. 
Weder  sie  selbst,  noch  die  Masse  wird  sich  der  schudliclicn ,  allen 
Zusammetdiang  des  Gefechtägangs  mehr  als  etwas  anderem  stürcuden 
Idee  hingeben,  dass  die  Tirailleurs  das  Gefecht  allein  führen  könnten. 

Die  Gefiihr,  daas  diese  Idee  einreisse,  liegt  jetzt  bei  der  Bewa&ung 
mit  den  vollkommneren  Gewehren  nfther  als  jemals;  die  Abwege  der 
neueren  Taktik  sind  Beweu  genug  daffir;  diese  Gefifthr  zu  beseitigen 
ist  aber  unzweifelhaft  die  Aufgabe  der  Zeit.  Unter  den  Mitteln  dazu 
M(  ht  in  erster  Linie  die  Wahl  eines  richtigen  organisatorischen  und 
taktischen  Systems.  In  der  Organisation  wirkt  man  darauf  hin,  dass 
der  Znsammenhang  des  Kampfes  erhalten  werde,  dureh  die  firweekung 
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des  G^efQhJb  der  £iDhei(  der  lafaaterie  und  der  Yiebeitigkeii 
Aller  In&nterie:  also  keine  besonderen  kiohten  Bataillons,  die  sich 
nur  soleieht  Yon  dem  Kftrper  der  DiTisionen  und  des  Heeres  abtrennen ; 

Gleichheit  der  Ausrüstung,  Bcvraffhaiig,  Ausbildung,  Wechsel  de» 
Dienstes  innerhalb  der  Batailluuc ,  Uurch  zeitweise  Uiiistcllung  der 
Ordnung  der  Compagiüeen.  Die  Grundlage  des  taktischen  Systems, 
welches  ans  geeignet  erseheint,  haben  wir  oben  hingestellt.  Wir 
haben  Formen  g^ben,  nicht  als  ob  grade  an  diesen  von  uns 
gegebnen  Formen  unter  aUeo  Umsttnden  festxuhalten  wAre,  sondern 
Torjra^weisc,  um  «i  «eigen,  welcher  Gcfnt  in  diesen  Fonnen  walten 
müsse,  und  um  Ilm  scharf  verkürpirt  liiMzuAielleu. 

Ks  wird  femer  nothwendig  sein,  dass  man  sich  yon  der  Wahr» 

heit  jetzt  doppelt  dui clidj ingen  lasse,  wie  ein  noch  so  vollkonmienci* 
Feuer  allein  nie  die  Entscheidung  brin^jcn  kann,  da&a  es  ijnnicr  nqch 
darauf  ankomme,  wie  and  unter  welchen  Umständen  es  abgegeheu 
wird,  dass  die  Bewegung  ein  entaoheidender  Factor  in  der  Kecb» 
nung  eines  jeden  Kampfes  bkibt,  dass  folglich  die  Rfloksicht  auf  die 
Bei|uemlichkeit  und  .auf  die  absolute  Wirkung  des  Feuers  niemals 
allein  genflgende  BesthnmungsgrOnde  ftir  die  taktischen  Anordnuogou 
und  Formou  geben  kann. 

Diess  wird  TOn  besonderer  Wichtigkeit  flQr  den  Angriff:  wenn 
derselbe  auch  von  der  materiellen   Werthlosigkdt  des  BayonnettCb 

vollsf.iiKlii,'  durchdruuiren  ist,  wird  er  iiuuu  i  wii  ikr  /.ii  der  Ueber- 
zeiii;nii<4  zurückkcliren  müä»eU|  dass  er  des  moralischen  Impulses  nicht 
entbehren  kann,  welchen  bei  unserer  heutigen Bewaffiiung  die  Uinwei- 
sung  auf  den  m 5 glichen  Gebrauch  des  Bajonnettes  allein  sa  geben 
tm  Stande  ist.  Wenn  er  sich  nicht  -rerhehlen  darf^  dass  die  Ver- 
theidigung  das  krfiftigere  Feuer  der  vollkommeneren  Gewehre  in 
viel  höherem  Maasse  ausbeuten  kann ,  als  er ,  so  wird  er  sich  doch 
eiiitäaeiU  mit  der  Ueberzeugurig  trösten,  dass  Schiessplatzresnltate  keine 
Getechtsresultato  sind,  und  dass  die  Ungleichheit  von  Angriff  und  Vcr- 
theidigung  um  so  mehr  aufgehoben  wird,  je  niher  jener  an  diese 
hercnrQckt    Ein  langes  Verweilen  im  entfernten  Feuergefeeht  kann 
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je  volikoauueuer  die  Gewehre  sind. 

Es  «ftre  gWQx  tmüruditbar,  daraber  noch  de^türen  xa  wolleo, 
ob  mjUK  die  In&nterie  mit  weittrageoden  Gewehreu  bewafbran  toU 
oder  nieht^  die  Praxis  bat  dar  aber  sehon  entsebiedcn  uiid  et  Tcrsteht 
tieh  ganz  Ton  selbut,  dm»,  wenn  der  Weg  einmal  betreten  iet,  alle 
MitcUtu  ihre  ^ciammtc  iiiliiuturic  mit  Gewfhreii  ausrüsten  werden, 
welche  als  IvriegsfeuerwalTe  die  möglichste  Wjilkünmicuheit  haben.  Aut- 
gabe der  Taktik  kann  es  nur  sein,  den  Werth  dos  Gebrauchs  dieser 
Waffen  und  das  Vertrauen  auf  ihre  entscheidende  Wirkung  in  die 
angemeesenea  Grenaen  aurflckxnwetaeii. 

Eine  nothwendige  Folge  der  Anwendung  weittragender  Gewehre 
ist  eine  grl^saore  rftumliehe  Trennung  der  Tirailleuf« 
ketten  von  den  sie  u  n  ters  t  ü  t  z  i- n  d  e  n  Massen,  ir?^i?en  trülui- 
hin.  Wenn  &oix6t  ein  Bataillon  seine  i  irailkm  ki  tie  nur  um  oUO  beitritt 
Torschob,  Ao  wird  e«  sie  jetzt  zwvckmäMiger  Wei^  um  600  oder  <>0t> 
Schritt  TorKohieben,  um  seine  Ha»se  nicht  vor  dem  Moment  des  wirk- 
luUien  Gebrauchs  unnütz  auszusetzen.  Je  grösser  diese  Entfeniung, 
um  desto  unklarer  und  unsicherer  wird  das  UrtheÜ  Aber  den  Augen» 
blick,  wo  die  Bataillonsmasse  selbst  ins  Gclecht  gehen  sollte,  weil 
von  der  Masse  au&  der  Stand  des  Katutitea  aul  der  Gcieciitöliunt 
weniger  m  übersehen  ist.  K.><  entsteht  daraus  das  Bestreben,  die  i!»at- 
femung  der  Massen  von  den  Tirailleurlinicn  mdglichst  au  vermin* 
dem  und  httufig  wird  dictfa  ohne  Nachtheil  geschehen  können,  indan 
die  Bataillousmasseu  sieh  hinter  grösseren  TerraiugegenstSnden  gedeckt 
aufstellen.  Aber  von  diesem  Mittel  wird  die  Verthcidi^ung  weit 
mehr  Gebrauch  maclini  kruuiei»  als  <i«  :  An^iiii  j  und  Im  diesen  wird 
es  immer  dringendcii  seine  Actiou  nicht  von  den  einzelnen  Zu< 
0Ülcn  auf  .der  Gcfechtafront  abhängig  su  machen,  sondern  sie  nach 
mnem  allgemeinen,  grossartigen  Plane  au  bestimmen,  dessen  Grundtdee 
ist,  so  rasch  als  möglich  eine  Entscheidung  herbeisufilhren.  Auf 
diesem  Wege  wird  es  noch  heute  ebenso  möglieh  sein  als  es  jemals 
war,  den  Sieg  der  Oiduun^^  uber  die  Anzahl  zu  orga- 
nittireu,  wahrscheiiüicli  aber  aut  keinem  anderen. 
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Wcim  wir  das  Fundament  des  Haeres  der  neaeren  Zeit  in  ein«r 
ebsigen  gletcliartige&  Influitoiie  «rkaiinleiij  haben  wir  doeh  anderonwil» 
sQgleieh  raohrfiich  auf  eine  xulfiaeige  Avanalime  hihgewieaen.  Dieaa 

sind  die  Scharfschützen.  Es  ist  allgemein  anerkannt,  daas  eitic 
Ahisühl  vuftreitlirhcr  Scliiitzcn,  xow  (Ifnon  jjiliT  auf  eine  lnti;iriitlirho 
Kntl'eniUDg,  COO  öchritt,  70U  Öehritt  oder  noch  darüber,  seinen  Mami 
SO  ndunen  Tersteht,  indem  sie  die  feindiiehea  Offioiore  fortsciiiessen, 
die  BedSeDungsautnnaehaften  ond  Fahrer  der  Artillerie  aafii  Kom 
nehmen,  die  erspriessUebsten  Dienste  leisten  kann.  Es  ist  ebenso  an- 
erkannt, dass  eigenthflmliehe  natürliche  Anlagen  dasü  gehOren,  nm 
eine  solche  Fertigkeit  zu  urlaiigta :  dass  dieselbe  nur  unter  gewissen 
Uiii>t;iiuit;n ,  die  sich  nicht  zu  häufig  finden^  zu  vcrwcrthen  ist,  dass 
aber  auch  zu  den  in  Uede  stehenden  Zwecken  eine  TerhAltnissmiMig 
geringe  Zahl  von  Lenten  genügt. 

Eine  Annee,  in  welcher  auf  je  80  U»  ihrer  gewöhnlichen  Infkn- 
terie  ein  Seharfsehfltx  kommt,  der  allen  an  einen  solchen  zu  stellen- 
den Anforderungen  genügt,  kann  sich  für  reich  mit  Scharfschützen 
aufegcatiittct  halten,  und  wenn  wir  dies>  ^'(■rllaltnis^i  viclliuh  tibprsch ritten 
sehen ,  so  können  wir  uns  in  den  nieisten  Fällen  niit  dun  gröeeten 
KecUte  auf  die  Wahrheit  berufen ,  dass  .nicht  jeder  Hann,  dem  man 
eine  Seharfrehütaenuniform  ansieht,  den.  man  Sohar&ehfita  nennt ,  ein 
solcher  ist. 

Wenn  man  nnn  die  Zahl  der  SeharftohütMm  auf  das  oben  gegebne 

Maass  bcsehi  ankt,  dasregen  darauf  hiilr,  nur  taiigliclie  Sultjecte  für  sie 
auszuwählen,  so  is>t  bei  der  ^^triiiLjeu  Anzahl  und  bei  d<'r  ♦i^'pnthiim- 
lichen  Fordennt«?.  die  man  au  sie  stellt,  —  möglichste  Vollkommenheit 
im  Gebrauch  des  Feuergewdtrs  —  nicht  an  besorgen,  dass  man  die 
gewöhnliehe  Infanterie  in  der  Qualität  Tersehleohtere, 
wenn  man  die  ScharfiMsbfltsenelemento  von  ihr  aosaeheidet. 

'  Bei  der  gewöhnllehen  Inlhntene  mass  man  stets  mit  Sorglichkeit 
d;uül>er  waclit  ii .  iLiss  über  der  Rücksii-lit  aut  iiuchste  WM  voilkonnn- 
nuug  des  Feuer»  die  lk-%vegungstaiiigkeit  und  der  Gebrauch  dern-eibeu 
nicht  Temachlftssigt  werde.  Bei  den  Boharfschfitsen  tritt  diese 
letalere  Rileksicht  mit  Recht  in  den  Hintergrund.  Allerdings 
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wird  man  atiuli  bei  ihnen  dahin  streben,  da&s  sie  rasch,  behend  aus 
diwr  Po«itiQu  die  «ädere  zu  gemnoen  winen;  aber  die  Sdm^ligiMit 
wird  hier  Mhon  zb  eatbehrsn  seiny  wenn  tie  nur  gedeckt  gogea 
femdliohee  Geeiehi  und  Feuer  dieien  Pontioneweeluel  unter  geiohiflkter 
fienutinng  des  Terrftine  zu  bewerksteltigen  winen,  und  die  Tendens 
bei  ihrem  Gebrauch  mnss  immer  dahin  gehen,  sie  in  tolehe  Positionen 
zu  stccküu,  von  weiclicii  ;ui<  \or;lll^;^i(■lltlich  sie  mögliehbt  lange  unter 
den  günstigi^en  Umständen  zu  wirken  im  Stande  sind.  Auch  der 
Angriff,  wenn  er  Oberhaupt  Nutaen  Ton  ihnen  sieben  will,  mn« 
dieses  Bestreben  haben. 

Taktiseh  können  die  SeharfiMshatsen  auf  je  einem  Punkt  in  der 
Begel  nur  in  kleiner  Zahl  verwendet  werden.  Daher  die  mehrfiMsh 
in  die  Praxis  übergegangene  Idee,  sie  nut'  die  Bataillone,  ja  felbst 
auf  die  Compagnieea  der  Liniuuiiü'auterie •  vertheilen.  Im 
Interesse  ihrer  Ausbildung  und  der  Erweckung  eines  wohlthätigen 
Corpsgeistee  ist  es  aber  nnzweifieUiaft  ▼onusiehn,  sie  in  besondere 
Verbinde  ausammensustellen.  Dagegen  mfissen  ihre  taktiachen 
Einheiten,  damit  die  Seharftohfttien  der  Vertheibing  flüiig  sind, 
klein,  einzelne  Compagnieen  Ton  60  bis  100  M.  sein,  Ton  denen 
man  administrativ  für  die  Friedenszeit  b  bis  12  in  ein  Bataillon  oder 
eine  Brijfftde  YOreinigra  mag. 

Je  allgemeiner  Beservesysteme,  welche  sieh  dem  Milisqrsteme 
uihera,  Ton  den  enropftisohen  Mtohtcn  angenommen,  je  weiter  sie  an 
dieser  Baehtong  fortgebildet  werden,  desto  ellgemeiner  wird  aineh  die 
Zerfllhuig  der  gmaen  verfUgbareii  Iberesmaoht  in  gewisse  Anfge* 
böte,  h.iiu- j  von  denen  das  erste  entweder  immer  voll/.iililig  bei  den 
Fahnen  gehalten  oder  doch  in  jedem  Kriegsfall  sofort  voikiihlig  ge- 
maeht  wird,  während  die  folgenden  nur  bei  dringenderer  Noth  oder 
aueh  mit  einer  loeal  besehrlnktea  DienstpAieht  mobiliairt  werden.  Dem 
Emthelhmgegrund  filr  dieae  -rersehledenen  Aniisebote  hat  msn  dnreh* 
weg  aus  dem  Lebensalter  hergenommen.  Man  hat  gesagt:  die 
jüngsten  Dienstpflichtigen  sind  am  wenigsten  mit  dem  soeialoi  Leben 
verwaohben,  am  entbeUrliüh«»tcu  für  Familie,  LuuicHiUe ,  isUatsgefell- 
»cbaft,  sie  daher  werden  CÜglich  nicht  bloss  »uerst  in  Andruck  ge- 
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uoinmcii ,  süudern  auch  in  der  unumschrätiktesten  Weise,  au?5C'r!ialh 
wie  iauerhalb  des  Landes  verwendet;  die  ulterea  Leule  komnieu  erst: 
bei  iLiiiigeuderer  Noth  an  die  Reihe  und  man  Terwendet  sie  dar  Kegel 
luush  nieht  so  onbeadiFäBkti  Bondem  in  rftnmlichen  Qtmm  nur  inaer- 
halb  dM  LondeSi  oder  gar  nur  innerhalb  ihrer  Beziike  und  ProTiaxen. 

Der  £UitheUtingqpnind  der  An%ebete  nach  dem  Lebensalter  wupd 
aaeh  im  Allgemeinen  festinhalten  sem;  aber  man  kann  die  Einneh- 
tiiiij^  (lureh  rill  thcilweises  Abgehen  \oii  ihm  wohiUiutig  erweitern  und 
die  räunüiche  Begrenzung  der  Dieufitpiücht  zeigt  den  tiii  di«  so  Erwei- 
ternng  .tinsoflGhlagoiden  Weg.  Der  wesaitlichste  Dicuät,  wdohen  mau 
TOn  der  In&ntedie,  die  nur  innerhalb  des  Landea  gebnmeht  werden 
soll,  Terlangt,  ist  der  Besataungsdienst,  weleher  eine  um  so  höhere 
Wiehtigkett  erlangt,  je  xahlreieher  die  Festungen  sind  und  je  oonse- 
quenter  das  System  der  liefest iguiig  der  grossen  und  hauptsächlichsten 
Städte  des  Landes  befolgt  wird.  Der  Besatzungsdienst  unterscheidet 
sich  TOo  dem  Feidienst  sehr  wesentlich  dadaroli,  dass  er  keine  grossen 
Bewegungen,  wie  dieser  verlangt.  Diese  grossen  Bewegungen  sind  aber 
eine  der  am  reichlichsten  fliessenden  Quellen  der  Kriegsverluste.  Wird 
diess  erwogen,  so  kttnnte  man,  nun  den  ilceren  Aufgeboteui  welchen  der 
Besatzungsdienst  zufiilll,  auch  diejenigen  jüngeren  liaansehalten  au* 
weisen,  deren  LeibeshescliatVLnlieit  für  den  l\Mdienst  ,  bei  den  An- 
iprüchen,  dio  man  hier  an  die  Dauer  in  der  B^fwegung  steilen  ntuss, 
nicht  fest  gaoiig  ist  oder  vorlAufig  wenigrtens  nicht  fest  geong  scheint. 

Bfan  erhielte  auf  solche  Weise  eine  Besatavnginf anterior 
welche  aahlreiehe  jttngoro  Elgmente  einsehliesst,  und  damit  den  Vor* 
theil,  die  ilteren  Jahreselassen  der  dienstpflichtigen  Ifannsehaft  mehr 
als  früher  schonen  m  können,  zupleiih  aber  eine  Kesorvi-  ttir  die 
Feldinfantcrie  zu  erhalten ,  du  unzweifelhaft  in  dem  Be^at^fungs- 
dieust  eine  beträchtliche  Menge  der  jüngeren  Mannschaft,  welche  als 
Terdiditig  in  Hinsieht  ahrer  KArperfestigkeit  in  die  BesataungbataiUone 
eingestellt  ist,  siclL  als  genOgend  flir  den  Felddienst  ausweisen  wfirde. 

Dasa  man  der  Besatmngstwfanlerie  die  gleiche  Feuerwaffe 
geben  mnss,  wie  der  Feldinfanterie,  versteht  sich  von  sdbst.  E«  würde 
ftUer  Vernunft  widersprechen,  dieser  Truppe,  welche  vorzugswei^  in 
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Position  zu.  lüUnpfea  hat,  welche  alM>  das  Feuer  im  hik^heten  Mimmi 
Musbeaten  kami,  etn  edikehteres  Gewehr  geben  «u  woUen  als  der  Feld* 
iiifiuterie. 

Die  lltere  ICftniischiift  der  Besatzungsbatnfllono  ist  dem  System 
gemäss  meisteutJioil>  *lur<h  «llt  rddhiitaillone  gegangen  iiiid  hat  iolg- 
üch  die  Ausbüdimg  derselben  erhalten.  Es  könnte  sieh  souiit  nur 
flrmgen,  ob  man  etwa  der  jangeren  Mann  schult ,  wehshe  uieht  ans 
den  FeldbaiaiUonen  entnommen,  sondern  nnmittelbar  für  die  Besataong»- 
bataillone  ausgehoben  ist,  eine  andere  Ausbildung  geben  solle, 
als  der  Fcldin&nterie.  Dafttr  möefafte  sieh  nun  sehwerUoh  ein  Grand 
auffinden  lassen.  Der  Unterschied  könnte  ledii^lieh  in  der  Ausbildung 
fliY  die  Bewegung  gesuelil  werden,  aber  gradü  die^e,  abgesehen 
davoi^ ,  dass  sie  deujenigeu  MannschAtlen,  welche  8tch  als  geeignet  für 
den  Felddienst  ausweisen  und  für  diesen  im  Lauf  eines  Krtegas  hersn- 
gesogen  werden,  unentbehrUeh  wftre,  sttrkt  aoeh  am  meistan  den 
Körper,  ist  am  wohUhfttigsten  für  die  Sehwaelien.  Der  gaase  Unter- 
schied  dürfte  abo  höchstens  In  einem  Tsrnfinftigen  Uaasse  der  Scho- 
nung bestehen. 

So  würde  auch  die  ZerfUUuug  in  eine  Feldintiinterie  und  Be- 
satnmgsinfanterie  kehicn  Riss  in  das  Fundament  der  Stirfee  im  Fuss- 
irolkes,  seine  Einheit,  bringen. 
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